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gt luſtige Aufgaben 7 
agen / I fe Aufnaben 4 


Eu ol und hiftorifchen / natuͤr⸗ und finfile 
chen / — ter Sachen / vermittels eines 


ichen Red⸗Wechſels vertrau 
Er —5 behandelt — 
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in Sechs Perſammlungen 


etheilet / 


und in die * verfaſſet / 
ken Srancfi 


einem Eurgen Regiſtet. 
üenberg/ 


In Verlegung Wolfgang Morig Eudter / 
und * YAndsex Endters ſel. Erben. 
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- Borrede 
am Beh bochgünftigen Kefer, 


—— Re Sflichfeit vieler gelehrten Leu⸗ 
ei) Iter fo fie bishero meinen geringen 
2EEESchrifften / durd) Beliebung ders 
ſelben / fonderlich deßerften Theile 
dieſer luſtigen Schau-Bühne/erwiefen/follte 
mich / dem erſten Anblick nach / im Schreiben 
etwas eingezogener und ſparſamer machen! 
in Ermeſſung / daß ſolche verſpuͤhrte Gunſt 
keine Wuͤrckung meiner Verdienſte / ſondern 
deß Glücks und ihrer Beſcheidenheit gewe⸗ 
ſen: im Fall ich anders nichts ſuchte / ohn 
niur einen jedweden zu gefallen. Zumal 
wenn es bey dem Ausſpruch deß Sinn⸗ und 





Zier⸗reichen Loredano unausgefegt muͤſte bes 


ruhen / der in einem Sendbriefe an den Herin 

Giblet zu? Bologna / unter andren / dieſe Wort 
führer: Der jenige muß ſich deß Schrei⸗ 
bens lm / welcher lich nicht in 


* 


Vortede andenhöchgünftigen Leſer. 
in Gefahr ſetzen / die Meriten deß jeni⸗ 
gen ſo er geſchrieben / zu verlieren. 
Mein Ehrgeitʒ bat ſich / ander Ehre / 
die man meiner Arbeit angethan / geſaͤt⸗ 
tiget; nachdem meine unvollkommene 
Compoſitionen die jenige Beyſtim⸗ 
mung erreicht / deren den allerberuͤhm⸗ 
teſten Scribenten nicht vergoͤnnet ge⸗ 
weſen / bey ihrem Leben / zu genieſſen; 
indem / nach ihrem Tode / viel Jahre 
verfloſſen / ehe ihre herrliche Aſche / mit 
Lobgetichten / iſt beraͤuchert wordẽ zc. 
Ich koͤnnte / was dieſes deß Loredano Be⸗ 
dencken antrifft / mit kurtzen beweiſen / ſolche 
Erinnerung gehe mich nicht an: als der gar 
gern bekennet / daß ſeine Wercklein feine fon; 
Derliche Meriten bey ſich fuͤhren / auch keinen 
Hunger oder Durſt nach Ruhm oder groſ⸗ 
fem Gerüchte haben) folgends alfo auch Feine 
Erfärtigungdeßfallswünfchen. Es ligt aber 
eine noch andre Bewegung) in feinen jest an- 
enen Worten /verborgen /darumman 
lefeder nicht mehr /denn.einsoder zweymal / 
| RER Wi muſſe 
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en 


vorrede 


i mürffe durch di die Welt Laflen herumfliegen : ? 
nemlich die Gefahr deß Verluſts einmal ers 











worbener Gunſt. Diefe legte glanget von 
auſſen ziemlich/ und laͤſſt fich anfehen / als ſey 
ſie nicht aus dem Schatten eines leeren 


den Mucken und Schmeißfliegen / ſo manchen 


Wahns erboren; fondernführeeiniges Ge⸗ 
wigt bey ſich. Denn wenn man betrachtet / 


wie ſehr unſere heutige Laͤufften / von der Ta⸗ 


del⸗ucht / verunſichert werden: ſo bedenckt 
fich vielleicht mancher nicht unbillig / ob er 
einen Buchftab fehreibe / oder nicht. Kein 
Honig / oder andrefüffe Speiſe wird wenn 
man fiedeß Sommers unbedecft trägt / von 


Anſprung erleiden 5 als wie jegiger Zeit ein 
Buch / von den Läftrern und Neidern; wenn 


es eein wenig Zucfers oder Honigs / das iſt / et⸗ 
was ſolches bey ſich fuͤhret / fo dieſem oder 


Be 


jenen Lefer einige Ergeplichfeit machen fan, 


Ich will jest nicht reden von denen / die / 


aus groben Linverftande / zu tadeln pflegen / 


was ſie nicht begreiffens und ſolche Sachen 
— meiſtern Dan fie noch nicht einmal 


rechte 


“ 


an den hochguͤnſtigen Leſet. 
rechte Schuler find: ſondern nur von denen / 
die mit der gelben Neid⸗Sucht behafftet / vor 
lauter Unmut ſchier ſterben / wenn ſie ſehen / 
daß dieſem oder jenen Buch ein holdſeliges 
Auge geſchencket wirds weil die Jungfrau 
Oo ⸗, ſo ſtets in ihren Armen ruhet / ihnen 
den Wahn erregt / ihre Feder ſey aller Stimen 
deß Leſers allein berechtiget. Dieſe Vielhalter 
von ſich ſelbſt werffen gern andrenSchrifften 
eine Kletten an / machens dem Reiger nach; 
welcher dem Falcken / mit ſeinem Excrement / 
die Federn beſudelt; Damit ſolche davon fau⸗ 
fen und verderben moͤgen: dasift / ſie uͤber⸗ 
ſchuͤtten andrer LeuteSchrifften mit Verach⸗ 
tung;: auf daß man ihre / wie lauter Dracul/ 
verehre / jegliches Woͤrtlein / das ſie ſchreiben / 
für einen Meiſter⸗Strich deß Apellis / ja wie 
lauter Ambra / Perlen und Edelgeſteinwerck / 
ſchaͤtze. Darum Lauredano / und feines Glei⸗ 
chen / um die Abwuͤrdigung der Guͤlte ihrer 
Schrifften / fo hochbekummerte Leute / dem 
Schein nach / nicht unbillig für ſolcher Ein: 
bilder Verleumdungen Scheu tragen; und 
Xüij man⸗ 


— a orrtede | 
manchenfehier bereden ‚follten/die Feder nicht nicht 
han zugebrauchen. 
ber / wenn man auch diefe dritte Sorg—⸗ 

falt recht unterforſchet und pruͤfet; findt 
ſichs / daß ſie auf dem ungewiſſen Grunde der 
Eitelkeit gegründet / und aus einer ruhmgie⸗ 
rigen Angſt entſtehe. Denn / zu geſchweigen ⸗ 
daß man nie kein Buch ſchreiben doͤrffte / wenn 
man ſo lang verziehen wollte / bis kine Phan⸗ 
taſten mehr waren/dieegbeneiden/anzäpffen 
und ihren Läfter Speichel daran werffen 
fönnten: fofehlet/in diefem Stuͤck Lauredas 
no auchdeßrechten Zwecks / welchen man / im 
Schreiben / ihm fürfegenmuß. Es geziemet 
keinem Chriſtlichen Scribenten / deßwegen 
einen Buchſtab aufzuſetzen / daß er / bey der ge⸗ 
lehrten Welt / ihm einen groſſen Namen oder 
ein Anſehen vollkommener Erudition und un⸗ 
vergleichlicher Geſchicklichkeit mache. Wer/ 
in dieſem Leben / das elende Stuͤckwerck ſeines 
Wiſſens / für unvergleichlich oder vollkom̃en 
zu machen hoffet / der iſt ein unvergleichlicher 
und vollkommener IR dergleichen cr 
uch» 








anden hochguͤnſtigen Leſer. 








ſuchtige und dunckelwitzige Geſellen man / mit 
gleichem Beyleiden / voruüber gehet / als wie im 
Dollhauſe zu Amſterdam die abſinnige Ge⸗ 
cken / welche ſich fur hochwitzige und gewaltig⸗ 
kluge Meiſter von hohen Sinnen ausgeben; 
da ſie doch / in der Warheit / deß rechten Ders 
ſtandes beraubt ſind / und durch ihren Aber⸗ 
witz betrogen werden. Aus gleicher Urſach / 
muß einer / der entweder verdienter / oder zus 
faͤlliger Weiſe / mit ſeiner Arbeit einiges Lob 
erbeutet hat / ſo Lob⸗ ſüchtig nicht ſeyn / daß er / 
aus Furcht / hinfuͤro weniger Ehre einzule⸗ 
gen / und die erſchriebene Gunſt / durch mehr 
Schreiben / zu ſchmaͤlern / kein Troͤpfflein 
Dinten mehr einfaſſen ſollte. Wer ſich / von 
dieſer Einbildung laͤſſt ͤbernehmen; dem 
waͤre beſſer / er haͤtte nie eine Zeile gefuͤllt. 

Der rechte Zweck / welchen ihm ein beſchei⸗ 
dener Schrifft⸗ Verfaſſer fuͤrſtellet ift GOt⸗ 
tes Ehre / und dem Naͤchſten entweder mit 
nüglicher Lehr / oder Anmutsreicher und tu⸗ 
gendhaffter Ergegungzudienen. Sich felb> 
ften/aufgeziemende er" dadurch / bey * 

(dv neh⸗ 


Vorrede 

nehmen Leuten / in Gunſt und Beforderung / 
zu ſetzen / laufft dem nicht zuwidern: aber / um 
hoher Ehre un Ruhms willen / ſolches zu thun / 
iſt verwerfflich. Ein vernuͤnfftiger Author 
hütet ſich vielmehr / auſſer ſtes Fleiſſes / auch x 
dem geringſtẽ Schatten der Ehrſucht:Er bruͤ⸗ 
tet ſeine Erfindungen aus / wie etliche Strauſ⸗ 
ſen / in den Africaniſchen Wuͤſten / ihre Eyer: 
welche ſie mit heiſſem Sand unStaub befpzens 
gen/und alſo zur Brut befor dern: will ſagen / 
erhält fein maͤſſig von ſich ſelbſten / legt feine 
Kopff⸗Geburten in den Staub der Ernidri⸗ 
gung / und demuͤtiget ſich gar gern unter das 
Gutachten derer / die ihn eines Beſſern auf 
richtig wiſſen zu unterweiſen. Solchennafes 
witzigen Klugduͤncklern aber / die mit groſſen 
Huͤgel⸗Geburten / und mit lauter Olympis 
ſchwanger gehen / alles durchhecheln und ver⸗ 
kleinern / hernach aber / wenns mit ihnen ſelb⸗ 
ſten zum Kreiſſen kommt / die Welt / mit einem 
herfuͤrhupffenden Dräustein/bezahlen/geftes 
het er keine Rechenſchafft / noch einige Beyſor⸗ 
ge/ob ihnen feine Arbeit woloder mißfalle. 
Meine 





S 





I 


an den hochguͤnſtigen Leſer. 

Meine geringe Feder belangend; kan ich / 
ungefälfchter Warheit / mol ſagen / daß keine 
Schreib⸗ noch Ehrſucht ihr jemals ihre wie⸗ 
wol faſt unzeitige Geburten abgetrieben; 
ſondern allemal die Erſuchung meiner Her⸗ 
ren Verleger. Hab ich dadurch / bey einem 
und andren / eine gute Neigung gewonnen: 
fo ſchreib ichs feiner Reutfeligfeit heim / und 
erkenne mich derfelben defto verpflichteter zu 
ſeyn / je weniger ich fiemeritire. Aber daß 
mic) die Hechel-Spisen der heutigen Büchers 
Räfterer bewegen follten / dem hochguͤnſtigen 
Leſer mit nichts mehr aufzuwartẽ / folget dar 
um nicht: ohnangeſehen ich fonft deß Schrei: 
bens/ aus andren wigtigernLirfachen / faft 
zimlich müde, Estieffe dem Ver ſprechen / ſo ich 
dem / nunmehr in Soft ruhenden / Herrn Ver⸗ 
leger deß erſten Theils dieſer Schau⸗Bühne / 
vor etlichen Jahren / gegeben / zuwidern: wel⸗ 
ches mich verbindf und erinnert / dieſe Schau⸗ 
Buhne / in Mame Gottes / weiter fortzuſetzẽ. 

Was denn nun dieſer zweyte Theil dem 
hochgeehrten Leſer wolle fuͤrſtellig machen; 
wird 


Vottede 

wird bald hernach geſetzter Inhalt / etlicher⸗ 

maſſen / vor her andeuten; nemlich mancher⸗ 
ley Aufgaben / Geſchichte / und andre luſtige 

Discurſen: gleichwie / im erſten Theil / ge⸗ 

ſchehen. Hie haͤtte ich zwar den Meiſter Kluͤg⸗ 


ling zu bitten / daß er mit ſeinem Witz ſich nicht 


übereile / und die Manchfaltigkeit der Mate⸗ 


ri / ein unordentliches Gemiſch ſchelte: ſon⸗ 
dern zuvor ſelber eine ſolche Art zu ſchreiben 


verſuche / und alsdenn urtheile / welches leich⸗ 
ter ſey / den Teppicht / von eintzelner oder viel⸗ 
faͤltiger Farbe und Schattirung zu wircken; 


eine einige Materi allein / nach der Ordnung / 


zu behandeln; welches man (ohn Ruhm und 
vermeſſene Einbildung zu melden) mit gerin⸗ 


gerer Muͤh ſonſt auch thun koͤnnte: oder aus 


der Varietaͤt / eine Converſation zu flifften, 


Es iſt groſſer Unterfcheid/ ein Buch/nach der. 
Schul⸗Art / in beftändiger Lehr, Ordnung. 


(Methodo) zu verfaffen; und hingegen eine 


Unterredung zu fiellen/ darinn man ſowol 


dem Geiſt⸗als Weltlichem /dem Fuͤrnehmen 


als Semeinem/einige Behäglichfeit und Er⸗ 


qui⸗ 
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an den hochguͤnſtiggen Leſer. 


— — — — — — — — — — — — — 


quickung zu geben wuͤnſchet. Bey dieſem letz⸗ 
ten Abſehen muß man gleichſam einen Gar⸗ 
ten anrichten / darinn mehr / denn einerley 
Kraut / wachſe / und faſt bey jowedem Tritte 


das Blumen⸗Gewaͤchs ſich veraͤndre. Was 


dieſem gefallt / bringt jenem offt Unluſt: und 
manches furnehmes Auge haſſet die Beharr⸗ 
lichkeit bey einerleyDiscurfe; wie die Freyheit 
den Arreſt. Solche Vielfaͤltigkeit aber / mit eis 
nemFaden der Unterredung / zu verknuͤpffen / 
ſchaffet keine ſchlechte Muͤhe: zufor derſt / weñ 
man / von jeglicher Frage / fein Bedencken lie⸗ 
fern ſoll I und zugleich auf den Umſtand deß 
Orts / oder der Perſonen / ſein Abſehen richten. 

Immittelſt bin ich nicht abredig / daß ein 


andrer hieriñ weit mehr Geſchicklichteit leuch⸗ 


ten laſſen koͤnnte / denn ich: welcher dieſe Ma⸗ 
nier zuſchreiben / nicht fuͤr mich ſelbſten / ſon⸗ 
dern andren zu Gefallen / vor vielen Jahren / 
erkohren habe: aber daß man die Manchfaͤl⸗ 
tigkeit der Materi an ſich ſelbſten deßwegen 
eine Unform heiſſen wollte; ware eben ſo grob 
gefehlt / als wenn man vieler hochber — 

Scris 





WERE TR... RER 
Sccribenten / denen ich mich gar gern für 
einen Lehr = Zünger unterwerffe / Erquick⸗ 
ftunden/Eenturien/unddergleichen/darum 
verwuͤrffe / daß ſie vielerley Fragen und Auf⸗ 
gaben begreiffen. 
- Schließlich hab ich dieſes annoch zu erin⸗ 
nern / daß / was die Perſon deß Krouen⸗ 
thals in der ſechſten Verſammlung / von den 
Urſachen undWuͤrckungen menſchlicher Em⸗ 
pfaͤngniß / deßgleichen vonder Seele / und den 
Formen unſeres Leibs / fuͤrbringt / ſolches 
mehrentheils / aus eines hochgelehrten Mañs 
muͤndlichen Discurſen / genommen / wiewol 
durch mich / etlicher Orten / ein wenig erweitert 
ſey: welchem Kronenthal die übrige Perſo⸗ 
nen / vermittelſt allerhand Einwuͤrffe / zu fer⸗ 
nierer Eroͤrterung / Anlaß reichen. Was aber 
deßfalls / in einem und andern / meine eigene 
einfaͤltige Gedancken ſeyn; wird der Nean⸗ 
der / wiewol nur mit Wenigem / beyfuͤgen. 
Sollte ſich fonft/einiger Orten dieſer Un⸗ 
terredung / etwas Ungeſchicktes / oder Irrſa⸗ 
mes / mit einmiſchen:bitte ich / meine vielfaͤltige 
| Hin | 











andenhochgünftigen Leſer. 

Hinderniſſen / ſo mehrmalnzwifchen dieſer Ar⸗ 
beit eingebrochen / und zwar fuͤrnemlich die 
Enge der Zeit / für eine Entſchuldigung anzu⸗ 
nehmen. Ich weiß zwar wol / daß die Fruͤchte 
der Feder / durch Beſchleunigung / offt mißge⸗ 
boren werden; und daß ihrer viele wollen/ 
man müſſe hierinn den Baͤren folgen / die ihre 
gan unfoͤrmlich⸗geworffene Jungen aller: 
erſt / durch fleiſſiges Lecken / recht bilden und ges 
ſtalten: Aber / zu geſchweigen / daß dieſe / ſolchen 
Beſtien zugemeſſene / Eigenſchafft von der Er⸗ 
fahrung widerlegt und verſtoſſen werde; fo 
ſtehet auch der Schluß ſelbſt nicht grundfeſt / 
daß allemal die Kopff⸗Arbeit / bey kalmaͤuſe⸗ 
riſcher Abnagung der Naͤgel / gluͤcklicher gera⸗ 
the. Weßwegen ich fein Bedencken getragen / 
alle meine bisher ausgefertigte Wercklein alſo 
herfur zu geben / wie fie gleichſam vom Mut⸗ 
terleibe ihrer Erfindung gekom̃en / und unter 
der Feder⸗Spitze geboren worden: damit die 
Verleger / durch längeren Verzug / feinen 
Nachtbeilerlitten. Wenn nun/folchergeftalt/ 
untermeilen wol ein Sehler mit unterlaufft: 
fo 


Leſer aber geruhe/auch diejenige Irrthuͤmer / 
ſo bey gegenwaͤrtiger zweyten Auflage dieſes 


* 


» % 
J 





Vortede an den hochguͤnſtigen Leſer. 

















ſo iſt Fehlen menſchlich; Verzeiheneutfelig. 


Welches / wie es mir / von beſcheidenen und 


gutigen Gemuͤtern / noch allezeit wiederfah⸗ 


ren; alſo verhoffentlich auch / bey dieſem an⸗ 
deren Theil der Schaus Bühne / meiner 


freundlichen Bitte nicht wird verfagt wer⸗ 
»_ den, Deß Theons Zaͤhne aber / welche nichts 
unangebiſſen laſſen / moͤgen ſich / an dem Har⸗ 


niſch meiner Gedult / immerhin abwetzen: fie 
wird dadurch / ob GOtt will / unverſehrt blei⸗ 


ben / und uͤber das ſo guthertzig ſeyn / daß ſie 
ihnen gern einen guten Theriac für die Wuͤr⸗ 


mer goͤnnet / nemlich die Erkeñtniß ihrer ſelbſt⸗ 
eigenen Haupt⸗ſchwachheit. Der huldreiche 





andren Theils der Schau⸗Buͤhne / durch ver⸗ 
ſetzte Buchſtaben oder falſcheWoͤrter / hin und | 
wieder fich mit angeheneft/großgunftigäu vers ” 
zeihen / den verdunckelten Sin ſolcher Worte / 
durch ſeinen guten Verſtand / zu erleuchten/⸗ 
und im uͤbrigen meine / ihm zur Aufwartung 
ergebene/Dienfte/feiner Wolneigungbeftans 3 
dig zu wuͤr digen, Inhalt 


En 
NE 
zZ nn 

5 — 
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ERESEASTEHRER 
ESSENER 
Inhalt der erſten Berſammlung. 
On erbaulicher Gemeinſchafft ind 
Enverſation / mit ehrlichen und ver⸗ 
andigen Leuten Mancherley Winck; 
Eeſchirꝛ der Alten / von Sols und 
Ton / ſammt deren Nutzen. Silb t;Befchitz 
der alten Römer: Mlächtig;groffe Schüffeln 
von Silbei; Preuffifche CTeiijabe , Würfe; 
Das Slestrum bey den Alteri gebeiflen: 30; 
1— Trinckgeſchirre von Edelgeſieinen. 
cula Gfarnmatica: Ausfuͤhrlicher Discurs 
vom u und einen Römifchren Glas; Aüts 
ger, Becher von Korn, SGelegenheit deß 
Aten waldes. Finch Becher won Siem 
fchalen; te man leichtlich Tauben fahe. 
eitabt ? Sitten J—— 
itſchaͤndriſche Ehen. Unſtern zweyer Lieb⸗ 
ya ‚ Wundetlichet Heyraht⸗Wechſel 
nes gefangenen Rägen; Gefitaffter Ei 
euch; Ein Pant Ziempel des Dopbel⸗Ehe. 
seichreibuiig dei KFeinthiere. LuftsBela; 
ande Spiele, und Baftungen / verſchie⸗ 
eher Dölchet : dabey etwas / von den Spei; 
und Setraͤncke der alten Teütſchen / vor; 
E; und von Tattatiſcher Zurichtun Bee 
eifches; Von der Pfauen Eig enfebä 4 
den/ undetlich > Per Voͤgeln. 
Leis 
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3 Tchreibung etlicbet japanifcber Aufl, Bär; 
ten) Pernanifcher Blumen und Bäume, uns 


tet oe ge usrn Oo hnften) undder Ni⸗ 


derlaͤndiſchen Brand Oordnung. Rofen:und 
BRauten⸗Geruch iſt manchem zůwidern. Dis⸗ 
curs von den Saͤiten: von Americaniſchen 
Spinnen. Urſach unterſchiedlicher Stim⸗ 
men der Menſchen. Waſſer und Wein aus. 
einem Geſchirr zugleich gieflen. Waſſer⸗ und 
Blumen,;Spriger / fammtibrem Bebeimniß. 


Blumen Erneurung. Wind⸗Bettlein. Slez 


cken aus den Rleidern / und Angefichte / zu 
vertreiben. Liläude , Rauff in Rußland. 
Harte Winter ; fonderlichin Rußland. Der 
Syps vermarmeln/ den Marmel fchmincken ; 
und Gemaͤhlten Den Glang wiedergeben. 
Allerband Sragen. Haus in Der See gebauet. 
Ob und wie der Noetiſche Kaften Menſchen 
und Dieb Playes farı gegeben ? Vogel⸗Koͤr⸗ 
nung. Froͤſche befchwigtigen, Erörterung 


der Frage / ob die Riebe / Draus Eva gebauer/ 


dem Adam zuvor noͤhtig / oder uͤberfluͤſſig 
geweſen. 


Inhalt der zweyten Verſammlung. 


ya der alten Romödianten ſtumme 
Muſic befianden, Die Wafler ; OrgeE 
Archimedis / und etliche in Italien. Lieder 
Ver alten Griechen’ Römer,’ Juͤden / und erſten 
Chriſten. Von dem’ bis zum Jüngften Tage 
herum wandrenden Juden. Swertöpfige 
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Monfira / deren theils eine Geſchicklichkeit 
an ficb gehabt. Welcher unter den ea 
Sinnen) den Menſchen am meiften beluftige. 
Sinefifebe Pfeiffen. Ehebruch / und Mord⸗ 
Stiſſtung Robert Cars / Herrn von Sommer; 
fers/ an Ritter Överbüry. Gäber Tod 
etlicher Leute/in einem Brunnen zu Lilliers: 
und Erörterung der Urſachen bievon. Obs 
laublich / daß Bafilisten feyn ? Gifftige 
rg⸗Arten. Schweiger wohnet / eine Zeit; 
lang/bey zweyen Drachen/in einer Hoͤlen. Was 
ein rechter Politicus ſey / und ein falſcher. Re; 
bellion deß Indianiſchen Unter⸗Marſchalls / 
wider den groſſen Mogol. Simulirung / ob 
und wie weit es zulaͤſſig? Ob ein Pring/unter 
andren Potentaten / oder auch in ſeinem eige⸗ 
nem Lande / Uneinigkeit hegen ſolle? Obs 
—— achiavelli Buͤcher zu leſen? Man⸗ 
cherley Wunder⸗Regen. Manier der Perſer 
im Tabacktrincken / nebſt noch einer andren 
nvention. Ausländifche Geſchicklichkeiten 
ol ein Pring an fich ziehen. ©rientalifche 
eit⸗Sattel: und die Erfindung der Saͤtteln. 
Doltefiren der alten Römer. Ambra / woher es 
komme, Befchreibungder Ambra⸗Voͤgel und 
def Americanifcben Thiers Maritacaca. 


Inhalt der dritten Berfammlung. 


Ehre ;baleung der Europæeerinnen / zu 
eu; Baravia., Wunderlicber Traum 
Röifer Ofinanns/»on feiner Fünffrigen Lieb⸗ 
IC ſten. 
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ſien. Thorheit der !Iiderländifeben Blumiz 
ben Oefialr vr ſchoͤnſten Thulipanen in der 
delt. Verbot wider Die Bertler zu, Amſter⸗ 
dam. Zuchthaus dafelbft. Wie die ſchelm⸗ 
krancke Bettler undediggaͤnger allda kuritt 
werden. Laub, und Stumm;&ebohrne/ die 
reden / leſen / und fchreiben/gelerner, Kounderz 
liche Scharfflinnigkeiterlicher Blinden. O5, 
els Streit / und feltfame Wetter⸗Schlaͤge. 
Jarum Das Wetter die Risch,Thüsne ger 
ereffe. Befchreibungder Zaffra. Etliche poſ⸗ 
ſirliche Begebenheit / ſo aus zweydeutigen / 
oder mißverſtaͤndigen Morten / entſtanden. 
Urſach der veränderten alten Roͤmer⸗pra⸗ 
ebe. Don det altfränckifchen Sprache/fammt 
dem altfraͤnckiſchen Vatter unfer / und Apoftoli- 
fchem Glaubens» Bekenntniß. Zurichtung der 
Dupleren/undfalfch,edler Steine, Wie ſich 
dem Bechero ein Jafpis in chat verwandelt 
babe. Dom rechten Nutzen und Mißbrauch 
dep Edelgeſteins. Edelgeſteine bringen mans 
cben in Noht. Unterfchredliche Mordthaten. 
Ertichtes Verlan gen nach dem Tode. 


Inhalt der vierten Verſammlung. 


DR dem Urſprunge und Mißbrauche dee 
% Rirchweiben. under ; Crucifir / fo 
Blur gegeben. Wunder;Regungen dep Erırz 
eifir zn Goa / in Indien. Julii — Hiſtori 
warum / und von wen fie fleiſſig zu lefen. 
Marumman den Knaben zuweilen wol möge 

| Beld 


Beld ſchencken. Seine Erb: Güter fol ein 

ing wehrt halten / fleiſſig beffeen/ und nicbe 
ſchencken. Der Tribulier,Soldaten Ur, 
rung / und Tytanney zu Meyland. Era⸗ 
mi KRorerdami Warnung für unnoͤhtige 
Rriege. Seine Religion unddie Supplica⸗ 
tion/foein Schalck/für ibnjeingegebeil. Alter 
Bebrauchdeß Zurtinctens. Verbot dep uns 
mäfligen Zugrinckens. Gefege der Truncken⸗ 
beit. Kounderfaften etlicher Perfonen. Denck; 
— eine SEauen/ (9 os che 
rem Manne / in Die Grube geftoffen. Einkom⸗ 


men und Zölle deß Rönigs in Franckreich. 


Inholt der fünften Berfammlung. 


Iche / auf mancherley Arc / ins Netze rei⸗ 
„gen. SKifch, Bäume, Kifchereyen in beys 
den Indien/und Sins. Mahler⸗Liſt. Don 
dem Frey⸗Schieſſen. Broffesinglück / von 
einem-Pulper,Schlage/ zu Jetſchin in Boͤh⸗ 
men. Obdie Veſtungen unsdien;oder ſchaͤd⸗ 
lich? Ob das Pulver der Chriſtenheit mehr 
erortheilt / oder geſchadet habe? Lob deß 
Srauensimmere Mierckwürdige Treu erli, 
et Weiber/gegen ibren !Tiännern. Haͤuſer 
etlicher barbariſcher Dölcker. Hoflager und 
Sezelte def Preto Jepanns Befchreibung 
einiger prächtigen Schlöffer. Und deß Spa; 
nifchen Eſcurials. Badſtuben der Perfier / 
Indianer, und alten Römer. Sig,Ördnung 
Der alten Griechen und Römer / bey Gaſte⸗ 
IC ):C it) reyen, 
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reyen. Arebfe von ungebeurer Gt fie. In 
Java und Brafilien. Stein;Arebfe/ Stein; 
chlangen / und Steins Schnecken / in den 
Bergwerchen. Kleider, Ördnungen/inesli, 
cben Reichs; Abfcbieden verfaft. Räifers Rus 
dolphi Demurin Aleidern.Sein poffierliches 
ae / ni Se Becken Weibe. rei 
eſſert / daß groſſe Herren geringe / oder präch, 
tige Aleider tragen ? Rleider Rönige Aeins 
richs in Caftilien/ und Ludwigs dep Xkin 
Sranckreich ? Der Röniginn in Franckreich / 
und Sürftinnen vom Beblür. Rönig Heinrich 
dep III. Aleid mit vier tauſend Elen Spigen. 
Bold;gezierte Rleider den unzüchtigen Mei;z 
— / von theils Geſetzgebern / nur allein er⸗ 
aubt. 


Inhalt der ſechſten Verſammlung. 


——— Sortpflangung menſchliches Bes 
feblecbes. Wuͤrckung der- Sonnen / zue 
Erzeugung der Thier und Eifenfchen. es 
bens ⸗Hauch und Einfluß der lebendigen 
Rrafie aus dem Geſtirn. Was / in gewiſſer 
Maſſe / vonder Gebuer-Stellung zu halren. 
Ob der Menſch / nach Entziehungeiner freyen 
und lebhafften Lufft / leben oder erſticken muͤ⸗ 
ſte? Subtile Lufſe deß Gebirgs Andes / ſo den 
Menſchen febie: erſtickt / und ob ſolches wahr⸗ 
ſcheinlich ſey. Baͤren⸗Haut eines Peruani⸗ 
ſchen Maͤdleins. Frantzoͤſiſche Dame behgua p⸗ 
ver gerichtlich / fie ſey / durch Sinbildung / 
| ſchwan⸗ 
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fchwranger worden. Bock wird / an Stelle 


eines Öublers / in einen Raften gefper:r. 
Süncklein eines jeglichen Samens/daraus die 


Erzeugunggefcbicht. Ob / zur Benerirung 


Martis / ſowol Juno als Jupiter/ibte Strab 
lengeben u ? Und obs wahr, daßfie/ nach 
— — n / durch bloſſe Beruͤhrungder 
Oleniſe lumen / den Martem empfahen 
koͤnne? Seltſame Exempel der Affterbe ruch⸗ 
zung. Wieviel weſentliche Formen / indem 

ichen Leibe / wohnhafft ſeynd. Ob die 

Seele / und der lebendige Geiſt / einerley: 
Unterſchiedliche Meinungen / 
von der Seeloa 


Der 
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Der luftigen 77 
Schau⸗Buͤhne 
Andern This 
en Derfommlung, 


N a Efellfchaflt ehrlicher undgefchickter Leute 
ibt einen Krantz / nach welchem die Ver⸗ 
yet trachten / ſo in dem Garten 
iefes vermelcklichen Lebens /aufund nie⸗ 
— ee er foldye Blumen anruͤh⸗ 

ret dem Flebet ihr, edler Seruch an/ und ſtaͤrcket ihm 
beſſer / denn die holbreichfie Mayen⸗Blumen / fein Ges: 
birafürben Schwindel: wenn entweder das Gluͤck / 
oder andere Faͤlle / ihm vor den Augen / ein Rad ma⸗ 
chen; erquicket ihn; wenn ſein Hertz / von gaͤhlinger 
igkeit / in eine Ohnmacht gefallen: und er⸗ 

ihn / mit ſolcher —53 Luſt / daran ſein 
ein gantzes Paradeis * — 
æED ehrbare Gemeinſchafft iſt ein Acker/ der 
plonifchen Laͤndereyen / an Fruchtbarkeit 
ltiger Nutzung / ſtreitet unangeſehen dieſel⸗ 
bige * benn ziwenhundertfältige Frucht brachten 
mofern Herodotus ſonſt nicht zumilde ung hievon be⸗ 

et hat. Denn / in freundbaren Geſpraͤchen / und 

Eu DBerfammlungen folher Leute / die ihren Ver⸗ 
fiand; Durch BIER ſahrung / und manche Verſu⸗ 
chung gefcblifien ‚bl min ettvasunberührt / das 
wuͤr⸗ 














2 Derlufligen Schau⸗Buͤhne 


würdig iftzuhören. Die Wiſſenſchafft findet da ihren 
luſtigſte Wachsthum; die Erbauung ihre befte Werck⸗ 

eine’ Marmel und Seulen. Sintemal nichts ſo 
tieffzu Hertzen dringet / als der Discurs eines reputir⸗ 
lichen Mannes; nichts einen Tugendsergebenen Mens 
ſchen höher erfreuet / denn nnt Liebhabern der Tugend 

mjugeben 5 nichts auch allerdings Die zum Boͤſen 
Geneigte leichter wiederum auf den rechten Weg / und 
zu gefünderen Gedancken bringet / weder ein Sprach⸗ 
Wechſel mit folchen Perfonen / die ihre Tugenden mit 
keinen Saftern verwechſeln / und Dutch ihr Anfehenung 
das Pfad eines guten Wandels beliebt / hingegen den 
beeiten Weg ſchnoͤder Lüfte und Begierden verhaſſt 


machen. * NR DI 
Die bloffe Begegnung eines’ weiſen Manns 
(ſchreidt Seneca (7)) hat ihren Nutzen: und / oh er 
gleich ſchweiget; findet ich Doch immer etwas / von ihm 
üfernen : undfollte man auch nur an ihn gedenken.‘ 
ßwollte Der hochverſtaͤndige König Ferdinand an⸗ 
zẽige / da er. einsmals am Fenſter ligend / gewahr ward / 
daß fein Enckel mit den Ertzs Biſchoff Ximenio * 












tzieren gieng / und ihm deßwegen zurieff· So! recht 
mein liebes Kind! das lobe ich! zu einem ſolchen Ge⸗ 
faͤhrten gratulieeich Die welchem du nimmer wirſt 
von der Seiten weichen: wofern du meinem Raht 
wiuſt folgen. Einſamkeit hält Feine gute Schulen 5’ 
ohne zuweilen in einer und andver geiſtlichen Ubung. 
Wer auſſer dieſer / immer allein bleibt/und das Liecht 
ehrlicher Converſation haſſet; den wird die Melancho⸗ 
ley bald / um Quartier / anſprechen / wo nicht gar die 
Untugend bey ihm einkehren. Die Gemaͤcher / fo im⸗ 
= al uk mer 


@). Epiſt. 6. 


__ ander Cheils erſte Verfammlung, 
mer verfperret find Daß Feine frifche Lufft agent fi 
bringen der ndheit groffen Nachtheil: und das 
Die /welches für allen Discurfen wackerer Leute ver⸗ 
riegelt wird / veraͤndert den rer und feßt das gantze 
Gemuͤt leichtlich in einen böfen Zuſtand. Wenñn der 
Zeuffel ſeines Unflats ſich entſchuͤtten will; geht er / zu 
der melancholiſchen Einſamkeit / ins Bad; ʒ ſchaͤndet ſie 
mancherley Laſtern / als Hoffart / eigenfi migem 
Dunckelwitz / Ar /Mißtrauen / Kleiamut / Bloͤ⸗ 
digkeit / und Di 


chen. 
s Buch ſchaffet zwar groſſen Nutzen: 
— einen Nachdruck / von den lebendigen und 
redenden Büchern. Die bloſſe Kalmaͤuſeren gleicht 
einem ſtilem Waſſer / welches / weil es nie durch einen 
Wind erregt noch durch einen Strom flüffig wird / 
endlich anhebt zu ſtincken / und einen böfen Dampff 
von ihr ſelbſten iſt ſie ein Adler: zeuch 
‚aber einmal an die Sonne / führe fieuntes 
unter eine —* Geſellſchafft; da wird ſie zur 
er werden / weder Geſchick noch: Manier wiſ⸗ 
reden noch reiten koͤnnen. Kaͤiſer Earl der 
ein gelehrter Herr: griffigemeiniglich gu 
en 3 er —— Saar, Er a 
ee and gelegt ucydides / der für⸗ 
Seſchicht⸗Schreiber / begleitete ihn bey allen 
Merten : Cominzus warfen Luſt⸗Garten / und 
vet mathernatifche Bücher feine'gute Bekannten: 
Ben och er aber allezeitdenfelben Dielinterredung 





























mitklagen und gelehrten Leuten vor; lernete noch bes 
Ahcher mit den Ohren / weder mit den Augen. Leſen 
wolgelehrt aber nicht ſo wol klug. Die Con⸗ 
einigen oo du 7 und vn * 

j 







4 7 Derlufiger Schau⸗Buͤhne. 
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vertrauten Freunden / uͤbertrifſt den Schweiß eines 
— — richtet viel mehr aus / denn das 
bloſſe Speculiren: weil ſie eine gar anmutige Lehrmei⸗ 
ſterin iſt / von welcher wir die Unterweiſung / ohne Muͤ⸗ 
he und Verdruß / annehmen. Maſſen Gugzzus / in ſei⸗ 
nem Buͤchlein von der hoͤflichen Converſation / ſolches 
bekraͤfftiget / wenn er ſchreibet: Die Converſation lehret 
uns mehr / als die Buͤcher. Daher auch der ſelige Herz 
Georgius Humpelsheimer / in ſeinem ſchoͤnen Tractaͤt: 
lein / von der Ausuͤbung deß Verſtandes / das Con⸗ 
verſiren die allerfuͤrnemſte Gemuͤts⸗Nbung titulirt. 
AIch verſtehe aber allezeit eine Gemeinſchafft / mit 
ehrbaren / aufrichtigen / biedermaͤnniſchen / und / wo 
es ſeyn kan / vertraulichen Leuten: da man ſich / we⸗ 
der deß Sagens / noch Fragens / zu ſcheuen hatʒ derer 
guter Vorraht auch die Maͤngel meines Verſtandes 
erſetzen kan. Denn / durch ruch⸗ und heillofe®efelle - 
ſchafft / wird einer mehr beſudelt / befleckt uñ angeſteckt/ 
als erbauet. Alle Gewaͤchſe ziehen an ſich die Art deß 
Erdreichs / darinn fie gewachſen: alſo nehmen auch 
unſere Gemuter die Sitten der Leute zuletzt anfichygie 
welchen wır ung halten: von ben Guten růhmliche 
von den Boͤſen / ſtraͤffliche. Die Sonne ſcheinet zwar 
offt in eine kotigte Pfuͤtze / und behaͤlt dennoch ihren rei⸗ 
nen Glantz · Aber wenn ein Menſch / deſſen helobter 
Wandel vielen andren exemplariſch fuͤrleuchtet / ſich 
mit faulen Schwaͤtzern einlaͤſſt / in vertrauliche Ge⸗ 
ſpraͤche: wird ſein ruͤhmliches Geruͤcht und guter Leu⸗ 
mut aufs wenigſte etwas verfinſtert: weil man insge⸗ 
mein dafür haͤlt / daß miteinander fliegende Voͤgel vom 
gleichen Federn ſind: obgleich Der reine Spiegel feines 
Thuns / Durch ihren Lafter-ftinekenden Athem / nicht 
* * vere 
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— noch befe beflecket wuͤrde. Fürmelchesgegte ET 
ihm — auch niemand Sicherheit verſprechen kan. 
wer iſt ſo volkommen / daß er deß Lehr⸗ Spruch // 
Sitten / in ſiee 
nicht mehr bedörffe / noch ſich füt 
dem ſubtilen ſo auf ungehaltenen Zungen woh | 
— —— —— 
lben ſollt du in keine \ 
tretten / darinn nicht die meiſten Sefellfchaffteer TE 
alſo daß du weder Schande noch Aerger⸗ in? 
en habeſt; fondern/ vor jeders 
manns Augen / färbung / ihnen benfigen moͤ⸗ 
geſt. Denn beyeiner folhen Gemeinſchafft / zündet 
ein Liecht das andre an / ein freundliches oder finnteis 
.- Wort lockt das andre / eim gutes Gemüt —* 
chafft und Tugend: und erſolgt 
— — Zwegk aller löblichen Bers 
ſammlungen Anemlich der Eintracht / Freundſchafft / 
Pd Lebens annemlicher Unterhalt, 
Si —— der pe 
tärckungunferer Gemüter :mos 
—— Unluſt alles Unmuts wird ausge⸗ 
Wer ſelbiges verſpricht / der muß aller Leutſe⸗ 
es dem Athenienfilchen Menfchens 
Hafer Timon die Bruͤderſchafft geſchworen haben. 
As dieſes alles einsmals Her: Lilienfeld betrach⸗ 
tete: ward er gantz —* über ſich ſelbſten / daß er | 
nicht € gute Gönner und Freunde angetrie⸗ 
benhätterdie / vor einigen Fahren gehaltene, Zuſam⸗ 
bey einer muficalifchen Luft / wiederum zu 
enuern Denn nachdem fierbey dem Monf.Bafton/ 


Bhf Vimeredun WERE »feitder zeit? 
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* Der luſtigen Schau. Buͤhne 


eine dergleichenLuſt⸗Verſammlung / unter ihnen / wei⸗ 
ter vorgegangen; ſondern / durch mancherley Vorfaͤlle / 
* worden / und bis anhero /nac ſoicher gaͤntz⸗ 
chen Verfallung / unaufgerichtet ligen blieben. Ob 
auch gleich unterſchiedliche mal / bald der eine / bald Dex 
andre / deßwegen wieder Anregung gethan: hat ſich 
doch immer eine neue Verhinderung in den Weg ge⸗ 
ſchlagen: bis man endlich die Hoffnung ſincken laſſen / 
und beſorget hat / die Ungelegenheit / ſo jetzt dieſem / jetzt 
jenem / ſich anhaͤckelte / wuͤrde eben ſo wenig einen ein⸗ 
helligen Schluß verſtatten / als eine Laute von un⸗ 
gleich-geftimmten Saiten gleich⸗ ſtimmig und wollau⸗ 
tend erklingen Beſagter Herr Lilienfeld aber / gleich⸗ 
wie er die Erfriſchung voriger Luſt⸗Gelage / vor allen 
den Andren / am hefftigſten verlangte: alſo war er der 
einige / welcher den Muth nicht ſchwinden ließ / ſolche ih⸗ 
gelehrte Beluſtigung / und luſtige Geſpraͤche / und ge⸗ 
ſpraͤchſame Verſammlungen / "Dennoch dermaleins 
wiederum in Gang und Schwang zu bringen: mol 
wiſſend / daßerfprießliche Sachen / guihrer Befoͤrde⸗ 
zung und IBerckftelligkeit / gemeiniglid) Durch) einen 
tauhen/unebnen/und fleinigten Weg /gelangeten / und 
ohne Mühe nichts zu erreichen waͤre / was der Muͤhe 
wehrt. Solchem nach wuͤnſchete er nur Die Gelegen⸗ 
heit / daß er die guten Freunde / an einem Ort / moͤchte 
einmal beyſammen antreffen: willens alsdenn noch⸗ 
mals einen ſtarcken Anwurff zu thun. 4 
Mile fugte ihm nun / im Jahr 16070. und zwar 
in Dem Monat der Roſen⸗und Lilien⸗Bluͤhe / die ange⸗ 
nehmſte Begebniß / Daß Berrintho ſeines Hertzens 
Wunſch und ſchoͤnſtes Augenmereb erzielete / nemlich 
die eheliche Beßtzung ſeines unſchaͤcbaten Sbater/ 



















andern Theils erſte Derfammlang. 
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will ſagen der allerfchönften und edelſte liroſen: 
nach welchem Kleinod er / bis in die ſi ee 
alerhand Kuhmsertoe rbliche Actionen/gerungen/und 


Anbetern der Geſchicklichkeit und 
inn /felbften / fich infonderheit recom⸗ 
mendirt hatte / und hiemit / für feine Hoffnung / einen fo 
feſten Srund gelegt / Daß der geringſte — nicht 
mehrübrig blieb / min würde dieſe Holdſelige nicht we⸗ 
niger / denn ihre Eltern / auf geſchehene Anwerbung / 
das Ja⸗Wort zuwincken. Deß Verſehens / begruͤſſte 
er feinen Vettern / den Herrn Neander nind auch den 
—————— ſeine ne etliche Tage 
daß fie ruch auf fich nehmen. 
Sen une ide naher Ss pran dr re ohne 
Das nicht abfchlagen: Diefer — —— ſei⸗ 
u einem fo ichem Vorhaben / 
und — zu — — deſſelben / willfaͤh⸗ 
Nie andern ri ar 
gezieinen / nfehen 
annehmliche Commiſſion zu verrichten: 
—— bey einem Glaͤslein Weins / die Gluͤck⸗ 
mwünihung wiederholete und nochmals feine Dienſt⸗ 
u —— ſich gar zugen ſchaͤtzend / daß er / 
andern Wuͤrdigern / in einer fo beliebten Hand; 
JJ negoriigen / infohochtwigtiger Betreffung die 
nen / undeinfolches heiliges hocherfprießliches Werck 
berimitteln helffen folltes. henckte erendlich/mit freund⸗ 
lihhern Bächleny Diefe Bedingung hinan : Er Fönnte 
und wollte dennoch nicht verbunden ſeyn / dieſe dreund⸗ 
eldige Gebuͤhr wuͤrcklich zu leiſten / Herr Berrintho 
vechieſſe ihm Denn zuvor / beydes feinen Herrn Vettern 


iiij Nean⸗ 
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3. Derlultigen Schau, Bühne 
Neander / uñ den Herrn Kronenthal / als kuͤnfftigen 
Schwaͤher / bittlich dahin zu vermögen / daß ſie / zu 
Wiederanſtellung der vor igen muſicaliſchen Luſt⸗ und 
Discurs⸗Zunfften / ihre unwiderruffliche Stimmen 
gaͤben. Was / ſagte er / unſren redlichen Alten/den ehr⸗ 
lichen Herrn Ehrenhold betrifft; bin ich deſſen Mit⸗ 
ſtimmung gnugſam verſichert: ſintemal er ja ſo ungern 
geſehen / als ich ſelbſt / daß dieſe unſere vorige Gewon⸗ 
heit in Ahgang gerahten. Herr Gaſton / der kein Ge⸗ 
lag⸗Verderber iſt / wird eben fo wenig ermangeln: ſon⸗ 
dern feine Viol / mit Freuden / beziehen. Berrintho 
verſicherte ihn ſeines beſtes Fleiſſes / und bekannte ſich 
ferner zu einer hoͤhern Schuldigkeit / womit er ihm / Zeit 
ſeines Lebens / vor die jetzt angetragene freundbare 
Muͤheleiſtung / verpflichtet bliebe, — 
Dieſem gemaͤß / verfuͤgten ſſch Neander und Li⸗ 
lienfeld / an beſtimtem Tage / zum Hn Kronenthal/ 
und brachten die Werbung an. Welche / von demſel⸗ 
ben/ und feiner Ehe⸗Genoſſinn / mit ſonderbarer Höfe 
lichkeit / angehoͤrt / und dieſer Meinung beantwortet 
ward: Daß ihnen deß Herrn Berrintho ehrliebende 
Neigung/ zu ihrem Kinde / im geringſten nicht übel ge⸗ 
fiele; ſondern ſie ihre Mühe trefflich wolangelegt ſchaͤtz⸗ 
ten wenn fie ihre Tochter / fuͤr eine fo anſehenliche / und 
wolqualificirte Manns: Perſon / erzogen / und vor 
dem Himmel einem ſolchen vermeint waͤre / der ihrer 
geſammten Freundſchafft eine Ehre ſeyn koͤnnte: Maſ⸗ 
ſen man ſich denn / vor erſt / ſolcher khren⸗Gewogenheit 
billigſt zu bedancken; im uͤbrigen aber dennoch um 
Friſt und Gedult zu bitten haͤtte / bis zuvorderſt der 
nächften Freundſchafft ſolche Wolmeinung deß Herrn 
Berrintho hinterbracht / und/ nach allerſeits — 
ung / 
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fung / in dieſer Zeit⸗ wuͤrdigen Handlung /nächiter Ta; 
gen eine richtige Eutſchlieſſung wolbedaͤchtlich gefaft / 
und ertheilet werden koͤnnte: Und was ſonſt fuͤr Eh⸗ 

e mehr gefallen. BET ir 
Hieraufift 7 in kurtzer Zeit / Die gervünfchte Ants 
wort / auch bald hernach der Hand⸗Streich /in Bey⸗ 
vieler ſowol Blut⸗ als Muth Freunden / gefches 
und hernach eine Gaftung gehalten. Wobeyh / 
neben andren / ſich auch Herr Ehrenhold und Ga⸗ 
ſton befanden. Nach geendigter Mahlzeit / lieffen 
Discurfe vor: und zwar / unter andren / einer 
vonden Eöftlichen Trinck⸗Bechern / wie auch Verloͤb⸗ 
jeit Braͤuchen der alten Römer. Wel⸗ 
Weiſe / veranlafftes Es gieng / ne⸗ 
ben andren ruͤncken / ein ſchoͤner guͤldner Po⸗ 
calherum / aufbeyder Verlobten Geſundheit. 
derſelbe an den Heren Lilienfeld Fam: betrachtete er 
daran die ſchoͤne Arbeit / und lobte den Meiſter: gedach⸗ 
te daneben gegen feinem naͤchſten Benfiger/daßes viel 
gefünder waͤre / aus vergüldeten/ weder uͤnverguͤldeten 
Erren zu trincken. Weil der Bein eine natuͤrli⸗ 
che Säure 7 und das verarbeite Silber einen Füpffers 
nen Zufaß ben fich haͤtte / dariñ einetlicher maſſen giffti» 
ger Spi noch mohnete/ welcher Durch den Wein / 
von Dem küpffrichtem Silber extrahirt würde / und 
nicht allein denfelben an feinem guten Geſchmack; 
fondbern auch den Trincker / an deffen Geſundheit / vers 
fehrete: Deßwegen man feinen Wein / in filbernen 
Gefchieren / lang ftehen laffen / fondern bald austrin⸗ 
den müfite ; alfo am gefündeften die Gefundheiten 
ausgüldnen Bechern getruncken würden / und zwar 
sum allerficherften aus — Glaͤſern. — 
v err 


J 





















do Der luftigen Schau, Bühne 
Herꝛ Ehrenhold forſchete hierauf: Was 
die Alten fuͤr Trinck⸗Schirre gebraucht haͤtten? Und 
ward / durch den Herrn Neander / beantwortet: das 
mals / als der Pracht / in der Welt / noch ſo hoch nicht 
geſtiegen / habe man / mıt huͤltzernen / vor lieb genom⸗ 
men / deren theils aus Weinreben / theils aus andrem 
Holtze / als von Buͤchen / und dergleichen gemacht ge⸗ 
weſen; wie der Tichter Tibullus ſolche wolgemäfligte 
Zeiten / mit dieſen Worten / andeutete: 
—Mebellla fuerunt, 
Faginusadflabat cumſcyphus ante dapes. 
Es tobte damals nicht deß Marrtis wildes 








Als man den Becher ſchnitzt aus Buͤchen / 
n zu den Speiſen. 
Die alten Egypter aber(meldete er) haͤtten nicht allein 
ihre Becher / ſondern auch Schalen / Schuͤſſeln / und 
allerhand Gefaͤſſer / aus den Colocaſien⸗ oder Egypti⸗ 
ſchen groſſen Bonen⸗Blaͤttern gemacht / und daraus 
am liebſten getruncken. 
Herr Cilienfeld that hinzu: Das Tamarisken⸗ 
oder wilde Cypreſſen⸗ wie imgleichen das Eſchen⸗Holtz 
waͤre / vor andren / zu Bechern / ſehr beliebet worden⸗ 
weil der Efhen-Baum in gutem Ruhm /fuͤr Gifft und 
Stein, Schmerken; das Tamaristen-Holg aber/ für 
die Beritopfiung der Milg. Herr Neander beſtetig⸗ 
tefolches : mit dem Zuſatze / daß die Epheu-Schalen 
den Alten noch wehrter / und viel.brauchlicher geweſen: 
angemerckt / man / um zweyerley Urſachen willen / ſie / 
zu den Gaſtereyen / am geſchickteſten geachtet: Erftlichy 
weil der Wirthe und Schencken Betrug / in der Waſ⸗ 
ſer⸗Vermiſchung deß Weins / durch ein — 
| v2 
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20 pe ne —* mr * 
pheu / onis (a) Gezeugniß / dieſer wunderli 
chen Kraft und Natur waͤre / daß / ſo ein gewaͤſſerter 
Rein / in einen Epheu⸗Becher geſchenckt wuͤrde / der 
Wein von Stund an / durch die Lufſt ⸗ Loͤcher / herfuͤr⸗ 
ſchweiſete / und durchfloͤſſe; hingegen das Waſſer / we⸗ 
— Subſtantz / im Geſchire hinterbliebe. 
es befünde ſich / zwiſchen denſelben / eine ſolche 
Gegen⸗Artung / Daß keines mit: dem andren fich zu 
vermifchen begehrte ; fondern Die Epheu- Schale den 
Wein verſchmaͤhete. Hernach auch darum: weil der 
Erben Becher / mit ſeiner Kälte / der Trunckenheit 
wehrete / auch Das /auf ſtarcke Räufche gemeiniglich er⸗ 
folgende» Haupt-IBeh vertriebe : Geſtaltſam many 
ausgleicher Bewegniß / mit den Epheu⸗Blaͤttern / das 
Dauptibeyeinem Luſt⸗Trunck / haͤtte gekraͤntzt. 
SGaſton ſagte: Er wollte viel lieber den Wein 
aus Stein oder Ton / weder aus Holtz getruncken ha⸗ 
ben; wenn er / in ſelbigen alten Jahren / hätte gelebt. 
An berichtete alſobald Her: Lil ienfeld· Den Alten 
hättees / an irdnen Krügen und Bechern / auch nicht 
semangelt : inſonderheit wären die / fo aus Sagunti⸗ 
ner Dafner-Erde gemacht, viel gebraucht worden’ 
und bey Der Bene nunmehr verlebten/Sparfamkeit 
pannehmlidygerdefen / Daß der zweyte Roͤmiſche Koͤ⸗ 
nig / Muma Pompilius / die fiebende Zunfft:Bilde / zu 
RomrfürdieFöpfferund Hafner / geſtifftet. Sinte⸗ 
malnicht nur allein die Dach⸗ und Ziegel⸗Steine ; fon; 
dern auch Tafeln / Leuchten / Leuchter / Trinck⸗Becher / 
und allerley Geſchirr / wie nicht weniger Die Faͤſſer zu 
dem Wein und Waſſer / aus Leimen formiret a2 
en; 
















ya 
(4) DeReruft. cap.ıo. 
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23 Der luſtigen Sehau⸗Buͤhne 
den ; ja ſo gar auch ihrer Viele beſfohlen hätten, / man 
ſollte ihre verſtorbene Leichnam in irdene Faͤſſer legen 
Hiebey zoch er an den Ort Senecæ / Da Wi 
Tuberonis Mäffigkeit rühmet / darum daß er denne 
Roͤmiſchen Volck / bey einer offentlichen Mahljzeit / ir⸗ 
dene Trinck⸗Geſchirre fuͤrgeſetzt habe: "ER 





>... Sofindwir denn/ fing Her: Ehrenbeldang 
heut zu Tage / viel ſtoͤltzer / denn das alte Rom / welch 
mit Trinck⸗Faͤſſern von ſo geringem Zeuge / ſich beholf⸗ 

* 


em: | f 
Jaleider! ſeynd wir viel ftölger worden; antwor⸗ 
tete Herr Neander. Jedoch muß mandie Römer 
unterfehiedlichy nach verſchiedenen Zeiten / betrachten. 
Da Rom noch / unter fernen fieben Königen / in den 
Kinder⸗Schuhen einher ging; führte es / in dieſem 
Stuc/auc kindliche Weiſe / liebte Demut / Maͤſſi 
keit / und haͤusliche Sitten. Als es aber erwachſen / 
und ſich eine Beherrſcherinn der Voͤlcker titulirte ʒ 
wuchſen zugleich Pracht und Hoffart; es hub an / den 
Glantz deß Goldes und Silbers hoͤher zu verwundern⸗ 
als Ehre und Aufrichtigkeit: behielt von dieſen faſt nur 
Die bloſſe Namen; um damit die Laſter deſto beſſer zu 
beſchoͤnen: ſchrieb und redete ſchoͤne Worte; und that 
boͤſe Wercke; wie es / heutiger Zeit / auch daher gehet. 
Holtz und Leim ließ man denen / welche in Leimen⸗Huͤt⸗ 
ten wohnen / will ſagen / den Bauren / oder Poͤfels⸗Leu⸗ 
ten; und fing an / ſich / aus Silber / zu tractiren: Da 
man doch zuvor / ehe denn die Roͤmer ſo groß wurdenz 
kaum etliche ſilberne Geſchirre / unter ihnen / ſand · Ob⸗ 
gleich Cornelius Rufinus zweymal Burgermeiſter / und 
Dietatorgemefen: ward doch ſolches nicht angeſehen; 
ſondern er feiner Rahtherrn⸗Wuͤrde / und a. 
es a a 
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Sitelle eniſtellet; weil er ihm ſuberne Schüffeln / die 
sehen Pfund im Gewigte hielten /hatte machen laſſen 
ofen Balerius Maximus (a) nichtdiefeibe nur zu 
ſhwer noch machet zn Denn Plinius fegehnurhalbfo 
vielmemlich fünft Pfund: Der erſte / ſo taufend. Pfund/ 
in Sſber⸗Geſchire / gehabt / ift geweſen deipio Allo- 
drogicaos(derSavojer / alſo beygenannt / weiler die Al⸗ 
lobroges ober Savojer/übertvunden)ein Bruder def 
Africanis Undfelbiges Silber⸗Geſchirr hat man / auf 


taufend Ducaten / geſchaͤtzt Endlich riß der 
zu Rom / ſo tieff ein / daß man fuͤnff hun⸗ 
dert n von Silher machen ließ / deren jedwede 


hundert Pfund wog / und die Summa deß geſammten 
auf fuͤnff hundert tauſend Ducgten / be⸗ 

ieff: Um welcher Schuͤſſeln willen / ihrer viele in Die 
er /undihre Büter offentlich-angefchlagen 

— jenes 
Seitzhalſels / ſo darnach trachtete; wie beym Plinio und 
Tertulliano (b) zu erſehen. Hieraus ſteht nun unz 

















aſſen / wie unzehlich⸗viel andre ſilberne 
Saufleln/Beekenı Schalen / Teller /Becher / und an⸗ 
dre Gefälle unter hundert Pfund / und geringern 
Wehrts vorhanden geweſt: die gewißlich viel Mllio⸗ 


— — van Ä Wir TRN Bir 
ronenthal verwunderte ſich deß ſchwe⸗ 
— —— Wie daß die Leine 
In von fo unformlicher Groͤſſe / Luft getragen? 
Aolaube / man werde / jetziger Zeit / ein ſolches hun⸗ 
Gewigt / an wenig Schuͤſſeln / mehr 


1 0: PIEWR | 
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Das laß ich (mar Neanders Antwort) mol 
elten. Pracht gehet nicht eben allemal / auf Zier und 
* Mſie ſucht hauptſaͤchlich / Durch Anſehnlichkeit / 
ch in Verwunderung zu bringen: Die Roͤmer mach⸗ 
ten Darunmwdiefe Schuͤſſeln fo groß und weit / daß auch 
die Eleineredarinn könnten begriffen werden. Gleich⸗ 
find diefe nicht zu rechnen gegen andre dien 
viel ungeheurer geweſen. Unter Kaͤiſer Claudii Her 
ſchafft / hat deſſen Knecht Druſillanus Rotundus / 
welcher General⸗Verwalter und Finantz ⸗Meiſter uͤbet 
das diſſeitige Hiſpanien geweſen / und deßhalben / mit 
gutem Fuge / nicht ſo ſehr ein Knecht / als ein Herr / und 
Schatz Einnehmer heiſſen moͤgen / eine filberne 
Schuͤſſel von fünffbundert Pfunden gehabt / die man 
auf fuͤnff tauſend Gold⸗Kronen / oder Ducgten / ge 
wuͤrdigt; und / um ſelbige zu machen / eine beſond 
Werckſtatt vorher laſſen zurichten. Neben derſelben / 
ließ er noch achthundert andre / Doch viel kleinere / ver 
fertigen, das Stuck zu acht und funfftzig Prtunden 
Nun Eſgrach Der: Gaſton) Das muß dennoch 
eingierhlichee Schüßtein / ober vielmehr Kuͤbel / gewe⸗ 


r | h &ie ſollte ſch Cwarff Ebrenbold Hinzu) nicht 
übel gefchickt haben / für die Neu⸗Jahrs⸗Wurſt der 














‚Rönigspergifchen Menger in Preuſſen 


Eu ae 3 | 
ee Herr fragte ein andrer guter Freund) 
werden denn / felbiges Orts / die Wuͤrſte fo uns 
gewoͤnlich⸗groß gemacht? a 
Gaſton kam dem Heran Ehrenhold / mifder 


T, 


Antwort / zuvor / und ſagte: Freylich! viel os 
“ 17 
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dertinal gröffer den fhier/un fo lang / daß man fehier Der den 
Ben Sur Teutſchland / damit meſſen follte, 
Jener / vermeinend / man vexiere ihn nahm es 
—— ſpoͤttiſchen Schertz auf / und verſetzte: So 
wvnd man dergleichen Wuͤrſte fuͤglich / mit Elen / ja was 
—— — der Meß⸗Ruten wollte ich ſagen / 
koͤnnen; aber eine sembichegroffe Scheer 
/ſie abzuſchneiden. 

en benahm dieſem guten Mann 

den Schimpffs / niit diefen Worten“ 

* nicht gedencken / es ſey Veyation. 

— * vor dieſem / (daß es noch geſchehe / dar⸗ 
eich ) Die Metzger / in beſagter Haupt⸗Stadt 
thum Preuſſens / an dem Neu⸗ Jahrs⸗ 
je reine Wurſt / von folcher unglaublichen Länge 
raten’ fo von lauter gutem Schwein⸗ 
ifch bereitet / und in Fleine zuſammen⸗ 
















aͤrme gefuͤlet worden womit hei⸗ 
net /und folche Wurſt / durch! 
tadt va ln —— /und andrem 
mlanger Proceſſion / au getra 9 
| Be / als om fie eine fchöne aülbeng 
trügen. ImJahr5 78. hatte eine 
Bir Wurf n nur 198: Elen in der änigege abt; iſt 
aber / im Jahr 1 58 3. weit mehr erlängekt / und 
ee A erſtreckt; am Gewigte aber / vierhund 
fund ſchwer befunden/und'won 
Als Me worden. Man fihet den Ba 
ag Diefer Murft-©Stoleiererrunferfenien —— 
/ wo Au mich recht erinnere / unter andren /in I 
Alt-Städter Sue Stuben Dafelbft abgemahlet 
geftaltfam ich denn ſelbiges Gemaͤhl felber s fe 
inige 
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Einige wollen / es werde Diefer Umgang zwar nicht alle 
Scabregehalten/ um der groſſen Unkoſten / fo darauf: 
kauften 5: gefchehe aber dennoch nach Verflieſſung etlis 
cherJahre: damit den Metzgern das Recht nicht gaͤntz⸗ 
lich abkomme. Ich zweifle aber / ob Rotundus ſeine 
fünfihundert-pfündige Schuffel.diefen Wurſt⸗Wra⸗ 
tern würde geliehen, und fienicht vielmehr / mit einem 
wilden Hauer/oder feiſtem Hirſchen / gefuͤllet haben 
Der Meinung bin auch; ſprach Herz Kronen⸗ 
thal: Wenn er ſie ſonſt nicht gar feyren / und allein 
zum Prangen ſtehen laſſen. * 


BE EL | 


ni Ei ee ſchlieſſe ich hieraug fo viel / daß die alte, 
Roͤmer / gleichwie heutiges Tages auch Die Perſer⸗ 
und theilgandreferne Nationen / ihre Gepraͤnge nicht, 
ſo ſehr in der Kunſt / und zierlicher Ausarbeitung / als 
in. bem Gewigte / und in der Groͤſſe deß Silber⸗Ge⸗ 
ſchirrs / geuchhtee. 
2... Lreander ſagte: Von Perſern und Tuͤrcken / 
laß ich dieſes zwar gelten: aber die Roͤmer haben hey⸗ 
des auf Kunft/und Groͤſſe / geſehen / und am Silbet⸗ 
Geräht/die Zier Der Arbeit hoch beliebet: inſonderheit 
guden Zeiten. /. da ihre Republic im höchften Flor war. 
ieraus dem Spempel. Craſſi erhellet: von deſſen 
Eunftveichftsgeflochenen Gefaͤſſen jed wedes Pfund / auf 
hundert und funfftzig Gold⸗Kronen geſchaͤtzt worden⸗ 
vInd hat er / beſagter Craſſus / ſelber bekannt / er haͤtte 
diefelbe iemais vor. Sdaamhafftigkeit/ Dörfer, 
gebrauchen/wie Plinius redet; Feutfcher zu reden / nie 
das Hertz gehabt / daraus zu eſſen oder zu trincken. 
Daran mansinen Spiegel Fan haben / der uns reige 
Yan ; f 














* 
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— —— Ausarbeitung habe habe geachtet. 
kollbane Saıierun —— rFleiß / 


FA lan :D e ver⸗ 


enden /mit fchön 5* * und 
ſondern auchymit Bien inen:und, 

foldhen gemeiniglich Die F es Rachen⸗ 

ol | a dergleie en nach viele ietiger 


nen pfla agern/ aus Deiti Eie⸗ 
der onen daß es dem Gifft wi⸗ 


Hm Ar ö * * 
‚(Ani err fEbtenbold an) wo 
ae fen / 1808 3 eigent lich das Ehe: 


ve 4% ee —D Herr Rrönenthal) eeſen 


Baus | 
— — fag err Ron hab t/ 08. 
| —* u — man dieſer — 


se entfcheidete fie mit folganber Ettla⸗ 
Die Her —— gehoͤrt Denn 
ſt dieſer ini de ahm ſowol den Agt⸗ 
tem/aledas unreine Gold. Und dienet zu wiffen/daß 
»electeibregerley Sorten gejehlet werden. Die er⸗ 
rd der A Ra ‚Die zweyte / ein natürliches Metall 
on Gi — x gemiſcht / ſo in den Ertz⸗ Gruben 
fund — ohem Wehrt gehalten wird Die 
Dritte / fod Fleiß wird zubereitet / indem manden 
en Theil Silbers zum Golde feßt. Kommt aber 
Denn der fünffteTheildagu;fo widerfteheresdem 
nicht : = berichtet. Wiewol Sui⸗ 

das ausgibt / man koͤnne 38 Glas und Sm! ben 
olde 






























—* 
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— — — 


is Der luſtigen Schau⸗Buͤhne⸗ 
Golde — — und alfo ein € Electrum machen? 
welches einen trefflich⸗ hellen Glank gewinne, Aber 
das rechte Electrum iſt ME elches vorbenannten 
filbernen Zuſatz hat / und mit ten Anno ĩ 740 ge⸗ 
mũntzeten Soldgülden Ange * am Gehalt und 
an — 
Man hat ſowol das ae als gemachte / 
vor — LT Homero⸗ 
nFanz wel m Hof deß Königs Mienelaug 
hmet / daß er / mit Golde / mit Electro Codes Silber⸗ 
= I Golde) Silber und Eiffenbein ge⸗ 
ra 











In der Rhodififchen Inſel Lindos⸗ Ran 
tofonteo Linde / je chigerz Zeit abe 
8 ine wi 2 hat a falls & — 
—2**— ben einen Kelch von ſo em Electro 
ge De meiner Maſſe ihrer Brüfte gehabt. Aus 
ergleicherm Electro wurden vor Zeiten nicht allein 
Mingen / ſondern auch Dinge verfertige 7 und folche 
Beliebung, diefes Metalls / welches sin Rechten 
Wder fuͤr Gold / noch Silber / ſondern für ein Mittels 
—— wird / ruͤhret aus zwiefacher LIE 
her teil es nemlich/bey brennenden Liechtern/h 
Hlanket hernach auch / wie vorhin erwehnt / ein F 
und Verkundſchaffter dep Gifftes iſt. Und / wie Lan 
ins bezeugt / () fo iſt dieſe legte die rechte Haupt⸗ 
ach geweſen / daß die Alten dieſes metalline Gemiſch 
zu den Trinck⸗Geſchirren / gewählet = weil ein fol 
Pocal oder Becher / ſobald man Gifft hineingeſchut⸗ 
tet / ein kirrend oder sifchendeg Gelqut von ſich gibt / und 
inwendig ſich bewoͤlcket / oder / wie andre wollen / an der 
inner⸗ 






(2) a. f. delegat. 1. 
(5) Tom. ı. Epift. 29. 


gebildet fund. 


„andetn Theils erſte Derfammlung, ig 
en Austvelbung/ Hleichfam etliche Heine es 
Bögen auflauffen imo eh kirrendes —* 


Aber/(frägte einguten Fre nö) welches Eleetrum 
dem, mi Dicker Eigenfchafft/begabt? das natürli 
jover gekünftelte? — —————— 
—— antwortete Plinius meiner zwar / 


1 Pratünlicherhue es nur allein: diber Montuus / und 
Andre/verfihern/das Gemachte ey von gleicher 
Belches auch wol zu glauben ; wenn 


c 5 deß Fuͤnfftheil Sibers mit 
feine behoͤrige Nichtigkeit har, ‚Eines ſol⸗ 
esiro bereiteten Bechers hat fich der fürs 
mer/Cornelius Marecus / bedient in deſſen 





















Ale Aleranders deß Stoffen Angeficht ‚und rings⸗ 
ebeesonte Hiftorie Ihe Kriegs,Züge/abs 


„Manmaste auch Trinck⸗Becher / darinn/ an un⸗ 
Dieblichen Ecken / ein Spiegel eingeftochen tar; 
man / im einen Anblick / einen Haufen Seute 
Die von der Epicurifchen Secte lieffen ihrer 
lien Sreunde Bildnifieninden Pocal/oder Becher / 
haben: wie Cicero (a) begeuget, Alerander Aphros 
Deusmeldet / Daßman gleihfals eine Arc von Be⸗ 
Dengehabt/ Baucaliurt genannt ; fo einen Klang 
ie Dunde bellen; wenn man eingefchens 
u Dielleiht / ſprach Gaſton / haben daher unſere 
Doraleipren Ram. re 
es a Neander / —* 9* Er 
Das Wort Pocal haben mir / vonden Stat nern / 
ee Bij Span⸗ 
(#) Ulc, de Fiäib. | 


29 Der luſtige n Schau⸗Buͤhne | 


Spanniernund Portugallern: kan ſeyn dat dieſees 
ausder Lateiniſchen / u Die. Lateiner aug der Gricchl: 


fchen Sprache/genommen. Bauca wird jwar/in us 


jerngareimifeb- Teutfchen TBore-Bühernigemeinigl | 
ein Becher / und Baucälium ein Secherlein / 
dolmetſchet / iſt doch gleichwol Fein. allgemeines * 
dern en ſolches Trinck⸗Geſchirr geweſen / Das eine 
engen Hals oder Mund-Loch gehabt / und / gehörter 
maffen, einbellendes Gelaut von ſich gegeben / wen 
man Waſſer hinein, gegoſen; Daher Diefes Geſchi 
auch eigentlich feinen Namen geführt ;_nemlih von 
dem Sriebifhem Woͤrtlein saufen, Das iſt vom Zei 
len. (2). Könnten wir demnach theils unferer gläferz 
nen und sinnernen Flafchen / Die mit ihren engen Hal 
fenzeinen fait gleich-Lautenden Klang im Sieflen/hös 
‚zen laffen, füglicher mit Diefem Namen nenneny toeDı 
die vergaldete Trinck⸗Geſchirr mit einem Deckel / D 
‚man fonft Pokäle (oder Bokaͤle) benamſet. * 
ber wiederum.auf.die Materi der Roͤmiſchen 
Trinck/Geſchirr zu Fommen; fo hat man Diefelbe/ auc 
Volbon gankem Edelgeſtein / gehabt; fürnemlich at 
Knall; Welchen man / zum kühlen Trunck / vor a 
dren/lobte. . Salmuth berufft fich / auf den Xenocra⸗ 
tes; man habe ein gantzes Weinfaß / oder Eymer / von 
Krnftallgefehen ;.und./ aus Indien / ein Kryſtall ge⸗ 
bracht darinn vier Noͤſſel Weins gangen. Ja der 
bermut hat u Rom Damals ſolchen Pracht getrie⸗ 
ben / daß eine anſehnliche Frau / ſo doch nicht reich ge⸗ 
wefen Dennoch einen kryſtallenen Topff oder Dafen/ 
um,hundert und funfftzig taufend Seftertier / Oder 
Meignifher Groſchen (denn ohne Zweifel muß un 
| —2 itta 





| | @) Vide Alex, Aphrodif, Pröblem. 34. . 1. 


| 
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bierunter Die Fleinen Seſtertier verſtehen) bezahle: 
Pr — ſonſt den Wehrt nicht vergroͤſſert. So 
hat der Tyrann Nero / als man ihm eine boͤſe Poſt ges 
bracht / zween kryſtallene Becher / fuͤr ergrimmten Un⸗ 
mut / gegeneinander zu Stuͤcken gefchlagen : entweder 
Das fonjt hinfort niemand mehr Daraus trincken / oder 
er feinen Reichthum dadurch / und wie wenig er folchen 
Schaden adhtetey blicken laffen möchte. Denn das 
ward eigentlich für ein rechtes Gepraͤnge / für herzlich 
und Magnifie/gehalten/mwenn man viel folcher theuren 
Sachen die in einem Augenblick / koͤnnten vers 
berben : alfo gar daß eben folche Gebrechlichkeit den 
Erpftallenen@efchieren den Preis fleigerte. Maſſen Se⸗ 
‚  neea hierüber Hagt / wenn erfpricht: Ich ſehe dort 
‚ manche Sachen von Äryftall deren Gebrech⸗ 
‚ lichkeit den Wehrt erhoͤhet. Den/zu allen Din⸗ 
‚en wachſt bey den Unverſtaͤndigen / der be; 

Fierliche uff durch die Gefahr felbft/ wo; 
durcch ſie davon fellten abgehalten werden.(z) 
| _ Andrer jeßo zu geſchweigen; fo hat Vedius Pols 
‚ ven Benfpielgegeben / wie forgfältig man / mit ders 
geqen arten Geſchirren / habe umgehen müflen: als 
weqher / wie Dio Caſſius erzehlet / (6) einen leibeigenen 
AAgen den Lampreten / ſo er /in einem weitem Fiſch⸗ 
‚ weiber futterte / zur Speife fuͤrzuwerffen / beſohlen: 
| 
j 
j 








Darum dag derfelbe unverfeheng ein Fruftallenes Ge⸗ 
fehir: zerfiöffen. Und wäre der arme Tropff auch 
alfobald 7 zu ſolchem Tode / fortgeſchleppet worden: 
Dafern er nichr eiligft Dem Kaͤiſer Augufto/ welchen 
Diefer grauſame Der? Damals gaftirte / zu Fuſſe ge 
"u BA fallen / 
KM) Senecalib. y. de Benefic.c.9. 
(6) Lib.g4,%,) 5... 980 | 


22 . Derluftigen Schen- Bühne, 
falleny bittend / dafern ex je fterben müffe / möchte man 
ihn doch / mit einer andern Todes⸗Art / begnaden / d 
erden Lampreten nicht zum Futter wrde Worauf 
gedachter Kaͤiſer / als ein Her; guͤtiges und fanfftmütis 
ges Sinnes / fich der Sraufamfeit deß Mannes 
hoͤchſten verwunderend / geboten / man follteden Jun⸗ 
n ſtracks gehen laſſen / und alle Geſchirre folcher Arz 
if gertrummern, Daß alfo / in folchen fürnehmen 
Römischen Häufern/ da es folder Becher und Scha⸗ 
len von Kryſtall viel gefeßt/übelzudienengemefl: 
‚Bon den Poreellan» Schalen: /. welches ohn 
Zweiffel die Murrhina Val gemefeny hielten fie gleiche 
falls ſehr viel. | De 3 
Baftonfragte: Was find doch denn eigentlich 
Das für Becher geweſen / welche man Pocula Gram« 
maticageheifien?. 
Negnder gab hieraufdiefen anftoortlichen Bes 
richt. Mater Michael Radau / ein gelehrter und wol⸗ 
heredter Jeſuit / ſetzet im zweyten Theil ſeiner Redner⸗ 
Kunſt: es fen ein Becher geweſen / ſo mit Homeriſchen 
Verſen umher beſchrieben / oder beſtochen / und der 
Pallas geheiliget; nachmals / im Tempel der Dianen/ 
aufgeftellet worden, (a), Aber man hat alle Becher 
insgemein / darauf eine Schrift geftochen war / alſo ge⸗ 
nannt. Wie ſolches der Nahm / Poculum Gramma- 
ticum, das iſt / ein beſchriebener Becher / deutlich 
Er anzeigef / und Athenzus beglaubet, Diejenige 
echer aber und Trinck⸗Schalen / daraufetliche Ver⸗ 
fe ober gebundene Zeilen aus dem Homer ſtunden / titu⸗ 
lirte man insgemein Homeriſche Becher. Derglei⸗ 
chen auch obbeſagter Wüterich Nero etliche —2 
| un 


= 


(#) PM, Radau Parte 2. Artis Orator. c, 6. Qu.,a. 


Ks 
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und ſie / wie Ccelius Rhodiginus („) gedenckt / alle 
wider den Bodem geſchmiſſen; da er vernommen / daß 
Anit ihm aus / und ſeine Herrlichkeit eine Leiche waͤ⸗ 
Welches ohn Zweiffel vorbemeldte Kryſtallene 
Seſchirr geweſen: darinn vielleicht die Buch⸗ 
geſchnitten / oder. an einer guͤldnen Einfaffung 


Schlechtere Leute hatten zwar auch Schrifft⸗ 
Becherʒaber weit geringeren Wehrts: nemlich irde⸗ 
ne ur w4 und Schalen’ daran die Namen ber 
Sälteroder dek Wirths /mitlangen Buchftaben von 


geklebt waren. Der gelehrte Comoͤdien⸗Schrei⸗ 
ber nennetes / in Schertz / literatas filtiles 
epiltolas pice fignatas ‚ irdene Schreiben mit 


Pech verzeichner; (6) Mafien Johannes Meurs 
wei Durch felbigeirdene Briefe deß Plauti / ſolche 
Wein⸗Geſchirre verſtehet. 
——— Ehrenhold; der Kryſtall 
worden 











felbigen Laͤufften / ungleich hoͤher geachtet 
afenn; weder heut zu Tage; da man ihn zwar 
auch nicht wegwirfft; aber doch ſo theuer nicht be⸗ 


Nachdem die Stuͤcker / und auch die Ausarbei⸗ 
tung / beſchaſſen; ſprach Herr Kronenthal. Denn 
wenn man groſſe Truͤmmer haben kan / ſo einen Be⸗ 
der 1 Reich / oder Kaͤnnlein geben; iſt es ein angeneh⸗ 
mes Præeſent / ſuͤr hohe Perſonen. Wie denn dem 

in Perſien / Schach Sefi / von dem Fuͤrſtlich⸗ 
Geſandten / Heren Cruſſo / ein zierliches 
o N üilj Gold⸗ 
Lect. antiquar. c ule. 


(6b) In Panuloadt. 4.Icen. 2. 
(c) Adlib.deLuxuRom.c. 27: 
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Boldrbekhläneng Känniein von Kryftall mit Tuͤr⸗ 
kiſſen und RWinen verſetzt / geſchenckt worden : auch 
mancher Potenfät/ aus einem Kryſtall / trincket. Je⸗ 





Doch 8 jebe ich leichtlich zu / Daß der Römer Begierde | 


Kryſtall / zu der Zeit / in höhern Wehrt; und die vers 
mehrte Schiffahrt 7 bey jetzigen Laͤufften / in geringern 
een :alfo/dag theils gekroͤnte Haͤupter die 
er Zeit / Becher oder kleine Schalen / um ein Billigers 
etwan / von ungewoͤnlich⸗· groſſen Smaragden / habeny 
weder Nero feine Kryſtallene gehabt; theils auch wol / 
aus einem groſſen Boͤhmiſchen Deamant / getruncken. 
Denn daß etliche vorgeben / ein gewiſſer groſſer Mo⸗ 
narch in Europa haͤtte einen Mund⸗Becher / aus einem 
einigem morgenlaͤndiſchem Deamant / gebraucht / er⸗ 
fordert einen maͤchtig⸗ſtarcken Glauben. 

Dem Koͤnige in Spannien / ſprach Herr Lilien⸗ 
feld, foll man / in klaren Deamant / den Wein einge⸗ 
ſchenckt haben: obes aber ein Orientaliſcher geweſen / 
oder vielleicht ein Weſt⸗ Indianiſcher Deamant (denn 
in America / hat man auch ſehr groſſe / wiewol nicht 


fo koͤſtliche / Deamanten / als in Orient gefunden) | 
das iſt mir vergeſſen. Koͤnig Heinrichs in Franck⸗ 


reich fein edelgeſteinener Becher / darauf ein güldner 
Engel + eine deamantene Lilie in der. Hand 

tend/ geftanden / muß gewiß aud) nichts Gemeines 
Teyn geweſt. Und den ienigen / welchen Konig 
Ferdinand dem Groß, Türcken Solymann / durch 
feinen Legaten / Darftellen laſſen / hätte ich gleichfalls 
ſehen mögen : Denn die Hiftorien melden / er ſey 


— gälden und mit Edelgefteinen überall befegt / dazu 


emſelben eine filberne KunftAllhr beygefuͤgt geweſen / 
welche nicht allein die Stunden / ſondern 


ne 


— 


andern Theils erſte Ver ſamm lung.  %7 

| gen deB Seftitns und Mondens geseiget; 
auch e —— Groͤſſe gehabt / daß zwoͤlff 
Maͤnner daran getragen. 

Baſton ſagte. Fuͤr ſolche Mäuler/gehörenfoß  E 
che Becher. Denn wenn ſie das Sefchirzanfegen ; ſo 5 
trincken viel umher aufwartende Augenmitzundfaue 
Brad poleiteler Verwunderung / übereinen folhen 


— — 





we 
— — 
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nmanybey fohoher Tafel-führet. Meines 
/ woill ich lieber / mit dieſem klarem Fryftallinem TE 
Slaſe das vor mir ſtehet / vor lieb nehmen. 
echt ſagte Herr Ehrenhold. Denn das Ge⸗ 
/fomanbhat / iſt allezeit beſſer / weder dag 
‚famannicht hat, 
nd wenn mirs ( repliciete jener ) gleich wer⸗ 
ben Fönnte 3 möchte ich doch meinen Lippen Fein fo 
des Geſchirr wünfchen: aus welchen 
mehr Sefahr und Sorge / ald Freude und Sicyers 
heit / cen wird. In die theuerſte Pokaͤle / und 
—* Mleicht ſich der Gifft am erſten ein; 
kuͤm Says hingegen / um eirten irdenen 
| — utes Trinck⸗Glas. Was hilffts / 
wie g aus Edelgeſteinen ſich leſchen; 
aber Doch / von unerloſchenen Ehr⸗Flammen ſtets 
un und / für dem Meuchel-Eifen/nicht ficher 











— * 


ir aber / mein Herz fprach Lilienfeld / es 
das Glas ein ſchlechtes Sefchirz ? Uns zwar / 
> Biewir’ GOtt Lob! bdeſſen die Menge haben / dunckt 
es ein Schlechtes nem . aber man hätte es den 
alten Americanern bieten follen > Die würden nn 
| v Boldy / 








26 Der luſtigen Schau, Bühne 
Gold / Silber) und Edelgefteinedafürgegeben haben 
Maſſen auch mander Gold für Glas / von ihnenz 
wuͤrcklich eingefaufchet hat... a wievielen andren 
Laͤndern / möge man anfre Glaͤſer / mit Silber/ auf / 
Dafern man fiehaben Fönnte! | 
h, Bafton buplicirtes Ich verachte Das Glas 
nicht 5 fondern preiſe es vielmehr / um feiner ſchoͤnen 
durchſichtigen Klarheit willen / und weil ich fein darinn 
ſehen kan / mag ich trincke / ob es trüb oder hell ſey⸗ 
Sonſt aber iſt es je / der Materi nach / von geringem 
Wehrt. Daß es der Peruaniſche König Athagual⸗ 
pa / mit groſſer Luft und Laͤcheln / beſchauet / und die 
Chriſten vor Thoren geſcholten / weil fie/daihnen ihre 
Länder ſolche herrliche Sachen brachten / dennoch Dem 
viel geringerem Golde ſo weit / uͤber Meer / nachreiſe⸗ 
ten > Daran hat er feine Einfalt zu erkennen gegeben; 
Denn wenn er einmal haͤtte geſehen / mie leicht das 
ſchoͤnſte und fubtilfte Glas breche: wuͤrde er feine Ver⸗ 
wunderung bald ſchwinden laſſen / und es wenig mehr 
geachtet haben. | DE: 
Gedenckt aber der Herz (mar Lilienfelds Ges 
gen⸗Wort) am Glaſe bleibe nichts mehr übrig zu vers 
wundern / nachdem man die Gebrechlichkeit deſſelbi⸗ 
gen gemercket? Sollte darum ein kunſtreicher Riß kei⸗ 
ner Huld wuͤrdig ſeyn / ein fubtiles Uhrlein keine 
Gunſt erwerben / daß jener auf einem ſchwachen Papier 
ftehet / welches leicht zerriſſen werden mag; dieſes gar 
bald verrucket iſt / und offt corrigirt / offt wieder zuge⸗ 
richtet werden muß ? Weiß er nicht / wieviel ſchoͤne 
und annehmliche Figuren das Glas an ſich nehme? 





Wieviel zierlicher Farben man ihm geben koͤnne und 


bald ein Kryſtall⸗klares / bald Rubinen⸗ rotes / en 
— —J a⸗ 


andetn Cheils erſte Derfammlung. 


er Saphir oder Türfissblaues / bald. Sm Smaragt ber 
es / bald Gold⸗gelbes / Purpur⸗braunes / Veil⸗ 
—— — Roſen⸗rotes / Milch weiſſes / 
——— Glas zuzurichten ſeye / welches den 
One (oma en Sammet im Glantz übertreffe/un 
chmiden zum Schmeltzwerck / zur 
—— der güldenen Ringe / zur Auszierung Der 
einodien/gebrauchet werde? 
— es allein/um die Haͤrtigkeit / zu thun; wuͤr⸗ 
de kein Americaner nad) dem Giaſe / und oläfernen 
rs viel fragen. Denn man hat / an de⸗ 
nen Oertern / da ein groſſes ſtarckes Feuer gebrannt 
worden / ein Glaswerek / bey ihnen / gefunden / welches 
dem tem Glaſe gleich / und wenn man darauf 
ge eine Feuer⸗Funcken gegeben. Noch ſeynd 
andre tuͤcker angetroffen worden / in Teller⸗ 
runder Form / von Geſtait den Feuer⸗Steinen gleich: 
welche / wenn man fie zerbrach / glaͤntzten / grün und 
Durch nd waren / faſt wie die Colophonia geſtal⸗ 
set. Aus ſelbiger Art vonGlas⸗Stůcken ſprang Feuer / 
wie den Feuer⸗Steinen; wenn man fie fehlugs 
Lfie Dennoch von dem Feuer» Stein unters 
in der Vegetation oder Krafft / als am 
Blange/ und weil fie / nach eigentlicher Weiſe deß 
/ —— geſchmeltzt und zerlaſſen werben, 
as⸗Truͤmmer waren etliche zerbrechlich; et⸗ 
— u Die Gebrech⸗ und Zerreibliche/ wenn 
manfie in die Glut warff / lleffen geſchwuͤlſtig auf / ge⸗ 
mwannenDie Geſtalt eines Bimſenſteins / und hernach 
rang eines gemachten Glaſes. Welche hingegen 
und Dicht waren / verwandelten fich / nach einiger 
Hleinen Berändrung im Feuer / von der Schwaͤrtze / zu 
cenem weiſſen gemachtem Glaſe. Die⸗ 































28 - Derluftigen SchausBühne 
Dieſes gegrabene Glas iſt / von den Almericanern/ 
ſolcher Geſtalt ausgearbeitet / daß ſie damit geſchnit⸗ 
ten / und Löcher gebohrt / als mit einem Eifen. Wie Her 
Doctor Chriſtophorus Merret / ein Mitglied dep Ko⸗ 
niglichen Mediciniſchen Eollegit in England / in ſei⸗ 
nen gelehrten Anmerckungen über die Glas⸗Kunſt 
Antonii Neri, aus Dem Ferr. Imperato beybringt: 
und Daneben vermeldet / von Diefer Art Glaſes fey viel⸗ 
leicht das Stück geweſen / welches er bey S. Alban) 
wo die alte Lager- Stelle der Roͤmer geweſen / von die 
nem Roͤmiſchen Ziegel herabgeriſſen und mit unferem 
heutigem Glaſe einerley Farbe und Subftankes ;auch 
Fein Zweifel / Daß biefe Gattung Glaſes oͤffter / an 
ihren / weder an unferen Ziegeln / gefunden worden 
weil fie ihr Erdreich / gantzer zwey Fahre lang / zuſamen 
trieben / gezwungen / und alſo getemperirt / daß das 
erck / oder Gebaͤu dadurch feſter / beſtaͤndiger / und 
Dauerhaffter würde; auſſer dem / daß fie ihreiegelauch 
beſſer ausgebrenner. | 
Dieſe Slafirung oder Glas⸗Werdung aber 








kommt / von dem erften Brande der Steine / nicht ale 


lein her 5 ſondern / wie gemeldter Imperatus in Acht ges 
nommen / von einem jedwedem groflen Feuer: nemlich 
von einem ſolchem / wie man / zu Denen Kalch⸗ und 
Doͤpffer⸗Oefen / braucht / und deſſen Gebrauch / in Aſia / 
und Africa/ uralt iſt; woſelbſt auch die Steine zum ab 
leroͤffterſten glaſtren. Lind dieſes Glas waͤhrete / un⸗ 
ter der Erden / gewaltig lang: ohnangeſehen Helmon⸗ 
tius will / das Glas werde / unter der Erden / innerhalb 
wenig Jahren /aufgeloͤſt / faul / und zu Waſſer. Wel⸗ 
ches zwar / an dem Kryſtallinem Glaſe zutrifft; doch 


aber nicht allem und jeden Glaſe durchgehends wieder⸗ 
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Aber / wozu ſolche Umſchweiffe? wird der Herz 
fr Dagu / daß derſelbe vernehme / die Americas 
ner/ und theils andre fremde Nationen / haben weder 
uner Slas / um der Gebrechlichkeit willen verſchmaͤhet / 
no hr eigen Gegrabenes / Der Härte wegen / höhre 
geliebet ſondern allein die Zier / den Glantz / und 
Dushfiptigen Schein an dem unſerigem / verwun⸗ 


DerSronenthal erlaͤngerte dleſe zwiſchen⸗ ein⸗ 
wMateri; ſprach: Wer weiß / fo man recht 
jete / ob nicht ein Mittel zu erdencken ſtuͤnde / 
man Das Glas ſo feſt und ungerfpringlich mas 
esfich/miedem Hammer klopffen / und / gleich 











J J 


Solde oder Sllher / ſchlagen lieſſe? 

* — möchte ich gern ſehen / ſagte Ga⸗ 
fon 3 in Diefem Leben aber / wird es ſchwerlich ge⸗ 
fehchen : und in jenem / wird man feiner nicht brauchen? 
noch ihim / für feine Erfindung, einen Pfenning geben. 
— nicht geht / wie mit jener Terpenthinen 







welche / wie ſich mein Her: ohn Zweiffel noch 

jo viel ſcharffſichtige Augen gemacht /und zu⸗ 

jest fo kunſtreich erfunden iſt / daß die Verkaͤufferinn 

* glei nad etlichen Tagen / ihren Kauffern 
en 


worden. 
WMein / ſprach Her: Rronenthal: Man muͤſte / 
mit Der Probe/ fo lang nicht verziehen / wie mit ſelbigen 
Ra ven Brillen; fondern gleich den Hammer 
Eftreich daran verfüchen/ ehe inan der Sachen Glau⸗ 


ben juftellete, Aller 

au Kälfers Tiberii Zeiten hat fich gleichwol eis 
Her gerundenyder folches an Die Hand gegeben/und ein 
| Aament deß Glaſes erdacht / vermittelſt deſſen es 
— 4 ge⸗ 
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a fönne, Aber befagter Käfer hät Dem 
Erfimner ein übels Trinckgeld gegeben / ihm den Gar⸗ 
Aus. machen / und feine gantze Werckſtatt abbtechen 
taten + damic hieducch der Wehrt dep Goldes/ Sil⸗ 
er8 / und Erbes nicht fallen! möchte, Geſtaltſam 

iu (2) deſſen gedenckt / Dion, Caſſius aber no 

umftändlichere Nachricht gibt 5 wenn er fchreibt? A 
ine groſſe Gallerie ſich nad) einer Seiten geneigt has 
an BausKünftler deffen Namen man nicht wige 
foeilder Kaͤiſer aus Neid / verboten / denfelben Au 
seichtien Dtounderbarlicher weiſe dieſelbe wieder aufge 





BAR uͤnd das Fundament / an beyden Seiten’ der 
d 


ri gegtuͤndet / Daß es unbeweglich geſtanden 
Fuͤr ſolche feine Muͤhe / ſey er zwar vom Tiberio bezahlt / 
aber. gleich Der Stadt verwieſen; Dennoch gleichwol 
Mebergekommen; und habe / in Geſtalt eines Suppli⸗ 
cauten dem Kaͤiſer aufwartend / ein Trinck⸗Glas mie 
Men Fleiß laſſen fallen, und nachdem es zu Stücken 
gefallen / wiederum / mit ſeinen Haͤnden / —— 
Hofnung/ hiedurch Gnade zu erlangen: woſur ihm 
Wer vielmehr der Tod angeſagt worden. 
| ig fehreibt: Der Käfer habeesfelber/int 
Zorn 7 wider. den Boden geworffen; Der Künfilee 
aber einen Hammer / aus Dem Bufen/herfür gezogen 
Dasigequetfchte/ und/ wie Ertz / Frumm gefallene Glas 
Damit nsieder zurecht geklopfft / und in vorige Sort 964 
bracht: Worauf der Käifer gefragt / ob ſonſt noch je⸗ 
mand anders dieſe Kımft auch wiſſe: und als der Miele 
fier gefehrworen / fie wate Feinem Menſchen bekannt 
fen ihm aufdeß Kaͤſſers Befehl / der Kopff wegge⸗ 
Bauen ; damit/ durch Gemeinmahung Diefer Kunlk/ 


N 
Sa dns 
@) Lib, 36. cap. 26. 
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das Gold nicht wie Koth / geachtet / der Metal 
Km ZBehrt umwehrt gemacht / oder vertleinert 


Wenn diefe drey meinem Herrn noch vieleicht 
die Sache nicht gnugſam verfichern 5 fo gedulde er ſich 


Dr vernehmen / was Petronius Arbiter/ bey 
Safe feines Lrimalcions hievon / zwar 
faftgleiches/jedoch umſtaͤndlich⸗ vermehrten / Inhalis / 
2 wernlich es ſey ein Werckmeiſter geweſen / der 
Geſchire verfertiget / von ſolcher Haͤrte / daß 
ſo wenig / als Gold und Silber / jerbrochen. 
Bet er aber eine ſolche Schale / von Den allerreine⸗ 
rein Olafe bereitet / und ſie feiner Meinung nach / nur 
ein Ränerlichen Mund waͤre / habeer/ mie ſol⸗ 

ine Sg RPE Tiberio / ſich laſſen 
/ fen auch für ihn gelaſſen worden· Der 
Stang Dep Geſchencks ward gelobt / diefunfte 

je HanddeMeifters gerühmtzunddiefesDfert/ 
ein Zeichen feiner unterchänigen getreuen Ergeben⸗ 
Fin allen Snaden aufgenommen. Der Kuͤnſiler 
aber’ Damit die Zufeher fh noch höher verwundern 
Khten / und der Käifer ihm noch guͤnſtiger würde / 
Die Schale / nachdem der Kaͤiſer folche aus der 
7 zu fich genommen / und fie mit ſo unge⸗ 
ſt / wider den Boden gefchlagen / daß 
rhärtefte / ſtaͤrckſte und wärhafftefte Metall 
nicht hätte unverfehrt bleiben ſollen. Woruͤber 
fer nicht allein fich vertmundert ; fondern auch 
Aber der Glas⸗Kunſtler hat die Schale wies 
der Erden/aufgehebt x welche zwar nicht zer⸗ 
Pia ie ; Jedoch fehr gefchmettert 5: nicht anders / als 
das Glas in Ert ſich eg 

A 
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dereinbart / daß ſie alle Dicke und Veh 


32 DDet luſtigen Scham, Bühne 
hat er ein Haͤmmerlein herfuͤrgelangt / das Glas / mit 
vielen Streichen / wieder ausgeklopfft / und fein geeb⸗ 
net / als wie ein ehrnes Gefaͤh: vermeinend er hätte fi 
hiemit dem Kaͤiſer zum hoͤchſten beliebt gemacht / un 
ſaͤſſe nun dem Jupiter im Schoß. Aber es iſt weit an⸗ 
ders —D +2. und darauf erfolgt / was 
ee allbereit. sans dem Dione Caſſio / vermel⸗ 
thaꝛeee BEN 
ar Gaſton verlachte Diefes alles / und ließ ſich 
folgender Horte verlauten. Ich kan mirnicht eins 
bilden’. daß mein geehrter Herr Aronenthal ſelher 
diefen Hiftoricig hierinn ungezweifelten Glauben 
ftelle. : Und daß auch ich Darinn fehr hartglaubigb 
dazu hat mich vorlängft. ſchon der. Woledle Merz 
Harsdörffer ſeliger bewogen / als er / in feinen Mathe⸗ 
matiſchen Erquick⸗Stunden / eben dieſe vermei 
Begebenheit mit wenigem beygebracht / aber dara 
dieſe beyde Fragen aufgegeben: 1. Ob dieſes zu le 
ſten? Und / zum Andren; Obdie Beyſorge da 
neben ſolchem Eiſen⸗harten Glafe,/ Bol 
und Silber in Unwuͤrden Eommen möchten, 
Stundbabe?. ;.. .. a rn rc 
Welche er/meines Behalts/alfo beantwortet © 
Das Glas ift ein Bild menfchlicher Voll⸗ 



















BE 


kommenheit / welche in ihrem böchften Wo 


and (maflen der Sand nicht höher Ean es 
tacht werden) gebtechlich und bald zu nicht 
emacht wird heine alſo / daß die Gebrecha 
ichkeit von die ſem reinen und ſubtilen Weſen 
nicht koͤnne abgeſondert werden: maſſen die 
Durchleuchtigkeit mit der Schwachheit ſe 


af 
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—— ausſchlieſſen / und daß zwar bey 


eein Glantz / aber keine durchleuchten⸗ 

de Selle ſeyn koͤnne Alles / was ausgetruͤcknet / 
dr und reinlich iſt / wie der zuſammen keflö; 
Aſchen / das muß zugleich auch gebrechlich 
Wenn nun dieſes ſollte rg 
werden / ſo muͤſte man einen ſolchen Stoff fin; 
den / der feuchter und ölichter Natur waͤre / als 
nicht der Sand iſt / wie etwan das Fraueneiß 
oder Kalch / der durchſichtig / und doch zůgig 
nn dem Hammer etlicbermaffen 
voe indem Glaswird alle Seuchrigkeit 
von dem farchen Feuer ausgedoͤrret / und 
würde dahin zu ſehen ſeyn / welcher Geſtalt 
eibe mir’gewifjer Maß darinnen bleiben 


Manhatwol dicke Glaͤſer / die nicht zet⸗ 
ae man ſie wider die Erden wirfft / 
Er aber aufeinen Nagel fallen / Tages 

| in Stücke: daraus abzunehmen / daß 
Das Eiſen / und das weiche Glas ſo we⸗ 
ee miteinander haben /alsder 

Afund dasSchaaf; wiewol etliche ſolches 
Feiner Feindſchafft / ſondern deß Wolffs Hun⸗ 
wer und der Suͤſſigkeit deß Schaaf Kleiſches 
| eiben Wolite inamausdiefer Aufgab 
wine Srodkunſt machen 7 müfte man in einem 
mimbos ein Loch machen / und zerſtoſſenes 
—* thun / alsdenn ſagen / daß das 

| ‚3wifchen dem Aamtner und Ambos 
nicht en werden könnte/ und in ſei⸗ 


wen lieb 
— ee € Ob 















34 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 

Ob ber durch dieſe Runſt / in dem erſten 
Derfiand genommen / das Gold und Silber in 
YUnmwiürde Eommen ſollte / iſt nicht zu befahren / 
maſſen der Wehrt deß Goldes und Silbers 
nicht in dem Wahn beſtehet / wie etwan ande⸗ 
rer Edelgeſteine / ſondern in ſeinem wuͤrckli⸗ 
eben KIugeniund indembeilfamenBebrauche 
Der Asgeneyen / darzu ſolche Metalle von 
Bott erſchaffen / keines Wegs aber / Daß mass 








Yamit Beigund Stoltz treiben folk, Weñ man 


nun den Gebrauch deß allerhaͤrteſten Glaſes 
berrachtet; wůrde es Doch Feines Wegs ſol⸗ 
chen koͤſtlichen Metallen gleich, ar zu 
achtenfeyn / ſondern vielleicht unrer die uͤber⸗ 
fſſi gen Runſtſtuͤcke gezehlet werden / wenn 
man es auch beſa gter maſſen haͤrten koͤnute· 
Ob nun gleich dieſer Grund⸗gelehrter Scribent 
die Betreffung mit gedachtem Glasmacher / ſeiner ho« 
hen Befeheidenheit nach / nicht ausdrücklich verroithh: 
fondernfie/ inihren Würden / ftehen läfft > gibt ung 
Doch das Urtheil / ſo er non der Möglichteit/ ober biete 
mehr kinmöglichkeiteiner-folchen Glashaͤrtung / faͤlet 
gnügfang ferne Meinung gu errahten: nemlich DaB 
entwederdergleichen Verſtockung deß Ölafes/M 
mit der Feſtmacherey / von einerley Geiſt / unnatuͤrlich 
herrühren; oder auch ein Maͤhrlein ſeyn: in Betra 
tungrdag Tiberius Feine Urſach gehabt haͤtte / ſelbigen 










‚Rünikter zu tödten 5. weil die Beyſorge der Verkleine⸗ 





or * theuren Metallen vergeblich / und ohne 
rund» | sr — 

Nein / mein Der? / verſetzte Rronenthal: ich 
Aindeniht / daß ein ſolcher Schluß / aus ———— 


»3: ww —- m und — — | 


WE TU We HEHE ME He ED HE ERBE TE 


„andern Theile erſte Verſammlung. "37 


— — —* 


Discurs / eben nohtwendig folger fondern dieſer ho 
deſtandige Scribent af eo #, Ungersiphei iR 
teen / Bi zu practifiven flünde; undgehen feine 





ümer alleindahin / daß es/ mit Der gewoͤn⸗ 

en und bekannten Temperatur der Gläfer gar 
thumlich ſey; — ein ſolches Temperament 
vernittelſt deſſen / einige Feuchtigkeit / in dem 
beym Ausbrennen / übrig bleiben moͤchte· Mb 
nun eine folche Miſchung annoch unbekannt ; 
Fan Doch niemand Dafür ſchweren / daß ſie nicht noch 
— —— werden / oder erdencklich ſeyn. 
werhat alle Geheimniſſen der Natur durchge⸗ 
= Derer gewißlich noch mehr verborgen als of⸗ 


Das letzte Bedencken anruͤhrend; daß Gold 
Silber dire Perhärtung dep Giaſe⸗ ihrer 







und 











Saürde dennoch nicht beraubt würden / noch ihnen 
Das Sage u achten ? zweifle ich ſehr / ob nicht Die 
eit ſolcher edlen Metallen nur mehr als 
cken. Zumal wenn ich bedencke/dah/ 
Der Wehrt ſothaner Metallen billig nicht an 
m wie andrer Edelgeſteine / hafften ſollte; 
ern an den artzneylichen Tugenden / ſo fie an ſich 
ben; nichtsdeftoweriiger manche Sachen / Bun dern 
] —* hoͤchſten Wehrt wuͤrcklich einpfahen 
an gaͤntzendes Wuͤrmlein von der Einbildung 
eines Menfchen/ber ferne davon ſtehet Denn lieber 
er kommet eben den fürnehmften Edelgeſteinen der 
hohe Wehrt / ohn von dem menſchlichem Wahn? 
Dem Diamanten⸗Pulver wird zwar von etli⸗ 
en’ eine heilſame Kraͤfft / für den langwierigen 
Durchbruch / und für die Dr uhr, ingefehriebens 
j andre 


Ir 
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andren Edelgeſteigen andre gefunde Wuͤrckungen* 
Aber eben dieſelbige / und noch wol viel Eräfftigere 
Heilſamkeiten ſtecken / in manchem Kraut / oder ſubti⸗ 
lem Geiſte / oder einigem Extract / und dergleichen. 
" PRimmermehr glaube ichs wenn den König in Franck⸗ 
veich eine Ruhr zu Bettelegen ſollte / daß man die Föfts 
uüuͤchſte und groͤſſeſte Deamanten deß ſtattlichen Klei⸗ 
des / womit er ſich unlaͤngſt / vor dem Tuͤrckiſchen Ge⸗ 
ſandten / hat ſehen laſſen / und wie ein geſtirntes Firma⸗ 
| ment gefunckelt,/ zu ſeiner Kuhr wuͤrde gebrauchen; 
Oder / dafern eben ſolche Seuche den groſſen Mogol 

in Indien angriffe / daß man den morgenlaͤndiſchen 
unvergleichlichen Deamant/ welcher / an feiner Stein⸗ 
beftienten Hauben / blitzet / pulveriſiren / und ſeiner Ge⸗ 
nefungaufopffeun wuͤdde Er | 
Man koͤnnte/ wird der Her: fagen/andre kleinere 
haben / und ihrer deſto mehr nehmen: die thaͤten eben 
das. Iſt wahr. Etliche hundert der kleinern wird 
man / wenn es je auf eine Deamanten⸗Artzney ankom⸗ 
men ſollte / viel lieber nehmen / denn einen groſſen / der in 
der Welt eine Raritaͤt. Aber eben hieraus erhellet / daß 
Dev Wahn / und unſere menfchliche eitele Einbildun⸗ 
gen / ſothanen Edelgeſteinen den Preis erhoͤhen Waͤre 
es anders; ſo wuͤrde man je eine gantze Hand voll klei⸗ 
ner Deamanten und Rubinen hoͤher achten; weder ei⸗ 
nen — oder Rubin / der die Groͤſſe einer Kaſta⸗ 
nienhat. rer 
Scheinet alſo / weil freylich Deß Soldes und Sil⸗ 

bers Wehrt⸗Schaͤtzung nur allzuviel in einem geitzi⸗ 
gen und ſtoltzen Wahn ſchwebet / und die Wenig⸗ 
ſten die güldne Ketten / Armbänder / oder dergleichen 
Geſchmeide / um der Apothecken willen / ſondern RR 
— mehr 





ausdrücklich ſchrei 
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mehr zum Pracht und Schmuck deß Feibes füchen / 
baßein folches Metallsfeftgefünfteltes Glas den edel- 
ſten Metallen Fein Geringes / anihrem Preis / entzie⸗ 

würde : ob es gleich keine Arkeney-Kräffte/gleich 
Den Metallen/befälle: Daran noch zu zweiflen ſſehet: 
Welnicht vermutlich / daß eine fo merckliche Veraͤn⸗ 
derung der glaͤſernen Eigenſchafften / in eine metallini⸗ 
e ige Haͤrtigkeit / Feine Wuͤrckungen zu der Ars 
— Was duͤnckt ihn dabey / 

Herr Lilienfeld? 

Deſer hub an / wie fſolget. Allg viel meine Ein⸗ 
falt bi mag 5 forge ich auch /diefe Sonne und 
Mond en eine Finfterniß leiden / und inunfrer 
et mercklich verlieren / weñ das 

las / ohne Gefahr der Gebrechlichkeit / glaͤntzete / und 

— tractiren lieſſe. Denn weil die 
eBelebung deß Goldes mehrentheils / in dem 

Wahn menſchlicher Begierden / hafftet : doͤrffte fol? 
cher Wahn / welcher meiſtens den aͤuſſerlichen Glantz 
vewundert / bald dem Glaſe einen Vorzug geben / we⸗ 
gen feiner hellen und durchleuchtigen Klarheit; fo bald 
er nur verſichert wäre / Daß Diefelbe unverbrüchlich be⸗ 
harten koͤnnte. Ja ich zweifle nicht / es müften ihm viel 
edeGeſteine ſelbſt / in der Schaͤtzung / weichen: weil 
Feiner Derfelben ſich ſchlagen und mit dem Hammer 
siehenläfft. _ In diefer Memung befeſtiget mich der / 
vorhin von mir — Merret: indem er 
| t: Certe, nifi ruptur& obnoxia 

effent vafä vitrea , auro argentodue meliora effent. 
Gewiß/ dafern die gläferne Gefibirre nicht 
dem Bruch unterworffen; wären fie befz 
€ ii fer/ 


















38. Derlufligen Schau⸗Buͤhne 
fer/denn Silber uno Bold; Ich hoffe / unſer Here 
Neander werde meiner Meinung ſeyn. 
Mein Herr (antwortete dieſer) mir iſt leid / daß 
ſeine hoͤſliche Zuverlaͤſſigkeit / für dißnal / in meinem 
ringen Beduncken / ihren Zwegk nicht finden folks 
Seh Herrn Doctor Merrets Aus ſpruch / daß / auf ſol⸗ 
chen Fall das Glas beſſer ſeyn würde denn Silber 
ynd Gold / ich ih zwar / in gewiſſer Maſſe / unwider⸗ 
ſprochen / und mid) beduncken / eine ſolche Glas⸗Haͤr⸗ 
tung würde weit ein mehrers / denn einem bloſſen Uber⸗ 
doß verurſachen. Finde doch) aber / im uͤbrigen / mich Far 
srieben der Meinung ruhmgedachten Herrn Hars doͤrſ⸗ 
rs ſel. meine Beypflichtung fo weit zu untergeben⸗ 
obgleich / nach Herm Doctor Merrets Dreinung/ 
ein ſolches Glas tert heſſer waͤre / als Silber und Goldʒ 
es dennoch gleichwol dem Silber und Gold nicht wuͤr⸗ 
be gleich geſchaͤtzet ſeyn. Denn koͤſtlicher als Gold 
ſeyn / und hoͤher oder gleich wie Bold geachter 
werden / ſeynd zweyerley. * 
Ich will hie nicht ſagen / wie hoch der Nutzen ſtei⸗ 
gen / tie viel Geldes man erſpahren würde / wenn ſich 
nurallein unfere Glas⸗Fenſter fo feſt wie Zinn. oder 
Kupffer zmachen lieſſen; wenn die aller kuͤnſtlichſt⸗ge⸗ 
fchnittene Veuetiſche Glaͤſer / mit einer Unzerbrechlich⸗ 
keit / koͤnnten verſtaͤlert werden: ſondern nur / von denen 
Laͤndern / da man wenig Glaͤſer findet: Achten wie 
die ſchoͤne blancke Erde /die Porcellan / ſo hoch; hat 
an ſie / vor noch nicht übrig vielen Jahren / dem Sil⸗ 
ber ſuͤrgezogen; was ſollten / Gegentheils / manche 
Morgen⸗und Mittags⸗Laͤnder nicht / auf ein ſolches 
Geſchirr / fpendiven / das nicht allein hell ſcheinet / ſon⸗ 
Rernauch durchſcheinend iſt? Aber gleichwie Die —F 

ua⸗ 
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eellanen nunmehr / bey fo häuffigen Schifffahrten ‚in 
ihrem Wehrt / ziemlich abgenommen : alsdörffte die 
häufige Zuführung ſolcher feften Glaͤſer endlich auch 
einenwölfeilern Preis verurfacht haben. Und wie eine 
Vorcellan der andern weit vorleuchtet / alſo gar / daß 
man theils gar nicht aus Dem Lande laffen will / ſon⸗ 
bern allein für die Könige und groffe Herren behält ; 
> eine ae eg — a 
: m allg die Kryftalline und Ve⸗ 
netiſche — nachdem ſie Stoß⸗ und Bruch⸗frey 
ein mehrers gelten / denn die übrigen, 
= Agt ⸗Stein achtet man / in Drient/ füreis 
nen Nuiglichen Schmuck: und wer / in Sina/nidyt 
von KRälfers oder Koͤniglichem Gebluͤt / der darff ihn 
nicht tragen, Der Stein Yufce, ſo eine Art von Ja⸗ 
fris/ Achat / oder Marmel und von den Mahometa⸗ 
niſchen Kaufleuten / in Cafcar nach Sina / gantz roh 
und unbehauen gebracht wird / kommt gleichfalls ſehr 
bad. Das Pfund bezahlt der Sineſer / alſo rauh 
unmd ungepolirt / um 80. Ducaten. Trifft man aber 
einen / der ein Viereck macht / und deſſen eine Seite 
nur fünff oder ſechs Daumen breit haͤlt; fo 
über ſaſt unſchaͤtzbarlich / und ein ſolches Kleinod / das 
nemand / ohn der Kaͤiſer allein / zu kauffen / ſich unters 
ſfehet: welcher auch fein Pitſchafft und Siegel darein 
graben laͤſſt. In Europa wird man / von dieſen Stei⸗ 
uns erck nicht machen. | 
Sleichen / und vielleicht. noch viel höhern / Preis“ 
many inden Morgenländern / auf ein folches 
etes und zügiges Glas ſchlagen. Aber hie zu 
ande s und.aller derer Orten / daman der Glaͤſer die 
Buena toipea ol he: en Dorzug, in 
iiij e 
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deß Glaſes die Menge kan gebrannt werden‘; Gold 
und Silber aber nicht fo haͤuffig anzutreffen ſind 
Weil / zweytens / dieſes auch / mit groſſer muͤhſeligſter 
Arbeit / und groſſen Unkoſten / fo auf die Bergmercke 
gehen/ muß gegraben/ geſchmeltzt / geläutert/und vers: 
arbeitet werden: da man / gegenſeits / zum Glas ⸗ bren⸗ 
nen / und Blaſen / viel leichter bommt Man moͤchte 
denn fuͤrwenden / daß die ſonderliche Zubereitung der 
verhaͤtteten Glaͤſer eine Theurung und Hochſchaͤtzbar⸗ 
keit koͤnnte verurſachen. — RE 

Welches ich endlich zugebe; wenn jemand hinge⸗ 
gen dafuͤr Buͤrgſchafft leiſten koͤnnte / daß ſelbige Kunſt 
nicht zuletzt wuͤrde offenbar / und daraus ein gemeines 
Handwerck werden. | 

Welches denn vermutlich doͤrffte; Das 
fern es nicht etwan ein ſolches Geheimniß waͤre tie 
das Gold machen auf welchen Fallv es wol, in der 
Finſterniß einſamer Wiſſenſchafft / verſperret bleiben 
moͤchte. Maſſen denn Goclenius / Walenſis / Liba⸗ 
pius / und Die ſaͤmmtliche Alehymiſten / behaupten mol 
len / es ſey / durch die Krafft ihres Elixirs und Weiſen⸗ 
Steins / geſchehen. Welches ich / in ſeinem Wehrt 
und Unwehrt beruhen laffe : wenn man zuvor gnug⸗ 
om mich verfichert hät Daß es wuͤrcklich fich alfo habe) 

geben / und Fein falfches Gerücht ſey. 

Man hat zwar unterſchiedlicher Scribenten 
Nachricht davon; wie wir denn etliche derſelben haben 
gehört aber es heiſt beym Plinio / Ferunt 
ſagts / man gibts aus etc. Und den Beſchluͤß mad 
er / mit. dieſen Worten: Faque faina crebriordiug 
quam certior fuit. Das if Hievon iſt — 
e⸗ 
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Gerüches/als Gewißheit. Daraus abjunehmen/ 
daß er Die Begebenheit in Zweiffel feßet / und keinen 
Olaubendaraufbauenmolle, | F 
EB fcheinet Auch nicht glaublich / (ſchreibt Here 
Dose Merret) daß der Käifer diefe Kunſt nicht fuͤr 
ſich Nein in geheim behalten / und / als eine ſehr 
—— /deſſen Exempel in der Natur 
befindlich / ſeinen Nachfahrern nicht 

haben ſollte So vermeinet derſelbige Mer⸗ 
ret / das Gold und Silber würden dadurch dennoch 
nicht im einigen Unwehrt gekommen / ſondern noch 
weit ver Vortheil und Nutz vielmehr Daraus ers 


ſen 

Die andren Hiſtoriel haben es / aus dem Plinio / 
geſchoͤpfft / nach beſagten Englaͤnders Meinung / und 
mit Umaͤnden vermehrt. Wiewol es ihnen / meines 
Bedunckens das / auf die Nachkommen fortgepflantz⸗ 
te Gerůcht ſelbſt eben ſowol kan in Die Feder / und uns 
ter Diedlichen Bericht davon gegeben haben. Denn 
Dafifo gelehrte und verfländige Scribenten / wie Dion 
Eafius Petronius / und Iſidorus gemefen / aus ih⸗ 
rem eigenem&inne DieZufäße follten bepgefügt haben: 
ſteht ihnen nicht beyzumeſſen. 

Der ftärchfte Beweis aber / fo wider ſothane 
DMerbärtungeines Glaſes ftreitet/iftdiefer: daß Feine 
Duschfichtige Materi fich /mit dem Hammer /fchlagen 
Jäftt s woie offtzgenannter Merret / mit mehrern / aus⸗ 


Ob man nun gleich Dagegen nach wol mancher⸗ 

Anwenden Fönnte ; bleibt Doch zuletzt alles in der 

Fheit /hafften und faſt am glaublichften / daß 

nach bekannten an 4a der Materi / 
v 
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woraus das Glas bereitet wird / Die vermeinte Zurich 
tung de Ölafes unmüglich ſey. Wenn aber die Na⸗ 
tur noch ein Mittel und Temperament follte verborgen 
halten / dadurch Salkund Sand dergeftalt Eönnten 
aneinander gehenckt werben / Daß Das Glas / ohne 
Einbuß feiner Ducchfcheinenden Klarheit / Den Hama 
mer⸗Streich erduldete/ und fich ziehen lieffe : muͤſte 
zuvor folches Geheimniſſes ein geroiffes Mufler/ eine: 
augenfcheinliche Probe/ ung zur Hand ligen; ehe denn 
man eine Gewißheit Fönntevermuten. 

Darum muß ſchließlich entweder der Tiberiania 
ſche Glas⸗Kuͤnſtler / durch den Stein der Weiſen / oder 
Durch eine ſchwartze Kunſt / dieſes zu Werck gerich⸗ 
eet haben / oder der gantze Handel eine Fabel ſeyn. 

Unterdeſſen haben wir GOtt hoch — loben / fuͤr 
die Beſcherung unſerer gewoͤnlichen Glaͤſer: welche 
uns / auf ſo mancherley Form / und Weiſe / zu Nutze 
kommen / als einiges Metall immermehr thun kan 
2 der Haushaltung 7. werden unzehlich - vielerley 

attungen / Farben / Formen und Gröffe von Ge⸗ 
fchirren/daraus gemacht : ale flache Becher / gebildete⸗ 
und entweder gank oder halb⸗gefaͤrbte / für den Rhei⸗ 
nifchen/ Fraͤnckiſchen / und Spanniſchen Wein/für 
Caret / Met / und Bier; aud) allerhand Flaſchen / zum 
Wein / Bier / zu einem Spiritu / Oel / und Pulver⸗ 
darinn man Die Klarheit / Guͤte / Fermentation / Ab⸗ 
ſonderung / und andre Veraͤndrungen der Saͤſſte / ſo 
Die Natur / nad und nad) / daran wircket / fein erken⸗ 
net. 

Es werden daraus kleine Schuͤſſeln formirt / dar⸗ 
inn man die Speiſen verwahrt: auch Stunden⸗ und 
Zeit⸗Glaͤſer / und Leinen⸗Glaͤtter / nebenſt en 

* er⸗ 





| 
| 
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Biereabtender Stuben /und Fenſtern in den Gemaͤ⸗ 
chern / wodurch wir den Scheinder Sonnen empfan⸗ 


hingegen boͤſe Lufft und Feuchtigkeiten auss 


men mie auf die Geſundheit gehen? Wie 
mandes Diſtillir⸗ und Vorleg⸗Glas muß derfelben 
bieallerkräfftigfie Mittel bereiten! Die Nacht⸗Glaͤſer / 
Diegläferne Schroͤpff⸗ Koͤpffe / die Glaͤſer / womit den 
Webbsbildern die Bruͤſte geſogen werden / die Augen⸗ 
Släfer / womit die Graber / Stecher / und Stein 
Schneider / ihre Augen verwahren / und Die tägliche 
SBrillen / ſo uns das Seficht erhalten ; feynd eg nicht als 
je fürtrefflihe Diener der Gefundheit und Arkney ? 
Was ſoll ichfagen von den fo mancherley Kunſt⸗Glaͤ⸗ 
fern/vonden Schau: und Hol⸗Glaͤſern / von allen fols 
den / die uns ein Ding etweder ergröffern / oder vers 
kleinern / ausbreiten erlaͤngern / vervielfältigen/die * 
garen und Stellung derſelben unterſchiedlich veraͤn⸗ 
Demm/ Die fo unbeſchreiblich⸗viel ſubtiler Luft / in der 
ScheRunitvanrictensundgleichfan einen Pinſel ges 
ben / weccher 7 mit Liecht und Schatten / offt fo wun⸗ 
derſame Sachen unferen Augen fürmahlet / darüber 
ie bald lachen /bald erſchrecken / und / aus kuͤnſtlich⸗ 
Verwundrung / argwonen müffen/der Kuͤnſt⸗ 
lee könne ſolche Stücke nicht / von einem ſterblichem 
Meitter/ haben? Wie folher Kunſt⸗Stuͤcke beym 
Porta / undden beyden gelehrten Sefuiten / Schotto 
und Kircchero / gat viel zu lefen. 

Was für ungemeine hochverwunderliche Dinge 
fennd nicht / in der Stern: Schau / Durch die Fern⸗ 
Gläfer 7 erforfchet worden / welche Scheinerus / oder 
Galileus de Galileis ;.( denn diefe Beybe — 

mit⸗ 
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ne — — — — — — — — 


| miteinander. über folcher Erfindung) imgleichen: der 
Engländer Paulus Nealius / der gelebrte Hugeniuss 
Der undergleichliche Hevelius / und andre nerfonnen? 
Womit die Stern⸗Kunſt nicht wenig erläutert / und 
noch immerzu neue Sternen / neue Kreiſe erkundiget 
worden / davon die Antiquitaͤt nichts gewuſt. Deß 
Nutzens zu geſchweigen / welchen ſie beydes zu Lande⸗ 
und auf dem Meer / den Schiffleuten / und Krieges 
Officirern / oder andren Leuten / geben / in Uterſchei⸗ 
bung und Erfenntniß fernzentlegeuer Oerter / ober 


achen. ee 
Etliche / fürnemlich Cardanus / wollen auch / daß 
die Kunſt⸗reiche Stern⸗Kugel Archimedis von Glas 
zugerichtet geweſen ſey. Wiewol P. Athanafius Kir⸗ 
cherus / in feinem anſehnlichem Werck von dev Mas 
gunet⸗Kunſt / fich beduncken läfft / der Kuͤnſtler habe ſie 
J muur / mit Glas / uͤberzogen. Ba; 
E Wenn die Philofophi/ vonder Widerſtralung / 
einen augenfcheinlichen Beweis führen / die Eigen⸗ 
ſchafften der Lufft / deß Waſſers / und mancheriey Li⸗ 
quoren / ſammt den — 
gen derſelben in den Roͤhren und Spritzen / fuͤrſtellen 
wollen; wenn ſie die vermeinte Ledigkeit in der Natur 
zuu beweiſen trachten / und allerhand fubtile Proben 
© Der verfelteten oder verdickten Luſft wie Robertus 
Bohyl / und Herr Otto Gerife / zu ihrem Welt⸗durch⸗ 
lauffendem groſſen Ruhm / gethan / zu verſuchen geden⸗ 
cken: wenn fie/ in finſtre Oerter / durch Kunſt / ein 
2 Siechtbinein werfen muß das Glas ihr fuͤrnemſtes 
Wexrck⸗Mittel ſeyn. Waͤre ſonſt nichts / davon die 
Zlaͤſer Ehre haͤtten; koͤnnte ihnen doch der Spiegel 
allem genugſame Recommendation ertheilen / und bes 
lern jeugen/ / 
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zeugen / daß wir unfer Angeficht kennen / daß wir wiſ⸗ 
ſen vwelches Kind uns von Lineamenten und Geſtalt 
gleiche oder nicht / was ung übel oder mol kleide / ind 
ichen > folches fey fürnemlich Dem ©lafe zu dans 


cken. 
——— theurer Kleinodien / Hals⸗Geſchmeide / 
Ketten / Ohr⸗Gehenge / Edelgeſteine / 
Velen / koͤſtliche Korallen / und andre Zierrahten / has 
ben die Vortugiſen / Spannier / und Niderlaͤnder / aus 
MWien /mit glaͤſernen Korall⸗Schnuͤren / nach Euro⸗ 
yagsogen! wieviel Goldes / in Guinea / durch Glas / 
erhandelt ! ch habe felbft / in Niderland / ginemräis 
chen Kauffmann gekennt / welcher / mit lauter. folchen 
Das Paterlein / davon er mir auch etliche gezeiget / 
er zwantzg Tonnen Goldes erworben. Gewißlich 
——— Leuten / unſere Glas Brenner / mit 
allen Ehrenimögen Silber⸗Brenner heiffen = weil 
ihen Bas Slaseingroffes Capital / einen folchen tief⸗ 
en Keichthumy/ fo ſtattliche Häufer / fo anfehnliche 
Sürerssugefhangtyund mancher nachmals aus ihren 
Nahkommeny/durch folche herzliche Verlaſſenſchafft / 
— in gemeinẽ Weſen / qualifieirt gemacht / 
er 
























su Hohen Wuͤrden / zu groffen Ehren-Mlemtern/ 
/ und man wol / mit beftändiger Warheit / ſa⸗ 
gammagy 68 fen /inden Niderlanden / manche Famili / 
deren Ehre dauf glaͤſernen Ferſen ſtehe. 

— en die Herren Patres Jeſuitæ / in Sina / 
mi Sold und Silber /angeftiegen formen ; ſelbiges 
2and wurde ihnen wol verboten blieben ſeyn / gleichwie 
esallen Fremden insgemein unterſagt wird / und durch 
nt-feften Schluß verſperret bleibe! Den⸗ 















noq aber hat dasGlas dieſen Deamant der Sinifchen 
ae Reichs⸗ 


tg 
89 
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Reichs⸗Satzung zerfhnitten / und / neben andren 
Eurspeifchen Sachen die Käiferliche Burg⸗Pforten 
zu Peking eröffnet = nemlich das gläferne Hrey-Ecky 
welches man insgemeindas Paradeis der Narren 
nennet; dennoch aber wehrt ıft/von Verſtaͤndigen ge⸗ 
ſehen zu werden; und dreyerley Farben / Rote / Him⸗ 
mel⸗blaue / und Gruͤne / fo lebhafft darſtellet / daß keine 
Farben damit zu vergleichen. 
Wie hoch die ſcharffſinnige Sineſer daſſelbe ge⸗ 
achtet / erzehlet Trigautius. In der Siniſchen Stadt 
Tanian / lag einsmals der Jeſuit / Pater Mattheus 
Riccius gefaͤhrlich kranck. Aber Chiutaifo, ein Si 
niſcher Medicus / nahm ihn ſo fleiſſig in Acht / daß er 
in einem Monat / wiederum auf Die Beine / und 
völligen Kraͤfften kam. Dieſe Leutſeligkeit und 
Dienſte ſeines wehrten Freundes vergalt Riccius mit 
einemfolchem drey⸗eckichtem Glaſe. Daran der Sin⸗ 
ſche Medicus ſich ſehr erluſtigte / und demſelbigen die 
Ehre anthat / daß er die Enden / an einer güldnen Kb 
len / befeſtigen ließ / und es alſo in ein ſilbernes Futter 
ſchloß / auch eine zierliche Lob⸗Schrifft dabeyſuͤgte / da⸗ 
inn er ſich bemuͤhete zu erweiſen 7 dieſes Edelgeftein 
agree edeler das Glas gefhäßt!/märe ein Stůch 
ein von der Materi / woraus der Himmel beſteh 
Dieſe Auszierung lockte viel neugierige und curid 
Augen herbey: unter welchen einer / in felbiges Slae⸗ 
fich fo brünftig verliebt und/gleichfam wie Dutch einen 
Brenn⸗Spiegel / dadurch zu einer fülchen Begier ent⸗ 
gundet worden / Daß er fünffhundert Kronen (ober 
Soldgülden ) Davor geboten : fo Dennoch Chiufkailo 
nicht nehmen wollen 5 meil er gewuſt / daß Riccin⸗ 
an ſolches Glas dem Kaͤiſer zu praefentiren ar 
Li 
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beforgend / der Käuffer Dörffte hernach dem Riccio zu⸗ 
Borfömmen / und den erfien Danck davon fragen; 

Erfahrung aber / wie daß dem Käifer allbereit ein 
en oerirt mare 5; hater den Preisnoch eis 


geſteigert / alfo endlich theuer genug verfauffts 
—9 dem Gelde / abgerichtet. | 
Weann ich folche rühmliche Verdienſte deß Glas 
5; mußichbefennen/ der Herr Lilienfeld 
eilig db ꝛu Gaſtons gläferne Demut ber 
bergty als dieſer feine Senugfamkeit Damit beſcheini⸗ 
ren er. ſich weder guͤldner / noch filberner 
irzachtete / fondern gern/ mit einem rein⸗ 
lein vorlieb nehme: gerad / als ob 
as eine ſo ſchlecht⸗ſchaͤtzige Sache waͤre wegen 
Sebrechlichkeit. Haͤtte er etwan nur allein von 


einer irdenen Schalen / oder ſteinernem Kruge / ges 
das würdefeiner Zufriedenheit noch eine beflere 


angeſtrichen haben, 
a 
fünden ; hätte ich / mit: gröfferm Res 
pi ageredt. Mich wundert aber / (ſchertzte er 
er daß mein Herr Neander mir gleichwol noch 
Sefaͤſſer / Schalen / und ſteinerne Kruoͤge / erlau⸗ 
ntwill: Daman derſelben doch auch allerhand praͤch⸗ 
en haben kan / als von Alabaſter / Ser⸗ 
rcellan / Jaſpis / und dergleichen: woraus / 
mit ſilbernen Deckeln und Reiffen gezie⸗ 


| / isiger Sommergzeit der Trunck gewiß⸗ 
Ba kb San auch / aus einen —* 
4 elbe 


* 




















rw * * At 
me (verfeßtediefer) gewuſt haͤtte DaB 
fer a an diefem Drt / ſolche Patronen und 
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ſelben / ſehr gefund zu trincken iſt. Jedoch ſchleuſſt et 
vielleicht ein ſo koͤſtliches Steinwerck aus / und will 
meine Lippen / an unedlere gemeine Steine / oder Häs 
fen / verweiſen. Das gilt mir alles gleich; wenn nur 
was Gutes darinnen iſt / und ich durſtig bin. Denn 
gewißlich ein Trunck zum Leſchen gefaͤllt mir beſſer / aus 
— —— reinem Geſchirr; weder ein Pom⸗ 
meriſcher Schluck / aus Gold / Silber oder Edelge⸗ 
ſteinen / zum Berauſchen. Und hierinn habe ich den 
Beyfall jenes groſſen / wiewol ungluͤckſeligen / Perſt⸗ 
ſchen Monarchens / ohn Zweiffel auf meiner Seiten: 
welcher geſchworen / ihm habe niemals der edelſte Wein 
lieblicher geſchmeckt / weder der Trunck kuͤhles Waſſers/ 
wæelchen ihm ein Griechiſcher Soldat mit feinem 
Helm geſchoͤpfft / und er viel begierlicher ergriffen / als 
wenn ihm ſein Mund⸗Schenck einen groſſen Pocal 
Boll Schiraſſer Weins uͤberreichet haͤt9ee. 
Sollte mir aber auch ein irdener Krug gebreche 
u wollteich/ ohne Eckel / im Nohtfall / ein Küh⸗;Porn 
zum Pocal machen / und demſelben / ſonder Eckel / mei 
= eh Mund vertan: wie man bey etlichen Tattern⸗ 
ſolche Geſchir⸗ / zum Trincken / brauchete. 
Ailienfeld —— Gaſton gede 
viielleicht / er habe ſich nun ſehr ernidrigt / nachdem 
erſtlich / von dem Metall / zu den Glaͤſern; von dieſ 
auf Stein / und Thon; uͤnd endlich / auf das Horn 
werck / ſich herunter gelaſſen: weil etliche übel-bereich 
te Tartern die Geſundheiten aus Hoͤrunern / trincken. 
Aber / wie ich ſehe / ſo hat er ſich vielmehr erhoͤhet. De 
daß ich jetzo nicht ſage / wie die Hörner ein Bildzei 
höher Koͤniglicher Macht / Gewalt und’ Her⸗ſchafft / 
in Heiliger Schrifft / bedeuten: fo iſt doch — 
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por Altersrder Hörner der Könige Trinck::Becher ge, 


an und zwar nicht gedtehete / ſondern ganke uns‘ 
— tete Hörner / wie ſie von den Thieren gefal⸗ 
—— * 


—— rtlein 


Becher bedeutet) von —— 
Denn 















ein Horn verſtanden wird / herleiten. 
etliche der Meinung find / ber ae 
werde darum mit Hoͤrnern gemahlt 
/ dus gtoſſen Hoͤrnern / getruncken das 
und im Wein deſto beſſer baden 
! & Malle omponills Letus / aus dem Athe⸗ 
jehte ey welchem man auch liefet, daß / 
seftalifch en Sandkhafft rolottis /die® en 
alich 6. e Hörtier —A Bo 
he 3 und. daß die Könige —ã 
mia aber ft in St tuͤck von zu 
Xchern fo weite ind groſſe Hörner 
| —— oder zwoͤlff Kannen (oder vier 
ai Bone) Weins gegangen: wiewol andre 
Der nie von drey oder vier Noͤſſel ſchre⸗ 


ſagte Ehtenhold / habe ſolcher Hörner/ 
* fa efehen / Die man sum Willkomm aufs 
mit einem fi Be Beſchlage gesieref wa⸗ 
gern ein Paar Maſſe faſſten? und ein ſol⸗ 
en ihrer Zween miteinander halbis 


oniſche Trined- Hörner (erfvieders 
ei 








eld/) ia man / mit Silbeyoder Gol⸗ 


Se Aeonenehahfistomitein / und belegte 
— Adhıen. 1, 13.9. 346: 
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| mit dem Gezeugniß SulıiGxfaris/ (2) es hätten ten aud) 
die Anwohner deß alten Dercynifchen Waldes / in 





Teutfhlande + bie groſſen Hörner von den Auroch⸗ 
fen mit Fleiß aufgefucht / oder diefengejagten Thieren 
ausgebrachen/hernach den Rand in Silber gefaſt / und 
bey herrlichen Gaſtmahlen daraus gezechet. 

Ich ſorge (ſprach Gaſton) die Aurochſen⸗ 
Hoͤrner werden uns / in Teutſchlande / nicht übers 


uffen. 

FJehtt freylich wol nicht / (verſetzte Her: Krone 
ba) denn nachdem nunmehr die gröffefte und meifte 
Wild niſſen in Teutfchlande ausgehauen; fennd dieſe 
herzliche Thiere Dadurch vertrieben / und bey uns un⸗ 
ſichtbar worden: wofern nicht vielleicht / in den Saltz⸗ 
burgiſchen Waͤldern / da mancheriey ungemeines 
Wiild ſi u enthalten ſoll / noch etliche unterweilen anzu 
treffen. Aber in Preuſfen Fitthauen und Mofcauz 
dahin fich der Hercynifche Wald fol erftrecket habenz 
— ihrer noch / auf den heutigen Tag/ genug 
ehen. 















*.%*.% 


Se far einen Wald (fra — 
haben doch die alte Scribenten Denn eigentlich 
durch den Hercyniſchen / verſtanden? 
Etliche (fing Herr Kronenthal am 

y der Hartzwald; etliche /der Schwartz⸗· W 
ch bin der Meinung’ Zereynia, und Hartzwalz 
bedeuten’ dem Namen nach /einerley; wiewol je 
Gercynia) weit mehr begreift / Dennheutiges Tag 
der Hartzwald. Dennesift nichts Neues / —— 


(#) Lib. 6. de Bello Gall, 





Y 
z 


3 


un 


— —— — 
— — den PR Pamen def © | 
die Inge Theile Denken genug verieeny | 


oe wunderlich für, Ba 
(ion Paper — —— — ei ad O8 ; 


Rupland/gangenjeyn. Mit der Weife / koͤnnte man 
be rk Snge u Böhmer ja alle Teutſche 
armer Reonenthal Rgehoͤren 
— Wälder dazu; nicht allein in 
Pider-Teutfehlande, Welche/ 
ee ee Dangen, undfichgar 
ildniſſen anhängig 
r —— Die Axt / info viel hun: 


nunmeh 
Bert Jahren, ancheils Orten / aufgeraͤmt / und weit 
voneinander geſchieden worden. 
2, te Haupt: Wälder / und noch 
unter dem Wort Hercyniaybesı 


erfibenann 
—— füreinen Wald / oder / rechtee 
au Ka — Nach⸗ 
allgemeine Wort einig allein / auf den 
——— und klebt demſelben noch 
DE De | 
Heran Meinung (bekraͤfftigte es Nean⸗ 
—— ſchreibt zwar / der 
ſey inſonderheit und eigentlich 
— Hereynius genannt : imglei⸗ 
mæus Orcynium ſaltum genannt 
ald / mweldyer die Quados ( ſo zum heil 
) vondem Böhmen abſondert: aber es 
chluß / weder aus dem Strabone 
Wwelche _ ſo viel hiemit zu erklen⸗ 



























nen 
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nen geben Daß die Böhmifche Laͤndereyen und Felder, 
mit dem Hercyniſchem Walde umgeben /und durch 
denſelben auch von den Quadern abgeſchnitten wor⸗ 
den. Doher / bey dieſen Scribenten der Nam Her⸗ 
cynia, in ſeinem gemeinem und weitlaͤufftigem Ver⸗ 
ſtande dennoch behatret. | | 
.. Die Römifche Hiſtorici haben den Siß der alten 
Teutſchen Voͤlcker gemeiniglich / nach der Gelegenheit 
deß Hartzwaldes / beſchrieben. Als wie Tacitus; wel⸗ 
cher / in Beſchreibung deß alten Teutſchlandes / meldet / 
daß der Cattorum / oder alten Heſſen / ihre Landes⸗ 
Gegend anfange von dem dicken Herchniſchem Wal⸗ 
de: und der Poet Claudianus / welcher in feinem vierd⸗ 
ten Panegyrico, (oder offentlichen / wiewol gebunde⸗ 
nen Lob⸗Rede) vonder vierdten Burgermeiſterlichen 
Regierung Honorii / die Bructeros / das iſt / die Vol⸗ 
cker / ſo im Cleviſchen / und nahe bey: Friesland / wie 
auch eines Theils in Weſtphalen / und daherum ges, 
fen + Anwohner deß „ercynifchen Waldes 
nennet. rt rn 
Daß aber Hercynia (oder Herzinia I nicht an⸗ 
ders / als Hartzwald zu verseutfchen fen; ſtehet füglichz 
aus dem Cluverio ſelbſten / zu befcheinigen: Welche 
ausdrücklich ſagt / es fen gar Fein Zweiſſel / daß dieſer 
Wald / von den alten Teutſchen felbſten TherHaer- 
zinwald geheiſſen worden / und ſolches Wort ur⸗ 
ſpruͤnglich von Ther Harz herflieſſe; nach welcheng: 
Namen / man auch noch einen Theil deſſelbigen / ſammt 
dem Gebirge / welches damit bewaͤldert / heiſſe. Zu 
mir Denn felbitenaud) bekannt ift: denn, im Lande füz 
neburg und Braunſchweich / fpricht man jegiger Zeit: 
nicht anders / als im Hartz / oder im et 
| In» 











m fchreibt abermal belobt — verius nicht 
— — maͤſſig H * 










Bye Lehe + von dem urft 
agemerckt / mans auch A 
bey Sl Rider: wei welcheit apxunie fr das iſt 
wirken orgen geweſt. Dar⸗ 
= man aus man dem Fl mag / wie hochbe⸗ 
Wald vor Zeiten / im 
— wie * us ihn 55 San 
getragen. Denn es haben nicht 
————— mius / Solinus / Tacitus / Patercu⸗ 


— nebenſt andren Roͤmiſchen ri⸗ 
m auch/ Bor al Erfare/Sratefiheneg un 
kamen (b) vor allen brehen 
ehe —— — 


mein geehrter Her: Ehrenhold / 
ee dgen/i Ne maͤch⸗ 


— und Bea ZB örben paffitt  0D rauch 


ris / 
vor 
ex 










elche / meines Behalts / 


eite d rcyniſchen Waldes 
* wei / Ne / (oma 8* 


den Grengen der Zelvetier (oder 
Hi en no he en und 
/ berer er / um Speyer / 
au laͤngſt 





unterweilen eröffneten S mmen; 
— ee —* N og Groͤſſe defs r 
— 
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laͤngſt dem Rhein wohnen / und auch der Basler) 
und laufft gerad mit der Donau fort / bisan 
die Grentzen der; Anattiſchen Dacier / das iſt / 
der Wallachen. Von dannen ziehet er ſich linck⸗ 
weres / von dem Strom / zu unterſchiedlichen 
er binein / beſtreicht / mir feiner Leit 
laͤufftigkeit / vieler Dölcker Graͤntzen: undı 
keiner / in Diefem Theil Teutſchlandes / de 
wenn er ſechtʒig Tage, lang gereiſet / dennock 
nr koͤnnte / daß er/zumänfan ge dieſes Wal⸗ 
Desigelange ; oder gehoͤret haͤtte / an welchen 
Ort er anhebe. TR 
Setzet alſo Cæſar ſelbſt den Anfang / WA 
ter deß Rheinſtroms und gibt zu verſtehen / daß m 
nicht. wiſſe / wo das Ende fen / als welches über fechkig 
THREE entſeſen. sy era 
#1, Aber wenn es / nach Diefer Rechnung Cx are, 
‚sehen. ollte; müffte das Ende deß alten, Teutſche 
Hartz waldes ſehr weit auſſerhalb Teutſchlandes / und 
ſchier big ans Ende von Europa / ſtoſſen. Welch 
KR auch wol ſeyn koͤnnte / fo man un 
Continuation aller aneinander⸗ſtoſſender Waͤlde 
‚mollte unter, einem Namen begreifſen. Das gehet 
aber nicht an. Die Waͤlder muͤſſen / nach den Land⸗ 
richen / Buanabaantertchieben werben ;, ob fie ſich 
Hleich,auf viel hundert Meile vereinigten/ und. ineinan⸗ 
efſen. Fe 1304 EP ENE ITı TEEN 
Darum ybſchon die Waldungen wovon Cæ 
redet / ſchier durch die gantze March, Brandenbur 
—86 /Preuüſſen 7 Litthauen / und Moſcau inet? 
‚nein Strich immerfort waͤldern: wird doch der Nam 
AHerzinia oder Hartzwald / von den alten J 
en 















* 








& SE 2 
ſchen einigallein dem,/ was was fichhievon in 
Den Teutſchen halt / zugetheilet.. Und kan 
um kein Polniſcher noch Ruſſiſcher Wald dieſen 

cur: Ö ne! bisin die Teut⸗ 






tmachien. Sonſt müſte der Frantzoͤ⸗ 

Rn (a foreft d’Ardenne ) 
falden: Amen Herzinia an ſich hencken: weil 
—— mit Dem Herziniſchem Walde grenset/ 
aurz Dutch den Rheinftrom / von Demfelben/abges 
Belt; ‚gleichtvie, / in Teutſchlande felbften / viel 
ni den alten Hartz durchgeſtromet / und zer⸗ 
Wir imüfen aber eben Dielen groffen allgemei⸗ 

nen Waid deg alten Teutfchlandes ein wenig zerglies 
Der / nad den Stücken / die in. den alten Scribenten 
—— far führet ihn / mit feinen hiſtori⸗ 
ganze Länge. deß lincken Donau⸗Ufers 

7 nabbdem.er ben den Helvetiern / und. beym 

om / feinen Anfang genommen. Ariſtoteles 
nn Der. Hanau / im Diefem Malde. 
Str evernommen/dag man. den Wald / 
arte een nennet 
er Böhmen an rung der Donau gelegt 
inus benamſet den jenigen Wald /. welcher 


Urquell gemeldter Donau / der Schwar⸗ 
— wird / Sylvas Martianas, Die 
Dartian 


Daß und theils der⸗ 
En Nachbarn / der Hark mit zugerechnet worden ; 
foir kurtz zuvor Berftanden.. Cluverius will / es 
haben Tacitus gi Claudianus /Durch.diefen-Hercis 
Bilden Strich, / den a rn Wekerwald/ 


ver⸗ 













griffe 


N 
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verſtanden. Aber es fheinet/felbiger Stricbmwelcer 
den Cartis und Brudteris, von jetzterwehnten Seri⸗ 
benten/ zugeleget wird / habe noch weiter um jich ge⸗ 


rien, er en — 
Maſſen Pliniujs die Waͤlder der Cauchorum 


oder Brehmer / und Piutarchus (a) die Forſte der 


Simbrer/ (Holfteinet und Juͤtlaͤnder imgleichen Tae 
citug Sylvam Crfiam ( den Clever⸗Wald) für Glie⸗ 


PS. ad Die Holkungen/ wi⸗ 


Fender Ems und Lippe / Iucus Tanfanz) wie nicht 
weniger locus Badühenn® ¶ die ſo genannte Seven 
Wolden oder Sieben, Yälder/insriesland)werz 


‘den ihm ebener maſſen beygezehlet. Daß auch der / an 


ber Rittags Seit en deß Hertzogthums Braunſchweig 
jigende / Hartein Theil deß Derziniichen Woaldes ſey⸗ 
beweiſet Deutlich genug Der Vame hſt wiewol er ⸗ 


beom Ceſar / Bacenisheift: Faſt deſſelbigen Strich8/ 
un den Bacener / oder eigentch allo genannten Darts 
wald unfern vonder Waͤſer / und der Stadt Pins 


Durch Thüringen und Voatland ſtreichende 
Bald 7 welchen die Alten Silvam Gabretam, wir 
‚aber jeh den Ehhpinuee PPALD nennen / dem Her⸗ 
inſchen mit.&inoerleibt, .  __ ....:;. 
EDER Luna, godas Gebirge von dem Ur⸗ 
Dame der Mark Coder Morama/ miedie Maͤhrer 
iefen Fluß augfprechen) bis an bas Staͤdtlein Twar- 
⁊ MH 


Sehe dn Der Dei ereulis und ward / ſowol / 
‚ip Der | 
ad 








082 — — rung der Weiſſel/ uͤberſchattet/ 
th mit drein Dehgleichen das Schölg auf der 
| etliche andre meh 


efind falt die meilten Daupt-Stücte/ fo die 
iniiehen Walde beygerechnet, — 
ri oe. ß Ä 


— 


andern Theils erſte Verſammiung· 5 55 
beutiges Tages / ehe fehr viel fehon aubgeneuten/ | 








doch noch ziemlich leibfel vorhanden : alg de 
Schwarz Wald 7 der Anfpachers oder Onolgs 
‚bachyer Wald; der ernennen zwiſchen Bam ⸗ 
und MWürkburg; ecer und Moenvoder 
Heidelberg und Franckfurt / der Eden; 
ald; Degleihen der Weſter⸗Wald / der Hart / 
und Boͤhmer⸗Wald ; über das die 
älderin Weſtphalen / im Hertzogthum Füneburgy 
Pommern’ Marc Brandenburg / und Gaffuben + 
‚welche Länder / mit dem Gehoͤltze / fehr Dick befeßt 


Mennfolches alles / 0) Her Ehrenhold / 
Zugehör deß —— Falk 

; pn Ei ——— ein ſeyn ge⸗ 
—*8 man * FR heeinen Wald / als viel⸗ 
——— derey benamſen ſollte. 


6 


UN Dot! ſagte Ne 
Berg Hm uncft aber/unfer Discure babe 

















eine 
Des ; 


m nn m mn za aa mn me rn en 


EA nn en ——— 


zu /daer/inben — iſchen —— ch 

Be Bi Sande rl Dr 
eggeſtoſſen 

Ben Es we fürnehme Perfos 












u zu 


/ ne, 4 chen Vorfahren / mit den 
der Aurochſen / in den Zeiten / als der Her⸗ 

—* Wild noch geheget / bey ihren 
— * * Fuͤrſten in Theſſa⸗ 

lien / aus ben Hrnern / manden 
| * dass label unter ben 


faft das ältefte Recht habe / und in 
D v hoͤch⸗ 







‘Seh; waggilts/ fie würden Die Hörner bald von fich 


sg _ „Der luftigen Schau⸗Buͤhne 











hoͤchſtem Anſehen geſtanden; und man ſich dahero 
eines ſolchen Trinck⸗Bechers / vorab da er fein zierſich 
‚mit Silber eingefaſſt waͤre / garnicht hätte zu entſaͤr⸗ 


ben. * u 
WGaſton perfekte : Die Herren mögen mir Die 
Hörner herausftreichen/fo viel ihnen beliebt : fo dunckt 


mich doch / wer ein andres Geſchirr hat wird derſelben 


‚gern entbehren: wird lieber aus einer hölgernen Kan⸗ 


‚nen / auseinem Bircken⸗Meyer / wie manin Pi 


der⸗Sachſen Die grofien "Becher von Bircken⸗Holtz 
nennet / oder von einem Nußbaum / fich lefchen; Deu 

mit den wüften Tartern / die Kuͤh⸗Hoͤrner mel 
Woͤſten dieſe Barbern nur feine irdene Krüge zu ma⸗ 







merfien ? Wenntir alles wollten für Königlich ach: 


J 


ten / was manche unſittſame Könige und Voͤlckers 
than; wuͤrden unſere Sitten und Gemürer endlich 
ertsilden. * mnaz 

Koͤnige haben auch / aus Todten⸗Koͤpffen / ge⸗ 


ſofſen; warum thun wirs auch nicht nach? Alboinus / 


der Longobarder Thrann / ließ das Haupt feines F 


des / und Schwaͤhers / in Gold faſſen / und zwang deſ⸗ 


Ten Tochter / die er hatte zum Weibe genommen aus 


hres Vattern Hirn⸗Schal zu trincken: Wiewol ſie 


ihn daruͤber / zur Rache / Hr. Ehebrecher / um 
den Kopfibrachte, Crumus / der Bulgaren Der 
belegte feines überwundenen Widerſachers Sche 


mit Silber gebrauchte denſelben / aus En © 


mut iueinem Trinck⸗Becher und jor Damit fein 


Generalenaufdie Haut. Deß Roͤmers Lucii Poſthu⸗ 
mi Kopff haben die Bayern und Böhmen / nachde 


ſie fein Kriegs⸗Heer danider gelegt / a 
* RENT ae 


3 


| = a . 


— Aeniasunkın g. 9 


66 Aden Tempel gebracht / undden’Drieftrn  # 
| ned tum aus der. Din, Schal Den Goͤtten 
| Dpffer hun. Und als Cures / der —— 
islaum / einen Hertzog der Reuſſen / 
ht hat er aus der Daupt-Schale  # 
einenSBecher.bereiten / und dieſen ’ 
nlaffen: Diefer ſtrebte nacb 
igenthum-;: und verlobt fein 


| us Die Tartern / zu den Kuͤh⸗Hoͤr⸗ 
ynd menſchliche Haupt⸗Schedel ih⸗ 
veſen. Und / von den alten heidniſchen 

eſe et manı dab fie nicht allein Menſchen⸗ 
cchern gebraucht ; fondern auch Die 
I: Haar) anihre Bruſt gehefftet/ und 
Wiſch⸗ und Tiſch⸗Tuͤchlein genu⸗ 


* re Ehrenhold / weg mit ſoichem 
ur Fuipe Be abfiheulichen Tafel-De- 
I Sie moͤgen ihre Zeche allein 
| ebaru * * 
/ und perfekte : Warum denn: 
der Dchfen, Horn gut zur Zeche ;_ wie 
—*3 Die Hirn, Schal eines Minfehen 
2 der (hät mein Her: den Sig 
he iöheit/ Das Gefaͤß der Dernunfft / 
m und. Keichs-Stuhl def Verſtandes / die 
ine geringer / und unrei⸗ 


— — werke ſich — 
| 2 * Hos enim per Seychas — Plinius procul dubio 


LT.c. a. 
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Worten. Viel Dinges iſt für ſich ſelbſt nicht untein; 
und verunreiniget Doch Den Mißbraͤucher deffelben. 
Was die alte Heiden / aus grauſamer Ehrsoder Rach⸗ 
—— rg weiſe gethan / das foll Feine Folge 
nach ſich zicehn. —— 
Gaſton replicirte. Es iſt nicht eben allemalz 
aus Ehr⸗ oder Rach⸗ Sucht / geſchehen; ſondern 
manchen Voͤlckern / vielmehr aus ſonderbarer 
ebe. B6 —— 
Iſt wahr: (beſtetigte Herr Neander) Denn 
bey den Eſſedoniern / fo Aſiatiſche Scythen / ober 
Tartern geweſen / hatte die Liebes⸗Pflicht der Kinder 
gegen ihre verſtorbene Eltern Fein höhere Gezeugn 
als daß man die Hirn⸗Schedel derfelben/ mit güldnen 

en / gietete / und hernach daraus tranck. A 
ſolcher Dünckelund Wahn 'diefer Voͤlcker macht ke 
ne Regeln der Pachfolge ._ =-...,..m = 
Die kindliche Liebe und Treue verdienen swar.eit 
Lob : müffen Doch gleichwol / durch wolſtaͤndige Zars 
qhen / und Mittel / ſich entdecken. Daß man aberdie 
Todten ſchindet; ſtehet nicht wol, Unſerem Leichnant 
widerfaͤhret keine beflere Ehre / als man lege ihn / mi 
einer ehrlichenLeich⸗Folge / und geziemlichem Schmuck? 



















ich aus; weil es / zu gemeinem Heil und Erkenntn 


nach ſolche unbeliebte Liebs⸗Becher von Todten⸗Paͤn 
ptern den Todten/das iſt / den Unglaubigen / die feinen 
Troſt haben / daß fie die Ihrigen / in der Auferfiehung? 
wieder ſehen werden /alleinlaflen > hingegen - 

errn 





| andern Theils erſte Derfammlung. 6r 
; Henn Aronentbal/nehft SHtt/ danden/der ung/ 


4 filbernen Bechern / und Kryſtallinen 
—* Sewogenheit allhie fo uͤberfuͤſſig zu⸗ 


Ich bin / verfeßte diefer / ſolchen hochwehrten 
— Par möchte wuͤnſchen / eg 
ihnen hre wiederfahren. Ich ſehe aber 
| —— ie) Der gerühunten end Seh luſtig 
diefelbe herum gehen laſſen. 

| Her Lilienfeld Br ihm / mit höflicher 
| — ergriff darauf eıne ſchoͤne Doppelte hen 
| en Deckel ein ae Kupid 

| und: Zn er und fprach, Ich hatte 












en Herrn Bräutigam / den 
in den gepflogenen Discurg mit 
weñ er Eiche mit einer viel angenehmern 
4 von feiner Allerliebften / wäre behuldet wor⸗ 
wir ihn dißmal für entſchuldigt 
57 und ihm Feine — machen / ſeine 
‚mit dlichem Geſpraͤch zu unterhalten / 
uns / —— de der Verliebten/ mit uns 
Jetzo aber muß ich bitten / er 
wolle —— nicht verdrieſſen laſſen / daß 
—* — —* — 5 Gluͤck⸗ 
ogen nach ihm ziele. 
—— Er bike * 
— eheimes geſprachet / und deſſen 
7— ndch chſten Nachbarn / zum 
welcher nicht weit von ihnen geſeſſen / auch 
nähen € Sprach⸗Wechſel fich mit eingelaffen. 
en Truncks / und gunftreichen Gluͤck⸗ 
a fagte er / vontoegen feiner EUR 


* 
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Danck; wuͤnſchete ihm hinwiederum unverruckte 
Wolfahrt; mit Vermeldung / es würde ihm ein will⸗ 
kommener Trunck ſeyn; under hingegen / auf feine?” 
und der liebſten Seinigen / gute Geſundheit / Beſcheid 


thun. — 
Von der andren Seiten / winckete ihm Her⸗ 
Neander / mit einem Föftlichen Pocal 7 fo mit einen? 
haupt» Fünftlichem Deckel gefrönet mar / auf deſſen 
Spitze zwo / von —— / Tauben einan⸗ 
der ſchnaͤbelten: und ſagte· Herr Vetter! Weil ich 
geſehen / daß der Herr Lilienfeld mit dem beflugel⸗ 
ten Amor mir vorgegangen; folge ich / mit dieſem Ge⸗ 
flügel der Liebe / nicht unfüglich nach. Jener gema 
mich) an Die Gold⸗ und Silbersgemengte Scheuer def 










Roͤmers Ruf: von welcher Martialis (ſchreibt / 
ſey ein güldner Widder mit dem Guͤldnem Vließ 


daran gebildet geweſen; worauf von Golde / Amor / mit 


feinen Fittichen / geſeſſen und auf einer ſolchen Schar 


men gepfiffen / momit man die Braut⸗ und Höchzeit-Liess 
der zu ſpielen pflegte: vielleicht anzudeuten/daßdiet 
be Tugend und Ehre muͤſſe zum Grunde haben Dieſes 
aber/mwelches ihm hiemit / von mir /gebracht wird / er⸗ 
innert mich deß Gefchir28/ welches Neſtor zu ſeinemn 
Mund Becher gebraucht: Selbiges iſt von Silber? 
aber mit güldnen Nägeln befchlagen geweſt / als ob⸗ 
mit Sternen beſetzt ware, Daher e8 Alciatus auch 
einen geftirnten Himmel nennet. Es hattevierUns® 
griffe oder Handheben; bey deren jediwedernvein PaaeT 
güldne Tauben ſaſſen / die ihre Weide und Nahrung 


fuchten. Untenam Fuß deß Bechers / warenglei 
falls zwo güldene Tauben. Denn die Taube fint 


(#) Lib. 8. Epigr.49. 















andern Theils erfie Derfammlung, 6⸗ 


von den Alten’ je und je, ind je/ für glückfelige’ unbetriegliche 
? treu⸗liebende Voͤgel gehalten worden: Zu 
Ende/Peftor auch diefelbe vermutlich / anfei 
ae beliebet hat, Und gegenwärtigen Tau 
ben-gefrönten Pocal fol der Herr Vetter gleichfalls: 
end anfeßen/meiler feiner Liebe/und heiraht⸗ 
* —“ für eine fröliche Bedeutug / die⸗ 


** 4 


Ndem nun Bertintho / mit fuͤglicher Antwort / 
ihmhierauf begegnete / und hernach Das Trinck⸗ 
Seſchi annahm; fragte Silano / einer von den Gaͤ⸗ 
ſten; was die Alten Doch eigentlich an den Tauben / 
exſehen / oder verwundert hätten / Daß fie dieſelbe den 
en, sum Bi gerecommen⸗ 
ie late unterfchiedliche Antwort. Eis’ 

fie die Fr irren zer der Sauben 
bien en weil Die Tauben andren Voͤgeln 
 Temkeid en: Einandrer vermeinte: Der Tas 
be nd ug toürde fie Dazu veranlaſſt haben ® 
den angehenden jungen Ehes Leuten fürzubilden/ 
dab ihre Berrichtungenim Haushalten und andren 
©erverben ihres Beruffs / gleichfam gefluͤgelt ſeyn 
möten/undeben n ſo einſig / ſo ſchneil / geführet werden‘ 
als niedie Tauben bald aufs Feld / zu ihrer Nahrung / 
—— nad) ihren Zungen / auf den Schlag: 


Ehrenhold mutmaflete s es wäre dieſe 
— — ——— hauptſaͤchuch geſchehen / um 
der Liebe und ee willen / welche ein Paar Rauberr 
oegene nander übten. Weil die Tauben / in One 
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— — — — — — — — 


bee Neſter / in Auſbringung der Jungen / treulich ein⸗ 
ander beyſtuͤnden / dazu ſich inbruͤnſtig liebten / und der 
Tauber feine Taube / wider andre feines Geſchlechts ⸗ 
beſchuͤtzte; ſich zu derſelben / und ſie gleichfalls ſich zu 
ihm / gang allein hielte; auch wenn eines / unter ihnen 
beyden / umkaͤme / das andre nicht leichtlich ſich ſo 
bald wiederum / zur andren Tauben / paarete. 
Herr Lilienfeld ſagte: Mein Herr Ehren⸗ 
hold hat es ohn Zweiffel getroffen. Man moͤchte zwar 
aͤuch die Fruchtbarkeit der Tauben Dazu technen; ſin⸗ 
temal fie / faſt alle Monaten / Jungen hecken: aber 
das thun auch wol etliche andre Voͤgel mehr. 
Artemon / ein Beyſitzer deß Gaſtons / ließ ſich 
vernehmen: Man fuͤnde nicht an allen ſolche 
monatliche Fruchtbarkeit; ſondern nur an etlichen ge⸗ 
wiſſen Gattungen / nemlich an den gekappten und: 
rauhfuͤſſigen; welche man auch deßwegen eigentlich 
—— * hieſſe / weil fie ale Monat Jungen 
uüteten. 3 * — 
. Sylwano / der unweit davon faß lieh ſolches 
nicht unberedt mit Vermelden? es kaͤme / keineswe⸗ 
ges / bey den rauhen Fuͤſſen zu; Denn die täglihe Er⸗ 
fahrung wieſe ihm ſolches / auf ſeinem Land⸗Guͤtlein / 
daß ſich eben fo fruchtbarlich die Kahl⸗ fuͤſſige und wil⸗ 
de Holt⸗Tauben / als wie die Fuß / beſiederie und Zah⸗ 
me mehreten: ſondern vielmehr bey Der natuͤrlichen us 
ge, die hicht ſo ſehr an Dem Geſchlechte / als den St⸗ 
cken / oder jedwederer Tauben inſonderheit / unte 
ſchiedlich haffte: und geſchaͤhe offt / daß die / ſo Anſangẽ 
in dem erſten Jahre / nicht offt niftelteu/ / hernach in de 
Bleu wenn fiegute Gelegenheit und Fütterung 
fich fünden / jelängen je fruchtbaren würden: € 
















v 
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doch wäreihm eine Kunft bekannt / die er war nie Be 
practicirt hätte, weil es unvonnoͤhten geweſen / aber 
beym Alberto Magno gelefen : nemlich man folledie | 
HSen⸗Sdedel eines alten Menfchens / in dem Tau⸗ 
ben⸗Hauſe / aufhencken; denn werden fihdie Tauben 
fehr bermehren / und ihren geruhigen Aufenthalt da 
haben : oder man möge die Milch eines Weibes / fo 
ein smwenjähriges Töchterlein fäugte / nehmen / und 
meinem gläfernem Geſchirr daſelbſt aufhencken. 
| ArremonfKhüttelteden Kopff / und fprach. Ich 
ee viel / auf dieſen Albertiniſchen Raͤht. 
ber daß man ſonſt unterſchiedliche Mittel gebrau⸗ 
chen koͤnne / viel fremde Tauben herbey zu ziehen; gebe 
ich a Darunter auch Didymus dieſes ſetzet / daß man 








nmnur m Wein ein wenig weiche / dieſelbe den’ 
| Zauben / und fie hernach ing — BB—— 
orauf Die Feld⸗Tauben / Durch ſolchen Geruch 





ee 
aAngelockt / bey Hauffen / denen alfo gefütterten fols 
genyund a bei Schlag fommen; aberdoch eher und 
ı beaierlicher hinein gehen werden / fo man / in dem Taus 
ı Ben-Daufe/einen Rauch von Salbey und Weihrauch 
‚made. Welches / ben folcher Gelegenheit / mie der 
ı Her Sylvans hat / als welcher nahe am Walde / und 
gleichfam wie ein Pleiner Freyherr / wohnet / erlaubt 
moäre: aber/inden Fleinen Städten/und Dörffern/da 
wie Feute Tauben halten/ nicht: weil einer deß andren 
eine Dadurch zu fich verlocken/ und nichts als das Un⸗ 
Beat einer ungetreuen Nachbarſchafft daraus er; 
wachſen rourde. 
\ — ah deſſen nicht / antwortete Sylvano: 
fie ſich / und kommen mie ohne das genug: und 
deſto haͤuffiger / weil offt in der Racbaricaft, 
I etliche 








u ' 


6 Der luſtigen Schau, Bühne | 


ö— — 15 m — | m — — — — — — — — 


etliche / durch Katzen und Ilteſſen / geſchreckt / und 
getrieben werden / ſich nach meinem Tauben⸗Hauſe 
zu retiriren / da fie ſicheren Aufenthalt haben mögen: 
weil. mein Taubenz Haus /auf einem freyen Plaße/ 
von andren Gebaͤuen gang abgeſondert / ſtehet. 
Das iſt gut / ſprach Artemon. Aber geringe 
Hausleute vermögen entweder ſoviel nicht oder 
wollens nicht Darauf wenden / daß fie ihnen ein ſo⸗ 
ches Tauben» Haus: bauen lieffen : Darum rahten 
etliche / man folle viel Rauten⸗Pflantzen / beydes vor⸗ 
undindem Schlage / hencken: fo werde Feine Kagez 
noch andres Thier / den Tauben etwas thun : weil 
ihnen dieſes Kraufhefitigzumidern. J 
Wider die Schlangen geben einige den aber⸗ 
laubiſchen Raht / daß man den Namen Adam / in dem 
Fauben, aufe/überallanfchreibe, Etwas mehr hal 
ih darauf/ Daß manein Wolffs⸗Haupt drinnen au 
Be ; welches alle Wieſeln und Ilteſſen zurück hal⸗ 
ten ſoll. N 
Wenn ſolches / fing Her: Gaſton an / dafuͤr die⸗ 
nen ſollte; hätte ich. es einem meiner Zins⸗Leute / zu 
wiſſen / gönnen moͤgen: welchem entweder ein Fitiß/ 
oder andres Ungeziefer / als man eben deu Schlag⸗ 
für Demfelben/ verfperret hatte dennoch (ohn Zwei 
Durch ein verborgenes Schlupff⸗Loch dahin Eriechend) 
alle feing Tauben / in einer Nacht / erbifien hat/big 
aufeine einige, Die man deß Morgens oben an einer 
Kasten im Ecklein voller Forcht allein ſitzend / geſun— 
en. — 
Ob man gleich nachmals den Schlag geoͤffnet 
und dieſe allein uͤberbliebene fliegen laſſen; damit ſi 
anderswo hinfuͤro ihre Nahrung ſuchen und ſich 











Se 
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andren ihres Gleichen gefellen moͤchte: iſt fie doch/ 
als die ihren Buhlen / in dieſem Tauben⸗Hauſe / ge⸗ 
laſſen / allemal zu Abends / wieder gekommen; doch / 
aus Furcht für dem Ungeziefer / drauſſen vor dem 
Schlage / deß Nachts über / aufeiner ander Mauren 
einwenig herfürgehenden Leiſten / traurig gefeffen/und 
batihremverlöhrnem Gatten / mit Kirren / geruffen; 
auch ſoiches den gantzen harten Winter Durch / bey 
1 Sturm: und Regen: Aßetter / in freyer 
Lufit ausgedauret : bis man endlich) / nach einem 
Sat / mit Erbiſſen / fieindas Haus / ihrer Manns 
Treu halben / wieder hineingelockt / und ihr. einen 
Tauber zugegeben. a 

7 Hat allodiefes Täublein feine Treu beffer aus 
gewartet und beseuget / weder manche junge Wit⸗ 
me ; hat ſich allen Eheleuten / sum Spiegel ihrer 
| /fürgefest ;. auch mich bewogen / dem 
Herm Ehrenhold zu glauben / es fen dieſer Vogel 
vonden Alten mehrentheils / ſeiner ehlichen Liebes⸗Treu 
wegen / den Ehelich⸗Verliebten / zum Fuͤrbilde erſoñen. 

eSeander bekraͤfftigte folches / mit den 
en Baſilii und Tertulliani / welche Beyde Den 
dern / mit dieſem Beyſpiel / die Ledig⸗Blei⸗ 
en beharzliche Witwenſchafſt nach der erſten 
Ehe recommend 


Denuſs ſoricht der Erſte: Hie ſollen die Mei; 
 beraufinercken/ und vernehmen / wie das un, 
 ernünffeige Feder⸗ Vieh Die Ehre deß Wit⸗ 
wenthums der uͤbelſtaͤndigen zweyten Ver, 


mlang vorziehe: weildiefes Voͤglein / aus 
 Brinnerung.feines Gemahls / 
mit Eeinem andren wieder 34 Paaten 

Ei, be; 
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begehrt ſondern / in feiner Kinſamkeit / ſich 
bebilik. Wiewol er die zweyte Heiraht ihnen nicht ſo 
fehrhiemit verbieten / als nur widerrahten will ; und 
hiebey Die Gelegenheit der Leute zu unterfcheiden if 
Ob nun gleich Bafilius daſelbſt infonderheit von. den 
Qurtel-Tauben vedet : gibt Doch Der andre / nemlich 
Zertullianus/(z)ber gemeinenTaubenfaftein gleiches 
Lob; indemer fie nennetein nicht allein unſchaͤdliches 
ſondern auch zůchtiges Voͤgelein / Das fich non keinem 
ohn einem Gatten alleinzerkennen lüfft. Weßwege 
auch die alten Roͤmer / bey der Anmerckung giud 
haffter Heirahts⸗Zeichen / ihre Vogel⸗Schau / auf 
dreyerley Fluͤgelwerck / Tauben / Turteb Tauben zum 
Kraͤhen / gerichtet 5 wiewol am meiſten / auf die beyde 
letzte: wenn anders ſolches Gefluͤgel Pgac 


ſchien. e | Pas 
Angemerckt / bie Kraͤhe eben ſowol / als die 2 
tel⸗Taube / den Ruhm führet/ daß fie / nach Abſterbe 
‚ihres Gatten / fich Feines andren weiter annehme / ſon 
dern ihr Leben / in ungepaarter Einſamkeit / verſchlieſſ 
Zweyinal zu heirahten / war zwar unverwehrt: aber 
ne / die ſolches that ward für geil und unzuͤchtig gend? 
tet / und durffte hinſort Das Bild Der Keuſchheit nich 














mehr anruͤhren. U 
MNachdem Der Neander dieſes / und ande 
mehr / geredet; begruͤſte ihn Herr Ehrenhold / um 
einen kleinen Discurs / von den Heirahts⸗Sitten de 
uralten Römer, Worauf diefer etliche derſelben / un 
zwar die merckwehrteſten / folgender Geſtalt / enge 


lete. A <a 
Wenn die Roͤmer Calfo finger an) ein Kim 
172? \ o BETT j A 


fs) InLib. de Monogamis. 


— 
> 
2 


andern Theilserfie -Derfammlung. 63 
| ausfteureten; mai ward die rD Die Hochgeit-Feyer/in Dr her / in drey Tage/ Tage / 
| abgetbeilt. Die Handlung deß erſten nannte man uk 
 Pipamörıa : welches Julius Scaliger / zu Lateinifch / 
| Defponfalia gedolmetfchet ; wir aber / auf Teutf hr _ 
 Derlöbniß/ am n füglihften geben mögen / oder Die 
| | 
| 
| 








Zufage/Ebeliches Derfprechen / Derbinden/ 
—— andſtreich; mans / dieſes Orts / nen⸗ 
=: Dennsandemfelben Tage ward die Jungfrau 
—— nachdem man zuvorderſt beſagte Vogel⸗ 
beobachtet. Nechſt ſolcher Vogel⸗Weiſſagung 
opfferte man vielen Goͤttern und Goͤttinnen: bey wel⸗ 
chem Dpfter aber Die Galle herausgeriſſen / und neben 
Dem Altarhin/ das Ubrige aber alles / als ein Brand» 
—* aufs Feuer geworffen ward: um dadurch 
beyden Verlobten eine Be verträgliche Ehe / 


fe/ zu wuͤnſchen.· Denn fie hielten 
— Deo deß Zorns und Unmuts. Die 
a —— ir oe ohne 

Seine tbarkeit diefes Viehes. 
— b der Braͤutigam ſeiner Liebſten 
etwas auf die / Darunter auch ein Ring / und 
be erh geweſen / ohn Edelgeftein und einis 
um hiedurch Die aufrichtigeumd eins 
Piltige Meinung feines Gemuͤts zu erkennen zu geben. 
Die Materi wollte den Beltand ihrer beyder Treu; 
und bie Form deß Rings / ihre ewige Verbindlichkeit/ 
: weil Die Kundung / und der Zirckel ein 
Der linendlichfeit iſt. Mit der Zeit 
hat ſolcher Sebrauch Deßeifernen Ringes fiih alls 
verloren / und man einengüldnen Dazu genom⸗ 


men: melchesfchon / bey Lebzeiten Tertulliani / gefches 
ben, Jedoch iſt zu ae ber eiferne Ding — 
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diefeserften ; fondern/ miedie glaubmwürdigfte Scri⸗ | 

benten wollen/ Deß andren Tageg / der Braut / vom 
Braͤutigam aufgeſteckt worden, * 
Die Handlungen deß nachgehenden Tages hieß 
mandmzura. Welches / von etlichen / die eheliche 
Copulation oder Trauung geteutſchet wird. Sal⸗ 
mutb nennet es Decubationem. Wir moͤgen es 
iglich Die Heimfuͤhrung oder Das ae 
heifien. An dieſem Tage ward der Braufigam von ſei⸗ 
nem Trau⸗Fuͤhrer ( welcher eigentlich Paranymphus, 
Das iſt / deß Hochzeiters Beyſtand hieß / und Fein 
Braut Führer war / wie eg theils Lateiniſch⸗ Teut ſche 
Wort⸗Buͤcher teutſchen) in feines Schwähers der 
Braut Vattern / Haus gefuͤhrt;:wenn anderft die Ver⸗ 
lobte noch eine Jungfrau mar. Wofern fie aber eine 
Witwe; hatte ſie den fo genannten Nymphagogum, 
pder die. Promneftriam, zum Braut⸗ Sührer / ober 
Sührterinn, | 
Auf der Haus⸗Schwelle / ſtunden Feuer und 
Waſſer bereit welches beydes Beyde / der Bräufis 
gam ſowol als die Braut / mit der Hand berührten. 
Mit eben demſelbigen Waſſer ward auch die Braut 
beſprenget / und eingeweihet. Wovon / meiner 
einfältigen Mutmaſſung nah / die Chriſtliche 
Romiſche Biſchoͤffe eine Gleichniß genommen / Das 
Weih⸗Waſſer in die Kirchen einzuführen : darau 
ei jedweder / der zur Kirchen hineingetretten / fich be 
farengen / und Damit feine Seele / für eine Dem 
HErꝛn Chriſto zugeführte Braut / befennen moͤch⸗ 
te. Welches hernach allgemaeh immer gröffere Autho⸗ 

ritaͤt gewonnen. | 

Da 





























| 
| 
| 


aufgeht 


pP 
— 
‚ fie Feuer und Waſſer mit ihm theilete / und ge⸗ 
mein | 

| Der Prautigam trug einen fehönen ‚bunten 


an 
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Has hochzeitliche Weih⸗Waſſer und Feuer 
Der heidnifchen Roͤmer aber wird / auf mancherley 


IB Agede 


utet. 


Denn theils ſprechen: Weil Feuer und Waſſer 





Die Urſach der Zeugung / und durch Vermiſchung dies 
— beyder Elementen die Geſtalten leiblicher Dinge 
erfürgebracht werden; habe man das eheliche Ge⸗ 


Lübde / mit einem folchen Geheimniß Feners und 
faffers/ einweihen und heiligen wollen. 





nichts 


deuren es aufdie Nutzbarkeit eines Ehe⸗ 


Andre 
ftanbes ſo durch ſothane Feuers und Waſſer⸗Be⸗ 


fen bezeichnet worden : weil / inder Natur / 
liehers/als Das SSeuer ; nichts Nuͤtzlichers / 


Denn das Waſſer; auch das menfchliche Leben / ohn 
Diefe beyde @lemeuten/nichtbeftehenfan._ Wiewol / 
Durch Die Berührung / auch zugleich die Theilhafftig⸗ 
Reit und Semeinfihafft der Güter unter Den Eheleuten 
2 mag fürgebildet worden ſeyn; daß / gleichwie der 


andren 





ſi 
u 





” 


A 


Feuers und Waſſers / alfo auch aller 
Sachen / ihnen Beyden gemein feyn 


Welches gleichfalls Feſtus anzeinet / wenn er 


f: Die Braut ward / mie Waſſer / be, 
/ 


anzudeuten / entrweder daß fie rein 
tig zu ihrem Liebſten käme; oder daß 





tte. 


Die Braut aber ward / auf folgende Wei⸗ 


ſe / angeſchmuͤckt. Zuvorderſt ward ihr das Haar 


t / und unterfchieden / mit einem Spieß / wel⸗ 
E ii cher 


a u Er ann 
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cher einem erſtochenem und hingeroorfienem Fechten 
im Leibe gelteckt: ihr hiedurch anzudeuten/ Daß gleich 
wie felbiger Spieß / mit dem Leibe deß Fechters / ver⸗ 
einiget geweſen; fie auch / mit ihrem Manne / verei⸗ 
nigf bleiben müfte/ bis an den Tod. Wiewol mark 
noch uterſchiedliche andre Erklaͤrungen hierüber findet / 
womit ich Feine verdrießliche Weitlaͤufftigkeit erregen 


mag. 

Folgends verhuͤllete man ihr das Geſicht / mit 
einem Feuer⸗ſarbnem oder —— Schleyer; 
zur Decke ihrer Schaam⸗Roͤte: auf daß / wenn ihr je 
eine Note ing Geſicht ſtiege man vermeinen moͤchte 
ſolche ſpielete von dem Schleyer / und nicht aus hren 
befchämten Wangen. Iſidorus aber gibt eine beſſere 
Erklärung : nemlich / daß die Braut hiebey ihre dem 
Mann verpflichtete Untergebenheit / und gesiemende 
Demut / erkennen follte, 

Demnaͤchſt warff man ihr einen langen Talar/ 
zum Braut⸗Rock / any von ſolchem Muſter / wie ihn 
Caja Cæcilia / eine Roͤmiſche hochhelobte Matron 
gewirckt; deren Nam / auf allen Roͤmiſchen Hochzei⸗ 
ten / gluͤckwuͤnſchender Meinung / im Munde gefuͤhrt 
worden : weil fie eine gar fleiffige Hauswirthinn abges 
geben / und ihr / im Wircken / und Spinnen / keine 
zu vergleichen geweſt. Geſtaltſam die Braut felbftz 
aufder Hochzeit / zu ihrem Liebften dieſe Worte ſpre⸗ 
chen muſte: Ubi tu Cajus, ego Caja. — 

Sind wenig Worte ſprach Her: Ehren⸗ 
hold /) und deſto tunckler: Was iſt aber die eigentli⸗ 
che Meinung? "2 

Gaſton war geſchwinde fertig, mit einer Aue 

— wor 
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wort / ſo dem Frauenzimmer zur Gunſt gereichte / und 
fagte: Es hat die Roͤmiſche Braut fo viel ſagen wol⸗ 
len: Wofern du Cajus biſt; fo will ich Caja 
eyn. du zu regieren; bab ich zu comman⸗ 
iren. Wirſt du mir Gutes thun; ich dir auch: 
Wo nicht; ſo gilt es Were Wirſt dur mich wol 
halten / und mir meinen Stand fuͤhren / wie ei⸗ 
ner reputirlichen Frauen zukommt; ſollt du / 
anmit / eine gnädige Frau haben: woanders; 
eine Tyranninn / Die Dich zum Maͤrtyrer ma; 
chen / dir Das ſchwerſte Hauskreug auflegen/ 
und deine Ehe in Webe verwandeln wird. 
Madamsifelle Philirofehatdiefe Worte zu mercken / 
daß fie n/ zu gelegener Zeit/auch nicht vergefle/ 
gegen ihrem hiebften Herrn Berrintho zu gedens 


den, 
5a’ moher mit dem neuen Lehrer/und Dolmets 
fer ? fprady Her: Neander. Dietugendreichfte 
Sungfrau Pbilieofe ift mol fo verftändig und befcheis 
den / Daß fie deß Herrn feinen Schunpff und Scherf 
feichtlich mercket. Aberdamit vielleicht unfere felbfteis 
hieraus fich Feines uralten Vorrechts oder 
legii anmaſſen; noch folche ſchalckhaffte Gloſſe / 
hr — eigene an A heut ie 
morgen’ anzuziehen Fug gewinnen: muß ich / mit dem 
rechimäffigen Berftande / nachfolgen. Ubi tu Ca- 
jus, ego Caja : Wo du der Hauswirth biſt; da 
binichdie Sauswirthinn. Denn das Wort Caja 
bedeutete hernach ſo viel / als eine Zaus⸗ Frau / oder 
ſaehier Dinss / eine Frau: wie aus der Oration 
Eicersmis für den Murena abzunehmen. Sucht man 
aber je eine weitere ——— ; fo koͤnnen / mus. 
v en 
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chen Furgen Worten / alle diefe Meinungen Platz fin 
den: Wo du / wieichhoffe / einen tapffren und 
loͤblichen Ehemann wirſt abgeben: wirſt du 
nicht weniger / an mir / eine rugendhaffte / 
haͤusliche / fromme und getreufleiſſige Ehe⸗ 
maͤnninn verſpuͤhren. Wo du erwerben und 
ſammlen wirft; da will ich ſpahren / und zü 
Kaht halten. Und mit kurtzen; Du biſt mein lies 
ber Mann; ich deine Frau. — 

Wofern aber/ wie etliche ausgeben / dieſe Worte 


—— — — — — — — — 





von der verheirahteten Roͤmerinn / allererſt / deß drit⸗ 


ten Tages / bey ihrem Eintritt in deß Braͤutigams 


Haus/gefprochen: findet / ohne Zweiffel / die erſte Er⸗ 


raͤrung Statt: Wo du der Wirth biſt; da bin 


ich die Wirthinn; du der Haus⸗ Herr / ich die 


Haus; Stau; du Der Haus ⸗Vatter / ich die 
Haus⸗Mutter. 
Nach Anlegung deß Brautrocks / gürtete man 
Die Hochzeiterinn / mit einem Guͤrtel aus Schaf⸗Wol⸗ 
le bereitet / dieſer Meinung / daß fie und ihr Liebſter ſoll⸗ 


ten hinfort einander verbunden bleiben / wie / in dieſem 
Guͤrtel / unterſchiedliche Flocken der Wolle zuſammen⸗ 


verbunden waͤren: und in ſelbigen Guͤrtel machte man 


eine Schleiffe oder Knoten / und nennete es den Rno⸗ 


ten Herculis: weil Hercules ſiebentzig Kinder hinter⸗ 


laſſen. Welchen Knoten nachmals der Bräutigam. 


feiner Braut/im Braut-Bertesfelber auflöfete:auf eine 
glückliche Bedeutung / daß er gleichfalls / mif feinem 


—— / einen Frucht⸗geſegneten Eheſtand erle⸗ | 


ben möchte. 


| 


u ai — 


1 A Zn Fe 


Nachdem die Braut folcher Seftalt geputzt und 


J 


geziert; bekam ſie alsdenn den eiſernen Ring / wovon 


vor⸗ 


— 
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vorhin geſagt worden. Hingegen ſchenckte ſie ihm 
wieder einen / von den dreyen Roͤmiſchen Schillin⸗ 
gen : deren einen ſie / in der Hand; den andern / auf 
Dem duß; den dritten / in Der Taſchen trug. Den erften / 
welcher in ihrer Hand lag / empfing Der Liebſte / unter 

einem foldden Schein / als ob ſie ihn / mit dieſem Schil⸗ 
Unng / haͤtte an ſich gekaufft. 
Der Herr Gaſton lacht hierzu / wie ich ſehe: 
vielleicht Darum daß ihm Diefer Bräutigamg,Kauff 
fehr wolſeil fürfommt / und zu dieſer unferer Zeit/ um 
nen oder andren Groſchen / kein rechtfchaffener Bräus 
tigamzuhaben iſt. Aberda dienet ihm zu wiſſen / daß 
Schilling oder Srofch gar Feinen Schein noch 
Meinung einiges Brautſchatzes bey ſich geführt ; ſin⸗ 
temal diefer 7 bey der Eheftifftung / ſchon vorher vers 
ichen / und gemeiniglich nach Der Hochzeit erft über: 
ieffert ward; fondern ein folches Verpfaͤndungs ⸗Zei⸗ 
chen geweſen / wie / vor den Ehriftlichen Altaͤren / uns 
ter Brauf und Bräutigam / der Ring⸗Wechſel. 
gleichwie der Bräutigam die Braut / mit dem 


2 nt — — — | 
J 


ihm ehelich verpfaͤndet hat : alſo iſt er Gegen⸗ 

18 von Der Braut / an Statt deß Trau⸗Ringes / 
Durch dieſen ehelichen Kauff⸗Schilling / zur Gegen; 
Berlobung und Ergebung feiner ehelichen Treu, hie⸗ 
mitverbunden / und gleichſam erkaufft worden / zu ih, 
rem Leibs; und Hertz⸗Eigenem. 


kr %* | 


Eh bedande mich zwar / antwortete Bas 
Nion / der Erklärung, Doc rühret mein 
 Zachen ber allein aus der Erinnerung eines mir 
bekannten Worfalls / der mir / bey Hi 
aufs 


— | We OÖ | GE — 
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Kauff⸗Schilling / einfiel. Ich habe vor dieſem / im: 
Niderlanden / einen Mann gekannt / der ein herrliches 
Bermögen/und ein Capital von etlichen Tonnen Gol⸗ 
des / in feiner Caſſa hatte; aber dabey fo genau war / 
daß man ehe dem Hercules ſeine Kolben / weder ihm 
einen Orts⸗Guͤlden / durch langes Dingen / im Kaufſen 
hätte ab wingen follen. Zu dieſem kam einsmals eine 
mehr / mit Zucht und Tugend / weder Geld und Gut / 
bereicherte Fungfrau / und wollte etwas bey ihm kauſ⸗ 
fſen / welches er Ihr um Den gelegten Bot nicht zu laſſen 
begehrte / tievielfie fich auch Darum bemuͤhete. Es 
ſchien / als ob da Sparſamkeit und Genäuigfeit mit⸗ 
einander wären zu handeln kommen / ſo hart hielt es an 
beyden Seiten! Ein jedes befliß ſich alſo zu kauffſchla⸗ 
gen / daß ihn der Kauff nicht gereuen / ſondern erfreuun 
möchte, War er genau; fo war ſie karg; er / im Prei⸗ 
fen / und Geben / ein Kieſelſtein; ſie / im Bieten / und 
Dingen / ein Waſſer⸗Tropff / der ihn gleichwol / durch 
langes Troͤpffeln / in etwas aushoͤlerte / und etliche 
Schillinge herabdingte: alfo daß anihrem Vergleich 
weiter nichts / ohn nur noch ein Paar Stüfer mangels 
ten / die er nicht fahren laffen 5 fienicht geben wollte, 
Beil fieihn aber ausdauren kunte / und er / an wigti⸗ 
gern Handlungen / unterbdeffen mehr. zu. verfäumen / 
denn bierann zu gewinnen hatte : warff er ihr endlich 
zween Stuͤfer / aus Ungedult / zurück/ / mit dieſen Wor⸗ 
ten: Da hats die Jungfrau! Sie kauffe ihr ei⸗ 
nen Mann darum! | 

ber. was gefchah ? Sem Sohn hatte unters: 
deffen ber Weile gehabt / Die gute Geſtalt / und Sitt⸗ 





ſamkeit diefer tugendhafften und süchtigen Zungfrau/. 


mit gunftigen Augen / zu betrachten und / vonder Zeit 
x an / 
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an / kein übles Hertz zuihr : voraus weil ihm das Ger 
zücht alles Gutes von ihr ſagte und ben Ruhm ihrer 
Wolgeʒogenheit / und häuslichen Tugenden / vermehr⸗ 
te. SDedoch ließ er ſich / weder gegen ihr noch einigem 
Menſchen / das Geringſte davon mercken: als der noch 
zur Zeit / ehelich zu werden / nicht verlangte / auch leicht⸗ 
lich mutmaſſete / der Vatter doͤrffte ihm andre Von 
ſchlaͤge thun und ein Braut⸗Lied componiren / das / 
auf lauter guldnen und ſilbernen Saiten/muͤſte geſtri⸗ 
chen werden: darnach fein Ohr nicht ſonders vieiſrag⸗ 
te; ſondern / mit dem Ehren⸗Klange der Tagend / fich 
begnugte. Aber nachdem ſeine liebe Eltern ſich zu der 
unerwecklichen Ruhe gelegt; bewarb er ſich / um dieſe 
ſchoͤne Martha / und nahm ſie zur Ehe. Alſo hat das 
wunderliche Verhengniß / aus dem Schertze deß Vat⸗ 
ters / einen Ernſt gemacht / und die zween gedachte 
Stüfer ihr gleichſam zu einem Kauf-Schilling ver; 
ordnet / Daßfiediefes fchtwerreichen Mannes Schnur 
noch einmal werden follte. " 

Diß waren die Gedancken / ſo mir/bey dem Kauff⸗ 
Schiling / einfielen. Zr 

Unverhofft kommt oft; ſprach Neander. Die 
Göttliche Schickung fpieler / mic unferen 
Worten und Wercken / weir über unfere Be; 
dancken: undbeluftiger fich vielmals daran, 
em ungefähren Schesg in Ernſt very 


* r % 


Se fo wenig einer Braut damit gedient waͤre / 
daß man fienur ſchoͤn ankleidete / und ihren Liebe 
Bennicht zu ihr kommen lieffes alfo übel doͤrffte es * 
A en 





78 ‚ Detluftigen SchauszBühne 


— — — — —— — — —— —— Ze — — — — 


den Herren gefallen / da ich nicht vollends ausfuͤhrete / 
was man hiernaͤchſt weiter / mit der. verlobten Roͤme⸗ 
rinn / angefangen. Teig 
Raͤchdem ſie den erften Schilling ihrem Braͤu⸗ 
tigam uͤberreicht; legte ſie den zweyten / ſo auf ihrem 
Fuͤſſe gelegen / den Hausgoͤttern auf den Herd: ſchuͤ⸗ 
rete danebenſt ein Feuer darauf / und ſchmuͤckte ihn 
mit Kraͤntzen / welche von ihren eigenen Haͤnden mus 
ſten gemacht ſeyn. Den dritten vergrub fie aneinem 
Kreußsoder Scheib/ Wege. 
Hierauf ward das Hochzeit⸗Mahl angerichtet; 
das Braut⸗Lied geſungen / zum Reigen geſpielt / und 
forol Hymen Hymenæus als Thalaſſio geruffen. 


zus iſt / von den riechen / fu einem Fuͤrſteher der 


ochzeiten/ erwaͤhlt. Solein Sriechiicher Manny 
Athenienfifchen Gebiets / ſeyn geweſt / welcher die 
Jungfrauen / ſo von den Raͤubern entführet / hat er⸗ 
Jedigt / und ihren Eltern unberuͤhrt wieder zugeſchickt: 
weßwegen man ihm dieſe Ehren⸗Gedaͤchtniß geſtifftet / 
dab fein Nam / in den Brauc⸗Liedern / goͤttlich ans 


geruffen wuͤrde. Wiewol theils den Urſprung dieſes 


Worts / und Geſangs / anderswoher nehmen: Dar⸗ 
um wir ung aber hie nicht viel bekuͤmmern wollen. 
Von den Griechen haben die Roͤmer ſolches Braut⸗ 
Lied gelernet; aber auch Daneben Thalaſſio! Tha⸗ 
laſſto! gerufſen. Welcher / als ein Gott der Hochs 
zeit⸗Feſte / geehret worden / uñ dieſe Ehren⸗Gedaͤchtniß⸗ 
bey ſolcher Gelegenheit / wie Livius meldet / erhalten. 


Als die Sabiniſche Jungfrauen von den Roͤmern / 


mit Gewalt / aufgerafft wurden / und jedweder mit 

ſeiner Beute davon eilete: fand ſich eine darunter / die 

von Schönheit allen andren fuͤrleuchtete / * F 
kon 
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übergehendendie Augen. Jedweder hatte zu dieſem 
Lecker⸗Bißlein Luſt: ein jeder wuͤnſchete dieſen funck⸗ 
lenden Rubin eigenthuͤmlich zu beſitzen und ihn von 
dem rauhen grobsFiefelichtem Bergwerck der liderliche 
Burſch / ſo damit durchging / auszugraben. Aber die 
Ferls / welche dieſes ſchoͤne Bild davonfuͤhrten / ent 
ſchuldigten ſich allemal damit / daß dieſe Schöne 
wicht ihnen ſelbſten / ſondern dem Thalaſſio ver 
meint waͤre: und behielten durch Meldung dieſes Na⸗ 
mens den ſchoͤnen Raub unverletzt. Denn Thalaſſio 
Eder / wie Plutarchus (7) dieſen Namen ausfpricht/ 

ins) war ein redlicher / tapffrer Juͤngling / ſo 
bey maͤnniglichem in hohem und wolbeliebtemAnfehen 
eroejen. Darum wenn andre fürnehme Römer folche 
antwortung hörten; fen fie/die ſonſt dieſen un⸗ 
faubern Auſtern eine ſolche Perl / dieſen liderlichen Ge⸗ 
ſellen / und gemeinen / nichts⸗ ſchaͤtzigen Lumpen⸗Leuten 
ein fo fuͤrtrefflich⸗ ſchoͤnes Menſch nicht gelaſſen haͤtten / 
von ihnen gleich ab / wuͤnſcheten Gluͤck dazu / und gin⸗ 
gen ihres Weges: Einige gaben ihnen auch / dem Tha⸗ 
laſſio iu Ehren / Das Geleit; auf daß eine fo angreiff⸗ 
liche Waare / und ſchoͤne Kirſche / von keinen vorüber; 
n Voͤgeln gepicket; ſondern unverſehrt ihrem 

n zugeſuͤhret würde Weil nun Thalaſſio mit 
dieſer ſeiner Sonnen / einen Blumen⸗ reichen Ehe⸗Gar⸗ 
ten beſeſſen / darinn Liebe / Luſt / Fruchtbarkeit / Freude / 
Friedſamkeit / und alles zeitliches Vergnuͤgen geblühet: 
iſt / nach der Zeit / ſen Nam / zum Wunſch einer wolge⸗ 
troffenen Heiraht / und zur Gebenedeyung deß Beyla⸗ 
gers / in dem Hochzeit⸗Geſange / angeruffen. 


(4) Plutarcb. ia Romulo. 
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Wenn die Mahlzeit geendigt / Dazu genug ges 
fungen md gefprungen > fo ward Die Braut / von ihrer 
ed der Hand ermwifcht, und nach dem Braut⸗ 
Bettezugefuhret: melches/su Ehren deß Genii (Ge⸗ 
burts⸗Engels/ oder Natur⸗Geiſtes) mit fonderr 
lichem Zierraht / aufgemacht war. Unterweilen ges 
ſchahe ſolche zu Bett⸗Fuͤhrung auch wol / von dreyen 
ſchoͤnen Knaben / inzierlichenlangen Roͤcken; deren 
Eltern noch am Leben waren. Einer trug ihr die Fa⸗ 
ckel vor: zween führten ſie / an der Hand. Aus was fuͤr 
einem Holtze aber die Fackel geweſen / wird / von den 
Authoribus / geſtritten. EA fehreibt manihe 
Fichten⸗Holtz zu. Aber Plinius will / fie fep/ausee 
nem weiſſen Dorn⸗Buſch geflochten worden / und dieſe 
Art fuͤr die glückfeligfte zu den Hochzeiten geachtet. 
Womit auch dieſe deß Catulli Verslein uͤbereinſtim⸗ 
mn: — 








Pelle humumpedibus; mann f 
vn Spineamdquate tadam. > 
Womit der Poet dem Fackel-Führer befihlt / er folle 
luſtig hupffen / und / vor Freuden / widerden Boden 
ſtampffen / auch Die von Hecken gemachte Wind⸗Liech⸗ 
ter froͤlich ſchuͤtteln und ſchwingen. Scaliger fehreibtz 
der weiſſe Dorn Buſch fen ſolcher Natur / daß er keinen 
widerlichen Geruch / noch Rauch gebe / ſo man ihn an⸗ 
zundet Wiewol er hingegen eine ſchlechte Flamme 
feuchtentänt. Daher auch ohn Zmeiffel mehr / denn 
nur eine / Fackel angeleuchtet worden: doch nicht ſo 
ſehr von jetztgemeldten Knaben / als andren Leuten? 
ſowol in / ald auffer dem Braut-Haufe geführt : wie 
—— ers Papinii Statii zu erkennen 
ibt: 
: Fron» 
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Eronde viren: pofßes » & ferventcompira flama-, 


Miss w KAiLE 

Die Pforten find bekleidt mic luſtig⸗gruͤnen 
* Zweigen al ann 

Man ſchaut der Slans / am Wege/ 








I, pinss bänffigdteigens'.i/ 
Meines Theils / halte ich dafür : man habe / auf | 
zeiten / ſowol die Kiehn⸗ und Ficht⸗Fackeln / ais die 
von Dornen / angebrannt / jedoch diefer Knabe / ſo der 
Braut / zum Beylgger / Das Geleit gegeben / nun al⸗ 
lein die Hecken⸗Fackel geführt. 5 
Beſagte drey Knaͤblein wurden / von zwepen 
andren / begleitet / die einen Rocken / mit Wole/ und 
eine Spindely mit Fadem / ihr nachtrugen; als den 
womit fie kuͤnfftig umgehen müflte. ., Es 
waren au noch andre / ſo hren fraͤulichen Schmuck 
b mt allem dem / was ınan ihr mitgegeben; 
ohn den has : telcher/allererft nach der Hoch⸗ 
geit/erfolgte Die Braut felbft/teug/unter ihrem Oder⸗ 
 zochieimen Kran von Krautern und Blunen. 
Wenn fiey in ſolchem Geleite / zu dem Braͤuti⸗ 
gamaeformmen ; hat ihr derfelbe Das befchlenerte An⸗ 
geliht aufgedeckt / und / folder Aufdeckung halben / 
Geſchencke verehrt. Gleich Darauf nahm Die 
rerinn eine von Den Fackeln / und zuͤndete damit 
Braut⸗Kertze / oder vielmehr die Ehe⸗Kertze / an/ 
welche / die gantze Nacht Durch / muſte brennen: und 
wenn ſolches geſchehen / leſchte man Augenblicks Die 
Fackeln aus. Daben infonberheit heifie Achtung 
gegeben ward / daß man felbigenicht unters Bett leg⸗ 
e / noch einige Davon Et A und een zu 
einem 
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einem LeichensFeuer / heut oder morgen/ gebraucht 


würde. | 
Herr Ehrenhold fragte: Was für Bedencken 


mögen fie Doch dabey gehabt haben, Daß man Feine 
geleſchte Jackel unters Bett verftecken müflen? ° ° 
‚Dies ( antroortete CTeander ) Daß folches/ 
fuͤr Bein böfes Zeichen möchte aufgenommen wer⸗ 
den. Denn die gelefehte Fackel bedeutete Den Tod⸗ 
welcher das Liecht unferes Lebens leſchet: mie denn 
ein todtee Körper nicht ungereimt / mit einer abge⸗ 
jeſchten Fackel / zu vergleichen ſtehet. Etliche geben: 
auss 88 habe damals ſchon die Braut-Zubringerinng 
der Braut obbemeldten noöllinen Guͤrtel aufgelöf7 
mit zweyen Fingernzunddenfelben Der Goͤttinn Dies 
nen geheiliget. Aber Feſtus / Varro / und aus die⸗ 


nius Marcellus/ behaupten / es habe / vorer⸗ 


wehnter maſſen / der Braͤutigam ſelber gethan · Wel⸗ 
chem gleichfalls Arnobius 2 beyjaͤllt / und der gelehrte 
Eraſmus von Roterdam. )) u 

Diemit ſchaffte der Braͤutigam alle Gefels 
ſchafft fort ; ſchloß die Thür zus nachdem zuvor — 















fen etliche Hüter beſtellet / durch welche Das verbrieße 
liche Mitleiden dex Weiher von der Kammerthür at 
gehalten würde 5 die vielleicht dem Bräutigam Die’ 


derniß oder Umgelegenheit machen möchten im Sal 


— irgend die noch gar zarte Jungftau hoͤrten weh⸗ 
SA, N | Mi, 
Geſtaltſam einigeder Meinung ſind / der Braͤut⸗ 


gam habe die Ruͤſſe / fo er kurtz zuvor Den Kindern auge 
geſtreuet 


(4) Lib. 3. adverſ. Gentes. 
45) Chi. 1.Cens. 9. Adags48. 






_ Anden Theilserfle Verfammlung. 83 
geftreuet/eben zud dem Ende indie Rappu worffen / 
damit / vor nah I — # bierum 

fi und rauffenden / Knaben / nie⸗ 
Kot en hören könnte / was in det Karen 


haben es deuten wollen / auf eine bie 
"ofen Leibe Frucht 5 welche von 
ſo unterſchiedli eh Einiwicklungen/ * 
uß / verwahrt. Bi Br uam 
dh | R m 
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he 9 
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=; | Ben ge ſten en in 


Gereiß dei Siben um je Naͤſ⸗ 
en nu — a ee und Keine 


Knaben / ſo die Brauf zur ans r ge⸗ 
— en, — 
an 















— Hüften wenn 
— mehr Ehrfurcht und 


F gegteinte 7 weder den B Belleis 
— 


Sebrauh die Römer —— 
Dem Baer Jungfrauen 6 






raut ginge nunmehr 





z sallenungüchtigen Heden/ wie ein — 







und Luſt⸗Gelagen / gantz ausgeſchlo 
d Ku en, von Vener en Handeln/ fein Slo 


2 aan halben Woͤrtlein / ins Ohr huͤpff⸗ 
ſtſam de ——n— 
— — —— 
4 om 
auen. /: fhaambare unfeufhe Reden, au 
Ba — ts⸗Handel anfangen Kann, 
N Ri niſt noch vucchänbigr m zu behbhen / was den 
Dritten TUITEREN 
\ — ———— 


bin, uten Mut. DennA ledenn gaben die 
30° vs > it. ge 





























die der ju 

—n— ich- Kun oA 
Acht — Schwellen ihres: 
tera nicht beruͤhrte en/mitden Fuͤſſen /ü 
ſchritte Aida ailberichreitens mancherley Ur 


den 0X 
geſchehen fen aus Furcht 
por A am en-Hele — * von 
mi böfen, geutenyunter den Thuͤrſchwellen 
vergväben wurden. 
aber die Braut von ——— 


Aare 


»nde) Vi l, item apud Labserih, qui ;kurpibie £ FF * * 


ber 
VBarrone / Iſidoro / und — 
— — Scaligers Bedu 


PER Bolt ihr fiebfier mit einem Wagens 


ch Darumman auch nach Barronis Be⸗ 
—— nicht mannbare Eee 


— ml —— —— ee a 


> —— VD nd untl N ⏑—⏑— — — ————— 


andern Theile erſte Verfaminlung. 8 
— — — — 6 — — — 
datirin mehr nichtv als drey Perfonen / fuhren 5 nem⸗ 
lich der Bräutigam / deſſen Führer oder Beyſtand/ 
und die Braut in der Mitten. Eben daſſelbe brachte 
auch der Griechen Gewonheit mit ſich: welche aber 
Die Ace diefes Brautwagens nachmals / vor der 
Dausthür deß Bräutigams / nachdem man abgefties 

en: ihr / der Braut/hiemit fürzubilden/ 
fie / an ihrem Eheherrn Stand- und Treu⸗ feſt bes 
harren müffe / ſich zu feinem andren halten / noch / auf 
einiges andres Mannsbild den geringſten Gedancken 
werſſen / oder eine neue — wuͤnſchen; auch nicht / 
wie manche unhaͤusliche Weiber thun/ auffer dem 
Hauſe viel herumterminiren. 

Die foſten dieſes ihres Wohnhauſes zier⸗ 
te fie mit woͤlenen Hauben; beftrich felbige auch/ mit 
Deloder Schtwein-Fett/ ober mit Wolffs-Schmalß: 
ch alls / fonder Berührung dep Fuſſes / 

bie Schweleen / zum erſten mal / hinein. 

Asdenn wurden den beyden neuen Eheleuten / 
von den Freunden und Verwandten / Die Hochſeit⸗ 
Bi — ins Haus geſchickt. Mit was fuͤr Eere⸗ 

und Manier ſolches geſchehen; das beſchreibt 
Aoterodamus: (=) und wollen wir ung dabey nicht 
verweilen. Bald Darauf überanttoortete auch Deu 
eiter feiner Liebſten die Schlüffel/ Daran fie mer» 
follte / was für Gewalt ihr / im Hauſe / als einer 
Hausmwirthinn/zuftünde : Wiewol Feſtus vermeint / 
er habe ihr Damit eine leichte und gluͤckſelige Kinds⸗ 
Genefung weiſſagen wollẽ. Welches letzte aber ſchlech⸗ 
te Farbe hat: weil es klar und offenbar iſt / daß die 
Schluͤſſel⸗Vertrauung einen Gewahrſam und eh 
) 
























(#) Chill, 4. Cent. 2, Adag. 7h 
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—5 — etliche untergebene-Sachen /jumeilen auch 
ol Die Mberlaffung Deß Beſitzes und Zueignung Dee 
Derrſchafft / bedeutet · Iſt demnach das Steheritesu 
gauben / ihr ſey hiemit Die Haus⸗Sorge anbefohlen 
worden. Maſſen ſolches der Gegenſtand zu erfennen 
gibt. Denn die Abnehmung der Schluͤſſel / ſo bey Der 
el-beidung gebräuchlich war / zeigete im widrigen 
Deritande ihr an / daß die Verwaltung deß Hause 
—* hiemit waͤre abgekuͤndigt und wuͤrcklich ges 
wmmnen — ———— * 
Diefes iſts / was mir ‚von den Roͤmi "er 
eit⸗Braͤuchen / dieſesmal hat wollen beyfallen. Mein 
geehrter Her? Ehrenhold ſage mir nun ſo esihmbee 
liebig/ was ihm / unter ſolchem allen / wol oder uͤbel ges 


Auge. | 
Dieſer antworte finde mehr Sobs ale 
Scheltwuͤrdiges 6 ſein zwar iſt es ge⸗ 
eft / Daß fie fo gar früh Ihre Kinder verheirahtet ha⸗ 
ber ‚fonderlich Die et unge und zarte Mägdleinz 








melches aber, mit der-Staliäner hitzigen und fruhreife 
em Natur / vielleicht zu entſchuldigen. Pro viel 
hbler. aber gefällt mir / daß man por der Braut-Kame 
ner / allerhand fhandbare und unzüchtige Lieder ge⸗ 
fungen: Denn man follte Den Eheſtand / mit züchtigern 
—— der drauſſen / vor der Thuͤr / 
— m auge feine Aergerniß gegeben haben: 
ber was Suche ich bey Diefen Heiden Die Jenige Ehr⸗ 
harkeit/fo man in vielen Chriſtlichen Landen / nicht fine 
det? Andren Theils / haben mir drey Stücke ſonder⸗ 
ieh tonlgefallen. Erſilich: daß dieſe ehrbare Heiden 
— einem Weibe / begnügen laſſen / und nicht viel 
ſiber nebeneinander genommen · 04 
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Sr ſtimmete Her Lilienfeld su) das foll man 

ich / an ihnen / loben: und hierinn find fie ben 
Unzüchtigen Tuͤrcken / Perſern / allen Mahometani⸗ 


Garſthammeln und geylen Boͤcken / vorzu⸗ 
—* die ſo viel Weiber nehmen / als ſie ſich zu ernaͤh⸗ 


J Dr aber Faum / daß man eine ſchaͤndll⸗ 
here jemals / bey einem Volck / fchier gefuns 
Den / als bey den alten Bölckern im fruchtbaren 
Arabien. Darinn vormals / wie Strabo gedenckt / 
Die geſammte Blut⸗Freundſchafft nur eine einige Frau 
zur Ehe (rechter hätte ich gefagt / zur Blut⸗Schande) 
gehabt, Denn welcher amerften gu Derfelben hinein 
gekommen / der hat auch am erſten ihr fleifchlich beyges 
mohnet / und unterdeffen feinen Stock (angemerckt 
— ne der —— 7* na 

aften: sum Zeichen’ Daß iemand jetzo / ben ihr / 
Drinnen waͤre Mitdem Allerälteften aber/pflag fie die 
Macht himubringen. Diefem nach warenfiealleuns 
tereinander Bruͤder / oder lauter Ehebrecher und Blut⸗ 


Was ſage ich aber recher? Da ſie doch den 
Ehebruch — Pu * wofern — an⸗ 
ders / fo nicht ihres Geſchlechtes / noch vonder Freund⸗ 
Maſſt war / ſie beruͤhrte: ward er / fuͤr einen Ehebrecher/ 
und deß Todes wehrt / geachtet. Darüber ſich einsmals 
dieſe Denckwuͤrdigkeit zugetragen· Es war eines Koͤ⸗ 
niges Tochter / von der Natur / mit unvergleichlichet 
Sgoͤnheit / gekront; aber / zu ihrem Ungluͤck / und aͤuß⸗ 
ſerſtem Verdruß / mit funffzehen Brüdern beladen / 
de alle gegen ihr von rc / und Rn 

üy 
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Diefe Blume / wie die Honig Bögel ſchwaͤrmeten:alſo ⸗ 
Daß ſich dieſe unglückfelige und gemißbrauchte Schoͤn⸗ 
heit / vor ihrem taͤg⸗ ja ſtuͤndlichem Anlauff / weder zu 
retten / noch zu ruhen wuſte. Denn ging ein Hengſt 
weg / ſo kam der andre / in voller Brunſt / hingegen wie⸗ 
der / ſie von neuem zu beſudeln. ar 
Eine Kloack fo vieler Nacht⸗Arbeiter / ein Miſt⸗ 
Pfuhl fo uͤberhaͤuffig⸗ zuflieſſender Unreinigkeiten zu 
ſeyn / fiel ihr jelänger / je weniger erträglich. Darum 
fuchte/und fand fie Diefe Lift. Ste machte etliche Stäbs 
lein/ fo den Stäbenihrer Brüder nicht ungleich und 
ſtellete / ſo bald einer von ihr hinausgangen / einen fols 
chen Stock an die Thuͤr: hielt alſo Die andre Bruͤder⸗ 
welche / den Stab erblickend / waͤhneten / der Platz waͤ⸗ 
re ſchon eingenommen / zuruͤck. Aber als ſie einsmals 
alle beyeinander am Marckte waren; ging einer hin / zu 
der Thür/ und argwohnete / nach Warnehmung deß 
Stocks / es můſte drinnen ein fremder Saft ſeyn / der 
nicht in Die Freundfchafft gehoͤrte: ſintemal ihm unge 
zweiffelt bewuſt mars er hätte alle feine Bruͤder am 
Marckte gelaſſen. Hierüber ergrimmte er; lieff eiligſtes 
Fuſſes hin / zum Vatter / und klagte feine Schweſter 
an) wegen eines Ehebruchs. Aber / nach Eroͤrterung 
der Sachen iſt ihre Unſchuld an den Tag gekommen / 
und ſie losaeſprochen (@) J — * 
Her Kronenthal ſchuͤttelte den Kopft; ſagte: 
Es moͤgen ſich ſolche Staͤblein⸗ ſetzer und Setzerinnen 
zwar nicht ſelten / in der Belt / auch noch wol heutiges 
Dages / ſinden ı jedoch ſuͤhle ich eine. Krafft in mir / zu 
glauben / daß dieſe Erzehlung Strabonis ein hiftori⸗ 
ſcher Glaubens⸗Artickel ſey.· Denn mein * in 
4 — x / en 


Br GB 1o,; 
(a) Strabolib. 6. 


4 
4 
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dencke / wie leichtlich die ganke Gemeine haͤtte moͤgen 
Darüber u Grunde geben : dafern nur ein einiges 
Weib Die gefammte Mannfchafft der ganzen Famili 
hätte follen bedienen. Wieviel Kinder follten doch 
wol / in dem Lande / ſeyn geboren worden/ da drey / vier 
oder fünffund mehr Maͤnner mit einem einigen Weibe 
fihbehelffenmüflen? Und was fürein feuchtbarlicheg 
Sedeyen waͤre zu hoffen / da einer leichtlich verwüftetey 
was der andregepflanget ? Dieſes will ich endlich tool 
gelten laſſen / daß ein jedes Geſchlocht feine Weiber ge⸗ 
wmein / und dennoch fuͤr ſich abfonderlich gehabt: aber 
mehr als eines | 


Das vermeine ich auch > fprach Der: Leander, 

Es iſt vermutlich / daß / weil / in einer Freundſchafft / mehe 

—— re ter/ 2. auch ran wen denn * 

n ſeyn: gegenfalls ware keine / o 

eine Schweſter allein / bemannet worden / und die uͤbri⸗ 

en alle ledig geblieben. Sonſt iſt eine ſolche blutſchaͤn⸗ 

Vermiſchung / an ſich ſelbſten / gar wol zu glau⸗ 

ben = und wuͤſte ich deßſalls viel andre Erempel zum 

Vorſchein zu bringen : wenn ich nicht lieber möchte 

vernehmen / was denn unferem Herin Ehrenhold 
ferner/Jander Roͤmiſchen Heiraht / gefalle? 


*“ * % 


mer: fingmwieder an. Ich mußauch diefestühs 
men / daß fienach getroffener Verloͤbniß / gleich 
deß andren Tages darauf / Hochzeit gemacht, Denn 

iſt jo. in — Ye Anne Bester e 
Dagegen unfere lange © iebung der Hochzeit neue 
Berfäumniffen/und müffige/oder vielmehr unmuͤſſige / 
Tage mad, 


MIR STERNE. 7 un⸗ 











99 no Derluftigen Schau⸗Buͤhne | 
Unſer Herr Berrintho follte billich hierinn auch 
Der alten Roͤmiſchen Manier folgenz wenn ihmnicht 
Landes: Manier widerſtuͤnde. Zudem / welches das 
gürnehmfte/ könnte man / mit ber Weiſe / vielen boͤſen 
Leuten / die zwiſchen den Verlobten gern einen Miß⸗ 
verſtand / und Widerwillen / mo nicht gaͤntzliche Ent⸗ 
fremdung und Trennung / zu erwecken pflegen / auch 
manchen andren widrigen Zufaͤllen / das Ziel abrennen 
Die Friſt benehmen / Die Zeit und mancherley Vortheil 
gewinnen. Hieriũ / ſprach Herr Alienfeld / bin ich auch 
mit meinem Herrn einig: und vermeine / Der Verzug 
in einer fo wigtigen Sachen / ſtecke vol Gefährtichkeiz 
tn Zum Heirat⸗Schluß / ſollte man / mit langfamer 
Bedachtfamkeit/tretten; zu der Vollziehung aber / her⸗ 
nach eilen. Mit fuͤrnemen groſſen Herren / die / zu ihrem 
Beylager / viel fremde / und weitentſeſſene Potentaten 
laſſen einladen / hat es eine andre Gelegenheit; weder 
mit unſers Gleichen. Manche junge Leutlein machen 
ihnen felbften dieſe Wartungs⸗Laſt noch ſchwerer /ims 
dem fie ſich viel Jahre (o wie thoͤrlich!) vorher zuſam⸗ 
men verſprechen / hiedurch aber (vorab die jenige / ſo 
nach ehelicher Geluͤbds⸗Verbindung / allererſt ferne 
Länder beſuchen wollen > vielfältigen Ungelegenheitenz 
ynd mancherlen Anfechtungen unterwerfen. Sie 
leichen einem/am langen Fadem / in der Lufft/ herum 
—— el: welcher / wennervon fernen eis 
nes Raubes anfichtig wird / der ihm beſſer als fein 
tägliches Sutter / gefällt / alsdenn erfilich merckt / daß 
er ein Gefangener / und feiner Freyheit entſetzet fee 
Darüber esdenn folgends / wenn die Augen aufgehen⸗ 
und fehen / daß / zu eines beſſern Gluͤcks Ergreiffung/ 
die Hände gebunden find / groffe bittere Reu Una 
dult und Widerwillen ſetzt manchesmal auch tool 
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gar zum Riß und zu meineidiger diger Untreu Eommt : wen 
and —— on en —5 

7 wol gewaffnet 7 und / für den herumfliegenden 
greimme &: alten/ perwahrt iſt. 
ber ſchon nicht reiſete; koͤnnte doch der 
— 6 allerhand Anſtoͤſſe erleiden / und 
dieſer rien jener Unfall dazwiſchen einbrechen. 
under den nahen Freunden / und wirfft 
Ziel der Hochzeit Damit noch weiter 
pi nft Far — Un⸗ 
raͤutigam / mit ſeiner Braut / we⸗ 
gen ihres —* erfolgten Todes, Fall zu Grabe 
gehen ehe denn er Hochzeit gemacht. Andrer Mißtritz 
teumd feühgeitigerZufammenkommung/fo aleichfalls/ 
unter rlobten / jemals vorlauffenszu geſchweigẽ. 
wſderſpreche nicht / fing hierauf Henn Rronen⸗ 
—— than ſey / die Hochzeit / nach der Ver⸗ 
lang aufzuziehen / wie ihrer viel thun / die 
a ee wenn esanderg die Ge⸗ 
u. ibt 7 und ihr Zuftand darnach befchaffen/ 
eh ohne Berfcherkung ihres fernern Gluͤcks / 
enzufammentretten. ber Daß bisweilen 
einer / mit feiner Liebſten den Hand⸗Streich hält/ und 
herngch der Tod / mit ihr, —*2— denn ſie ih⸗ 
—8—— dio Seiten kommt; ruͤhret aus ei⸗ 
—— und aus einem unerforfchliche 
Deß verborgenen göttlichen Willens / her: der 
offt — inder Rahtsſtuben ſeiner ewi⸗ 
gen und all 
— — ch ſelbſt. Wie kom̃ts / daß mancher / 
in —S fe gleich nicht mit blinder Begier wird 
aeführtıdennoch feinen Stern fihet / und ihm hunder« 
BRUDER Per Der AnftoffungsSiteinernen die 
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üffefallen / ehe denn ihm fein Wunſch zutheil wirdg 
ingegen einesandrenguter Fortgang / wie ein guter 
Dfeil /gerad und unverfehlt feinen Zweck trifſt? Aug 
verborgener Schickung / von oben. Warummüflen 
dieſem alle Sachen fugen / Daß er feinen Eheſtand 
glücklich antrettes jenem alle Elementen gleichſam / in 
feinem Verlangen / widerſtreben / ein Widerſtand / eine 
Hinderniß / nach der andren fich ihm zuwidern ftellen/ 
und; feine Liebes. Verbindung (ob ſie gleich zulaͤſſig) 
gleichſam ein Türekifcher Kopff ſeyn / worauf alle Wi⸗ 
derwertigkeiten / und Unfaͤlle die Lantzen richten ein 
Mal / darnach viel traurige Begegniſſen die Wette 
rennen ? Gott weiß es allein / dem alles Geſchick und al⸗ 
les Verhengniß zu Geboten ſtehet. Das Ziel der Hoch⸗ 
seit ſey noch fo nahe / ja der Hochzeit⸗Tag auch gar all⸗ 
bereit angebrochen: fo Fan es doch / vor Abends / noch 
anderft/und eine Myrte zur Cypreſſen werden. 
Deſſen legen: ung Die Geſchicht⸗ Buͤcher mans 
cherley eremplarifche Gezeugniſſen für/ und iſt faſt Fein 


—— das nicht etliche derſelben wiſſe su erzeh⸗ 
ch toill jetzt nur deſſen gedencken / was Clau⸗ 


dius Toladonius / in Franckreich auf einem keichen⸗ 
RNarmei / geleſen und Dem Jacobo Boiſſardo erzehlet 
hat: aus welchem es Herꝛ Philippus Caroli genom⸗ 
men / und feinen Anmerckungen uber den Agellium 
—— als einen Fall / der deß Anmerckens auch 
wehrt iſt. J Br 
Sardica / eine Africanerinn / / und Marcus 
Lucius / ein Kömer/ wurden miteinander ein Derk 5 
wünfcheten auch / Durch Heiraht ein Leib zu werden. 
Die Liebe zoch dieſes Weibsbild / mit dieſem 


Braͤu⸗ 


* 
24 
Rn, 
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—— ſort / als derſelbe aus Africa / mit Den 








Roͤmiſchen Kriegsheer / nach Rom w 

zurück kehrte. Aber das Schiff / darinn PORN de 

fe beyde fanden ward / poneinem harten Sturmz 

ee indie Hände gervoeflen /beftristeng 
erober 

Rierol die, Lateinifche Grab» Schrift aus⸗ 

Deberlich nicht meldet/ Daß es ſey befochten ur 

fonbern nur allein / daß beyde Verliebte / durch ein har⸗ 

Ungewitter / unter Die Meerſchaͤumer gesabtens 

aber Voriges leichtlich zu ſchlieſſen / daß nem⸗ 

genen rSch iahnison den Seebeutern / uͤderwaͤlt⸗ 


- AA afler » Räuber waren ehemals 
* — Denn heut. zu Tage / da ſie ſonſt guch 
acht zur See haben / weder unſeren 
mmercien mag lieb ſeyn. Wie aus 
4 Julii zu ſchlieſſen: welchen die⸗ 

de gleichfalls gefangen genommen / 
= Rantzion losgelaffen : nachdem eg 

















gleichfam ſchertzend gedrauet / er wollte ſie 
cken; und nachmals ihnen auch ſolches⸗ 
— Ernſt / gehalten. 
Zudem iſt ——6 /das Schiff / w iii 
be Bet und Verlobte fich aufs 600 As 
en’ durch den Wind / von Denübrigen verfchlas 
en en vielleicht nach: oder auch voraussgefes 
sei dal deſto leichter zu ermeiſtern geweſt; odeg 
fden Strand gejagt / und daſelbſt / durch be⸗ 


wungen. 
ſey nun geſchehen / welcherley Geſtalt ea mol; 
%; fie find von ae me ——— 
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wie es folche gottloſe Faher ihren Gefangenen pflegen 
gu thun um Geld verfaufit worden: Daraus abzus 
nehmen Daß Bevyde Feine ſonderliche Goldberge ges 
habt: ——— ſich wol wuͤrden / vermitteift Darbie⸗ 
tung eines anſe 


Sar dica ward / an einen Fransöflichen Kauff⸗ 
mann / um ein Stuͤck Geldes verhandelt / und / von 
demſelben / gen Noyon gefuͤhrt: Eucius abetr / an einen 
— chen Schiffer / Ber ihn / als einen Stlaven/ 
andie Kuderbanckfchmiedete: in welcher Arbeitfeligs 
deit er / gantzer eilt Fahre / muhſamſt ſich gedulden und 


leiden muſte. en ee NET 
Der Portugis ſpielte hernach dieſen Ballen dep 
Ungluͤcks einem andren gu / um Geld 5 von welche 
er wiederum / zu einem netten Herrn / kam und al 
mancherlen Brod verflichte / das Doch allenthal 
non einerleß Sauerteige gebacken / ſ — 
Shrenen angemacht / und mit elendet ſchioerer Mühe 
























geknetersoit: Er hätte keinen Fug ſich eines Speiſe⸗ 


Diangels zu beklagen: als der offt Doppelte Portion / 
und Wiefaches Futter bekam; ein 
Schiſſbrod / in den Mund; ind eine ER gel⸗Supt 
auf den Rucken / oder eine einriſſige a 
— Fleiſche / auf Der zerriſſene 

Daut vielmals ein Zugemuͤſe machte 
ðieich wie heutiger Zeit/deneri gefangenen Chri⸗ 
ſten wiederfaͤhrt / die in Tuͤrckiſcher Dienttbarkeit ſte⸗ 
een’ und auf den Galeen / ander Ruder⸗Banck / mit 
diau und braun⸗ geſtriemtem Rucken ſich erſchwiten 
Nſen mit Hunser gefäftiget/ mie vuũ hcnc 


* 4 . n 
- 2 +3 
u 5 u % I 5 
_ 








hulichen Loͤſe⸗Gelds / freygekaufft has. 
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[Die Grabichrifft felbp/ woraus — 
üůbergeſetzte Erzehlung genommen / und hiſto⸗ 
sine eingerichtet iſt / lautet von Wort zu Wort 


————— MAXIMUM , VIATORES, 
SCIRE SI VULTIS , HIC SISTITE 
GRESSUM. AC PRIMUM MARCUS 
2, Luclus ET SARDICA HOC MAR« 

MORE CLAUDIMUR MISERT AMAN- 


- LAND HIC MEUS NON VULT, 
MAXO SCIERITIS. MIHL AFRICA,. 
HUIC ROMA PATRIA , CUJUS INA. - 
MOREM INLECTA ÜRENTER (OST 

‚ NON FUISSET') DUM JUVENEM RO- 

-  MAMVICTORE EXERCITU ODE 


| CT x 

Jan IN PIRATAS INCIDIMUS. 
Et£ MISEELLI ! VENIMUS AMBO;. 

- NEGOTIATORI CUIDAM EGO GAL- . 


er An UI ME NOVIOMAGUMTRANS- 
„NISTERIO ( AH SCELUS! Do 
DO LUCI,, SICCINE EST?) DUM, IR. 
‚RUPTUS , DEMUM NO. 


; HIC NAUCLERO LUSITA- _ 
.CIM ANNOS APUD HÖS ILLO 
OHAM „PER MANUS TRADLEUS. 
EIE CONCUBIA ASSULA CLAM. 
P e) 4 W— 













NO. REMEX UT FUAT, QUO Ml- 
FUNCTUS , DUM PER MANUS ( 
TIS IN,OBSEQUIUM CEDIT MI. 
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mit Kummer und Elendeüberfüllet werden: Kurtz zu 
melden; er mard-aufs aͤuſſerſte ausgemergelt/und zer⸗ 
er, wie ein Kleid :. maſſen Die wenig Lateiniſche 











orte /MISERRIME RUPTUS, ſolches alles 


begriffen. 


*. Sofeher fhmählicher Uberlaſt hat ihn bemüffts 
et feiner Erlöfung nachzufinnen, und.einsmals/ bey 


(aftender Yacht / von dem Schiffe / auf einem Fleiz 


fleu 
die andre. —— 
Indem er / wie ein armes Wild / ſo ſich dem Jaͤ⸗ 
ger⸗Retz mit Gewalt entriffen / durch Püfche und 
rgälder herumirret / fuͤhrete ihn fein ungunftiges Ver⸗ 
henguiß su einem. frifchen Fallſtrick / unter die Straf 
fens Räuber / und Puſch⸗Reiter / Denen. er fich.gefans 
gen geben / und ſolchem Hencter-mütdigem Geſchmeiß 
einelange Zeit zu Dienſten ſtehen muß. 
Endlich / nachdem dieſe feiner genug haben / vers 


—— ang Ufer zu entrinnen. Er entkommt / und 
aber ach! wohin? von einer Dienſtbarkeit in 


kauffen fie ihn Dem Sohn deßrenigen Kaufſmanns / 


welchem Sardica / ſeine Liebſte / als eine erfauffte Selas 
sinn /Dienete : indem felbiger Damals Die Meerkuͤſten 
von Dalmatien vorüberfenelte. "R 
&ardica hatte einen Lob» Brief / fo von der Na⸗ 
tur ihr vor der Stirn gefchrieben / welcher ihr uͤberall/ 
wo man fie hinführte / ein ungeſchiedenes Geleit gab⸗ 


au bedeuten ihre Schoͤnheit: die ihr bald’ bey ihrem 


Herm / guten Wulen / ja zuletzt fo groſſe Gunft wirck⸗ 
ke / daß ſie bemeldtem Sohn ihres Bern zu einer ehlis 
chen Fiebften/ beftimmet ward :. unerachtet many von 
ihr / vermutlich Feinenandren Brautſchatz hoffen Eöns 
tzen ohn welchen ihr Die Natur ſelbſi gegeben. Weil 


| B 
% 
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> EXIT IN LITTUS TANTISPER PER 
"SALTUSETSYLVASLIBER ,DONEC 
SVYAGUM AN VIA LATRONES CAPI- 
UNT- . AQUEIS POST DIUTIN& LA- 
“TROCINALIS. SERVITUTIS LABO: 
RES EXANTLATOS , HERI MEI Fl 
LIO-VASNUM DISTRAHITUR , PER 
'ORAM 'DALMATIZ FORSAN TUNG 
SNAVIGANTI, ET FILIO CONJUNX 
A PATRE DESTINABAR. CUI RE- 
VERSO IPSA (UT FIT) OCCURRENS 
BASIOLUM "IMPRESSURA : ATAT 
LUCIOLUM MEUM PONE CUM SAR- 
CINULIS- SEQUENTEM INTUEOR. 
HEREO COGITABUNDA , SICUBI 
HOMINEM NORAM ( ERAT ENIM 
ur pe ALIDO CONTRACTO.- 


UE )' DILECTAM MIHI 
2 cm MINIMO MI- 
-Nus IN HUMUM CONCIDI EXANI- 


"MIS: AT QUI RETINERE LABEN- 
"DEM FESTINANS, CORCULUM ,IN- 
FIT, MEUM! PAPR! QUF MOMEN- 
TO "TUM: ADMIRATIO OMNIBUS ? 
— ABWHERO CUNCTA RETE- 
ORDINE  AMORUM NOSTRO- 
RUM. EVAXT OPLAUDITE! MISE- 
"RETUR HERUS , ET MEUM LUCIO- 
= EUM VOLT: PATREM MI FAMILI- 
AS DARI. NUPTIUS DICTUS EST 
“DIES: ADVERTITE, DUM ACCUM- 
BITUR, — E BROXIMA rer; 
Br 3: ARU 


‘ 


1 3 1 















— 5 

98 Der luſtigen Schau, Bühne 
fiedenn aud) / von ihrem vorigen Liebſten / in langer 
Zeitnichts erfahren : iſt ihr Diefer Vortrag deſto an⸗ 
nehmlicher eingangen / und dieſem ihrem zweyten Lieb⸗ 
ſten / als derſelbe wiederum heimgelangt / entgegen ge⸗ 
loffen 5. um denſelben / mit einem freundlichen Kuß / zu 
bewilllommen. 6. Ah 

Aber fihe ! da erblickt fie unvermutlid) ihren ers 
fien Schas / Lucium / der einen Bündel auf dem Ru⸗ 
cken und dem Andren fein Geraͤht nachtrug · und hebt 
anzu zweifteln/ ob fie dieſes Geficht kennen follte/ oder 
nicht denn von dem vielfältig ausgeitandenem Uns 





| 


gemach / und Elende / waren ihm feine friſche lebhaff⸗ 


te Wangen verfallen / und Das Liecht feines ſhoͤnen 
Angefichts ; mit jämmerlicher / wuͤſter Geſtalt / vers 
tunckelt. Doch wuſie die ſchnell wieder aufglümmende 
Siebe / in ſolcher Ungewißheit / bald eine Gewißheit / 


unterden Wolcken feines Elends die durchbrechenden 


Sonnen⸗Bicke voriger Anmut / zu finden· Denn 
der Abdruck feiner Bildung war aus ihrem Hertzen 
noch nicht geleſchet: Daher fie deſto leichter das Übrige 
Funnte erraten / was fein knechtiſcher verachteter 
Zultand ſchattiret und bedeckt hatte: erlannt⸗ alſo 
Feſchb ode / DIE wäre das liebfte Angeſicht / dem fie 
vormals ſo manchen heiſſen Kuß gereicht : und ſanck / 


von der vaͤhlingen Veraͤnderung und Bewegung 


deß Gems / ſaſt ohnmaͤchtig zur Erden / nidet · 


Deius / welchen die Stralen ihrer Zier alſobald 


indie Augen leuchteten / ſprang eilend hinzu / kam ihr zu 
re; y erhielt ſie / für dem Fall / und fiel ihr um Den 
als. 
- Darüber verwunderten ſich alle / ſo dieſem unver⸗ 
muteten Handel zuſahen; und begehrte ihr Sabs 
Irſach 
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ARUNDINE (CU —8 IN A IN ADIACENTIS 

* J— RE CONSIDENTEM 
«AVEM "ADIPISCITUR PER FENE- 

u $STRAM INTRORSUM ARCU ADA- 
CTA , MALE DESTINATO ICTUu 


VER HUIcC , EHO DUM Lüci, ADE 
TO NARRANTI: LACHRYMÄVER: 
A SORBILLANT ) NOBIS IN ALTE. 
JUSCONSPECTU UTROQUE CON: 
IVANTI VITAM_ PECTORIBUS 
ISEIXIS AUFERT; HOC PUTO 
VOBis SARDICA VOLEBAF 
F FARIER, ABITE. 
u — 
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Uefa deflensuroiffen. Dem fie hierauf unverhofen 
exgehlete doß Diefer ihr Liebſter / von welchem fie 7 
durch die Räuber / getrennet / und 160 nach ſo lan⸗ 
ger Zeit / ſeiner / wiewol in ſchlechtem Zuſtande / anfich⸗ 
ie gewordenwͤeeeeee.. 

Der Hausherr / als ein Mann guͤtiges und mit⸗ 
leidiges Gemuͤts nachdem er allen Verlauff / von ihr? 
berichttich eingendmmen; ließ ſich ſolchen Anfall jam⸗ 
mern teöftere fie Beyde / und verſprach / ihr dieſen Er⸗ 
kaufften zu ſchencken / daß ſie ihn / als ihren Verlob⸗ 
ten Bräutigam / Yin möchte befigen = und dazu 
wollte ersausedelmütiger Midigkeit/ ihnen Die.Dochz 
seit ausrichten : dazu auch ein gewiſſer Tag angeſetzt 


toard. ATma 2393% ‚u Ya 
FE Hiper / onnbeftändiger Stücke, TBechfel } Das 
aröftefte ngluͤck lag / unter dieſem Freuden⸗Schein / 
Denn wie Der Hochzeits Tag erſchienen / und 
beyde Heirahts-Leute ander Braut-Tafelfiten:sielet 
jegemüber ein Juͤngling nad) einem Dan der in 
nächftantiegenden Garten aufeinem aumfaßs 
verfehlte aber / und traff dieſen beyden Hochzeit — 
kenyauf eins / Die Bruſt / ſo toͤbtlich / als ob ihm der Zeh 
Wehane gaendeiſen Geftattfam Vepbe hierauf 
am Tifche/ umgefallen/ und ploͤtzlich den 
Geiſt aufgegeben. | 
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So  mabläßich hat hat das&tüc dieſe beyde code Lin, 


ige verfolge‘! 
Her: Lilienfeld ſagte: Wee weiß / auf welche 
— ihre Liebe angeſponnen? Ob dieſe Sar⸗ 
dica etwan nicht heimlich hinter der Thür Urlaub ge⸗ 
nommen / ohn ihrer Eltern Wiſſenſchafft / mit dem 
Roͤmiſchen Juͤnglinge / Davon gezogen? Auf welchen 
all esfelten hernach gelingt / und ſolchen zu fruͤh⸗ aus⸗ 
Voͤgeln wenig grüner Zweige begegnen. 
Dennnvenh unfürlichtiger Kigenfinn den 
Dorsiemimmed; pflegen Reue / und Unglück 
nemeiniglich den Nachzug zu haben, Von ei⸗ 
ner ſolchen Braͤuterey / die in. der Fremde / zwiſchen 
unbekannten Perſonen / alſo ſich an⸗ 
fpinner/jichet tool nıht wielanderssumufmaffen.' 
Herr Kronenthal antwortete: Der Herr redet 
wol. Manhälenicht viel auf ein Frauenbild/ das / aus 
* Orten /wit ihrem Liebſten kommt / und Fein as 
Ders Gezeugniß ihrer rechtmaͤſſigen Verloͤbniß fuͤrzu⸗ 
weiſen hat / denn ihres Braͤutigams Willen. Zu die⸗ 
ſem Tantze gehoͤrt mehr / als eine Sack⸗Pfeiff· Aber 
























die unordentlich angefangene Liebes⸗ und Ehe⸗ 
Verbindniſſen / in ber Haushaltung / und aller zeitli⸗ 
chen WBolfahrt hernach gemieiniglichden Krebsgang 

käfft Darum Dennoch Das Un * auch die 
enigeehelichen Geluͤbde / welche rechtmäffig angefan⸗ 





—— nicht unberuͤhrt. Denn GOtt hat mehr / 


als eine Urſach / warum er ſolches untermeilen zulaͤſſt. 

Wie wir denn ſehen / daß manche ordentlich zuſam⸗ 
men; aber unordentlich wieder voneinander kommen / 
oder / durch herbe Traur⸗Faͤlle / gaͤhling von ſammen 


riſſen werden. 
— 65 if Unter 
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Unnter der Regierung Källers Andronici Paz 


Izologi / dep Juͤngern / iſt ein Thracier / weiche 
eBölcker wirhentigeg Tages die Räger nennen’ von 
ben Tarternzquf einem Streiff / gefänglich —ã 
ret / und ſeiner Frauen / die er in Ehren genommen hate 
w us ben Augen entriſſen worden· Als die Tartern 
iefen Manny nach ihrer wilden Manier/ unbarmher⸗ 

kiglich  nebenftandren Gefangenen / das Haus eines 
artariſchen Weibsbildes / ſo weder Dannnoch 
Kinder hatte / voruͤber ſchleppten; ward ſie / durch Mite- 
leiden (wiglleicht auch Durch feine nicht haßliche Schhalf? 
betwogen / das Löfe-Beld für ihn au fchieflen/ und-für 
einen leibeigenen Knecht ihn zunFaufteri.: Gleichwie 
aber nicht ſelten Die Liebe aus ſauberen Snechten? 
bey ſolcher Gelegenheit / bald Herren macht alſo ge⸗ 
mann auch dieſe Tartariſche Frau / zu dieſem ihren 
Knechte / ein fo N fie * in Ehren / und 
ihn zu ihrem ehlichem Mann begehretie. 
Sie hatte ſchon vor langer Zeit / gewuͤnſchet 

in Sriechenlant Hr kommen und die Tauffe / ſammt 
dem Chriſtlichen Glauben / anzunehmen; hielt dem⸗ 
nach diefeg/ für eine anſtaͤndige Gelegenheit / ihr Por⸗ 
haben deſto füglicher ing Werck zu richten / und heirah⸗ 
tete dieſen Raͤtzen: nachdem er ihr vorher einen Eid 
ſchweren müffen / ſie nicht zu verlaſſen; wenn fie gleich 
anderswohin miteinander ziehen follten:: ſondern ihr⸗ 
im Liebe und Leid / getreu zu verbleiben. · Indem ſie 
aber fügliche Gelegenheit fuchen / pon bannen zu kom⸗ 
men; gehtein ganges Jahr Darüber hin innerhalb 
welcher Zeit / ſie zweyer Kinder Mutter worden zı2is 


nes geboren / mit dem andren aber wiederum ſchwan⸗ 


ger. gangen. | 
DAR 
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Daraus abzunehmen / es ſey keine unausſetzliche 
Satzung der Natur / daß die Tartarinnen viel un⸗ 
ſruchtbarer ſeyen / denn andre Weiber. Aus ſelbiger 
Fruchtbarkeit wuchs auch / bey dem Manne / Die Liebe 
gegen ihr. | 

Aber was trägt ſich weiter zu? In dem folgen, 
dem FJahre / war deß Raͤtzen erſte Frau / von den Tar⸗ 
tern gleichfalls erhaſchet / und weggeraubet. Die⸗ 
ſelbe kam ihm ungefaͤhr / in der Tartarey / unter Aus 
z welche ihn / auf dieſen Anblick / mit Threnen 
bergi Wie die Tartarinn ſolches ſihet / und 
die Urſach feiner Betrübniß höret : zoͤrnet ſie darum / 
mit ihm keinesweges; wirfft auch / auf das Weib / 
den geringſten Haß nicht: wie ſonſt die Eiferſucht 
leichtlich Feuer / ſonderlich bey Den Weibern / zu 
ſchuͤren ſondern kauffte dieſelbe auch / und 
machtefiegur Haushalterinn: damit Der Mann ſich 
deſto — jeden gaͤbe / und / durch ihren Anblick / 
ſeinen linderte. Daß alſo dieſe Tartarinn 
einer guthertzigen Natur geweſen. 

Endlich / da die beſtimmte Zeit ihres Auszugs 

kommen : ſeynd alle drey miteinander nad) 
Co inopel gezogen / und hat Die Tartarinn da⸗ 
ſelbſt ſich laſſen tauffen. 

Aber bald hierauf laufft bie erſte Frau zum Pa⸗ 
triarchen / und klagt / ihr Mann ſey ihr genommen / 
und / unbilliger weiſe / von der Tartarinn entzogen. 
Da man nun dieſe daruͤber zu Rede ſetzte; hat ſie fich 
dermaſſen verantwortet / daß ihr keiner unrecht gege⸗ 
ben: weil beydes Mann und Weib in ihrer Gewalt 
geſtanden / und fie diefelben J Pr ihren Mitteln ” 

ii 






jo 4 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne » 


den Händen ſolcher beſtialiſchen Menſchen / erloͤſet hats 
te. Da nun jedermann ſtillſchwieg / und niemand wider 
ſie ſprechen wollte: ſtellete ſie ihr das Urtheil ſelbſt/ 
end: Wenn meinem Mann / welchen ich⸗ 
meines Theils / ehr⸗ und redlich genommenz 
Das Hertz / an feiner erſten Frauen / hangt; fo 
mag er fie hinnehmen / und allein behalten: 
Das Loͤſegeld / ſo ich/ fur ihn / bezahlt / will ich 
ihm / um der ehelichen Liebe willen / diewie 
zuſammen gepflogen / und von wegen unſerer 
miteinander gezielten Kinderlein / dazu ſchen⸗ 
cken. Wollte gern/gegen der Frauen / gleich⸗ 
maͤſſige Mildigkeit erweiſen; wenn es mein 
Unvermoͤgen nicht hinderte. Denn ich bin / in 
einem fremden Lande / und muß gleichwol 
auch ſehen / wie ich mich / mit meinen beyden 
Wuͤrinlein / erhalte. Darum / ſo bald ſie mir 
mein / far ihre Perfon ausgelegtes/ Beld wies 
der erſtattet; mag ſie / mit ihrem Manne / hin⸗ 
eben. Ich will/ mirmeinen zweyen lieben 
Kindlein/ aufdie Aulffrreiche Hand GOttes / 
ſchauen / und vertrauen. nes —— 
Diß Weib (unterredete Herz Lilienfeld) muß 
doch gut⸗ artig / fanfftmütig / und gedultig ſeyn gez 
weſt. Denn eine andre haͤtte den Kerl nicht allein/zux 
Bezahlung alles / ſeinet halben aufgewandten / Ko⸗ 
ens / und uͤberdas / zu einem jaͤhrlichem Unterhal 
ur Die zwey Kinder / angeftrenget ; ſondern ihm noch 
azu den Puckel voll geſchaͤndet / als einem Betrieger / 
der fie hinters Liecht gefuͤhrt / und ihr verſchwiegen / daß 
er / mit einer. andren / unaufloͤslich⸗feſt verknuͤpfft 


waͤre. 
Frey⸗ 
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Freylich / bekraͤfftigte Herr Kronenthal / ſind es 
Stralen eines tugendhafften und Chriſtlichen Ge: 
muts: Geſtaltſam ſich auch ein jeder ſolcher Billig⸗ 
keit deß Weibes hoͤchlich verwundert. Bald hernach 
aber hat GOtt ſelbſt ( wie Nicephorus redet) dieſes 
Weibes Sache gefuͤhret / und gnaͤdig gerichtet. Denn 
giẽ die erſte Frau nach ihrem Geburts⸗Ort reiſete / und 
in der Nachbarſchafft herumging / wegen ihres Loͤſe⸗ 
gelds/Ehriftlichegutthätige Leute um eine Steuer an: 
uſprechen: fihedafallen nochmals Die Tartern ein/ 
und raffen das arme Weib zum andrenmal mit weg. 
Worauf der Mann die Tartariſche Frau behalten. 

ſus Lipſius (a) nennet dieſes eine göttliche 
Hülfer (oder Allmaͤchtige der getaufften Tartarinn 
geleiſtet/ ndem er dieſe Worte ſetzet: Cui Deusfane 
moxadfait,dagift/welcher Tartariſchen Frauen 
SoOct warlich alſobald beygeſtanden. Und die 
rechte Urquelle dieſer Geſchicht / Nicephorus Grego⸗ 
ras titulitt es exitum, qui debuit effe,clementi Deo 
zguiflim&judicante,(d) einen ſolchen Ausgang / 
zuie er habe / nad) dem billigſten Gerichte 
EOdꝛtes / ſeyn follen. 

Wollen alſo dieſe Beyde hieraus das arme wie⸗ 
der entfuͤhrte Weib der Undanckbarkeit ſchuldigen / 
und die wit der Tartariñ beſtetigte / Ehe rechtfertigen. 
Nium iſt zwar nicht ohn / daß GOtt nunmermehr uns 
recht richtet; aber dennoch darum nicht allemal das 
jenige foͤr ſich ſelbſt recht / was Er / nach feinem derbor⸗ 
genem Gerichte / und Bun verhengt und Bon 

v as 
















@) Cap.16.Monitärum & Exemplor. Polit. 
(5) Vid. Nicephor.lib.X1. Wiftor. Roman. Tit. De Seythisg 
gmuliere fol. 226, 


106 Der luſtigen Schau, Bühne: : 
Daher man auch / aus dem göttliben Verhengniß 
Der zweyten Entführung, feinen Zorn wider das arme 
Weib / fehlieffen /noch Die Heiraht mit der Tartarinn 
gut fprechen fan. Sondern / wie ich Anfangs geſagt / 
GOtt laͤſt auch wol / über die rechtmaͤſſig⸗getroffene 
Heirahten / manches hartes Wetter ergehen / ſchneidet 
und ſcheidet ſie / bald mit dem Tode / bald durch Ge⸗ 
faͤngniſſe / bald durch andre Zufaͤlle. Daruͤber man 
nicht gleich zuſahren muß / mit einen fruͤh⸗ſchnellen 
unreifſen Urtheil / noch mit jenen / in der Chriſtlichen 
Dun damals noch fehr jungen / Juͤngern deß 
Erin fragen: Meiſter! wer bat gefündiger? 
diefer? oder feine Eltern? Denn GOtt Frönet 
unterteilen bie Eheleute / mit einem Dorn⸗Krantze/ 
Darauf gar Feine Roſen blühen : aufdaß ihre Gedult 
dadurch bewehrt werde / und mit einer deſto hereli⸗ 
= Lebens⸗Krone / Dort in der Ewigkeit trium⸗ 
phire. R — 
Die Dartarinn zwar / wofernder Raͤtz ihr feine 
erſte Heiraht Anfangs hinterhalten / iſt / in dem Fall 


wolzu entſchuldigen geweſt / ſo lang / bis ſie ſeine erſte 


rau geſehen. Von ſolcher Zeit an / hätte ſie billig 
feiner ehelichen Beywohnung ſollen verzeihen + 
Wiewol fie vielleicht noch nicht gewuſt hat / daß / uns 
ter den Chriſten / zwey Weiber einem Manne nicht 
erlaubt. Ob ſie nun gleich ein rechtes Chriftlicheg 


Stückdaranerwiefen/dag fie bie erfteund rechte grau 


von ihren Mitteln geransionire :' ft doch dieſes ung 
chriſtlich / Daß fie Derfelben ihren Mann vorenthalten. 
Welchen dieſe / mit hoͤchſtbilligem Fuge und Recht / 
hernach wieder gefordert / aber / wie es ſihet / gantz un⸗ 
billige Richter gehabt. 8 
an enn 


—— 
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Den wer wollte oder ſollte ihr Dasverargen/ da 
ee —* Sande ed * 
u quittiten / andren zu uͤberlaſſen begehrte / 
ihr allein gehörte und / hi aller Welt Gut⸗ 


icht abgehandelt / oder bezahlet werden kunnte? 
ie ſchuldig zu erlegen; aber / auf 
⸗ eſe 
nich 





—— djeſe nich hätte zahlen koͤnnen 5 waͤre 
—— noch nicht deß Mannes berechtiget ge 
Bas gleich Anfangs nicht zu recht beſie⸗ 

hen können ; hätte anch'noch nicht beffehen mögen’; 
diefes Gebot : Du follenichebegehren 
—— oder Mann / nimmer⸗ 
mehr lich läfftanfhebem | 
Und jeder Kerlgantz Treu⸗ Ehr⸗ und Ge⸗ 
monamen $ afobat €} Fit osiher Unteinnkit op 
er /mit gleeicher Linreinigkeit Def 

er ans J— A “ oh en 
| e igen Ehegatten entriffen. 

— ———— 
und die R 





aͤdte und Länder Durchzugiehen/ 
Raytzion⸗Gelder / für fein ehlicheg 
Ib ı nachınals auch für Die Auszahlung der Tar⸗ 
sarinny und Unterhaltung ihrer Kinder / aufzubrin⸗ 
gen immittelft aber hätten Der Patriarch / und die 
7 fin der getaufffen Tartarinn / mit Raht 
hat’ annebmenfolen. Mann und IBeib fin 
einander nicht nur / big an die Sefangenfchafft / oder 
ng /nicht quf Gegenwart / oder Abtvefenheit ; 

ſondern bis an den Tod / verbunden. Weßwegen die⸗ 
Rägen nicht geziemen wollen / die Tartarinn 
Iten / noch ſonſt einigen andren Wechfel zu 
bevor er gewiß erfahren / daß Die erſte geſior⸗ 


Her 






Ä 





eg n.Derluftigen Schau⸗Buͤhne⸗ 
una He Lilienfeld ſagte. Wer mag wilfen/tvie die 
Umſtaͤnde geloffen?; und.ob/ in dieſem Fall / da gleich 
mol die getauffte Tartariñ den Raͤtzen / auf guten Glau⸗ 
ben / geheiratet / uͤber das zwey Kinder von ihm empfan⸗ 
gen / und ohn den Manny in einem fremden Sande’ 
huͤlfflos hatte figen muͤſſen; nad r zweyten Wehfuͤh⸗ 
ung deß erſten Weibes / nicht rahtſamer geweſen / ihr 
denn Mann za laſſen / denn wieder zu nehmen? — 

RR A ar 
je / und vieleicht den Tuͤrcken verkauffte / oder ſonſt in 
ewige Dienſtbarkeit geſteckte Raͤtzinn feine Erloͤſung 
ſo leicht haͤtte zu hoffen. A 7 Tun 
Don andren muttoilligen Doppel⸗Chen / ſo nur 
lauter Geilheit / luͤſtrende Begierden / und leichtfertige 
Untreus zum Grunde haben / ſag ich nicht + · weiß gar 
mol, daß man das Neue Teſtament nicht alt machen⸗ 
no in zwiefacher Ehe leben muͤſſee Die vielmeht eine 
ftraffliche Befleck ung iſt / auch billig von der Obrigkeit 
würcklich geſtrafſet / oder von GOtt ſelbſten —* 
— 

















eifert wird / und. gemeiniglich einen boͤſen Ausb 
nimmt an Ama. sr I a rn PIE 
Wie ſolches / mit feinem groͤſſeſtem und hochver⸗ 
ſchuldetem Unglück befketiget hat: Ratis laus / ein Lands 
Herr / in dem Koͤniglichem Antheil Preuſſeng der 
die Judith seine Jungfrau uralt ⸗adelichen Geſchlech⸗ 
‚ses zur Ehe genommen / und derſelben / etliche Jabrer 
die ſchuldige Gebuͤhr eines getreuen und redlichen Ehe⸗ 
manns geleiſtet· se da a ar nor 
Er befaß ein-fruchtbares «Land / eine herzliche 
Sohnung / und hatte an nichtes Mangel / ohn allein 
an einem guten Nachbar ⁊ welchen fe ee 
bert / gar nicht fand ; ſondern vielmehr einen Zer | * 
ir eine 
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feines Haus ⸗ und Gewiſſen⸗Friedens. Denn dieſer 
führteimmerdar / wit ihm Streit / wegen der Sagt 
it und begegneten beyde einander ſel⸗ 
— — vieler Zanck⸗ und Drau⸗ 


orte. ur f 
S giebert verfolgt einsmals ein Wild / faſt bis an 
Ratie as Schloß / welcher vermeinte / daß ihme ſolches 
aufonderem Schimpff geſchaͤhe / faͤllet deßwegen mit 
den@&einenhinaus/und ſchieſſet Sigisbert zu Bodem. 
Er wuſte wol / daß er wegen dieſer That in Gefahr / 
weil Sigisbert groſſe ren zu Hof: und flohe alfo 
in Schlefien. Der Koͤnig laͤſſet auch nach ihm greifs 
fen? rentfommt abersund roeichet in Niderland und 

g daer / als auf dem Schauplatz aller Kriegess 
michtwollte einen muͤſſigen Zuſchauer geben; 
fondem feine Sapfferfeit auch erteilen s wie er denn in 
vielen Begebenheitenritterlich gethan. : | 
We man nun in dem Winter von fo blutiger 


















Ubung ab m / und in den Staͤdten auszuruhen 
—— atislas auch Gelegenheit / mit Trincken / 

jelen und Frauenvolck ſeine Zeit koſtbarlichſt zu vers 
trebes weil er reich / zu ſolcher Handlung den Verlags 


und Dasgeisige Alter noch nicht erreichet hatte. Der 
— oͤſſnete ihme nicht allein Die Thuͤre / 





auch deß Frauenzimmers Hertzen / daß er faſt 
aller Drten wilkommen / und / weiter ſchoͤn / jung / und 
ſtarck / willig eingelaſſen wurde. 

* Nach Verlauff etlicher Monat/verliebte er ſich in 





eiche Jungfrau / die zwar gegen ſeiner Hoͤf⸗ 
dicht undanckbat / mit verdaͤchtiger Verguͤnſti⸗ 







ihme keinesweges willſahren wollte: bis er 


Koi 


inchelihe Verloͤbniß eingelaſſen / und to 
ie 


J 
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19 Der luſtigen Schau, Bühne 
Die Mutter vermeinte/ daß ihre Tochtereinen reichen 
Polnifchen Herren heirahtet/hat fiedas Jawort nicht 
fange zuruck gebalten. Und wirde Ratislas dieſe Anz 
werbung wol unterwegen gelaſſen haben / wenn er ſon⸗ 
ſten zu Streichen hätte fommmenFönnen. 0. © 
Arſo fuͤhret dieſer Pol die fhöne Niderlaͤnderinn 
zur Kirchen und Straſſen / und erlanget / durch Ver⸗ 
raͤhterey / was man ihm nicht wollen zu kauffen ges 
ar en ge⸗ 


ben. En —* A Ri 4 BELEL 
Die Schönheit und Freundlichkeit Adalgis hiel⸗ 
te Ratislas von Dem Krieg ab / ins er Diefer Affter⸗ 
SGemahlinn Geſellſchafft sbliegen koͤnnte. Endlich hat 
Judith durch ihre Befteundte Ratislas Lands-Hul 
digung ausgewircket / und die Sache mit Sigisbert 


man verglichen / daß er alſo ſicher wieberkommen 








mögen / wenn er ſich nur aus den Armenbanden ſei⸗ 
siesliebften Weibes haͤtte winden wollen. Er bindet 
eine Entſchuldigung an die andre / ſetzet Zeit und Ziel / 
verſpricht und verſchreibt zu kommen / bleibt aber / wo er 
iſtz daß Fudith ihn abzuholen willens / und ſolches auch 
ungeſcheuet an ihren Mann berichett. 
Nach zweiffelhafftem Bedacht / entſchlieſſet er / 
= Adalgis mit ihm zu nehmen / tote auch / nicht ſon⸗ 

rThrenen ihrer Mutter / und ihrer / gecchehen. Als 
fie nun / nad langen Umwegen / nach Breßlau in 
Schleſſen gekommen / ſagte er / er muͤſſe voran reiſen 
und zuſehen / in was Stand feine Guͤter / jugleich auch 
feine Freunde wegen feiner Verehligung zu herichtẽ /ec. 
Adalgis glaubet alles / was er ihr fuͤrſchwaͤtzete und 
hͤſſet fie alfo / mit zweyen Mägden / ſo aus Flandern 
mt ihm kommen / ſammt zweyen Knechten / Die ihm ges 
ereu waren. Judith empf a o 
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Dahr von ihr entfernet geweſen / mit hertzlichen Freie 
Den / und erſaͤttigte ihr Verlangen mit ſeiner angeneh⸗ 
men Gegenwart. 

Nach etlichen Tagen / muſte er gen Hof / dem 
König wegen erwieſener Gnade zu dancken / und feiner 
Dreu zu verſichern. Er hatte viel Schloͤſſer / und ver⸗ 


meinte / ſeine Niderlaͤnderinn auf einem / welches nahe 


Wr — 


bey Dansig / zu halten / und ſich ihrer als eines Kebs⸗ 
weibs zubedienen / welches er auch fo kluͤglich zu Werck 
gerichtet / daß Judith nicht den geringſten Argwohn 
en: koͤnnen. Er beredete dig einfältige 

n / daß ſeine Freunde übel zuſrieden / daß 
ersu Veracht ſeines Geſchlechts eine Auslaͤnderinn ges 
und muͤſte ſie deßwegen noch zur Zeit unbe⸗ 


au | | 
Ss jeugte nun dieſer Katislas mit beyden Wei⸗ 
bern / Rinder / die unehelichen oder letzt⸗ehelichen aber 
Dorfften / wie die unartigen Adlet / nicht an das Sons 
nen Liecht blicken. Nach etlichen Jahren wird dieſer 
we tige Dot von einem feiner Diener / den er 
mit Worten übel angefahren / verrahten daß er nem- 
lich noch eine Beyſchlaͤffer inn / auf dem Schloß Pogltz / 
Iddith befpricht ihren Mann deßwegen / 

wird aber ſehr übel angefahren / und gegen der ſchoͤnen 
Aalgis verachtet / mis Bedrobung / daß es ihr das 
Leben koſten follte/ wenn fienoch ein Wort mehr / we⸗ 
gen dieſer Sache / verlieren wuͤrde. 
jerdurch wurde Die Liebe / gegen Judith / gant 
tz gegen Adalgis aber / von neuem angezuͤn⸗ 
Det:uh obwol das Geſchrey durch Judith ausgebracht / 
wie hrMann im Ehebruch lebte; hat er ſich doch wenig 
hindern laſſen / und allezeit re 
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erfahren möchte/ Daß er verheirahtet / zu welchem En⸗ 
Deer fie auch verwahren laſſen. Als aber aufeinezeit: 
Ratislas fih zu Dofe aufhalten mufte/ leget Judith 
feine Kleider an / klebt einen Bart / der dem feinen 
gleicht / an das Kinn / und dinget etliche Soldaten/wels 
che ihr Beyſtand leiſten follten, 

Die Wachten vermeinten / daß es ihr Herr Ra⸗ 
tislas / und laſſen ihn mit den Dienern in das Schloß 
Pogltz; da ſie denn mie ein Tiger die arme Adalgis/ 
ſammt ihren weyen Kindern undMaͤgden / mit eigener 
Hand moͤrderiſcher weiſe erwuͤrget / und ſich hernach 
wieder auf ihre Wohnung begeben / willens ſelbes 





Schloß fo wol zu verſehen / und zu vertheidigen / daß es 
Ratislas nicht werde uͤberwaͤltigen und bezwingen 
koͤnnen. Als er auch fuͤr das Schloß kommt / ſagt ſie 
ihm alles / was einem eifrenden und verzweifſeltem 
Weibe zu Sinne kommen kan. Ratislas gibt gute 
Wort / billiget ihren gerechten Zorn / bittet um Verzei⸗ 
hung / und ihn / weil die Urſach ihrer boͤſen Ehe nicht 
mehr im Leben / wieder anzunehmen. PR. 
Nachdem aber Judith fich bereden laſſen / und 
vermeint / daß nunmehr die Ehe wieder gut / erwuͤrget 
Ratislas feine Judith 7 miteben dem Strange / mit 
welchem fie ihre Feindinn erhangen lafien. Seiner Kin⸗ 
der hat er zwar verſchonet; weilfie Fleiſch von ſeinem 
Fleiſch / und Gebein von ſeinen Gebeinen: alle Diener 
aber / ſo zu Adalgis Mord geholffen / haben wieder ſterbẽ 
muͤſſen Nach dieſer That iſt er mit allem Golde / Silber 
und Edelgeſteinen inSchlefien geflohen: feiner verſtor⸗ 
benen Frauen Freunde aber haben ihn auslundſchaff⸗ 
ten / und gleichfallsertwürgen laflen«(#) Das 
) Aus den aroſſen Schauplgtze jaͤmmerlicher Mord⸗Ge⸗ 
(bichte deß Spielenden. 
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Das iſt je ein erſchreckliches Ende (fprah Derz 
Kronenthal) auf ein ſo boͤſes Beginnen ein bitterer 
Wermut / auf ſolches Honig! | 

Aber / lfing Her: Lilienfeld wieder an) es iſt 
auch ein mächtiger Unterſcheid / zwiſchen der Urſach / 
welche dieſen Preuſſiſchen Landheran/ zu fothaner Ne⸗ 
ben⸗Ehe / verleitet; und dem Nohtzwange / wodurch 
der gefangene Raͤtz getrieben worden / der cartariſchen 
Frauen ſich ehelich zu verbinden. Denn derſelbe hat 
Dadurch feine Freyheit geſucht; gleichwie jener einig ale 
lein / von dem Kitzel ſeines geylen Fleiſches / und durch 
verhurte Augen⸗Luſt / dazu angeſtachelt. Darum weiß 
man auch unterſchiedliche Faͤlle und Exempel / in Ri 
derlanden; daß man etlichen Maͤnnern / die ihr Leben/ 
durch die Affter⸗Heiraht / gerettet / hernach / mit beyden 
eibernzu hauſen / verſtattet hat. 

Ein wolbenamter Kauffmann in Niderland 

pflegete indie Moſcau zu ſchiffen / (alſo iſt die ſes von eis 
nem glaubwürdigen Mann erzehlet worden) und hats 
se etlihmal Saipeter / Schwefel / Pulver, Lunten 
und dergleichen dahin geführet / andre Waaren dar⸗ 
angetaufchetzumd guten — darbey gehabt. Es 
fügtefich aber / daß der Groß⸗Fuͤrſt aus gewiſſen Urs 
ſachen dergleichen Kriegs⸗Waaren / ans fremden 
Landen einzubringen / verbieten lieſſe bey Leibs⸗ Straf⸗ 
fe / und ſolches Gebot war dieſem Kauffmann fo uns 
wiſſend / als ne Das Gebot von bem 
Hoͤnig / welches ihn erfriſchte / und ihm doch zur Sünde 
wurde / daß er faſt das Leben daruͤber laſſen muͤſſen. 
—8* Weiſe ward dieſer Moſcovien⸗Fahrer 
in 






Gefangniß geworffen / feine Feilſchafft ſammt 
Dem Schiffe genommen / und — som Leben zum Tode 
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ten Untoiffenheit wolkte helffen / daß er alfo ungezweifelt 


hätte ſierben müffen/ / wenn nicht deß Richters Tochter 
in dem Ort ſich erboten / ihn frey zu bitten / jedoch daß er 
fie heirahten und mit in fern Land nehmen ſollte. 
ZDeeſer Kauffmann mar vor verheirahtet / weil er 
aber Fein anders Mittel / fein Leben zu retten / ſahe / 


verſpricht dieſer Valentia / was ſie begehret / und ſuͤhrt 


fie alſo auf erfolgte Ledigung ſeiner Perſon / und ſeines 
Sohiffs / mit ſich nach Amſterdam⸗ allda er ſein erſtes 
Weib Adrianam in gutem Wolſtand + wegen der 
Mien Ant oͤmmlinge aber uͤbel zu frieden fand 
NDieſer beyden Weiber Streit war ein Vorbild 
Eimfftiger Zeit / darvon der Prophet ſagt / daß ſich die 
WMeiber um einen Mann reiſſen / und nur nach ſeinem 
Namen geneynet werden wollen / deß Erbietens / ſich 
felbften zu ernaͤhren. ã 
Adriana ſagie / daß fie die aͤlteſte Pfandſchafft 
und die erſie Treue von ihm empfangen / welche nie⸗ 
mand als der Tod trennen koͤnnte⸗ Diefesbindliche 
erfte und Ältefte Berfprechen fene Frafftig und bleibe ber 


fändig / wenn er fich gleich mit hundert andern nichtig 


und unbimdigvertobet haͤtte / und verhoffe ſie in einem 
Lande zu ſeyn / da Gerechtigkeit gehandhabt werde: 
Begehre von ihrem erlangten Recht nicht ku weichen / 
and wolle alle verſtaͤndige Richter Darüber erlennen 


laſſen. | | 

-  atentia / die Moſcowiterinn / verfeßte dieſes 
Begrifis: Sie habe ihren Mann bey dem Leben er» 
halten da er ſchon burgerlich todt / und ohne folche 
Woithat / die er mit verſprochener Danckgebuͤhr er⸗ 
kenne/hätte Adriana nichts zu ſprechen. Sie ſeye ihm 
| | er 


— 
— 
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freinden Sanden/ mit groffer Gef Gefahr gezo⸗ 
—5 org ftill gefeffen: Nun fey ja nicht billig/ 
Die Müfligedaßgetwinnen foll / was fiemit Leib, 
und Lebens: Noht erkaufft und erworben. Diefer feltes 
und rönneeihe Man, bon den gemeinen Rechten / 
Fönnefie ihr Mann / der ihr anhero ehelich beyge⸗ 
— 7 und ſich ihr verpflichtet / nicht verftoflen.zc. | 
folle auch bey Gericht angebracht 
en Meilgber der Mann fich erkläret / er 
habe man die Sache unbeurtheilt 
re alfo in feiner Haushaltung die 
cht / daß eine umdie andre wochentlich 
* regierte / und haben ſich alſo dieſe zwo 
——3 betragen / der Mann auch 
— — ihnen beyden befunden / da ſonſten 
mit einem Weibe genug zu ſchaffen hat. Sol⸗ 
su Amſterdam / bey dem güldenem Lamm 
Schlüffel (dieſer and iſt unters 
und von unterfchiedlichen Perfonen berichtet 
—— ahren noch gelebet haben. Maß 
anfehnlicher Ehren Mannyin feinem Heraclito / 
m Derlauff ale befchrieben. 
Dieſer Art könte man / da es die Noht erforderte/ 
noch etlihemeht beybringen. Zudem ift auch die Dops . 
e8 Strafen von Gleichen weltfündig ; der 
iß annoch S. Peters: Kirche/ zu Erfurt / 


Wie viel Juͤden und Heiden ſeynd auch / im 
freuen Teftament/ zum HErrn Chriſto befehref wor⸗ 
Den/diedamals mehr als ein Weib gehabt! deren vie⸗ 
le zwar ihre u ren uvor wegthun / und fich 

der erſten begnuͤgen ** en; viele aber u wurd 
owo 
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wolbie legte As erſte behalten ; tweılfichs vicht wol 
Hatmit ihnen wollen ſchicken / dieſelbe abzuſchaffen. 
Her: Kronenthal widerlegte ſolches / mit fol⸗ 
gender Antwort. vr 
Esift nicht ohn (ſprach er) daß man einige Dop⸗ 
pelt⸗beweibte / in der Chriſtlichen Gemeinſchafft Ans 
fangs der erſten Kirchen / aufgenommen / und / neben 
andren wigtigen Betrachtungen / dieſes dabey erwo⸗ 
geh / daß / zu der Zeit / da ſolche Leute mehr Weiber ge⸗ 
nommen / fie von dieſem Verbot / noch nicht gewuſt / 
auch nochnicht geglaubt. Darum es ihnen deſto leich⸗ 
ter zu verzeihen gervefen. Gleichwol wird mir der Her⸗ 
nicht zeigen konnen / Daß man einem / der allbereit um 
Ehriſtenthum getretten / verſtattet habe / nachmals 
mehr / denn eine / zu ehelichen / oder / wenn eine von des 
nen vorhin Geehlichten mit Tode abgangen / zu der 
übrigen wieder eine.andrezu nehmen, So iſt auch de⸗ 
nen’ bie mit zwehen oder dreyen ABeibern behafttetz 
sum Ehriftlihen Glauben gefchritten/ ſolches vor den 
andren Ehriſten / eine Unehr gervefen. Daher Der 
poftel Paulus ober zwar etliche Derfelben wenn ſie 
Chrifttich zu werden verlangt haben / ihrer zwiefachen 
Ehe halben nicht von fich geftoffen > dennoch Feine 
von ihnen sum Kitchen Dienft gelaſſen. Wi⸗ aus 
feinen erften Sendbriefe an Timotheum (=) erhellet- 
Bas etman/ ein und andersmal in Niderland / vor⸗ 
gangen / das hat nicht die Krafft eines Lehr⸗Satzes. 
Sein Leben zu retten / JOH niemand GOttes Gebot 
übergehen/fondern lieber in den Tody alsin eine Süns 
de / willigen. Wenn aber untermeilen eine Obrigkeit / 
wegen etlichen bedencklicher Urſachen / ſolche rn ae 
uldet 
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Duldet: ſoll mans nicht für eine Bewill oder Billigung / 
ſondern fuͤr eine Verzeihung / oder Conniventz / gufneh⸗ 
men / und daraus keine Nachfolge ziehen. | 

Ich weiß auch dem Heran eine Begebenheit ent⸗ 
gegen ju ſetzen / und zwar aus demſelbigen Scriben⸗ 
ren / den er mir jetzo gelobet hat: welche / dieſes Orts / 
vorgeloffen / und ſolchen Erfolg gehabt. 
Ahie zu Nuͤrberg / haben ſich zwey Eheleute 

ten / und mit der Faͤrberey genaͤhret. ‚Der 
Mannbieß Aal / und fein Weib Magdalena. Als 
nun zu Krieges-Zeiten Die Handwercker nichtsguars 
beiten hatten >. ift diefer Aal mit feinem Weibe ent 
wiſcht ind hat einen Dieutergegeben: weiler / mit den 
in der Mange / wol umgehen gelernet / und 
nicht zu Fuſſe dienen wollte. —E 
Ankurker Zeit haͤlt ſich dieſer Faͤrber wol / macht 
fein Weib beritten / bringt Gefangene von Dem dama⸗ 
ligen Feinde ein / und erlangt die Stelle eines Corpo⸗ 
rals/ — — das Hand werck ſort zu ſetzen / 

zu bringen. | | 
Auf eine Zei als er mit feinem Schwader aus⸗ 
gegangen’ kommen die Sroaten hinter ihn / ſchieſſen 
vielnider / jagendie übrigengurück / und nehmen Dies 
fen Ban Da er denn / von einem Polnifchen 

1 der auf Werbung in Polen reiſte / mitges 
führet wurde / aber su Crackau von ihmentloffen/ und 
der Drten wieder ein Farbknecht worden / auch feinem 
Meiſter / weil er ihm etliche Stuͤcklein mit der Weide 
gewieſen / lieb und wehrt geweſen. 

Sein Weib ingwifchen: war deß Kriegesmüd/ 
und Bam wieder nach Nürnberg / nachgehends gen 
Neumarck / da fie in Das gr Jahr — 

H iij ihre 
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ihrem Mann gehöret 5 auffer daß etliche, welche von 
der Parthey wiedergekommen / gekundſchafftet / ihre 
Maun muͤſſe erſchoſſen worden ſeyn / weil er nicht ge⸗ 
ſchrieben / daß man ihn loͤſen fol. 
Es fügte ſich aber / daß / zu Neumarck / in der 
Obern Pfalß / Soldaten in dem Wirthshauſe zechten/ 
und ihr zuſprachen. Dadurch ward ſie veranlaſſt / nach 
dem Corporal Aal zu fragen. Ob es nun dieſen Geſel⸗ 
len um eine Zeche zu thun / oder ob ſie es nicht beſſer ge⸗ 
wuſt / iſt zweiffelhafft / doch ſagten fie einſtimmig /daB 
er todt und zu N begraben, Dieſe froͤliche Zeitung 
haͤſſet fie ſchrifftlich verfaſſen und durch dep Burger⸗ 
meiſters Inſigel urkundlich beglauben/ kommet damit 
nach Nũurnberg / und erlanget Verlaub / daß ſie ſich mie 
einem andern / nemlich einem Becken / verheiraten darff. 
Nachdem ſie nun zwey Kinder mit dieſem andern 
SManneerzeuget und wieder auffchwerem Fuſſe gan 
gen / kommet Aal / ihr erſter Mann / aus Polen wieder⸗ 
eh fein Weib auf dem Faͤrber⸗Handwerck 
leichtlich : gebet zu ihr in Das Haus und finder den 
Mann nicht / ſie aber / mit ihren Kindern’ und einem 
geſpanneten Leibe / zu Tiſche ſitzen. Was es für einen 
| — * Willkomm gegeben / iſt leichtlich zu er⸗ 
achten. EEE 
Indem nun Aal fein Weib eine Ehebrecherinn 
nennet / und fie ihm die Schuld; ihrer Verheirahtung 
beymiſſet / daß er uͤber zehen Jahr nicht geſchrieben / 
noch ſie von ſeinem Zuſtande einige Nachrichtung 
wiſſen laſſen / c Sihe / da kommet der andre Mann 
daher und fehlte nicht viel / daß fie ſich nicht um das 
Weib geſchlagen Endlich kommen ſie fuͤr den Burger⸗ 
meiſter und werden in Verhafft geſchafft / ihre — 
frz, * 
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Für dem Ehegericht auszüführen / und: eines es Aus 
ſpruchs / nach der Sachen Bewandniß / zu erwarten. 
Vach angehoͤrter Klage / und Antwort / aller Theile 
Einbringens / ward zu Recht erkannt / daß die 
te den zweyten Mann und ſeine Kinder laſſen / 
dem aber / nachdem fie ihrer weiblichen Buͤrde 
entbunden feyn würde, ehlich beyzuwohnen ſchuldig 
ſeyn ſolle / inzwiſchen fich aber beyder enthalten. Der 
ging traurig hinten nach/wiedorten Phal⸗ 
ti / als er David feine Michal widergeben muſte / welche 
ihm auch in deß erſten Mannes —— verhei⸗ 
rahtet worden 1. B. Sam. 25 
Dieſem Urtheil wollte —S——— dem Kind⸗ 
bett / an Genůgen thun; Aal aber erwartete der Zeit 
nicht fondern nimmet feinen Weg auf Eöllen / und 
ſich alldar / — ſolcher Geſtalt einen 
ichen Ehebruch. Dieſes kommet ſeinem erſten 
—— und weil ſie in ihrem Gewiſſen Feine 
Ruh hatte / und einer flüchtigen Zeitung nicht glauben 
wollte / machte fie ſich auf / und findet ihren Mann in 
ſaſt ſoſchem Stande / alser ſie zu Pürnberg BR 
fen. Sie fihet nun’ daß er von ihr gewichen / brüchig 
worden / und daß er Dadurch Das Leben verlohren. Das 
mit fie aber ihn nicht beklagte / gibt er ihr hundert Gul⸗ 
den/ undläffet fie twiederum nach Yrürnberg ſiehen/ da 
ſe ihren Becken findet dem ſie zu ruhmgedachten Er⸗ 
zehlers Lebzeiten / hernach noch beygewohnet / und ihrem 
Daustwefen vorgeſtanden. 

Hiebey iſt nicht zu vergeſſen / daß Aal beftändig 
ausgefaget / er habe in den sehen fahren feiner Albtve- 
fenheit dreymal gefchrieben/die Briefe aber wären ver⸗ 
ungluͤckt / und nicht zurecht m; ; oder Kin Weib 

iiij woll⸗ 
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wolle mit Denfelben: nicht heraus / und habe auch ein 
 Jalfches Zeugniß von Den Soldaten zu Neumarck er⸗ 
Taufft. Noch viel fträfflicher aber war Aal / der wiſſent⸗ 
lich und bedaͤchtig den andern Ehebruch begangen 
unmd Aergerniß wegen nicht ſollte gedultet werden / nach 
ven Wort GOttes: Wenn jemand erfunden 
wird / Der bey einem Weibe ſchlaͤfft / die einen 
Ehemann hat / ſo ſollen ſie beyde ſterben / der 
Mann und das Weib / bey Denver gefchlaffen/ 
7. B.M. 22. (a) si | . 
Hieraus hat ohn Zweiffel mein Herz veritans 
den/ wie gar anders hiefiges hochlöbliche Gericht / don 
folcher / Obgleich “mit einer. gleiſſenden Entſchuldi⸗ 
gungs⸗Farbe / ziemlich befchönten Doppel⸗Ehe / geur⸗ 
cheilet e nemlich / Daß ſelbige gantz nicht zulaͤſſig / und 
weiter nichts / ohne Die Erlaſſung der Straffe / bey der⸗ 
— unwiſſentlich begangenem Fehler / Platz 


Wasg den Handel / mit dem Grafen von Glei⸗ 
chen betrifft; iſt zwar nicht ohn / daß denſelben feine 
Leichtfertigkeit / noch Geylheit / ſondern die aͤuſſerſte 
Voht / und das Verlangen der Freyheit / zu der Neben⸗ 
Che vermogt habe: aber ich zweifle ſehr / ob mans ei⸗ 
nem gemeinen Mann haͤtte alſo laſſen hingehen / und 
eine ſolche Affter⸗Heirat unzerriſſen blieben ware. Wir 
haben / nach Jacobi Martini Erinnerung uͤber dieſes 
Exempel / nicht / auf das / was geſchehen / oder geſche⸗ 
hen Fönnte/su fehen: ſondern auf das / was zu thun er⸗ 
laubt iſt. (6) Zwiſchen der Zulaſſung und Su 
e 


Herr G.Ph · H. in feinem Heraclito. 
) Vide Iac.Martini Cent. 6. Cent, Quzft, illuftr, Philofophi 
Difp. 8. Qu; ulk. ‚ | 
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Bleibt noch ein Unterſcheid uͤbrig. Wenn die doppelte 
Ehen Gott gefielen / haͤtte er Anfangs dem Adam nicht 
nur eine / ſondern wol ein Paar Weiber / zugeſellet. 
Und iſt wol zu mercken / daß der erſte / ſo zweh Weiber 
genommen / nemlich Lamech / einen Mann erſchlagen. 
Ob auch GOtt denen folgenden Ertzvaͤttern hierinn 
nachgeſehen / und die Viel⸗Beweibung gleich nicht 
verboten 5 damit Abrahams Saamen vermehret 
mürde : hat er Dennoch ſolches nie gelobt; ſondern / 
durch den Mund ſeines eingebornen Sohns / und deß 

rers / hernach ſeine Meinung zu verſtehen 
gegeben: wornach ſich alle Chriſtliche Eheleute haben 
zu achten. 


— %* % 


Adieſem Sprachwechſel von den ungünftigs 
M beſtirnten Heirahten / und Affter-Chensmachten 
alſo Aro al und Lilienfeld einen Zweig oder 
Arm / an dem Fluſſe deß vorigen Discurſes von den 
Ho eit⸗Gebraͤuchen etlicher Voͤlcker / welchen Herz 
Ehrenhold und Neander / bey denrRoͤmern / hatten 
angefan Immittelſt ſchifften jetztbenamſte Yen; 
de / auf dem rechten Haupt⸗Strom deſſelben / ohn eis 
niges Laviren / fort: und ruͤhmte beſagter Herr Ehren⸗ 
Holdyfürs dritte / an den Roͤmiſchen Hoch eite / noch et⸗ 
liche andreCeremonien: als die Anlegung deß Guͤrteis; 
welche / ob fie —— einen Aberglauben ben ſich geführt, 
dennoch gar fein den rechten Zwegk deß Eheſtandes / 
nemlich Die Kinder-Zeugung / zugleich besielet hätte; 
imgleichen die ehrbare Sitten der Zus und Heimfüh;: 
an in ſonderheit aber Die Berhillung und Schaani⸗ 
bafitigfeit der Braut: — daneben / daß / 

v 
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heutiges Tages / die. Ruffen zwar ihre Töchter dem 
Bräutigamauch verkappt zuführeten; aber/in dieſem 
Stůcke / zu — — ſie dieſelbe dem Braͤutigam 
‚garnicht ehe lieſſen ing Geſichte kommen / bevor er mit 
ihr zuſammengegeben / und zu Bette gehen ſollte: das 
her auch mancher. häßlich betrogen / und fehr uͤbel an⸗ 
‚geführet würde... | 
Ergggedachte gleichfalls der Gebraͤuche / ſo bey den 
Cetten oder Unteutfchen / in Efthen und Lieffland 
üblich wären: unter welchen auch Diefer begriffen / daß 
die Braut / als lange ſie zu Tiſche ſaͤſſe ihr Angeficht/ 








‚mit einen Tuche / bedecken muͤſte. 
Gaſton ſagte. Es mag dieſe Weiſe loben / wer 
da will: mie gefällt ſie nicht. Denn warum ſollten 
meine Augen / eben zu der Zeit / da ſie das beſte Recht 
hätten / an ihrer Liebſten freundlichem Blick / und 
Wangen⸗Zier / ſich inbrünftig zu erquicken / folcher 
Anmut beraubt ſeyn? Pie leicht koͤnnte es geſchehen / 
daß einem die Lea / fürder Nabel / zugepractitirt würs 
De ! Aber mein geehrter Herd Ehrenhold berichte 
‚uns doch etwas mehr / von biefer Letten Dochzeits 


» ‚Bitten: | 


1. Diefer antwortete. Das Wenige / ſo mir davon 
bewuſt / iſt bald gefagt / und wird den Ölang der Roͤ⸗ 
miſchen Hochzeiten nicht erreichen. Doch fihet und 
Hoͤret man auch bismweilen Den Dorfi-Dochzeiten mut 


Kuft zu alſo werden ung auch diefer Unteutſchen Hoch⸗ 


zeit: Bräuche keinen Eckel erregen. Befinden ſich / un⸗ 
ter den Letten/ Braut und Bräutigamyin unterfchied- 
lichen Dörffern :fo holet der Bräutigam feine Braut / 
und ſetzt fie hinter fich aufs Mferd / alfo Daß fie / mit 


ihremrechten Arm / ihm den Leib umfaͤngt. Woran 


reitet 


— — 


— — — — 
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reitet ein Sackpfeiffer / welchem zween Beyfitzer fols 
geny mit bloffen — womit ſie der Thuͤr deß Hoch⸗ 
Jeit Hauſes einen Kreutz⸗ Hieb geben ; hernach aber 
Diefelbe/mit den Spitzen / oben in Die Balcken ſtoſſen / 
wo der Braͤutigam feinen Sig hat· Indem der 
Braͤutigam ſeine Braut alfo fuͤhret; trägt er / an ei⸗ 
nem geſpaltenem Stecken /zween Füpfferne —— 
oder Rund⸗Etůͤcke; und ſchenckt ſelbige denen / fo fuͤ 
ihm die Decken (oder Schlag⸗Baͤume) zuhalten: auf 
daß ſie ihn ſollen durchlaſſen. 

Augegen wirft die Braut rote wuͤllene Baͤn⸗ 
der auf den Weg; fuͤrnemlich wo Kreutzwege ſind / 
oder Freutze ſtehen / auf den Gräbern der ungetauff⸗ 
ten Kinder: als welche / derer Oerter / nicht auf dem 
Gottes Acker / ſondern am Wege begraben werden 
Dem Braͤutigam folgen Die andren Gaͤſte eben; 
zu Pferde ; die Maͤnner / mit ihren Frauen; 
md Die KRucchte mit Den Maͤgden. So lang bie 
Braut am Diſche figt ; muß ihr / wie geſagt / das An⸗ 
geſicht verhuͤllet ſeyn. Nachdem aber Braut und 
Brautigam ein wenig geſeſſen / und gegeſſen; werden 
ſie aufgefordert / und zu Bette gefuͤhrt: ob es gleich 
annoch liechter Tag ift. Inzwiſchen ſeyn die Säfte 
wolauf und guter Dinge. Nach zwo Stunden/bringt 
man die u me Eheleute wieder herbey / tanst die 
gantze Nacht durch / und beraufchet fich jederman fo 
Jarck / daß einer hie / der andre dort hinfaͤllt und 
ſchnarcht. (7) 
Die iſts/was ich von dieſer Leute Hochzeitlichen 
Manier / aus dem Geſchichtſchreiber / behalten habe. 


Einer 
De Dear: im ander Buch der Perfifchen Reishefchreibung/ 
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‚Einer von den Herren berichte mich nun/ was man / im 
Schweden / fuͤr hochzeitliches Gepraͤnge brauche? 
roch? Dierant willfahrete ihm Der? Neander / mit 
‚folgender Beſchreibung. Wenn C fing er an.) in 
Schweden annoch dieſelbige Gewonheiten / Diefes 
Falis / in ihren Kraͤfften verblieben / wie ſie / ju deß Olai 
Magni Zeiten / geweſen; maſſen ich Denn nicht zweifle⸗ 
daß ſie ehe ſich verbeſſert / als verärgert haben: ſo muß 
‚ish bekennen / daß dieſelbe / mit ſittſamer Ehrbarkeit / 
mancher andrer Nationen Sitten weit vorgehen. 
ir wollen nur / von deß Poͤſels Verheirahtung / ein 
wenig reden + Dabey ſehr viel Ceremonien vorlauffen / 
ſo / zu unterſchiedlichen Zeiten / auch auf verſchiedene 
Art / Weiſe / und Ordnung / wiederholet werden. In⸗ 
ſonderheit aber ſihet man darauf / wie man die Ehe⸗ 
fſtifftung dergeſtalt einfaͤdeln möge / daß es heut oder 
morgen / zu keiner Eheſcheidung komme. Denn man 
geht nicht ſo blind an / wie ſonſt / mancher Orten / der 
emeine Mann thut : ſondern die Eltern der begehrten 
raut ſorſchen / vor allen Dingen / fleiſſig nach / weß 
Geſchlechts / welcher Herkunfft und Ehren / der Freyer 
ſeh; ober woloder uͤbel beruͤchtiget / gut / arbeitſam / 
und nahrhafft / oder nichts nuͤtz; ob er / aus einem un⸗ 
beflocktem Ehebett / erzeugt / und dergleichen. Verneh⸗ 
‚men ſie nun das Beſte von ihm; fo præſentirt endlich 
der Vatter ſeine Tochter / in Beyſeyn zweener / aus 
vaͤtter⸗ und muͤtterlicher Lini erwaͤhlter / Zeugen / dem 

Freyer / mit dieſen Worten. | YA 
ch gebe euch meine Toehter / zu Ehren / 
zum Weide / zur Einnehmungund zum Befig 
deß halben Bettes / der Thuͤren / der Schlüffel/ 
und deß Drittels alles Geldes / in beweg⸗ — 
unbe⸗ 


— 4 


„»-—-2-.2. 9 mar u. m) u m 
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unbeweglichen Guͤtern / wie auch alles deßje⸗ 
nigen Rechtens/fodeßfalls das Ober⸗Schwe⸗ 
den von Sanct Erich hat / und Sanct Erich 

elger gegeben bar: (a) Im Namen deß 
atters / Sohns / und Heiligen Geiftes / 


j | 
Bro hat die Berlöbniß ihre bündige Krafft/ 
und eilet man / die Hochzeit forderſamſt anzuſtellen / 
mit gewoͤnlichen Solennitäten. Darunter haupfa 
fächlichdiefebegriffen: daß die Bluts⸗Freunde / Ver⸗ 
wandfen und Schwager / an beflimmten Tage / in 
ann Schmuck / nach der Pfarekirchen zureiten. 
ie werden / von einem verſtaͤndigen Mann; 
Die eibabilder / von einer klugen Frauen / geführt. 
der n/ zündet man alsdenn viel fchöne 
eran: und fuͤhret die Braut / nachdem 
ſie / vom Priefter / Den Segen empfangen in einem 
Krangezudemhohen Altar ; Da fie gleichwie beh ung/ 
in land dem Brautigam an die Seiten geftels 
let wird / und hierauf dieſe Fragen geſchehen: Ob ſie 
einander zur Ehe begehren / in Liebe und Leid beyeinan⸗ 
der wohnen / und treulich zuſammen halten wollen. 
—3336 durch — erde Ti 
iche Zufammengebung/alles bekraͤfftiget. In⸗ 
Demaber der Trau⸗Ring wird aufgeſteckt; ſtoſſen Die 
Beyſtehende einander růcklings / mit der Fauſt / an: 
zur Beſtetigung / Gedaͤcht⸗ und Zeugniß der ehelichen 

Copulation. 
Ale Verwandten / und gute Freunde / fo auf 
ſolchen hochzeitlichen Ehren⸗Tag erfcheinen/ — — 

vi 


e 
42* Ob dieſe Formul annoch gebraucht werde; daran zmeifle 
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viel Geſchencke; als Pferde / groß und kleines Vieh⸗ 
Bette/Tuͤcher / oder andres Geraͤht / imgleichen Ges 

traͤide / mit milder Hand: wuͤnſchen dabey den neu⸗ 
antrettenden Eheleuten einen gluͤcklichen Anfang ih⸗ 
res Eheſtandes / und alles Wolergehen. Aber das 

Pferd / der Ochs / und Die Axt / werben / mit abſonder⸗ 
lichen Ceremonien / uͤbergeben / und die Getraute dabey 

erinnert / daß ſie miteinander heben und legen / Luſt und 
Laſt gemein haben eines Sinns und Willens bleiben 
müffenbisfieder Tod ſcheide. Wenn fie hernach indie. 
Braͤutkammer geben ſetzt es wiederum allerhand Ees 
remonien. Der Pfarrherr fingt den Gefang; Veni, 
Greator Spiritus, &c. Romm GOtt / Schoͤpffer / 

Zeiliger Beift/2c. Thut Daneben ein Gebet zu 
GOtt / daß Er diefe neu⸗ angehende Heirahts⸗Leute 

ſegnen / und ihnen alle Wolfahrt beſcheren wolle Dem 
Braͤutigam und der Braut ſetzt man / indem ſie bey⸗ 
ſammen auf dem Bett ſitzen / ein Paar niedlicher 

Speiſen für / wovon fie / nebenſt ben Umſtehen⸗ 
den / ein wenig verſuchen: bald darnach wuͤnſchen 
ihnen die Freunde gute Nacht / und laſſen ihnen ihre 


Ruhe. | er 
Folgenden Tags / ſteckt die junge Fran ihr Haar 
unter / und bringt denen Gaͤſten / die ſie beſuchen / aus 
filbernen Bechern / einen Trunck: zum Zeichen / daß fie: 
nunmehr eine Ehefrau geworden. (a) SE. 
Das ſind / ſprach Gaſton / gar feine und hoͤfliche 
Gebraͤuche; aber Der Laplaͤnder ihre ſollten vielleicht ei⸗ 
nem Auslaͤnder luſtiger zu ſehen ſeyn. Denn dieſelbe 
verloben ihre Söhne und Töchter / in Beyweſenheit 
der naͤchſten Bluts⸗Freunde / durchs Feuer: en in 
| | | | t 


(4) Olaus Magnus, de varıis Conditienib. aquilonar. Populor, ; 
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Stahl und Kieſelſtein ergreiffen / und Feuer ſchlagen. 
Sintemal Feuer und Feuerſteine / von ihnen / fürein 
glückliches Heiraht⸗ Zeichen geachtet. Wiewol auch 
andre beſſer civiliſirte Voͤlcker im Norden ihre Hochzei⸗ 
ten / mit dem Glantz deß Feuers / zieren. Denn ein jedwe⸗ 
Der Bräutigam und Braut laſſen nach Gelegenheit 
ihres Standes und Wuͤrden / wenn fie werden zur Kir⸗ 
chen gefuͤhrt / etliche grofle buntgefärbte Wachskertzen / 
daran ſeidene Tücher hangen / für ſich her tragen / und 
dieſelbe / nach geſchehener Trau / in der Kirchen / nebenſt 
andrem Opffer / ſtehen. Aber die ſeidene Tücher wer⸗ 
den den Kertzerntraͤgern Preis gegeben / welche ſich dar⸗ 
um reiſſen / ais ob ſie unſinnig waͤrn. 

Aber damit ich wiederum aufdie Laplaͤnder kom⸗ 
me 5: wenn Diefelbe ihren Hand⸗Streich / bedeuteter 
maſſen / durch einen Stahlund Kieſel⸗Streich / gehal⸗ 
ten / und Verloͤbniß gemacht; wird die Braut mit Her⸗ 
melin⸗ und en geſchmuͤckt / und von ihren 
Sreunden aufein Kennthier geſetzt / und mit hellem/nes 
benher tangenden/fpringenben/ Stück: und Heil wuͤu⸗ 
ſchenden Haufen / in die Brautkammer / oder unter 
eine Hütte/und Gegelt / begleitet. Der Bräutigam 
aber tritt daher in Luchs⸗ und Marder⸗Fellen / wie ein 
Venetianiſcher Geſchlechter / und traͤgt einen ſolchen 
Wehrt von Futter und Rauhwerck am Leibe / wie an⸗ 
dre von Edelgeſteinen und guͤldnen Ketten. | 


* * 
O3 Ereinehe beliebte hierauf / zu fragen / nach der 
genannten Reinthiere eigentlicher Seftalt/ und 
Natur :davon Baftondiefen Seide gab: daß es ei⸗ 
ne Art von Hirſchen waͤre / doch viel groͤſſer / ſtaͤrcker / und 


ſchneller / denn andre; Dazu mit dreyen Hoͤrnern: * 
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fahe ſie in Bothnia / und Groß⸗Laplande / zähme / 
und fpanne fiein Die Wagen ; daherihnen auhder 
Nam Reiner’ Rancherfomme : Angemerckt / das 
Joch / oder Spann⸗Zeug / ſo ihnen um die Hoͤrner / 
und an die Bruſt gethan wird / Rancha oder Locha 
heiſſt: Derhalben Rancher oder Veiner / ſo viel he⸗ 
deutete / als einen Joch⸗oder Zieh⸗ Hirſchen: Wie⸗ 
tool derſelbige Nam / andern Theils / auch von demn 
hohen Gewigte ihres Kopffs herruͤhrete / welches die 
Geſtalt etlicher Zweige von den Eichenbaͤumen haͤtte: 
Unter ſolchen Hoͤrnern / wären zwey / welche’ gröffee 
denn das dritte / und eben an dem Ort ſteckten / da das 
Hirſch⸗Geweih zu ſitzen pflegt; aber mehr und breitere 
Zweige haͤtten / und bis auf 15. Enden ſich vermehr⸗ 
ten. Mitten am Kopffe aber fälle das dritte / mit etz 
was kuͤrtzern Zincken denn die andre beyde / bezweigt / 
womit der Kopff uͤberall / wider andre feindſelige Thie⸗ 
re / ſonderlich wider den Wolff / ſich ſchuͤtzte / und zu⸗ 
gleich ein ſchoͤnes Anſehen gewoͤnne. 4— 

Dieſes Thier lebet / von dem weiſſen Berg⸗ 

Moos / ſo / im Winter / mit Schnee bedeckt ligt: welchen 
Schnee / wie tieff und dick er quch iſt / es dennoch durch⸗ 
graͤbt / wie die wilden Pferde thun / und alſo ſein Futter 
darunter herfür ſucht. Den Sommer durch beweidet 
es ſich an den Blättern und Zweigen der Baͤume; 
und zwar beffer im Gehen und Stehen 5 weder im 
Niderbuͤcken zu den Kräutern und Blumen : weil’ 
ihm die / vorwerts ich gar fehr Frümmende/ Gewigte 
hiebey befchtwerlich fallen / und es den Kopff deßwegen 
feitlings buͤcken muß. Es hat / am Halſe / eine Mähnez 
wie ein Pferd; geſpaltene Hufen / welche ihm die Na⸗ 
tur ſchier gantz rund geformirt: weil es / in —— 
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ww ind Gebirgen/überali, dur Ducch kieffen Schnee/ 


en (haften fie 
Ai ern Pußen/tweder 
ee tem ba nicht lauffen 
na ll Nerven oder 
en / Hötnsmn/Saaten/ und. 
acktes Eſſen ibt. Etli⸗ 
ed | en iehen/fünffje a 

hundert / ja manche auc) chwol zu⸗ 
£t / nach dem fie wolhabend finds: 
a irten/ auf De eh 
———— wegen er 

der Berg⸗Woͤ e /die grimm 
ſind a, — 
Heiber tla en Leben wegen 
3 jotbol dep Luffis als der Nahrung wos” 
einen gewoͤnlichen Hirten) gefuͤt⸗ 


— Hei Neandet / aus dem Olao 
BR Re Sa iRb: üftStene. 
ehät dem Herte a Friederich in Holfteln ſechs 
ſolcher Thiete geſcher kel / nebenft einem haar Lappo⸗ 
mihesölch/i — aber ſowol die Men⸗ 
— 3 Reir sThlere Be Eanlee Zeit, geſtot⸗ 
hr saht i5 33. König Gu⸗ 
—— en Men. erten schen Rein Thie, 
re / beyderley Gef 8/jugefchicket/ / welchen man die 
— a ; Datnit fie fich dat inn 
paaren und mehren moͤgten; aber hernach weder Jun⸗ 
ge nöd —S efehen. 
Soaibtaber(ingen 3 wieder an /) der ehr: 
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Dhiere Shiere weyerlen/ ehell wilde und ahme /oder —— zu 
agen/gezähmte, ae laͤſſt manyin den Wildniſſen/ 
erumlauffen/und ſich befaamen: aufdag man unter⸗ 
br eine Fagt anktelen ‚und ihreretliche fahen koͤn⸗ 
Die zahme werden ſowol für leichte/ als ſchwere 
Si ig en — 69 mit koͤſtlichem Rauhwerck 
vry und allerley ſhen 7beladen : fintemal die 
meifte Lapländer nur don det Fifcheren he | 
eiche Waſſer ander Hand haben Solche W 
gemeiniglich in den ebenen Thaͤtern / gegen 
egen : mit welches Landes Einwohnern der 
länder am füglichften und fiebften handelt, "Die? 
dieſe vorgeſpannte Thiere regieren / nenn in 
a ar/ welches einen Suhrnlann bedeutet) Fonnenz 
er Ka Tage/kundert und fün ai: 
ven: welche dreyſſig Both heoder 
euitiche de Meilen machen. 
inter /0det She Wagen und ——— fallen 
—A ſehr! — Beer 
Ä w/sugefpigt Pr ——— ge 6b 
di En tie ein © — 
elbige Fuhr⸗Schlitten deſto 
1 3 man die arteſten Rauiger⸗ Oder 


Ammen unter dem Schlitten: wodurch dieſer nit 
indefto beffer forthellfchet > Vi auch / wenn 
SB zanı gebet/demguhrmann fuͤr demguru⸗ ckſallen / 
nah retzund der Schlitten gleichfam geſperret wird 
30 durch eben diefe Erfindung / pflegen Die reiſende 
eute / mit ihren — und Pfeilen/der wilden Rein⸗ 

Thiere fähig zu werde 
Die Milch der Keim Kuh wird / in der hau 
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baltung/verfpeifet; unddieMolcken getrunden. Die 
Det Dem N zur Decken / beydes ſeines 
———— auch zu Roß⸗Satteln / ledernen 
—— (afebälgen denn fie iſt gar zaͤhe / ſtarck 
Die Sennen werden zu Hemdern 

bie ein Habe (welcher / der — 
ſt) und Faͤdem daraus gemacht. Maſſen 
— Ba; hiete Nerven dazu gebraucht / ins 
die arteſte von dieſen Reinthieren 
Hmm, * eben benſelbigen ſpinnet auch der Lap⸗ 
Faͤt nd bereitet davon ſtarcke Seiler: um 
Darm me — elung der a I 
den, Mit den Beinen / und Hoͤrnern / 

if sa, fen: und Buͤchſen Macher 
f an ſchaſſen: deßwegen fie die che an⸗ 
Hlerlicheintaufchen. Die — 

man gaͤr heil a di — 

Be ne — ttel am fuͤg ichflen 

4/ Debgleichen die Stuhl-Küflen füttern? wie 
venige die Bett Polfter und Decken: Denn 

öl ns: Ehren / für einen Gaft / als zur 

6 / toider den Winter, Das Fleiſch diefes 

H Basen X gefund/ und wolgeſchmackt ſeyn / ſich 
—— und gedoͤrret / viel Jahre lang 
Daß es gut bleibt : wiewol Die Einwohner ger 
(in * * de Jagt / oft ein friſches dem alten 


J ij Ber⸗ 
‚ae "Ola Magie XVII, de Aninsal, Sylveftr, & Lib: XI, 











x * - Bin 
Errintho bedanckte ſich / ſowol gegen ben © 
Dſion / als Neander / der gegebenen Nachricht ⸗ 
undftagte jenen weiter / um die Manier / fo dieſe Nor⸗ 
diſche Wöleker im Tantzen / und auf ihren Gelagen 
fuͤhreten. Bon den Lapponiern ⸗ unterrichtete ih 
Bafton alſo. Ob zwar dieſes harte und rauhe Volc 
(ſprach er) der ſtrengen und unſreundlichen Nord⸗Lu 
unterrooefien: n es darum nicht/von aller leutfeligen 
Freundlichkeit / entfernet. Es ſtellet allerhand luſtige 
Gaſiereyen au: welche zwar unſer⸗ hochteutſche Mas 
en nicht übrig lang duͤrfften aushalten / wegen der 
arten Koſi und Tractementen / ſo dabey auſgetragen 
werden. oben ſich dieſe Leute gleichwol fo-lu tig 
machen / als obestauter Goͤtter⸗Vaneketen / Pectas 
und Himmel⸗Brod / wären: laſſen einen Spielmann 
kommender innen etwan / mit einet Cither / oder Leys 
von/ den Fuß zum Reigen kitzelt. Hieraufgeht es 
einHüpfen und Springen: und wied das Gelaut oder 


8 Der luſtigen Shan, Bühne, 


Setößsulent fo goß/ Daß manden Spielmannfan n 
Davor hören Fan.  Dennfie fangen / nach und nach4 
an die Kitterthaten der alten Helden und Rieſen / in 


ihrer Sprache und Reim⸗Art / zu beſingen. 


















Aber der Lydiſche oder weiche Thon veränderk | 
ſich / über eine Weite / ineinen harten und —— 
Hofes 


das Kühmen / Jubiliren / und Srohlocken / in 

klagen Seufftzen / und Lamentiten. Der geſ 

ne eigen wird getrennet / und fällt jedermann zur 

Erdennider, Biele / die noch ſtehen bleiben/ machen 

doch eben fo wehmuͤtige Geberden mit. 8 A E 
v 
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Dieſer — Spiel⸗-Wechſel will anders 
nichts andeuten / als den Unmut und Schmertzen / 
Wer ihr Unvermoͤgen / welches ihnen nicht geſtattet / den 
tapffren Fußtritten der Vorfahren nachzutretten / noch 
dergleichen ———— Dinge zu verrichten: als da 
die Keuſchheit und Ehre der Jungfrauen vers 
; bieBedruckten / wider den Gewalt der Be⸗ 
er / ſchũtzen / wenn der Richter/und Befehlhaber/ 
ndlichen Laſtern / Durch Die Finger fihet/ 
| trafft hingehen laͤſſt. Dannenhero fie auch 
Den Tod befler achten’ als dag Leben / und / bey der Ger 
burt dep Menſchen / trauren; beydem Abfterben aber/ 
| » wie man fonft auch / son theils andren 
Voͤlckern / lieſet. () 
Bey andren mitternaͤchtigen Voͤlekern / gehet 
es/aufden Luſt Gelagen / und Zechen / etwas politer 
5 aber babey auch unmaͤſſiger / und uͤberffuͤſſiger; 
nderlich mit den Sefundheit-Früncken/ die auf groſ⸗ 
Ocxen / (jemalen auch wol / von gemeinen Leuten / 
aufunfers HErrn GOttes) Geſundheit / alles inftan- 
do, mit groſſer Ehrerbietigkeit / geſchehen. Da bemühet 
> denn einer dem andren den reis zunehmen / und 
je Ehre dep allerftärckften Trinckers Davon zu tragen: 
ſchoͤpffet und zeucht mit feinem Mund⸗Eymer / aus als 
den Fraͤſſten / was er kan / daß ihm der Schweiß brüber 
nusbricht : zu welcher Arbeit / und naſſen Werckſtatt / 
auch viel unſerer Teutſchen ſich tapffer laſſen gebrau⸗ 
chen. Sie ſetzen ſich auch wol an den Tiſch / mit ge⸗ 
kraͤntztem Haupt. 
Mein Her: (unterredete Neander) vergeſſe ſei⸗ 
nee Worte nicht / indem ich erinnere / daß ER 
a 


F iij 
(0 Idemlib. 4. de Bellis & Moribus Septentrional. 
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Magnus ſchreibt / fie ſitzen gleihfam gekroͤnet / oder 
Choͤrnert / und zechen aus Geſchirken / von ſonderbarer 
Form / darüber ſich mancher Ausländer billig mochte 
rwunderg. Denn obgleich / im Lateiniſchen / das 
Woͤrtlein Coronati,beymDlayftehet:halte ich Doch 
es fen verdruckt / und müfle Gornuti heiffens We 
leich Darauf folget : Es ſey noch wunderlicher.angus 
ehen/die lange Reihe der Aufwarter welche ben ganz 
sen Hauffen (gregatim) als wie die Hirten der Horn⸗ 
gi nten Hirſchen (quali cornutorum cervorum 
Paftores ). daher ‚treffen / und. den Gaͤſten einen 
Trunck Biersbringen. Bey dieſen Geremonienberus 
het es noch nicht: ſondern Damit ſie auch mögen etz 
weiſen / daß der Trunck noch nicht ihr Herr ſey; mebz 
men ſie einen hohen Becher / Kruͤg / oder Kanne voll 
Biers / ſetzens auf den bloſſen Kopff/ tantzen alſo dami 
herum / und machen etliche Ringlein: zugleich ergrei 
fen ſie in jedwede Hand / ein andres Geſchirr m 
Mein’ Biers Met / oder Mofts und preſentiren es 
den Gaͤſten / auf ſo und ſo viel Schlucke / auszutrin⸗ 


Fett. Ce) * 
Gaſton fuhr hiernechſt fort alſo zu reden. Die 
GBothen und Schweden halten / neben andren luſtigen 
Fänsen/ auch den Wahfen⸗Tantz darinn 5* 
gend ſich ‚üben / und zwiſchen bloſſen Degen / Rap⸗ 
siern und Spieffensdahechupffenmuße - 
„Hierin haben; fie,ihren gewiſſen Vortaͤntzer / 
welcher. Darinn erfahren / und Alter / denn die andren; 
Bon dem fie fülchen Tantz / ben einem Geſinge lernens 
Diefer Tank wird / kurtz vor der Faſten⸗Zeit / acht Tas 
ge aneinander / von den Juͤnglingen und Knaben ge⸗ 


a 
(@) Idemlib.rz. halten, 
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rs elche exftlich den Degen ungeblöft/ mit 
der C en / empor heben/ und einen drey⸗dop⸗ 
pelten Kreis machen 5 hernach von Leder ziehen / und 
init erhabener blancker Spitze herum fpringen. Letz⸗ 
lich ſtrecken fie die Klinge / Dand an Hand / fürfich / 
fanden ein wenig langſamer / und nimmet einer deß ans 
d / bey der Spitzen oder beym Gefäß / zu 
und verwechſeln die Ordnung dergeſtalt / daß eine 
Seckigte Figur daraus wird / ſo ſie Die Rofenens 
nen. und bald wieder voneinander nehmen / indem fie 
ihre ter zuruck ziehen / und folcher Geſtalt in 
die halten / daß einem jeglichen eine gevierdfe 
Roſe davon über den Kopff wacht. Ends 
kich (lagen fie die Schwerdter feitlings/ aufs aller: 
| gegeneinander /und tangen fehr ſchnell 
hinter ſich zurück / nad) Geſaͤngen / oder Pfeiſſen und 
Rreompeten/ oder nach beyderley / Sing⸗ und Kling⸗ 
Mufic/ zugleich 5 erſtlich zwar ein wenig gravitaͤtiſch 
und.ehtbarsfölgendsftärcker/und gefehwinder zuletzt 
aufsallerfnellfteund hefftigſſee. 
u. Mie ſchon und anfehnlich Diefer Schwerdt⸗Rei⸗ 
gen werde geführt laͤſt ſich / mit bloſſer Beſchreibung / 
nicht genugſam fuͤrbilden: das Auge muß ſelbſt Dazu 


Scqhglaubs (ſetzte Neander hinzu.) denn dieſen 
Fang rühmet auch der Upſaliſche Ertzbiſchoff Olaus 
Magnus (7) und unterandren daran dieſes / daß / nach 
eines einigen Menſchen Winck oder Stimme / die gan⸗ 
tze bewehrte Menge ſo hurtig wenden / ſchwingen / 
Aand fechten kan: gedenckt gleichfalls dabey / Daß 
auch den Geiſtlichen a — — ſey / * 

iiij 


(#) Libmo XV, Unde hzc omnia. 


























(lchem Shwerde-@piel emämikhen/ und Dart 
zuüben : weil eg fo chrbar und gravitaͤtiſch dabey zus 
geht / als ob die Ehrbarkeit mitſpielete ¶ Wiewol 
Ich in eiflezob den geiftlihen Schwerdr--Brüdernyheu, 
tiges Tages / dergleichen Waffen-Tänken beyuſprin⸗ 
gen’ noch erlaubt fen. ee. 
Nicht weniger lalfe fing Gaſton wiederum an) 
erercivt ich Die Jugend / in dem / ſo genañtem / Bogen⸗ 
Tarnge : welcher zwar mit andren Inſtrumenten; 
Dochrim uͤbr igen / nach gleicher Lection / wie der Fechter⸗ 
Reigen /angeſtellet wird. Deñ nachdem ſie inwendig et⸗ 
liche Boͤgen / oder Kreife / geſchloſſen; ſingt man zu Ans 
fangs / ein zuchtiges und ſittſames Lied / von den dhaten 
gr Ritters⸗Leute Dder es wird “auf 
Trummeln und Pfeiffen / geſpielt / und dabey im Ringe 
Nets getantzet Der Koͤnig aber (wie fie ihn nennen/ 
‚vegiert den gantzen Reigen / mit feinem Wort / und 
Hat deß gefammten luſtigen Haufſens Füfle gleichfam 
an ſeine Zunge / oder Hand, und Augenwinck / geheff 
tet; fuͤhret denſelben auf und ab / vor⸗ und ruckwerts 
Endlo wenn die Boͤgen aufgelöfet find / eilen fie ges 
ſchwinder / und buͤcken ſich ſoſcher maſſen gegen einan⸗ 
der / daß ſie / wie vorgemeldte Schwerdt⸗Taͤntzer seine 
Boſe / oder Sechs Eck / bilden. Lind damit ſolches 
Deſto luſtiger zugehe binden ſie alleſaͤmmtlich kleine 
Gloͤcklein / und Schelien / an die Knie 19% 
Sie haben(legte Neander dazu)noch andre und 
Wwoar martialiſche Waffen⸗Taͤntze / zu deß Olai Zeiten / 
ehabtz vielleicht unterweilen auch noch; die mit Schil⸗ 
Den und Schwerdteringeführet worden / bald langſa⸗ 
mer / bald geſchwinder; nach dem Tact und Propor⸗ 
don deß Pfeifen Schall, * Und 
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ardern tcheilseinte Derfanintäng, 13y 
—— App ‚Diefes mag man / meines Bedüncfens / gar 
fich Pyı hicham faltationem heiſſen. Denn tie 


arena bezeuget / (a) fo pflagen Di 
Somit ö 


87 Drieiter Saln (meldeman billi 
Pfaffen nennen möchte (mit Schilden und 
Rurgen Degen / oder Dolchen / inder Sradt herumsk 
ipffen / und mit ſolchen kleinen Degen auf die S 
De zu ſchlagen: und ſollen dieſen Schwerdt⸗Tantz die 


Cüretes, fo der Cybelen Prieſter in Ereta/oder Kan, 


Dia/toaren/am erfienangeftellet haben, Andre fchreis 
ben dem Pyrrho den erften Anfang zu / und heiffen deß⸗ 

en alle Schwerdt⸗Taͤntze / nach feinem Namen: da 
—— nur den Harniſch⸗Tant zum erſten an⸗ 
gefangen haben fol: auf weichen Fall diefem Pit 
ſtungs⸗Tantze der Nam Pyrrhichz am eriten und 
a 






meiſten hy | An Di 1 — 
verzeihe mir / ihm / in ſeinem Tantz⸗Discurſe / 
abermal engeſprungen / und zeige ins/ ſo es ihm be⸗ 
lieht / der Nord iſchen Taͤntze noch mehr, 

"Alf preſentirte dieſer einen neuen / nemlich den 
Feuer⸗Tantz / welchen Olaus Pyrricam benamfet / 
von dem / welches / zu Winterzeiten / vor ben 










der groſſen Herten ’ in Schweden / meh⸗ 
rentheils von Tannen Bäumen Deren eg eine gewal⸗ 
tige Menge daſelbſt ſetzet / gebranm wird. Sebi es 
— nach dieſes Holtzes natuͤrliche Ark, ein 
bes Spraffeln und Krachen / daß es / von ernem / ans 
ders nicht ſchallet / als ob ſchwere Balcken und Ges 
bäue niederfielen. Damit nun folches: naturliches 
Rnallen nicht vergebens und / ohn alle Luft / fich alfe 
verliere bedienen Die ſtaͤrckſte und feifchefte Männer, 

(M) Libz. | en R 


" 







chen Feuer fisen / ſich deſſen / wie eines Pau⸗ 
1Schlags heben dabey einen Tantz an / und ſpri 
ſeſſch herum / in einen Kreis / welchen ſie ſo ung 
A ih führen/fo genau und gedrungen ſchlieſſen / daß 
h wendig der leiste/ nicht anders / als ob ein ſtarcke 


J 


er luſtigen Schau⸗ 






tte/ mit gantzer Gewalt / wuͤrde voneinander geriß 
en/ins Feuer fallen.muß. · Jedoch ſyringt der elbe bes 
md wiederumheraus / und wird / mit luſtigem Fro⸗ 
Aockenz von den andren / auf einen hohen Sik geſetzt; 
auch ur Straſſe/ daß er dag König-oder Fuͤrſtliche 
£ — hat / ein Paar ziemlichgroffe 
růge oder Becher voll ſtarckes Biers durch den Gur⸗ 
Welches er (xedete Her Ehrenhold dazwi⸗ 
Shen) viel | je nicht. gar ungern thut 






athut. — 
‚man (verfeste Eon) ine EN 


ten. Deines iftein gefunder Trunck ; fo er. ander 

Mein maffig genommen toicd : ‚Davon der ſo dem Feuer 
entfprungen / beffere Krafft / und ein friſcheres Hert/ 
befommt als ob ihm Die Apothecken alle ihre beſte 
Kraft Waͤſſer nacheinander eingefchüttet haͤtten. Ge⸗ 
altfam ex /.nach ſolchem Lab-Zrunekleiny heilfamen 
Beuflund Magen-Saftt deß lieben Gerſtens / bald 
nr ſpringt / und wiederum zu den andren Kreis⸗ 
Sanern kehrt; die / nachdem ſie gleicher Fall betrof⸗ 
DENE 


1.4 gleicher Bier Buſſe fich gantz willig unterer 


en. Yusgenommen Diejenige/ welche / Durch lange 
Übung Befbieflihfeit/ und Staͤrcke / zu verhüten 
wiſſen / daß man fie nicht mehr ins Feuer ſprengen 
Tan. Deng dieſe ſind darauſ abgerichtet / wie fie / 
ben ſolchem Spiel /fich ſeſt vi SA fürdem Fall bes 
vund wie eine Mauer ſtehen bleiben. 
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q vermeine aber / (fagte Berrintho) unter 
dieſen durſtigen Feuer⸗Bruͤdern werde mancher lieber 
—— ſtehen: damit der Bier⸗Becher auch an ihn 
omme- / HAUSER, 
Nein / (antwortete Gaſton) deß Truncks hal⸗ 
ben / darff er nicht fallen : denn wer alſo / wie geſagt / 
fuͤr dem Feuer behalten bleiben kan; dem ſchenckt man 
einen noch viel groͤſſern Ehren⸗Trunck ein: ohnange⸗ 
ſehen er ſich van dem Königlichen Feuer / nicht verſt 
fen hat Die andren aber / welche den Tantz fri 
fortfeßenybisindietieffe Nacht / werben alles einer um 
nandren/inbie Flamme geſtuͤrtzt. Welches alles 
dahin abſihet / daß fie mögen herkhafft merden / und 
für allen ſchreckhafften Kriegs⸗Blitz / heut oder more 
gen / unerſchrocken ſeyn. Wofern ſich aber jemand/ 
aus groben Mutwillen / erluͤhnen ſollte / an die Schloß- 
DThuͤr deß Fuͤrſten / oder Koͤnigs / zu ſtoſſen: werffen fie 
einen ſolchen Freyler ins Feuer: duͤrfften ihn auch wol 
gar darinn verbrennen z wenn er feine Fuͤſſe nicht in 
Fluͤgel verwandelte (2) 
xx %* 


Syn Efprac Her EbrenboLd) teil unfer Herr 
+ Balton ſich ſo lang / mit feiner Zungen  beym 
Feuer aufgehalten : ift es billich / daß wir ihm auch eis 
nen guten Leſchtrunck zubringen; faſſte hiemit ein 
Glas / und wollte ihm daraus eins zutrincken. Aber 
jener bat um einen Trunck Biers; und ſprach: wenn 
es ein Leſchtrunck ſeyn fol; ſo bringe mir der Herr eines 
von dieſem friſchem undFuhlem Weitzen⸗Safft. 
Berrintho / ſolches hoͤrend / fragte, waer wr 
| em 








40; Derloftigen ShamBühne 
Dem Dem Serften-ABeinsthun r wollte? dabey anheng end 
der Weitzen und Gerſten gaͤben keinen Bein; fonder: 
nur ein wolgekochtes Waſſer / welches / neben dem 
u zu trincken gang ungefund wäre / harum follte 
er? Bafton ihm laffen gefallen bey Dem Nein 
verbleiben / als dem allerälteftem Trunek / nechft den 
purlauterem Waſſer und Milch. 
Aber dennoch ward endlich dem Gaſton ein 
ſchoͤner Porcellaner Krug mit Boͤhmiſchem Bier / 
auf ſein ferneres Anhalten / verwilliget: mit welchem 
er den Herrn Lilienfeld begrüffete/ und / nachdem er 
getruncken / in dieſe ſchertzende Worte ausbrach: Es 
‚mag mich / fur eine Bier⸗Wanſche halten / wer da wũ 
fo verleidet man mir darum Doch nicht das edle Bier; 
Welches ein rechter Teutſcher / und unſerer Vorſah⸗ 
gen liebſter Trunck geweſen. 

Ja Cftimmete ihm Herr Lilienfeld u) das 
Bier ift ein Getraͤnck / fo fich im geringften nicht läfft 
Berfchmähen 3 wenn es anders / aus einem gefundem 
Waſſer / ift gebrauet / und der Brauer feine Seele / in 
Der Brau⸗Pſannen / nicht läfft ertrincken. 

Her: Aronenehal kam darzu und ſprach: Das 
thuts allein nicht © fondern der Drt und Die Staͤtte⸗ 
200 das Bier gefotten wird / theilen gleichfalls demſel⸗ 
ben unterſchiedliche Guͤte mit. 

Das habe ich / verſetzte Gaſton / mir auch fagen 
offen : nemlich / daß ein Bier nicht, anallen Orten? 

teich gerathe ; ob man fihon einerley Waſſer / Hopf⸗ 
| En und Serften / dazu nehme / vermeine / Die Urſach 
muͤſſe etwan / ander Lufft / hafften / die allenthalben 
nicht gleich gemaͤſſiget iſt. 





Freylich;(vejahete es Rronenrhal) und pen 
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wird Der gelehrte Mann Keckermannus / (#) dem, 
Herrn recht geben.· Aber mich dunckt / es muͤſſe auch 
der Grund und Bodem ſehr viel dabey thun. Denn. 
es iſt verſucht / und bewehrt / daß / in zweyen / hart ne⸗ 
ben einander / oder doch nicht weit von ſammen ſtehen⸗ 
den / Brauhaͤuſern / manchesmal das Bier gantz un⸗ 
ib wird; obſchon fonft ihm feine Gebühr / an al⸗ 
beoden Orten / wiederfahren. Welches nichts ans. 
ders / als gr Unterfcheid deß Bodems / und der 
Grund⸗Staͤtte / verurſacht: weil / an ſo nahe⸗ benach⸗ 
—* run in Dem zu ie Ver — ya 

en kan; aufferhalb dem / welchen ihm für 
mol A it. der BrawStätte gegen Mora 
gen’ Mittag, ‚oder Mitternacht/ als die trucke 
ne oder feuchte Art der Grund» Stelle / geben Fans 
Maſſen wir auch hoͤren / daß / in einem Keller / das Bieg 
viel gut und friſch bleibe / weder indem andren. 
b glaube ich / ſprach Gaſton. Denn mei⸗ 
nem‘ rverdirbt feines / in feinem Keller/ leichte 
lich / und ſaͤuret; mir aber/in meinem / nicht leichtlich. 

t ( war Herrn Lilienfelds Rede) 
weiß der Ders eine Kunſt / Dadurch er daſſelbe friſch 
‚Keine andre (gab jener zur Wiederrede) ohn dig 
indgemein männiglihem mol bewuſte; Daß ichs / fuͤr 
erſt in gute wolgereinigte Faͤſſer einfaſſen / und in einen, 
guten kuͤhlen Keller legen laffe ; auch dahin firobe/dag, 
iheinaufrichtiges Mergen: Bier befomme, 
HetısEbtenbold legte fein Woͤrtlein auch das 




























—55 Es kan endlich auch wol das Mertzen⸗ 


fauer werden. Aber man hat noch andre — 
(oy gib: 3 Syhopanis Phyfii,eap- 1. 


chertem 


ar: N Derlüftigen Schau⸗Buͤhne 
tel / dem Bier feine Güte zu frilten: als einen / mir Eſ⸗ 
ſig bereiteten / Koriander / der mit dem Hopffen 
geſotten werden. Damit aber ein Bier nicht ſauer 
werde; muß man? zwo oder drey Hände voll’ klein⸗ 
geſchnittene Bertram⸗Wurtzel nehmen; imgleichen 
eine gute Hand voll Tauſendguͤlden⸗ Kraut / fo ebener 
maſſen klein zerſchnitten; hernach ſolches in ein ſaube⸗ 
res leinen Saͤcklein thun / und ins Bier hencken Oder 
man nehme ein heifſes Gerſten⸗Brod lege / nach und 
nach / ein warmes Stuͤcklein davon über den Spund; 
und Tapes allemal erkalten. Merckt aber der Herr / 
daß ihm ſein Bier ſauer werden will: ſo brenn er 
Beyfuß / mit Aller Subſtantz deſſelben / zu Aſche; er⸗ 
eifte Davon eine. Hand voll / und dazu eben ſo viel 
nun miſche es mit Bier / und ſchuͤtte 








inein Fuder Biete : Hernach ſoll es / mit einem loͤ⸗ 
kocken wol geruͤhrt werden und daraufru⸗ 
Her. Aber ein Bier / das nach dem Faß ſchmeckt / 
rare ſich wieder zurecht bringen; ſo man eine Hand⸗ 
* en» Körner / in einem Saͤcklein / ins Faß 
nat (a) r — —J— 
Her Kronenthal winckte feiner Eheliebſten / 
dab fie ſolches inacht nehmen ſollte: Sie aber 
efem bey: Wenn ein Bier abgeſchmackt oder matt 
De 9 fie ihm 9 | —— —* 
AcBurt /Ingwer / Muſcatnuͤſſen / Wurtznaͤge⸗ 
vrbeeren / wie auch duͤrren —— 






Wolgemut / und Beißkoͤhl (6) wieder anzugewin⸗ 


BD RE ne —— 
Gaſton wandte ſich hiemit wiederum / zum 
a a | Herrn 


| 9 Lent.3. Quzft. Zeileri, Qu 


4» 
9 Teanaes Jacobus Weckerus I 5. de Secretis cap: 7 


—R ae rm J 
+44: Fl LH 34 
Sy: > 


ar 4 9 


a4 






Andetn Theils erſte Verſammlung · 143 


a und begehrte Nechenfchafft / von: 
demſebben / warum er ihm Dag gute ehrliche "Bier Bi 
Lan kick in Spott, einen GSerſten⸗ W 


f —— — ſich / er waͤre nicht der Zi 

ix } Namens; fondernder alte Scxibent 

ei 86 rdus Bier ausdrůcklich alſo nen⸗ 
meter (a) a tee or folches dem Bier vielmehr; 

Ehren, weder zum "ii Dese geredet; aber / in Scheth/ 

—— Gaſton ſich Dabeyfollse. 

deß Bor * en der Trauben ein 

ein haͤtte / und berhalben digmalg 

den Spott nicht anthun/daß er Hier dars 

feincre : san udtigen wiſſe er fonft tool / wie viel 

17 von eier det gelinden ertten. Safe 
’ eingeden ah RUN 

jtigfeit oder Saft’ he 6 et 
— a 9 u Be 


9 iodorus den Sn Oh —2 für den 
m Cantwortete —5— geſchicht mir aber 
ca, Das Bier einem verdorbe⸗ 
3 müflte es nicht beſſer / denn 
3 Al ehn fuͤr — 


runck 

- — eutſchen edles 
5 — ie er a 

vielmenis e Braunfchieigi umm 

ſondern nur ſchlechtes ————— oder 


kamich⸗ 
(#) V Achen.nb. ro eap. r. 
&) In quandam ſimilitudinem vini corraptum kumorem. 
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Herm Serrincho / und begehrte Nechenfchafft von 
/ m er ihm Das gute ehrliche "Bier ſo 
Beine Hi ad in Spott, einen Serien, ein 


x * — {ich / er ware Hide der erfie 
Namens; fondern der alte Scribent 
æus / Fe er dus Bier ausdrücklich alſo nen« 
| * — hatte er ſolches dem Bier viel Mn 
| ber kun Spott / geredet; aber / in Sch 
| en’ daß Her: Bafton fi ao 
orzugs welchen der Frauben Wein/ 
em Gerſt ein/hatterund berhalben Digmalg 
aBeinden Spott nicht anthun / daß er Hier darz 
ner? Ssanmdtigen wiſſe er fonft tool / mie vier 
Ih hrlichen HÄPHNSR exſten⸗Saff⸗ 
ingedentk / daß au Ah das 
hie oder Safft heiſſe Ma 
1 oem Pi 6 
nachaffe: ) Sn 


nett glei 
Dio ee Bachug/ firbeg 
Inder Dep Biers/ausgebe, _ 

Darar Be. a Barton) geſchicht nie aber 
h Wenn das Bier einem Rügen 

Jei ale Aüife es nicht befler 

y/ ol nn ein / Mens [i 

"Sa ehe — NN, a rn 
acıtue niema e e 

Ste De! An un Mh — / eo. 

e Braunfchtveig umm; 
fondern nur an ſchlechtes —— N) be 


(4) V.Athen. fib. 10.Cap, 73. : 
&) In quandam Smilitudinem vini corraptum kumoresn. 
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144 „ıdDerinitigen Scham, Bühne 
Eamichtes — vielleicht / in den Wein⸗Laͤn⸗ 
hein/ gefötten / wo es ohne das nicht die be⸗ 








dern am Rh teen / wo es ohne Das nicht 
ften Biere pt. Denn das Bitter⸗Bier hat m Ge⸗ 
ſchmack / mit dem Wein / je wenig Gemeinſchafftf. 


Zerrintho begegnete ihm lächlend/ und ſagte? 


Bielleicht hat Tacitüs Das gute Barnosifche Bier/, 
oder den Breyhan / und Knieſenack / verſucht welche 
Biere dem Wein⸗ Geſchmack in etwas befreundet 


find. ra aa 7 :% 173 DIT Mad AB 
Neandet ſprach: Tacıtüs.ift niemals ſo weit 
in Teuſchland / ja! wie es ſchelnet / gar nicht / auf den 
Teutſchen Boden / gekommen. . Unfeedeflen bin ich 
doch der Meinung / es * ihm irgend ein Roͤmiſcher 
al ‚bet lang /ineinet —— Veſtung r 
Beſatzung das Teutſche Weitzen⸗Bier alſs 
beſchrieben / daß ers hernach /mit einem ſchlechten / ge⸗ 
c gem / oder entkrafftetem Wein / verglichen. Daß 
dr sußor mein Herz Vetter Berrintho den Wein/, 
das Altefte Getraͤnck/ nachft Waſſer und Milch⸗ 
geruhme das Förinte ihm / meines. Erachtens / noch 
geitritten werden. Wofern Noab.den Genießd 
eins /wie man nemlich denfelben.bauen / leſen / Fl 
gern / und 0 müffe/.ametften erfunden; ſo wo⸗ 
fen einige / als Cuverius / und andere dafür halten/ 
Bas Bier fen viel aͤller / und allbereit vor der Sundfiuk, 
geweſen. DB nun zwar hierinti Eeigeunfehlbate Ges 
wißbeitugeben ſteht? laͤſſt ſich dennoch Diefes nicht 
leugnen / Daß / nach det Simdflut/dag Bier ſich / un⸗ 
terden Bölckern/viel eher habe ausgebreitet / denn der 
Reit. hbes erwehnter Cuverius hietaus 





ehfeuft: Beil alle Voſcker nachdem fie ſich in Die 


— WE U” HE EHE IE EEE ER —— 


andern Theils erſte Derfammlung. 145 


Welches wol ſeyn kan: jedoch alſo / daß man/ unter 
dem Namen deß Biers / alles Getraͤnck begreifle / ſo 
nicht aus Trauben bereitet wirde Denn ſonſt geht es 


nicht an. 

Die Americaner / und theils andre Voͤlcker / wer⸗ 
den ihren Frucht⸗Wein / als den Palm⸗ und Kokos⸗ 
Wein / auch nicht gern dem Bier laſſen beyzehlen. Je⸗ 
doch mag man aus dem Plinio / Strabone / Diodoro / 
Dione / und andren / ſo viel abnehmen / daß man / durch 
gantz Morenland / Aegypten / Spannien / Franck 
reich / Engelland / Teutſchland / und durch alle Theile 
der gantzen Welt / aus naſſem Getreide und Feld⸗ 
—— einen Trunck Biers / wiewol mancherley 

und 8 / bereitet habe. In Aegypten / 
Spannien Franckreich / und Sclavonien / iſt zwar 
nachmals der Gebrauch dieſes Truncks aufgehohen; 
aber endlich doch / in theils Frantzoͤſiſche Landſchafften / 
wieder bleibt auch) noch / an ben meiſten 
Orten / durch Teutſchland / dazu / vor Alters / Norwe⸗ 
gen / Dennemarck / Schweden / Finn⸗ und Lappland / 
gehoͤrt? Deßäleichen Durch Engel: Schott: und Irr⸗ 
—3 wie nicht weniger durch Preuſſen / una Dos 

So haben gleichwol (ſprach Her: Ehrenhold) 
unſere ehrliche Teutſche Alt⸗Vaͤtter auch Bier ge⸗ 
truncken? Ich gedachte / daß ſie nur / mit Waſſer / et⸗ 
wan * betragen haͤtten / als ein Volck / welches / von 
dem Ackerbau / nicht viel Weſens gemacht. 

Den Acker (antwortete Herr Neander) baue⸗ 
gen fie smarnicht zum fleiſſigſten; jedoch fo viel / als die 

Nohtburfft erforderte; und zwar durch ihre 
Weiber. Wovon Bee. die Edlen ausgefchloffen 
waren; 
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waren; als die ihre Hände keinesweges / mit Erd⸗ 


‚Höfen ſchwaͤrtzten / ober beftaubten. Nebenſt dem 


Bier truncken fie auch Waſſer / und Milch. Die 
Vdoꝛicker / ſo mit dem Rhein grentzeten/ haben gleich⸗ 
falls Wein gehabt · Denn ob zwar Tacitus denen / 
ander Elbe Wohnenden / Cherulcis Die Weinvoͤlle⸗ 
ven’ mie dem Worte Vinolentia, verhebt: will doch 
— Cluverius ſolches nur insgemein / von 
allem Seföfte / verſtanden miffen. Wiewol es nicht 
unglaublich / Daß die Cherufci (welche Voͤlcker Die 
Herkogthümer Lüneburg / Braunſchweig / erden? 
die Stifter Hildesheim und Halberſtadt / Die Graf 
schafft Schaumburg / auch einen Theil deß Stifte 
Magdeburg / deßgleichen die Alte Marc) / die Straf 
fhafft Dannenberg / und etliche Landſchafften ei 
Herkogthums Sachen » Lauenburg / bewohneten 


. 


unterweilen auch einen Trunck Wein / von den Rheins 


ſtroͤmſchen Teuiſchen / erhandelthaben : nemlich Die 


fürnehmfte Leute unter ihnen / als ba waren die Her⸗ 
hogen / Fuͤrſten und Grafen. as 

Ornsgemein aber hielten die Voͤlcker deß Nider⸗ 
Saͤchſiſchen Kreifes nicht viel / vom Wein⸗Trincken: 
in Meinung / das männliche Gemüt der Teutſchen 
würde Dadurch verwoͤhnt / und versärtelt. Die um 
Gölln/ fo nach der Frangöfifchen Manier lebten/ trun⸗ 
eeraudhMeinsaber die Heften und Thüringer geſtat⸗ 
teten / wie Julius Cæſar beglaubt / (a) keinesweges 
daß man ihnen den Wein in ihre Laͤnder fuͤhrte: aus 


VBloſorge/ ihre Leute möchten dadurch weichmuͤtig / 


traͤg und liederlich werden- 
Sind 


(s) Comment, 4. 


| 


⸗ 


Sind alſo Bier / Wein / Milch / und Waffer, 
der alten Teutſchen Leſchung geweſtz Doch das legte nur 
deß gemeinen Pöfels.: der /nochheutiges Tages, vie; 
ler / voraus in den Ißeins Ländern / folchen 
— Gaͤnſe⸗Wein / ohne Zell und Zahlungs 
trinckt. 

gu einem guten Trunck / (ſprach Gaſton) 
ckt ein guter Biſſen. Haben unfere Vorfah— 

ren getruncken; ſo werden fie auch geſſen haben. Lie⸗ 
ber/ * find Denn ihre Speiſen und Teactementen 


(war Neanders Antwort) muß man 
Die Romſche Seribenten befragen: Cæſar fchreibt/ 
()Daß lie meht vonder Mildy-und Vieh⸗Zucht / we⸗ 
Der vom Getreide / ſich genaͤhrt. Tacitus: (b) daß 
fie ichs mit geringer und fchlechter Speife / behviffen 
alsmit Hol Bieren / Feld⸗Aepffeln / frischem Wid⸗ 
prettiodergerönnener Milch. Welches auch Strabo/ 
nonben Saliernsfagt, Und ſcheinet / diefes al die 
uirältefle Koft der Menſchen / ſey / geich nach der Sünd- 
ut / * Die überall zerſtreuete Ur⸗Vaͤtter/ aus 
ſien in Griechenland / Franckreich / und andre Län: 
der der Welt verſetzt. Viel Getreides hat / wie wir 
vernommen / Der alte Teutſchmann nicht ge; 
zalſo auch nicht viel deſſelbigen verſpeiſet. Wel⸗ 
che Maniet gleichfalls der Frantzos mit ihm gemein 
gehabt : von welchen Poſidonius (d) meldet / daß er 
wenig Brods/und viel Steifhesgegefin. N 
N us 


(4) Comment. 4.& 6. 
6) De German. c.23: 
(<) Lib. IV. 
(d) Apud Athenæum. lib.4.c: 13» 





a8 Der Infligen Scham, Bühne 

Aus den Feld⸗Fruͤchten / machten die Teutfchen- 
Brod; und von den Dabern/ einen Brey: Wie Pli⸗ 
mus bezeuget / (a) und die heutige Weiſe damit übers 
eintrifft: unangeſehen / welcher Orten / anjetzo der Ger⸗ 
ſten mehr zum Brev gebraucht wird / Denn der Ha⸗ 
bern: in theils Laͤndern auch / ſonderlich im Hertzog⸗ 
thum Mechlenburg / die Leute den Rocken dazu neh⸗ 


men. 
Die Holtz⸗Aepffel / deren Tacitus gedenckt / find 
gemeiniglich roh / unterweilen doch auch gekocht / weg⸗ 
genaſchet worden. Von den Teutſchen Marcoman⸗ 
niern / meldet Appianus: daß ſie / bepunfruchtbaren 
Laͤufften / von Kraͤutern gelebt; und ihre Pferde von 
den Baum⸗Zweigen / und Geſtaͤude. Von Kraus 
tern / haben gleichfalls / nach Taciti Bericht / die Fenni 
(oder Finnen) ihren Aufenthalt gehabt. Iſt demnach 
ein milder Apffel der Teutkhen Eonfect gervefen: weil 
fienicht gern / mit der Gaͤrtnerey / und Feld⸗Arbeit 
ſich bemühen, keine Baum Gärten pflangen / Gärten 
besdunen / noch Wiefen begieffen wollten : wie aber⸗ 
mal Tacitus bezeugt : darum fie auch weder Huͤlſen⸗ 
Früchte, als Erbſen / Bonen / unddergleichen / noch 
Kohlkraͤuter / oder Ruben / Wurtzeln / und Zwiebeln / 
nach Gluverii Meinung / genoſſen. Welches ich doch 
für feine Gewißheit halte. Denn warum ſollten die / ſo 
Den Acker/mit dem Saat⸗Korn / beſaamet / auch nicht 
leichtlich Ruben und Wurtzeln geſaͤet haben? * 
Durch die geronnene Milch / deren Tacitus 
Meldung thut / verſtehen etliche Butter und Affe, 
Daß die Teutſchen Butter gegeſſen / erhellet / aus un⸗ 


ter⸗ 
(4) Lib. 18. cap. 17. 


andern Theilserfte Derfammlung. 149 
terfchiedlichen Dertern Plinii/ (2) da neben andern/ 
auch gedacht wird / daß die Barbern /(wodurch / zu 
feinen Zeiten / gemeiniglich Die Teutſchen / bisweilen 
auch die Britannier / genennet twurden) fihmit But⸗ 


ter / gefalbet. Den Käfe zählet Cæſar ausdrücklich 
mit zu den Zeutfhen Speifen. Daher vermutlich 
— Beydes / unter der geronnenen Milch / be⸗ 
ri en . u Wa 
Es iſt gut / ſprach Bafton / daß ich damals noch 
nicht gelebt denn ich Die Butter gar weder ſchmecken / 
noch riechen kan; viel weniger mich Damit hätte koͤn⸗ 
nen anſtreichen laſſen. | 
Herr Ehrenhold anfwortete : In unferem 
Ober⸗Teutſchlande / waͤre der Her: vielleicht noch beſſer 
zurecht kommen⸗ da man der Butter nicht fo wehe 
hut / als wie in Nider⸗Teutſchland / bey den Luͤnen⸗ 
burgern / Nider⸗Sachſen / Frießlaͤndern / Hollaͤndern / 
und andren daſelbſt angrentzenden Voͤlckern: die fo 
viel Butter verſpeiſen / daß ich mich nicht hart weigere / 
Denen zu glauben welche fürgeben / die Butter fey der 
Zeutfchen Erfindung. Ir 

.Diefer Wahn Cbeantwortete ihn Herr Nean⸗ 
derx)nimmt ſeinen Urſprung vom Plinio / aus welchem 
etliche erſtreiten wollen / daß die Celte / (oder Teutſchen 
— —— gebuttert haben. Er wuß 
ſich aber bald verlieren / wenn Strabo (2) ſich verlau⸗ 
ten laͤſt / daß auch die Moren / fuͤr Oel / die Butter ge⸗ 
braucht. Und ſchon achthundert Jahr / vor deß Stra⸗ 
bonis Lebzeiten / weiſſagt der Prophet Eſaias / (c) unſer 

Immanuel ee effen. 
ii e⸗ 

(4) Lib. 11. c. 41. & 2g.cap.g. re: 

(b) Lib. XVII. | 

(ce) Cap. 7. 


















ıso  Derlirfligen SchawBühne 
Wegen dep Fleifches / laͤſſt fich / wiſchen dem 
Ceſare und Tacito/ ein Mißlaut hören. Denn ie 
ner fehreibt / vom Vieh oder zahmen Fleiſche; diefer 
vom Wildprett. Aber hieraus jteht eben zu fchlieffen? 
Daß die Teutfchen beydes Das Vieh und Weidwerck / 
geſchlagen. Welches Die Worte Melx heil genug _ 
befcheinigen : Die Teuefchenrfind/in ihren Spei⸗ 
fen/ fo rauh / grob / und wild /daß fie auch ro⸗ 
bes Lleiſch freifen/ entweder gang friſch / oder 
daſſelbe ganz hart ander Haut und Leder deß 
Viebes oder Wildes hbafftend/mirhänden und 
Fuͤſſen kneten /und alfo erfrifchen/ oder mürb 
und weich machen. (#) | 








u. 
j 7 


* 
c 
— 


* 


gold Weiſe / rohes Fteifch zu eflen / fagte. Hera 
Lilienfeld) iſt noch /aufden heutigen Tags ben 
den Tartern/im Brauch. Und die Abyffinifche Für- 
ften /und fürnehme Herren in Morentande/ effen/auf 
ihren Safterenen / ein Stück rohes Minds Fleifchy in 
feinem Blut / lieber denn Gebratenes oder Gekochtes. 
Her: Kronenthal ſagte. Daß die Abyſſiniſche 
Herren gern rohes Fleiſch freſſen / laß ich unwiderſpro⸗ 
chen: aber daß die Tartern blutiges / oder gantz rohes 
ud fan man, meines Bedunckens / nicht fuͤglich 
agen. | | ? 
> Denn erftlich effen fie eben fo lieb ein gefotteneg 
Rind⸗Schaf⸗oder Bocks⸗Fleiſch / wie wir ns | 
ei 


(#) Melalib.3.cap. 3. Victu itaafperi incultique ,uecrud& | 
etiam Carne velcantur, aut recenti, aut cum rigentem in ipfis 
pecudum ferarumque corjis manibus pedibusque fubigende re- | 
novarune, 
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noch lieber. Hernach / ob ſie gleich / auf ihren 
Marſchen / ſelten der Weile haben / Gekochtes 
effen 2 freſſen ſie doch Darum das Fleiſch nicht aller⸗ 


Denn im Fall fich/ unter dem Trouppen / ein vers 
muͤdetes Pferd befindet / Das nicht mehr fort kan: 
ftechen fie demſelben die Gurgel ab und rühren etwas 
Meels darein / wofern fie anders eines zur Hand ha⸗ 
ben 3: wie umfere Sauftecher thun / wenn fie Wuͤrſte 
machen tollen: feßens hernach zum Feuer / und laſſens 
eine Weil fieden : freſſen alsdenn fo begierlich davon / 
als obs eine Mandel⸗Milch / oder Wein⸗Suppen 
mare. Das Fleiſch aber richten ſie / wie ich in der Fran⸗ 
söfifchsbefchriebenen Tartariſchen Relation deß Herrn 
von Beauplet, geleſen / dieſer Geſtalt / Reuter⸗maͤſ⸗ 
8* Sie zerhauens in vier Viertheil / laſſen drey 
Vierth apa Sopieb- Celle und Kameraden Das 
Son zukommen / die vor dißmal fonft nichts haben ; 
leihen und ſtrecken ihnen alfo vor ; und behalten / für 
ſich allein ein Hinter: Piertheil; zerfchneiden felbigeg/ 
in ſo groſſe Rund⸗Stuͤcke / als es geben kan / bevor⸗ 
ab da / wo Das meiſte Fleiſch ſitzt / ungefaͤhr eines oder 
zweener Daumen dick: werfſens ihrem Pferde auf 
den Rucken / und den Sattel darauf; guͤrten folgends 
Das Pferd fo feſt / als ihnen möglich. Hiernaͤchſt ſetzen 
fie ſich aufs Pferd / und laſſens zwey oder drey Stun⸗ 
den / mit der uͤbrigen Reuterey / fortlauffen. Hernach 
ſteigen ſie ab / nehmen den Sattel ab / wenden ihre 
Stücder Fleiſches um / ſammlen und ſeymen den 
Schaum deß ſchwitzenden Pferdes ab / mit einem 
Finger / und befeuchten damit ihr Gericht; damit es 

nicht zu ſehr eintruckne. 
K iiij Nach⸗ 













252 WW Derluftiigen Schau⸗Buͤhne | 
Nachdem foldyesgefchehen ; -fegen fie. den Sat⸗ 
‚tel wiederum auf / und befeftigen ihn mit feinem Sat⸗ 
tel⸗Riemen und der Gurt / eben fo fleiflig / wie zuvor: 
und wenn fie abermal eine Stunde oder drey forges 
ritten; ſo iſt es geſotten / und für ihren Mund gerecht. 
Daher nicht / von allen Tartern / zu glauben / daß ſſe 
das Fleiſch gantz roh freſſen. — 
Das mag denn wol redlich (ſprach Herner 
renhold) Reuter⸗gar heiffen. Ich bedancke michfols 
her Englifhen Garkoͤche denn die Englaͤnder eſſen 
das Fleiſch auch ſchier halb roh) am allermeiſten aber 
deß wunderlichen Schmaltzes / womit die Tartern 
dieſen hren reitenden Braten betroͤpffelil.. 
Herr Kronenthal verſetzte Die Englatt 
der laſſen ihr Fleiſch ſo ang nicht eing braten : "und 
muß Der Her nicht gedencken ’ als ob dieſes Tar⸗ 
tarifche Nog; Fleiſch alsdenn nicht genug hätte + 
oder noch halb roh waͤre dehh es wird eben fo 
Di / als ob mans eingemaeht. / oder gedünftet 
. - 6, ; ti; i NEE 
Das ſind alfo ihre Delicateffen/ und befte Lecker⸗ 
Dißlein. . Die andre Seiten oder Theile deß Ver⸗ 
theils betreffend / ſo man nicht in groffe runde Stücke 
Fa Pan ; faffen fie Diefelbe fieden mit ein wenig 
al / fonder Abſchaͤumen und Fenmen : Denn fie 
meinen / wenn man den Hafen abfeymet / werde der bes 
fte Saft / Krafft / und Geſchmack /der Speiſe damit 
benommen. (z) vr. 
Dieſes ſchreibt vor angezeigter Herr von a 
e 
(2) Relation des Tartares tirces de memoiros du F * 
Beauplet. * 
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ler fürnemlic) von den Bodkaitifchen Tartern fo 
SIE unter allen find / und den Krimmi⸗ 
mit friſchem Muth / noch weitsorgehen. Die 
u aber follen ihr Pferde⸗Fleiſch halb rohr 






x * _ % 


aus aber unſere alte Teutfchen das Fleiſch fo gantz 
ungeſotten / in ſeinem Blute / gegeſſen; haͤtte ich 
mir nicht eingebildet. 
| Yleanderfing wiederan: Sie haben gleichwol 
rn und Geſottenes / gegeſſen. Weil 
auch Diodorus und Strabo / von den Frantzoſen / 
ſchreiben / daß dieſelbige / zu ihrer meiſten Speiſe / Milch 
Dazu allerley Art Fleiſches geſpeiſet / ſonder⸗ 
ſowol friſches / als geſaltzenes; und 
aberdiefelbige Authores hernach gedencken / daß / mit 
ſe Frankßoſen / die Teutſchen / in der Geſtalt / 
Sitten und Speiſe / gleich: folget daraus / die Teut⸗ 
ſchen haben gleichfalls allerley Fleiſch / zur Speiſe / ge⸗ 
braucht. An dem Schweinfleiſche / darff man gar 
nicht weiſeine als welches noch / auf dieſe Zeit / gar 
haͤuffig / in Teutſchland / — wird: fuͤrnemlich / 
in Aßefiphalen / und in den Saͤchſiſchen Fändern / da 
mans gemeiniglich einfalget / nd in den Rauch 
henckt: wovon die gute Schuncken / Hammen/ und 
Speck⸗Seiten / kommen die man / andrer Orten / ſo 


Und wenn ich meine Gedancken / uͤber obangezo⸗ 
genen Ort Mele / dieſem beyfuͤgen darff; fo dunckt 
cn — —— dem —————— 









54 Derluftigen Schau⸗Buͤhne 
unfeser alten Teutfchen / geredt / das fey nur ein Miß⸗ 
veritand / und anders nichts / als: die geräucherte 
Speck⸗Seiten: welche ein guter ſtarcker Hausmanny 
in Weſtphalen / Lnenburg / Mechlenburg und Hob 
ftein / wie auch in Schweden / nicht ſonders viel aus⸗ 
Dürren läfft / noch vorher kocht; fondern fein roh ans 
fehneidet : da fiedenn noch fafteben ſo rot / alsein fris 
sches Fleiſch / fo erſt aus den Sleifh-Bäncken kommt / 
ey s und den ſtarcken Daurhafften Mögen gar 
wol thun. FIR ar 

He Römer haben zwar dergleichen auch ges 
habt ; wie man beym Varrone findet; aber ohne Zwei⸗ 
fel zuvor gekocht / ehefie esgegeflen. Mitdem roilden 
Schweinfleiſche wird es der Teutſchmann eben alfo 
gemacht haben / wenn es nicht alſobald frifch verzehret 
morden. Scheinet derhalben / Mela meine, mitdem 
ſriſch⸗ rohem Fleiſche / ein ſolches Das noch nicht viel ge⸗ 
räuchert/fondern bald angegriffen / und in den Magen 
geſchoben worden: und mit dem / ſo an der Schwar⸗ 
ten, oder Haut / geſtarret / (rigentem in ipfis coriis) 
allerhand im Rauche lang eingedörztes. Oder / ſofern 
Mela je / durch erudam & recentemcarnem,eingang 
friſch⸗ geſchlachtes Fleiſch / daruͤber gar Fein Rauch 
gegangen / andeutet; mutmaſſe ich dennoch / es habe 
Der alte Teutſche ſelbiges nicht fo gantz blutig in den 
Rachen geſteckt; fondern ihm zuvor das Feuer ein we⸗ 
nig ſehen laſſen / wie jener Geſell dem Froſch / welchen 
er’ an ſtatt eines Haͤrings / im Monden⸗Schein erwi⸗ 
ſchet / und aufgefreſſen / weil der Froſch den Glantz deß 
Mondes geſehen; das iſt / er habe es ſo lang gekocht / 
oder gebraten / bis es die blutige Farbe nur verlohren / 
und hernach damit zum Munde geeilet. 


— 
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Iedoch find es nur Murmaffungen/ Die ich / jr 
Feine unbetriegliche Gewißheit / dargebe. Sonſi fällt 
der angezogene Sat Mels fo tunckel / daß es ſihet / ob 
waͤre er gant corrumpirt und verſetzt / verſchrieben / 
oder verdruckt Cluverius ʒwar bemuͤhet ſich / dieſes / daß 
die Teutſchen rohes Fleiſch gefreſſen / nicht allein aus 
jetzta rten Worten Mels / ſondern auch aus dem 
Daecito / zu bekraͤfftigen: weil Tacitus ſchreibt / der Teut⸗ 
—— ſey / unter andern / recens fera ,einftis 
ſches Wildprett / geweſen. Aber daß recens rohe/ 
und nicht vielmehr friſch bedeuten ſollte weiß ich mich 
nich£ zuerinnern. Tacitus will / meineg geringen Er⸗ 
achtens / ſo vielfagen ; Der Teutfche habe ein frifcheg 
Bild geflen/ nicht gemartet/ bis es angefommen/und 
nad) dem Tode wieder lebendig worden : mie man, zu 
Rom / gemeiniglid) das milde Schweinfleifch fo lang 
benehentieh, bis es gantz ſtinckend ward / und alsdenn/ 
aufden Saftereyen / damit prangete: maſſen / noch 
heut zu Fage/ein ſolches ſtarckriechendes Wildprett 
mancher Hof⸗ und Edelleute anmutigſter Balſam iſt. 
Oder Tacitus hat Das friſche Wildprett entgegen 
geſetzt dem Rind ⸗ und andrem Fleiſche von zahmen 
Vieh. Welches letzte fie ſelten friſch aſſen / ſendern ein⸗ 
—— ehe oder räucherten/das Wild aber 
verzehreten. 
Weil nun Die Teutſchen viel Fleiſch einfalßeten; 
verbrauchten fie auch viel Saltzes: kaͤmpfften auch 
| offt miteinander / um die Sal» Quellen. 
Mafien wir beym Tacito / (2) deſſen / anden Catris 
und Hermunduris, das iſt / anden Heffen und Ober; 


a 
(#) Lib. 73, Annal. Sadım 
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Sachſen / (wiewol den Hermunduris auch etliche 
Maͤrcker / Francken / der Strich um unſer wehrtes 
Nuͤrnberg / ſammt einem kleinen Stück vonder Ober⸗ 
Pfaltz / beygerechnet ward) erſehen / die einander dar⸗ 
um blutig bekrieget haben. Daß man aber dag Wild⸗ 
prett nicht gleichfalls eingeſaltzet / oder geraͤuchert / mag 
deßwegen vermutlich geſchehen ſeyn: weil ſie damals⸗ 
‚als Teutſchland faft überall noch bewaldert / und. mit 
vielen Wildniſſen angefüllet war / deß Wildes täglich 
die Fuͤlle haben kunten / auch deßhalben ihre meiſte 
a mit Jagen / zubrachten. 

Nachdem Herr Neander ſolches geredt; erſuch⸗ 
te ihn Her: Ehrenhold / von eben dieſer alten Teut⸗ 
ſchen Manier / bey den Mahlzeiten und Gaſt⸗Gelagen / 
etwas hinzu zu thun. Worauf ſener feinen Discurs / 
folgender Geſtait / fortſette. 

Obgleich Mela / und aus ihm Cluverius / unſern 


alten Vorfahren das rohe Fleiſch⸗Freſſen zugeſchrie⸗ 


ben; ob ſie auch gleich / wie vor gehoͤret / ſehr viel Saͤu⸗ 
Hy gefpeifet : ſollen wir Dach nicht gedencken / daß 
ſie darum / bey ihren Gaſtungen und Mahlzeiten /fich 
gan ſaͤuiſch / und unfauber /gehalten: tie etwan Die 
wuͤſte wilde Leute am Capo der guten Hoffnung > Die 
Das rohe Fleiſch / mit ſammt dem Miſt und Unflat / offt 
hinein freſſen / und ſich nicht einmal ſo viel ſaͤubern / als 
wie das unsernünfitige Dieb, Denn unſere mannli⸗ 
che Teutfchen mufchen fich fein zuvor / che denn ſie aſ⸗ 

fen : wie ihnen Tacitus zeuget. Jedweder hatte feinen 

eigenen Sitz / und befonderen Tiſch. Durch den Tiſch 

aber / verſtehe ich Feine Stühle / noch andere hohe Seſ⸗ 
ſel / oder Baͤncken / von Holtze / ober Stein / oder an 

drer harten Materi: ſondern ein kleines? a 

ein 





andern Theilserfie Verſammlung. 15% 


— — — —. — — — — — 


teinvon Stroh / und Bingen : dergleichen man vor⸗ 
mals auch in Franckreich hat dazu genommen. Clu⸗ 
verius meldet / er habe / in Engelland / nach der alten 
SBeitannier Weiſe / gantze Zimmer und Gemaͤcher / 
mit folchen Matten / annoch bedeckt gefunden. Wie⸗ 
woldie Teutſchen und Frantzoſen nur ihren Sitz dar⸗ 


gehabt. 

Dicht allein aber. auf Stroh und Bingen; ſon⸗ 

dern auch / auf wilden Thier-Häuten/ find ihrer Diele 
efefien. Welches Diodorus (2) beglaubet/menn er/ 
—— Teutſchen/ als Galliern / ſchreibt: Sie 
effenälle figend; nicht auf Seſſeln; ſondern 
aufder Erden: werffen / zur Decken und zum 
p oder Sig, Rüffen / den Balg eines 
DDolffe oder Aundesunterfich. Welches auch 
mit ihrer Kleidung / am füglichften überein getroffen? 
intermalfieihre Leiber / mit wilden Thier-Hauten/ bes 
jecktenz wie noch heutiges Tages / die “Polen Lux⸗Fel⸗ 
le; die Türken / Tieger⸗ und Leoparden⸗Haͤute / doch 
nur zum Zierraht / umhencken. 

Das Mahl hielten ſie am Feuerherd: Daman 
alfobald das Fleiſch / von dem Brat⸗Spieß / ober aus 
den Zöpffen/ nehmen / und auf den Tiſch tragen kun⸗ 
te. Wie Diodorus / Mela/ (6) Solinus / (ec) und 
Athenzus(Z) berichten. Vertnutlich aber ift folches 
nur deß gemeinen Poͤfels Brauch Gete Denn daß 
Konige / Hertzogen / Fuͤrſten / und Grafen / derer letzten 
gemeinlich etliche hundert dem Fürften aufwarteten / 
andem Feuer allegeit follten getiichet haben / ſcheinet 
nicht glaublich : Wiewol Eluverius Dennoch folcher 
Meinung ift. 1 

eds 


(#)ELib.g. (d)Lib.2.c.2. (6)Cap. 16. (d)Lib. 4.6. E 
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Jedwedem ward feine gewiſſe Portion / ſammt 
dem beygelegtem Brod / auf ſein beſonderes Tiſchlein / 
fuͤrgeſetzt: Wiewol deß Brods / auf offentlichen Gas 
ſtereyen / mehr / denn bey täglicher Mahlzeit. Es waren 
aber nicht kleine Bißlein / oder zerſchnittene Bißlein / 
man einem jeden fuͤrlegte: ſondern gantze Gliedmaſ⸗ 

en / und gute groſſe Stuͤcker. Das Sleifch (fagt/ 
beym Athenzs  Pofidonins/) wird zwar fauber 
und rein zu Tifche gebracht : aber ſie heben / 
nach Arcder Leuen / mit beyden Haͤnden / gan⸗ 
ge Gliedmaſſen oder Bein⸗Stuͤcker auf / und 
zerreiſſen es mit den Zaͤhnen. Welches er beydes / 
von Frantzoſen und Teutſchen / redet. Blieb denn ir⸗ 
gend einem etwas uͤbrig; ſo muſte mans ihm / bis mor⸗ 
gen / oder uͤbermorgen / aufheben. Geſtaltſam / noch jetzt / 
in Dennemarck / Norwegen / Schweden / Finnen / Lieff⸗ 
land / und Preuſſen / eine Gewonheit iſt / daß man die 
kalte Speifen / fuͤr eine gantze Wochen / aufhebt. 

Die Schuͤſſeln waren von Thon oder Holtz⸗ 
gleichwie auch die Trinck⸗Geſchir?.. Denn zu Der Zeitz 
souften Die Teutfchen noch nicht/ daß ſie flberne Berg⸗ 
wercke hätten. Ihre Fuͤrſten und Hertzogen truncken 
zwar offt aus fübernen Bechern / fo ihnen / von dent 
Roͤmern / und Srangofen/ auf ihren Geſandſchafften / 

efchenckt worden : jedoch nicht un der Materı willen; 
ondern nut zur Erinnerung der&hre/fo Ihnen damals 
als Sefandten / an fremden Höfen / hiemit wieder⸗ 
fahren. Sn übrigen  achteten fie Diefelbe eben ſo ge⸗ 
ting und fchlecht/ als obs itdenemären: maſſen Taci⸗ 
tusausdrücklich meldet. Hat demnach der gemeine 
Mann’ aushälgernen und fteinernen Schalen ; Det 
Fuͤrſt unterweilen aus filber- und BARDeTONNE ae 
| Von 
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Don denen Teutfchenaber/mwelche gegen Mitternacht 
wohneten / bat uns zuvor Cæſar berichtet / Daß ſie aus 
den Hoͤrnern der Aurochſen / getruncken. 

Die kleine Knaben / und Maͤgdlein / ſtunden / 
und dieneten zu Tiſche; und zwar nackt: denn die 
Kinder lieffen alle naekt / bis ins ſiebende oder achte 

ahr. Doch warteten / bey Gaſtereyen / andre groſſe 

ener auf. Hinter denen Tiſchen der Herren / die in 
einer halben Rundung / an unterſchiedlichen Tifchlein/ 
nahe beyeinander ſaſſen / hatten gegenuͤber die Lantzen⸗ 
oder Spieß-Führer/ Clienten / Schutz⸗ oder Gunſtlin⸗ 
ge / und Kammerdiener / ſo den Groſſen ſtets das Ge⸗ 
leit gaben / ihren Speiſe⸗Platz / an beſondern Tilchen : 
der / von dem erſten halben Tiſch⸗Kreiſe Der Herren / et⸗ 
was abgeſondert war / alſo / daß man den Unterſcheid 
zwiſchen ihren / und den Herren⸗Tiſchen / daran gax 
leichtlich erkennen / auch füglich die Speiſen dazwiſchen 
auf und abtragen kunte. Aber hart hinter Den Ders 
zen / fhundendie Schild, Trager und Trabanten/ zur 
Aufwartung / ſchenckten ein / und reichten ihren Her⸗ 
ren zu trincken. 
Denn daß dieſe / gleich den Spießfuͤhrern / mit 
ihren Serren / ſollten getifchet haben / wie andre vermeir 
nen; folchesiftirrig. Diß waren demnach / bey den 
Ebren-Selagensdie Auftwarter, Sie erſchienen gleich» 
talle/den der Saftung/ nicht unbemehrt : fondern jeds 
weder brachte / aufs wenigfte/fein Schtwerdt mit ihm. 

Anlangend das Fuͤrlegen der Speifenshat many 
wie Diodorus fehreibt / den tapfferiten und brass 
ften ° nen die beften Stücker / aus Ehrerbie 
tigkeit  fürgefeßt : War aber Fein folcher vorhans 
den 5 fo ehrete man damit den Edelften und Fuͤr⸗ 
nehmften von Geſchlecht. Das nächte F F 

eſten 
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Beſien eignete man dem Hauswirth / oder Anſtiffte⸗ 
riun der Gaſterey /zu; und fo weiter / nad) eines jedwe⸗ 
den Wuͤrden. Welche Weiſe ohn Zweiſel (wie Elus 
derius gar wahrſcheinlich mutmaffet/) die alte Zelten / 
aus Aſien / nach dr Babyloniſchen Sprach⸗Verwir⸗ 
rung / und Volck⸗Zerſtreuung / mit nach Europa ge⸗ 
nommen: Sintemal auch Homerus / bey den Gaſt⸗ 
Mahlzeiten der uralten Griechen / einer ſolchen Ord⸗ 
nung gedencket / daß man den fuͤrnehmſten / und tapf⸗ 
ferften Helden das Beſte fuͤrgeleget. | 
Eines fcheinet zwar unferen heidniſchen Vorfah⸗ 
& vermeislich / daB Tacitus meldet / fie ſeyn dem 
chlaff und dem Freſſen fehr zugethan geweſen / und 
hätten weidlich laſſen anrichten, Aber der Tacitus / wie 
verſtaͤndig / und ſpitzfindig / er ſonſt geſchrieben / hat 
doch auch unterteilen geredet / darinn er billig hatte 
Dacitus bleiben / und ſtiſſchweigen moͤgen. Wer mil 
den Feutfchen verdeneken / daß fie ein wenig beſſet / am 
Tiſche / zugegriffen / denn die verleckerten Italiaͤner / und 
karge Salar-Cfter ? Wenn er betrachtet ihre vielfältis 
ge Leibes⸗Bewegung / auf der faſt täglichen Sagt 
oder in Streit. Man weiß je wol / daß folche Leute / 
Die von der Jagt / oder vom Scharmuͤtzel / heimk om⸗ 


mien/ einen ſcharffen Hunger mitbringen / und / u B⸗ 
friedigung ihres Magens / etwas mehr bedoͤrffen / dan 


andre / Die ſich wenig bewegen. Was fuͤr Bißlein 


fhieben die Poeten nicht dem Helden Hereulesindas 


Maul? Was für ein kleines fubtiles Becherlein eignen 
ſie ihm nicht zu? Nemlich ein ſolches / Daraus er nicht 
nur trincken / ſondern oT Noth habe darinn fah⸗ 
zen koͤnnen / wie in einem Schiſſe 


ſeyn! 


Muß ein feiner Kübel fagte Gaſton) lee 
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Es wird / verſetzte Neander / Hercules darum 
nimmermebr einen fülchen ungeheuren Schiff⸗Becher 
gebraucht / und wie eine Kuhe gefoffenhaben 5 ober 
leich zwar tool einen extraordimnar⸗ ara Hof⸗Be⸗ 
er gehabthaben. Uber die Tichter wollen da⸗ 
mit nur ſo viel anzeigen / er ſey ein geſunder und ſtar⸗ 
cker Ritt: der wol eſſen und trincken 
mogen / emegute Mahlzeit verdauet / und dazu einen 
frarchen Truncf gethan. ER Far 3a 
Gleichwie nun. bie Teutfhen / und insgemein 
alle&eltzihre/ für einen leben beſonders gefeßte/ 
Tifche/rund Siße/ oder Laͤger gehabt : alfo hat man 
auch einem jeden fein eigenes Trigck efitz fütgeflels 
let : Maflennoc / aufdiefen Sag fo ches / an vielen 
ihen Oertern / geſchicht. Beym Zutrin⸗ 
| Emander gegruft/ auf Gluͤct und Heil 
eines gebracht. | 
e Hdenfäglichen —B—— Haus⸗ 
Asiethian / mit hrem Ehewirth; wiewol jegliches an 
ſeinem beſonderem Tiſche abet Daß Das Frauenim⸗ 
Amer / bey offentlichen Gaſtereyen / ſich follte befunden 
bensliefet man nicht. Das Widrige deutet vielmehr 
ci udem er ſchreibt / der Teutſchen Weibs⸗ 


















bit und Ehre fen Deito ficherer verwahrt ger 
eil ſie / durch keine reitzende Schaufpiele/ oder 
eyen / verſuͤhret worden. 


KK * 


WEtgth⸗ redete hiernaͤchſt / von der Spannler / 
* aliäner/ Frantzoſen / und Englaͤnder Manier/ 
im Trectiren Der Gaͤſte und veranlaſſte damit / daß 
Neander wiederum auf Die as kam / nem auf 
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die Roͤmer / Perſer / Aegypter / Eretenfer/ Athenienfery 
und andre, Bon den Cretenſiſchen erzehlteer/aus Dem 
Athenæo: ein jeglicher Burger hätte den Zehenden 
feines Guts / zu Unterhaltung der Gilden und Gaſt⸗ 
Su Oma (ee : Seftaltfam/vor Alters / in dieſer 
Inſe 





Creta (oder Kandia) alle Städte / in gewiſſe 
unfften und Geſellſchafften / eingetheilt geweſen Uber⸗ 
das haͤtte von allen offentlichen Einfünfften (Die man⸗ 
zu Der Zeit / unter alle Buͤrger / austheilete jeglicher ſei⸗ 
ne Quote der Geſellſchafft / in welcher er begriffen war⸗ 
zugeeignet. Danebenit hätten alle Knechte einen Aegt 
netifchen Pfenning auf jedweden Kopff legen/und eine 
von den fuͤrnehmſten Weibern der Stadt Ks 
. fammenfünffteverpflegen müffen : deren alemaldv 
oder vier Frauen ausder Geſellſchafft zur Hand ge⸗ 
ftanden / und noch dazu zween Gehuͤlffen / welche ein 
Stäbleininder Hand führten/diefen Frauen ſtets wo 
fie hingangen / nachgefolget ;_umDenfelben aus zurich⸗ 
ten / und eiligſt ins Werck zu ſtellen / was man 
beſohlen; Zu welchem Ende / in jedwederer Creten 
ſchen Stadt / wey offentliche Haͤuſer erbauet worden 
eines/für Die Gaſtereyen / und Gelagen; das andve/sut 
Einkehr / fuͤr die Fremden. In dem erſten Hauſe da 
man Gaſtung hielt / habe man A Tafeln gedeckt: 





daran die Fremde / ſo etwan zur Zeit ſolcher Gaſteren 
angekommen / geſetzt worden; naͤchſt denſelben aberz 
unterſchiedliche andre Tiſche / fuͤr die einheimiſchen Gaͤ⸗ 
ſte / ſein ordentlich nacheinander geſtellet; allen und jed⸗ 
weden Perſonen gleiche Portiones an Speiſe fürge« 
ſetzt; jedoch ſey dabey dieſer Unterfcheid in acht ge⸗ 
nommen / daß man denen Juͤngeren nur halb ſo viel 
Fleiſches / als den Alten / ſonſt aber ———— 

er 
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ten gleiche Quantität gereichet > Auf jeden Tiſch / habe 
u inck⸗Geſchirr gegeben/daraus alle die ſaͤmt⸗ 
— offen getruncken; nach Dem Eſſen aber / 
Wein / der etwas ſtaͤrcker: Den Juͤng⸗ 
und Knaben / ſey gleichfalls ein gemeinet Be⸗ 
ugeordnef 5 und nur allein den Alten erlaubt ges 
dejen 7 mehr zutrincken / wenns ihnen beliebte ; den 


Die Macrone/ſo die Anordnumg dei Tracte⸗ 































2 u 


ments unt —5 — icht gehabt / hat die beſte Biſſen 








enaftentligp fürgelegt / welche entweder mit kriege⸗ 
i — ereit/ oder ſonderbarer Klugheit — 
oprunmlich gemacht. Nach gethaner Mahlzeit iſt 
fiay 7 vonnöthigen/ und zu gemeiner Stadt Ber 


Foienlichen Sachen / gehandelt hernach allerhand 
militarifhe Discurfe geführet worden / dabey ſtets der! 

ſerſten keute / foihr ie das Vatterland⸗ 
sterlich aufgeopffert/ Lob⸗Gedaͤchtniß erklungen / und 
ine Err ab gegen Die Fünglinge Dabey anges 
jerftet worden / ſolchen Tugenden nachzueifern / und‘ 
1) un gleichmaͤſſigen hochpreislichen Nachklang zu 


yearbeiten. 

7 Diefer Maffen / hatman die Zeit/ in ſittſamer 
rb — er ee Geſpraͤchen / und freund: 

em Work⸗Wechſel / erfreulich zugebracht / und’ 

endlich gutes fröliches Muts wieder nach 

Ir Haufe begeben. ! 
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je SuEZ DE Ant 


den U lea chen BR gab. 
* richt, Zu Athen Calfolauteten Au 
m 3 mancherley Gerichte zů 9 uf⸗ 
ale peiſe / etwas 4 
— — — Aneiner.al gem ———— 
tigen Schüffel / darinn viel andre kleinere ſunden 
oe ‚groffe Swoͤſſel mitten auf, die Tafel / ward 


Allen fagte. Sog ende) nik oben 
Ken — 307 * Ernst err 
an! hel/ vorb vg: chte 3; 1 n⸗ 
Bandes x Bürgers. nachdem, ev [Ur Ge⸗ 
6 a unrer-andren zu Beweiſun 
Ho en Ser —358— biedermaͤnniſchen War 
is / beygebracht Daß er niemals eine Gaſtunghe 
verabſaͤumet. ——— arheit zu beke 
etwas poſſirlich dorkam Maſſen ich au ‚gem 
daß ihrer etliche Bent gelächelt/ die ohne Zweiffel 
felbigen Athenienfer/für einen guten Schmarotzer /ge⸗ 
halten / und feinen angezogenen Ruhm für bie in 
vühmlich: ohnangefehen befagter Prediger fol 
u und gefchicklich / aufdie Einladung zum Geil 
den groſſen Abendmahl / applicirte. ——— 
doch gleichwol nicht / aus was für einer vernunffti⸗ 
gen Beweg ung dieſer ehrliche Kerl / Und Gert, Bor⸗ 
liebnehmer / mit einer ſolchen Sache / der Richter 
Gunſt zu erwerben gehofft wodurch er vielleichter Die 
Ungnade vermehren / und in ein böfes Eredit fallen 
können. Denn es ſtehet daraus zu fchlieffen/ er ſey ein 
wolluͤſtiger / vielleicht auch verſchwendiſcher und uͤppi⸗ 
ger 
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ger Menfch gemeft/ der alles das Seinigedurd) Kra⸗ 


ein 


und Magen gejagt /hernach aus fremden Schüfß 
en ae ſolche Vollwaͤnſte und Haͤuſer⸗ 
| —* len Gefellen aber find gleichtwol Die 
menſer nicht günftig gewefen. Epichaxides war / 
als ein verſchwenderiſches Wunder und Abentheuer / 
unter ihnen/fehr verhaſſt: weil er fein Vaͤtterliches / in 
nicht gar fünff Tagen verpraſſete: wie Der Comoͤdi⸗ 
ant Alexis gedenckt. Demetrius / ein Enckel Demetrii 
Dpalerei/ alger /zu Athen / in Perquellis / und mit der 
Corinthiſchen Huren Ariſtagora in Uns 

fe 7 ward von den Areopagitis / oder firengen 
fis Richtern vorgefordert/und ermahnet / ſolchen 
m Bandel ab, und ein ehrbares Leben anzuftellen. 
fpühret man ja / was die Athenienſer / von 
olchen Prafien/ Saftitern / und Schmarögern / gee 


„., Er bat aber (ſprach Her Rtoͤnenthal) fehr 
foött-umd läfterlich geantwortet: Ich lebe meines 
Bedunckens/ fein gemächlich bequem; und 
berzlich:wohne,/ineinen groſſen wolerbanren 
Zauıfe / babe daheim eine ausbuͤndig⸗ſchoͤne 
Bertroärmerinn/und einen guten Trunck deß 
beflen trlaloaftere / daneben alle meine andre 
Sachen gat fein und in gute Drdnung gerich⸗ 
ter ; bin auch niemanden et was ſchuldig / be; 
leidige niemanden wiſſentlich; Fan mich/von 
meinen felbfleigenen Aenten/ und ehrlichen 
Einkuͤnſſten/ gat — erhalten / und darffs 
nicht machen wie eurer Viele / (man ſagt / er habe 
etliche gar bey Namen genennet) Die im Ehebruch 

Liij leben / 



















leben / Die Leute uͤberſetzen / febinden 7 berail; 
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ben / weder nach Goͤttern noch Menſchen fra? 
en. Über welcher feiner freymuͤtigen Rede / Koͤn 
ntigonus ſich dermaſſen erluſtiget und gekitzelt/ Daf 
er. ihn hernach zum Theſmothete (oberſtem Geſetz⸗ 
geber von Athen) welches der fuͤrnehmſten Wuͤrden 
eine war / gemacht. ba —J 
Deas iſt aber. (urtheilete Her? Ehrenhold) 
nicht Königlich / ſondern tyranniſch gehandelt! Kein 
loͤblicher Koͤnig hilfft den Laſtern über / und wirfft ih⸗ 
nen die Authoritaͤt deß Magiſtrats unter die Fülle, 
Wbvo mehr Gewalt / (ſprach Gaſton) als Recht 
und Ehrbarkeit / herrſchen; da geht es nicht anders zu. 
Antigonus aber mag gleich dieſen Demetrium belies 
bet / und erhoͤhet haben / ſo hoch er gewollt; auch Deme⸗ 
trius ſelbſt gegen den Athenienſiſchen Richtern ſo grobe 
and ſpoͤttliche Reden / zu feiner Verantwortung / aus⸗ 
gegoſſen / als ihm ſein frevelhaffter Ubermut mermeht 
eingeben koͤnnen: Die Correction / und Das Capitel 
ſo ihm die Richter geleſen / beſcheinigen doch klar genug / 
daß man Das Banquetiren / und vielfältige Safe 
tiren/ zu Athen / garnicht gelobt / als ein unmafliges 
Leben / daraus nichts / denn Ruchloſigkeit / und vers 
kehrte Sittenverzeugt werden. 
Negander hub hierauf endlich wieder an. Der 
Herr muß ehrbare Gaſt⸗Mahlzeiten / wodurch nicht 
allein die Leiber / mit Tractementen / maͤſſig erquickt / 
fondern auch die Gemüter und der Verſtand geſpeiſet 
werden / von Praffen/Banfetiren/üppigem Wolleben / 
und allen verſchwenderiſchen Gelagen / dabey die Tu⸗ 
deee nidergerifien/ Denn erbauet wird / unters 
Dem 


Schlem⸗ 


| 
' 
| 
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Schlemmen / Freſſen / Sauffen / und Schma⸗ 
rotzen / war freylich bey allen ehrbaren Leuten / zu Athen 
ſo wol / als andrer Orten / verhaſſt; aber em ehrliches 
Gelag / und freundbare Zuſammenkunfft / beliebt: vor⸗ 
ab ein ſolches das / zu gewiſſen Zeiten deß Jahres / unter 
guten Freunden / zuBefeſtigung ihrer Vertraulichkeit / 
und nutzlicher Gemuͤts⸗Ergetzung / ward angeſtellet. 
DAHER und gelehrte Leute waren / die hielten / 
anden Feſt und Feyerlaͤgen / zuſammen ein Gaſt⸗Mal / 
Dereine Collation: dabey ein jeglicher eine lehrreiche 
Anſgabe und Stage / fuͤrlegte / fo zur Tugend / oder 
gl elinem£eben/gehörig. Hieruͤber gab ein jeder 
ne Meinung von ſich / und ſtrebte ſie / mit gewiſſen 
unden/zubelegen. Welches fein fittfamlich/ ohne 
anck Ecchrey / ehrfüchtige Klügeley / Hader / und 
—— ung / abgehandelt ward, Die / ſo da fehe 


er 1 ich/won andren Gelehrtern / unterrichten ; 
übermiefen / eine Kleine Geld: Buffe zuerkannt / die 
















ihnen / nachdem fie deß Irrthums einhellig 


man / zu fernerer Sortfekung folcher Discurs⸗Gela⸗ 
1a anwendete. (4) 

Deſer Art ſeynd gleichfalls / von andren ehrlichen 
Biedermaͤnnern / mancherley Ordinar⸗Gaſtungen 
oſſentlich ‚angerichtet / dazu. niemand ohn tugend⸗ 
haffte und löb-berüchtigte Leute gezogen / die Ausblei⸗ 
bende aber / von der uͤbrigen Geſallſchafft / in Straffe 

enommen worden. Solche Gaſtereyen hat / meines 
unckens / der jenige Athenienſer gemeinet / von wel⸗ 

em mein Der: Gaſton / aus dem Munde eines Geiſt⸗ 
lichen / zvor gedachte / daß er feine Unausbleiblichkeit 
von den, Gaſt⸗Mahlzeiten / * einen guten Schein 
ii einer 

V.Peträrch, de Remed. Band Fortune Ib. —* 26. 


—— re N TER — 
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* Biederſchafft / vor Gericht mit angeführt: das 
er er auch / Durch eine fo Eunftreiche und beliebte Sa⸗ 
eyfeinen Handel nicht bat ſchlimmer machen fönnen. 
Woman ftets ausfaufft/ was iingefchencktyallerhand 
leichtfertige Zoten erzehlet / Narrenpoſſen und Gaus 
ges piel treibet / Oder auch feinen ordentlichen Yes 
ruff / feine gebührliche Amts, Sefchäffte / hinter fich zus 
ruckwirfft / dem ſchnoͤden Wolleben nachiagt/ und mie 
dem reichen Schlemmer Brüderfchafft ftiffter/ alle 








Tage herzlich und in Freuden lebt / aus Gaſtungen 


und Banketen tägliche Mahlzeiten macht 5 da sucht 
ein vernünfftiger üund weiſer Mann feinen Fuß billig 
zuruck; weilihm ein folches Seben/vor andren verläne 
digen und fittfamen Leuten / eine Schaamröte auge 
treiben koͤnnte. Aber daß untermeilen gute liebe Freun⸗ 
de zuſammen kommen / ein Discurs-Släglein trincken? 
mit einander / in Ehren und Mäffigkeit luſtig ſeyn; 
wer wollte ihnen das verdencken? Es muͤſte wolen uns 
luſtiger Kopff fepn/der feines Mauls felber nicht. wehrt 
iſt; weil ers andren, ju angenehmer Unterredung/ 
nicht gönnet ; fondern wie ein Dachg immerdar in ſei⸗ 
vis Holen ſteekt / und alle ehrbare Gemeinſchafft 
ont. 


Warum aber (fragte Baften ) verwirfft mein 
Der? Neander die Spiele ben den Gafterenen ? fo fie 
doch Die Seele der Froͤlichkeit und die befte Aufmunte⸗ 
rung zur Luſt ſind. — 


Jener antwortete. Füreine Aufmunterung / laſſe 


ich fie paſſiren; aber nicht für das rechte Hertz / darinn 
das Leben und die Seele der Luſt wohnet. Deñ der beſte 


Zucker / womit ein Ehren⸗ Gelag mag beftreuet wers 
den / und der Kern einer ſolchen Froͤlichkeit / Die ein ehr⸗ 


lieben⸗ 


u 
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kiebender tugendhaffter Saft allda ſucht / fennd viels 
mehr die annehmliche Sprachhaltungen/ wodurch die 
DertraulichFeit der Verſammleten anmutig beregnetz 
und zum Wachsthum befördert / zudem auch dem 
Germü die Licbe zu allen molftändigen Sitten immer 
tieffsreingepflanget wird. Gleid wie ich nun / zu meh⸗ 
rer Ergeiſterung tugendhaffterSinnen/eine kuͤnſtliche 
RUfie / oder eine ſinnreiche zuͤchtige Kurtzweil / gar 
dienlich 7 und gleichſam für. ein. leblich⸗wittrendes 
Lüfftlein achte / welches / wenn eg Durch die Felder uns 
ferer Gebancken ftreicht / aus denfelben die Blumen 
allerhand huftiger Einfälle herfürlocken kan: alfo bin 
uch ſolchen Spielen feind / wodurch die Ehrbarkeit vere 
fpielet Zunfer aͤuſſerlicher Sinn / von der Tugend⸗Lie⸗ 
be/ iſſen wird / und fich in den Koth der Narren⸗ 
t genfenckt: welche nichts anders/denn ein Ge⸗ 
laͤchter Dee Unfinnigen / eine Verführung unſchuldi⸗ 

Dernenzeine Sefährung frommer Seelen. Wer 
ichdaraufsu Gaſte ladet; Dein komme ıch gemißlich 
nicht weymal. Keine gröffere Marter hätte nreinen 
Augen widerfabren Bönnen/als da fie waͤren gezwun⸗ 
gen / dem ruchloſem Strick⸗Spiel zuzuſehen / welches 
Die altebarbarifche Thracier / auf ihren Luft; Selagen/ 
ben. Denn ſie haben / bey ihren Gaſtereyen / die⸗ 

en eben ſo verfluchten als gefaͤhrlichen Schertz ange⸗ 
ſtellet. Oben ander Decken deß Gemachs / war ein 
henckermaͤſſiger Strick feſt gemacht / und unten auf 
ber Erden ein Stein gelegt / Darauf der jenige trat/ 
meldyer das Seil mit dem Halfe zu erreichen / und’ 
Strick⸗ maͤſſig zu werden begehrte. Welchen Gaft 
nun / im Spiel / das Lostraff; der ftieg aufden Stein / 
mit einem bloſſen pri‘ in der Zauft,/und — 
v ulen 
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feinen Hals in Den Striek. Hernach trat einer vom 
den Gäften hinzu / und riß ihm den Stein unter den, 
Süßen hinweg 5 alſo / Daß fich der Strick ihm um den 
als zufammenzoch, Worauf der Hangende das 
Seil entmeder/mit feinem Schwerdt / behend eutzwey 
ſHnitte / oder verzappeln muſte / und / mit feinem Tode/ 
den andren berauſchten Gaͤſten ein Gelaͤchter machen. 
Da möchte (ſprach Gaſton) der Hencker nit 
fpielen! und ich nicht. Man follte/mit gleicher Sicher⸗ 
——— werffen. Das ſind kei⸗ 
nie Ehren-fondern rechte Diebs⸗ und Hencker⸗Maͤle ge: 
wefen. Aber doch hätte ich mögen die Behendigkeit eis 
nes folchen ruchlofen Bubeng anfehen / mit welcher er. 
RER zum Hiebe geführt / und fich wieder los 
geſchnitten. — 
In dieſem Fall/ antwortete Neander / ſeynd 
mein Herr und id) unterſchiedlich geneigt. Denn ei⸗ 
ner ſo unſinnigen Kurtzweil möchte ich keinen einigen 
Blick ſchencken: und eben fo wenig andren leichtfertu⸗ 
gen Spielen / dadurch die gute Sitten /Zucht und 
Reufchhei in den Fallſtrick lauffen.. Wo gelehrttezumd. 
teutfelige Reden ſchallen / Da bereich ein Spiel / nach 
#elchem mit dag Ohr / ſammt dem Herken / büpftet, 
Tenpatra magsinyerund Elenrtieff das Pflafter ihrer" 
üppigen Safkgimmer betreuen / und für ein 9 es 
Salent Roſen auf ein einiges Banquet / dazu kauffen 
täften! Unter der Roſen / will ich zwat gern digcurr⸗ 
von: aber nichermit einer ſolchen Wolluͤſterinn / auflau⸗ 
ter Kofen tretten + und was ich unter Der Roſen rede 
das ſoll eines ſolchen Inhalts ſeyn / daß mans auch aufs, 
serhalb der Roſen / ohne Aergerniß / Nachtheil / und 
Werdruß / hoͤren koͤnne. Pu 
“ chi Aa Wenn 
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freye Wahl geſtellet wuͤrde / den 







hd | Aufzug/und das Darauf erfolgte Ban⸗ 
tRönigs Antiochi / oder / die Phiditia, (2) dag ift/ die 


| Mabige ten / ſo die alte Spartaner gehalten, 
fhauen :;toolte ich jenem den Ruͤcken / dieſem das 
a N sn x: x % | 
EA StdenntforfcheteHer: Ehrenhold)deß Könige 
Antiochi greuden- Mahl fo ſchauwuͤrdig geweſt? 
Feeylich! anttwortete Neander; ; aber ın folchen 
| ie ſichgern / an eitlem Pracht/weiden. Denn 
fr hatdie Welt nicht viel gefehen/ weder fels 
iges Banket, Welches ich / verfpührend/ bag mein 
Ehrenhold Luft hat / aufzumercken / ihm bee 

















ec jenige Antiochus/ welcher ben Beynamen 
8 he / aber /.von einem ſinnreichem 
‚gen feiner thörichten Handlung / und unbes 
ut8/ Scherksweife Epimanes (ber 
Ibfinnige)bengenamfet worden / regierte / als ein Koͤ⸗ 
—* Shrien; alsihm das Geruͤcht anfagte den herr⸗ 
lichen Triumph / welchen der Roͤmiſche Feldherr / Pau⸗ 
lus Aemilius / nach dem uͤberwundenem Macebonis 
Könige Perſes / — und die gefangene 

n jeßtbemeldten Königs ſelbſten anſehnlich ger 

£t hätte, Ein anderer Fluger Potentat. würde 
* Fall gar kieff erwogen haben / als ein Bey⸗ 
deflen / was auch ihm / heut oder morgen koͤnn⸗ 

te gen / und derhalben ihm höchft. angelegen 
ſeyn / wie. er entweder durch Gewalt / oder 
Sreund⸗ 





"(#) Sive, ut Plutarchus mavult; Philitia. 


172 ° Derluftigen Schau⸗Buͤhne | 
nblichkeit/ duch Buͤndniſſen und Zurüftungenz 
einen Staat möchte in Sicherheit / oder fih aufs 
wenigſte in gute Poſtur ſetzen. Diefer gefrönte Thor 
aber fing es gar anders an / und begieng das thoͤr⸗ 
lcchſte Stuͤck / ſo zu erdencken. Da andre Koͤnige ſur 
der Roͤmiſchen Macht / zitterten / und ſich entſetzten 
bemuͤhete er ſich / aus naͤrriſchem Hochmut / und auf⸗ 

eblaſenem Hertzen eine Feſtivitaͤt anzuſtellen / Die 

lemilianiſchen Prang⸗Zug weit uͤbertrefſen ſollte. 
ſtaltſam er deßwegen / zu allen Staͤdten / ſowol ſei⸗ 
nes Reichs Syrien / als deß Griech nlandes / eine 
Bottſchafft abfertigte und felbige einladen ließ / zu den 
großanfehnlichen und voldreihen Schau, Spielenz 
ei e / inder Afiatiichen Stadt Daphne würdeanz 
pie. | — — 
Hierauf geſchahe ein groſſer Zulauff umehlich 
vieler Menſchen allerley Standes aus dem gantz — 
Griechenlande. Die Ordnung ſolches Schau 
Spiels, und deß Auſzugs dabey / war dieſe. ve 
Fuͤnff tauſend frifche und wolgeſtalte Fünglinge 
tratten voran / im Bruftharnifch / und andrer Rome 
(her Ruͤſtung. Denſelben folgten eben fo viel Mpfer 
(waren Voͤlcker de kleinern Afiens am Hellefpont) 
auf dieſe / drey taufend Eilicer / in leichter Armatuez 
mit Siegs⸗Kraͤntzen auf dem Haupt. Hinter felbigen? 
gögen drey taufend Thracier/ und fünfftaufend Gala⸗ 
ter aufs naͤchſt denſelben / eine groſſe Menge / mit fils 
bernen Schilden; hernach zweh hundert und. vierkig 
Paar Sechter, — 
Hlerauf marſchirte ein gantzes Kriegs⸗Heer zu 
Pferde / in dieſer Ordnung. Voran ritten tauſend 
Piſe er + mit Gold und Silber ſehr ſtattlich ir 
ji irt: 








— — J — -. 
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dirk: | Unter i Die jenige/derer Pferdezmif gülde 
Ketten t ind mt andrem Gold⸗ blins 
—— Be waretn / alle und jede. Dee 
Dem Daupte / trugen. ' Naͤch 
f; wald, \racht / auf der Flaͤgel / oder 
Königlichen Freunde und Favo⸗ 
—— aa taufend auserlefener Reu⸗ 
Am Drucken deſſelben marſchirte de 


iment su Pferde / tauſend Koͤ 
— Ma — Kern und Krafft win 


legten — die Kuͤriſſirer / in Bo eiſer⸗ 

nen Küftungen/ womit beydes Roß und Mann ge⸗ 
ne Er Derer war taufend fünffhundert an 
Aber alle vorerzehlte Keuter ritten in pure 
w manche auch in Goldsverbremteny 
Stücken : und waren angethan/ mit 
ı daran mancheriev Geſtalten von 


he Kürifirersfuhren hundert ns 
s Plerden ſtattlich befpannetz nächit.Dier 
andre / mit vier Pferden. Folgends kam ein 
agen allein / ſo von etlichen E ns 
tengesogenward: Hinter demſelben / folgte eine Pros 
eefion von fechs. und dreyſſig / eingelner weiſe / Daher 
trettender &lephanten: Diefer ihre Pachfolser wareg 
ns minderiäbrige Juͤnglinge / allemit gülde 

ern geziert Dentelben trieb man taufend 
Shieet deß beiten und feitteften Rind⸗Piehes nach. 
Darauftrugman dreyhundert Schau⸗Eſſen von gl⸗ 
lerhand Speiſen; und achthundert Elephanten⸗Zaͤh⸗ 
ne / eines ſeltenen Wehrts und Anſehens. 































Dem⸗ 
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Denmmaͤchſt erſchien eine folche groſſe Schaar vo 











Goͤtzen⸗ Geiſter⸗ Teuffel⸗ und Helden: Bildern / die 


nicht zu zehlen ſchien· imgleichen Die Bildniſſen mans 
cher in alerhand Sachen excellirenden und beruͤhmten 
Maͤnner / nicht allein von koͤſtlicher übergüldeter Mas 
teri/ fondern auch mit purpernen und Gold⸗gewirckten 
Roͤcken angefchmückt- Jedwedem Bilde ward eine 
ſMoͤne Tafel vorgetragen/daraufvan ſtatt eines Titels? 
die Fabeln fo man von ſolchen Gögen und Helden 
laubte/fammt ihren Thaten / gemahlt / und / unter dens 
—— deß Tags und ber Nacht / wie nicht weni⸗ 
er deß HSimmels / der Morgenroͤte / und deß 
jerags/ Bilder begriffen waren. 715 00 
Wie alle diefe prächtige Maul Affen vorbey; iſt 

eine ünbefchreiblide Menge guldner und silberner 
Trinck⸗Geſchirr nachgefolgt. Deren faſt umaͤhlbare 
Zahi daraus zu ſchlieſſen / daß deß Koͤnigs Secretar⸗ 
Dionpfiussallein taufend ſilberne Polaͤle und Becher 
von tauſend Knechten / tragen laſſen / Darunter keiner 
weniger / als tauſend Drachmas / gegolten. Uber dat 
trugen ſechshundert Königliche Knaben (oder Leib⸗ 
Jig güldne Trinck⸗Geſchitre / in ihren Haͤnden 
jernaͤchſi kamen zweyhundert Weibsbilder welche⸗ 
aus Be Gießkannen / den Föftlichften Balſam⸗ 
das edelfte Narden⸗Waſſer / und andre theure Feuch⸗ 
tigfeiten vertröpffelten und Damit Die ganze Gegend 
balfamirten. Denen kamen fünffsig andre auserleſene 
rauenbilder nach in filbernen Saͤnfſten; und dieſen 
wiederum achtzig ſtattliche Weibs⸗Perſonen / auf guld⸗ 
nen Sänfften 5; alle mit dem koſtbarlichſtem Frauen⸗ 
Schmuck angelegt / und mit den rarſten Edelgeſtei⸗ 












nen beſtirnet. Auſſer jetzt erzehltem / hat — | 
pie 
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Biel andre vermunderliche Sachen / bey dieſem Ge⸗ 
ge/erblicht : welches ich jegt Dahinden laſſe. 
Nachdem nun diefer Pracht-Zug gefcbehen ; hat 
Janger dreyſſig Tage aneinander / in mancherley 
Schaufpielen/vergeudetz bald ig en an 



























pen Taffervbald unterfchiebliche Arten von Jaͤge⸗ 
tenen/auc) viel andre Zeichen Königl. Derzlichfeit und 
Hochmursrdargeftelet: · In denſelbigen Tagen / ward 
“unt ſcher Orten / fonderlich in Dem Ritter⸗ und 
Exercitien⸗Hauſe vorbenañter Stabt / ein allgemeines 
anfet angerichtet, Da deñ alle die gugegen ſich / aus 
Denen Sefäffern / mis dem koͤſtlichſten Balſam von 
Saar Narden /Zim̃et / Maſeran / blauen Lilien / und 
thenven Sperereprangeftrishen/und Der. König 
rg andertpalb tauſend Tafeln Koͤniglich an⸗ 
und beſagte gantze Zeit Aber mit Den beften 

neter Hentaffen. ° — 
lieber, freche ich / ſollte mir geweſen 
nn dieſen ͤbermůtigen Pracht / und Hochs 
ur For Spartanifche wolangeordnete offentliche 


anpufehen. * | 
‚forach Her Ehrenhold; mir iſt es denn 


— x J en I i 
eg ih (war Neanders Antwort) gleiche 


erzehlen. Aber mein Her? muß / auf kein groſ⸗ 

Sepraͤnge noch überflüflige Tractementen warten. 
| er gedenckt / fo iſt die Anftifftung 
ran d 


infonderheit auch hierauf angeſehen geweſt / 
‚Di — 77 und Maͤſſigkeit / lernen 


kamen aber ihrer is. weniger oder mehr zus 
fatımen: deren einer / alle Monaten / eine gewiſſe Maß 
Meels acht Choas Weins /(machen 24. Kannen / oder 
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wie andre rechen zwölf Noͤſſeh fünf Pfund Käfezund 
dritthalb Pfund Feigen / confribuirte ; uͤberdas auch 
etwas Weniges an Gelde / um dafür einige Speife 
a zn I | 
—— B—— Erſilinge opffer⸗ 
te / oder aufder Sagt viel Wildeg gefangen hatte: fo 
ſandte er einen Theil davon / zu dieſer gemeinen Zeche. 
Den welchem dergleichen etwas vorgefallen war; der⸗ 
ſelbe durfite wol Daheim bleiben. : aber die übrige Ges 
jeliſchaffter muften bey Der Zeche fenn. (9). 
Zedweder Geſellſchaffter ſaß / an einem beſon⸗ 
drem Tiſche. Jedwedem legte man fo viel Brods/als 
ihmbeliebtesund Weins genug / fuͤr. Die angerichtete 
Speiſe ward / unter alle / gleich ausgetheilt / nemlich 
Schweinfleiſch in otten / und ſonſt nichts 
ohne. die Suppe oder Brühe von ſolchem Fleiſche. 
ie etliche ausgeben. -Nlutarchus..Ch)betich 
gleichwol/ daß / unter allen Speiſen / die ſchwa 
Suppen / bey ihnen / den Für —— | 
ich gar keines Fleiſches geachtet. ſondern felbiges;D 
m gelafien / hingegen die Suppen gern 
ich behalttien. 
— Diefelbe aber wird vermutlich nicht ut gone 
‚Schtveinfleifeh 5 fondern auch offt von andrem/ik 
amar vielmalg vom Weid werck/ ugerichtet jehngeknes | 
“4 








fen: dDarausdennferner su ſchlieſſen / es ſey e 

allemal lauter Saͤufleiſch gefpeifet morden.s ſondern 

manchesmal auch daneben ein gutes Wildprett; 

Schweinfleiſch aber das ordinari Gericht gene. P 

gezögener Plutarchus gedenckt ferner : es habe einen 
| ä Koͤnig 

(4) Plutarchus in Lycurgo. er 
66) Loco cizare. 


| 
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Sönia Bono riac einer ſolchen ſchwartzen Suppen 
et 5 deßwegen er einen Lacedæmoniſchen 
er von der angerichteten Brühe 










9 
ungefähr einem Löffel soll verſucht; habe er Diefelbe vers 
et / und weiter nichts Davon zue ſſen begehtt: Wor⸗ 
aufder Koch geſagt: & Herr Roͤnig ivenn iht 
dieſe Suppen genieſſen wollet; muͤſſt ihr euch 
rderſt in dem Strom Eutota/baden! 

Was aber von dem Fleiſch und der Suppen ge 
dacht das iſt / von der rechten Haupt⸗ Mahlzeit / und 
demerſten Gange/ zu verftehen; Denn hiernaͤchſt folge 
ten / im weyten Gange / die Eſſen zum Zuſpitzen / 
Cmenfz fetunde) nemlich Kaͤſe / Feigen / und Oli⸗ 
von Endlicham Ende der Mahlzelt / trug man das 
velches die Spartaner Epaicla nannten 
kleine Kuchen / von Meel und Oel ge⸗ 
ed en er . Lorbeer: Blätter wickelte / ber 

nehete / und ackte⸗ RN un TOR 
.DiefeiSaftung ftund nicht in der Willtühr 
ſondern war ein Stück der -Spättanifchen Politey⸗ 
ek Daher keinet / auſſer gewiſſen Fällen / der⸗ 
gelben fidy entziehen durffte· Und ſolche Gaſterey⸗ 
iſt / lange Zeit / in ihren Kraͤfften / verblieben; 
———— daxuͤber gehalten worden / daß mans 
den Koͤnigen ſelbſten nicht gut geheiſſen / 
wenn fie Dev; gemeinen Mahljeit ſich entſchlagen ha— 
ben. GSeſtaltſam ſolches der Koͤnig Anis eifahren. 
Welcher / nachdem er Die Athenienſer bekriegt hatte / 
und nach ſeiner ſieghafften Heimkehr / begehtte / man 
gelte ihm doch feinen Theil von der Mahljzeit heimſchi⸗ 
den / daß er / wit feiner Gemahlinn / daheim eſſen 
moͤchte: haben die a /oder Soanane 
mi riegs 
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RriegssHerten/ihmnichts wollen abfolgen laſſen. Als 
er folcheshoch empfand / und darum / deß andren Ta⸗ 
ge dasgebührliche Opffer. nicht that : ward er noch 
u von ihnen, mit Geld» Buffe/ geſtrafft. At 
Diefen Saft, Mahlzeiten ließ man auch Die klei⸗ 
ne Knaben beywohnen: damit ſie daſelbſt / gleichſam 
foielend+ die Mäfligkeit lerneten / allerley verſtaͤndige 
iscurfe,von dem Regiment und Gemeinen Weſen / 


vien. | | 
Ada mereften fie ihren Præceptoren und Un⸗ 
terrichtern / mit duſt / auf; gervehnten ſich ohne Leichte 
Fertigkeit / und unhöfliche Poſſen / gu ſpielen / auch oh⸗ 
he Verſcherkung der Sittſamkeit miteinander zu ſcher⸗ 
—* und einen hoͤflichen Schimpfi / ein freyes ſcharf 
iges Stich: Wort / ſonder baͤuriſche Entruͤſtung/ 
zu eriragen / auch mol artlich zu bezahlen. Wie denn/ 
innachdeneklichen kurtzen Reden / die Laconiſche Zun⸗ 
ge / vor allen andren / am fertigſten war. Denn es 
achteten dieſes die Spartaner/für eine ſonderliche Tu⸗ 
end / dag man andren ein fpigiges Woͤrtlein zu gut 
eite die Worte nicht wie Pfeile empfündes ſondern 
eichfam einen Schuß⸗ und Stich⸗freyen Mut erwies 
6’ als ob man dag Her / wider alle Verwundung⸗ 
verpangert hätte / oder etwas von Der feiten Runftbeig 
fihtrüge: Kunte einer den Spott / und Die Vexa⸗ 
tion nicht: leiden; weil mans vielleicht ein. wenig zu 
grob und zu viel machen wollte ; jo war erfaubt/den ans 
Deen zu bitten’ daß er aufhoͤrte: alsdenn ftellete er den 


chimpffein- | | 
Dasift (ſprach Herz Ehrenhold) gewißlich eis 

ne groſſe Hof⸗Tugend / an dieſem Volek / und eine Ver⸗ 
huͤterinn vieler Ungelegenheiten / geweſen. Wir m 
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„andern TheilserfteDerfammlüng. 173 
ten unften Frantzoſen / und Teutſchen / gleiche Gedult 
und Standhäfftigkeit wünfchen: daminı fie nicht gleich 
wegen eines fpigfündigen Woerts einander die Klin 
ger Spite ins Hertze boreten/ Worte mit Kugeln vers 
Deinen Spisfund mit Blut abwifcheten. 

Ad jal (ſtimmete Hers Resnentbal mit ju) 
dieſe Spattaner önnenleider manchen Maul⸗Chri⸗ 
sten beſchaͤmen / der alfobald Schettz in Ernſt / und zwar 
meinen blutigen Ernſt verwandelt / um eines einigen 
Worts willen Leib und Leben / Seel und Seligkeit / 
guf das ungewiſſe Wuͤrfſel⸗Spiel der Rauff⸗Spitzen 
keit. Aber vielleicht hat unfer Herz Neander / von 
| rtaniſchen Gaſtereyen / uns noch etwas mehr 


9 Reauf redet dieſer weiter / wie ſolget. Einem 
der hinein trat / zeigte der Alleraͤlteſte / mit 
HDand /die Thür / und fagte zuihm: Sihe! 
Otte muß kein Wort heraus ge⸗ 
Als wollte er ſprechen: Was man hie redet / und 
/das muß alles unter der Roſen bleiben / und une 
N a muͤſſen Feine Gaſſen⸗Reden werden. 
aber auch nicht / ohn Unterſcheid / einen jede 
et ren ann 
ge zuvor / durch alle Stimmen / gehen / oh er aufzu⸗ 
nehmen waͤre / oder nicht. Und das geſchah aufdieſe 
Weiſe Jeglicher Gaſt nahm einen Teig⸗Klumpen von 
legen, womit ſie nach der Mahlzeit Das Fett von den 
— zu wiſchen p —* warff denſelben an ſtatt 
Votir⸗Siteins (Calculi)in das Gefäß / weiches 
ener von den Tiſch⸗ Dienern deßwegen / auf Dem 
Daupte/ von einem um andren / herum trug; und 
were ſonſt Fein ont bay Bewilligete — 
i 
































190 Der luſtigen Shan Bühne: 1» | 

daß der geprzfentitte Gaſt / zu einem Mitgkiede ihnen 
Gemeinſchafft sfolleangenommenmerden 5: fö ließer 
den Riley Ballen fchlechter dings alſo / wie er an ihm 
felbften iſt wo nicht; ſo druckte en denfelben/ mit der 
Fauſt / dicht und feft zuſammen; dadurch andeutend⸗ 





daß er die Perſon nicht annehmlich ſchaͤtzete und wenn 


nur eine einige alſo eingedruckte Maſſa / indem Ges 
ſchirr / ſich befand; ward der Fuͤrgeſtellte / in ihre Geſell⸗ 
Wafft / nicht eingelaſſen Denn ſie wollten feinen Gaſt 
darinn wiſſen / der nicht ſowol dem einem / als dem au⸗ 
dren beliebte / und allen augenehm waͤre · Einen job 
chen alſo verſchmaͤheten Mann hieſſen fie. Cado da- 
mnarum, den Faß ⸗ verworffenen / (a) vonder 
Schuͤſſel verſtoſſenen / oder durch die Schuͤſſel 
verurtheilten en. WB 
Ein folches Gelag / fag ich / Diefer redlichen und 
ehrbaren Männer zu ſchauen / brächtemir gröffere Er⸗ 
















geglichkeit/alg die Boftbarliche Thorheiten der theurſten 


nd prächtigiten Banfeten- | 
| RE Sa Men 


| ggadum hätte Neander diefe lekten Worte geredt/ 
als Her: Kilienfelddiefelbe / zu ſeinem lang aus⸗ 


“, Y 
.$, 2 
* 





geſpeculirten Vortheit / aufſchnappte / und in folgende 





Rede herfuͤrwiſchte. Wenn meinem geehrten Heren 
Neander die vertraulichen Discurs ⸗Mahtzeiten ſp 
angenehm find warum hat er denn bishero / von mei⸗ 
ner Bitte / fein Gehoͤr ſo weit entfernet/daß — 
riſſene Kraͤntzlein (wie wir diß Orts Die ergetzlich 


Unterredung / und muſicaliſche Luſt⸗Zunfſt guter 
vreunde 


(æ)Elutarenus in Lycurgo. er re 


andern Theile erfte Detfännmlung. "rg Tgı 
Fa benamfen? ) noch bis auf au uf Diefen Tag nicht 
et gehefftet / oder vi inehr friſche davor 


m⸗ — A Srephätte/füt meine we—⸗ 
en ta Gehoͤt gantz willig zu De Heran 
geneigt / da es nicht / wie ihm unver; 

| —— hero / von fo vielen Geſchaͤff⸗ 


| ana wvorden / daß ich mich folcher meiner 
re Ye eben ſo ſchinerhlich enthalten müf- 














u. u —— 9— 
mei enigkeit ſey fo viel nicht gele⸗ 
—— er Faden ie jelbe / 


vergraͤht daß ihn Feine Stim̃e eines guten 

Des ment jur Eonverſation erwecken kan 
hochgeehrter Herr Kronenthgl macht es eben ſo: 
ordnen man deßwegen ihn font bee bigen 
— jum Schilde fürtwerffen dep 


— B————— a re 
am * eine Vetantwortunß fuͤrbringt; 

ich nicht bemühen / in einer et a zu 
A en daß Flaͤger fie auch ſelbſt geſtehen muß 
Serrintho nahm ſich d he Lili — 
any ſagte: Wenn aber ſolche Zunfften und Verſa 
Iungenguror Freunde fo erfprießlich ſeyn / wi w us 
dem —* ey verſtanden / welchas mein Here Vetter 
Bender den © partanern und Athenienferndih dißfalls 

zuge⸗ 
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luſtigen Schau, Bühne _ 
teffen ;, foteman je billigDiefelbe fo gar nicht au 
59* gar an die Seite fielen; ſonbern möglichft 
ſortſetzen / und die Amts⸗Gebuͤhr alſo anordnen/ yeah 
— — Die gemeine und fonderbare Freundſchaffs⸗ 
Dat ein Wolverghuͤgen empfinge. Es werd 
auch keinen / unter ung/ Die offeniliche Geſchaͤnte al 
efjeln / daß fie ihm. nicht untermeilen die Auflöfung 
Dep Gemüts / und benZugel/ zu freyer Erluftigur 
perhangen und erlängen follten. Darum / obgleich fc 
* Schuldigkeit dem Herrn Schwaͤher / zum 
lichſter Beyhuͤlffe und Beyſtande / verknuͤpfft bleibt: 
Rule ! — 39— Baar. da mich die Billigfe 
nderswohin zeucht / deß Herrm Kilienfelde Pavthep 
hlenz. und mit ihm bekennen / daß man / über einer 
o loͤblichen RA ſo ſteiff allerſeits zu hal 
aͤtte ald wie die Spartaner über die gieb-Malesu 
enndbare Zechen. Werde Demnach dem Deram 
Vatter freundsbittlich.anligen / daß er uns / sur Er⸗ 
uerung ſolcher unſerer vorgen Gewonheiten / ſeine 
afimme und Perſon mitthehſhe Hd 
Zener gab zur Antwort; Die beyde Herren has 
bens gewiß ende angelegt / mich bey dieſer 
genheit/mit einer ſolchen Befchuldigung/ zu befehden 
gab icheine Daupt-Hrfach waͤre / daß ſie hres Wun⸗ 
a Erfüllung hicht ſehen koͤnnten· Aber fie wiſſen 
fol daß ich Fein Gelas⸗Berderber / und gar nicht 
aern ihnen ausgeriffenfey ¶ IBerdensauchnicht mairy 
R ern meinen ‚Dinderniffen surechnen / wenn mich 
dieſe pielleicht noch länger davon abhalten. Damit 
ich aber. gleichwol / fo viel an mir ift / den Namen eines 
rantz⸗ Verwuͤſteꝛrs und Gelag⸗ Zerſtoͤrers — 













‚amd den rechten Schein eines Befoͤrderers ihres Ge⸗ 
alleng gewinnen möge : fo will ich darauf bedacht 
Kenny wieichieinen andren inmeine Stelle fee : will 
‚unfern Herim Archibulus begruͤſſen / daß et meinen 
Platz vertrette. | 
Manbedanckt ſich zwar Cheß fih Herr Lilien⸗ 
2 gegenantwortlich vernehmen ) Der geneigten Er⸗ 
jetung. Her: Archibulus iſt zwar eine Perſon / die 
aller Ehrenmwehrt aber er / und Herr Kronenthal / 
nicht einerley. | 
 Siefes feiner vertraulichen Gunſt find wir beſſer 
verſichert / denn jenes ſeiner: haben auch mehr Her⸗ 
tzens / uns ſeiner Converſation anzumaſſen / denn deß 
andren; teil Her: Archibulug/ in naͤchſt⸗ vetwichenen 
Jahren / einen hoͤhern Ehren-Stand eingetretten/ und 
Die Gleich keit nunrnehr überfchritten. 
on ungleihen Perſonen / Tan man zwar 
Gunſi und Liebey aber Feine rechte Gemeinſchafft / noch 
uingefcheute Vertraulichkeit hoffen. ee 
‚weiß aber / ( war Deren Rrönentbals 
Nach ntwort) daß Her: Archibulus nicht allein mit 
hoben Tugenden deß Derftandes / als den Stufen 
feiner erreichten Wuͤrde / ſondern auch deß Gemüts und 
— genaturalifirt iſt / und daß feine Aurhorität 
mit Peutfeigkeit ftets verfchtweftert bleibt; Daher er. ſei⸗ 
nie alte Bekannten noch tvol Fennen/und eine fölche Zus 
fammmenkunfft nicht ausfchlagen wird / die feiner luſti⸗ 


. 
⸗ J . 
J J 


gen Natur gemaͤß 
| e 
den 










N 

ch ar / (erwiederte Lilienfeld) An 

pad San feiner Ratur im geringften. nicht : 

halte aber / daß / bey gegentefttigem Zuftande/bifelbe, 
| nii i 


184 nn DDentufligen Schau,Bühne: 
H uns / mehr Ehrfuchtz. Denn Freymuͤtigkeit erwecken 
Serrintho ſprach · Mein Ders Lilienfeld 
redet / meines Bedunckens / ſo gar unrecht nicht. Er 
gedenckt vielleicht der Flugen Erinnerung / die Apollo, 
m ſeiner geheimen Schreib, Rammer / beym Tra⸗ 
jano Boccalini / gegeben: welche auch von maͤnn 
glichen wol zu beobachten. Die menſchliche Natur iſt 
glſo beſchaffen / daß Kt erhoͤhet über. andre / daß Ge⸗ 
bachtniß deß erften Standes verliert / und fich gar 
veraͤndert. Es ſinden ſich Perfonen/ fd vom 
Ehrgeis dermaſſen verblendet bleiben daß 
ſie die Freunde nicht mehr kennen; und finden 
ſich noch andre / welche ſich ſchaͤmen / ſe u 
—2 ‚Etliche + fa von der Tugend unter⸗ 
uͤtzet / hegehren in der Sreumdfebaif zu ver⸗ 
harren; aber. ihr Wunſch iſt / wie eine Lam⸗ 
—— Denn es iſt bein Ding / welches eher Die 
grur / Die Sitten / die Gedancken / die Atie 
ſchlaͤge / den SEHE andern mache / Denn die 
Donrdigkeit, Es ift unmänlich / daß. die 
Steundjchafft / ohne Bleichbeic.der Srände/ 
erhalten werdr. Das Anfeben mechr aller 
Siemlichkeit vergeſſen und befteyernon aller 
Derpflicbtung.. "Der kan den Befegen der 
ae, ſeyn / welcher 








ich denen der Büligkeit nicht ill unterwerf⸗ 
n. ja viele baffen das vergangene glite 
»Verträpen/ und nicht wenider die Derfonen; 
Bene werde ihnen fcbädlich feyn: und 
recht alſo nicht allein die Befege der Va, 

— * ba 





andern Theils erſte Verſammlung. Br, 
ſchafft / ſondern auch der Bedlich, und endlich 
auchSenpfeligkeies 9 0. J 
Dieſem nach ſchleuſſt Die —— Schreib⸗ 
—— ygut / ſich / von den erhoͤheten Freun⸗ 
den / entaͤuſſern; nicht weniger / denn von den mächtis 
en Seindeng weg / in der Naͤhe / die Wolgewogenheit 
ch in eine Majeſtaͤt veraͤndert; das Raͤhten / in ein 
Betehlen; Die Gutthaten / in eine Ketten 3 und die hei⸗ 
miſche Geſellſchafft / in eine Verachtung. Die Freund⸗ 
Eofft hoͤret auf/ wo das Vertrauen fich endet. · We 
in die Herrſchung aufgenommen worden; der würde 
jenicht / fuͤr einen Unterthanen + wollen erkannt fepn: 
amd gleichwie einjeglicher die jenigen Dinge baid ver; 
gſt/ welche ihm nicht gefallen / und eine-unnerfehene 
ZBurdigkeit indem Ausſchweiff / und darnach in den 
Unprdnungen/anftöfleti alſo iſt es eine Klugheit / ſich 
lieber davon ab iehen denn nahe ſſehen. 
uletʒt beſchleuſſt er dieſen Discurs / mit der Er⸗ 
213 ma folle feſtiglich glauben 2- da die 
Freun ende wo die Ungleichheit anfaͤhet / und 
Daß Die groſſe Perſonen / in ihrer Hoheit / keine Geſeu⸗ 
len.habens und die Nidrigern lieber zu den Füffen / 
——* zu den Haͤupten verglichen ſehen tool; 
jedoch vermeine ich / dieſe Veraͤnderung geſche⸗ 
he Fee nicht allemal / bey allen; und an der tu⸗ 
——— ende Heran Archibuli werde man 
Dafuͤr will ic; ( war Herm Aronentbals 
Segen⸗Rede) wol Bürafchafft fegen / und Caution 


' ru} v 1J leitten. 
(a), Eihe das 168: Schreiben de llini zeheit 
* ve Rum N) 3: Schreiben der Apolinifchen Geheimen 
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leiſten. Diefe Erinnerung fügt ſich auffolche Freund⸗ 
ſchafften / die msgemein / aufder Welt/ im Schwange 
gehen. Wahre Freundſchafft bedarff derſelben nicht; 
und wird / ſonder Zweifel / allezeit waͤhren. Weil wir 
uns nun / zu dem Herrn Archibulo / einer ſolchen Ge⸗ 
wogenheit verſehen / die nicht aus —* Gluͤck / ſon⸗ 
dern aus ſeiner Beliebung entſproſſen / und in einem 
Nandhafftem Gemlite wohnet: ſtehet nicht zu beſor⸗ 
gen / daß fie / nach Erhebung feines Standes / werde 


MRoͤnnen ſich ungleiche Perſonen lieben; warum 
auch nicht vertraulich unterreden ? Man kan dennoch 
einem jeden feinem gebührenden Reſpect geben; auch 
mitten im Schertze · Zudem veraͤndern die New, ⸗ 
habene ihre Nei —* gemeiniglich nur gegen denen / 
Die ſich nicht wiſſen in die Gelegenheit zu ſchicken / noch 
ſich fo viel wollen verdemuͤtigen / daß ſie ihrem erh 
tem Freunde / von nun an / etwas ehrerbietiger begeg⸗ 
nen / als zuvor: Welches je die Wolſtaͤndigkeit und 
Billigkeit ſelbſt gebieten. Meines Theils / converſire ich 
Sicht ungern / mit einem / der wuͤrdiger iſt / denn ich. 
Ach begehre ſolches nicht zu widerſprechen:(rede⸗ 
te Lilienfeld) Die Ungleichheit ſchleuſſt zwar nicht 
alle freundliche Correſpondentz gaͤntzlich aus: aber die 
Gleichheit verbindet Zungen und Hertzen viel naͤher. 
Es wiederfaͤhrt den Luſt⸗Gelagen Feine groͤſſere Unluſt / 
als wenn man die halbe Zeit / mit Ehrerbietungen / 
licht ⸗Erweiſungen / und vielen Hoͤflichkeiten / sit 
bringen / jedes Wort ſo genau / wie Gold und Silber / 
abwaͤgen muß. Das alles unangeſehen / wuͤrde deß 
Archibulus ſein hohes Amt nicht allein ihn ſelbſten offt 
von unſerer Zuſammenkunfft abſtricken; — 
| au 
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— — Le — — — — —— 


Auch ung /. wegen Abtvefenheit feiner Perfon / einen 
Auſſchub nach dem andren verurfachen. Geſetzt aber 









—— Archibulus waͤre hiezu feiner Zeit allezeit maͤch⸗ 


koͤnnte ich doch / in Feiner Verſamm⸗ 
und ſehnlichem Verlangen ſitzen / 
we in ſo ſuͤrnehmes Glied / als mein wer 
Rronenzbal abgefchnitten wäre, | 
Mein Ab⸗oder Benfenn(verfegte Rronenthal) 
wird beydes wol gleich viel gustragen. Aber wenn ich 
mun gleich meinen Willen dem Herrn ergebe; iſt er 
eg a Herren noch nicht verſichert. 
—— ? antwortete Herz Siltenfeld. 
Een mein Herr uns feinen Willen ſchenekt; wird 
der Herr Neander ſich auch febon accommodiren / und 
einem ſo —8 Exempel folgen. Deß Herrn 
Saſtons Saiten werden auch ungezweiſelt mit mir 
bereinſtimmen und unſer redlicher Herr Ehren⸗ 
—J ee Begehren gleichfalls hold und ger 
a 5 — geneigt? Ach glaube nicht / 
Daß der Derz jemals felber ein gröffereg Verlangen 
darnach getragen / als ich. Aber der Herr Aronens 
thal hat uns nun ſchon offt getaͤuſchet. Wenn wir 
zu dieſer ober jener Zeit ſollte es wiederum an⸗ 
ſo fehlte es doch an ſeiner Perſon. Datum 


























3 
— — uͤbel traue / und nichts glaube / e 
—J gar ichts g he 


Soh veich woi / ſprach Her Rronenthal / es iſt 

ich meinen Credit einmal wiederum auf⸗ 

eicte und ſtaͤrcke / ehe denn ſichs bey dem Herrn / gaͤntz⸗ 
ich verliere, Es ſoll forthin / an mir / fein Mangel 
Fre Will fehen / wie ih / mit meinen Sefchäfften 
gecob⸗ 








vg Dr Derluftigen Scham, Bühne" 
accordire / daß ſie mich / von einer Wangenehmen Ge⸗ 
ſellſchafft / nicht abziehen. >: * fees]; 
or Und (fagte Berrintho zum YWTeander was 
fagterdagurmein Herr Bettee 2: : a 1m Or \on8 
Weil fich C war deſſen Antwort) alles zum Ziel 
bequemt/ wie darff ich allein widerſtehen? Der Herr 
‚Hilienfeld hat das Felderhaltemsumer Fan ihm eni⸗ 
fliehen? Ich muß ja ſehen / wie ichs mache / daß wan 
mich nicht allein / fuͤreinen Widerſpenſtigen und Re⸗ 
bellanten / ausruffe. Wenn ſoll es denn aber einmal 
angehen? ⏑ TE 
er Lilienfeld ſagte: reiche je lieber, F 
uten Anſchlaͤgen / iſt Aufſchub der alle 
chaͤdlichſte Werckzeug. Mirder Herren Belie 
bung / Fan es noch kuͤnfftige Woche ſeyn. Und ob 
zwar einem andren die Ehre deß Anfangs gebührter 
bitteichdoch / mir zu vorgoͤnnen / daß er / bey mir / ge⸗ 
küche zn es nicht abermalnurbenblofien Worten 
verbleibe. un I 
Wir wollen (beantwortete ihn Herr Kronen 
thal) dem Herrn auf feine wolgeneigte —— 
nen eingedruckten Teig⸗Klumpen / mit den Sparta⸗ 
nern / entgegen werffen; ſondern einen weiſſen Stein 
geben: Denn weil es heut ein Tag der Freuden / mag 
ich keinem ſo guten Freunde / an demſelben / etwas ab⸗ 
ſchlagen. Hoffe auch / Die andren Herren find es 
—— wol zu frieden / daß wir / in dieſem Monat⸗ 
Machdem nun ein jeder bdas Jawort von ſich ge 
geben: brachte Herr Ehrenhold dem Herrn Lilien⸗ 
feld eines / zu Danckbarkeit der gehabten Bemuͤhung / 
und auf einen gluͤcklichen Anfang: und bezeugte / er 
338 waͤre 











J 


andernTbeilserfte Verſammlung⸗ 189 








| F Deuts aus werrley Urſachen / nemlich deeſes 


ſſes halben / und inſonderheit wegen der gluͤck⸗ 
fligenEhe-Berbindung deß Herrn Berrinthd mit: 
feinen Lebſten hertzlich froh und wolgemuthz haͤtte 
auch feinem Dieneryals ihm derfelbe am erſten Die Zei⸗ 
tung gebracht / daß dieſe bende Lieben einander ehelich 
meinten / und folhe zwo anſehnliche ehrbare Familien 
ich miteinandenbefreunden wuͤrden / einen Thaler ges 


0 un yılatz 1 15 5 Je \ 23 DIT 
Bersintho/ —— en —— ſich 
hoͤchlich / gegen ihm / eines fo wol affectionirte Gemüt: 
und verſicherte ihn ſeiner Dienſt⸗ Ergebenheit; fuͤgte 
dabey an dieſe Worte: Ehrliche und tugendhaffte 
Gemüter ſreuen ſich allezeit / wenns wol und ehrlich 
sugehets undzunterdenfelben/hat mein großguͤnſtiger 
Ehrenhold auch das Seinige / mit gleichen 
ürsfungen/ leuchten laffen 5. indem er dieſes meines 
Slüds Anſager / als einen Evangeliſten angehört/und 
ihn deſwegerheosbethar.. 
Da ſemand eine angenehme Poſt / in Nee 
ner Angelegenheit/ mit Geſchencken begnadet / iſt Los 
bens wehri / und mird für eine Eigenfchaflt groſſer 
tete) Wie denn Cominzug König Lud⸗ 
de Eülfften / dieſes / zu einem fonderbarem 
ſchreibet / daß er / ob er gleich Leute genug 
gehabt / ſo nach Zeitungen fragten / Dennoch keinen / 
der ihm etwas ——— verkuͤndiget / ohne 
Serehrung abgefertigt; auch ſich etwan / ehe man noch 
wa Geiles haben mögen/vernehmen laſſen / es ſollte 
der / fo ihm Die erſte Zeitung bringen würde / ein gutes 


Welche Mildigkeit auch Cominzus klben, am 












98. Derlufligen Schau,Bühne 
ihm / erfahren ; fonderlich Damals als er / undder 
von Böuchays, mitihm / von der Schlacht zu Mur 
ken geredt / da Hertzog Earl von Burgundien / de 
— 
opff⸗ n ertiget worden ® Fun | 
hr) dieſer König einem Hemd on 







Mar Silbers verehrt. (4) Aber über eines Frem⸗ 


den Wolergehen feine Freude, durch Beſchen 
Beh race / bejeugen / ift eine mehr als König 


Herr Ehrenhold begegnete ihm alfo + Mein 
erzift mir nicht fremd / fondern ſchon / von langer 
eit her / mein guter Gönner 7 und auserlefener 

| 3 ae darum ich deſto meht verpflichtet 
in / mich / mit ihm gu freuen / und auch an der Be⸗ 
truͤbniß / die der gnaͤdige GOtt aber von ihm fern 











Beiden laſſe! eine Gemeinfhafft zu haben : fin 


temal ſolchen wolvertrauten Freunden Leid und 
miteinander / von Rechts wegen / gemein ſeyn 


Hiernaͤchſt wechſelten ſie / ſo wol unter ſich Zr 
mit den andren Gaͤſten /allerieg luſtige Geſpraͤche 
sind verlieff Die übrige Tagszeit / In lauter Seölichkeit/ 
Schertz / und Kurameil: big ihren der Abend sie RW 
he anſagte / und, nachdem ein jedwedet / nächft wieder⸗ 
holter Gluͤckwuͤnſchung / ſich freundlich beurlaubt 
die Nacht ihre Schatten⸗Decke über fie ausbteis 
Selee | 


Nach 


() Philipp. Conunaus lib. g. de Rebüs geſlie Ludorici X 
pi | 
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— ** 


— Tagen / ſchickte Herr Lilienfeld hin 
am Herrn Berrincho / und ließ vernehmen / ob: 
er / ſammt feinem Herrn Schwaͤher / auch in wigtigern 
Seſc ſonderlich wegen dieſer Heiraht / verhin⸗ 
dert würde,/ wenn man über etliche Tage / mit Dem; 
bemuften Luft-Selage einen Anfang machte 2. Der 
Beicheid.lautete :; Man wollte: ſich bereden / und/ 
monicht nochheut / wenn er zu feinem Deren Schwaͤ⸗ 





her kaͤme / doch gemißlich morgen / eine Antwort wiſ⸗ 


U U 


fen Wie auch geſchahe. 

Deß andren Tages / erfolgte dieſe Erklaͤe 
rung. ihrenthalben duͤrffte man nichts aufſchieben 5 
fondernnurdie Anftalt/ nach feiner ſelbſteigenen und: 
der andren Herren Gefellfchaffter / Bequemlichkeit 
richten + Doch bätemany ein Paar Tage vorher / die 
2* zu beſtimmen. Gleicher Meinung. er⸗ 

ſich auch die übrigen: Mit⸗Glieder der, 


Sierauf ließ Herr Lilienfeld / am folgenden 








3 


ei und jede 7 gegen den Mitwochen / 
um die zeit in feinen Luſt⸗Garten einladen / 





aufein Gericht wol aufgezogener Schafs⸗Daͤrme 
Geer Schertzweiſe ſagen ließ) und erhielt / vonallen 
Drten / die Zuſage; auch / als der benannte Tag er⸗ 
ſqien / wuͤrckliche Erfuͤllung. 

Zu mehrer Beluſtigung dieſes Gelags / hatte 
Herz Lilienfeld auch etliches Frauenzimmer bite 





ten laſſen; davon ſich Doch Feines eingeſtellet / ohn 
deß Berrintho Liebſte / ſammt ihrer Frauen —5 | 
rer w 





N Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 

wie auch deß Neanders Ehe⸗Schatz: welche die Era 
ſcheinung nicht abſchlagen wollen / damit deß Ser — 
—e— Eheliebſte mit Geſellſchafft verfehe 
ven So bald die Kammerwaͤgen für: den Garten 
angelangt gingen der Wirth / Herr Lilienfeld / und 
feine Ehe⸗-Geſellinn / den Gaͤſten entgegen / und 
empfingen einen jedweden gantz freundlich. Dem 







Garten zu beſchauen / war ihre erſte Luſt: ſintemaler | 


allererſt neulich/ von feinem Herrn / gekaufft / und zierli⸗ 
eher eingerichtet / dazu Das Luſt⸗Haus aufs fchönfte: 
reſormirt / und gefhmückt war, 1... 124 y mh Tan 

Auf dem RorderPlag am Garten ſoatzierten 
etliche vounderfchöne Pfauen: welche bald / mit ihren 
Gold⸗blau⸗ und Meer⸗gruͤn glintzenden Federn / prang⸗ 






Pr zum ihre Fuͤſſe betraurten. Andemausbündige 


hören Spiegel⸗Schwantze derfelben / kunnte ſich deß 
Frauenzimmers Auge kaum erfättigen hatten auch 
deſto mehr Urſach / ſich / mit der Anſchauung / dabey 
etwas zu verweilen / weil er ihnen ein ſtummes Leht 

Bild fürftellete /daß die zierliche Geſtalt ſchoͤner 
Weibsbilder gleichfalls nut auf fluͤchtigen Federn 
hafftete/ und fievdurch gleichmaͤſſige Betrachtung ihrer 
She das iſt / deh Endes / erinnert wurden deß runtz⸗ 
uchten Alters / ſo ihnen zu gewarten ſtuͤnde / ja zuletz 
gar deß Todes: weßwegen fie ſich nach einem beſtaͤn⸗ 
digerm Schmuck / nemlich nach der unverwelcklichen 
Zer deß Hertzens und Gemuͤts / umzuſehen haͤtten 
Herr LQilienfeld machte der Philiroſen und ihrem 





Serrintho gleichwol ein andres Sinnbild / von die⸗ 
„fen (hörten Vögeln: "Daß Madamoifelterumd ihe 
Liebſter Cfpracher ) gleich das erſte mal / da ſie dieſen 
Garten ihres Eintritts wuͤrdigen der Pfauen an⸗ 


ſichtig 


MH "WE Vi EEE N VERRINGERT ⏑⏑ VVV —————— 
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ſichtig werden; nehme ich für eine glückliche Bedeuz : 
hr f.: Det der Pfau iſt der allerfchönfte,unter allen 

mund nicht allein in feinem Leben, fondern auch 
nach ſeinem Tode / vertvunderlih, Die Natur⸗Leh⸗ 
rer ſchreiben ihm ein treffliches Gemerck / und Liebe 
der Ehren und deß Ruhms zu. (3) Wiewol er keines 
fremden Ruͤhmens bedarff / als der ſich ſelbſten / gleich 
aufdenerften Anblick / gnugſam recommendirt / und 
mit einer jeglichen Feder feines allerſchoͤnſten Meifterg 
und Schoͤpffers Lob beſchreibt. Trette ein andrer Vo⸗ 
gelauf wider ihn / in Vergleichung: mir wollen ſehen / 
werden Preis der Schönheit werde behalten die fü 
Zierreih daß die Mahler davon einen Abriß nehmen / 
undunfere Zimmer Damit zieren. Wie man zu Atheny 
in Griechenland / diefen Vogel zum erſtenmal geſe⸗ 
ben; hat man / von den Anſchauern / viel Geldes das 
mit gelöfet / und das Paaur auf tauſend Drachmas ge⸗ 

und der Groſſe Alexander / da er dieſer As, 








ſchaͤht; 
gel / in Indien / geſehen / ſich derſelben dermaſſen ver⸗ 
wundert / daß er / bey ſchwerer Straſſe / verboten / keinen 


| Seiner Schönheit halben hat man 
ihn auch der Groß⸗Goͤttin Juno zugeelgnet / in deren 
Soeht / nach der Heiden Meinung / die Heirahts⸗Leu⸗ 
se find / und von ihr Die Beforderung deh Ehe⸗Se⸗ 
gend zu gewarten haben : von welcher Goͤttinn / man 
auch Reichthum und Ehre den Ehelich⸗ Verlobten zu 

eufhat vermutlich Kaͤſſer Marimilian/ die; 
fes Namens der Erfte/ gefehen / als er ihm ſelhſten / zu 
feinet zweyten Verheirahtung mit der Prinyeffins 
Blanca Maria / — Galeatii von Meiland 


rin Fraͤu⸗ 
(#) Plia. 1b. 19,0. 29, 





194.» Derluftigen Schau, Bühne 
Gräulem Tochter / mit dieſem Sinnbilde gratulirte / 
welches ein Pfau war / der aufeinem Palm⸗ oder 
wie esandre dafür anfehen/) aufeinem Lorbeerbaum 
aß / und feinen bunt-beglängten Spiegel zum Pran⸗ 
gen aufgeſtellet hatte: ſammt der Obſchrifff? 
Me prole & ſteyetris Junoſecunda beat En 
Die zweyte Juno machtzugleich Bi, 
Mich Ainder, und auch Scepter⸗reich. 
Als Herꝛr Neander dieſes hoͤrte; ſprach er: Ich 
laſſe die Deutung an ihrem Ort ſtehen. Vermeine 
aber / der Juno ſey dieſer ſchoͤnſte Vogel zugeeignet / zur 
Bedeutung deß Reichthums / deſſen fie eine Patroninn 
hieß: Weil der Reichthum ihm ein groſſes Anſehen 
macht / und auf den Reichen jederman die Augen 
wirfft; gleichwie Der Ziersreiche Pfau die Anſchauet in 
Verwunderung zeucht. Und wie dieſer Vogel gern 
ein Dach / oder andres hohes Ort / zu ſeinem Sitz er⸗ 
waͤhlet: alſo ſtrebt ber Reiche gemeiniglich nach hohem: 
Wuͤrden. Etliche behaupten / man habe ihr darum 
den Pfauen geheiliget: weil ſie in dem Streit mit der 
Venus / darinn Paris den Ausſpruch gethan / fuͤr die 
Schoͤnſte hat wollen angeſehen feyn/sleichtoie ſie auch 
die maͤchtigſte unter den Goͤttinnen waͤre; und dan⸗ 
nenhero geboten, dieſes Gevoͤgel / die Pfauen nemlich ⸗ 
als die Schoͤnſten unter allen / ihrem Wagen fuͤrzu⸗ 
ſpannen. | | ra Dun 
Her: Kilienfeld fagte : Die Zuneigung grüner 
De fich / worauf ſie wolle; ſo zielet ſie doch /auflauter 
Gluͤck / und Ehre, a | 
Wir bedancken ung/ ſprach Berrintho laͤch⸗ 
lend / der guten Weiſſagung und Prophecey: be 
aber 
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Aber nicht vermeint / daß der Herr Lilienfeld auf die 
| e Biel C antwortete diefer ) fonderlich im 
Herbſie töennder Heerd zugerichtet da es mir gar 
nicht gefällt, wenn keine ins Garn falleun. ° 
Das glaube ich (redete Her: Rronenthal.) 
Aber wenn wir nach Den Aufferlichen Eigenfchafften 
diefes Vogels / die Deutung richten wollten $ dürfte 
es eben foleicht eine widerliche/als aunehmliche ſetzen. 
erckt der Pfau fich auch gar füglich / mit 
g Leiten / vergleichen laͤſſt. Senn fein 
Haupt ift gekroͤnt / klein / und mach Alberti Magni Ba 
ſchreibung — der Schwantz mit 
ma * en geziert; der Gang leiſe und ſchlei⸗ 
chend Die Stimme erſchrecklich und ſchrehend daher 
man im Sprichwort ſagt / er habe Federn wie ein En⸗ 
gel; und eine Stimme tie der Teuffel ; einen Tritt mie 
Meucheimoͤrder. Alſo find manche Menfchen 
Schlangen⸗ koͤp das iſt / im der Intention und 
Meimung betrieglich; weiſen einen geſtirntẽ Schwantz / 
nemlich hre Güter und Vermoͤgen; damit fie andre 
Dento ficherer machen heimlich überfchleichen / und bes 
Fauben mögen 5 umd diejenige / fo ihnen folhen Raub 
hiche willig folgen laſſen / fahren fie mit fchrecklichen 
Serhren an / ſchnarchen und pochen ihnen denſelben 
ab, Sieftellen ſich dem Naͤchſten dar / in fchönen Fe⸗ 
bern / als wie in einem Engliſchen Schmuck’ geben 
aroffe Gunſt und Liebe für 5 greiffen aber bald darauf 
su/miedie Strafen: Rauber / ziehen fremde Erbſchaff⸗ 
ten an ſich / herſtoſſen Davon den Schwaͤchern / und um 
terdruckenihnmit Gewalt. —* 
Nij Eini⸗ 








196 ‚u Derluftigen Schan, Bühne :: 
‚Einige bilden ‚auch ‚den Teuffel ſelbſten damit 
für : der anfänglich nur / mit leichter Regung / deß 
Menſchen Ders berührt der man leichtlich widerſte⸗ 
ben kan ; ‚nachdemman ihn aber einmal abgetwiefen/ 
mit ſtaͤrckern Verſuchungen anklopfft; ihnen aller⸗ 
hand liebkoſende Erbietungen vorträgt;. und damit ſo 
lang anhält / bis er ſie in fein Neiz getrieben. Der 
heimliche Gang deß Pfauen bedeutet ſolche geheime 
und ſchleichende Berfuchungens die ſchoͤne Schwantz⸗ 
Augen / dieſe zeitliche Luͤſte und verganglihe Guter 
der Welt; das fchreckhaffte, Geſchrey / deß Satans 
Tyranney / und Fuͤhrung zum Verzweiffeln; Die 12, 
Eyer / ſo er legen ſoll / 12. ſchwere Tod-Sünden / Die 
der Teuffel pflegt einzublaſen: nemlich Ehebruch / Hu⸗ 
rerey / Todtſchlag / Diebſtahl / Geitz / Schalckheit / Be⸗ 
trug / Unkeuſchheit / uͤberfuͤſſiges Praſſen / Gottslaͤſte⸗ 
rung / Hoffart / und thoͤrichte Uppigkeit. 8 
Aldxovandus nimmt noch allerhand andre feine 
Gleichniſſen / von den Pfauen. Gleichwie Der Pfau / 
indem er ſich ſeines hunten und wiederſcheinenden Ge⸗ 
fiders verwundert / den Augen⸗vollen Schwan aus⸗ 
breitet / ſeine ſchambare Gliedmaſſen Hingegen zu ent⸗ 
decken pflegt: alſo bloͤſſet indeſſen der reiche Pracht⸗ 
und Prab Hans die Eitelkeit feines Sinnes / und Are 
mut deß Gemuͤts; wenn er / in Seiden und Purpur/ 
daher pranget / ihm aufwarten laͤſſt / und ſein Ohr zu 
einem Keficht macht / darinn der Heuchler und Fuchs⸗ 
ſchwaͤntzer / an Statt der Nachtigallen / ohn Unterlaß 
— + und mit groſſer Beliebung gehoͤret 
wird. 
Ich wuͤſte kaum ein Laſter / das nicht / an dem 
Spiegel dieſes Vogels / ſein rechtes Gegenbild F 
erblie 


on 
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ich * in meiterSschmuck hafftet am Schiwans 
jet ihm aber weder zum Gehen / noch zum fchnellern 
as hilfft; wie ʒwar andren Voͤgeln / wenn fie/ 
it hren Schwingẽ / in der Lufft rudern / der Schwantz 
arbeiten huſt / und gleichtaun für eine Steuer dienet. 
nhaben die nichtenügige Durchbringer/ die als 
rige liederlich verſchwenden / und weder Gott 
fd Davon ehren / an ihm / einen hellen und 
solltommenen Spiegel. | 
Wemnn die Aegypter einen ſehr ehrfüchtigen Eis 
ganPräifer/einenruhmredigen Aufſchneider / naſewi⸗ 
gen In düncker / und Selbſt⸗Verwunderer anjzei⸗ 
wollen fo mahlten fie einen Pfauen / der mit ſei⸗ 
ge 





mollt 
ein Rad macht· Weil dieſer hoffärtis 
eo Abbald er Anſchauer für fich ſihet / die ſich 
Heiner Zier vergaffen / feinen ſtoltzen Spiegel praͤch⸗ 
fig ausframer 5 hingegen / wenn fich niemand nad 
> nie Unwillen wieder einlegt. 
Wenn ſie ein unbeſtaͤndiges Gluͤck / einen 
M der bald reich / bald arm / bald im Anſehen / 
Fe erachtung ſchwebte / bemercken wollen; has 
nur einen Pfauen⸗Schweiff gemacht: (z) in 
Betrachtung / daß der Pfau denfelben jährlich / mit 
Den erften Baum Zweigen verliert / und / wenn dieſelbe 

eben zul grũnen / wieder bekommt. 

Danmnenhero auch die Platonici fuͤrgegeben / 
— waͤre zu einen Pfauen worden: damit an 












rer hätte fo wunderbare Abwechslungen / und 
anderen Sachen / beſchrieben. In Summa / die 

gantze Manchfaͤrbigkeit deß Pfauens ſtellet uns die 
chie Veruͤnderungen / und Manchfaͤltigkeit unſervs 
— ii zeit⸗ 


(#) Teſte Pierio lib. 4. Hieroglyph. 






198__.‚Deelufligen Scham, Bühne 
rmoͤgens/ Angew it u 

ee Be Spiel bBas@hle ball 

a Kun ‚bald mir un ———— treiht / fuür 


ndlich fo dienet der Pfau / oder deſſen g 
te us * he Ichen et 









ih —00 h; Degen ale ige 
er gle ren)? er Voge ins Auge! 
ei) I Ihe Augen-Luft/ mit green rue be 
as tert und gebuͤſſt; indem er denſelben / du 
fein wuͤſte en he Ban lich fällt, — | 
nt as ſchaft der u feinem Herrn anders 
groſſe Ungelegenheit 4 Hinderniß Er muß ibr 
ja im Berin, Neil in Acht nehmen laſſen / Daß ihn 
oder ae Thiere / nicht erbeiſſen ha 
unter aan ſolche Aufficht / für fein. mildeg, | 
* a —— andren — ohn daß ihm d 
mit feinen ſcharrenden und Fra 
SR un) "Rhänbee and die Ohren ei 
Mau en und fehöne - Frauen bririgen / für ein. 
— honta Centner Ungemachs und Un⸗ 
rieff Herr Ehrenhold) fo. 
muß A oa ni ubobd (cf Sonft, ie nit 
Herin Eydam heftig ſehrecken / welcher gewißlich nich 
Die haͤßlichſte Liebftg hat. 
sch. rede (war feine Verantwortung ) von. 
fhonen Weibsbildern / die mit ihrer Geſtalt flolßies, 
ren / und fich viel’ einbitden. ‚Darüber der Mann / 
wenn er Solche folge Thocken / in ihrem Serena 
untere 
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anterhalten woilt/fich nicht felten rumirt / oder ſonſt ſei⸗ 
netägliche Plage mit ihrhat. | 
q weiß auch nicht / was Der Roͤmer Hor⸗ 
cenſtus an dem Pfauen Fleiſche / mag gefunden has 
ben / daß er der erſte geweſen / Der folches / zu Rom / 
surrerfen v auftwagen laſſen / und Dadurch viel andre 
Bant tirer / zu üppige Nachfolge / gereitet 
SoftaltfamM. Aufidius Lurco angefangen / Diefelbe 
zu Bar und jährlich Davon ein herzliches Einkom⸗ 

Ben. Da es doch eine hatte unverbaulich® 
—— wie Daraus leicht zu ſchlieſſen / daß es nicht 
fi faulet. Aber der Geithaͤlſe Natur zu kon⸗ 
d ettes ſich gleichwol nicht übel : Die jo hart 
itevdaß fiesdurdh die heiſſe Threnen und Bitte Dep in 
Mont ſieckenden Neben-Menfchens / eben fo wenig/ 
— Flaſch dutch ein fiedendes Waſſer / 


Mun / ſprach ch der Her) Aronen, 
ebal'hat mir meine Pfauen ſchoͤn ausgenitert und 
e Man kan / von allen Voͤgeln und Thies 
ven / allerhand Sıeienifien nehihen / zu gute und 
Böen Sadıen: welches dennoch ihnen felbfteniht Lob 
nicht verfürgt, rn". anal: 1) ri 

Harder Pfau einen SR RER la) 
wasihadts eriſt darum richt auch Fort gl 3 
eine Schlange) undbeifft niemand, Will man / von 
Der Figun/ gleich zu den Eigenſchaßten ſchreiten AN 
ihm wegen einiger Gleichheit der Seftatt / gleichfalls 
die Lift der Schlangen, benrrieffet‘ 5, dergleichen Den? 
not Khan miete yühren iſt warm Fühmet 
wa ihn denn auch nicht z kiug / und verſtaͤndig 
WER — ws 


iiij 



























"200, Derlufligen Schau, Büßne:.. 


geil Die Schlange nicht weniger ein Bildzeichen fe 
fol Chriſtlicher / als politifcher Melt Klugheit gibr, 
uch die hohen Häupter und Regenten deßwegen / von 
Dem Saavedra/ aufdie kluge Art der Schlangenzäur 
Aufmerckung / gewiefen werden ? | 





Tas — 
Die Natur hat ihm dieſe Krone gewißlich nicht / 


der Urſachen halben / aufgeſetzt / daß ihm dieſelbe ſolle / 
um. Nachtheil und, Verkleinerung / ſonern zum 
ohen Ruhm gedeyen/ und uns zu erkennen geben; fi 
habe ihn damit für einen König aller sierfichen oͤge 
erklärt ; habe / durch Den unvergleichlichen Schmuck / 
welchen er von ihr empfangen / allen Potentateny ein 
feines Lehr⸗Bild gezeiget / Daß ſie ihre ie 
YAuthorität/ ſowol in sterlicher Kleidung, als Könige 
lichen Geberden und Keden/ftralen laflen follen und 


£8 nicht machen / wie Ludwig der Eilffte,/. Königin 


ranckreich: der / bey Der Zufammenkunfft mit Füni 
yemrich von Kafkilien / in Furgen Kleidern von ges 
ringem Zeuge / aufgezogen kam / undeinen ſchlechten 
Hut trug / Daran ein Bild, von Bley gehefftet tar; 

am welcher fhlecheer Tracht willen. hu Die S⸗ 

nier Berachteten / und es ihm zu einer. groben Karaheis 

Deuteten. (#) h eur 
Der Pfau ziehet jedermanng Augen nad) ſich 
alſo gesiemet einem hohen Regenten ein ma jeſtaͤtiſches 
Anſehen / und ein ſolches Angeficht z eine ſolche heroi⸗ 
fche Geſtalt / ein ſo großmütiger Blick , die alle An⸗ 
ſchauende gleich / mit dem erften Anſchauen / zu ſrey⸗ 
willigen Sclaven macht. ni mw’ 
Der gleichen man / an dem Käifer Auguſto / ver⸗ 
wundert hat / welchen niemand leichtlich / ohne 

un 


{@) Referente Cominzo lib 1. c. 4. 
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und Ehrfurcht / angeſehen; niemand fo einfältig oder 
unachtfamlich / und obenhin / betrachtet / daß er nicht 
bald die Zeichen der Majeftät und Kaͤiſerlichen Art 
hätte erfennet, "Man fchreibt / e8 babe ein Krieges 
knecht das Seficht alleseit abgewandt / oder unter ſich 
en / wenn er ihnangeblickt/ und als der Käifer/ 
merckend / nach Der Lirfach folches Geficht: Abs 
ſorſchete / zur Antwort gegeben / esgefchähe 
darum / weil er den Augen⸗Blitz deß Kaͤiſers nicht vers 
tragen fönnte: (2) H 
Daß der Pfau gern die Dächer / und andre 
Höhenbeivohnet/ gibt den Gedancken der Könige eis 
wen Winck / daß fie müffen in der Höhe wohnen/ und 
Ph swfürtvefflihen Sachen bemüfligen. | 
Die Aegypter haben je dem Pfauen / als einem 
Vogel / von ſinnreichem Nachdencken / und einem rech⸗ 
ten Meiſter⸗Strich der Natur / mancherley Sinnbil⸗ 
en ra "aber warum klaubet mein Herz 
Hal nur die jenige heraus / fo auf Die Lafter 
gezogen werden / und laͤfſt zutuck / was auf ruͤhmliche 
Sadenzieleh? Es haben ja eben dieſe Aegypier / an 
ra reichem / und von der Natur fo unnach⸗ 
ſch gemahlten / Pfauen / auch den Tag und die 
rgebildet : Wiewol / auf unterſchiedliche 
+ Die Nacht zu bedeuten / mahlten fie ihn 
foldher Geſtalt 7 wie er feinen Spiegel, Schweiffineis 
nem Kreisirundet/unddarandie Augen als wie glin⸗ 
Kende Sterne erſcheinen laͤſſt. Angemeckt ſie / durch 
einen Pfauen / den Argus verſtunden; durch dieſen 
aber / die naͤchtliche Augen in der Lufft / das 2 Die 
rauf | | | Ster⸗ 
G) Vide Arnold. Clapmar. ne de Arcanis Rerumpub, 
tap. 24. * 























292 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 
Siexn A Firmament. Argusaberbemercket/nach 
er Bedeutung / ‚den echten Glantz / und die 
Bee der Jauffenden Sterne, Meinten 
den Tag 5; ſo hatte der gemahlte Pfau den 
chwantz eingezogen und Die Augen verborgen in 
Beirachtung / daß / bey Tage / die Sterne nicht (er 

nen / ſandern. ihren Ölangverhüllens \ : 

Aber die Stimme deß Pfauen lautet nichtließs 
liessen febreyet garlaufzundetwasmiderlic,‘ "Baß 
iſt es Wunder Ohn Zweifel ſihet / oder hoͤret er etwas / 
Das ihm zuwidern. Der Unwill deß Königs ſchallet 
5 Pe fur indie — —* ur 8 

vangeliſt; ſondern ein Bot deß To 
Pfauen⸗Geſchrey ſoll Die gifftige Thiere verjageny 
und von dem Ort / wo ſich ſelbiges laͤſſt hoͤren / vertre⸗ 
bean gleicher Geſtalt ſchreckt ein getreuer Lehrer 
ornſthafftem Eifer / die verruchten Sitten; eine 
verbietende Obrigkeit alle Ubertretter Üelthaͤte 
Boͤſes⸗Wircker / daß ſi xentweder aus dem 
von ihrer ſtraͤfflichen Weiſe / ſiſehheenn. 

Weſſen man fihz über den fadenrzub 
renhabe / wegen den Fürforgey die man ſeinethalben 

tragen muß; ſehe ich nicht: wenn ich dagegen ſi 
Luſt / womit er unſere Augen erfreuet / wenn ſi ef 
wunderwuͤrdigen Glantz erblicken. 
Seine Fuͤſſe tadelt man / als ob ſie ſo AR | 
von Nun muß ich zwar zugeben / daß ſie bey Gegen 
ſtellung deß Schwantzes / faſt veraͤchtlich ſcheinen ih 
der — für fich ſelbſt aber / ſeynd ſie darum nicht 
garſti 

And iſt wol vom Eardano u verwundern / daß 
u fuͤrgeben doͤrfſen / der Ma ſchreye a 
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A feiner, Fuͤſſe fehe / und bes 
‚Darüber ihn.aber Scaliger (7) billich züchtis 
and folches Maͤhrlein widerlegt s wenn er Ipricht: 
ſchauet der Pfau feinesüffe an War⸗ 
aurt er denn nicht allezeit + ſondern 
| ee ſolche ſeine widerliche Uns 
ier? W a fichs Doch wol / daß er 
and feine Suffe nicht zugleich anfebe? 
iß ja nicht / wohin er feinen Critt thun 
bevor er nicht die Staͤtte beſichtiget hats 
fd. "Sutigefest werdenfoll Und weil 
aleich von den erſten Jabren any folches 
pectackele gewohnt / wie tan ihm das jeni⸗ 
nn neu und fremd fuͤrkommen / deſſen er 
lang gedencker, + So weiß ich. au 
an feinen SüffenSchundliches/oder 
kalten) zu finden fe: EIS E 
s iſt ſreylich dieſes bekraͤfftigte Neander / von 
ehrten Cardano / wol eine ungelehete und recht 
Meinungız nad. der jenigen Leute Verſtand 
founperftändinsmelche/ da ſie gehoͤrt / daß er/ 
uRacts oöͤffterund mehr ſchreye / denn bey Tage/ 
gane er gefchrieben/ er machenlsdenndarumein 


ihren weiler / im Finſtern / vermeine / er ſey 
| nheit beraubt: Antonius Mizaldus ſetzt / (4) 
Urſach dei Pfauen⸗Geſchreyes fen dieſe / daß ein 
Regen obhanden. Andre vermuten auch alsdenn einen 
Deganımennder Pfau hoͤher ſteigt / weder er ſonſt ges 
woͤnlich pflegt. Pargcelſus will: weñ er auſſer feiner ger 
wonte Zeit ſchreyet / ſo bedeute es / daß einer in dẽ Hauſe/ 


Exercitat. 238. 
8 In Ephem. text. 1.c. 43. apud Majolum, 
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wo er rufft/ flerben werde : weil der Pfau / auf glei 
Weiſe / eine bevorſtehende Leiche riechen koͤnne / wie 
Geyer den Geruch eines Leichnams oder Aaſes / jen 
deß Meers / ſpuͤhre· Welches ihm aber zu Liebe 
ben mag / wers glauben will und fan: Daß die 
und Geyer einen ſtarcken Geruch haben; braucht kei⸗ 
nes Zweiffels: aber Daß derſelbe bis über Meer ſich er⸗ 
ſtrecken ſollte; mager andre uͤberreden / die den Th 
phraſtum nicht recht kennen. Wo das Meer einenga 
engen Canal hat / der ungefaͤhr ein Paar Meilen nur 
breit iſt: da mag es wolfenn: wofern der Wind dar⸗ 
nach ſtehet. Aber was wollen wir dem Theophraſto 
viel verheben; da doch andre dem Adler einen Geruch 
anf funfftzig Meilen zugeſchrieben haben ? Wiewol 
mit gleichem Grunde der Warheit Sonſt ſcheinet 
es ſo unglaublich nicht / Daß der Pfau ſowol / wie die 
Raben / und einiges andre Gevoͤgel / aus den / von ei⸗ 
nem todtkrancken Menſchen / ausgehenden / ſubtilen 
Geiſtern / den Geruch eines in Zügen ligenden Patien⸗ 
ren ſpuhre / und vielleicht darum / weil ihm derſelbe zu⸗ 
widern / unterweilen ein Geſchrey thue. Aber daß ihn 
die Veraͤnderung deß Wetters / zum Geſchrey / bewege 
halte ich fuͤr gewiſſer J —J— 
Iedoch iſt dieſes die Urſach nicht allein: Som 
dern ſo offt er etwas Widriges mercket / als etwan ei⸗ 
nen Fuchs / Hund / Katze / und dergleichen / wird er an⸗ 
heben zu ſchreyen. ET 
Daher e8 denn ohn Zmeifel kommt daß man 
ihn, bey Nachte / mehr/ dennbeym Tage / ſchreyen hoͤ⸗ 
ret. Weil der Iltis die Marder’ Wieſel / Katzen⸗ 
Ratzen / und andres Ungeziefer / darunter vermutlich 









auch 
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—— Sehenfe: /mehr bey der Nacht / denn bepm 
Tages herum ſchleichen. 

aber den Herrn Viienfeld nicht laͤn⸗ 
ger hindern; Dunn er für feine Pfauen / noch etwas 


—— 

— Der Here hat meine S ache 
in emas rdert / und für Die Pfauen geadvocirt⸗ 
— — Daß fie Die; Veranderung deß Ge⸗ 

ndigten. 
— * wie ich denn felber / an biefen 
gen bis erfahren habe : fo trifft je 
icon, und Borfagung deß Wetters / viel 
—— ale manches Kalender-Schreibers / und 
Sterm-Kündigers / der offt Regenim Sonnenſchein; 
——* mitten im dickſten Gewoͤlcke und Platz⸗ 


mas Fuge und echt ruckt denn unfer Herz 
Bronenchal Den Pfauen ihr Futter für/ als ob fie eg 
umfonft/ und gantz unverdient/ fräflen ? Man Fan 
fie aber auch gleichwol / zu einem gewiſſen Amte / ge⸗ 
brauchen; nemlich auf die Schildwache ftellen: wenn 
fiedasugewöhnt werden, Ich habe eins / beym Zeis 
kaoygelefen : Das ihm Herr Veit Marchthaler / 
weland deß Geheimen⸗ und Kriegs⸗Rahts / mie auch 
ea u Ulm / erzehlet / zwiſchen Tokay und 
Caſchau / in ber,Ungarn Jige ein Dorff / Miſchlo 
BL darinn ein Edelmanns⸗Sitz auf einer Hoͤ⸗ 
‚gleich einem Caſtell / gelegen; allda er ( befagter 
Marchthaler / der fich lang in.Ungarn aufgehalten/ 
und felbige Sprache geredet hat/ ) vielmeifte und ger 
fuiegelte Dfauengefehen/ for. an vier unterfchiedlichen 
Drten/ Tag und Nacht / fleiſſi ige Wacht gehalten w 



























206  Detluftigen Schau⸗Buͤhne 
daß es: gleichfam unglaublich gefchierten: denne 
von der Wacht gebörfit/bis ihn ein anderer abgewech 
felt. Hunde /Woiffe/ Füchter und andere ihnen aufs 
fekige Thiere / wie duch die Wetter⸗Aenderung / haͤtten 
fiey mit ihrem Sefchreg/ angemeldet: "WW 
Es iſt noch übrig das Fleiſch / welches der Herz 
Kronenthal darum verachtet / weil es etwas ſchwer 
zu verdauen aber / meines Erachtens / gantz unbillig 
Denn eben datum / daß es nicht leicht fauiet / ſolſte 
mans nicht eſſen / noch einen‘Pfauen abwuͤrgen; ſon⸗ 
dern daraus erkennen / die Natur habe deßwegen die 
fe eifch eine ſolche Daurhäfftigkeit und Unverdaͤu 
ichkeifderliehen / daß der genäfchige Menſch eines 
ft en zierlichen Vogels / mit dem Wuͤrge⸗Meſſer / 
exfchonen ſolle / und ihn / als ein Wunder⸗reiches Ge⸗ 
maͤhl der Natur / zu nuͤtzlicher —— — 
Hierin (fprach LTeander) muß ich dem He 
abdermal benfallen / und mie dem H. Auguftins 























gegeben / daß fen SIE ch / nach dem Tode /niche 
derfaule / ohn Gtt / der Schoͤpffet aller Din 

e? Als demſelbigen Auguſtino ſolches unglaubhafft 
——— hat ſichs geſuͤgt / daß ihm 7 und ſeinen 
Gefaͤhrten / bey der Stadt Carthago/ ein ae 
Pfau fürgefcht worden: vondefien Bruſt⸗Fleiſche ſie 
ein Stuͤcklein abgeriſſen und aufzuheben befohlen? 
welches nach fo langer Zeit / darinn ein andres Fleiſch 
teichtlich faulen möchte / wiederum herfürgebracht 
worden / und im geringften nicht uͤbel gerochen. Wor⸗ 


| au 
(2) Zeilerus im andern Theil deß Handbüchleing am 465% 
akt rt 
-(@#) Lib.21.deCivitate Dei cap. 4. 
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aus Verwunderung fragen: Wer hat dem Pfauen 


| 
| 
| 
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auf mans wiederum / dreyſſig Tage lang / beygelegt; 
und nach Berfieflung derſelben / noch in —8* m 
befunden Nach einem gansgen Jahr/ (denn 
folang iſt es abermal verwahret worden) war es noch 
eben alſo: ausbenommen / daß es ein wenig einge⸗ 







F Nun (ſagte Herr Lilienfeld) da hört mein 


Aronentchal/wie wehrt der Pfau zu halten fey) 
defjen Fleifch die Ratur / mit ſo langer Unvertesliche 





ei hat. Warum ſeyn die Cedern / 





ſoſchem Ruhm; ohn weil ihr Holtz den Wurm⸗ 
t fürchtet 2. Sjenäher > Haie der Ewig⸗ 


keit verwandtz je koͤſtlicher und edler es gemeiniglich iſt. 


Wenn es aber auch gleichwol ein ſo ſchlechtes Eſſen 
drum waͤre; wuͤrde gewißlich Hortenſius / und andre: 
Romer / deren der Herr Rronenthal ſelber Meldung) 
gethan / auf Banqueten / es nicht / als was Befonders/ 
habenaufttagen laſſen. Ber Spanniſche Medicus 
rihmetes / daß es gar geſund ſey· 

Wer bdie Federn waͤren mir ſchier aus dem Sin⸗ 
neentflogen ; da ſie doch Das Allerſchoͤnſte / an dieſem 
gelrfind. Dieſelbe erfreuen nicht allein / vorbe⸗ 
maſſen / das Auge / mit ihrer unvergleichlichen 
n 

igein 









Bien: fonder geben auch hohen Potentaten unterwei⸗ 
ein einen Schmuck’ aufihren Hauben/ oder Helmen, 
Die Königein Sina tragen / noch heut zu Tage / hin⸗ 
ten an ihren Hauben / einen Pfauen-Schwang : wel⸗ 
her Fracht ſich ſonſt keiner daſelbſt anmaſſen darff / er 
fendennvon Koͤniglichem Gebluͤt. | 
Run ſprach Der: Reonenchal / der Herr ver⸗ 
pipe feine Pfauen vitterlih genug. Wir gi 
ED m 
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208  Derluffigen Schau, Bühne 

ihm recht laffen. Was er aber jeko 7 von Pfauenz 
Schwaͤntzen / gemeldet / womit ode | 
ſonen / in Sina / ihre Hauben zieren; wirdiein Miß⸗ 
verſtand ſeyn / und vielleicht ein ſolcher Schwantz / von 
dem Siniſchen Könige-Dogel Fung-hoam , genom⸗ 





men werden. Denn denfelben mollen einige (wiewol 


gantz irrſamlich /) mit ins Geſchlecht der Pfauen rech⸗ 


nen. | — 1 
Nein; (verſetzte Lilienfeld) es ift fein Mißver⸗ 
ftand. : Denn es gibt / auſſerhalb folcher Könige Vo⸗ 
Ivderer man in Sina / nur ſelten einen und andren 
t / auch rechte Pfauen / gleich den hiefigen = nemlich 
auf den Gebirgen Der dreyen Reichs-Provintzen / 
Quantung, Quangſ, und junnan: woſelbſt man 
zahme und wilde Pfauen trifft / und von dannen / in 
die andre Siniſche Landſchafften / da ſie ſonſt nicht ſal⸗ 
len / bringt. (a) | 
Das mag denn endlich ſeyn: (antwortete jener) 
Aber dieſer Königs-Mogel wird. dennoch dem Herm 
nicht geſtehen / Daß der Pfau / unter allen Voͤgeln / der 
allerſchoͤnſte / und deßwegen / von der Natur / mit einer 
Kronen / verehrt ſey · Denn ſie hat dieſen Sineſiſchen 
Phoenix gleicher maſſen / und zwar noch anſehnlicher/ 
gefrönet in der Schönheit aber / den Pfauen weit vor⸗ 


zogen. | 
a Geſtaltam man ihn auch beydes den Sonnen⸗ 
Vogel / imd den Roͤnigs⸗Vogel / ausdruͤcklich be⸗ 
namſet; ſowol um feiner Königlichen Zier willen / als 
auch darum / daß / wenn er ſich nicht ſehen laͤſſt / dem 
Koͤniglichem Hauſe / und gantzem Reiche Sina / ein 


2 iR . 11 gEoBe 
(a) Atlas Sinicus, amd Neuhoff / in der allgemeinen Befchreis 
Buught "Sing 


| = (eat) one 


VO 
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| tigeslinglück nicht fern iſt: Daher auch die 
höchfte Dbrigkeiten und Regenten / in Sina / fein 
iß / von Golde geſtickt aufihren Ehrenkleidern 
tragen; und andre Sineſer feine kurtze Federn / wenn 
fie anders derfelben welche bekommen können / den 
kößlichiten Zeppichten und Kleidern einwircken. Und 
fomireimen Seefahrenden Yriderlander/ der in den 
nr a gemefen/ fragen follten 
uns derſelbe ohn Zweiffel unterfchiedliche Voͤgel 
nennen wiſſen / welche / in der Schoͤnheit / dem Pfauen 

nr BR. RE 
Balkon Jagte. e / in Holland / emen 
DBrafilianifchen Vogel geſehen / welchem beydes Der 
—— Mau / der Geſtalt nach / etwas verwandt 
ind/und den die Braſilianer Matu nennen. Derfelbe 
forderte Pfauen / mit feinem Federn⸗Schmuck / 
aus. Er war vom Halſe / bis an den Anfang deß 
Schmeifisuzehen Singer / und fein Hals ſechs Finger 
fang: alinsteüberall,vor lieblich-blanefer Schwärke; 
Dazumnterdochgleichwwol / hie und da / etwas Grünes 
herdurch ſchimmerte: ausbenommen am Schwantze ⸗ 
Der mis weiſſen Federn bewachſen; wie auch am 
Bac / da er ſchier / wie ein Rebhun / gefärbt war. 
Am Halte / Kopff / und Bruſt / fallen fubtile zarte Fe⸗ 
Dern / do ſchoͤn / wie der ſchoͤnſte ſchwartze Sammit. 
Oben auf dem Haupte trug er ein ſchwartz⸗gefiedertes 
Küpplein::. welches ſonſt insgemein / wie eine flache 
sex ſaſt glatt anlag; ſonſt aber / wenn man ihn er⸗ 
rnete / gleich indie Höhe flieg / und ſich aufrichtete. 
Den Schnabel zierte eine ſchoͤne Incarnat⸗Farbe: 
aber Die Spiße ſchien weißlecht. Seine Beine ſahen 
wie die Be Bulle; waren (uber dem Knye / mit 
O ſchwar⸗ 
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219  Derlnftigen Schau, Bühne | 
Ihwargen Federn bewachfen ; der Kopff fehr wolge⸗ 
er und fo groß / tie ein Gaͤnſekopff. Er hatte 
groſſe / ausbündig-fhöne ſchwartze Augen / und einen 
ſtattlichen Schweiff / wie ein Pfauen⸗ Dany den ee: 
auch unterweilen aufrichtete / und ausſtreckte. Er ſoll 
gar leichtlich zahm werden / und gern auf den Baͤu⸗ 
men und Haͤuſern figen / wie die Pfauen Das 
Fleiſch dieſes Brafilianifhen Vogels wird fehr ge 
tobt / Daß esfeinem/ weder Europeifchen / noch Ame⸗ 
al Fluͤgelwerck weiche ; vorab wenn es gebras' 
teni 2117 
Noch ein andres Brafilianifches Vogel⸗Ge⸗ 
fchlecht / / Namens Guira-Guainumbi, itmirzu Ge 
fichtefommen: Das zwar den Pfauengar nicht aͤhn 
lid) geſtaltſam es nur fo groß / wie eine Tauber 
aber Doch auch mit überaus fchönen Federn bekleidet 
daß ich faft zweifele / ob einiges Geflügel / von dee’ 
Natur /.zierlicher gemahlt ſey / denn Diefes. Der 
Kopf war ein wenig gröffer / als eines Kramevon 
gels ; der Schnabel ſchwartz / und ungefähr zween 
Finger lang; Doc oben ein menig länger / denn une 
ten ; und ſowol der obere / als untere, anbeyden —J— 
ten / wie eine Saͤge / geferbt : welches dem Vogel 
eh Zweifel an Statt eines Gebiſſes / zu flattem 
ommt. J 
Er hatte gar kurtze Beinlein / nicht viel länger? 
denn ein Zwerch⸗Finger; und an den Sporen ſchwar⸗ 
tze Naͤgel; einen langen Schwantz / nemlich zehen 
Finger lang / mit wenig Federn beſetzt / und daher 
nur eines Fingers breit. 
Den letzten Theil vom Schwantze machen nur 
gm Edern / die auf zwey Singer weit gang kahl. * 
nve 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ende aber / ift Det Kiel wiederum / ein Paar Yinger 
lang/befiedert. Der gantze Leib macht eine Länge von 


* eben fielen, wie gefagt/ aufs allerfchönfte: 
Denn auf dem Kopfle/ faßein Saphir-blaues Haubs 
lein/ deſſen Federn / gegen * —** deß Schna⸗ 
ich in einen Tuͤrckis verfärben. Mitten auf fols 

cher blauen Hauben / fahe man einen ſchwartzen Fle⸗ 
den / in der Gröffe eines Meifnifchen Groſchens. 
Unter feinen gelben aber ſchwartz⸗ geaͤpffelten / Augen / 
tBe und Saphir⸗blaue Federn durchein⸗ 
Dieunterfte Kehle / mie gleichfalls die Bruſt / 
fame dem Bauche / hatten bleich⸗ gelbe; Der obere Theil 
aber deß Halſes / der gantze Rucken / Stügel und 
Schmwanb/ grasgrüne Farbe / mit IBaffer-blau und 
Seesgrün vermengt / nach Art der wilden Enten und 
2 an Flügeln und Schwange, Die 
/von ben Knyen bis an den Bauch / wa⸗ 


ren mit grünen Federn bewachſen. 

am Halſe / trug er / gleichſam als ein 
Wapen Zeichen / drey oder vier ſchwartze Federlein / 
und umher etliche Saphirne: die —6 ein Merck⸗ 
ma machten. Man fagte mir / Daß man dieſen Dos 
gm feiner Schönheit willen / zahm werden lieſſe / 
amd endlich / wie bey uns die Tauben / gebraten zu Ft 


een. Si Wie 


(4) Marchgrar. lib. 3. Hiſt. Natur. c.2. & Pifo lib. 3. Hiſt. 
Nacur. & Med.c. 34 
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212Der luſtigen Schau/Buͤhne 
Se Discurs geendigt/ und DAS Frauenzime 
2 mer/andenen Pfauen / ſeine Augen ſatt geweibet; 
ſich / in den Garten; da ihnen die zierlich⸗ 
ſte Blumen entgegen winckten / inſonderheit aber Ro⸗ 
fen und Lilien um die Krone ſtritten / und Dem Ans 
chauer einen Zweiffel ervegten / ob jene / mit ihrem 
urpur/ oder Diefe/mit ihrem Schnee ‚den Preis der 
allerfchönften Blumen eroberten. Allhieredete many 
dem Frauenzimmer ju Liebe / von manchen ſchoͤnen 
Gaͤrten und Luſiwaͤldern. Da denn Gaſton / unter 
RAbern deßLuſ Platzes auf dem Schwediſchen Berge 
Kundakullegedachte < welcher in Weſt⸗Gothland⸗ 
nicht weit von dem uraltem Schloß Aarane ; und“ 
grogmächfigem See Penner fo hoch ſteiget / daß er 
die Wolcken zerreiſſt / und von denen / die auf genann⸗ 
tem See fehiffen / über 40. Italiaͤniſche Meilen weit). 
gefehen wird. Geſtaltſam ihrer viele/bey Sturm und 
naemitter / aus allen Kräften / mit Segel und Ru⸗ 
dern dahn arbeiten / daß ſie ihm den Fuß moͤgen be⸗ 
rühren: weiles dafelbit einen ſtillen Hafen gibt. Auf 
der öberften Spige dieſes Berges / findet man eine ſol⸗ 
che Anmut von luſtigen Bäumen 7 edlen Kräutern? 
und fieblichen Baum Fruͤchten gang rarer Art / daß es 
nicht zu beſchreiben / und das Anſehen gewinnet 
waͤre alles / mit erfahrner Hand / wolbedaͤchtliches 
Fleiſſes / dahin geſaͤet / geſetzet oder verpflantzet: ſo doch 
niemand / ohn die Natur felbft / allda Gaͤrtgerinn 
foielet. Der gange Nordiſche Strich weiß / von keinem 
iuſtreichern Ort / als dieſem. 9 
4 an 
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Man fihet nicht allein mancherley: ſchoͤne Blu⸗ 
men: fondern höret auch / mit unbegreifflicher Ergeb; 
lichEeit einen Chor mancherley Voͤgel / Diein groſſer 
Mengeyaufden grünen Zweigen, herum huͤpffen / und 
ihren Schöpffer rühmen.: Aber fehr Wenigen iſt die⸗ 
fer Luſt⸗Ort / diefes Nordiſche Paradeis / bekannt / und 
nur allein den alten Leuten. Es wird auch nicht raht⸗ 
ſam befunden / den Zungen ihn zu weiſen: damit fie 
Be gar zu lüftern / weich finnig / und üppig: wer⸗ 

A) -- 


) | 1X 
Nachdem er ſolches / was ich jetzt / von dieſem 
N Frauenzimmer ersehletsthat Ber⸗ 
zinchoeinesund andres/von Italiaͤniſchen und Eng⸗ 
liſchen Luſt Gaͤrten / hinzzu. Herr Ehrenhold aber 
an / der Kaͤiſerlichen Japaniſchen Gaͤrten zu ge⸗ 
cken: wie Augen⸗luſtig dieſelbe / mit Zedern / Zy⸗ 
en / Dannen/ Pomerantzen⸗ und vielen andren 
men / bepflantzt waͤren; wie ſie nicht allein / nach 
einer recht⸗ artigen Drdnung ; ſondern auch / durch 
KRunftzfo meiſterlich und ſinnreich eingerichtet / daß fie 
jerliche Luſt⸗ immer / Thuͤrne / Glocken / und vieler⸗ 
andre Sachen / fürbildeten : von der Roſen / Li⸗ 
len und vieler fremder manchfärbiger Blumen / ange: 
nemfter Zier / und lieblichem Geruch / wuͤrde der Menſch 
dermaſſen entzuckt / daß er ihm nicht anders / denn ein 
Paradeis / daſelbſt einbilden koͤnnte: Man hatte fich 
gleichfalls hoͤchlich zu verwundern / uͤber die allda be⸗ 
findliche Waſſer⸗Kuͤnſte: fuͤrnemlich über der / die / in 
der groſſen Stadt Meaco / zu ſehen: woſelbſt ein für: 
trefflicher Garten / dahin / aus einem Stein⸗Felſen / ein 
hellllares Waſſer / Über neun taufend Schritte weit / 
O iij geleitet 











(#) Olaus Magnus lib. 2. 


00.7 Dr — 
geleitet würde / und Dafelbit / in der Mitten / ein ſchoͤ⸗ 
nes Luſt⸗Meer machte : welcher Luſt⸗See auswen⸗ 
Dig rund umher / mit Schattensreihen Baͤumen um⸗ 
ringet waͤre ; in feinem innerften Mittel⸗Schoß aber/ 
ein Feines Eyland haͤtte / zu welchem unterſchiedl 
‚fleineene und hölgerne Brucken den Spagierend 
binüber trügen. (A) —* 
Er beruͤhrte auch den Schloß⸗Garten deß Ja⸗ 
paniſchen Dairo / oder geiſtlichen höchften Dberhauptss 
und berichtete / as einem Niderlaͤndiſchen Serib 
ten / wieprächtigderfelbe mit hohen Maurenz und 
erhabenen Thürnen / umgeben / und alle ſolche Thuͤr⸗ 
ne / mit ſchoͤnen luſtreichen Saͤlen und Zimmern / ver⸗ 
fehenwären: Mitten im Luſt⸗Garten / erhuͤbe ſich ein 
ſtattliches rundes Luſt⸗Haus / mit einer hohen Spi⸗ 
Rings um daſſelbe / ſtnden viel Luft ⸗Baͤume / 
ſeihen⸗ weiſe nach der Meßkunft gepflantzt: Die Gar⸗ 
ten⸗Bette wären / mit ſchoͤnen Kräutern / beſetzt / und 
mit mancherley Blumen geſtirnet: und haͤtten / allem 
Anſehen nach / Kunſt und Natur / an ſelbigem Or⸗ 
te / ſich miteinander verlobt. Deßgleichen warff er 
etwas Weniges hinzu / von einem noch andren Luſt⸗ 
Garten beſagten Dairo + fo mit einer ſonderlichen 
Maur umfangen / und auf allen vier Ecken / mit acht⸗ 
eckichten Spielhaͤuſern beluſtiget waͤre; deren Spiels 
haͤuſer Dach / gleich einem Schnecken⸗Horn / in die 
Ex age t und auf eine gebrehete Spike aus⸗ 
Herr 


(#) Ex Epift. P. Ludovici Frojes. 


6) Aenpl | 
andfhahten. Montanus am 131. Blatt der Japaniſchen Se⸗ 
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nadill Blum und forfchte nach ihrer Landsmann, 
fit: vernahm hierauf vom Herrn Lilienfeld / es 





Su Beonenthal erblickte immittelſt eine Gra⸗ 


wärenon der Deruanifchen Artzaber ben weiten allhie 


fo herzlich nicht 7 wie in ihrem natürlichen, Stunde / 
‚and Americaniſchem Bodem. Herr Lilienfeld preiſe⸗ 
‚tehiernächft die Fruchtbarkeit deß Peruaniſchen Lan⸗ 
des / welchenicht allen eins ſondern auch ausheimiſche 


| a aufgehen lieſſe ‚dazu viel gröfler 
amd. fchöner herfürbrächte/ denn unfere Laͤnder felbft. 





- Zum Erempellfagte er)unfere&ras- Nägleiny Die toit/ 
mit fonderbarem Fleiß / erziehen muͤſſen / wofern fie/ zu 


ungemeiner Zier gedeyen / und fich mit vielen Blaͤttern / 


‚das Auge.aber mit ihrem Schein / füllen follen ; die 


darfi man in Peru nur füen/zu allen SR > fo 
e alls zu aller Zeit / 
glücklich.erfprieffen / und zwar viel ſchoͤner Denn bey 
uns.ı Deßgleihen thun meilt alle andre Europzifche 
dahin verſehie Blumen. Gleichwie man auch unſere 
Wonbeerlen nur in die Erde / flesten mag: Davon 
‚gleich herzliche Weinſtoͤcke herfuͤrwachſen. 
Eeander beftetigte folcheg / mit dieſem Anhans 


ge. Peru hat aber (fo lauteten feine Worte) ſonſt auch 


M inianbiſche Blumen / und andere ſchoͤne Erd⸗Ge⸗ 
waͤchſe / daran unſere uropzifche Augen mit gleicher 
Pegiertichkeit / wie die Bienen / fallen / und fich voll 
Verwunderung ſaugen· Unter felbigen ſoll man eine 
ien Ari finden; die aber dreymalgroͤſſer / denn Die 
unſrige / ſich deß Rab gy geeitet /und AN 

il iebs 
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lieblichitarcfen Geruch auf funffsig Schritt weit von 
ſich blaͤſet. Aufder Ebene von Trujilo follein andres 
Geſchlecht wachſen / Daran die Natur ihr volllommen⸗ 
ſtes Meiſterſtuck heraus gelaſſen: ſintemal zwantzig / 
unterweilen auch wol dreyſſig Blumen / an einem 
Stengel / ſitzen / alle mit beſonderen Farben unterſchie⸗ 
den: alſo / daß mans fuͤglicher einen / von der Natur ge⸗ 
machten / Blumen⸗Puſch / weder eine eintzige Blume / 
da es doch gleichwol nur eine iſt nennen mochte." Die 
Spannier geben ihr den Namen einer Paradeis⸗ 
Blumen, Gleichwie fie auch einer Mericanifchen 
Slumen diefen Namen zugeeignet :"wiervot Diefelbe 
den Paradeis⸗Vogel / mit ihrer Farbev etwas näher 
kommt; dieſer Peruanerinn aber vermutlich dennoch / 
in der Schoͤnheit / weichet. er 
Und wenn diefe Sranadill aus Peru ihre Ahne 
herzehlet ; fo muß fie allbereit ziemlich weit/ von dem 
Adel ihrer Borfahren/entartet ſeyn. Denn / in Peru / 
waͤchſet die Blume ſo groß / wie ein Paar Realen oder 
Reichsthaler / ſamt einer ſchoͤnen lieblichen Frucht / die 
einem kleinen Apfſel nicht ungleich / und mit einer fi 
nen Beils Farbe begabt ift: wiewol ihr font Nierem⸗ 
bergiug Die Farbe und Geſtalt eineg Sranat-Apffels 
zufchreibet. (+) _ Blume und Frucht haben beyde eine 
Schärfe im Geſchmack / und beiſſen / wie der ‘Pfeffer, 
Und wiewol Brulius gedenckt / fie bringen dem Men⸗ 
fchen eine Jreigung zur Ohnmacht : fchreiben Doch an⸗ 
nre das Widrige /undihrgroffe Tugendenzu. Wie 
Denn jegtgemeldter Brulius felber geſtehet / Daß ſie / im 
Mein genoſſen / das Gebluͤt reinige und kurire "Sie 
wird / von den Peruanern / Cururuncu und Macha- 
caqual⸗ 
⸗Sihe das 659. Blatt deß Indianiſchen eu Gartens 
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Saquainavi,dasilt/ Schlangen, Auge / genannt: 


hie zuLande aber/Paffionssoder Keidens: Blunte/ 
getitwiirt: Welche Benennungfie/von etlichen Spans 
nifchen Drdens-Leutenyempfangen: teil ſich / an ihr / 
eine Abbildungder Naͤgel / der Marter⸗Seulen / deß 
Rohrs der Stricker Geiſſel / Dornen⸗Krone / dep 
Schwamms / Speers / und der heiligen fuͤnff Wun⸗ 
Serꝛ Ehrenhold ſprach.· Wenn dieſes edle 
Blumen⸗Gewaͤchs / nebenſt ihrer Frucht / alſo geartet 
in / da das menſchliche Gebluͤt dadurch gereiniget und 
entfrancket wird: fo gibt fie freylich ein ſchoͤnes Nach⸗ 
bildder beiljamen Frucht/ fo uns / aus unſers Erloͤſers 
unfchuldigen Leiden / entſprieſſet: welches uns / von als 
len Suͤnden / reiniget. Pure 
Dieſer Peruaniſchen Paflion Blum ang Herr 
Yleander wieder an) ift eine andre faſt gleichz Die der 
Indianer Porpic ; der Spannier Puchepuche bes 
mamſet: aber doch zweymal ſo groß / und inder Farbe 
ein wenig unterſchieden: gibt eine liebliche ſuͤſſe Frucht / 
darein die Peruaner begierlich beiſſen. 

Vicht geringere Verwunderung macht ein klei⸗ 
nes Baͤumlein / ſo in der Peruaniſchen Provink Ca- 
jatambo, und in dem Flecken S. Matthæei / beyder 
Stadt Lima / waͤchſt: indem es eine Himmel⸗blaue 
Blume / und aus derſelben eine Frucht erzeuget / ſo ei⸗ 
nem natürlichem Kreutze gantz aͤhnlich ſihet. 

Sn der Provintz de losCharcas, traͤgt ein ſehr 
hoher Baum kleine Blaͤtter / aber eine Frucht / ſo groß / 
miedie Palmen⸗Fruͤchte. Dieſe ‚geöffnete Frucht 
weiſet viel zarte Gewebe / oder ſubtil⸗gewirckte Haͤut⸗ 
lein / welche / wie die Sen eines Buchs / — 

v ind: 
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find : und fo man fie voneinander nimmt; findt 
‚many in jedwedem / die volllommene Geftalt eines 
rtzens; indem Derken felbiten aber/die Figur deß 


tzes. N 
Alſo önnteman (that Her Kronenthal hin⸗ 
zu) ſelbige Frucht einem Menſchen / der ein wahrer 
Chriſt ſeyn will / zum Sinnbilde reichen / und ihn da⸗ 
bey lehren / daß gleicher Geſtalt Das Kreutz Chriſti / 
ſeinem Hertzen und Glauben eingeſchloſſen / immerdar 
friſch grünen muͤſſe Der Her Schwager laſſe ſich 
aber hiemit / von dem Peruaniſchen Wachsthum / 
nicht abziehen. ac... 

Ich erinnere mich ( antwortetejener ) für dißmal 
weiter nichts / ohn nur noch eines Baum⸗Geſchlechts / 
fo / neben den Peruaniſchen Bergen Chachapoyas, 
anzutreffen / und fo wunderſeltſam gearten ſeyn ſoll / 
z0 ſeine abgehauene Aeſte und Zweige einen ſolchen 
Glantz von ſich geben / dabey man / deß Nachts / als 
wie ben einem Liechte 7 leſen Eönne : und / nachdem die 
Zweige baͤlder / oder langſamer / trucknen / verliere ſich 
auch der Schein früher / oder ſpaͤter / und nehme alſo / 
mit dem Saffte der Zweige / gleichmaͤſſig ab. (2) 


xx «+ 


>?! ( fagte Herrn Rronenthals Liebfte ) DaB 
doch / in unferem Sande /dergleichen Baͤume auch 
mwüchfen ! Es waͤre gut / für unfere Haus⸗Leute / auf 
Dem fande: unddörffteman fich nicht beförchten/daß 
ſie / mit den Liechtern / brennenden Schleiflen/ oder 


Fackeln / welche fie + bey acht / offt fo unacht- 
ſamlich 


(6) Brulius parte 1. Hiſt. Peruanæ ub Is6r 7- 


— — — — 
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hinsverffen / etwan ein Unglück ftifites 


Ach ja! (antworteteihr die Frau Lilienfeldiñ) 
ſich gehen / leider! ruchlos genug mit um ; und muß 
man immer in Sorgen ftehen / dag Fein Schade ges 
fchehe ; "Ind darum hab ich offt meinem Herrn ges 
zahten / ex follte unfer Land⸗Gut jemanden verhau⸗ 
dein? ehe ers einmal dem Rauch und der Lufſt muͤſſe 


cken. 

Sie förchtet fich (ſprach ihr Her: ) gar zu ſehr. 
Wen man fo wollte ‚ müfte keiner das Hertz haben 
einen Hof zu kauffen / oder gu behalten. 

@ ( verfeßte fie ) hätten wir ihn micht ges 
Fauffe 5: mit memem Willen / follte es wol nimmer 
» Hätteesauch gleich gern widerredt / wenn 
damals der Herr und mein Herr Frau wäre ges 


Baftönlachtesund fagte: Meine geehrte Frau 
—* fichy mit ihrem Herrn / in Niderland; da wird 
der Staat unter ihnen/ bald verändern. Denn 
allda gefiehet man dem SFrauenzimmer einen guten 


der Herrſchafft. 
Ent lautete ihr Gegen⸗Satz) ich begehre nicht 
wbersfchen ; fondernunterweilen rahtmaͤſſig au ſeyn / 
fotchen Dingennemlich / fo die Haushaltung/ und 
unferen Land⸗Bau betreffen /darauf mein Herr / mei⸗ 
nes rgens/ mehr wendet / als / bey dieſen unſiche⸗ 


ren en / zu trauen. 

Man muß (war ihres Herrn Nachſatz ) fleiſſig 
zuſchen / welches Das Beſte im Spiel iſt und GOtt 
derttauen: welcher Die Haͤuſer bauet / und einreiſſet; 
nachdem man ſich / mit Ihm / haͤlt. — 

reyli 
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Freylich (feste Herr Ehrenhold dazu) muß 
man zuſehen /und / in dieſem Fall / ein Her: feineg Ge⸗ 
ſinds Knecht ſchier ſeyn. | 

Ja ! ſprach fie; wenn man nur dem Gefinde ftets 
allenthalben nachgehen koͤnnte. indem wir in der 
Stadt ſeyn; kan / auf dem Landes viel vorgehen / da⸗ 
von man nichts gewahr wird / ehe denn es geſchehen 

Gott behůte ung! ( ſprach Berrintho) unſere 

liebe Stadt / und alles das Unſrige! Wir hab 
ſonſt eine Zeit hero von Brand⸗Schaͤden / viel gehoͤ⸗ 
ret: ſo / durch lauter Verwahrloſung / entſtanden. 
Was hat / vor etlichen Jahren / den Brandzu Anne- 
Berg in Sachſen / und unlaͤngſt zu Arnſtadt / verur⸗ 
ſamt / daruͤber ſo viel Haͤuſer in die Aſche gangen? 
Die Verwahrloſung. Was den zu Conſtantinopel / 
und in der Stadt Moſcau? Die Verwahrloſung. 
Was die grauſame Feuerbrunſt / wodurch Anno 
#666: das herrliche Sonden. / in Engelland / guten 
Theils eingeaͤſchert worden ? Die Verwahrloſung. 
Denn / aus eins Becken Hauſe / bey der grofien 
Dems⸗Bruͤcken / iſt / durch Unachtſamkeit / ein Feuer 
ausgekommen / welches ploͤtzlich um ſich gefrrſſen und 
den mittelſten Theil der Stadt / da der Kauffhandel 
ſeinen Sitz hatte / verzehret hat. Eben daſſelbe Laſter 
der Unachtſamkeit hat es auch gemacht + daß der 
Schade ſich ſo weit ausgebreitet / und die Flamme 
den dritten Theil der Stadt verſchlungen. Denn weil 
man / im Anfange / die Gefahr wenig geachtet; hat die 
Brunfſt / mit einem aufſteigendem ungeſtuͤmen Nord⸗ 
winde / einen freyen / und ſehr ſchnellen Lauff genom⸗ 
men / welcher hernach alle Muͤhe zu leſchen verachtete. 





Geſtaltſam die Flamme / innerhalb dreyſſig Suopen | 
9 über 


UT LU LU U 
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über die Hanke alte Stadt gefahren? und bis aufden 
n Tag gemütet:an welchem endlich Feuer / durch 
Feuer / geftillet worden : indem etliche Gebaͤu / mit 
End indie Luffegefprungen /und.alfo der Glut die 
rung und Anlaßrfich weiter anhaͤngig zu machen/ 

Bon der Burg any dis zu Teinpelbare / iſt / 
langs dem Fluſſe / alles / aufeineftarcke halbe Teutſche 
Meil weit / in liechter Lohe geſtanden. Lind feund / in 
ſelbiger Gegend / zwantzig tauſend Haͤuſer / mit un⸗ 
gaublichem Reichthum / verbronnen / nebenſt fuͤnff 
und achtzig Kirchen: darunter auch die herrliche Pau⸗ 
liner⸗Kirche / eines von den ſtattlichſten Gebaͤuen der 
gantzen Chriſtenheit / mit begriffen / und jaͤmmerlich 
zum Aſchhauffen worden. 

Behuͤt ewiger Gott! Cfing die Frau Rronen⸗ 
ebalinn an) ic) glaube/ ich müfte /von bloffem An⸗ 
hauen eines folchen Feuers / fterben. Als in diefer 
Siadt / der juͤngſte (Gott gebe / auch der letztel) Brand 
licher Gebaͤue entfiund : uͤberfiel mich ein ſolcher 
Schrecken / den ich / in etlichen Tagen / nicht habe uͤber⸗ 
winden koͤnnen. Was follte einem nicht begegnen / da 
maneine gantze Stadt muͤſte im Feuer ſehen! 

2 Es stehet leicht zu erachten / (beftetigte Herr Eh⸗ 
senboldihre Worte) Daß eine ſolche Stadt⸗verhee⸗ 
sende Brunft erfchrecklih muͤſſe anzublicken ſeyn: 
und hat vermutlich Die geehrte Frau damals / in Lon⸗ 
Den’ in folcher Beſtuͤrtzung / viel Schweſtern gehabt. 
Wer für folchen göttlichen Zornruthen nicht erſchreck⸗ 
fe; Der müfte wol ein Jeronianifches Hertz in der 
Druft haben / welcher dem graufamen Brande Der 
Stadt Rom / mit frolockendem ——— 
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| Wiewol Zmeiffels ohn auch manche Nerones 
ſich gefunden, die / über Diefe Englifche Brunft / mehr 
gelachet denngemeinet, R 
Pie groß und fchrecklich nun auch Diefes Londi⸗ 
nifche Feuer geweſen: fo ſchaͤtze ich. es Doch nur / fuͤr ein 
Fuͤncklein / gegen dem unerhoͤrten Brande / ſo etliche 
Sabre hero die Kaͤiſerliche Hauptſtadt Jedo *9 
van verwuͤſtet / und fuͤnffmal mehr Haͤuſer / Schlöfe 
fer / und Goͤtzen⸗Tempel / zu Grunde gerichtet / un 
gleich auch viel tauſend Menſchen umgebracht hat. 
Er muß (ſprach Here Lilienfeld) nicht gering, 
pn geweft : weil das Gerücht Davon / in Europa/ 
vall erfchollen. Ich habe etwas / in einer wochent⸗ 
lichen Relation / davon geleſen. 
Auſſer Zweiſſel (ſagte Gaſton) hat er wenig x 
fchonet 3 menneranders dem / fo Anno 1657. daſel 
gewütet/ fichverglihen. Deflen Arnoldus Monta⸗ 
nus/unter den Japaniſchen Sefandfchafften/austührs 
lichen Bericht gibt / fo kaum fonder Entfegung zu hö⸗ 
ren. Es ift eben einfürnehmer Sfapanifcher Herzund 
Reichs⸗Raht / Namens Situngodonne bey denn 
Niderlaͤndiſchen Geſandten / Herin Wagener / auf 
felbiges Herr feinem Schloſſe / bey einem Schieb⸗ 
oder Guß⸗Fenſter / vor einem groſſen Kohlfeuer / in 
vollem Discurs / von Europzifchen Sachen / geſeſ⸗ 
ſen; als fich gaͤhlingen ein allgemeines Brand⸗Ge⸗ 
ſchrey / uͤber die gange Stadt / erhaben. Nicht lang 
darnach / ſahe man / aus dieſes Situngsdonne 
Schloſſe / am Nord⸗Ende der Stadt / Die Flam⸗ 
me Himmel⸗werts flackern / die / Durch einen hartem 
Nordwind / beſſer herwerts getrieben ward. ; Die 
Zeuer⸗Funcken / ſchreibt der Authors flogen * = 
er 
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ders als brennende Schnee⸗Flocken / uͤber Jedo. Si⸗ 
kungodonne entſchuldigte ſich / daß er dem Herrn 
Wagener feine Gegenwart nicht länger vergoͤnnen 
konn/ ſagend / fein Amt braͤchte mit / bey fo befchaffes- 
nen Sachen / vor alles Sorge zu tragen / und Anſtalt 

machen / daß alles ordentlich zugienge. Indeſſen 
er 









x feinen drey Geheim⸗Verpflegern / dem Herrn 
er Geſellſchafft zu halten / und ihn auf das 
—————— welcher aber vielmehr / um Erlaub⸗ 
uĩ / anſuchte / nach feiner Herberge zu kehren / und zu 
ſehen / wie es allda / bey gegenwaͤrtiger Ruhr und 
Verwirrung / beſchaffen. Maſſen er ſich gleich auf: 
fein Pferd warff / und in fein Quarter eilete weil die 
Famme / ob fie gleich noch eine Meil von ihm / den⸗ 
noch je vje näher ruckte / und gleich einer einger 
brochenien See / die über Felder und Taͤmme daher 
brauſet / mit erſchrecklichem Krachen / gegen ihm ans 
f& Darumauch ein jeder/da er vorüber ritte/aufe 
sunbflöhete 
Nachdem er fein Wirthshaus erreicht / fand er. 
ales daſelbſt geſchaͤfftig fein Darinn-habendes Silber⸗ 
werck / und nn ze * u Ka we 
AMckhaus zubringen. Sobald aber Zeitung kam / da 
Ver iBind umgeloffen/ und es/ mit dem Holländifchen 
Wirthshauſe / Feine Gefahr hätte / ließ man alles da⸗ 
Zwiſchen vier und fünff LIhren / war die Gaſ⸗ 
 ferda diefes Holländifche Wirthshaus ftunde/gang 
 sollee Flauͤchtigen / und Rollwaͤgen / mit Kindern 


















mad Steinzalten Leuten / beladen, Es ward ein 
 folhes a und Getoͤß / daß man fein.eigeneg 
Weoert vernehmen kunte. Darum Nico Der 
| age⸗ 
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Wagener aufdas Dach: da er deutliche fahe/ wieder 
Brand / der fich weit und breit über Jedo zerſtreuet / 
durch den harten Nordwind immer mehr und mehr: 
fortgetrieben würde / und gleichtvie ein ausgeriſſener 
Steomdahereilete. Weßwegen ſein Sinnim Zwei 
fel wällete/ ob man die Güter der Oſt⸗Indiſchen Ge⸗ 
ſellſchafft auch dem Packhauſe fiher genug vertrauen: 
koͤnnte / oder fie lieber anderswohin brachte : ohnan⸗ 
geſehen der Wirth / Ginnemon / urtheilete / das Pack⸗ 
haus haͤtte ſich deſtoweniger zu fuͤrchten; weil es all⸗ 
/ vor dieſem / einen Brand unverſehrt ausge⸗ 
Man hatte nunmehr hieher allbereit ein groſſes 
Theil der Guͤter bringen laſſen; als die Japaniſche 
Diener darvor hielten/daß es beffer wäre / den Koffer / 
mit dem Gelde der Oſt⸗Indiſchen Geſellſchafft / zum 
Nangeſakiſchen Statthalter Jofiefamma zu fendens 
Was im Packhaufe ftünde/ muͤſte allda bleiben ; weil 
man alle deſſelben Fenfter und Thuͤren / mit Leim⸗Er⸗ 
de / allbereit verſtrichen / auch alles / was ihm zu nahe 
geſtanden / abgeriſſen und aus dem Wege geraͤumet 
Gleichwol haͤtte Wagener die Guͤter gern wieder aus 
dem Packhauſe gehabt. d— 
Aber indem er alſo / mit dem Wirth / deßwegen 
ſtritte; ſchlug Die Flamme in die Faͤrber⸗Gaſſe / welche 
nur einen Buͤchſen⸗Schuß von dem Hollaͤndiſchen 
Wirthshauſe entlegen. 3 
Alſo begunte e8 Zeit zu werden / fih aus dem 
Staube zu machen. Ginnemon ſchickte Mutter⸗ 
Fraue / und Kinder vorhin: welche / in einem dicken Ge⸗ 
Dränge der Fluͤchtigen / aus der Gaſſe gelangten. Hier⸗ 
auf verließ Wagener / ſammt a an 
— un 
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Denen die u der Gefandfchafft gehörten / — 
alls das Wirthehaug : welches / won dem ſchon vor⸗ 
hin einmal erlittenem Brande / noch nicht gantz wie⸗ 
der aufgebauet war. Aber als ſie aus der Thuͤr getret⸗ 
—— ſie / mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung / daß ſie viel 
geharret. Denn bie Gaſſen / Kreutzwege / 
re / und alle Derter/ waren allenthalben fo.diek bes 
Sana aſten / und / andrem Hausraht / 
—— Menge der Menſchen weder hinter noch 
kunten. Hier lagen ſie über einander geftürkt: 
ee fies am Hausraht / hangen: anderswo 
drungen fie/ mit groflem Geſchrey / ſolcher Geſtalt auf 
inand De mancher erdrücket ward. 
Ban Se a der Brand, Die Funcken 
er au ‚Fülleten ſchon die gantze Gaſſe. Ja 
üͤberzoch die Stadt / zu zwey unterſchied⸗ 
dermaſſen / daß der Nach mittkag ſich in 
5* en verſteckte. Nun und denn 
Sonne / unter. dem dicken Rauche 
un — 9— wenn eine Pech⸗ſchwartze Nacht / 
den zu fruͤh / eingebrochen. Niemand haͤt⸗ 
koͤnnen / wohin er fliehen ſollen; wenn Die 
— hurch hen Rauch herfür. geflaͤckert / 
and das erbaͤrmliche Weheklagen der elben / Die oben / 
y dem Brande / geſaͤnget wurden / Die andern 
icht gewarnet hatte zurucke zu bleiben. Alſo fand der 
ste Wagener / ſammt ſeinen Leuten aller Orten ſich 
ickt. Vorwerts war die Gaſſe / mit Gepaͤck 
W Menfchen/verftopfit: Auf der einen Seiten/ war 
der Drand vorbey gangen : auf der. andern / lieff die 
— me ein wenigfeitwertsab. Von hinten näherte 
** Brunſt mehr und mehr. Sie ſtunden / in 
P einem 
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Men düftern Jrauche voll feuriger Funcken; welche 
der Nordtwind/ als einen dicken Schnee / fortjagter 
Untermeilen fielen die Giebel der Häufer über Die Gaſ⸗ 
en und Güter in ein glůen⸗ 


rad. x 
Oftmals ging der Fall einwerts / und ſchien 
die Flamme zu begraben welche doch Dadurch nur 
mehr Lufft und Nahrunug befam / deſto grimmiger zu 


wuͤten. 
Allhier kracheten und ſprangen voneinander die 
Riegel, und Baccken / dergeſtalt Daß die Boͤdem und 
Wehetunter und übereinen Hauffen fielen? "Die 
Hächer/ ſo aus hoͤltzern Brettern gemacht / fingen am 
allererften Feuer. Zuweilen zundete ein ——— 
aus das neben ihm ſtehende unten oder in der 
itte/gteichfallsan. Hier flürkteir gantze Faͤcher und 
elderherimter: Dort kamen die halb⸗ verbr annten 
&inder/ mit einem harten Winde zu den Ga 
hinein geflogen :, Anderstvo erichütterte der d / 
Hom Falle der nidergeftürgten Fhürme, 39 O0 
©4 man wuͤrde dieſe greuliche Schläge 7 Diefe 
Äbicheuliche Gepofter / viel mehr und weiter ge 
N ; wen das Zeder-Sefchten Der Jungen und 
Alten fo theils ſhon Die Flame fühlten 7 theils 
hoch gu empfinden beforgten / ſolches nicht gedaͤmpf⸗ 


f, 
r Orc) vergehe ſchier (redete Die Frau ——— 
rhalinn dazwiſchen ) folchen ſchrecklichen Jamm 
und Elend nur bloß amuhoͤren! Mich verlangt / w 
es dem auten Niderlaͤnder dabeyergangen. · ii 
Man. kan Cfuht Gaſton fort) kann er⸗ 
achten 
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achten / wie dieſem Niderlaͤndiſchen Geſandten muß 
zu Mute geweſen ea als er / mit feinen Leuten / in 
folchem Zuftande ſich befunden. | | 

Aber endlich find fie dennoch hindurch gekom⸗ 
men. » Sie halfen einer dem andern uͤber Die aufge 


en; Damitfiejelänger je mehr aus Dem Gedraͤn⸗ 
gekommen möchten: ja! fie brachen durch Die Waͤn⸗ 
de, Maureniund Schlag; Thöre. Und hierinnen 
boten ihnen die Sapanifche Diener und Dolmetfcher 
treulich die Haud : Denn foniten hatte niemand 
son Den Holländern / mienfchlichen Vermuten nach / 
aus biefer erfchrecklichen Feuersbrunſt das Leben das 


von gebracht. J ur 
‚Als fie nun endlich / aus fo groſſem Gedrängg/ 


1 ſtiegen uͤber Menſchen / Kaſten / und 
W 


uvcht ohne die aͤuſſerſte Gefahr / gelanget; ſuchten ſie 
eine Herberge / da ſie die Nacht paſſiten moͤchten. Man 
vermeinte / nad) deß Japaniſchen Herrn Jofhefamtna 


ſich sur begeben: aber das mar allbereit / mit 
Den Slebendenv/dermaffen überhäufft daß Fein Raum 
vor fie mehr uͤbrig: darum machtefich Wagener / nach 
Der Wohnung deß Herrn von Firundo / die ihm am 

| ſten gelegen. 

Er Hier ward fein Anfuchen rund abgeſchlagen; 
öhnangefehen/daßdiefer Her: der Oſt⸗Ind iſchen Ger 
fellfchafit etliche taufend ſchuldig war / guch ihn nie⸗ 
mandmit Mahnen deßfalls moleſtirte. Noch / an vier 
Aeen Orten / hielt er ums Nachtlager / an: bekam 


Awiegends Gehoͤr. Und alſo ſchwaͤrmte er / in der ſin⸗ 


ſtern Nacht / durch Jedo / hin und wieder: bis er endlich / 
vor der Stadt / beh dem sur ineinesarmen Land 
} mans 
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mannes Huͤttlein gelangte. Allhier ward er zwar 
aufgenommen ; aber es mar weder Feuer noch Liecht 
vorhanden. 

Unterdeſſen war die Kaͤlte ſehr groß: und kurtz 
darnach retirirten ſich noch mehr Fluͤchtige dahin: un⸗ 
ter Denen einer Bericht brachte / daß / eine halbeStunde 
nach Wageners Flucht / das Hollaͤndiſche Wirths⸗ 
haus in der Aſche gelegen. 

Sao bald der Tag angebrochen ging Wagener 
wieder hinein; und fand das gantze Theil der Stadt / 
ſo nach Mittag gelegen / verbrannt / ja! das Feuer 
noch hefftiger wuͤten / als deß vorigen Tages. Ohnge⸗ 
faͤhr gegen den Mittag / ſchlug die Flamme auch in die 





Kaͤiſerliche Burg. Allhie fielen die ſtarcken Thor uͤber 


einen Hauffen. Die Wach⸗Haͤuſer ſtuͤrtzten mehr 
als halben Theils in den Schloß⸗Graben / da das 
euer erleſchte: aber die übrige Helffle brannte immer 
sr Gegenden Abend / ergriff das Feuer die Kaͤſſer⸗ 
iche Wohnung ſelbſten urploͤtz ich · Niemals flacker⸗ 
te die Flamme greulicher / als da allhier die hohen 
Thuͤrne liechter Lohe brannten. Es ſchien / als wenn 
dev Brand über die Wolcken ſich erheben / und dem 
Himmeldrohen wollte. Dieſes Unheil lieff fo plöglich 
fort / daß der Japaniſche Kaͤiſer / ſammt den Reiche 
Raͤhten / kaum foviel Zeit hatte / indie — 
welche zum Tee⸗Tranck / an der Nordſeite deß Auſſen⸗ 
Schloſſes / gebauet waren / zu entweichen. In zween 
Tagen / war.diefe ſchoͤne und praͤchtige Stadt einge 
aͤſchert: und lagen mehr / als hundert tauſend / Haͤuſer 
aufden Grunde verwuͤſtet. D 
Am dritten Tage nach der Brunſt / hat Wage⸗ 
er den Befehlhaber der Japaniſchen Wacht / ſo 
e⸗ 


F 
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Gefandten aufwarteten/ feinen Kriegsleuten zu befeh⸗ 
len / daß fie/ unter dem Steinhauffen deß verbranmnten 
Packhauſes / fuhen möchten / ob man einiges Silbers 
werck koͤnnte wiederfinden. Da ihn nun derſelbe feiner 
Bitte gewaͤhrete: verfuͤgte er ſich / mit etlichen Solda⸗ 
ten und Arbeits⸗ Leuten / nach dem abgebranntem Hol⸗ 
laͤndiſchem Wirthshauſe zu. | 
Als fie indie Stadt gelanget / von welcher nichts 
ig geblieben / ohn die Vorſtaͤdte gegen Morgen 
und Abend; fahe Wagener / mit groffer Verwunde⸗ 
zung / eine weite und.breite Flache / welche hier und 
dar noch rauchete. Er ſahe ſo weit/ ja weiter’ als das 
Auge reichen kunte! da vor zwey Tagen eine Stadt 
wie eine halbe Welt geſtanden / jetzund nichts mehr 
als einen Schutt / einen Stein⸗ und Aſchenhauffen bey 
dem andern; ſahe da halb und gantz verbrannte Bal⸗ 
cken / jerſprungene Goͤtzen⸗Haͤuſer / und übern Hauffen 
gefallene Thürne ligen. So übel waren / innerhalb 
acht und viertzig Stunden / die fhöne Wohnungen 
Der mehr als zehenmal hundert taufend Menſchen /die 
man Be. vor dem Brande zehlte / fammt den prädy 
sen: Häufern / koͤſtlichen Schloͤſſern / und der 
Käiferlihen Burg felbften/ zugerichtet! Solcher Ses 
alt lag die groſſe und mächtige Japaniſche Haupt⸗ 
Jedo / inner ihren weiten Ring Mauren / unter 
Steinen und Afche jämmerlich begraben. 

+ Man Eunte kaum gehen Schritte gehen 7 da 
man nicht todte Menfchen entweder verbrannt /oder 
erfticht / oder durch die herunter gefchoffene Mauren 
und Dächer zerfchmettert/ ſahe. Ja etliche dieſer Leis 








| hen wären dermaſſen zugerichtet / daß man fehmerlich 


mehrerfennen kunte / daß es Menſchen geweſen: An 
| P iij etlichen 


| 
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etlichen Drten/lagen fie wol dreysja vierfchichtig übers 
einander, In Der Gaſſe allein / da man nad) der 
Holländifhen Herberge gieng, wurden mehr/ algbren 
taufend/ Todten gezehlet. Und die Anzahl aller / Die 
in der gantzen Stadt / in diefer Feuers⸗Brunſt um⸗ 
gekommen waren’ belieff ſich / nach der Japaner Rech⸗ 
nung / weit uͤber hundert tauſend Seelen. 

An einer der aͤuſſerſten Ecken der Stadt Jedo / 
ligt ein abgeſonderter Ort / mit ſtarcken Mauren um⸗ 
zogen. Hieher flohe eine merckliche Anzahl Volcks / 
welches ihm einbildete / daß man allda für dem Bran⸗ 
de ſicher ſeyn würde: darum ſie auch die Thore zuſper⸗ 
reten. Aber der Brand ſchlug gleichwol / von dem 
naͤchſt⸗ gelegenen Haͤuſern / nad) den Dächern In 
welche längft der Mauer lagen : alſo daß / in dieſem 
Heinen Umzuge / mehr / benn achthundert / Menfchen 
verbrannten ; ohnedie Gefangene / welche man / deß 
Brandes wegen/hatte dahin bringen laſſen. 
Endlich iſt Wagener { mit zmankig Kriegs 
knechten 7 und feinem Wirth Ginnemon / Deffen 
Haus nunmehr / innerhalb drey Jahren / zweymal / big 
auf den Grund / abgebrannt war / an das eingeaͤſcherte 
allgemeine Pack⸗Haus gekommen / fein Silberwerck 
unter der Aſche zu ſuchen. So bald aber die Aſche 
geruhret ward; fuhr ein ſolcher Schmauch und ſtar⸗ 
cke Hitze heraus / daß man das Suchen / vor dißmal / 
muſte einſtellen / und unverrichter Sachen wieder weg⸗ 
gehen : nachdem fie gleichwol zuvor eine Wache da⸗ 
bin geftellet / Daß nicht andere unterdeffen möchten 








nachgraben. 


In diefem Pack⸗ Hauſe / hat der Hollaͤndiſche 
Geſandte nur ſechs tauſend ſechs hundert drey und 
— viertzig 


| 
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Sierkig Gulden baares Geldes / ſammt einigem Silber⸗ 
werck / verlohren: ſintemal der meiſte Schatz / auf An⸗ 
rahten der Soldaten / in deß Nangeſackiſchen Statt⸗ 
halters Behauſung gebracht / und daſelbſt in Salvo 

blieben: Wiewol er / nicht ohne merckliche Gefahr 

x Überbringer / dahin gekommen. Denn ſein Bold 
hatte naͤhrlich durch das Gedraͤnge kommen koͤnnen; 
und / als es endlich hindurch gelangt / die gantze Nacht 
durch / in der Stadt herum irren müffen 5 indem ſie 
ihren Herrn gefucht / und. der Föftlichen Fracht wegen 
fich bekuͤmmert. 

Von Wageners Leuten / Fam gleichwol nies 
mand um/alsallein der Japaniſche Koch. Welcher 
dem Geſandten zuweilen auch / an Dolmetſchers Statt / 
dienete. Dieſer war / von einer eingefallenen Mauery 
überfallen/gedruckt/und endlich erſtickt worden. Nach 
Dev Feuers⸗Brunſt wurd ſein Leichnam geſuchet / ge⸗ 
funden / und auf Europzifche Weiſe begraben. 

Es iſt faſt nicht glaublich / viel weniger zu bes 
ſchreiben / wie erbaͤrmlich und jaͤmmerlich nunmehr 
Die ſchoͤne Stadt Jedo ausſahe / die herzliche und 
praͤchtige Stadt / die das Haupt war aller Japani⸗ 
fchen Staͤdte; da fo viel Könige und Fuͤrſten in fo koſt⸗ 
baren Schloͤſſern und Palaͤſten gewohnet / welche nun⸗ 
mehr ſaſt alle in der Aſche lagen. 

Dem Niderlaͤndiſchen Geſandten Wagener 
ließ zwar der Japaniſche Statthalter von Nangeſake 
eine beſſere Herberge einraͤumen / weder er / die vorige 
Nacht über/ unter waͤhrendem Brande / in der Stadt 
gehabt:gleichmolmufte er dennoch ſehr kuͤmmerlich fich 
behelffenzund maͤſſiger leben / deñ ihm lieb war / weil alle 
Europæiſche und Indianiſche Waaren im Brande 

P mM geblie⸗ 
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geblieben / und die Lebens⸗Mittel fehr übel zubefoms - 
men /auch Daher über alle Maffetheuer waren. Zur 
Dem lief Das gemeine Volck / fo für groffem Hunger 
gleichfam wuͤtete / alsdie hungrigen Woͤlffe / bey Tau⸗ 
ſenden / mit Weib und Kindern / in der groſſen Kalte 
herum : alfo daß Wagener nicht ſicher auf der Gaſſe 
gehen doͤrffte; ſondern in Lebens⸗Gefahr ſchwebte. 
Zudem muſte er / wiewol ungern / ſeinem vorigen Wirth 
Ginnemon / aufFuͤrſprache deß Nange ſakiſchen Statt⸗⸗ 
halters / verſtatten Das zuſammengeloffene Silber/ 
Kupffer und Bley / im abgebrannten Packhauſe / auf⸗ 
zuaraben/und für ſich zu behalten: ohngeachtet er da⸗ 
mals ſelber groſſen Mangel litte. J 
Nachdem er / etliche Tage hernach / vom Kaͤiſer⸗ 
lichen Hofe / feine Abfertigung erlangt; fand er hie 
undda Verhinderung / aus der Stadt zu Fommen. 
Denn die Brücken waren überall abgebrannt / Daß 
man nirgends fort kunte. Zuleht ward man ſchluͤſſig / 
einen Weg durch die Kaͤiſerliche Burg su fuchen. Wie 
fiedahin gelangten ; Tag alles daſelbſt in der Aſchen 
Steine und Mauren waren voneinander geborfteng 
Die Dhuͤrne zur Erden gefället 3 aber Dennoch Die mars 
melfteinerne Brücke über den erften Schloß-Graben 
gleichwol fo feſt geblieben / Daß der Sefandte / mit ſei⸗ 
nen Leuten / Darüber siehen Eunte. Ein wenig min⸗ 
der / Denneine halbe Stunde / zoch er durch die abges 
brannte Burg / ehe er / andie andre Seite’ zum äuflers 
ften Thor hinaus Fam: und von dannen muſte man 
um die gange Morgen:Seite der Stadt / ziehen bis 
manenblich Die rechte Land-Straffe erreichte. @) 7 


ie 
() Aussen Fapanifchen Sefandfchaften Arnoldi Montani. 
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ie Herz Gaſton dieſe Erzehlung befchloflen; 
fing Herz Lilienfeldan: Es muß denn /in Japan / 
und ſonderlich zu Jedo / offt brennen / undeine fchlechs 
teAnftalt / bey ſolchen Noht⸗Faͤllen / ſeyn weil / tie 
Anfangs gedacht ward / unlaͤngſt dieſelbe Haupt⸗ 
Stadt wiederum in Rauch aufgangen. Vermutlich 
find die Haͤuſer auch nur von Holtz gebauet; weil 
man einen ſo geraumen Platz ſo bald wieder / mit Ge⸗ 
baͤuen / ſeit der Zeit / und Zweifels ohn auch ſchon jetzo 
abermal gefuͤllet hat. | | 
‚Hieraufantwortete Herz Ehrenhold. So viel 
ich michdeflen / was ich elwan / von Japaniſchen Sa⸗ 
chen / geleſen weiß zu erinnern 5 beftehet der Japaner 
Bau ſwar meiltens in Holge / und zwar gemeiniglich 
in Kamphor⸗ und dergleichen koͤſtlichem Holke / das/ 
dieſer Orien / fremd und Eoftbar ift ; zum Theil Doch 
aber auch aus Steinen / fürnemlich die Haͤuſer 
mancher groſſer Herren / und reicher Leute Welche 
fteinerne Gebaͤu aber / wegen det umbherligenden hoͤl⸗ 
Kernen / ihre Brand⸗Freyheit / wie zu gedencken / bald 
verlieren. Dannenhero Fein Wunder / daß ihnen 
offt das Feuer eine gantze Stadt / oder aufs wenigſte 
etliche ſiebentzig Gaſſen (wie / vor einigen Fahren / zu 
Meagco / geſchehen) nacheinander wegraͤumet. Daß 
fieaber ſo bald den Ort wiederum erbauen; rührt ohn 
weiſel / von der ſtrengen Kaͤiſerlichen Ordonnance / 
die gemeiniglich den Arbeitern eine gewiſſe Friſt 
vorſchreibt/ innerhalb welcher Die Stadt wieder / in ih⸗ 
rem vollen Bau / fertig ſtehen muß. Zudem müffen 
viel tauſend Menſchen zugleich die Hand anſchlagen: 
welches ihnen auch die Noht und Mangel eines Ob⸗ 
dachs ſelbſten gnugſam ** Der Materialien / als 
v nem⸗ 





nemlich deß Bau⸗Poltzes / hat man gleichfalls Die 
Fülle zur Hand: st, aa 

Was hilſſts aber? ſagte Herr Rronenthak: 
Ob gleich das Obdach nicht viel koſtet: verlieret der 
Einwohner dennoch ſeine Armut / ſo darunter ſtecket / 
ſeine Guͤter und Waaren / die man ihm gewißlich / von 
Holtze / nicht wieder ſchnitzen kan. 


Das ift fo \(bejabete es Herr Shrenhold) jed⸗ 


wede Häufer haben zwar gemeiniglich ein von Bruch: 


Steinen / gemauertes Zimmer / fo / von demrechten ° 


Wohn⸗Gebaͤu / gantz abgefondert ; Damit es/für Dem 
Brande / deſto ficherer fen 5 darinn fie ihre beile Sa» 
chen / im molverfperzten Trubenzligend haben :, aber / 
wenn die Brunſt fo mächtig überhand nimmt / und 
Die gantze Stadt zu ihrem Scheiter»Dauffen erwaͤh⸗ 
let; wird folches ſchwerlich helfen. Nebenſt vor ge⸗ 
meldter Urſach der ſchrecklichen und vielmaligen Feu⸗ 
ers⸗Brunſten in Japan / habe ich gleichwol noch ein 
Paar andere gemercket: nemlich der Einwohner ver⸗ 
wegene Unachtſamkeit / die einen Funcken verachtet / 
und Darüber ein groſſes Feuer ſehen muß: hernach die 
naͤchtliche Verſperrung der Straſſen. Denn eine jed⸗ 
wede Gaſſe wird / deß Abends / mit einem Staketen⸗ 
Thor verſchloſſen: alſo / dag keiner hindurch / in die an⸗ 
dere / kommen kan: Daher auch / wenn ein Feuer aus⸗ 
kommt / Die Rettung fo gar ſchleunig nicht erfolge / wie 
Die Noth erforderte 5 fotern anders Die Brunſt / bey 
Nacht⸗dZeit / auffaͤhret. Sonft ſtehen vielmals/aufden 
Daͤchern / groſſe Stuͤtzen mit Waſſer in Bereitſchafft: 
daß man ſie / in Feuers⸗Noͤhten / moͤge gebrauchen. 
Im uͤbrigen forge ich / werde es daſelbſt ſchwerlich — 


— — 


— — — — im 


» 
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fo gute Anſtalt dißfalls ſetzen / wie / GOtt Lob ! bey dies 
ſer loͤblichen Stadt Nuͤrnberg. 

Das glaube ich! (ſprach Gaſton) eine ſolche 
gute Ordnung / und Vorſehung / in Feuers⸗Bruͤnſten / 
mie dieſes Orts / und zu Straßburg geſchicht / wird 
man / in wenig Teutſchen Staͤdten / antrefſen. Die 
Stadt Amſterdam / in Holland / hat gleichwol auch 
eine feine Brand⸗ Ordnung / und gute Verfaſſung / 
ſo beydes zur Fuͤrſichtigkeit und Rettung gereichet. 

Gleich damit erzehlte er dieſelbe / fo viel er ſich da⸗ 
von wuſte zu erinnern. Weil ihm aber (wie leicht zu 
ermeſſen) alles und jedes nicht einfallen: will ich / 
dem Lefer zu Gefallen / aus einem Niderlaͤndiſchem 
Geſchicht⸗Schreiber / die Berfaffung und Reforma⸗ 
tion/ fo Anno 1818. zu Amſterdam / zu Verhuͤtung 
und Leſchung der Feuers⸗Bruͤnſten / von dem Ober⸗ 
Schultheiſſen / und Schoͤpffen derſelbigen Stadt / im 
September / gepubliciret worden / in unſere Mutter⸗ 
Sprache hieher verſetzen / und lautet dieſelbe / nach 
Auslaſſung deß Ditels / wie folget. 

Demnach die alten Rahts⸗Verlaͤſſe und Anord⸗ 
nungen / ſo gegen den Brand geftellet/(denGott verhür 
te!) bis noch gu: Zeit/ben erhobenen Feuers: Brünftenv 
nicht wohin Acht genommen worden; unddie Herren 
deß Gerichts gut befunden, befagte Verordnungen / in 
einige Puncten zu aͤndern / und zu erweitern: ſo haben 
dieſelbe ohne Verminderung felbiger Ordonnanze / in 
ſolchen Stuͤcken / da ſie / durch dieſe gegenwaͤrtige / nicht 
gereformirt werden / verordnet / und geſchloſſen / ordnen 
und ſchlieſſen auch / vermittelſt dieſes / wuͤrcklich: 

Daß weder in der alten / noch neuen Stadt / hoͤl⸗ 
tzerne Giebel / vorn oder hinten / oder auch 

nde 











— — — —— — — —— — — 


Waͤnde von Holtz / an welcher Ecken der Gaſſen / oder 
Stegen (und Gaͤßlein) es auch waͤre / irgendswo an 
einige Zimmer ſollen gemacht werden: ausbenom⸗ 
wen/auf ſolchem Grund und Bodem / worauf ſolches / 
durch die zehenjaͤhrige Diſpenſation / ſo Anno 1613, 
vermittelſt deß am 12. Junii ergangenen Verlaſſes/ 
geſchehen / zugelaſſen iſt; bey Verwirckung fuͤnff und 
wantzig Gulden; Daß man überdas / innerhalb 4. 
Tagen / nach Eröffnung dieſes Verlaſſes / alle huͤl⸗ 
gerne Giebel und Waͤnde ſoll abbrechen; und / vor 
etliche Tage Verzugs / darinn ſothane Giebel oder 
Waͤnde ſtehen bleiben / ein Pfund Flaͤmiſch erlegen. 
Daß auch alle Rohr⸗Daͤcher / welche / bey der 
letzten Erweiterung der Stadt / fich befunden / inner⸗ 
halb Jahrs⸗Friſt nach dieſer Publicirung / nidergeriſ⸗ 
fen werden muͤſſen / bey Straffe zwey Pfund Flaͤmiſch / 
und uͤber das bey einem Pfund Flaͤmiſch / vor jedwede 
Woche / ſo die vorgemeldte Riet⸗Daͤcher / über die bes 
flimmte Zeit / ſtehen bleiben. 
Daß auch niemand ſich erkuͤhnen ſoll / Feuer zu 
ſchuͤren / auſſer in ſteinernen Schloͤten / auch uͤber den 
Dächern keinen hoͤltzernen Schlot auffuͤhren; und 
daß ſolche Schloͤte / ſo bis ſieben Schuh in die Höhe 
gehen / nicht weniger algeinen Steininder Dicke ha⸗ 
ben follen ; ausgenommen die öberften Schloͤte / welche 
in ein anders Schlotrohr gehen : bey sehen Gulden 
Straffe/ wider die Ungehorſamen: und im Falleiner 
oder der andre hierinnen nachlaffig feyn wuͤrde; ſoll er 
über das noch mit zehen Gülden Straffe alle Monat 
angefehenmerden ; fo viel Monaten-er/ von Zeit deß 
Rahts⸗Verlaſſes an / vorüber gehen laſſen wird / feine 


Schloͤte zu beſſern, 
| Daß 


| un 
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Daß auch Fein Holy unter einige Heerd⸗Staͤte / 
geſchlichtet werde / noch hinter einigem Schorſtein 
ſtehe: wiewol die Bürger / Die ſonſt nicht denn vor 
ihre eigene Daushaltung / Feuer und Nauc führen‘ 
in Schoriteinen/ day vos Publicirung dieſes / Holtz 
gegen: an geſtanden iſt / ( welche allemal dennoch vor« 
gemilbtefiebenzfüfige Höhe / und einen Stein, inder 
Dicke / haben muͤſſen /) ſelbiges Holtz hinterden Schor⸗ 
fleinem feft mögen ſtehen laſſen; doch daß fie ein Eiſen 
in den Schorſtein ſetzen / um dagegen anzufeuren; bey 
gleicher Buſſe von zehen Guͤlden. 

Daß gleichfalls Fein Hole von hinten zu Durch 
die Schloͤte / gehen ſolle; bey Straffezehen Gülden/ 
und unverzüglicyer Abbrechung. — 
Daß auch die Brauer / Faͤrber / ( Schurtzfleck⸗ 
Faͤrber mit Darunter begriffen ) Wachs⸗Schmeitzer/ 
Seiffenfieder/ Kupffe, Schmiede, die ſich deß Feuers 
bedienen / die Becken / Zucker-Läuterer / Bley⸗Gieſ⸗ 
er / und Schmiede / Seiler / Knopff⸗Gieſſer / Schmeer⸗ 
üslaffers Konfect⸗Zucker⸗Becken / Roͤtgieſſer /Oel⸗ 
Schlaͤger / Pot: Aſch⸗ (Waſch⸗ Erd: oder Heb⸗ Aſch⸗) 
Bremer / Gold⸗ oder Silber- Scheider und Schmel⸗ 
tzer / Düter/ Kuffer⸗ oder Reiſe⸗ Truhe⸗Machers / und 
alle andre + die mehr Feuers zur Beforderung ihrer 
Nahrung brauchen / weder zu ihrer Ordina⸗ Haushal⸗ 
wng vonnoͤhten / ſothane ihre Nahrung nicht: treiben 
ſollen ohne Bewuſt und Willen der Gerichts⸗Her⸗ 
ren / ehe und bevor fie Die Feuerftäte ihrer Wahrung 
sorbefagten Derren gezeigt haben / und Diefelbe folcher 
Geſtalt gemacht / als wieihnen foll befohlen werden: 
daß fieauchnachmalsdiefelbenicht wieder inachenund 
repariren / ohn vorhergehende obgemeldte seigun 

un 
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und Befehls beydes / bey Verpoͤnung hundert Guͤl⸗ 
den / fo Die Faͤrber / Brauer / und Seiffen⸗Sieder; 
fuͤnfftzig Guͤlden aber / fo andre Vorbenannte / vers 
wirckt / und danebſt zur Stunde die Demolition zu 
gewarten habemfollen 5; im Fall fie diefer Ordnung: 
entgegen handlen. u. 19 | iR 
5 Berbieten auch allen Zimmerleuten / und Steins 
metzen / ſolche und dergleichen Feuerſtaͤtte / ſo dieſer Or⸗ 
donnance zuwidern lauffen / zu machen / bey sehen Guͤl⸗ 
den Straffe: TR | Hasyıa dd: 
Und das durchaus kein andrer Backofen neuiges 
machet werde / als unten auf dem Pflafter / der rings 
herum frey ohne einiges Maur⸗ oder Zimmer⸗Werck 
ſtehe / und aufs wenigſte vier Daumen Spellens in 
dem Bezirck habe / bey sehen Guͤlden Straff / und Ni⸗ 
derreiffungdeg Dfens. un) una nn 7 
Es ſollen Die Kronen der neuen Defen / bis auf 
zween Schuhrden Bodem- Deckel nicht beruͤhren / bey 
öbgemeldter Strafferund der Abbrechung. 
Auch ſoll niemand Feine leicht: brennende. Mas 
teri als Reis⸗Buͤſchlein / und-dergleichen / aufoder 
neben ſolche Oefen / auf zween Schuhe weit / hinbeyle⸗ 
gen / bey drey Guͤlden Straffe- I. Track Kup 
Item es follen Feine Becken die Kohlen daͤmpf⸗ 
fen / ohn in ſteinern Gruben in der Erden / oder in kuͤpf⸗ 
Fern / eiſern und dergleichen Hafen / mit Deckeln von 
derſelben Materi: und füllen folche gelefchte Kohlen 
weder. von den Becken / noch denen / fo ſie bey ihnen ho⸗ 
Jen / oder auch ſelbſt geleſchet haben nicht andere ver⸗ 
wahret werden / denn in vorgemeldten Erdgruben / 
pPder in eiſernen / kuͤpfſernen / oder ſteinernen verdeckten 
Haͤſen; allemalbey ſechs Gulden Straffe. 








Nies 
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‚kiemand foll auchy an einem Haufer wie ofieau ieauich 
böfehaffen ſeyn / etwas verpechen :' ausgenemmen die 
Kleinen überhängigen Nordächer bey sehen Guͤlden 














* fin fol niemanden erlaubt fenn/ weder 
* Torff / Holtz / Reisbuͤſchel / Flachs Hans 
ind /Papier / oder fünften Feur faͤhge Sachen / 
ey einem nahe / an ein lotrohr zu legen; 
all (beyfe sGulden Straffe. 
em: Wenn jemand durch Zeugen uͤberwieſen 
wid —— irgendswo rt geweſen / ſoll 
Der’ 0 das Haus bewohnt / dred Gulden Straffe ge⸗ 
* defiener ſich hergegen Macht hauan dem Thäter 


erholen. | 

Niemand ſoll ſich geluͤſten ſaſen, indie Herich 
erh Miſten / Feur / ober heiſſe Aſchen / zu 
* auf die Gaſſe zu werffen; bey drey Guͤl⸗ 
En die Siraffe / dat inn er fällt / dafern 
anderswo hingethan wird / als in die Dazu 

immte Kerich⸗Schifſe 
3 — in beraten bieſer Siadt Feuer 
in einem Shift e haben ; —5 von dem 
Mrd, ergen an) bis zum letzten Septemb er; von 
fechs Uhr deß Morgens / bis um ſteben deß Abende‘; 
nd gleihsfalls von dem letzten September / bisauf 
m en Mertzen / son fieben Uhr deß Morgens / big 
zu At: auf den Abend⸗ allemal bey Straffe dreher 


4 CE Es fon auch niemand / in biefet Siadt / för 
ae) Stroh / oder Matten davon gemacht / irgend⸗ 
wopiniegen es ſey denn / an einen ſolchen Ort / 4. 
8 
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rings herum eingefangen / Dazu, von den Herren Deß 
Gerichts. befichtiget / und. Dazu, bequem erachtet. wor⸗ 

den: bey fünf undzwangig Gulden Straffe. 
Sleicher Geſtalt foll niemanden erlaubet ſeyn /in 
dieſer Stadt/ andersmohin Heu zu legen / denn in ſol⸗ 
he Plaͤtze / die rings umher beſchloſſen / ——— 
tement der Gerichts⸗Herren. Zu deſſen mehrer Verſi⸗ 
cherung / alle die / ſo einiges Heu begehren außzulegen / 
gehalten ſeyn ſollen / alle Jahr im Brach⸗Monat / ſol⸗ 
ches vorerwehnten Herren deß Gerichts anzufügen: 
damit ſie die Gelegenheit deß Platzes in Augenſchein 
ehmen moͤgen. Und nachdem die vorgeſchriebene 

it verſtrichen; ſoll niemand.einigen Hauffen / ode 
er⸗ 
















—— u . San / —— 5 bey. 
Inf alles Heues / ſo / dieſem zuwider / aufgeſetzet it: 
Niemand ſoll Deu in dieſe Stadt / noch d 
ben Gebiet / bringen / oder bringen laſſen ohne Wiſſen 
ſchafft / Exlaubniß und Bewilligung deßjenigen / Den 
die Aufſicht daruͤber beſohlen; welchem/zu dem e 
gebührlihe Commiſſion fol ertheilet werden; und ſol 
ches bey drey Guͤlden Straffe / vor jedwedes Futter 
Heue / (oder ſo viel als eine Kuhe frifit),für wel 





e V 
ven der, Eigener Deß Heues dennoch über dag : | 


begahlen ſchuldig ift anderthalb Stüver/ vor jedwed 
Füiter.... Diele Mia 
MNiemand ſoll ſich unterſtehen / in dieſer 
und deren Gebiete / ein neu Pulver⸗HNaus oder M 
su bauen: er habe denn ſchrifftliche Erlaubniß / pon de 
gap fr ben hundert. Guͤlden Straffe / um 
ſchleuniger Niederreiſſung deß Sebaues / ohne die an⸗ 
hee Straßfen / ſo vor dieſemn auf das auswendige 


Bauen geſetzet worden find. 








in Mid 


— 


⸗ 
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Niemanden follerlaubt feyn / in Diefer Stadt / 
oder / aufviergig Ruten toeit / aufferhalbder Stadt, 
infeinem Haufe mehr als ſechs Pfund Pulver / zu eis 
nem Mufteroder ‘Probe zu haben: bey Verluſt dreyſ⸗ 
fig Gulden; fo. offt man jemand ertappt : undüber dag 
ſoll alle das Bulversioüber fechs Pfund in einem Hau⸗ 
fegefunden twird/verfallen ſeyn. 
Nachdem auc) in Acht genommen worden daß 
an die jenige Oerter / wo man insgemein das Pulver 
indiefer Stadt hinzulegen pfleget / daſſelbe füglich zu 
Waſſer Fan ab- und zugeführet werden : ſo iſt raht⸗ 
fam befunden, und verboten / Daß ins fünfftige fein 








- Buloer mit Schleiffen über die Saffen foll gefchleiffet 


werben 5 bey acht Gulden Straffe / fo der jenige bes 


ahlen ſoll / demdas Pulver gehörig ; Der Schleifen 


aber zween Gulden zu erlegen fchuldig fenn. 


Item zes fol ſich Fein Schiff / das mit ‘Pulver 
geladen / in die Stadt⸗Pfaͤlen unter ſtehen zu kommen / 
ehe und bevor es ſich deſſelben entladen: bey fuͤnff und 
zwantzig Gulden Straffe. ih 
Ebener mafjen foll / in den Schiffen, fo allhie 
zus Stelle gebracht, kem Pulver gelaffen werden: bey 
Verluſt deß Pulvers und dreyſſig Gulden Straffe. 
Niemanden foll ing Fünfftig erlaubt feyn / in dies 
fer Stadt / Schwefel und Salpeter zu reinigen/noch 
Bermillion/ Vernis / oder Terpenthin / zumachen, 
bendrenfiig Gulden Straffe ; auch nimmer / an dem 
Orte / ſich dergleichen mehr geluͤſten laſſen zu treiben/ 
woſelbſt er wider dieſe Ordnung ſich ſolches unter⸗ 


n. | 
— ſollen keine Toͤpffer / Eftrig + und 
Schuͤſſel⸗Arbeiter / — dieſer Stadt / 38 
en 
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Häfen/Schüffeln oder Eftrih machen/ohne Vorwiſ⸗ 
fen und Bervilligen der Gerichts⸗Herren / und derſel⸗ 
bengegebene Dive h Tre 
Es wird auch einem jedweden verboten / einiges 
Pech / Teer Hark) Schwefel oder Traan in H 
ſer daman Feuer haͤlt / oder in die Keller felbiger Haͤu⸗ 
fer/ zulegen ; Und follen folcye Waaren / von nun an / 
einig allein gelegt und aufgehebt werden / auf deß 
Printzen Graben / und drauſſen Weſtwerts / wie auch / 
an der Suͤd⸗Seiten deß Baum⸗Schloſſes / und der 
Eulenbuͤrger⸗Bruͤcken bis an die Nord⸗Seite der 
breiten Siraſſe / Oſtwerts auf bis an die Stadt⸗ Waͤl⸗ 
le / und von der Oſt⸗Seiten der groſſen Schleuſen auf 
dem Anthonius⸗Damm / wie auch der Suͤd⸗Seiten 
vorbeſagter breiten Gaſſen / bis an vorgedachten 


Wall zu : ausbenommen ein oder anderthalb Ton⸗ 


nen’ für die Schleuſe⸗Warter / ꝛc. und ſonſt weiter 
nichts: bey Poͤn fuͤnff und zwantzig Gülden ausge⸗ 
fest Die Teer⸗Moͤſe an der alten Seiten woſelbſt das 
pechende Teer / noch zur Zeit/ geduldet wird / 792 


Penn jemand einige Schiffe / fo am Hohen 
Nord  andem Dyekftall/ oder in der Schiff⸗Rehe/ 


auffer den Stadt⸗Pfaͤlen ligen/willüberholen; um ſel⸗ 


bigezuverpichen 7 und geheb gu machen : ſoll man / in 
folchen Faͤllen / an beyden Seiten than Schiffeszum 
menigften auf zwantzig Klaffter lang / Platz laſſen; 
‚gleichwie auch die Arbeiter weder Dech noch Teer 


\follen fieden anders denn aufdem Strom’ anihrem 


Ancker⸗Flott / und zwar in gleicher Abgelegenheit von 
zwantzig Klafftern. Und ſollen beſagte Arbeiter / auf 
iedwedem Flott oder Ancker⸗Holtze / zwo Waſſer⸗ 

* RN Schauf⸗ 


— 
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Schaufſeln bey ſich in Bereitſchafft ligen haben: um 
allem unverhofften Unglück defto befier zubegegnen: - 
alles bey zwölf Gulden Straffe / für jediwede Vers 
wirckaiͤnngggg une 
Es ſollen auch hinfüro/ in diefer Stadt / Feine 
Eefte mehr gebraucht werden / fieruhen denn auf ei⸗ 
fernen Latten: und die jenige 7 Die bishero / auffolche 
Art / noch nicht gemacht / füllen nicht länger ge⸗ 
an erden / ben fünff und zwantzig Gulden 

ae. 136 aan | 
ESss ſollen imgleichen / nach künfftigem May / Feine 
Buͤtner / auf der Gaſſen / Die an beyden Seiten bezim⸗ 
mert / keine Faͤſſer mehr pechen; ſondern daſſelbige / in 
Den Haͤuſern / und ſteinern Schloͤten / verrichten / wel⸗ 
che zuvor / von den dazu beſtimmten Herren / beſchauet 
ſind: bey drey Gulden Straffe. 
MNiemanden ſoll erlaubt ſeyn / unten in den Haͤu⸗ 
ſern / Flachs oder Hanff zu legen: es fen denn fleiſſig 
bedecket / und verwahret / entweder mit Leinen oder 
Füllen /aufswenigite ſechs Fuß hoch / vonder Erde 
anzurechnen: bey Straffe drey Gulden. 
iemand follinder Stadt Flachs zu hechlen ſich 
unterſtehen z es geſchehe denn / in einem Vorhauſe / das 
offene Thüren und Fenſter hat; und nicht auf einem 
Bodem; ; auch nicht in einer. Kammer oder Hinter 
hauſe: bey sehen Gulden Straffe. 


Evbenmaͤſſig foll es verboten fenn / früher / als 
unm fuͤnff Uhr deß Morgens / anzufangen / und nad) 
neun Uhren deß Abends zu arbeiten: bey drey Gulden 
Straffe. 

"Di Wer 
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Whoer deß Morgens/vor Tages und dep Abends / 
im Finſtern hecheln und flachfen will / Der fol Fein Liecht 
gebrauchen:es ſey denn / in einer befchloffenen und hans 
genden Laternen:gleichmaͤſſig bey drey Gulden Straffe. 
Die ſolcher Geſtalt im Flachs arbeiten / und das 
mit umgehen; denen ſoll ernſtlich verboten ſeyn / ſo lan⸗ 
ge ſie bey Dem Liecht arbeiten / kein Feuer bey ſich zu ha⸗ 
bin es ſey auf was Art es wolle: bey drey Gulden 
Straſſe; Die derjenige fol zu erlegen ſchuldig ſeyn / ſo 
das Haus bewohnet; und deßwegen / an der Perſon⸗/ 
welche wider diß Gebot gehandelt / ſich zu erholen 

Macht hat: 
Item / wenn irgendswo ein Feuer entſtehet; ſoll 
der / fodas Haus bewohnet / ſchuldig ſeyn uͤberlaut auf 
die Gaſſe zu ſchreyen: Es brenner! Im Fall aber 
andre / fo nicht in das Haus gehoͤren den Brand am 
erſten ſpuͤhren / und ruffen / Es brennet! ſo ſoll der 
Bewohner deß Hauſes in fünff und zwantzig Sul 
den Straffe verfallen ſeyn. Und ſo / in einem Schiffes 
ein Brand entſtuͤnde; ſoll der Schiffer gleichfalls mit 
fuͤnff und zwantzig Gulden Straffe angeſehen wer⸗ 
den: wenn ſchon / auf demſelben Schiffe / zuerſt 
Brand geruffen würde. | J 
Und um alle Feuers⸗Gefahr deſto beſſer zu ver⸗ 
hüten; auch wenn dieſelbe ſollte entſtanden ſeyn / Ver⸗ 
ſehung dargegen zu thun: haben mehrgedachte Her⸗ 
ren deß Gerichts rahtſam befunden/in jedweder Vier⸗ 
tel der alten und neuen Stadt / ſowol auch in den deſi⸗ 
gnirten Dertern / nachfolgende ‘Perfonen zu Brands 
meiftern zu ernennen/ nemlich2c. ( Hie ſolgen die Paz 
men / ſo wir allhie auslaſſen.) 
Welche Brandmeiſter / ſowol als Die / gr 

na 
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nachmals in ihre Steile kommen, oder geſetzt werden, 
(welches jährlich / bey Ableiben/ Verhauſung / oder 
Beränderungder Wohnftäteroder andrer vechtmäffie 
ger Entfchuldigung / im Kriegsraht/ mit Approbas 
tion und Gutſprechung der Burgermeifter / gefcheben 
muß/ ) zufammen /und ein jeglicher infonderheit / Be⸗ 
fehl / Macht / und Aufficht tragen folle mit den Capi⸗ 
teinen / Leutenants / und andren Dfficirern/von unter; 
ſchiedlichen Quartieren der Stadt / ſo offt / als ſie ſol⸗ 
ches werden thunlich befinden / zum wenigſten doch 
gleichwol / im Jahr / einmal, Viſitation zu halten / 
und zu beſichtigen / wie und welcher Geſtalt man / auf 
allen Plaͤtzen / Feuer halte / wie nahe Torff und Holg/ 
oder andre Maieri / fo leichtlich in den Brand kommt / 
dem Feuer 7 oder Schoͤrſtein⸗Rohr / fen / oder auch 
darinn lige ; und im Sally zur Verhütung Brand: 
Schadens’ / eine Veränderung dabey nöhtig wäre/ 
darüber rernedirliche Fürforge zu pflegen / nachdem ſie 
esrahtfamundnöhtigbefinden. Und dafern jemand; 
ſolchem nachzukommen / fichentbrechen würde’; follen 
die Eapiteine / Leutenants / Dfficiers und Brand: 
Meiſter / daſſelbe den Herren deß Gerichts zu erkennen 

ben / damit dieſe nohtwendige Vorſehung / nach Bes 
Andung der Sachenyhierüber verfügen mögen. 











Brand,Meifter/ und die ienige/ denen 
es / von Altersher/ befohlen ift / füllen gleichfalls in ihre 
Aufſicht nehmen die Brand⸗Eymer / Leitern und Ha⸗ 
cken: um ſelbige in gutem Weſen / und Beſſerung / su 
erhalten / und auf die Plaͤtze zu vertheilen / dahin ſie 
ſelbige noͤthig werden befinden. Damit aber gemeldte 
Brand⸗Leitern / und Hacken auf ihren behoͤrigen 
Plaͤtzen mögen bleiben / g zur Zeit der Noht u. 

iij n 
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den mwerden : verbieten Die Herren Deß Gerichts allen 
Zimmerleuten’ Steinmetzen / Dachdeckern / undallen 
andern / ſo Buͤrgern als Einwohnern (Schutz⸗Mer⸗ 
wandten) dieſer Stadt / oder andern / mer ſie ſeyn moͤ⸗ 
gen / niemand ausgeſondert / vorbeſchriebene Brand⸗ 
leitern / oder Feuerhacken / bey einiger Zeit / zu holen oder 
holen zu laſſen / von ihren Orten und Plaͤtzen / um zu ih⸗ 
ven Wercken / oder ſonſt anderswo einiger Weiſe / zu 
gebrauchen / ohn allein bey dem Brande / auf drey Guͤl⸗ 
den Straffe / fuͤr jedweden Feuerhacken oder Leiter / ſo 
wider dieſes Verbot geholet worden. — 
Damit auch mehrerwehnte Leitern und Hacken/ 
auf erheifchenden Befehl und Nohtfall / deſto beſſer 
in Bereitſchafft ſtehen / in der Eile zu bekommen / und 
zu gebrauchen ſeyn mögen : ſollen vorangedeutete 
Brands Meifters Die Schlüffel zu den Schlöflernz 
womit ofitgefagte Leitern und Hacken verſchloſſen 
ſeynd / in Bermahrung geben und lieffern denjenigen“ 
die am naͤchſten dabey wohnen / und ihnen dazu am ber 
quemfien zu ſeyn ſcheinen: maſſen dieſelbe auch ſchul⸗ 
dig ſeyn ſollen / ſelbige Schluͤſſel zu empfahen / und zu 
verwahren: auf daß man derſelben / in Feuers ⸗ Brun⸗ 
ſten / und Noht⸗Faͤllen / koͤnne maͤchtig werden; ſonſt 
aber nicht: bey willkuͤhrlicher Straffe. CR 
Und Die jenige / welchen die Werwahrung der 
Feuer⸗Eymer anbefohlen worden / follen diefelbe nir⸗ 
gend anders/ denn inden Vorhaͤuſern / oder Gaͤngen/ 
aufhencken/ und zu allen Zeiten dafür ftehen / oder gez, 
halten ſeyn / nicht verftattende/daß dieſelbe anders / deñ 
zur Noht⸗Zeit / gebrauchet werden: In Ermanglung 
deſſen / werden die Herren deß Gerichts den — 
| .Dder 
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oder die Berabſaͤumung / und hinlaͤſſige Aufſicht / ſo 
beydiefen Eymern ſich doͤrffte eraͤugnen / an den Ein⸗ 
wohnern ſolcher Haͤuſer wiſſen zu ſuchen. Falls ach 

Damit auch alle Plaͤtze / mit Brand⸗Eymern / 
behoͤriger maſſen / mögen verſorgt ſeyn ſoll hinfuͤro / 
von wegen gemeiner Stadt / in denen abgetheilten 
QDuartierenveine groͤſſere Arzah von Eymern geſchafft / 
und das hiezu noͤhtige Eymer ⸗Geld / im Kriegsraht / 
nach Discretion oder Gutbefindung / erhoͤhet wer⸗ 
dem. Welche Eymer / nebenſt ben Brand⸗Meiſtern / 
zugleich jaͤhrlich durch die / ſo unter dem Burgẽer⸗Aus⸗ 
fchußdazwüberaliibeordret / ſollen viſitirt / und denen 
Leuten / bey weichen man einige Eymer vermiſſt / ober 
anbehörigen Stelle: nicht findet / alſobald die Geld⸗ 
Buflefoll abgeforbert werden; nemlich / vor jeden Ey⸗ 
mer / es möchte denn ſeyn / daß ſie / nach 
einerientftandenenBrunit/ihrer Eymer hätten verwiſ⸗ 

yauf ihre bey dem Brand⸗Meiſter gethaue Er⸗ 
Merung / dieſelbe / oder andre davor / in die Stelle / 
wicht wiederbekommen. d— 
iee BrandMeiſter ſollen/ gleicher Geſtalt / von 
der Eymer: Anzahl:in iedwedem Quartier / wie guch 
von den Sauſern darinn ſelbige verwahrlich enthal⸗ 
te gute Kundſchafft haben / und zum wenigſten 
heẽ Jahrs weymal Difitation.halten / wie vorhin 
neldt s:nuchnonden keuten / bey welchen ſich einiger 
Mangel / oder —— deßfalls befindet / gleich⸗ 

Straffe erheben. 0 
Wenn ein Ungluͤck vom Brande entſtanden iſt / 
follenerwehnte Brandmeiſters / ſo bald ihnen: ſolches 
Fund geworden / ſich / nach a A es breunai pr 
LE id 11) Eee ver⸗ 
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verfügen / bey fich habende einen::befonders langem 
rotzgemahlten Stab mit diefer Stadt Wapen bes 
—— ſo ſieben oder acht Fuß lang: zu dem Ende / 
amit ſie ſolcher Geſtalt von jederman erkennt und ges 
uͤhrlich mögen reſpectiret werden. Sie ſollen auch 
fleiſſig beobachten / daß die Eymer / von der alten Seis 
ten / nicht auf die neue Seite gebracht werden ; noch 
die / ſo auf die neue gehoͤren / andie alte Seite : Mit 
dieſem Verſtande / daß die Eymer/fo auf diefem Raht⸗ 
hauſe hangen / an den Ort gebracht werden / wo der 
Brand entſtanden: Sie ſollen auch Leute, ſammt al⸗ 
lem dazu gehoͤrigen Werckzeuge / womit dem Feuer 
Widerftand geſchehen kan / zuſammen bringen das 
mit folgends durch die Herren Schultheiß / Burger⸗ 
meiſter / Rahtsherren / oder ſechs und dreyſſig Raͤhte/ 
und / bey Abweſenheit derſelben / durch vorgedachte 
Brand⸗Meiſters ſelbſt ſolche Anſtalt / ben —— 
deß Brandes / moͤge gemacht werden / als ſie es am al 
lerraht ſamſten erachee. 
Über das ſollen alle Bierbrauer/ Faͤrber / Seifſen⸗ 
Sieder Maltzer / Zucker Laͤuterer / Unſchlit⸗ Auslafſer / 

Wachsſchmeltzer / Oelſchlager / und dergleichen / ſchul⸗ 
biafeon u ihrer Nohtdurfft zu kauffen und zu unter⸗ 

halten achtzehen ledern Feuer⸗Eymer / und ein jeder 
Konſeet⸗Baͤcker / Kupfſerſchmied / der mit Feuer ums 
gehet / item Fleckfaͤrber / Bley⸗ und Kandel⸗Gieſſer⸗ 
Brandweinbrenner / Schloͤſſer / Schmied / Seüer 

Hüter’ Rotſchmied / Knopffgieſſer / und Pot: 
Btrenner/ Gold⸗ und Silber⸗Scheider/ ſoll ebenmaͤſſig 
anf feine Unkoſten herbeyſchaffen und erhalten view 
dergleichen ledern Feuer⸗Eymer / die mit ihrem eige⸗ 
nem Marck bezeichnet ſind / bey Straffe eines — 

| u 
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Öuldens von jedwedem Eymer : jedoch ohne Ausliefs 
ferung berfelben/ e8 gereichte denn zu Abwendung ihs 
verfeibfseigenen Gefahr / und wäre Sache / daß mehr, 
e Herren / oder die Brand⸗Meiſter / um gewiſ⸗ 

willen / eine andre Ordre ſtelleten; auf wel⸗ 
chem Fall / die Eymer / ſo verlohren wuͤrden / von gemei⸗ 
ner Stadt wegen ſollen erſtattet werden. 

Wenn ein Brand⸗Rumor entſtuͤnde / alſo daß 
die Glocken gelaͤutet würden / die Thuͤrner bliefen / 
und zwar bey finftrer Nacht: ſoll ein jedweder ſchuldig 
ſeyn weine Latern mit Liechtern aus feinem Haufe zu 
hencken / über dem unterſten Gaden / bey zwantzig 


Stüver 
Aruch ſollen / zu folcher Zeit/der Her Schultheiß / 
die Burgermeiſter / Schoͤpfſen / ſechs und dreyſſig 
Raͤhte / der Penſionarius / die Secretarien / Procura⸗ 
toren / geſchworne Richter / und andre von Dein Ge⸗ 
richt dependirende Perſonen / ſich / mit ihrem Gewehr / 
auf dem hieſigen Rahthauſe einfinden. 
Imgleichen ſollen / zu gedachter Zeit / bie Buͤr⸗ 
ger⸗Schuͤtzen / nebenſt den Soldaten / ſchuldig ſeyn / 
alſobald im Gewehr zu erſcheinen / auf den dazu be⸗ 
ſtimmten Platz / unter ihren Fahnen / zu Folge Der zu 
dem Ende gemachten Ordre. 
Item alle Bürger / fo weder unter gedachtem 
bürgerlihem Ausſchuß der Buͤchſen⸗Schuͤtzen noch 
unter einer Fahnen find / imgleichen alle Einwohner 
(ausgenommen die See-fahrende und Zimmerleute / 
wie auch Maurer und Handlanger ) follen/ in ihren 
Dwärtieren und Biertheilen verbleiben: damit man 
fie gebrauchen möge / an Dan Ende / wo = von 
| v nen / 








ee — — — — — — — — — 


denen / hin commandiret werden / die dazu verordnet 
ſind: bey ſechs Gulden Straff. | vurn 
Die Reuter⸗Wacht dieſer Stadt foll verpflich⸗ 
tet ſeyn / zu erſcheinen / auf dem Rahthauſe / unter ih⸗ 
rem Capitain: es waͤre denn Sache / daß einer oder 
der andre unter ihnen / wie auch unter den Buͤrgern / 
Soldaten / oder Einwohnern nahe an dem Bran⸗ 
de wohneten / oder denen mit Freundſchafft verwandt | 
oder gute Bekanten der jenigen waͤren / von denen der 
Brand nicht ferne. Er 3 
Alle fremde und ausländifche Perſonen / diealls 
hie / in dieſer Stadt / nicht hausſaͤſſig; ſollen ben 
Feuers⸗Bruͤnſten / oder dergleichem Auflauffe / in ih⸗ 
ren Loſamentern / Haͤuſern / Herbergen oder Schiffen/ 
verbleiben: es waͤre denn / daß das Schifſvolck dieſel⸗ 
benzin Eil / zu Leſchung deß Feuers / gebrauchte. 
Alle Wirthe und Wirthinnen ſollen ſchuldig 
ſeyn / ihre Gaͤſte / bey ſolcher Zeit / zu warnen / daß ſie 
in ihrem Logiment verbleiben: in Ermanglung deſſen⸗ 
folleinem Wirth oder Wirthinn / vorjedweden Gaſt / 
der ungewarnet aus dem Hauſe gehet / drey Gul⸗ 
den zu bezahlen / obligen. So aber der Gaſt / uͤber die 
Waͤrnung / dennoch aus dem Hauſe gehet: ſoll er 
obgedachte Straffe ſelbſt bezahlen / and uͤberdas vom 
or eh nach: ihrer Discretion / gecorrigirt 
werden. > 1% 32 1: 
Deſſelben gleichen follen fich Feine Weibsbilder / 
noch Kinder / bey ſolchem Rumor / oder Glocken⸗Ge⸗ 
laͤuie/ auf der Gaſſeu antreffenlaflen; es fen gleich bey 
Tage oder bey Nachte: wenn ſie nicht / nahe bey dem 
Brande / wohnen / oder etwan Blutsfreunde oder gute 
Bekanten nicht weit vonder Brunſt haben. 
m 
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Um ʒ u verhuͤten alle Dieberey und Ungelegenhei⸗ 
ten / bey dem Brande; haben die Gerichts⸗Herren / 
auffolchen Fall / verſehen: daß ins kuͤnfftige niemand / 
unten dem Schein einige Sachen zu retten / ſich dem 
DBrandefollnähern:: er waͤre denn Blutsfreund / oder 
ein guter Bekanter der jenigen / die das Ungluͤck betrof⸗ 
fen: bey ſechs Gulden Straffe. 
nalen Feuer auskommen ſollte; ſollen zum 
Leſchen herbey zu eilen verbunden feyn alle Beſtaͤter / 
Meſſer / Setzer / Korn⸗ 
ee groffe und kleine Schüt-Führer/ 
V ne und Ruder⸗Schuͤt⸗Fahrer / ec. 
bey Gulden Strafſe / Entſetzung und Verluſt 
ihres Amts / Burgerrechts und Gilden: Jedoch 
daß die Elterleute von ſolchen Gilden / oder Zunfften / 
nicht ſchuldig ſeyn Hand anzulegen; ſondern nur fleiſ⸗ 
ſige Aufficht zu halten» daß ihre Zunfft⸗Bruͤder / bey 
dem Brande / ihr aͤuſſerſtes Beſte thun : auch ſollen 
die See⸗ fahrende Leuie / nebenft den Zimmerleuten / 
Maurleuten / und Handlangern / zu Leſchung deß 
Feuers nach ihrem Gutduͤncken / ſich verfügen und 
gebrauchen laſſen. 

Im Fall auch jemand von den gedachten 

unfft⸗Bruͤdern / ohne rechtmaͤſſige Entſchuldigung / 
abſonderte / oder / auf Ermahnung ſeiner Elter⸗ 
leute / ſich in gebührende Ordnung nicht einftellete : 
ſoll derſelbe / über die Straffe / fo in ihren Zunfft- und 
Gilde, Briefen enthalten / allemal um einen Caro⸗ 
lus⸗Guͤlden geftraffet werden Dem Dfficirer um Be; 


Zu Hülffe denen / welche dag Feuer —* 
ollen 
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follen fi auch verfügen der Stadt Baus Meilter j 
Zimmerleute / Maurer / und Steinmegen/fammtihren 
Knechten / die an dieſem Stadt⸗Bau arbeiten / mit 
Beilen / Brech⸗Eiſen / und dergleichem Werckzeuge; 
nach erheiſchender Nothdurfft / oder nachdem ihnen / 
von den Gerichts⸗Herren / oder den Brand⸗Meiſtern / 
wird auferlegt / und befohlen. | 102 
Denen Perſonen / fo zu Lefhung deß Feuers 
verordnet / iſt verboten’ Geld oder Gewinn zu fordern? 
oder zu empfahen / bey Verluſt ihres Burgerrechts / und 
Zuͤchtigung / ſo ihnen dieſe Stadt wird zuerkeñen. Auss 
genommen / daſern jemand feinen aͤuſſerſten Fleiß ans 
wendete su leſchen und Darüber verwundet würdet 
denn fo folder jenige/ / in weſſen Daufeder Brand ent⸗ 
fanden / oder der Eigen: Herz und Einwohner dee 
nächften Haͤuſer / dem Befchädigten den Artzt⸗Lohn 
zu bezahlen fehuldig feyn 7 und Daneben für feine 
Schmertzen / wie denn auch zu Unterhaltung Weibs 
und Kinds / ihme erlegt werden ein ſolcher Taglohn / 
als er bey ſolcher Verwundung und die Zeit waͤhren⸗ 
der Schinertzen wuͤrde verabſaͤumet haben. Jedoch 
ſoll alles dem Gutduͤncken deß Gerichts heimgeſtellet 

und ergeben werden.’ J 

Weiter wird obgedachten Perſonen ernſtlich ein⸗ 
gebunden: daß fie ſich fuͤrſichtig und beſcheidentlich 
verhalten ſollen / in Niderwerffung der Eymer / damit 
vor dieſem offtermals Mutwillen gnugſam veruͤbet / 
um die darunterſtehende gute Leute zu beleidigen; und 
groſſe Grobheit deßwegen begangen worden. Und 
bafern ing kuͤnfſtige dergleichen geſchehen würde: find 
die Herren gefinnet / nach Gelegenheit der Sache / aufs 
ſchaͤrffſte ſolches zu ſtraffen. 
Item / 
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iem / daferne bey / und in waͤhrendem Brande 
ſich jemand erfühnete / einen Hader anzurichten / oder 
jemanden zu beſchaͤdigen / es ſey bey Tage oder Wacht; 
ſo ſoll der jenige / über Die verdoppelte Buſſe / fo ſonſten 
soider ſolche Verbrecher geſetzet iſt dennoch willkuͤhr⸗ 
lich geſtrafſet werden; nachdem es der Gerichts⸗Her⸗ 
ven Diseretion belieben wird. 

Damit nun die Feuer⸗Eymer / Leitern / und Ha⸗ 
cken / zu dem Brande aufs beſte moͤgen bequemet und 
verſammlet werden / an benoͤhtigte Oerter: haben die 
Gerichts⸗Herren inſonderheit dazu verordnet den 
Stadt⸗Baumeiſter der Zeit; mie Denn auch zugleich 
ven Brand-Meifter und ſolgends alle Die jenigen / ſo 
gedachter Bau⸗Meiſter zu Gehuͤlffen ermahlen wird; 
verbieten hergegen allen andern / ſich deſſen zu unter⸗ 
winden / oder etwas dergleichen zu entwenden oder Fr 
verſtecken / hey Leib und Lebens Straffe / und wie öfr 
fentliche Diebe gettrafft zu merden. 

Imgleichen wird / im Namen ofitgedachter Ge⸗ 
richts Herren / ſcharff und ernſtlich geboten allen de⸗ 
nen / die von der guten Leute Güter / fo unfern von der 
Srunſt gewohnet / wie fie auch beſchaffen ſeyn moͤ⸗ 
gen / unter waͤhrendem Brande / etwas auf die Seite 
zo /gevettet /behaufet/ und beherbergethaben; 

aßfiediefelbe / in vier und zwantzig Stunden hrin⸗ 
gen undlieffern dem Eigen⸗Herrn / oder / im Fall der⸗ 
felbe ihnen unbefannt waͤre / auf das Rahthaus / in 
Die Hände der Gerichts-Herren : Welche einem je- 
dem unterfagen einiges Eiſen⸗Werck / oder Dergleis 
chen zunehmen / oder von jemands Erbe und Wohn⸗ 
ftäte wegzutragen / denn einig und allein von feinem eis 


m; bey vorgemeldter Strafe 
a... Und 
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Und dieſe gemeldete Geld⸗Straffen füllen vers 
wendet werden 7 Das eine Drittel zum Nutzen Der 
Dfficirer ; das andre Drittel zum Vortheil deß An⸗ 
bringers oder Kundfchaffters 5 und denn das dritte / 
und letzte zum Nutzen deß Zucht: Daufes Der 


Stadt. Er Heron 
Solches ift geſchloſſen und vor gut befunden 
den 37. Augulti 1616. von dem Herrn Schultheiß/ 
allen *Burgermeiftern / und allen Rahtherren / ec. 
ii | r 








(a) ir: 2 HUF — 
NDDaß ich aber. wiederum / zu unſeren Sprach⸗ 
wechslenden Perſonen / komme; ſo ſagte Her: Ehren⸗ 
hold / nachdem er die fuͤrnemſte Stuͤcke dieſer Brand⸗ 
Drdnung / nebenſt noch etlichen andren / womit fie fol⸗ 
gender Zeit vermehret worden / vom Herrn Gaſton / 
vernommen: Es find zwar gute Satzungen; wenn 
man fie nur hielte. Der ſie bricht / meldet ſich felten 
an. Ein Feuer ſihet man leichtlich brennen > ‚erfahre 
aber nicht allezeit / bey wem es ausgekommen. Wie 
nuͤtzlich und gut dieſe Ordonnance auch ſeyn mag: 
iſt dennoch / vor ungefähr 27. oder 28. Fahren’ Das 
—— zu Amſterdam ſelbſt in Glut und Aſche ge⸗ 
uncken. Br: 
Und wenn GoOtt ſtraffen will; fo forget. alle 
menfchliche Fürfichtigfeit umfonft: · Wiewol man 
dennoch behutfam feyn muß ; weileben / Durch unfere 
Unbebutfamfeit / die göttliche Brand⸗Straffen in 
gemein ihre Wuͤrckungen vollenziehen. Es * 
fein / wenn man den Leuten auch Das Fluchen un 
| Gotts⸗ 
s (a): Guilielmus Baudartius / im z. Buche Der denckwuͤrdigen 
Kirchen/ und Welt⸗Geſchichten. ee 


J 
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Gottsläftern verbieten und wehren könnte: fo würde 
varHEr:dieSStädte und Däufer Dergeftalt behuͤten / 
daß der Waͤchter nihtumfonft wachte (3) Denn 
auf Fluchen ſind manche Gebaͤu in die Lufft geflo⸗ 


are Man lieſet 7 daß im Fahr 1407. zu Demmin 
in Pommern eines Magd / von ihrer Frauen / ber 
fohlen worden 7 (Feuer zufchüren ; die Magd aber 
zuvor indie Kirche gehen / und hernach Feuer machen 
mollen: woraufdas verruchte Weib / in verteuffelter 
Bosheit / geſchryen: Sy ſo mach Feuer / in hun⸗ 
dert tauſend Teuffel Namen! (GOtt ſey uns 
Der Naͤchſte!) Als nun die Magd Das Feuer anle⸗ 
gen will; ifteshefftig angegangen-daß/aller Rettung 
ungeachtet nicht allein felbiges Daus / fondern auch 
die halbe Stadt / mit inden Rauch gegangen. 


Deergleichen fol auch / Anno 1494. zu Barth 
in Pommern / gefchehen ſeyn / alsein Brauer / dem 
Das Feuer nicht bald genug brennen tollen / zufluchen 
angefangen und das Feuer / inaller Teufel Namen / 
hatangehenheiffen: fintemal die gantze Stadt darür 
ber sum Aſch⸗ und Stein-Dauffen worden. | 












hi | « "x 
aM Discurs von den Feuers⸗Bruͤnſten leſch⸗ 
te endlich Der: Lilienfeld aus / indem er dem 
errn Berrintho / und deſſen Liebiten / etliche vom 
£ geriffene hundertblätrige Roſen / im Vor⸗ 
— * bene 


(#) Palm 127.0. 2: 
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ee ine 
bey paflicen der Stoͤcke / darreichte · Denn als Mada⸗ 
moifelle Philiroſe zu ihrem Roſen⸗Puͤſchlein wollte 
riechen 5 zoch fie gaͤhling / und mit Schrecken/die Naſe 
zuruͤck. Welches Herr Bafton fehend/ anhub zu . 
forfchen : ob fieirgend Rofen-fiheumäre ? Sie / die 
feine Stage nicht beobachtet / fondern ihre Augen auf 
ihren Berrintho gefchlagen hatte ließ es unbeant⸗ 
wortet: Darum Diefer ihre Stelle vertrat / und fagtes _ 
Ich glaube nicht / dag mein Schag eine Feindinn die⸗ 
fer Holdfeligen Blumen fey / die ihr mit dem Namen 
verwandt / und derenfie fich eine Liebhaberinnnennek, - 
Ber follte auch wol ſo unfreundlicher Natur ſeyn / daß 
er dieſem allerlieblichſtem und edelſte Blumenwerck 
abhold waͤre. J * 
Herr Neander begegnete ihm alſobald / mit die⸗ 
ſer Rede. Es kommt weder bey der Freund⸗noch Un⸗ 
freundtichkeit zu; ſondern iſt manchem angeboren / daß 
er keinen Roſen⸗Geruch vertragen fan.Es tragen zwar 
auch die Hunde einen Abſcheu Davor / und die Roßke⸗ 
fer fterben gardavon. Daher gar fchön Joachimus 
Eamerarius/ in feinen Spruc-und Sinn Bildern/ 
einen an der Mofen fterbenden Roßkefer / oder 
Schmeiß⸗Mucken / den Wolluͤſtern die durch Lippigs 
keit und Unzucht ſich verderben zum Lehr⸗Bild fürs - 
mahlet. (a) Gleichwie auch Pierius (6) Dafür halt 
man habe dem ſonſt daurhafften und martialifchen 
Hannibal welcher fich endlich nebenft feinem Kriegs⸗ 
beer / in ben Gapuanifchen Woll ſten enthertzet hat 
Billig einen Schild preſentiren follen / in deſſen Mitte 


em 
(#) Joach.Camerar.Centur.r. Symbol. & Emblem. Symb.46. 
(6) In Hieroglyphicis, er 
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ein Kefer gemahlt waͤre / welchen ein ſchoͤner lieblicher 
es er: umringte: nachzuſinnen / daß ihm feine 
Kriegs Tapfterkeitiim Schoß der Campaniſchen Ans 
mut/ verrecket fi — Fa 
Aber hieraus laͤſſt ſich kein Schluß ergreifen / 
wider einige Perfon / der etwan die Roſe befchwerlich 
fiele: weil man weiß / daß wüterfchiedliche Leute / von un⸗ 
gemeiner Condition / mit einem Roſen⸗Eckel behafftet 
weſen / und denſelben vor der Mutter erben koͤnnen. 
ertzog zu Venedig / foͤrchtete ſich / fuͤr den 
garten und anmutigen Roſen / ſo hefftig / daß er / an ei⸗ 
nem Freytage 7 Die Kirche zu beſuchen willens / dem 
Meßner andeuten laſſen / alle Roſen / womit der Altar 
geſchmuͤckt war / eiligſt hinwegzuthun: damit ihm 
nicht offentlich / unter waͤhrendem Gottesdienſie / eine 
Ohnmacht zutraͤte: gleichwie ihm daheim / in ſeinem 
Palaſt / ſchon mehrmalen / auf den Anblick Diefer Blu⸗ 
men / begegnet waer | 
vo gausentins/Bifchoff zu Breßlau / fol/ durch den 
Zſſtern Roſen⸗Geruch / die Flüffe fo fehr bewegt haben / 
daß er davon geſtorben. Dergleichen auch Staliger 
voneinem Kardinal ſchreibt: welcher den Roſen⸗ 
Geruch vertragen koͤnnen / daß er davon geſtor⸗ 
Ben. Cromerus meldet / (6) es ſey der Cardinal Dliver 
Earaffagervefen : welchen gleichfalls Pierius (c) das 
** 


Andre haben zwar nicht gleich Davon muͤſſen 
fierben ; aber dennoch gleichwol fehr übel fich dabey bes 
funden / und entweder eine Ohnmacht / oder Dun 

we 

























(a) Lxercitat. 14 ‚fe. 10, 
(b) Lib. 8. de Reb. Polonicis, 
(«) Lib, $. Hieroglyph.imScarabee, 


bekommen. . Seftaltfam -folcher Exempel / bey, 
untenfhiedlihen Ceribenten ſonderlich bey den Meg 
dicis ů leſen· alsbeym Amato (#) und Zacchia: ) 
welcher Letzter / mit ſeinem eigenem Exempel / bezeu⸗ 
get / ihm fen Der weiſſen Roſen Geruch ſo hefftig zu⸗ 
widern und faͤhrlich geweſen / daß derſelbe ihm heffti⸗ 
en Kopff⸗Schmertzen erregt. Marcellus Donatus 
gt (e)erhabeeinen tapfieren Kriegsmanngekannt / 
der. die Rauten weder riechen / noch ſehen koͤnnen; ſon⸗ 
dern / ſo bald er derſelben anſichtig worden / ſich alſo fort 
aufden Lauffbegeben muͤſſen. — * 3 
Eben daſſelbe kan auch die Roſe / oder ein anders 
aͤchs / bey dieſem oder jenem / wircken. Und wird 

alfo der Jungfrauen Philiroſe dieſes / gls keine unedle 
Eigenſchafft / auszudeuten ſeyn / daß ihr die Roſen et⸗ 
wan nicht annehmlich · — re 
—A 


RR TEE 
Etzt gemeldte Jungfrau aber gab ihrem Liebſten / 
dem Herrn Zerrintho / laͤchlend zu verſtehen/ 
ihr. waͤre der Roſen Ruch im geringſten nicht zuwie 
dern; ſondern Die Urſach ihres abgewandten ne 
fihts einig allein diefe + daB / wie fieden Geruch diefen 
ſchoͤnen Blumen an ſich ziehen wollen / unvermutlich 
ein Bienlein aus den Blättern herfuͤrgekrochen: da⸗ 
für fie erſchrocken und ſich deß Stachels gefoͤrchtet; 
wiewol die Imme gleich davon geflogen. = 
ie Berrintho ſolches dem Herrn Lilien feld 
wieder ſagte; ſing derſelbe an zu — — 
ie 





R 





(3) Cent. ı.Curat. 36. | 
(5) Lib. 2. Quzft. Med. legal Tir.2. Qua, 2. 
“Tau. de Med. Hiſt. mirab.c. 3, »H 


a» Zu umı 
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Darin iene hat ihre gemöhnliche Nahrung verlaflen/ 
und dafuͤr auf den oBangen feiner Hertzliebſten / als 
auflebendigen Roſen / ſich meiden tollen : darum der 
Hera ſchier Urſach hätte zu eifern. Sonft mußich 
n Honig. Bölcklein. täglich eine freye Tafel hals 
ten, ;. Denn nicht fern. von hier / in ber Er 
hältein Gärtner viel Bienen / Die allhie / aufein Blu⸗ 
men⸗Tractement / fich zu Gaſte bitten / und nicht abe 
— — ſie ihr volles Futter haben. 
D ——— ſollte Der Mann 
aber billig dem Herrn / zur Danckbarkeit / eine gute 
Schüflel,vol Scheiben, Honigs ſchicken: weil feine 
ienen gleichwol.den Blumen Die befte Krafft und 


afft entziehen. J 
Herr Lilienfeld antwortete: Wir muͤſſen un⸗ 
ſern Bor-und Nachtheil ſo gar genau nicht ausrech⸗ 
nen, Sie verwelcken mir ſo meiſtens am Stock: und 
habe ich Feine Apothecken Davon zu verſorgen: ausbe⸗ 
nommen / Daß meine Jungefrau mir zuweilen eine 
Eonferoa daraus bereitet + Kan alſo den lieben Bie⸗ 
en die ſreye Koſt wol ſchencken / und mich hingegen / 
uftiges Anfchauen ihres Safft⸗Sammlens / 
wie arbeitſam fie nemlich ſich dabey erweiſen / unters 
weilen bezahlt machen. 

Dee Herr (ſprach Berrintho) iſt denn viel an⸗ 
— jener boshaffter reicher Mann / von 















m Herz Abele / in feinen ſeltſamen Gerichts⸗ 

Inseinen Caſum geformirt / und dieſen luſtigen 
Procehdarüber auſgeſefzt. 

Es hatte angeregter Reicher / in ſeinem Garten / 

eine Menge bluͤhender Ben welche / von eines 2 

| )' nach⸗ 
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vachbarten armen Manns Bienen/ zum oͤfftern anges 
flogen wurden / um den Safft darauszu faugen. 
Sdo olches hat den Seighals dermaſſen verdroffen 
daß er dem armen Bauren ſolchen Bienen-Augfl 
verbieten, und dabey warnen laffen er müfte / auf 
widrig⸗ verfpuhrenden Fall / andere unannehmliche 
Mittelvornehmen. ——— 
Der Baur / ſo ſeinen Immen weder Weg noch 
Steg vorzuſchreiben wuſte / auch ihnen den Lauff nicht 
verſperren kunte / Dafern fie nicht / ſammt ihm / ohne 
Nahrung / verſchmachten follten ; blieb / bey feiner vor⸗ 
‚gen Freyheit. Was thut aber der Keichevaufföthane 
Beharzlichfeit ? Er bringt / durch verbotene Mittel 
Sifftan ſich / und ſchmiert felbiges auf die Roſen. Als 
nun der Bien⸗Schwarm / feiner Gewonheit nach 
mir voͤlligem Hauff und Lauff / auf die Roſen / nider⸗ 
ſitzet / und den Safft / mit dem Gifft / einnimmt feynt 
die Immen alle umgekommen / etliche / ſo kaum 
gifftigen Safft empfunden / und mit der Flucht das 
Leben zu retten ſuchten / verdurben unterwegs: etliche 














ſchwangen ſich indie Lufft / und verloren fihdafelbfte' 





Diele ſturben gleich mit bem erſten Anbiß/und fandenz 
an dem Kofen-Blatt/einen Sterb-Rittel, Manche 
indem fie Den Gifft von fich fchütten wollten verbiits 
ben dafelbft anflebend. Nicht wenige fuchten die Hör 
he: fielen aberbald herunter auf die Erden /undımus 
ften daſelbſt versappeln. Eine groffe Menge’ ſo nach 
"Haufe eilte/fiel allda vor dem Eingange der Pforten’ 
nider, In Summe ; fie gingen alle miteinander 


drauf. 
Der. Arme klagt den reichen Immen⸗ ja zugleich 
Mens 
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Menfchen- Mörder (denn wer feinem Naͤchſten die 
Nahrung entzeucht/der ſchlaͤgt ihn todt gerichtlich any 
daßer durch dieſe böfe Arg⸗ Liſt und Tuͤcke / um fein 
Stücklein Brods / ja um feine gantze Wolfahrt / fo an 
—— dieſer Bienlein gehangen / gebracht: bittet 
demnach / den Thaͤter zu ſiraſſen / und zu ſchuldiger 
Gnugthuung anzuſtrengen. 

Der Reiche verantwortet ſich: Er habe Klaͤgern 
zeitisgenug Den Ausflug feiner unachtſamen Bienen 
—— doch nichts anders / als Verachtung und 
Ungehorfamverhalten : die Roſen gehörten unter fein 

igenthumz; Darum er derfelben/ zu feiner Wolfahrt / 
brauchen) und zu feiner Sefälligkeit mißbrauchen koͤn⸗ 
We ſey ja erlaubt / Gewalt mit Gegengewalt 
u widertreiben / und in feinem Grunde ſich wider 
Schaden ⸗Zufuͤger zu beſchuͤtzen: Er habe die Sms 
N ihrem Untergange / nicht eingeladen ; fie waren 
ee nachgeloffen: Auffolche unverſchaͤmte 
aſte gehoͤrte Fein andrer Willkomm: Seine Roſen 
waren ihmfo lieb / als jenem feine Bienen; und ſey un? 
billig /Daß er dieſelbe ſaͤen / und pflantzen / eine fremde 
Hand aber die grüchtedavon erheben folle:Er habe ſich 
feines Kechtengbedient ; und dahero fich die etwan an⸗ 
Dermerts heraus entftandene Beleidigung nichts irren 
laſſen; fondern begehre um fo viel billiger Die Losſpre⸗ 
ung / weil er nicht fchuldig von den jenigen Rechen⸗ 
ſaßt zu geben,fo indie Striche der Wolluſt gefallen’ 
und darinn erwuͤrget worden. 

Kläger replicirt: Die vorgeworffene Anſagung 
und unzeitige Bedrohung deß Immen⸗ Ausflugs 
wolle er keines Weges Mania >. jeboch fich * 

iij ni 
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nicht bekennen / daß Diefelbe ihm feine Frepheit bins 
den fönnen : Beklagter / under / wären beyde Par⸗ 
then ; wobey Die Gerechtigkeit Feinen Unterſcheid ge⸗ 
duldete: febaffer und abfcbaffen ſtuͤnde der Obrig⸗ 
keit ; ihnen nur allein der Gehorſam zu: der Reiche 
habe zwar mehr Guts und Geldes ; Doch / gegen dem 
Armen / Feine gröffere Macht / auffer/ wenn er Ge⸗ 
walt für Recht verfauffe : Beklagtem hätte nicht ge 
ziemt / felbiten fein Richter zu werden 7 und in Der 

Sachen / fo er ihm eigenthätig verboten / die Mach 
zu volßiehen : Ein jeder Eönne zwar Das Seinige ge 
rauchen; aber anders nicht / Denn ſo viel Das Ger 
feß / und deß Naͤchſten Wolfahrt zulieffen : Yun 
toolle aber tweder Der Menfch/ noch das Geſetz / Die 
Beleidigung 5 Daher deß Eigenthümers Hand’ auf 
gewiſſe Weiſe und Ordnung / eingeſchraͤncket fen ? 
Es koͤnne den Roſen je ſchlechten Nachiheil bringen / 
wenn Das unſchuldige Bienlein ihr einen Kuß gebe/ 
und Doch keinen Schatten / geſchweige Schaden/ 
feiner Fußſtapffen hinterlaſſe: man muͤſſe / mit ſolchem 
Mucken⸗Staube / das Liecht der Warheit nicht ver⸗ 
finſtern / noch wegen einer Maus / hohe Berge für 
ſchwanger ausruffen: Wie koͤnne man Gewalt mit 
Gegengewalt vertreiben? da man vorher Die Roſen⸗ 
blaͤtter vergiftet / und Darüber allererſt der Unſchuldi⸗ 
gen Ankunfft erwartet habe? Hie fen Feine Beſchuͤ⸗ 
hung / ſondern eine Augreiffung geſchehen: Sonft 
gebe man gerne zu / daß man ſich / nicht allein auf ſei⸗ 
nem / ſondern auch auf fremden Grunde / wider die 
Antaſtung / vertheidigen koͤnne: man rede aber jetzt nur 
Bon den Immen / ſo dergleichen Ungebuͤhr nicht 
wiſſen auch mit dem Waffen⸗ bloffen, Rauch vers 
N trie⸗ 
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frieben werden fönnten: Cs fen je. eine fchlechte 
und ſchnoͤde Entfehuldigung / zu fagen / man ha⸗ 
'bedie Immen nicht beruffen ; fie wären nur 
ara freywillig angelangr. Mit gleicher 
Farbe 7 möchte man Gifft in ‚einen Becher ſchen⸗ 
cken / einem Menfchen meuchelliftig vorſehen / und 
-alsdenn die Urſach deß Austrinckens dem Munde 
vbeymeſſen oder jemanden eine, Grube graben / 
Bom.e / wegen feines Fehlſprunges / muß vers 
‚Derben ; und hernach vorwenden / Die Schwachheit 
Der süne habe ihn hinein gefället :,Derhalben Kläger 
nochmals bittlich anhalte / Den erlittenen Frevel abzus 


rafien. .. . 
Angeklagte ‚beharret duplicirend / in feinen 
Borigen Rechten: Der Schein feiner Blumen be⸗ 
liebe ihm allein 5 welchen er auch / feines Geſallens / 
möge vertunckeln : Solches koͤnne ihn weder Das 
Fr noch ‚auch deß Menfchen anderwertiger 
| / verbieten / ſo fich auf fein Gut nicht erſtre⸗ 
che: Weil dem jarten Nofen- Stamm aud der 
roiderwertige Schatten undienſtlich: als erfolge / 
Das er auch / dutch Ubertallung der. Immen 7. ger 
ſchwaͤcht erde ;.fonderlich wenn demfelben hiedurch 
Die Krafft / und der Safft Deß Lebens 7 werden ge⸗ 
nommen : Die Bienen möge man zwar auch wol / 
mif Rauch vertreiben. ;_ Doch noch, ſicherer / mit dem 
Gifte; deme auch Fein Wind ſchaden könne: Er habe 
Den Roſen Und nicht Den Immen das Gift zu keins 
cken Dargeftellet 5. fondern fie hatten ſelhſt den Gifft⸗ 
Becher zu ſich geriſſen: Wo man Das Gemüt habe/ 
ſich zu ſchuͤzen; da werde der Ausgang fo genau nicht 

IR ii erwo⸗ 
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ermogen: fondern die Nohtwendigkeit / ſo ſich an den 
nalen rer: neige fich gleich zum Tode / oder zum 






m/nicht bindentaffe : Wenn Die freye Menſchen/ 
hrer Unthat halber/ geftrafft würden; was für Freh⸗ 


sten denn Die undanckbare Bienen vorzulegen/ 


daß man ihnen ihre Ungebühr frey- und ftrafflos follte 
überrundderübenlaffen ?_ Wo man feine eigene Ro⸗ 
gen in die Schange fee / da finde der Vorrupff deß 
Geitzes Feine Statt. he —— 
Hierauf iſt endlich der Abſchied erſolgt: Beklag⸗ 
ter ſey ſchuldig dem Kläger / an Statt dep fo hochan⸗ 
gezogenen Verluſts / eine gute Milch: Kuhe/ und biete 
ahrlich dag nohtdürfftige Futter zu geben. wa. 
Sich beforge aber / fügte Her: Rronenthal hin⸗ 
zu / das Urtheil dörffte nicht aller Orten fo lauten / wie 
es Der Der? Abele geſtellet. | 


x %* * 


(je hiemit Herfügten fie fich / indag Luſt Haus 

um den muficalifchen Inſtrumenten Gehör zu 
geben; und einen Concent zumachen. IBeilaberdem 
Herrn Bafton / gleich Anfangs / indem er feine Sek 
ge ſtimmete die Quinte fprang / und er eine feifche 
Saite aufiehenmufte: gerieth immittelft Her Eh⸗ 
renhold /mit ihm / in ein Geſpraͤch vonden Saiten: 
tie nemlich Diefelbe gemacht würden/und wie vielerlex 
Gattungen man haben Fönnte. Es gibt (fagt er) 
nögemneim Dreyerlen Arten : Erſtlich folche / die von 
dem Gedaͤrm der Thiere bereitet werden: Hernach/die 
man’ aus Metall / in fubtile Faden ziehet: Dritteng/ 
dr Een Deiben / und andrem dergleichen Stoffz ge 


wircket find. J 





—* 
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Ich weiß wol / (ſprach Her Ehrenhold) daß 
man / von dem Eingeweide / Saiten mache; aber wel⸗ 
cher Thiere ihres dazu tauglich ſey / iſt mir verborgen; 
ausbenommen / Daß ich Die Schaf Därme habe dißs 
fals hoͤren rͤmmen. 

Der Ruhm iſt auch nicht falfch / (antwortete 
jener) doch dienet gleichfalls allerley andrer Thiere In⸗ 
geweide dazu; als der Wider / Schafe/ Ziegen’ Ka⸗ 
u Age andres Biches: geſtaltſam / von ſol⸗ 

allen / insgemein Saiten gemacht werden. Aber 
die / ſo von den Schafen / Geiſſen / und Kagen kom⸗ 
men / ſiind allezeit die beſten. Die / fo von dem Kühe 
und OSchſen⸗Gedaͤrme genommen werden / find ger 
meiniglich welck / laſſen fich nicht hoch ſpannen / und hals 
temübel. Wolffs⸗Saiten find zwar zaͤhe / und halten 
wol; geben aber keinen hellen Klang. 

Lilienfeld fagte: Ich möchte wol wiſſen / 
ob dem ſo wäre / Daß man Die Wolffs⸗ und Schafe 
Saiten nicht gleichftimmig machen Eönne? 

Daraufantwortete Her: Kleander: Es wird 
i in alſo geglaubt: und zwar fo viel fcheinbarlis 
cher / weil dieſes in der Erfahrenheit beftehet / daß die/ 
von Wolfis-Därmerngezogene / Saiten fehr grob; 
gegentheils Die von den Schafe: Därmern fehr dünn 
und Flein : deßwegen fie nicht leichtlid) werden zuſam⸗ 
men flimmen, 

So fhreibt auch Porta / dag Feder von einer 
Wolfe: Haut und einem Schafs: Fell Eönne nicht 
zugleich gehöret werden / fo mans über eine Trommel 
lage; fondern das Schafs⸗Fell verſtumme gleich? 
nn ſchalle gar duͤſter. Aber daß dennoch endlich 
ie Schafs⸗ und NN in eine Thon⸗Rich⸗ 
v tig⸗ 














ws“ 1 Derluftigen Schau⸗Buͤhne 
tigkeit zu ſetzen ſeyen hat der Welt⸗beruhmte / wiewol 
nunmehr Welt⸗ abgeſonderte Jeſuit / PAthan 
Kircherus / durch eigenen Verſuch erkuͤndiget/ und 
währt: ſintemal ſie ſich gar wol haben zuſammen ſtim⸗ 
men laſſen / und den geringſten Mißlaut nicht gegeben/ 
Hieraus’ iehen dennoch etliche vergeblich einen 
ſolchen Schluß : Der Wolff fen dem Schaf 7 weder 
mit Freund⸗ noch Feindfchafft zugethan / und keine 
Dere Feindfchafft zwiſchen Diefen beyden / als wie zwi⸗ 
ſchen Den ſchwartzen Leuten / und dem weiſſen Brod: 
weil die Woͤlffe nicht nur den Schafen nachtrachfen; 
ſondern auch allen Meinen Thieren / ala Saͤuen Gap 
ſen / Hirſchen / Rehen; vonderen Fleiiche fie ihren 
gerigen Magen zu ſaͤttigen freben- ——— 
Welcher Meinung gleichfalls gelobter P. oil, 
cherus fuͤrſtehet / mit einem Experiment: indem er dem 
Schafe einen Wolffs⸗Kopff / ſammt dem DE 
den Hals gehenckt; und doch nicht gefpührt/ daß fid 
Darüber bewegt hätte. Ich frageaber/ ob au 
ermehnter Pater / aus der underänderten Beweg 
deß Schafs / ſo genau und unfehlbar ſolches habe Fön 
nen ſchlieſſen? und ob nicht dennoch gleichwol / bey Den 
Schafe / ein heimliches Abfcheuen vor dem Wolſe 
Kopff / ſeyn moͤgen / ſo es / mit Feinen Aufferlichen Geber; 
den / zu erkennen gegeben? Die Gegenwart deß Men 
ſchen macht offt / daß ein zahmes Vieh nicht fliehe/ ob 
es ſchon etwas Feindſeliges vor ſich ſhet. Und wenn 
gleich zwiſchen dem todten Wolffs⸗Kopffe / und leben⸗ 
digem Schafe / keine Widerwertigkeit befunden wird: 
ſollte daraus eine unwiderſprechliche Gewißheit erz 
ſolgen / Daß auch die Lebendige einander nicht Fan 
waren? 








ch mehrs 
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täten? Mitnihten! viel Dingelaflen swar/ auch 
nach) dem Tode / nicht nach / einander anzufeinden / 
oder eine — zu bezeugen: in vielen aber / 
todtet der Tod zugleich allen Widerwillen / alle Zwie⸗ 
fat und unter dieſen legten / Fan vielleicht auch 
die Feindſchafft zwiſchen dem Wolffe und Schafe 
fern. Man fragenurdie Hirten ; Die werden ung leh⸗ 
ten Eönnen / 0b Die Schafe / bey Annäherung der ver⸗ 
mühe Woͤlffe / nicht gleichfam zittern und zagen / 
und — der Wolff / wenn er gleich / mit einem 
oder andrem Scaͤflein / feinen Hunger koͤnnte ber 
Ihrigtigen/dennoch/ wofern er ſeines Gefallens / un: 
ter der Deerde/ haufen und grafficen mag / nicht fo viel 
Stucke nacheinander niderbeifle / big er deß Maſſacri⸗ 
tens müde werde; ohnangeſehen er uͤber eins oder 
ween nicht wegtraͤget. * 
nun ſolches nur eine bhloſſe Grimmigkeit / und 
33 auch eine Feindſchafft anzeige; daran 
zmweifleichfehr. _ | i 
Wereen Eleinen. und groffen Thieren fest: der 
Bolt frenlich auch zu doch nicht fohefftig/ als tie 
Fr hi afen. . Daß es eigentlich Feine vechte voͤllige 
Antipathia oder natuͤrliche Wider⸗Neigung vielleicht 
fen ;_ millich nicht fo hart flreiten : wenn man ein fol 
ches Abfcheuen verftehet/ ſo beyden Paturen zugleich 
folcher Seftalt und fo ftarck eingepflanget ift / Daß eine 
bie andre fliehet und meidet / ſo viel fie Fan und mag. 
Aber unterdeflen läfftfich Doch / eines Theils / allhie eis 
ne Feindſchafft / und Begier zu wuͤrgen fpähren 5_atır 
dren Theils eine Furcht und Schrecken. Die Kase 
trachtet Voͤgeln und Tauben'nach / vorab —* ſie 
rs 
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Hunger leidet 5 aus natürlicher Art aber greiffetfie 
Biel begierlicher / BIER ab: einigen Dunger/ nach den 
Maͤuſen / und wird / für dieſem ihren Confect / die allers 
niedlichſte Speiſe verachten. Aus natuͤrlichem Scheu 
wird — den Maͤuſen / gefoͤrchtet IB 
he Art Der natürlichen Feindſchafft fuͤglich eine halbe 
Antipathia heiſſen / und gleichfals Wölfen und Schas 
fen zugefprochen werden Fan: ohnangefehen ſolche nach 
dem Tode vielleicht aufhöret. — 3 

Aber mein Herr Gaſton laſſe ſich den Wol 
nicht ſchreeken / noch von feiner Saiten⸗Beſchreibun 
verjagen: ſondern geruhe vielmehr / uns zu berich⸗ 
ten „von wiebiel Daͤrmern eine Saite gezogen 
werde? — 
Gaſton antwortete. Die unterfchjedliche Groͤſ⸗ 
fe der Saiten erfordert auch eine unterſchiedliche An 
zahl von Därmern : maffen die dicke Saiten auf der 
Babß⸗Geigen / offt aus vierkig / funfftzig / oder ſechtzig 
Därmern/ducch etliche Raͤdlein / gedrehet werden. 
Das iſt noch nicht viels fprach Her: NReander 
Zu Rom / findt man (4) eine fünff-faitige Violone / de⸗ 
ren erſte Saite / aus zweyhundert Daͤrmern / gemacht; 
Die andre/aug hundert und achtzig; die dritte / aus huns 
dert; die vierdte / aus funfftzig; Die fuͤnffte / aus dreyſ⸗ 
fig. Und iſt wol zu verwundern Die Laͤnge deß Schaf⸗ 
Gedaͤrms; als welches ſich offt / auf achtzig Schuhe 
lang / erſtreckt: Noch weit länger aber / andengroß 
fen Arabifhen Schafen / welches wie Alcasel in Be 
fhreibung der alten Arabifchen Stadt Aden (nun, 
mehr wuͤſt und zerflört ligt) berichtet  nuran ibrem 
Schwantz allein sehen ‘Pfund Wollen / und ein fo 

| langes 
(#) Teftante Kirchere. 


| 
| 
| 
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a 


28 Geddrm haben welches hundert Schuhe in 


n 
Aber das möchte ich wiſſen woran der Herz ehe 
Penmerob die Saiten gut/oder nicht? a 
- Aus der klebrichten Zähigteit / ſprach Gaſton. 
Ind folche — oder Zuͤgigkeit rührer her / von der 
| ep Thiers : daher diejenige Thiere/ ſo / an 
ten / wälerichten und fumpffigen Orten / ihr 
Sutter ſuchen / einen guten Zeug zu den Saiten ge⸗ 
ben’; und hingegen der allerbequemfte von denen ge⸗ 
Hormmen wird die fich in bergigten Dertern begrafen/ 
und Hebrichte oder harkigte Kräuter freffen / als den 
Duendel/ Maſtix⸗Stauden / und dergleichen. Dar⸗ 
ausferner zu ſchlieſſen / daß es nicht gleich gelte/ zu wel⸗ 
cher Zeit man die Gedaͤrme / von folchen Thieren / zu 
den Saiten nehme : ſondern man muͤſſe es um die Zeit 
in da folche klebrichte Weide vorhanden iſt: weil / 
Durchfelbige das Eingeweid geſtaͤrcket / und zaͤh ge⸗ 
macht wird. | 
Sind demnach die Darmer von dem Dich / fo 
im Herbfte geſchlachtet worden / beffer / Denn deſſen / 
welches man im Fruͤhling ſchlaͤgt. Denn zu Fruͤh⸗ 
lings Zeiten / gewinnen fie / von der vielen Feuchtigkeit 
noch friſchen und grünen Futters / eine waͤſſerige 
Eömplerion : im Sommer und Herbſt aber / da das 
Futter / von der Sonnen / beſſer ausgekocht / eine feſtere / 
und gleichfam oͤlichte Zäheit. F 
Ich weiſle aber / ſprach Her: Lilienfeld / ob 
ſolches nicht vielmehr nur / in bloſſer vernuͤnffti⸗ 
Mutmaſſung / weder gewiſſer Erfahrung / be⸗ 


* ı 28 F 
er 
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u 






Die Erfahrung / verfeste Gaſton 7 hat allen 
Zweifel ſchon aufgehoben / und die Gewißheit genug⸗ 
ſam erwieſen durch vielfältige. und offtmalige Pros 
ben. Denn wenn die Saiten / fo von den Da 
mern eines Viehes / bereitet worden.’ Das man I 
inter oder Lentzen / gefchlagen/ in gleicher Dr 
zu denen / ſo von den Sommers und, H bſt⸗Gedaͤ 
bereitet. ſind genommen. / und gleichwigtig gezog 
werden: wird man mercklich ſpuͤhren / daß dieſe l 
viel loͤſer ſeynd / und leichtlich ſpringen; ‚jene aber nicht: 
Is; welche zehen Pfund aushalten / ehe denn fiere 
en; da die andre kaum ſechs Pfund ertragen ein 
nen: art Mn: 2 ’ | 
So viel ( beſchloß dieſes Her Kronenthal) 
hat es auf ſich / daß man jede Sache / nach ihren li 
ftänden/ betrachte! Weil aber mein Der: onfän 
auch der metallinen Saiten Meldung gethan / macht 
ich fragen / aus was für Metall, fich.denn.die Kling 
Saiten bereiten laſſen? 4 
3. „Man kanfiev.Cmwar.die Antwort) aus-alletley 
Metalliverfertigen; Bley und Zinn ausgenommen; 
welche nicht Klang⸗ nach Thon⸗faͤhig ſind. Die * 
von Ertz und Stahlgearbeitet werben haben’ Du 
fteten Gebrauch / den Vorzug gewonnen : fintem 
fie. den Lufft am-fchärffiten-Ducchfchneiden / und-alß 


einen lebhafftern frifchern Klang geben... Der Sol 


Faden /ob er gleich etlicher maſſen dazu geſchickt; wird 
dennoch / von den Inſtrument⸗Machern / verworffen: 
weil das Gold faſt eben fo ſtumpff und grob klinget / wie 
Zinn und Bley. | | J 

Mit der Verfertigung ſolcher Metal-Saiten 
aber / gebtes allein. Das Eiſen / Ertz ober Silber’ 


wird 
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wird sum erſien / in ablängliche ſehr fubtile Kütleiny; 
gezögeniz: Diefe twiederum durch immer engere Köcher: 
alter. Daß ſolcher Metall Faden manchesmalz. durch 
g unterſchiedliche Zöcher/gehet / ſo klar und zart 
20.7 alsıdas ſubtileſte Haͤrlein: wie ung unſere 
Draksieher Davon ein Muſter weiſen koͤnnen. Und 
meißman aus ber Erfahrungs Daß eine halbe-Ung 
Silbersrmahdem ſie durch unterfchiedliche Löcher ges 
fireiffet vin.dem Testen und aͤuſſerſt⸗ ſubtilem Loͤchlein / 
auf ſechs hundert Schuhe lang / koͤnne gezogen wer⸗ 
Den. I» sul), , u, 2 J 

habe aber / Drittens / auch / von ſeidenen Sai⸗ 
fast Diefelbe macht man von Seiden Schier 
älle als die ſo vielerley Geſchlechte der Raus 
pen und Spinnen / ſpinnen einen Faden: aber der Sei⸗ 
den⸗Wurm gehet allen andren hierinn / mit ſeiner koͤſt⸗ 
lichen Arbeit vor / daß von feinem edlen Geſpinnſte / 
nicht allein koͤſtliche Kleider / ſondern auch ſuͤß⸗ klingen⸗ 
de Saiten / kommen / da der andren Wurmer Faͤden / 
ihrer arten Gebrechlichkeit halben / der Muſie gar nicht 
dienlich ſeyn. Jedoch klingen die ſeidene Saiten nicht 
— —— wie zwar die Darm⸗Saiten thun: > ſon⸗ 
ern wollen erſtlich / mit Dem Colophonien⸗Hartze / ge⸗ 
| /und mit dem Bogen geftrichen ſeyn / fo fie ans 
ders angenehmen Klanggeben füllen : 17: 
Neander fagter Es iſt zwar nicht ohn / der Sei⸗ 
den⸗Wurm ziehet allein ſolche Fäden / Die zur Muſit 
dienſam / und toird ihm kein andrer Wurm derglei⸗ 
cheu vachſpinnen: Dennoch hat Kircherus / an dem 
Funftlichem Gewebe der Spinnen / ein geheimes und 
winderbares Kunft-Stückder Zuſammenſtimmung / 
oder vielmehr einen Abriß und Fuͤrbildung derſelben / 
Nin 
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in Acht genommen: nemlich / daß die Spinnengemeis 
niglich ihre Netze ſechseckigt formiren und jedweden 
Triangel ſolcher ſechs Ecken mit zehen Fäden / als wie 
mit ſo viel Saiten / beziehen: welche ſo Kunſt⸗richtig 
geſpannet ſind / daß ihre wolgeproportionirte Laͤnge 
ein zehen⸗ ſaitiges Inſtrument vollkoͤmmlich ausbildet / 
und ohn einigen Zweifel jedweder Fadem ſeinen behoͤ⸗ 
rigen muſicaliſchen Klang geben wuͤrde / wenn er nur 
die Staͤrcke haͤtte / daß er den Schlag und Berührung: 
deß Muſicanten aushalten koͤnnte. Maſſen angezo⸗ 
gener Kircherus ſolches aus der Thon⸗Kunſt / erweis⸗ 
lich macht. (4) | | NR 
Man muß (that Herr Kronent hal hinzu) ſrey⸗ 
lichyüber dem Eunftreichem Geſtrick und Gewirck dieſer 
Lufft⸗Wirckerinn / erſtaunen. Wer hat ſolchem Un⸗ 
esiefer einen Zirckel geliehen ? welcher Euclides dem⸗ 
elben die Meßkunſt und Winckel⸗Lehr gewieſen ? wel⸗ 
cher Boẽthius / von der Harmoni und von dem Kling⸗ 
maß / ihm Unterricht gegeben? RN 
Die Natur (antwortete Neander) welche alles 
und jedes / nach einer gewiſſen Harmoni / regiert / mas 
chet eine ſolche Inſtrumentiſtinn / eine ſolche Saiten⸗ 
wirckerinn / aus einem ſo veraͤchtlichem Wurm. “Aber 
weiß / (ſagte Her: Lilienfeld) ob nicht vielleicht etli⸗ 
cher Americaniſcher Spinnen Gewebe ſich zu Saiten 
ſchicken ſollte? Denn ich habe gelefen / Daß theils 
Spinnenvin felbigen Laͤndern / ſo flarckes Garn weben / 
wie dicke Zwirns⸗Faͤden. 
Das iſt zwar nicht ohn: (verſetzte Neander) 
aber / ob ſie ſchon ſo grobes Garn ſpinnen / darinn auch 
i 











leich 
(4) Lib. g« Artis Magnæ Conſoni & Diſſoni Folie 441. ſe- 
Fienh 
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ich ein Rebhun verarreſtirt wuͤrde / wie die In⸗ 
| benten berichten:mag man daraus doch 
ne Ge tergreiffen / Daß ſolches Spinn⸗ 

zu einer Saiten / ſeſt und ſtarck ae | 

ol ich es dennoch auch nicht Fühnlich vernei⸗ 

nen weil Petrus Martyr / an einem Ort / geden⸗ 

chet / es ſetze in Indien / eine gewiſſe Arc von Spinnen/ 
denen die Ind ianer eine Materi aus Dem Leibe ziehen / 
fo ihnen nicht allein zu Fäden / ſondern auch / wie da 
epinnitedeg Seidenwurms zu Saiten diene. Mit 

ateri/ meinet vielleicht der Author das Ge⸗ 
webe der Spinnen. 

“ Aberunfer Herr Gaſton hat vielleicht noch mehr 
im Vorraht 

















⸗* 
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Saiten 


er “ 

Heer fuhr hierauf alſo fort zu reden. Man hat 
——— mehrerley Saiten; welche doch alle / zu der 
NArt / gehoͤren: als da find diejenigen / ſo von 
euge bereitet werden s-nenilich von 
— Danff Indianiſchen Cocos⸗ oder Eoccer⸗ 
son Aloes⸗Blaͤttern / von der Juca / und ans 
leichen: Die Flachs⸗ oder Hanff⸗Schnur / 
den fie mit dem Hartze zuvor geſchaͤrffet iſt gıbt zwar / 
an den muficalifchen Inſtrumenten / einen Klang doch 
keinen ſo guten und geſchickten / mie die feidene : halt 
auch ucht fo wol / als wie dieſe. Aber die fo von be⸗ 
ſagten Cocos⸗Blaͤttern gemacht / und den Indianern 
zu Saiten dienen / ſollen das Ihrige ſtattlich thun / eis 
nentrelichen Reſonantz geben. Die Aloes Faͤſerlein 
laſſen ſich zwar auch eines Schalls verlauten; mögen 

aber keinen arcken Schlag haiten. 
Neander ſagte: Dennoch hat vorerwehnter 
Her: Pater Kircherus ein ande Inſtrument 
geſehen / 
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en und Saiten / certiren koͤnnen. 

= DaB laffe ich zuz verſetzte Gaſton: vermuthe 
aber ſvoiches fen nicht fo ſehr dem Geſpinnſte und Ge⸗ 
wirck der Faͤden / als der Natur deß Krauts / unter 
dieſem oder jenem Temperament und Climate / zuzus 








man, aus der Erfahrung/ daß die Schafs⸗ 


te viel ſchwaͤcher ſey / denn die metaline. Denn weun 


eine Schafe; Saite / durch ein fiebenpfündiges Ge⸗ 
wigt zerriſſen wird:ſo reifft eine güldene@nite allererſt / 
von 23. Pfunden: die ſilberne und ertzene von 18 und 
die aferne von 19. Pfunden. Wiewol dieſe ‚Dei‘ 
MerfenniObfervation allzeit nicht zutrifft: weil ſich Die 
Ymftände gar vielfältigdabey verroechteln. Denm/in 








Ortalien / gibt es viel Itävckere und wärbafftere Sai⸗ 


ren / weder in Teutfchlandyoder Franckreich: angemer⸗ 
cket / die Schafe daſelbſt ein klebrichtes und geyles Fut⸗ 
ter / auch viel geſunders und truckners Temper 

haben und folgendlich ſolche Qualitaͤt den Saiten mit 
anhangt: daher denn auch dieſe allda währhaffter/fes 
ſter / und zaͤher feyn muͤſſen / denn andrer Drten. Weil 
alfo/in dieſem Stuͤcke bielerley Umſtaͤnde in Betrach⸗ 
tung kommen / als die Art deß Futters / die Conſtitution 
Der Lufft und Complexion deß Viehes / aus deſſen Ge⸗ 
daͤrm die Saiten zumachen find : wuͤrde es gar ſchwer 
fallen / wegen ſo mancherley Horizonten und Tempera⸗ 
imenten / hierinn eine richtige Gewißheit zu treffen: ¶jo⸗ 
auch / an einem Orte / nicht einerley Staͤrcke en 


——— von Aloes⸗ Juca⸗ und Cocos⸗Faͤden / 
veitet/und fo ſtarck geweſen / daß es / mit unſern Sen⸗ 


.. as ſonſt die Starcke der Saiten betrifft 8 







a e Verſammlung. 275 


1. Denn gefekt/wir hättenjeo 

a the de Sat für uns nr bie von en 
—— in dieſer — abgemetzelt / bereitet wor⸗ 

ſich dennoch gar leicht eine Ungleich⸗ 
ak — — Saiten / zu einer Zeity viel 


| ur andren/von wegen der Lufft / bie 
eg fits 


Eben fo iftes auch / mit den metallinen Saiten 
bewandt; Deren Guͤte / nach der unterfchiedlichen Guͤ⸗ 
58 smetalls fich gleichfalls wechſelſchichtet. Der 
Drat und Faden, fo von Ungariſchem Golde gefpons 
a Anh am meiſten er weil ein folches Gold 
reiner und ſtaͤrcker denn allesandre :. Dans 
ade andren Solde fürgegogen wirds 

man deweifernen Drat / fo aus Spannia 
ezogen worden / allen andren für s we⸗ 

* —* —— eit and Staͤrcke. Bey andren 
Metallen / muß man folches gleichfalls beobache 


a nee Seiden / ſindet ſih ebener maſſen ein ge⸗ 
altiger interfcheid. Wer weiß nicht / da die Dips 
| von der Neapolitaniſchen / ſich weit abfons 
ea —— rhafft / und deßwegen 
— Preis; die Neapolitaniſche 
— ch / in der Faͤbe/ einen beſſern Glant 

—328 doch der Lombardiſchen / in der 

Sti tät e und Feitigkeit. In den Morgenländerny 
ürnem Bu im Reihe Sina und Cochin Sina / da 
leichfam ihre rechte Heimat / und fürneme 
fe 3 — Ar fich ebner maſſen Fein ges 
id Denn die / fo in Cochinchi⸗ 
ua 03 gehonnen 7 ’ falle nn 1 daneben auch an 
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ſtaͤrcker und daurhaffter / als die welhein Sina ge⸗ 
arbeitet wird. u. 8 EN u 
Die Urfach fothanes Unterfcheids hafftet meh⸗ 
rentheils / an der natürlichen Beſchaffenheit der. Sei⸗ 
den⸗Wuͤrmer / ſo ihnen / aus dem guten / oder ſchlech⸗ 
terem Futter / zuwaͤchſet. Denn / was vorhin / von 
dem Dich / geſaget worden / das findet auch / bey dem: 
Seiden⸗Wuͤrmern / Statt. Dann es kan ſeyn / Daß 
das Maulbeer⸗Laub / in der Lombardia / feiſter an 
klebichter ſey / weder in Campanien: derwegen auch 
Die Seide / in dieſen Ländern / nicht einerley St X 
gewinnet Wiewol die Art der Lufft auch kraͤfftig mit⸗ 
wircket. Offt trifft man / in einerley Lands⸗ 
dennoch Seiden von ungleicher Gute / und manchfaͤlti⸗ 
Staͤrcke: aber die Schuld ſteckt deßfalls bey den 















Faͤrbern / von denen die Seide / in der gar zu hei 
arbe / nicht ſelten verbrañt und mürbe gemachte wird“ 
daß fie hernach leichtlich brechen und reiſſen muß . 
Hiemit brach Der: Gaſton dieſen Sauen Die 

eurs ab: weil feine Viol nunmehr voͤllig wieder bezo⸗ 
gen / und geſtimmet war. Derhalben alle die andren⸗ 
mit ihren Lauten / Violdigam / Pfeiffen und andren 
Inſtrumenten / zu ihm einſtimmeten / und ein gutes 
muſicaliſches Stuͤcklein machten: dabey unterweilen 
eine lebendige Stimme ſich mit einmiſchete. Jung⸗ 
frau Philiroſe/ welche / in der Muſic / gleichfalls ſehr 
wol unterrichtet war / ließ ſich nachmals / durch Bitte⸗ 
bemuͤſſigen mit. dem Dem Ehrenhold / auf dem 
Clavicordio / zu dertiren: und erhielt / durch den Vor⸗ 
theil ihrer zarten geſchmeidigen Finger / die Victori gar 
leichtlich. Folgends præſentirte ihr ihr Liebſter / Ser⸗ 
rintho / einen Saiten⸗Kampff auf der Lauten: den fie 
zwar 





| 
| 
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drvar anfänglich höflich abf abſchlug / undiihre dihre lingefhicks 
ichkeit vor ſchuͤtzte; endlich aber. doch / ihm / und einer 
d reputirlichen Sefellfchaftt zu &hren/aufden Winck 
Vattern / bewilligte / auch gleichfalls kei⸗ 

ne ſchlechte Ehre / bey dieſem zweyten Kling⸗Streit / 
einlegte. Zumal da Berrintho ſeiner Kunſt ſich mit 
Fleiß in etwas aͤuſſerte; damit bie ihrige / ſo auf dieſem 
Sailen⸗Spiel ſonſt et was geringer war / nicht vertun⸗ 
ckelt / und beſchaͤmet wuͤrde. Wie dieſe beyde mitein⸗ 
ander u Die gantze Verſammlung der Damen 
ein; bgefprochen 5. forderte Hera Lilienfeld 
eg ander aus! dufeine Trompete Mari- 
* beyde einander ſo meifterlich begegneten / 
da feiner einen fonderlihen Vortheil por dem: ars 
«.Hiernächft legte SenYieander ſolches 
e &eiwehrnider; griff wieder zu einer Viol⸗ 
digam / und winckte einem Discantiften / welcher ihm 


— der Kunſt geſetztes / geiſtliches Weide⸗ 


elner / —— lie — 
— rer Beine" P x 


Augen undbekannt/ / 
Sen erenlich pfleaesumeinen/ 
Und Ihm nicht laͤſſt aus der Hand 
Zeiſſen der ſein eignes Seben 
In den Tod fürjie gegeben, "u 


Ac6 die wleſen ri 
Dievon til ipbunterTrachen: 09 
Schnoͤder Buumen ſtehn deprieſen⸗ * 


























et Ben der Dede mich gebracht) 


S iij Ihrert 
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De — — ER Bere") 
betrieglich mich gefangen. rich 


| Aa J 
Aber ach! mirwelchem Schtecken / 
%Derd’ichleiderjegebedeuck/, im. 
Weil ausden verborgnen Hecken 
Der Derderberaufmicheück! 
Hör! ach hoͤr dein Schäfleinfhreyend: 
Eil! acheil / es zu befreyen —* 
an 4 REN D 
gem! es nabet mein verdetben. 
Soll diß dir verwandtes Blut F * 
Den verfluchten Rachen färben? ⸗ A 
DeinfocheurerworbnesGut? ne 
Ach fokomm! Erkommte: ich mercke / 
GOtt ſey Lob! Thn/meine Staͤrcke. av | 


— fe. BSH 
Mlein Erlöferfeywilltommen!. ?/; 
Suͤldner Zirt und Braͤutigam / rag 
Welcher mich dem Tod’ entnommen) 

Trag mich / dein verirrtes Lamm), 
Aufder Achſel weg / mit Feuden 
Nach den Schafen deiner Weiden n 
no 206 net ao 

Da / wo deine fromme Heerden 
Aufder gruͤnen Mayen⸗CLuſt 2.77 

Sehn zu Tiſch / und ferter werden; 
Mofichibte ſauffte Bruſt a? 
Senckt/ zu kuͤhler Ruh / im Schatten) 7 
Auf den bunten SlumensAMlärten. >> 
Zar il. Dein 


eil⸗ ———— ung. _ 323 


"Dein gerteuer Stabund Steden 
ihe Liechtund Augentefl5 | 
enneintunckles Thalymir Schre ecke 
dem Wandel aufſie ſtoſſt. 
——— Bahn, —* — 
In dem Stall ARBEIT tippe. 


wi wird u 
nr volle; r — Get 













ſche Waſſer⸗Quellen 
andern / leiten wird / 
azu brechen / 


—*— br ——— Lachen 


"Sure Jacht / ihr falfeben Auen! 
ng urn, queeffäch,; 
wilder Klauen; 
5 ober — efahr erwacht / 
3* mo/mirbedechter Seuchen / * 
. gehmnterm BAR febleichen 


"Weines Hirrten Selderlachen/ 

Sonder ei Se ER —— 

——— MölffteRahen: 

Bit 638 a 
allerfchönfter engen 

A edultigs Aaup tbeträngen. 


Dieb fan der habe ſo heil Ep, q/ 
* —866 oben muſten / und H Be 





Bol no et ward / aan en 
m Ein Ya Brand : we 


agb + Der luſtigen Schau, Bühne 

hingegen die erwachſene Männer eine fo geobehätten ? 
Worauf Her? Leander jur Antwort gab: es waͤ⸗ 
zen der Urfachen mehr / denn eine; Die gemeinfte: aber 
dieſe / daß die Hälfe der Knaben engersmeder der Mäns 
ner. Gleihmwie/.an.den Drgeln/ die Fleine Pfeiffen 
hell; die groſſen gröber Elingen. Plato (fagte er) mil, 
daß die Stimme deß Menfchen ſtarck / oder ſhwach 
falle; ſolches entſtehe von der ſtarcken / oder ſchwachen 


Bewegung: Galenus; es ruͤhre her /-von der Enger 


oder Weite deß Durchgangs / oder Schlundes ans 
dere / es komme / von der Hitze und Kaͤlte deß Tempe⸗ 
raments. ler dieſer Urſachen iſt keine der andern 
widern / ſondern gemeinlich — tet. Wie 
man / an dem Gleichniß eines ſartken Trompeten 
Klangs / fuͤglich erlernet. Die Trompete muß noths 
wendig ſtaeck thoͤnen / wenn fie nicht. allein groß ift/fons 


dern auch / von einemſſtarcken Athen / geblaſen wird. 


Ihre Groͤſſe fängt gar viel Luffts : ‚und / ur Be 
gung fo angehäuffter 3 hut dem Trompeter eine 
annerliche Wärme sonnöhten datinn Die Kraft und 
Slaͤrck deß Blafend beftehet. Nſo vermimmt manyaug 
dem Gegenſatz widriger Urſachen / einen ſchwachen 
Hallder Trompeten, Doch beruhet.es. auch Hoch hier⸗ 
inn nicht gänklich. - Nicht der. haͤuffige oder wenige 
Zufft/ noch Die Waͤrme oder Kälte/ noch die Weite 
vder Enge der Lufft⸗Roͤhr / machen es allein aus: fons 


Bern es wird auch hauptſaͤchlich Der genaue odeimweite' 


Raum am Zapffen: Kiklein 7 zur. Werkleinet+ oder 
Broff.tung der Sitimmenverfordert.Selbiges Zapff⸗ 
Rißlein aber wird durch Die ärme/ermeitert : Dunch 
Die Kälte/reingejogener und enger : (färcket duch’ ober 
verringert den Athem. Daher kommt es / 9 ſo 
itziger 
















e Iserfle Derfaminlang, : 81 


Fyatur findzeine flavche& stimme; Die 57 
MM onute aber eine ſchwache nn Denn die 
Xxafft Dev Waͤrme zeucht gar leichtlich an ſich beyd 
Arhem nd war deſto mehr /je gt 
ie Athein- Schoͤpffung / von der 
99 wird dieſelbige / von der älter 
Grunde flieſſt es her / daß die / 
rchten/- gar Eleinlautig ſeyn / und 
| sah er Stimme reden Angemer⸗ 
tet) ben fo. aablinger. Forcht / Die ZBätme hinab fa nr 
unddi ‚oberft Mh e.verläfft : worauf hothwen 
die verl En Tene Derterzoon der Kaͤlte / wi mad 
nen. f ve ie ap ‚eing Re / und au 
diefereit ine Ele enf 
Vu —* — chs daßdie Ken 
Sen) } 50 nirung der. groben.und.nellen./ Mann 
| t ıimene / 3ufatntvien, —— Seh 
ei — —— eiber 
bildet. son Denienaen Canal: :  roeln 
Mm Milben n zumachfenden Alter fi idpertoeit {5 mutitt 
—4* und bergröber fich bis eben Diefet Ea⸗ 
Ale) rinaheine, trucknere Conſtikution 
met/ und Kon die Stimmd-auß Der rob 
. heit fich allgemäch. wiederum gleichfam sufpißt. 
erkleinett. DA 39 Knaben Be ng 
— — hie der Zeit suche tüchtig werden / 
—5— mrsandlung vederfaͤhrt wegen der groſſen 
Bi und Dependens / ſo die Saam · Gefaͤſſer / 
Stimm Faͤſſern / haben. Denn jene leiten 
ze ale Hike md Feuchte, fo dem Stimm-Zeuge 
Au ne ‚u fid hinab * und muß alfo fülche Geſang⸗ 
timm-Ordel nothwendig eine Veraͤndrung / 
der Be 


























Wel⸗ 


D- | Deeluftigen SchamBühne 


FRel sdennnicht allein den Tein den Menfchen 
auch den Thieren/ge DI Die Farten und —— 
re etmagheller/ Denn bie. Kühe : — Sala 


te a) einer / als de 
a; sen % a: ( Her ——J 


augen En ae wie kommts Denn / daß die 
a und Derfchnittene mehrentheils immerdar 
‚eine EN und jubtile Stimmebehalten? 
x kommts / (lautete Yleanders Bericht) 

weil 3 afa ſpermatica, oder Saam⸗Gefaͤſſe deß 
J Feine fo genaue Buͤndniß / mit den 
Orgein / haben. Lind wiewol die ei 
ital) wenn fie mannbar werden / ein 
N nie LA Stimmefpühren: iſt dennoch ſo 
Derung / gegen den Männern zu rechnen / ſehrg 
"and kaum merckeu: Daher fie inggemein ihre fu 
Al reine Stimme behalten. Den Verfchnittenen aber 
nd — Bleibt darum die helle Stimme under⸗ 
„andert : weil ihnen die Saam Faͤſſer genommen; 
„Degiwegen auch Die Laut-oder Stimm-Gliedeet in gleis 
1. ling verharren / darinn fie ie Anfangs ge⸗ 


habe gleichwol offt(ted Ehrenhold 
us iche ——— / ne Ehe = 





* 










Er 







"Hört/die Doc) ungleich gefungen ; eine grob / Die andre 
"Hein; einemit heller/die andre mit rauher / ſchna 
Bezund — Stimme/gefungen. 
ſaß ſch unmwiderfprochen(veriegte Herr 

ER "an trifft auch manche gleich-jährige 
Ben/von unaleichen Stimmen. Solches ligt / an Ik, r⸗ 
— —— (wiewol auch. Die vor⸗ 

geſetzte bisweilen mit —— Men 


a 2 








Klang; ſo 
| —— mie der Stummp/ 
enn der Hals / Roͤhr / rein / oder unr 
nd. Dieſes etwas weni er zu erklaͤren; fo dienet zu 
viſſe — — Unterfcheidungen uͤber⸗ 
En yerleniirfachen / können gerechnet wer⸗ 
denrals entwe —— 
Kehlen; ober zu der Lufft / als der Materi und dem Sub⸗ 
Stimmen 5 oderzu der Exſpiration / wollte ſa⸗ 
Auslũfftung / oder Ausblaſung deß Athems. 
en / hangen euren 


Tempe ——— oderan den 
‚und allen der Kehlen, Das Temperament der Keh⸗ 
len / Toie auch aleeandreu Theil deſſelhen/ faͤllt ent we⸗ 
ge kalt 3, oder auch / 

jier Eigenſche era —— 
ewoh oder uͤbelgemaͤſſigte Miſchung Die 
at Das feuchte Tem dabey kein 
en / das iſt / keine Fluͤſſe / fallen / 
tunckie / dumpffige und unreine Stimme : 


ſnden ſich aber —— ſo wird die Stimme 
ganghei dem trucknem Semperament/ 
melauende ae And wiederklingende 


Die Truckenheit ſuͤrmaͤchtig iſt / 
*— kirret / und einem Kranichen⸗ 
—ã gar ungleich lautet. Das warme oder 
Falte Temperament wircket / durch ſich ſelbſten / Feinen 


| RER Dtimesfondern ame ufäliger weiß: 


— 





















4 * Der luſtigen Schau⸗ Bühne: J 
m die TättedenSchlundentrscder a Z 
ginn enge aber denfelben zuſam n 


—*2 Ein wolgemaͤſſigtes und ge⸗ 
miſchtes ———— erament gebieret eine hell⸗lau⸗ 
gende ſuͤſſe / Iuflige liebliche / kiare / ſanffte und an⸗ 
mutige Stimme. So ee 


2 der Kehlenbetrifft 

















90 Wber das verurſacht die: — ——— 


und Formder Kehlen / ſo in derſelben Figur / a 
—— und obigen Theilen beſtehet nad) xch 
Unterſchiedlichkeiten der Stimme. Denn wo 












Stimme fein eben und gleich fallen; nicht 

sd verwirret. Der Schlund oder Durchgang 
enbet nicht an ihm ſelbſten / fondern / nach Gele 

er Groͤſſe mancherley Stimmen: Denn im Fall der⸗ 

Aſelbe breit und weit iſt; gewinnet die Stimme einen 

roben / ernſthafften / lauten und ſtarcken Klang? wo⸗ 

ee aber eng / einen kleinen / und ſubtilen: wie voran 

— maſſen / den Pfeiffenund Flöten abgur 

sehe ſtehet. Der obere Xheibr oder der Ober» Rant 













"(füpekficiesyiftentreeder glatt / eben / und gleichfam 


poliet; oder rauh und uneben: vonder rauhen / kommet 
eine raͤuhe unliebliche Stimme; von der ebenen / eine 
»gelinde/veine/füfte und holdſelige Durch Die Able Si⸗ 
mation der Fehlen’ wird die Stimme entweder 
Bentrobtr.verberbtiobenigan benommen.. 
Von der Lufft / als der Stimmen Materialllis 
ſach / enfiehet gleichfalls eine Variation der Pe 
Denn entweder iſt er ſubtil / oder dick. Die —— 
hifft zur groben Stimme; die Gelindigkeit derſ 
* Tuben und hell⸗ autenden: maſſen u > 






fern die Kehle intvendig länglih rund iſt wirddi 


Sndern Cheils erſte Derfa Derfammlung. 285 
'interg-geit/gröber fallen/weder im. 
wegen de Din un trüben Lufit.. Iſ 
nd iſt er ſchnell: tes eine trefllich? 
Stimme: ift er haͤu —B 
Were und grober entſtehen. 
Be macht eine — 
helle lang wenig und langſamer 































ð ſogi — een eine entweder gro⸗ 
4 Bar sine oder groſſe / hohe oder nidrige / 

*— fi iſe Stimme: fe eine beitändige/aleiche 

fige / und gleich autende; wofern ſie ſelbſt heſtaͤn⸗ 

dig ynben alic).z und. feit ift = oder. / nach widriger 
nheit v. unbefländigl Erafftlos /bebend,/ um; 
mißlautend. (4 


ver het man auch feichtlich / woher, 
Di ee ce De ech 

| andren: ſinte n ſolcher all⸗ 
gemein: ar — — 
heils ‚von 9 Temperament er Lufft / feinen Urs 
tung nimmt: wie auch —— alba feiner 


u" >32, 7 7 „HTW De 8 * | 
| deß Neanders Rede machte Her: PR? 
afeld.ein Ende / indem er dem Herrn Berrin⸗ 
welcher u Miſchung deß Weins / ein Glas mit 
| fier begehrte/ an ſtatt deſſen eine Fleine 
sie - Kanne /.mit einen gefiebtem Boden reichen 
Aal verficherte/ daß er darinnen Waſſer fins 
wurde bittend er ſollte nur die Muͤhe Ba 


. F. Achan⸗ſ. Kirch. lib. 3. Mufurg:c. 12. 


235°  Detlufligen Schaw, Bühne 
ihm diß mal ſelbſten einfchencten. Als aber Berrin⸗ 
o ein Wein⸗Glas damit miſchen wollte: floß lauter 
Wein aus der Kannen. ßwegen er ſich / gegen 
dem Hern Lilienfeld / einer Taͤuſcherey beklagte?⸗ 
dieſer aber daſſelbige Kaͤnnlein / zu Bezeugung ner ö 
Unſchuld / ergriff / und alſo fort lauter Flares Waſſer 
Daraus’ ſchenckte; gleich darauf ein friſches Glas 
nahm / und es zugleich mit Wein und Waſſer fuͤllete. 
Da ſprach Berrintho: O! jett mercke ich / wo 
der Haas — lige:nahm dieſelbe Kanne noch ein⸗ 
hal/und machte es zut Stunde nach; toeilerderglei 
en Geſchirre / in Franckreich / ſchon mehr geſehen hat⸗ 
te / und mol merckte / daß mitten in dem gelten 
Do u ein Loch mare / Dadurch eine Roͤhre in 
Sn aben gehen muͤſte / mit welcher Das weyte 











undloch vereinigt waͤre: alſo daß man / auf gewiſſe 
Irt / entweder Wein oder BE Een 
sufamen aufeil 9 Belieben / heraus gieſſen koͤnte 
., Herr Kronenthal beſchauete ein wenig die Er⸗ 
ſodung dieſes Geſchirrs / und ſagte endlich· Ih erins 
nere mich / Daß wir / vor dieſem a) von dem Waſſe⸗ 
trincker / miteinander geredet haben / welcher viel l 
mit Waſſer eingeſchluckt / und ſowol Wein / als man⸗ 
exley wolriechende Waſſer / dafuͤr wiederum ausg 
Yißet. Rother Damals, beyımsy ein Ztveifefen | 
Anden/ob es aug einer zuläffigen/oder verbotenen umd 
frramlichen Kunſt gefchehen. Wie ich denn / noch big 
dieſe Stunde / nichts Gewiſſes davon vernommen n 
terdeſſen ſollte man ſchier ſagen / Derfelbe IBafferten 
cker waͤre dieſer Wein⸗ und Waſſer⸗Gieß⸗ Ran 
acht ungleich geweſen. 7 


«) Im r. Sheilder Schau Buͤhne im 93.:2Takk- 





Ich 







mich iprah Der? Lilienfeld 
sat noch ee Er 
ZB eine her etlichmal zugeſehen / und übers 
Be ck unden deß nun⸗ 
henden Herm Har ers / einen weitern 
gleich Bänfilicen aſſer⸗Soͤffern / 
0: D inn —8 daß / zu der Zeitz, 
v gervefen / die folche Waller Kunit/ fuͤt 
- Ein —7 — N 9 nr — 
W auch allhie / z Muͤr 
| Ben, ra nn, 
Baum : war eine Perſon mittelmaͤſſiger Groͤſſe / von 
Mo hezeiner&tadtin ———— ſechs⸗ 
Ihrige Mann; foietool es ibien/ alshätteer. gut 
8 auf fic- Dieſer Malteſer Funnte Fine 
unit / in einem Tage/ dreymal oder auch el 


tieß ihm aber. ein Gefäß voll laulichen Waſ⸗ 
——— und 5. oder 20. Glaͤſer / welche oben 
mei : und fihmandteerftlich den Mundaus ; zu be⸗ 
+ Baß.er nichts zwiſchen Den Zahnen hätte. 

ernun etliche Glaͤſer eingefoffen / fo fprißte ee 

Fr ein zothes Waſſer / war aber kein rother Wein / 
 fondernhattenurdeffelben Farbe. Hernach ſpritzte er 
———6 omerantzenwaſſer / Anis⸗ 
Rem. Welches alles in dem Geruch / 
ck wol zu erkennen war / jedoch hat man 
— daß er jedesmal bey dem rothen Wein an⸗ 
gen’ und ſolchen niemand zu verſuchen gegeben: 
nm das ru Doc nahm er zu Zei⸗ 
fee mit Waſſer zu ſich / und fpriste Dies 

Be einem Springe Brunnen in Die en 
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Bein verwandelt. Und hierũber ſind vielunterſ jede 





288. en iſtigen Scham, Bühne _ 
* —— — man 


Da 
ie = —— vi ——— eing 
ee — findet (wiewol ein 
















cheid ben groſſen und Heinen Leuten) DaBer 

ſo gefchmind Das hat Fönnen zu fich'nehtmenz 
als ob er es nur. in eine Flaſche aöffe / und dritte 
es verwunderlich. daß er es fo geſchwinde — 

ausſprͤtzen konnte. 

Der Cardinal Richelieu hat dieſen Man 
Shüter die andern alle geweſen / in V 
en laſſen / und ihn mit Dem Strange bedrohen 
wenn er nicht weifen wuͤrde / daß feine Kunſt 
nicht teufilifch fen. Der Maltefer hat 
fun: Geheim gethan / und iſt hernach wiDeE 
Fuß geftellet worden Geld damit erden 

ie a. * — 

N omg nun dieſes Waſſer in den —J 
wieder aus Dem Magen / fo iſt die Frage / woher 
Hrdnung und die Veraͤnderung deſſelben: deun er ſo⸗ 
ches Getraͤncke gleichſam aus unterſchiedlichen Slas 
(chen herfürbrachtey als wenn einer einen Saladson 
sielen Kräutern gegeflen hätte / und follte he 
derlich wieder aus dem Munde herfür bringen Er war 
auch die Art folches alleg ſtreng und gerade ausufpriue 
Ken fehr wunderſam / welche andrem Brechen gan 
nicht gleichete x deßwegen er. fi) fonder Zweiffel von 
Jugend auf mufte Dazu gewoͤnet haben. tr 

Penn nun Diefes natürlich zugangen wies 
ſauben; fo fragt fich ferner / wie e8 feyn koͤnnen / da 
ch das Waͤſſer in fo mancherlen Arten / ja gar 















% 


ne Meinungen / maſſen ein jeder fich gerne unter dem 
verwunderten Voͤlcklein herfuͤrthun / unddie Mrfache 
ſagen wollen / welche doch wenig / oder wol keiner er⸗ 
forfeben können. Die erſten hielten’daßder Betrug 
nden Glaͤſern ſeye / und dag diefelbe Tincturden Ins 
terſched deß Seträndtsmachere 
Andere hielten dafuͤr daß die Tinetur zwiſchen 
Zähnen verborgen / und durch dieſelbe das Mafr 
ſer / als aus einer Roͤhren geſpritzet worden / unddas 
durch fo viel unterſchiedene Eigenfchafften an ſich ges 
donmen vweil beobachtet worden / daß er den rothen 
Wein mitten durch den Mund / und am erſten/ die an⸗ 
dren Waſſer aber allezeit auf den Seiten / wiewol mit 
Unterſchied heils mehr rechts / theils mehr lincks/ het⸗ 
aus et 


_ Andre glaubten dieſes / und ſagten allein wie 
möglich / Daß er das Waſſer fo gar ohne Mühe und 
ſondre Bewegung / herausgefpriget ? Diefe Hrfache 
mag ſeyn die ſondre Befchaftenheit deß Magens / wel⸗ 
ther Falten haben Fan / wie Der Thiere Mägen / Die 
toiederfäuen. Er ftieß-fid auch nicht an Die Bruſi/ 
fondern hielt in der rechten und lincten Hand weh 
| ae darein er faſt zu gleicher Zeit unterfchiedliche 
MWaſſer fprigete/die er zuvor in der Apothecken gekauf⸗ 
et / wie man von ihm erkundſchafftet / aber mol auch 
zum Schein mag gefchehen feyn. Hätte nun dieſer 
aus Waſſer Wein / oder ja fo gar Eoftbare Waſſer 

machen können / fo hätte er nicht vonnöhten gehabt, 
ih dergeitalt zu naͤhren / fondern mir dergleichen Ver⸗ 

manbfung heine und * man der 
Heben und Blumen nicht benoͤhtiget geweſen. 
bi % T an 


296 Der luſtigen Scham Bühne: 
Man koͤnnte ſagen / daß dieſes eine abfonderliche 


Eigenſchafft der Natur / wenn nur einer allein ſolches 
gekonnt / wie dorten die Dirne / von welcher Carda⸗ 





nus ſchreibet / daß ſie zwo Maß Waſſer getruncken? 
und ſelben Tag wol zwantzig wieder von fich gelaſſen. 


Wie Maximin der Kaͤiſer / welcher viertzig Pfund 


leiſch taͤglich geſſen / und viel Toͤpffe voll von ſich ge⸗ 
witzet. Weil aber das Weib in Niderland / und 
noch andre ſolches auch gekonnt / und es gleich gemacht 
wie er / halten viel davor / er habe gewiſſe Pulver in dem 


Serviet verborgen gehabt / welches er ſtetig in den 
Haͤnden trug. "2 
ESEs iſt aber dieſes Feine neue / fondern eine. alte 
Kunſt / weil &celius Jihodiginus einen Spruch) aus 
Dem Kirchenlehrer Auguftino anziehet / inmelddenner 
ſaget / daß ſich etliche finden / Die den Leib zuſa mmen 
zwaͤngen / (wie dieſer verborgen mit einem Gurt hun 
kunnte) und aus ihrem Magen herfuͤrbringen ons 
fie hineingeſchüttet. Wenn man aber recht von de 
Sache reden will / muß man ſagen / daß dieſes al 
nur Mutmaſſungen ſind / und daß ein jeder bekennen 
muß 7 er wiſſe Die rechte und wahre Urſachen dieſes 
kuͤnſtlichen Waſſertrinckers / oder vielmehr Waſſer⸗ 
ſpritzers / nicht / maſſen die Sache nicht in dem Trin⸗ 
Er — in dem Brechen oder Spritzen beſte⸗ 
t. (A 
0. Yleanderfingan. Ich achte / daß ſolche Waſ⸗ 
ſertrincker dieſe Kunſt / gufunterſchiedliche Art / leiſterr⸗ 
ohne alle Schwartz⸗ Knſtlerey Dem PD. Kirchero 
iſt wie H. Dater Schottus / in feiner IBind: un 


Wafters 
“4 Tom. 2. der Harsdoͤrſſeriſchen Erquid-Stunden /p-a 3. 
“7. 
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andern Eheilserfie Detfammlung. 252 


Waſſer⸗Kunſt / fürgibt / von einem dergleichen Iafa 
fer: Spriger gegeiget / mit welcher Behendigkeit er fol» 
ches verrichtete. Derſelbe hat einen Schwammen 
gehabt/nicht gröfler/denn eine Nuß / fo mit der Quint⸗ 
— eins’ Eſſigs / und einiger wolriechender 
Waſſer 7 befeuchtet geweſen. Dieſe Schwaͤmme 
verbatg er bald in den Wiſchtůchlein / bald zwiſchen 
Den Berhern/ fo auf dem Tiſche ſtunden / bald stoifchen 
den BEN und indem er den Mund abwuſch / oder 
Das (chtüchleinergeiff practiſirt ers / mit höchiter 
Seſchwindigkeit / in den Mund: zwang hernach den 
Lib uſammen / und gab alſo Das eingeſoffene Waſ⸗ 
ſer von ſich; vermiſchte felbiges mit den Saͤfften / oder 
mit. det Quint⸗Eſſentz / vermittelſt Zuſammendru⸗ 
ng der Zaͤhne lich es in die Becher oder Glaͤſer 
| Kr seigte es Dem Zuſeher: Welcher dem 
Zen 00er Eflig nur / mit Dem Geruch / prüfete; mit 
m Minde aber / als einen ausgefpiyten Trunck/ 
zu Derfuchen nicht begehrte/ und alfo / nach dem bloſſen 
—* —— A in ug 57 — blieb es ER 
‚oder jener Saft. iewol / zu diefem Kunſt⸗ 
— eine groffe Behendigkeit that. 
(2) Undhat gemeldter Pater Schott Diefem Stücks 
lein felber mit zugefehen / auch mit Dem Kuͤnſtler ſelb⸗ 


fiengerebet. 
Der allertrefflichite Maffsrtrindfer/unter allen 
it gemefen ein Frantzos von Lyon Namens Johan⸗ 
nesAosyer. Welcher / aus ſeinem Magen /zwoͤlff/ 
oder vierzehenerlcn Farben von unfterfchiedlichen wol⸗ 
riechenden Waffern / allerhand vollfommene Saͤffte / 


Brandwein / fo fid ließ anzuͤnden / Stein-Del / fo 


a ij ohne 
(2) -P. Gaſp Schottus p. 2. Mechanie. Hydraulic. Pacumar. 
@lalle 1. Cap. 6. Machuna 7, 
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ohne Tocht brannte / imgleichen alerley Art Salab 
Ind Blumen / mit völlfommenen friſchen Blaͤttern / 
tfürbrachte. Er preſentirte einen Roͤhr⸗Brunnen; 
indem fein Hals gar hoch Waſſer fpeiateTolanor als. 
isman etwan weymal den sr. Palm, GOtt ſey 
iv gnadig/2c, betenmöchte. Und was noch viel, 
mehr ift/fo hat er / vor. der Käiferlihen Maje at / Fer⸗ 
dinand dem Dritten / glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / 
einen feurigen Spring⸗Brunnen / mit feinem Halſe / 
dargeſtellet. OR 2 
Was ? fragte Herr Ehrenhold / einen feuri⸗ 
en? Wie iſt das moͤglich geweſen? er habe denn da 

— 5 dem Styyr⸗Fluſſe / geſchoͤpfft? Aal 
er⸗ 





Der Herr meinet / (war Neanders Gegen⸗Re⸗ 
der Teuffel habe ihm das Feuer hiezu geſchuͤrt / ver⸗ 
mittelft der Schwartzen Kunſt: aber daran geſchicht 
dem guten Kerl ungleich. Mehrerwehnter Pater gib 
ihm das Zeugnig / Daßer.ein Mann ſehr auftichtig 
und redliches Geinuts geweſen der Italien / Franck⸗ 
reich / Ober⸗ und NeidersTeutfchland/ Polen / Schwe⸗ 
den / und Dennemarck / durchgereiſet / ſeine Kunſt / vor 
allerhöchftsgerühmter Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt zu es 
gensburg / Deßgleichen vor fünf Koͤnigen / vielen ges 
ehrten Feuten/ Deren etliche ihm auch ein Gezeugniß 
mitgegeben /.erfcheinen laffen / mithöchfter Verwun⸗ 
derung aller. dever/fo ihm zugeſchauet. Wie ich mich 
Denn felbit erinnere / eben Dielen Frantzoſen / und fein 
kunſtreiches PBafer-€Dpiel/ gefeben zu haben. Wo⸗ 
mit er gemißlich alle/ Die ihm zugeſchauet / entzucket / 
und alle Berngunfſt / alles Nachſinnen fo hoch übers 
fehritten / daß maan zu Rom fich nicht anders eingebils 
det / denn es läge der. böfe Beift mit unter ber a 
x 
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Cimmäre auch daf Dafelbft / von den Snquifitorn/ angeta angeta⸗ 
tet/ Fund feine Kunſt zu offenbaren / gedrungen wor⸗ 
Den wenn nicht Pater Kircherus ihnen a le widrige 
Bede janden hätte benommen. — Kird‘ auf 
—— Frantzoſen zugeſehen / ‚mit genauer 
— Auͤſmerckung; und hernach Des 
/bieihn bewegen zu ſich bern en / um fein Bedun⸗ 
über zu vernehmen/Die Berficherung gegeben, 
te * Betrug dahinter / wäre auch nicht über 
ermögender Natur; maffen er ſelber etwas ders 
Hthun wollte 5 ob ihm gleich dieſes Boyers 
— hd 
mir (ſprach Her: Gaſton) ſelber / die 
ra nicht wol einbilden / daß folches 
= gehe Welche Kunft wird mir TBap 
lerley Kräuter und Blumen / verwandeln ? 
ieh geuten eine Pflantze / aus em 
vfi Or getwachfen: hab ich mol gelefen. Mar» 
tus en A es fen einem nn n 
| n:Gteinlein unver eſtoſ⸗ 
/ ide man man durch Feinerley SLR Dart 
wieder heraus bringen koͤnnen; da es nun viel 
—— habeesendlich RN n 























| 
| 
| 
|? 


‚\ heraus zu ſprieſſen / und Ak, n ch gi aft gleiche? 
gebenheit ſe von m 
nondem. Mi ee Marla sale * de 


he gefallen + Welches er war nern 

5* sehen tollen; aber HEN getönt; 55 

er tieffer Damit hineingeſtoſſen.· N | 

! ion Mona hat ſich eine Fuflammation und: 
daſelbſt geſetzt / ſo ihm N SOME gemae 


. de) Lib, 2. Hik. memorab.c. 12. 


294 Der luftigen Scham Bühne 
nme mn an 5 ET re — | 

Aber mas gefehicht ! zuletzt Feimet dag Saam⸗ 
Koͤrnlein überfich / und ſtoͤſſt ein Sproͤßlein erfür: 
welches man, mit ſamt dein Saamen / herausgejögen 
unddiefes allbereit Frucht⸗bringend befunden, "Mach 
höher ift zu verwundern/wagPlierembergius/miteiner 
öffentlichen Urkund und Zeugniß 7 beglaubet daß ei⸗ 
nem Hirten ein weiſſes Dorn⸗Puͤſchlein / neben den 
Magen / her ausgewachſen / und alle Fahre, nach Art 

der andern Dorn⸗ Stauden / zu feiner Zeit gegrunet 
Wie fremd / wie ſeltſam / wie verwunderlich nun 
ſolches alles mir gleich fuͤkkommt: Fan ich es doch 
noch leichter für natürlich erkennen; weder dieſes daß 
ein Mensch ſchlechtes Waſſer einſchwelgen / und da⸗ 
von ſowol mancherley Blumen’ als manche wolrie⸗ 
‚chende Saͤffte durch natürliche Kraffte /wiederum 
Heraus fprigen Eönnte, Wenn er je eine Tineturfollte, 
wiſchen den Zähnen / zu verbergen / und damit das 
Waſſer zu fingiven wiſſen: wird er mir auch aus dem 
Rafferrein Saam⸗Koͤrnlein / in ſeinem Magen und 
‚aus dem Saamen eine "Pflanze oder Blume engen 

gen? | | ala ER 
Herꝛ Neander ſagte. Der Her laſſe ihm die 
an: wird endlich hören / mie folches / was er fuͤr 
übernatürlich achtet / nicht allein natürlicher weiſe / 
ſondern auch ohne ſonderliche Muͤhe / zu thun ſey deun 
hieſes Geheimniß iſt nunmehr nicht ſo gar geheim daß 
es nur groſſe Herren allein wuͤſten. Es iſt vorgemeldter 
Frantzos / unter andren / auch zum Herrn P. Kirchero 
Fekommen, weil er / von dieſes Jeſuiten Scharffſinnig⸗ 
keit viel Dinges gehoͤret; und hat ihn erſuchet / um ein 
Zeugniß / daß ſeine Kunſt aufrichtig waͤre. Kircherus 
antwortet: er koͤnne ihm Fein Teſtimonium —— 
N | a⸗ 
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daſern er nicht Die Weiſe und Urfachen dieſer Kunſt 
wuͤſte: Denn ob ihm zwar bekannt ſey / auf was Art 
ſoſches geſchehen moͤchte; wiſſe er dennoch gleichwol 
uicht / durch was für Mittel er der Waſſer⸗Spri⸗ 
tzer) es zu Werck richte. 

Feuer verſicherte ihm hierauf / es ſey ſo leichte zu 
practiciren / daß es ein jedweder lernen / und preſenti⸗ 
ren koͤnne: er habe es ſchon unterſchiedlichen Fuͤrſten / 
auf Zuſage / ſolches bey ſich allein zu behalten / entdeckt / 
und ſtattliche Verehrungen dafür befommens ſey be⸗ 
reit ihm / Herrn Kirchero / gleichfalls dieſes Geheim⸗ 
niß weroͤffnen; wenn derſelbe / ſtill zu ſchweigen / und 
es nicht von ſich kommen zu laſſen / verſpreche. Hat 
es auch) wuͤrcklich alſobald gethan. Da denn mehr⸗ 
unter Kircherus geſehen / daß es. ohn allen Ber 
und von der obigen Erfindung Himmel⸗fern ums 
jeden. «Denn diefer Frantzos ſoff das Waſſer 
tmürcklich inden Magen: indem Magen tingitte 

ers auch und / aus dem Maͤgen / fprigteer wiederum 
hernach Oel / nebenſt vielen wolriechenden Saͤfſten / 
ſriſchen Kraͤutern / und Blumen / heraus. Auf obgeſetzte 
Weiſe / hat er zwar gleichfalls allerley Saͤffte ſpritzen 
koͤnnen / auch ſich / mit ſelbigen Griffen wuͤrcklich uns 
terweilen beholffen / wenn er gemerckt / daß man nicht 
ſoo gar genaue Achtung auf ihn gaͤbe · 
DSieſem nach iſt ihm enktic) / vom Kirchero / eine 
Artteſtation⸗Schrifft ertheilet worden / Inhalts Daß 
Soh Royer von Lyon aus Franckreich ein guterehrls 
cher Mañ;: der zwar gar nicht habe ſtudirt / der natůrli⸗ 
chen Geheimniſſen aber dennoch nicht unkuͤndig waͤre: 
ſondern vermittelſt feiner Kunſt ſolche Sachẽ fuͤrſtelle⸗ 
te / daruͤber auch die KharilinigftenPhilofophi beftürtt 
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werden muͤſſte: ſintemal / was die Natur von Saͤff⸗ 
ten / Waͤſſern / Oelen / Weinen / Eſſig / und Quint⸗ 
Eſſentzen / deßgleichen von Blumen und Kräutern 
Farben / Seiffen / und Rauchwercken / gebe / ſolches 
alles er / aus ſeinem Magen / als gleichſam aus einer 
Speiſe⸗Kammer der Natur / herfuͤr gelangt / ohn eini⸗ 
gen Verzug / und Muͤhe / in ſolcher Ordnung / wie 
mans von ihm möchte begehren: Solches geſchehe 
aber weder Durch geheime Teufels: Künftesnoch Durch 
einigen Betrug/oder Augenblendung; fondern durch 
lauter natürliche Mittel / fonderbare Kunft und Ges 
ſchicklichkeit / durch einige fubtile Erfindungen / fo von 
aller Falſchheit und Taͤuſcherey entſernet: Weßwegen 
ihin keiner ein Gewiſſen zu machen hätte / dieſem Luſt⸗ 
reichen Waſſer⸗Spiel die Augen zu leyhen; auch der 
Meiſter / um eines ſo raren Talents oder Pfundes wil⸗ 
len / ſo ſenem Verſtande geſchenckt / von maͤnniglichen 
billig zu lieben und zu ehren waͤre. a) | reg 
“Bey folcher Erklärung ſeines Geheimniſſes/ 
welche zu Rom / im Jahr 1654geſchehen / iſt niemand/ 
vhn geruͤhmter Pater Kircherus / nebenſt dem Pater 
Schott / geweſen: bie ihm auch beyderſeits Stills 
ſchweigen verſrohen. um 7 
ber nach vielen Jahren / da man vermuthet / 
dieſer dm Kan; wie Da Ct murde nunmehr 














ſtorben ſeyn; wie dem Leute / die fich mit folchen 
unften behelfien / nicht wol lang leben fönnen : hat 
erwehnter Pater Schott ſich nicht länger verbunden 
gehalten / zu ſchweigen; ſondern / den neugierigen 
Kunſt / und Natur: Forfchern zu Liebes das ganke 
U HERE IT ENTE | Aertt 3 
) Vide in Mechan. Hydraulico-pneumatico Schotti locum 
ſuprã citatum. | 
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Seheimmiß 7. du 1 durch rch folgende B Behreibung / eb I We 


Der Spritzer hat / i in einem Köhr» Brunnen⸗ 
Maker) Braſilien⸗Holtz / gelben Sandel:( Sandalo 
dieitro) und das Campeſi⸗Holtz (mie ers nennete) 
geſotten. Diefe drey Stuͤcke geben sein Waſſer/ 
welches rot / oder vielmehr etwas tunckekrot/wie Dra⸗ 
chen⸗Blut / und machen es bequem / alle, Säffte Damit 
nn eh denen es zugeſchuůttet wird: Ein ſolches 
aber / darinn ſolche Hoͤltzer ſind geſotten / rei⸗ 

tzet zum Brechen; vorab / ſo mans haͤuffig trinckt / laxirt 
at auch (mit Gunſt) den Harn / woſern 
—— triuckt / und hernaqh etwas darauf 


ee dieken geſottenem Waſſer⸗ ein an⸗ 
bus eines. und Flares IBaffer geuſſt wird dieſes 
rot / und gleichſam ſchwaͤrtzlich⸗ rot / tun⸗ 
— oder ſchwartz⸗braum / angeſtrichen / gleichwie 
das geſottene / und ſihet faſt dem Wein gleich / ſo 
man / in Italien die Neapolitaniſche Threnen 
nennet: —— Wein / wie das Drachen⸗ 


Blur 

N deinfelbigengeföttenem Waſ⸗ 
je Demalibereit etwas ungeſottenes beygegoſſen iſt / 
noch mehr gemeinesſo 'verfärbt ſichs noch vöter. 
Geuſſt man noch mehrdaran ?' fo wird es heller / und 
verliert viel von feiner Nöte: in Summa/je mehr man 
friſches Daran ſchuͤttet / je mehr es erblaſſet. Ein gar 
groſſer und ſtarcker Zuguß gibt ihm die Farbe eines 
Biers. Wird Efigtimonien-Safftzund der Wein 
—— hinzu gethan: ſo nimmt das tingirte Waſſer 

nen Wein⸗Geſchmack — | AL 
v un 

















wu, Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 
Maun dieſes gar rote Waſſer hatte er ſtets in 
Bereitſchafft / und trug es / in Flaſchen / mit herum: 
denn es kan ficheine Zeit lang halten. Deß Tages / 
an welchem er ſpritzen wollte / aß er / etliche Stunden 
zuvor / ehe denn er anfing; und zwar lauter leicht / ver⸗ 
dauliche Speiſen: auf daß die Daͤuung / zu beſtimm⸗ 
ter Zeit / geſchehen waͤre. Und / wenn dieſe herbey 
gekommen / brachte er / auf das Schau⸗Geruͤſt / ein 
Gefäß mit kaltem Waſſer / nebenſt einen andren voll 
warmes; deßgleichen viel Trinek⸗Glaͤſer / oder glaͤſer⸗ 
me Becher. Nachmals nahm er wiederum ſeinen 
Abtritt / ging hinein / und tranck / ehe denn das Spritz⸗ 
Spiel anging ungefähr zwey oder drey mittelmaͤſſ⸗ 
e Trinck⸗ Glaͤſer vorbeſchriebenen geſottenen Waß 
rs aus / an einemgeheimen Ort / alſo / daß niemand 
was drum wuſtTe. — 
Faolgends tratt er wiederum auf die Bühne, 
mifchete Das kalte mit warmen Waſſer / und tranck 
etliche Glaͤſer ſolches gemiſchten / jedoch gemeinen 
Waſſers / als nemlich 6. 7. 8. oder auch wol mehr. 
Welches eingetrunckenes Waſſer / nachdem es ſich / 
im Magen / mit dem voten Waſſer vermiſchet / ſich 
bald mehr / bald weniger anroͤtete: nachdem er deß 
temperirten gemeinen Waſſers viel oder wenig hatte 
eingeſofſen. Das eingetrunckene und nunmehr im 
Magen gefaͤrbte / Waſſer ſpeyete er / mit leichteſter 
Moͤhe / in einen Becher oder Glas: welches alsdenn 
die Farbe deß verlangten Weins darſtellete. Wollte 
er nachmals einen Wein von andrer Farbe fprigen/ 
der nicht ſo gar rot waͤre: tranck er noch etliche Glaͤſer 
geme mnes Waſſers mehr / uñ ſpritzte das im Magen an⸗ 
geſtrichene neue Waſſer wiederum von fich wie ones 
we⸗ 
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| diederholete auch ſoſches ſo offt / bis er MWoff oder vi vier⸗ 
ihenerlen Farben von Win ausge Ipeioet; die er alle 
und jede/ in el Glaͤſern / aufhebere. Aller mit 













en tunterfchiedlich - gefärbten Waſſern gefüllte / 
t trance er abermal aus / bis auf die Helffte; 
hiernachit wieder von ſich / und füllete fie roieders 
reines nac dem andren / in folcher Ordnung / wie 
da ſtunden; alſo daß ein jedes dieſelbe Farbe præ⸗ 
gehabt. 
Gaſton unterbrach dem Herrn Neander 
"feineen ede / und YA Daben muß manje mercken / 
‚Rabbi Sant nicht richtig zugehe. Daß der Waſſer⸗ 
trineker / sum erftenmal / mancherley Farben gefprißt/ 
nid wider Die Natur: aber nachdern nunmehr / 
—— Unter ſcheid der Farben / durch den vier⸗ 
——————— ohn Zweifel 
aſſer / fo im Leibe noch übrig geweſen / eine 
becht⸗ rötliche Farbe zuletzt gewonnen; wie hat er denn / 
atürlicher weiſe/ alle die vorige r oder 14. Farben 
&b abermal machen/ und jedes Geſchire/ mit ſei⸗ 
ham behötigern Wen wederun füllen Föniten P> 
wWarum aber nicht? antwortete Her: Neander. 
Se halbe Theil deß in den Glaͤſern hinterbliebenen 
ieh tingirten Waſſers hat ſchon ſo viel Kraft 
u tingiven gehabt / daß das von neuem wieder darzu⸗ 
"gefpriste bleich-Fötliche Dadurch / in jedwedes Glaſes 
——— werden Fönnen: 
Mit dem Spritzen wolriechender Waſſer aber 







“erfuhr er ale Er nhte ein Stuͤcklein Schwammg in 


der Quint⸗Eſſentz einer jedweden woltſechenden Su⸗ 
che / deren Geruch er zu vræ ſentiren willens war; that 
ſelbiges behend in den Mund / daß es die Zuſeher u. 

merch 


„20  Derluftigen Schau,Bühne; 
merckten: tranck Darauf einen und andren Becher soll 
— aus: druckte aber / ehe er ſolches Waſſ 
Hnab geſchlungen hatte / beſagtes Schwaͤmmlein / 
den Zähnen / zuſammen / und machte alſo das Waſſer 
-wolciechend im Munde ſelbſten; ließ, es folgends / in 
den Magen/ hinab laufen 5 und ſpritzte es / bald here 
nach / wieder von ſich. * Be 
Unterweilen verſchluckte er auch wol das 
Schwaͤmmlein ſelbſt: ſonderlich wenn andre forſch 
wollten / ob er auch etwas / im Munde / verborgen truͤ⸗ 
‚ge: Und alsdenn ward dem Waſſer / im Magen ſelb⸗ 
ſten / der Geruch mitgetheilt. | ee, 
Wie hat ers abersfragte Herr Ehrenhold / mit 











den Blumen doch gemacht? er” 
4, Die Blumen (fagte Neander) und Salad⸗ 
‚Blätter hat er / mit einem ſubtilen Faden / gebund 
und gantz eingeſchlungen / hernach in eine Schuͤſſel aus⸗ 
geſoehet / Den Faden behend abgeloͤſet die Blumen / 
Tamm ben Blättern / ausgebreitet/ und. den Zuſehern 
‚alfo überreicht: Doch) ehe er Die Blumen und Den Sa» 
lad auswarff / ging er von ber Schau⸗Buͤhne weg/ F 
einen geheimen Ort / verſchluckte daſelbſt die / vorhin 
‚schon zuſamm⸗gebundene / Kraͤuter und Blumen; und 
kehrte damit wieber um. — 
Endblich ſoff er eine geoffe Menge warmen Waſ⸗ 
ſers in ſich / und ſchoß es wieder vonfich in Die Hoͤhe / wie 
ein Roͤhr⸗Brunn / ſammt den Blumen und Blaͤttern / 
die / in feinem Magen / annoch verborgen lagen. 
5: Durch mas für eine Kunſt er aber / vor aller⸗ 
hoͤchſigedachtem Käifer zu Regensburg / Feuer ges 
ſopriht habe: iſt dem P. Schotto aus Der Gedaͤchtniß 
‚entfallen (wie er ſagt.) Es hat aber der Spritzer habe 
ram ver⸗ 
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vermeldet / daß er gleichwol damals das Maul mweids 
lid) verbrannt; und Darum / feit der Zeit / ſolches 

ücklein mehr zu practiciren / fich nicht unterſtan⸗ 


1» (#) | | 
run glaube ich wol / Cfing Der? Rronenthal 
an) dag diefer Waſſertrincker nicht mit dem Teufel 
ngenn : Aber / daß er aufrichtig/ und ohne Be⸗ 
feug dennoch ge 
and dunckt 








' och gehandelt habe / Fan ich nicht erkennen: 
unckt mich / Dee Herr Pater Kircherus / fen mit 
feinem Teftimonio/faftgar zu gutwillig geweſen. Ein 
Betrug war es/ dem Zufeher einzubilden/ als ob man / 
Durch eine fonderbare fubtile / und fürtreffliche Kunſt / 
Del 1 Säffte/ und wolriechende Waͤſſer / aus gemei⸗ 
in jutoegen bringen Funte 3 da es doch / mit 
fo leichter Muͤhe / gefchehen ift:: ein Betrug dab man 
Dem Zaufchauer weiß nn di ene Waſſer 
wäre in ein verwandelt / oder in wolberuchte Saͤ 
6; da doch nurder bloffe Geruch deß Weins / und der 
Säfte ſonſt aber alles lauter fingirtes Waſſer war’: 
ein Betrug / dag man den Schein fuchte/ als koͤnnte 
man / im Magen/aus dem Waſſer / Blumen generiren; 
Da et ſie doch / wie veritanden/heimlich zuvor eingeſchlu⸗ 
cket hatte. Denn diß letzte iſt eine ſchlechte Kunſt / und 
weder deß Geldes / noch Anſchauens wuͤrdig / ſo man 
darauf wendet. ae 
We 


(s) Aſpaſius Caramuelius, [ potiüis P. Gafpar Schottus Cent. 
Joeo-Seriorum Nat, & Artis Propofis. LX. p. 249. ſeqq. 
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Woerdehrhaſt ih Davon / baßınan eine Blume / 


durch Kunſt / wiederum / aus ihrer Aſchen / her 
ziehe / und erneuere / oder vielmehr von neuem I 
Sollte aber. s forichte Herr Gaſton / ſolche 
twürcklich önnengeleitket werda .  - 
Auſſer allen weiffel,fprach Her Aronench 
iewolesnichtein jedweder leiſten twird / der fich De 
fenrühmet. . Jacobus Dobrzenski von 55 
bruck ſchreibt / (a) ‚er habe auf feiner Reiſe / hey eis 
nem fuͤrtrefflichen Schmelg- Kuͤnſtler / Feine ertichtete / 


T 


noch ſchattirte / ſondern recht warhaffte Widerbrin⸗ 
gung unterſchiedlicher Blumen geſehen: indem aue 
einer naſſen / und gleichſam ſumpffigten oder ſchlan 
rigten Materi/ in einem molvermachtem Giaſe / vet 
mittelft einer. gelinden-zugefügten Waͤrme / fidalfo: 
bald diefelbe aufgerichtet / und eine rechte wefentlich 
lange, mit Blättern und Blumen /-dargeflellef : 
Die auch fo lang in ihren Form beharret / als fie vondet 
Waͤrme unterhalten worden. 
Quercetanus und Gaffarottus gedencken gleich⸗ 
ſalls eines Polniſchen Medici / der / in einer Schalen, 
‚die Aſchen mancher Kräuter gehabt / und daraus / ſe 
nen Gaͤſten zur Luſt / herfuͤrgebracht eine Pflant 
welche er gewollt; wenn er nur das Liecht ein weni 
daran gebalteny und der Pflantzen davon eine Waͤr⸗ 
me gegeben. . Da denn ein folches Gewaͤchs / feiner 
natürlichen Geſtalt nach / herfür, gefommen / und 
⸗ 
(4) Parte 3. Philofophie de Fontibus propoſ. 1. 
Schotto. | | 
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leibhafftig gepreſentirt worden: wiewol ſie doch / in 
der Warheit / und eigentlicher Weſenheit nach / nur 
geiſtiſch / und / nach Erkaͤltung deß Glaſes / mir ſammt 
der Waͤrme / ſich die Bildung verloren / wiederum zu 
Pulvernnd Aſche verfallen. (2) Und was brauchts 
viel / von andren Seribenten / Zeugniſſen zu entleihen ? 
Ich habe ſelber / in dieſer Stadt / vor etlichen Jahren 
ben einem fremden Scheide⸗Kuͤnſtler / eine twiederaufe 
eweckte Pflantze geſehen / die ſtets in ihrem Weſen 
Behartete; Doch nur gar fubtil war. To 
In jedwederer Afchen/ ligt ein Saltz verborgen; 
und / im Saltze / die Sagmen⸗Krafft eines jeglichen 
Dinges / als wie in einem Centro / oder Mittel⸗Punct/ 
verborgen. Aber die Kunſt / wiederum eine Pflantze 
daraus zu ſormiren / verſtehet einer beſſer / denn der ana 
Dee; preeſentirt fie auch in groͤſſerer Vollkommenheit / 
als der andre, In Den Darsdörfierifchen Erquick⸗ 
Stundenswird die Weiſe beſchrieben / wie man damit 
muſſe verfahren: nemlich alſo. | 
Manınehme den Saamen eines Gewaͤchſes / 
welches man will / folcher Saame foll in feiner voll⸗ 
kommenen Zeitigung ſeyn / und unter fchönem Him⸗ 
mel bey hübfchem Wetter gefammlet „werden ; 
deß Saamens nehme man vier Pf. zerſtoſſe ihn 
in-einem gläfernen Mörfel / thue ihn in ein gerech⸗ 
tes Glas nach Erforderung Der. Länge deß gan⸗ 
Gen Gewaͤchſes. Verpitſchire das Glas oben / 
Damit nichts verrieche / feße e8 mit Dem zerknirſch⸗ 
ten Saamen an einen warmen Ort; und.nehme 








eben 
Se hievon sin mehrers / am 760. und folgendem Blatg 
deß Luſt⸗Gartens · | * 
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eben wahr / wenn ſich der Himmel auf einen Abend 
ſchoͤn aushellet / dabey man vermercken fan / daß dies 
felbige Yacht ein ſchoͤner Thau fallen wird ; ſo nehme 
man alsdenn vorbehaltenes Glas / fhütte den Saas 
men heraus aufeine breite Glas⸗Tafel oder Schale: 
fene es in einen Garten oder Wieſen unter dem freyen 


Himmel. 

Es ſoll aber die Tafel mit dem Saamen in eine 
Schuͤſſel geſetzet werden / daß nichts wegtrieffe / ſo faͤllt 
alsdenn der Thau mit Menge auf den Saamen / und 
eignet ihm ſeine Natur zu. 

Reben dieſem aber / ſoll man auch ſauber⸗gewa⸗ 

ene Tuͤcher auf Pfaͤlen ausgebreitet. haben / d 
chder Thau haͤuffig ſetzet / und die Tücher befeuchtet / 
dag man fie auszwingen möge / ohngefaͤhr auf acht 
Maß in ein Glas / der Saamen aber/ alfo befeuchten/ 
muß border Sonnen Aufgang wieder in fein voriges 
Glas gethan werden / damit nichts vonder Sonnen 
wieder ausgezogen verrauchen möge. | 

Dergefammtete Thau aber muß zum öfftern fils 
triret und deftillivet werden/die Fæces deß Thaues cal⸗ 
riniret zum Saltz · Dieſes Saltz / im diſtillitten Thaw 
aufgeldſet / mit auf den zerquetſchten Saamen ins Glas 

egoſſen / bis er drey quer Finger druͤber gehe / alsdenn 
hermetice ſigilliret. 

Man vergrabe es an einen feuchten Ort / oder 
Roßmiſt / zweyer Schuh tieff / auf einen Monat lang. 
| Henn nehme man es aus / ſo wird man Dem 
Saamen verwandelt fehen / und oben darauf eine 
Haut / von mancherley Farben / und zwiſchen Der 
Haut einefchleimige Erde + alsdenn wird Der Thaw/ 
aus Natur deß Saamens / gantz Saargrum an 

| Yiefes 
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—— verſtegelt / hencke mandengam 
—— da deß Tages die 
ha deß Nachtes Der Mond / mit den Sterneny 
ihre Stralen drauf werffen mögen. N 
Bey Regen oder fonft unftetem Wetter folleg 
in einem trocknen Orte behalten werden / big mwieder 
trocken Wetter einfället 7 alsdenn wiederum aufges 


ef, \ 

ESEs bommt wol, daß diß Werck in zweh Monats 
auch in zwey Jahren erft verrichtet wird / darnach es 
warm Wetter iſt. 

Die A gneen der Wachſung find dieſe 
die je Materia auf dem Bodem thurt ſich hoch 
auf: Der Spiritus / oder Die Haut nimmt von Tag zu 
SE und wird Die Materig alle faſt miteinander 


ESEs gibt auch / von der Sonnen Wiederſchein / im 
Ölafereinen fubtilen Dampf’ welches Figur oder Ges 
ſtalt dep Gewaͤchſes noch zur felben Zeit ohne Farben 
alleine ſchwebet / wie eine reine Spinnewebey telche 
Seſtalt denn vfft auf und nider fteiget/ jenachbem die 
Sonne ir wircket / und der Mond in vollen 


„Endlich wird aus deme im Grund "und dem 
Spiritu eine reine weiſſe Afchen: dus welcher fich denn 
mit der Zeit Stengel erheben,fammt Kraut und Biu 
menyin Sarbenund Geſtaltz aber / nach Hinwegneh⸗ 
mung der Waͤrme / wieder verſchwindet / und in feine 
Erden verſincket. | 

‚m. „ber fobald es wieder über das Feuer / oderges 
finde Wärme gefetet / und nibergehalten wird / Ri 

deru 
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derumerjcheinet zund Dies. Fünfliche ABunder fh 
machet... Und jobald-es wiederum erfaltet / wird e& 
w nd ſofern es gesptligillivet/ if 


jeder verſchwinden | 
— Subebeftänbig.(e) BT er“ 
=... Mit jegt befchtiebener ABeife/ift,dor dem Käifer 
Gerdinand dem Dritter/glorsoirdigiten Andenckeng/ 
einer aufgezogen kommen/ nd hat fie für feine Erfin⸗ 
dung/ ausgegeben: da fie Doch ſchon lang vorher / von 
andren / gepracticiret worden. N 
. Yleander fagte.: Dem P. Balthafar Conrad⸗ 

weiland berühmten Mathematico zu Breßlau / hate: 
gleihwolnicht wollen gelingen / als ers auf dieſe Ar 
derſuchet: weil er vielleicht / wie P. Schott mutmaſſet / 


nicht alle Umſtaͤnde / als deren ziemlich, viel je 
2 
















Kperation/ in acht genommen. Kircherus hakein 
andere und leichtere Invention gehabt :ein hermeti 
verfigeltes Ölasnemlich/.Darinn / aus. demeingefve 
em IBafler/vermiktelit eines immerwaͤhrenden Weg 
ei8 der Generation und Corruption / Die Plantze au⸗ 
hrer Aſchen / herfuͤrgangen / und in Diefelbige Allıbe 
wiederumbegraben.. Dazu er das ſo genannte YX⸗ 
nus⸗ Hi Frauen⸗Haar genommen / theils zu 2Bal 
fer gediftillirt / theils in Aſche und Saltz aufgelöſet 
668 Kunſt / wie den Scheide⸗Künſtlern be⸗ 
Fanntift. Beydes hat er in eine glaͤſerne Viol gethan/ 
und wol vermacht. a 
Bon felbiger. Zeit an / iſt bemeldtes Kraut’ 
in dieſem Glaſe / immerzu bald gewachſen / bald ver⸗ 
welcket / bald wiederum gewachſen: und hat 1 * 
m 


| | y 
a) Her G. Ph. H. im ⸗. Theil der Erquick / Stunden / Tocn2. 


Problem. 26. 


| 
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Ehr nf 3 amade länger / denn 12. Jahre / 
en, (a | | 17 J > 

7 Anderstoo gedenckt derfelbe Pater Schott/ DaB 
Jem Kirchero eine Chymiſche Pflange/die er fchon vor 
Tangen Jahren / durch Kunft / zugerichtet / und eine 
geraume Zeit/ im Glaſe / erhalten/ welche auch die 
röniginn Chriſtina beſichtiget habe / endlich ver⸗ 
ben ; vachdem Das Glas vor Dem Fenſter vergeſ⸗ 
fen/ und vor ſirenger Kälte dutgefprungen. Ich vet⸗ 
mute / diß fen. eben Diefelbige Pflange gervefen 7 Die fo 
Soft in ihrer eigenen Afche begraben worden / und wie⸗ 


& * 
derumauſerſtanden. 


we») 










Hast eilerdag die Herren Neander / Kro⸗ 
Ay nenthbal/ und Gaſton / hievon discurrirten; 
ward dem Frauenzimmer / von Herten Ehrenhold / 
Si eld / und Berrintho / mit andtenluftigen 








en / aufgemwartet- Denn weil dieſes zarte 
Soick ſich müde gefeflen ; war es zuletzt aufgeſtanden / 
— ſich ans Fenſter verfuͤgt / von dannen man 
uſtiges Ausſehen in den Gatten haben kunnte: 
egen befagtedrey Perfonen zu ihnen traten und 
Zeit höflich Fürkten. 
Die Frau Kronenthalinn redete zuerſt mit ib: 
rer Duß⸗Schweſter / der Frauen Lilienfeldinn / von 
"den Wind⸗Kuͤſſen / deren etliche / auf den Baͤncken/ 
en und verlangte zu wiſſen / auf was Art felbige 
"zubereitet würden. Weil diefe fagte / daß E 
Ma. j e 
(4) Pater Galp,. Schottus Parte 2. Hydraulice - pneumat. 
p- 305. 
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«8 nicht wuͤſte / ſondern ihr Herr dieſelben zurichten 
lieſſe: zoch ſolche Frage den Herrn Lilienfeld DE 
welcher fich hierauf vernehmen ließ: Diefe Polſter wa 
sen / wie der Augenſchein zeigete / von Leder / und/ Ders 
mittelſt eines ſubtilen Rohrs / voll Wind geblaſen; 
Die Blafe-Löcher hernach aufs fleiſſigſte vermacht: und 
Pönnteman ſolcher Geſtalt gantze Bettdecken und Po 
ſier mit Wind / fuͤttern; hernach mit leinem Tud 
überziehen : darauf man / zu heiſſer Sommers⸗Zeit / 
‚gar fanfft weich / und kuͤhl / ruhen moͤchte · Solche 
Fuͤſſe und Bettlein lieſſen ſich auch / auf Reiſen / eben 
fo bequemlich mitfuͤhren / wie Die Madratzen / jan 
jeichter: denn man doͤrffte dem eingeſperrten Lufft nur 
feine Freyheit ſchencken; fo würden Die leeren Saͤcke 
ſich ſuͤglich zuſammen legen laſſen und wenig Unge⸗ 
legenheit machen; hernach / wenn es einem beliebig / 
wiederum / mit Lufft / zu ſtopffen ſeyn. we 
Berrintho kam dazu /undberichtete / daß dieſe 
Wind⸗Polſier / von vielen / gebrauchet wuͤrden; fürs 
nemlich in den warmen Laͤnder. F 
Frau Aretina(alſo nannte ſich beſagte Frau Rro⸗ 
nenthalinn) ruͤhmte ſolche Erfindung: indem fie aber 
die Hand ausfireckte/ ein’ vom Herrn Lilienfeldihr 
zugebrachtes / Glas mit Alicant-QBein zu empfahenz 
ſchuͤttete der auftwartende Jung / und zeichnete ihr ums 
fürfichriglich. ihren ſchoͤnen Schurtz / mit etlichen 
Tropffen: rorüber fein Derz ihn ſchalt; Aretina aber 
ſich gar nicht entruͤſtete: obgleich ſonſt Das Frauen⸗ 
simmer gemeiniglich / um den Kleider- Schmuck‘ / gar 
ſehr eifert / und etliche leichter einen Flecken im Gewiſ⸗ 
ſen / weder am Schurs/ ungerner am Rock / weder an 
der Ehre / erdulden doͤrfften. Sie bat / der ie Li⸗ 
ien⸗ 
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lienfeld follte ihrenthalben unbefümmert feyn : der 
Schade waͤre gar gering; und wuͤſie fie ſchon Mittel/ 
— mit leichter Muͤhe heraus zu bringen; da es 
auch gleich Oel⸗Flecken wären, Herrn Lilienfelds 
Liebfle ſagte: Es gäbe zwar vielerley Fleck⸗Kugeln; 
aber ſie wirckten darum nicht alles / was man von ih⸗ 
nenrühmte. Jene gab zur Antwort: Ich gebrauche 
nichts ſolches; ſondern nehme ungefähr 2; Pfund 
Roͤhr⸗Waſſer / thue darein ein wenig Pot: Afche 
(oder Heb⸗Aſche ) ſo viel alseiner Welſchen Nuß groß / 
und denn eine klein⸗geſchnittene Citron; laſſe ſolches 
Durcheinander gemiſcht / vier und zwantzig Stunden / 
in der Sonnen ſtehen / hernach Durch ein ſaubres Tůch⸗ 
lein; und hebe das alſo geklaͤrte Waſſer auf / zum Ges 
brauch. Denn es waͤſchet ab alle / auch fo gar hartzige 
und oͤlichte Flecken / ſowol aus den Huͤten / als Klei⸗ 





dern; fiemögen von Wolle / oder Seiden / oder Leinen / 


oder Baum Seiden ſeyn / und nimmt fie sur Stunde 
—*— So bald aber der Butzen ausgeleſcht; muß alſo⸗ 
hald die geſaͤuberte Stelle / mit reinem friſchem Waſ⸗ 
ſer / nachgewaſchen / und abgewiſchet werden. (#) _ 
Berrintho ſagte: Fuͤr die Wein⸗Flecken / rũh⸗ 
men ſonſt etliche die Lauge von der Buͤchen⸗Aſche / da⸗ 
zu man den Hefen deß weiſſen Weins mifchen ſoll / 
und eines ſo viel / als deß andren / nehmen; hernach 
das maculirte Tuch darein tuncken / und die Nacht 
durch drinn laſſen; deß Morgens endlich abwaſchen / 
und 3 wenig in Die Sonne legen; damit es truck⸗ 


ne ( en 
u üj Ich 
8 Epræſeriptione Adriani Minfichti. 


(b) Weckerus libro 12. de Secretis® Libro quodam Ger- 
manice. | 
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ch. bedancke mich / ſprach Frau Aretina / deß 
guten Unterrichts + ‚pflege aber, insgemein nur Dem; 
Saft von einer Limoni / oder Citronen / zu nehmen⸗ 
die Flecken damit beſtreichen / und offt wiederum truck⸗ 
nen laſſen; zuletzt / mit kaltem Waſſer / abwaſchen: 
ſo muß der Flecken verſchwinden. Iſt es ein Dinten⸗ 
Fleck; ſo thut weiſſe Seiſſe / nebenſt einem fcharffen. 
Eſſig / ebemdas. (2) |, Aber mie man / aus weiß⸗ und 
Farmofinsfeidenen Kleiderny die Flecken bringen koͤn⸗ 
ne; Das möchte ich wiſſen. 12430 Ca 
Da kan (ſprach Her? Berrintho) die Frau 
Mutter nicht beſſer / denn ſie netze den befleckten Ort / 
mit einemdreymalgedeftillivtem Aquavit; thue dar⸗ 
nach ein wenig Ey⸗Weiſſes drauf / legs alsdenn ein 

wenig / zum Trucknen / an Die Sonne / und la 
mit. Falten Waſſer / wol abwaſchen. Wenn folches 
zweymal gefchehen 5 ‚werden Die Flecken ausgehen. 
Oder fie nehme. ein. wenig Alauns / waſche und reibe 
damit den Zeug wol; waſche es folgendes / mit falterm 
Waſſer: und thu ſolches zum zweyten mal; die Macul 

wird weg ſeyn. | 
‚Sch weiß (ſetzte Her: Ehrenhold bazu Jeinges 
wiſſes Mittel / bem Karmofin feine Flecken zu beneh⸗ 
men. Man ſoll eine Lauge von Reben⸗Aſche bereiten; 
in ein Paar Heiner. Becherlein derſelben / vom Alaun⸗ 
Heſen thun eine halbe Untz / und es eine Weil alſo ſte⸗ 
hen laſſen ; nachmals ſolches Durch ein Tuch ſeihen / 
von Alaun / und harter Seiffen 2. Quintlein dazu 
thun; von weicher Seiffen ein halbes Duint; gemeinen 
Saltzes ein Viertheil von der Ung ; gleich fo viel deß 
Salmiaks; von Ehelidonien / oder nn 
affte / 





eins lib.2. 


„pP! ZU HI gN 


— — 


. Det ein wenig mit reinem Waſſer / un 


BERN: andeinTpeilserfie Derfammlung. 31: 
Saffte ha viel; der Kälber-Galke ein halb Loth. 
| ale vermifcht feihe man Durch ein Leinen na 





e er / wo es vomnoͤhten iſt / muß man auch naſſe 
Sdarlach⸗Wolle / und klein zerſchnittenes Braſilien⸗ 
Soitz dazu thunʒ her nach ſolches alles sum Feuer ſetzen / 


und ein wenig kochen laͤſen/ denn abermal durch ein 
. Bea EL Ihe : fo.hatinan einrotes Waſſer / 
48 alle Fle 


en dem Karmölinaustwächfet. 
Aus dem Sammit / werden die Flecken vertrie⸗ 
ben / durch folgende Stücke. Nehmt ein wenig Reben⸗ 


Aſche; Alaun⸗Hefen Ha gemein oder roh Allaun 


.Quint; Nenedifcher Seifen ı. Duintlein; STief 


Tender Seiffen anderthalb Strupel ; gemeines Sals 


668 2. Duintl. auch 2. Quintl. Salmiak; 1. Quinfl. 
-Sheelmurt-Saftt,/ und 2. Quintl. Kälber-Gälle, 
08 muß alles gemifchet / und durch ein leines Tuch 


‚getrieben werden Wenn es noͤhtig su brauchen; nimmt 
"man geſchorne Wolle / ſo dem Sammit gleichfärbig/ 


taucht Diefelbe in jetztbeſchriebenen Saft ein / und reibt 
Damit dem Sammit bie Fleeken ab. | 
Ich muß (fing Herz Lilienfeld an) meinen 
Sfenning auch. dazu werffen / und jagen / wie many 
aus den Gold; und Seide⸗gewirckten Tüchern/ im 
gleichen aus woͤllinen / leinen und andren Kleidern/die 
chmiken oder Flecken tilge, Man berbienne Die 


Hördere Fuffe eines Hammels/pulperifirediefelbe/und 
Hebefie auf. Kommts denn / daß ein Flecken gus zu⸗ 


waſchen: ſo ſtreckt das Tuch aus / netzet * ein 

et erſt⸗ 

Hedachtes Pulver drauf; legts denn an Die Sonne / 
und laflt es trucknen. — 

Dieſelbige Operation muß etliche mal wiederho⸗ 

let werdẽ. Zuletzt waſchet die maculirte und beſchmitzte 

U iiij Staͤte 


— 
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Stäte ab/ mit Elarem Waſſer / und wiſchet alles Puls 
ver weg: ſo witd die Macul vergehen. Oder man be⸗ 
ſtreiche den Flecken nit Ochſen⸗Galle / und waſche hu 
hernach aus / mit Waſſer. — 
O DO! ich habe folcher Kuͤnſte viel gewuſt. Aber 
ich halte / unter folchen allen / fen / für Das SSranenzime 
wer / Feine gewiſſere / noch beſſere / Denn fie nehmen ihre 
Schürse und Flecken fleiffig in acht / Daß ihnen kein 
Butzen darein geſchmiert werde. Er 

Iſt eine gute Lehs ſprach Aretina: Die Herren 
Mannsbilder hüten Deßgleiche fein fleiſſig hrer Mär 
tel, daß fie fichy an Feinen unfaubren Schurtz⸗ Sieckeny 
reiben. Aber noch) eines muß ich den Herrn Doctor 
(alſo nannte fie ihn Schertzweiſe) fragen : Weiß er 
auch Flecken Kuglein zumachen? | 

Warum nicht ? antwortete Her: Lilienfeld) 
Beſſer / Denn der befte Mareft-Doctor/ und Balfams 
Kramer. Sie nehme nur ſchwartze oder weiche Seif⸗ 
fen / und ſubtil⸗geſiebte Reb⸗Aſche; miſche folches fein 
wol Durcheinander : thue dazu ein wenig gebrannten 
AlaunsPulvers / und Ißeinfteing ; mifch esdem vos 
tigen bey / und mache Kugelndraus, So man da⸗ 
mit Die Flecken beftreicht / werden fie abgemafcht (a) 
Und was müfte mir das ſeyn? Siht mic Madame 
. für einen ſo fchlechten Doctor an / der ſo viel nicht wiſſe? 
Ich weiß nicht allein Raht / für Kleider⸗Flecken; fons 
a va Jrane Sommer⸗Sproſſen / und Flecken deg 

ngeihts. De | 
Das ware noch (verſetzte Aretina) eine Kunſt / 
dafürihm manches Frauenmmer dancken / und den 
Titel eines Frauen⸗Doctors ſchencken J 
ili⸗ 
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Reel fagte: Mein Her: Lilienfeld thei⸗ 
le mie Doch von folcher Wiſſenſchafft etmasmit: denn 
ih habe eine wehrte Gefpielinn / die viel Drum gaͤbe / 
Daß fie/für die Sommer Flecken 716 ihr font ſchoͤn⸗ ge⸗ 
bildtes Angeficht fihänden/wasmülte. ._. 
Beil ih höre (mar Herin Lilienfelds ſchert⸗ 
haffte Antwort ) dag fie fonft fhön und ſauber ift; 
berleihe Die Jungfrau mir ein gutes Wort / daß fie 
mich nehme / wenn meine Frau fterben follte : fo wil 
ih ihr denn die Sommer, Sprdffen bald vertreiben. 
Gar gern (begegnete ihm Philirofe) ich zweifle 
auch nicht / fie werde nad) einem fo höflichen Herin 
wol warten; wo unterdeffen Fein andrer Pommt. 

Sa! fo (verfeßte Lilienfeld) doͤrfſte er deſto ges. 
wiſſer und früher kommen / wenn ihr Angeficht gar ents 
ſehlert waͤre. | *— 

Es koͤnnte gleichwol (erwiederte fie) nicht ſcha⸗ 
den wenn Der Herr ihm / mit Ertheilung eines ſo ges 
toünfehten Rahts / vorher einen guten Willen bey ihr 
machte. Und Da erfolches nicht fhäte ; doͤrffte man 
Bi in den Wahn gerahten/als koͤnnte er folches nicht 
eilten.” | 

un! (war feine Wieder⸗Rede) einer fo hold⸗ 
Ieligen Surfprecherinn zu Gefallen / will ichs fagen. 
Sie ſoll WB einftein-SDel gebrauchen : das nimmt die 
Sommer⸗Flecken / deßgleichen alle garftige Blattern / 
aus dem Angeſichte weg. 
Oder man ſtoſſe ein wenig Myrrhen / unter dem 
Weiſſen / von einem Ey / und ein wenig Brandweins 





miſche es wol durcheinander / und deſtillire es fo lang/ 


bis alles Waſſer heraus getröpffelt : demſelben gieſſe 
manbernach der fo si; Jungfrauen⸗Milch x 
v vi 


ara.  Derluffigen Schau⸗ Bühne. 
biel zu / als beſagtes Waſſer wigt / und behaltees au 
in einem gläfernem Geſchirꝛ TunafranenzetfTil 
nennet man das ; wenn dag Silberglätt in Effig € 
kocht / und Durchgefeihet / folgends etwas Weinſte 
Hels dasugethan wird : Denn dag gibt ein Milch, 
Jiches Waſſer, Wenn mang aber brauchen mill/ 
man vorher das Angeficht aus folchem Waſſer / dar 
Weil Kleyen gelegen / mit einem leinen / oder to 
woͤllinem Tuch / welches noch beffer iſt machen / 

ol abreiben ; nachmals / mit obgeſetztem Saͤlbl 
ende und Morgens / beftreichen/ und von ost 
laſſen trucknen. Da folman Wunder ſehen / wie 
die Haut⸗Flecken werden verlieren. * 
Ein andrer gibt den Raht; man ſolle glühendes 
Gold / in einem ſtarcken Wein / ableſchen / und mite 
nem Bißlein Weinſteins vermifchen : das werde a 
lerleh / obgleich noch fo garſtige / Flecken, fotvol vom Ant⸗ 
litze / als allen Gliedern deß Leibes / vertreiben; ja ſog 
ein faſt ausſaͤtiges Angeficht/und rote Kuffer Na 
wieder ſchoͤn machen. (2) | EN. = = 
Aretina / die / beym Herrn Kielienfeld / eine 
Schertz⸗Wortes maͤchtig war / ſagte hierauf: Wenn 
der Herr ſolche Kuͤnſte weiß; warum iſt ſein Antliß 
Een ein SKofenfeld; da erdoch fonft Her: Kilienfeld 

eiſſt? | 
Er merckte gar wol / wohin dieſe Frage zielte nen 
lich / warum er nicht den Anfang der Flecken⸗Kuhr an 
fich felbften nlAchte / und die Mineralien ausdem Aw 
gefichte weabraͤchte? Sagte derhalben: Mein Zinobers 
und Kupffer⸗Bergwerck / welches von ber Leber HDi 
berrührt / wuͤſſte ih Khon auch ju vertreiben; DB 

nur 


NSi Lemnio fides. 
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 Aireinwenig grauen Schtvefels/ defilirten Pfirfche 


Me —— 


und Sahren? Kraut⸗Waſſers / zu einem Schwein⸗ 
Schmaltze cthun / und bey einem gelindem Feuer derge⸗ 
falt vermiſchen / daß eine Salbe Daraus wuͤrde / womit 
Die beſtriche ne deuer⸗ Tuͤpfflein bald ſollten ausgeleſcht 
werden Aber warum ſollte ich mich ſolcher Juwelen / 
folcher edlen und lebendigen Rubinlein / ſolcher koͤſtl⸗ 
chen Herren⸗Farbe / berauben? Warum follte ich De 
Weins und andrer ſtarcken Getraͤncke / ſo zur Bar 
mung meines falten Magens gedeyen/mich verzeihen? 
Denn fo man nicht allem hitzigem Getraͤncke abſaget / 
waͤchſt Diefes Bergwerck inmer wieder zu. Meiner 
Frauen bin ich bey dieſer Geſtalt / ſchoͤn genug: bey ei⸗ 
ner andren / moͤchte fie mich vielleicht nicht kennen. 
v Well. Cfagte fie) ſtandhaffte Gemüter halten 
gern Farbe darum thut mein Hrrr wol / daß er auch / 
bey der ſeinigen / verbleibt. Aber / fuͤr meiner Juſtinen/ 
(alt hieß hr Leib⸗Maͤgdlein / fo daſelbſt zugegen ſtund 
und aufwartete) muß ich Doch noch / um einen Raht 
procuriren / wie Diefe möge eine fchöne Haut gewinnen: 
denn fietsälchet fich oft mit May⸗Thau / undallers 
band Waſſern: und will ihr doch Feinesrecht hun. · 
Herr Lilienfeld antwortete: Ich weiß fchon ein 
gutes Mitteldafür.  GSiegebenur einen Apothecker⸗ 
len gute Worte/daß er ihr / aus den gruͤnen Nuß⸗ 
ifſen / und Gall⸗Aepffeln / das Waſſer abziehe; 
neße hernach Damit ihre Wangen und Haͤndlein: ſo 
wird ſie Schnee⸗weiß werden. | 
u, Farforad Berrincho)die Frau Mutter wird 
alsdenn einen Bortheil / vor allen Niderländerinnen/ 
baben die ihre Mörifche Kammer: Mägdlein / aus 
Indien / oder Africa / kommen laſſen. 9 
er? 
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xx X 


Er: Ehrenhold fragte nach ber Dirnen Hei 
ar ; weil ihre Tracht ihm fremd fürfam : und 





vernahm / daß fie eine gebohrne Ruſſinn / welche ihr / vor 


etlichen Jahren / von einer fuͤrnehmen Polniſchen 
Frauen / todt⸗ Franck hinterlaſſen / und gefchenchet 


wäre. re 
Wenn fie Cfprach Her: Lilienfelld) eine Ruf 
finn : fo ftehets ihr nicht zu verdencken / daß fie ihrer 
Lands, Manier nad) leben / und fich gern anftreichen 
will. Denn / in Rußland / wird es/unter dem Frauen: 
volck / fuͤr ein Hochmut und ſtoltze Einbildung geach 
tet / wenn eine / unter ſo vielen / was Beſonders ma⸗ 
chen / und ſich nicht will ſchmincken· Aber woher kan 
Madame dieſes Maͤgdlein fuͤr geſchenckt achten? 
Sie antwortete: Darum / weil fie mie / von 
der jenigen / erwehnter maſſen / geſchenckt worden / Die 
ſie hr hat / als eine Gefangeninn / und für Leib 
ergen beſeſſen. | ** 
Her: Ehrenhold hub an. Das iſt der Polen 
Brauch: Wenn gefangene Söhne und Toͤchter nich 
koͤnnen geloͤſet werden; fo müffen fie leibeigen ſeyn 


Doch darff man ſich deſſen fo hoch nicht vermundernz 


ſintemal folches/ben noch mehr Chriſtlichen Dölckernz 
gebräuchlich ift : Aber Diefes mag einem wolmunders 
lich fürfommen / daß in etlichen Ruſſiſchen Städten? 
fonderlich zu Groß⸗Naugard / Die Dienf-Mägde ge 
Faufft werden / und alle Freytage dafelbft offentlich 
feilfiehen: Da man denn Derfelben unterfchiedliche 
Sorten / junge und alterfchöne und häßliche treue und 
untreue / Chriſtinnen / und sumeilen auch Mahometa⸗ 

nerin⸗ 
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 nerinnen findet. Und Daß/unter folcher Waare vielanı 


gekommene / wenig unberührte / anzutreften ſey / kan 
man ihm leicht einbilden. Unterweilen kommen auch 
nachgelaſſene adeliche Wittwen zu Kauffe / die ihre 
Männer verloren haben. Selbige Frauen Faufit man 
alsdenn / um einen geringen Preis / und mag mit ih⸗ 
nen thun / was man will; ſie auch hernach wieder ge⸗ 
hen laſſen / wenn man ihrer muͤde worden. Sie bieten 
ſich ſelbſt feil; indem ſie am Marckt ſtehende / ein 
Stück Leinwads inder Hand halten; gleich als ſtuͤn⸗ 
den ſie da / ſelbiges zu verfauffen. (2) —X 
Mul! der ſchaͤndlichen Gewonheit! ſprach Are⸗ 
tina» Bey ſolchen Barbern / arm / und dienſtbar ſeyn / 
iſt wol ein rechtes elendes Leben! —* 
Frevlich; antwortete Herr Ehrenhold. Dens 
noch halte ich dafur / es ſey ertraͤglicher / Tuͤrcken und 
Heiden zu dienen / weder den Juden: Welchen gewiß⸗ 
lich kein Ehrift mit gutem Gewiſſen / dienet / wenn er 
ſolches weiß suändern. Denn / bey diefem gottslaͤſter⸗ 
lichen Geſchmeiß / lernet Das Geſinde allerhand böfe 
tuͤcke / ſc /uͤbervortheilen / und allerhand Trie⸗ 
gereyen; ſeyret / an dem Juͤdiſchem Sabbath grbei⸗ 
tet * an Chriſtlichen Sonn⸗ und Feyertaͤgen; 
hoͤret ſaſt täglich / wie ihre Hereſchafft Chriſtum / den 
Welt Heiland verlaͤſtert / und ſchweiget / Gewinns 
halben ſill dazu / lernet auch den Neben ⸗ Chriſten aus⸗ 
ſpotten; und viel andres mehr / ſo dem Gewiſſen eines 
wahren Chriſten entgegen. (6) 


ji) 
(=) Baudart. im 8: Bud) denckwuͤrdiger Kirchen: und Be 


BSefchichte. Ä 
6) Sihe M. Caſp· Muͤllers zur 6. Buß Predigt / am z351. 
und Folgenden Blättern 
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noch gröfferer Zuft/mürden zuhören Fönnen. Solche 
ließ er ihm gefallen. Berrintho wollte ihnen gwar 
felfchafftteiften: aber fie lieſſens ihm nicht zu; fordern 
— — ſich allein hinab in den Garten / und ſprachten 
daſelbſt von allerhand Sachen / wopon das ‚Samen 
zimmer insgemein unter ſich zu handeln pflege. =" 


* IE PIERRE: 
ch langem vielfaltigem Gefchwäße/ | 
—D— aͤume im Garten / und —— — 
beer⸗Baͤume Aretina fragte: was die Frau 
feldinn für Hoffnung / zu den hrigen / haͤtte 
Beklagung / dah in ihrem Garten / dieſe Baͤnm⸗ 
der Kaͤlte naͤchſt verwichenen Winters / fo har 
Zriffen / daß man / dieſen Sommer uͤher / wenig F 
‘te davon bekommen wuͤrde / und etliche Bauer 
Jar erfroren und verderbt ſeyn doͤrfften Herrue 
Felde Gärtner ſagte / daß man/vondiefen/Feinek 
"Hoffnung zu machen hatte / und eg dieſes Jahr 
groſſen Mangel ſetzen würde: rufe nd Quitten 
*te es gleichfalls ziemlich hart betroffen. Won’ 
ein / wollten zwar ihrer viele auch nicht viel 
rophezeyen: aber / obgleich Derfelbe auch mol ein 
Anftog möchte gelittenhaben: haͤtte er / feines 
dennoch / zu dieſem ein gutes Hertz. 





















Unt 
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2 —— folchem ihrem Geſpraͤche / kamen auch end⸗ 
je Männer von dem Luſt⸗ Huuſe herunter / nach⸗ 

fie zuvor noch etliche Stucke miteinander gemu⸗ 
et hatten: und als Her? Lilienfeld hoͤrete / daß fie 
dem Schaden miteinander vedeten / welchen Die 
e den Baumenzugefügt hatte; ſagte er / es waͤre / 
efer Derter / noch gar gnaͤdig abgangen / gegen ans 
bren : a am Elb⸗Strom / und Da. herum / woſelbſt 
al ieh/wegen Abgang deß Futters / verſchmachtet⸗ 
ildes geſtorben Wir haben / ſprach er/ den 

zus wol — doch hat man gleichwol / 
tt Lob nicht vernommen / daß / bey ung / ſo viel 
eute erfroren / als wie in Sranckreich und Engelland ; 
Dadie Kälte Defiomehr/ ſowol Gewaͤchſe / als Leute 
amd Thiere / umgebracht; je weniger man / in ſelbigen 
ndern / ſolcher ſtrengen und langen Winterung ges 


intho forah. An Teutſchland / fällt freh⸗ 
Der Winter haͤrter / denn in Engelland und Franck⸗ 












+ 









zeich: aber dennoch/ wenn folche ungemeine Kälte tys 


anniliet; fo Ichonet fie faft nirgends. In den wolge⸗ 
tet peririen Laͤndern / thut fie Schaden / weil / wie mein 
er 5* — Einwohner Dafelbit nicht viel Kälte qus⸗ 
ben fönnen: inden Nordiſchen; weil / in dieſen / ein 
langer Ißinter Dennoch viel feharfier und graufamer 
goutet/ weder injenen. - Zu König Ludwigs deß XI. 
Lebzeiten/ ift ein fo Falter Winter / in Franckreich / ſon⸗ 
Derlich aber in Franchemort / und Luͤcker⸗Lande / ander 
Maas / und am Rhein⸗Strom / geweſen / daß man viel 
Bunders davon geſchrieben. Philippus Cominzug/ 
er Damals dem Hertzog Carl von Burgund in 
negsdienſtẽ aufgerpaststimeldet/eing: —— habe 
inen 





jao_ "DerluftigenSchau/Bähne 
ein Fuß verlohren; einem andren Jungen fehen et⸗ 
iche Finger aus der Hand gefallen ; und ein armes 
eibsbild / welches allererft Fürglid eines Kindes 








enefen/ neben ihrer Srucht/ todt und erſtarrt / aufdem 
Soden gelegen * In deß Dergogs Quartier / habe 

man/ drey Tage lang den IBein mit der Art /ausges 

theilet 5 meiler / inallen Gefaͤſſen / fo ſtarck gefroren / 
dag man nicht anders Damit umgehen Fönnenz die 
Soldaten haben ihn, in Hüten und Körben / empfan⸗ 
gen / und nach ihrem Gefaklenzerfchmelgt. (2) _ 

Herrꝛ Rronenthal fagte. Das iſt nichts Neues 

ob es gleich den weichen Frantzoſen wol etwas ſeltſam 

lautet. Man ſchlage die alte und neue Geſchicht⸗ Bů⸗ 
‚her auf: fo wird man finden Daß der gerechte GOtt 

den Erbbodem / oder aufs wenigſte einen Theil defiels 

bigen/gleichwie mit Duͤrre / und theurer Zeit/ alſo auch 

mit ungewoͤhnlich⸗groſſer Kaͤlte / gar offt heimgeſuchet 

Nur etlicher Zeiten anjetzo su gedencken: ſo lieſet wen 

ſchon / bey dem alten Scribenten Xenophon (6) von 
einer mächtigen Kälte / darinn den Griechen Ohren 
und Naſen abgefroren ; und ſowol der Wein in den 
Faͤſſern / als das Waſſer / indem mang zu Tifche getra⸗ 
gen / erſtarret ſey. In den Jahren / nach unſers Hei⸗ 
lands Menſchwerdung / 764.786. 832. und i 
bat es ſo unnatuͤrliche Winter / und grimmige Kälte 
geſetzt daß diel Menſchen / Vieh / und Bäume /das 
Durch beſchaͤdiget worden. Die Voͤgel / denen Doc) ih⸗ 
ve warme Bettdecke angewachſen iſt / ſind dennoch / xor 
Froſt / aus der Lufft heraus und von den Baͤumen 
herunter / zur Erden gefallen / daß man ſie greifſen u 

RE 


u 


(#) Philipp. Cominzus in fine libri 3. 
(8) Lib. 7. deExpedit. Cyri,p. 449: 
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nen / und mande t0d6 / in ihren Neilern/ über den 
Epern/gefundenhat,. Das Meer iit/ auf viel Meil⸗ 
wess hinein / gar dick gefioren. 

Als man ſchrieb 1296. fiel ein ſtarcker Froſt ein / 
daß der weite Buſem deß Meers / zwiſchen Nord we⸗ 
gen und dem Scagiſchen Vorgebirge / zugefroͤrt / und 
An groſſer Hauffen Volcks von Anslo / ins Juͤtland / 
über das Eiß-feite Meer / zu Fuſſe gewandert. Wie 
man 1323. 96ehlethat / muß der Winter nicht gelins 
Der ſeyn geweſen: fintemalman damals / von Luͤbeck 
aus / über die wilde See / in Preufien / bis nach Dans 
Kigumd Königsberg / fo über 90. Meiltvegs machen/ 
auf Dem Eifereifen Fönnen 5 und auf dem Eife/ unters 
edlicher Orten / Herhergen angerichtet worden find/ 
dar inn Die Reiſende moͤchten übernachten. (2). Her⸗ 
nach hat many im Jahr 1399. wiederum einen grim⸗ 
migen Winter geſpuͤhrt: darinn die Leute / von beſag⸗ 
ter Stadt Luͤbeck / zum Sunde hin / und ſo fort in Dens 
nemarck / zu Fuß / über Eiß poſtiren koͤnnen: Deßglei⸗ 
chen / im Jahr 1423. da man / von Dantzig nach 
Lübeck / und aus dem Hertzogthum Mechelnburg big 
in Dennemarck / über Die blancke lange Brücke / ver⸗ 
ftehe deß Eifes/ gereifet. Im Fahr 1608. war in 
Zeutihund Niderlande / Franckreich / und Engellans 
Des eine ſo gewaltige Kälte Daß viel Leute darüber 
ums Leben gefommen; viel Seeen/und Meer: Strän: 
de zugefroren / ſammt den groffen Haupt⸗Stroͤmen. 
ber die Temſe / bey Londen in Engelland/ hat man 
ſechs Wochen lang gehen / reiten / und fahren koͤn⸗ 


en. 
ö X Was 


Johann Peterſen im 3. Theil der Holſteiniſchen Chronic / 
am ı 73, Blatt. 
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Was vor einigen Jahren / ſowol hie in Teu 
land / als ſonderlich in Dennemarck / für ein überaug. 
ſtarcker Froſt geweſen; Durch deſſen Favor Koͤnig 
Carolus Guſtavus / mit feiner Schwediſchen Arme⸗ 
über den Belt gangen / und bey drey ſtarcke Meilw 
aneinem Stuͤcke / auf dem Meer gemarſchirt; ba 
wir noch in frifcher Gedaͤchtniß. | 

Daß nun / bey folcher ungewohnten Kälte / die 
Einwohner eines mwolgetemperirten Landes leichter 
Schaden nehmen / weder Die Nordiſche Leute; gibt die 
Vernunfft. Denn fie find der Kaͤlte / von Jugend auf? 
nicht wol getwohnt ; wiſſen ſich auch nicht Dagegen 
acht zunehmen / noch die erfrorne Sliedmaffen wieder 
zu Euriven/ wie die mifternächtige Voͤlcker / Durch viel⸗ 
fältige Erfahrung, dazu gemohnt/gehärtet/ und abge 
richtet werden. Pr 

Her: Lilienfeld fagte : Den Schweikern Fan 
man dennoch ſolche Unmiljenheit nicht mit zurechnen 
Denn fie wiſſen / für die Falte Winde / fo in und auf 
den Alpen wehen / die Bruft / mit ‘Papier und Pers 
gamen / zu verwahren / und gleichfam zu verpangern, 
Erſtarren ıhnen die Füfle ; fo fegen fie Diefelbe 7 
Nachts / in ein kaltes Waſſer; gieffen gemählichein 
laulechtes darunter; und ziehen damit den Froſt her 


aus. 
Das glaube ich; (verſetzte Herr Rronenthal 
In dem Alp⸗Gebirge / regiert auch Die Kaͤlte gar Fr | 
macht die Leute daur⸗ und währhafft : und weil 
von Kindheit auf/ mit rauher Lufft/ und ſcharff⸗ſchne⸗ 
denden Winden / angefüchten werden ; bleiben fie in 
beharzlicher Gewonheit und Ubung / ſich dawider be 
ſter maſſen zu verſehen. 
| Wen 


P- Pr 
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Wenn / unſers Orts / oder in Franckreich / ein 


Men vonder Kälte verſehret worden; eilet er gleich 


zum SSeuer / oder Dfen : verdirbt alfo das erfrorne 
Glied / daß es anhebt zurotten/ und endlich abfallen 
muß = da man hingegen den Froſt / durch Froſt / zuvot 
heraus ziehen / und hernach das beſchaͤdigte Glied / 
nach und nach / erwaͤrmen ſollte. Wie wir / an den er⸗ 


frornen Aepffeln und Ruben / ſehen Davon der Froſt 


— ed nnd Eu  — —— 


geſchwind auszeucht / und ſich auswendig um ſolche 
Früchte ſetzt; wenn man fie in ein ſehr kaltes Waſſer 
wirſfft: gleichwie ſie gegentheils in ein warmes Waſ⸗ 
ſer geworſſen / verwelcken / hernach ſchwartz werden / 
und verfaulen. 

Das verſtehen die Voͤlcker in Schweden / Nor⸗ 
wegen / Iz⸗und Lieffland / und in andren hefftig⸗kalten 
Nord Kndern: darum ſie / deß Abends / nicht gleich 
ins Wirthshaus / noch zum Feuer / gehen; ſondern zu⸗ 
vor Naſe / Ohren / und Haͤnde / tapfſer mit Schnee reis 
ben / die erfrorne Fuͤſſe und Schenckel aber / in ein Eiß⸗ 
kaltes Waſſer / oder in den Schnee / ſetzen. 

„Den Ehrenhold ſagte: Die Einwohner in 
Moſcau / und Litthauen / bey denen es gleichfalls 
ſcharff ſriert / thun auch alſo. Und mir faͤllt ein was 
ein Teutſcher Scribent / (2) aus dem Guilielmo Fabr. 
Hildano / erzehlet: Daß nemlich Herr Bernard von 
Dasfeid / Der: in Wildenberg / indem er / 
Durch ſolche Falte Sander / gereifet / einen jungen 
Mann am Wege / bey nahe todt / und vom Froſt er⸗ 
ftarıt 7 gefunden; denſelben zu ſich / in feinen 
Schlitten / genommen, und big in die nächfte Herr 


berge führen laſſen; auf Daß er nicht / von den 


/ ij | mil 
(s) Zeilerus Centur. 2. Epift. g2. 
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wilden Thieren / zerriſſen / und gefreſſen würde : Der 
Wirth aber habe ihm angezeigt 7 man muͤſte gez 
ſchwind den gansen Leib / in ein Faltes Waſſer / werf⸗ 
fen : nachdem folches gefchehen / ſey der Froſt ausge⸗ 
sogen / und der gange Leib mit Eis als wie mit en 
nem Harnifch/überzogen worden : darnach habe man 
ihm einen ſtarcken Trund Mer / mit geftoffenem 
Zimmet/ Naͤgelein / Muſcat⸗Bluͤhe / zu trincken gege⸗ 
ben / im Bette warm zugedeckt / zum Schwitzen ge⸗ 
bracht: dadurch er alſo wiederum zu ſich ſelbſt gekom⸗ 
men / und geſund worden ; allein’ daß ihm dennoch 
die Spitze / oder erfte Gleiche der Finger und Zaͤhen 
abgefallenfind. eh x 
Es muß (fing hierauf Der: Bafton an) inden 
mitternächtigen Laͤndern / nicht gutzu reifen fenn. Sch 
toill ihnen / meines Theils / ihren Met und Brande 
wein gern laſſen; wenn ich nureiner folchen unbarına 
hersigen Lufft zund bitterlichen Kälte / maggeubrigek 


eyn. J 
Sa! (antwortete Herr Ehrenhold) daß ein 
ſonderlicher Spaß dabey ſeyn ſollte / darff man ihm 
nicht einbilden. Wer / in einem ſchnellen / wolbeſpanne⸗ 
tem / und mit Baͤren⸗Haͤuten warm⸗gefuͤtterten/ 
Schlitten / dazu mit Wolffs⸗Fuchs⸗ und Luchs⸗Peltzen 
aufs beſte bekleidet Davon fährt / der hat gut machen? 
und kan ſich der Kaͤlte wol erwehren: aber / wer ſolcher 
Geſtalt / wider ſie / nicht iſt geruͤſtet; den uͤberfaͤllt ſie⸗ 
wie ein geharniſchter Mann. 
Die fremde Geſandten / ſo durch ſolche Nord⸗ 
laͤnder reiſen muͤſſen / wiſſen das Elend nicht genug zu 
beſchreiben / ſo die grimmige Kaͤlte daſelbſt / vorab bey 
Kriegs⸗Laͤufſten / unter dem armen gemeinen JJ 
we auf⸗ 
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‘ Hauffeny anrichtet. In der Naſſauiſchen Chronic / 
Sohann Tertors / und bey etlich andren Scribenten / 
wird gedacht / was im Jahr 1001. Graf Johannes 
von Naſſau / als er damals / auf Hertzog Karls aus 
‚Schweden Seiten / geſtanden / für überaus groſſen 
Fammer / mit feinen eigenen Augen / geſehen hat: 
“welcher Geſtalt in den Liefflaͤndiſchen Städten / vor⸗ 
aus zu Revel / alle Gaſſen voll erfrorner Leute gelegen/ 
weiche Tag und Nacht / weil ſie kein Menſch beherber⸗ 
gen wollen / elendig geſchryen: ſintemal ihnen Hände 
‚und Fuͤſſe erfroren geweſen. Theils derſelben haben 
ſich in den Miſt / bis an den Hals / vergraben / mit 
vielen umher ſteckenden Todten umringt: ihr einiges 

Labſal iſt geweſen ein / neben ihnen ſtehender / runder 
Schneeball / darein ſie bisweilen gebiſſen: Und ſollen / 
zu Dee Zeit / wie man fuͤr gewiß ausgegeben / innerhalb 
ſechs Wochen / bey die viertzig tauſend Menſchen ers 
froren / Hungers geſtorben / und jaͤmmerlich im gan, 
tzen Lande den Winter über/ / umgekommen ſeyn: ars 
gemerckt/diefeute nicht allein Dastodte Aas gefreſſen; 
fondern auch die Eltern ihre Kinder ertraͤnckt / umge 
bracht / und etliche verzehrt (2) 

Weynn nun gleich die Zeiten / weder durch Hun⸗ 
ger / noch Krieg / ſchwuͤrig werden : fo fallen Doch / im 
Hinter / auf den Reiſen / fonft Ungelegenheit / und 
Mühfamkeit/ genug vor. Maſſen zu fehlieffen/ aus 
der Reiſe etlicher Polniſcher / und Liefflaͤndiſch⸗:Meiſte⸗ 
riſchen Geſandten / welche Salomon Hennings / in 
feiner Fieffzund Churlaͤndiſchen Chronie / beſchrieben: 
da gedacht wird / daß beruͤhrte Geſandten / im Aahr 
1561. am H. Drey Koͤnige Tage / in der äufierften 

ii ut 
(4) Zeiler. ir der 37% Epiſtel. — 
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und grimmigften Kälte / aus Schweden abgereifet/ 

und als ſie / aus Finnland / über Eiß / nach Reval / in 

Zeffland / fich begeben wollen / vor Beldacht Finnifche 

Fiſcher gedungen haben / welche / weil ibnender eg 

et / die Sefandtennach Keval/ zu Fuß / bringen 
ollten. _ 

Diefelbe haben ein Hein Fiſcher⸗Boͤtlein / (a)drey 
oder vier Klaffter lang mit genommen / und bey fich 
hero auf dem Eiſe gesogen und gefchleppet / auf jeder 
Seite vier Perfonen / bamit es weder zur rechtennoch 
zur linefen Seiten wenden und fallen Fonnte. Wenn 
fie nun aufder See / wie offt gefchehen / einen Bruch 
gefunden / fo. offen und fich wol sugelegt geweſen; has 
ben fie das Boͤtlein hinein geftoffen/fich fämmttichdars 
ein gefeßet / und fo lang nicht Durchgeeifet und gearbeis 
tet / bis man wieder an hart und felteg Eiß / ſo wol hat 
tragen koͤnnen / gelanget: da fenndenndie Geſandten 
ſo fort zu Fuſſe weiter ſpatzierei/ bie Fiſcher aber bey ih⸗ 
rem Boͤtlein blieben / und nachgezogen. Ja man hat 
auf der See bisweilen groſſe zufammen getriebene 
Eiß⸗Hauffen / oder Scholfer/ wie fiegenannt/ funden/ 
Die auch wol ein Paar Fadem hoch. geweſen, da hat 
man Noht und Angſt gehabt / ehe man ſelbſt hat übers 
kommen / und dag Bot überbringen mögen / ſon⸗ 
derlich in ſolcher harten gefchtvinden Kälte, da ſich die 

‚armen Leute durchaus nicht ‚behelffen und zugreifen 
Fonten. Ja wenn einer ein Königreich gehabt/hätteer 
hertzlich gern Die Helffte füreine warme Stube geben. 
Item / das noch mehr iſt / weñ die Fiſcher mit dem Bote 
eitvanan einen Dit kamen / da die Seefeingleich und 
glatt zugelegt war/und etwas Wind mit hatten, ſo zo⸗ 


gen 
Ce) Send deß Hennings eigene Worte/ am 27. Blast ſeincr 


— 


Anno 1594. zu Leipñg gedrucken Chronie. 
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peak ihre Segel aufdem Bote auf/lieffen den IBind 
ein ſtoſſen / Der trieb e8 auf dem glatten Eife fo ſchnell 
und behende fort / als immer Die Bauren aufbeyden 
Seiten dabey fort lauffen und halten konten / Daß mann 
alfo auf dem Eiſe vor vollem Winde geſegelt. Diß 
Spasieren hat alfo zwey gange Tage und eine Win⸗ 
terdange Nacht gewaͤhret / in folder graufamen und 
unfaglichen Kälte, daß die Geſandten auch aller ihrer 
Speife und Getraͤncke nicht auf einen einigen Biſſen 
oder Trunck genieſſen koͤnnten / big fie Durch Gottes 
Gnade die Inſul Nergen drey Weg⸗Sees von Reval 
exreichet / und Darauf benaͤchtiget. In welcher Nacht 
8 fo ein ſtarcker Oſt⸗Nord⸗Oſten⸗Wind erhaben/ 
aß er alles Eiß/swifchen Finnland und Reval / abges 
trieben /und die See gan Far worden. Wären fie etli⸗ 
che Stunde lange: auf der Seeblieben / hätten fie Die 
(angrvierige / mühfelige und gefährliche Reife endlich 
mit dem Halfe ſchlieſſen / und weiters büffen muͤſſen. 
Gaſton fägte: Wer ein Paar ſchneller Lapplaͤndi⸗ 
ſcher Fuͤſſe hat; det kommt / an ſolchen Falten Orten / am 
beiten zurecht / und thut ihm das Gehen weit beſſer / iſt 
auch viel ſicherer / denn das Reiten. Denn / durch Bewe⸗ 
gung Der Fuſſe kan er ſich am meiſten erwaͤrmen. Aber 
ich foͤrchte / daß ein Teutſcher / wenn es Lauffens gelten 
öllte/bey einem Lappen ſchwerlich bleiben wuͤrde: ſin⸗ 
emal diefe Nation / mit ſchnellem Gange / faſt allen ans 
Dren (Die Americaner ausgenommen) vorlaͤufft. In 
SBefchreibung ber dritten Reife oder Schifffahrt / ſo die 
Holländer im Jahr 1596. um Nord wegen / Mofcau/ 
und Tartarien / vorhabens / einen Weg nad) Sina 
su füchen / gethan / berichtet der Relation Berfafler: 
daß die Holländer / welche von Novazembla / mit 
Hinterlaffung ihres Schiffs / nach jährigen Winter 
> Arreſt | 
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Arreſt / aufeinem Bot wieder surück gelangt waren 
einen Botsmann/mit einem Lappen / von Kildum aus 
gen Cola gefchickt : welche beyde/ der Holländer und 
Lapp / zween Tage / und zwo Nächte / fehr ſtarck ge; 
sangen / ehe fie nach Gola gelangt. Aber/ tie der 
Lapp allein wieder zurück/gen Kildu n/gefehtt ;habe er 
nur eine Mahlzeit unterwegens eingenommen / und 
noch Dazu ein Feldhun mitgebracht, fo. er / auf dem Fel⸗ 
de/gefchoffen hatte, * | oh 

Daraus die Holländer / in Betrachtung baß/ 

unter Den Lappen / viel Zaubrer /gemutmaffet ; er müs 
fe eine fonderbare Kunft Fönnen, Wiewol dieſem 
hieran mag wol unrecht geſchehen ſeyn: weildie Lap⸗ 
pen inögemein alle von Natur und Ubung tie.ge 
acherfteflihsgure Po Sänger / und Schunk‘ 

ergeben, | | * 


Der Here fiel ihm Neander bey) bat recht / 
und am Olso Magns dißfals einen Zeugen / dag 
ber Lapp und Finn / Durch den dickſten Schnee / ver? 
wittelſt feiner Schnee: Schuber fo burtig , wie eit 
Hirſch/ davon ſtreichet / ſich auch/ mit gutem Delfun 

Rauhwerck /für die Kälte wol verwahret hat. Aber 
wir ſind nicht alle ——— ver ſe⸗ 
hen gleichwie auch nicht alenthalben Lappland iſt. In 
Schtveden Fan ein Fremder / um ſein Geld /nech a 
genug areommodirt werden / und fich , nach einer fat 
cn Reife) befter maffen erquicken 5 wen an Lebengz 
Mitteln / und andrer Bequemlichkeit / bafelbft Fein 
Mangel : aber durch Lappland Dörfite die Reife und 
Wirthſchafft / ſhlecht genug fallen : vorab, in der. 
Gegend / da es mit Ruͤßland grenket. MWofelbft nicht 
allein die Herbergen von geringer Commopität 9 

on⸗ 
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ſondern auch Wege und Stege gemeiniglich dick be⸗ 
ſchneyet / und die Lufft vol ſtrenger Kälte. Maſſen 
ſches Anno 616. die / zu den SSriedens-Tractaten/ 
wiſchen dem heroiſchem Könige Guſtavo Adolpho/ 
und dem Moſcowitiſchem Zaar / deputirte Unterhand⸗ 
lungs⸗Legaten / aus Engel⸗ und Niderland / redlich er⸗ 
fahren haben. erh 
- Die. Hollandifhen. Sommiffarien ‚hatten ihr 
Quartier / in dem halbzabgebranntem Dorffe Gleboa; 
Die Engellaͤnder eine Viertheil Meil von dannen / in ei⸗ 
nem nicht viel beſſeren / nemlich zu Diderina / da man 
zur Unterhandlung ſtets zuſammen Fam, 
Zeit waͤhrender ſoicher Unterhandlung / haben 
Die Mediatores ſchrecklich⸗groſſe Kälte gelitten : ins 
Deme fie unterweilen / deß Tages über / ſehhs Stunden 
a — getractirt / und in Feine warme Stuben 
gekommen. Die Lebens-Miittel waren/felbiges mal/ 
fo theuer / daß eines einigen Menfchen Frühftück/ nur 
allein an Brod / acht Denningen: (‚fo zu ber Zeitmehr 
Denmeinen Käifere: Gulden machten) koſtete; und al⸗ 
fo auchdie andre Speiſen / jegliche nach ihrer Wuͤrde. 
Die Pferde verreckten nacheinander / von Hunger / 
wegen Mangel deß Ques / ſo daſelbſt nicht zu bekom⸗ 
men war. Die / ſo in Staͤllen ſtunden / haben zuerſt ih⸗ 
ren ae Miſt gefreſſen / und gar nichts übrig gelafs 
ſen; hernach ihre Krippen.und Halfiter fo weit, als fie 
Diefelbe erreichen Fönnen; auch die Schlittenzund mag 
ſie nur fonft mehr bekommen moͤgen. Jal ein Pferd hat 
Dem andren die Maͤhne vom Halfe gebiſſen / und auf: 
gefreſſen; und ein andres Roß einem Mann vom Ge: 
leite Der Jeiderländifchen Sefandfchafft Die Knöpffe 
aus dem Wammes geriſſen / und verzehrt / umden 
X v raſen⸗ 
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raſenden Hunger zu ſtillen. Welches nichtzuändern 
war: weil man / von den Ruſſen / weder Habern noch 
Heu / um Geld / oder gute Wort / bekommen Eunte, 
Zwey hundert und zwantzig Männer / fo auf Die Fut⸗ 
terafche auggefchickt waren blieben mehrentheilg/ von 
groffer Kälte/ todt : theils wurden von den wilden 
Thieren / zerriſſen / und gefreſſen. — 
Denn / mittler Weile die Geſandten su Gleboa 
gelegen + iſt die Kälte fo übermäffig groß geweſen / Daß 
vielen Menfchen die Singer abgeftoren / und fo 


ſchwartz wie Kohlen / von ihren Händen herunter? 


an den Sennen/ gehangen und gefchlenckert : Das 
her fie die Speiſe / ſo ihnen / von den mitleidigen Ni⸗ 
Derlandern / mitgetheilet ward / mit den Stümpfs 
fen der Faͤuſte faffen müffen. Etlihen waren 
u andren Die Ohren / manchen die Füfle weg⸗ 
Etlichen Niderlaͤnder / wenn fie/ aus Bechern / 
truncken / blieb die Haut von den Lippen daran haff⸗ 
ten / und machte Diefelbe bluten / che man fie kunte 
Davon abziehen. Es hat ſich einsmals begeben / daß 
der Neiderländifche Koch ein Stüc Rind⸗ Fleiſch / von 
ungefähr zwantzig Pfunden am Gewigte / bey fünff 
Stunden lang / im Waſſer gekocht: als er nun’ im 
zwo Schuͤſſeln / ſolches anrichten wollen / und derhal⸗ 
ben mitten durchgeſchnitten; iſt es in der Mitte noch 
nicht aufgeleinet geweſen. Wie man auch einen 
langen dicken Hecht / fo auf dem Roſt gebraten? und 
zur Tafel getragen worden / nachdem man die aufferen 
Theile abgegefien / anden Graͤten annoch gefroren bes 

funden. 
Von 


4 


| 
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Won dem Hechte (ſprach Herr Lilienfeld) will 
ia nicht ſagen: denn dag Fan gar mol ſeyn: aber 
Daß ein Stück Fleiſches 5. Stunden fieden/ und inder 
Mitte dennoch gefroren feyn foll ; will mir nicht wol 
ein. Ich weiß wol / dag ſich die Kälte hinab retirire / 
— J— lang ſie kan: aber fuͤnff Stunden / das 
ur zu viel. | 
u. Herr Neander verſetzte. Ich halte folchesnicht 
fuͤr unmoͤglich ; wenn man die Art dieſes grimmigen 
Froſts / und Eifesy/rechtbeobachtet. In den Alpen 
geſriert das Eiß fo hart / daß es Stein⸗hart wird: und 
— foüberaus kalt / daß ein kleines Stuͤcklein ein groſſes 
Gecſchirr voll hitzigen Weins erkaͤltet. Es laͤſſt ſich 
weder von gaͤher Hitze noch von der Sonnen / ſchnell 
ſchmeltzen; wie andres Winter-Eiß: und fo mans in 
— Laͤnder bringet / geht es nicht auf in langer 
Zeit. 

Kan nun das Alp⸗Gebirge ein ſolches uner⸗ 
weichliches Eiß / (welches man / deß Orts / Glitſcher 
nennet) geben : wieviel glaublicher wird ſolches Die 

viel ſtaͤrckere Kaͤlte in der Gegend thun / wo Ruß⸗ und 
Lappland zuſammen ſtoſſen? Sonderlich wenn es / 
in einem ſo dicken Stuͤcke rer ‚befans 
— 2 Darum ich dieſes nicht für ein Maͤhrlein 
e. 8 


Aber ſonſt ſetzt der Author / von welchem ich die⸗ 
ſes habe / aus dem muͤndlichem Bericht derer Nider⸗ 
laͤnder / ſo ſelbigen Tractaten beygewohnet / noch weiter 
eines und andres hinzu / welches ihm ſelbſten faſt un⸗ 
glaubwuͤrdig ſcheint: und er dennoch nicht kuͤhnlich 
verwerffen / oder Lügen ſchelten darff; wenn er / bieſes 
Lauts / redet. 

I 
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"DAB klingt was ſeltſam / ja ſchier lägenhafftig/ 
‚in unfern Ohren : Dennoch beitetigen.alle die / ſo es 
geſehen haben / daß es wahr fey: fügen auch dieſe Ur⸗ 
·ſachen dabey; DaB die Küche / unter dem blauen 
⸗Himmel / oben weit offen geſtanden / rings umher 
nur mit Latten abgeſetzt und mit Brettern bedeckt: 
·welches wenig Wärme bringen kunnte; ſondern 
⸗· nur mehrentheils dem Koch zur Freyheit diente. So 
⸗ iſt denn vorgeſagter Hecht / durch die Glut / von unter 
‚sauf wol gebraten ; aber durch die hefftige Kaͤlte 
‚svon oben herab zur Küchen hinein fiel/ obenher kalt 
‚sgeblieben: und wenn man ihnumkehrte/ fo befror al⸗ 
⸗ lemal die Seite / welche oben lag: weßwegen die. His 
⸗ Be vom Feuer ſchwerlich Durch die Dicke deß Hechts 
«das Stück Fleifches betrifft ; felbiges Funte nicht 
»gank/ unter dem Waſſer / im Keſſel /ligen : weil der 
⸗Keſſel fo voll war / Daß das SFleifch oben über dem 
⸗Waſſer heraus ftack : und. ob es wol bisweilen un. 
stergetauht ward 5 kam es doch / etliche mal / wieder⸗ 
sum in Die Hoͤhe / und kunte / von unten auf / nicht 
⸗gantz durch warm; aber / von obenher / wol kalt wer⸗ 
⸗den: ‚weil Die von oben kommende uͤber⸗groſſe Kälte 
das Waſſer nicht ließ überfieden/ und dag Fleiſch 
oben Ealtbehielt: welches da mang erft in den. Ref 
⸗ſel that / nicht anders denn ein Stüd Eis / und fo 
⸗hart wie ein Stein war. Sleichfalls waren die Hech⸗ 
te / ſo man da bekam / ſo hart wie Holtz und Stein); 
⸗und wurden alſo in Den Keſſel geworfſen; nachdem 
hie. offt wol vierzehen Tages oder drey Wochen / bes 
⸗froren geweſt / ehe: denn fie zu Kauffe gebracht 
⸗worden. \ 
n⸗ 


is zu den Graͤten / hat dringen koͤnnen. Was aber 
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Uner dieſen Umſtaͤnden / ſpreche ich / findeich feh 
ber etwas / ſo mir verdaͤchtig: nemlich / daß der obere 
Theil deß umgekehrten Hechts wiederum gefroren. 
Ein Hecht / der auf dem Roſt / und zwar auf einer ziem⸗ 
lichen Glut / gebraten wird / Fan zwar wol oben länge 
Eiß kalt bleiben: aber wenn er / von unten auf / eine 
Zeit / lang / erhitzet iſt · und alsdenn umgemandt ; glaube 
ſch nimmermehr / daß die ſchon gebratene und nun⸗ 








mehr obenliegende Seite von neuem wiederum befrie⸗ 


re, Denn die Hitze deß Feuers ſteigt über ſich / und 


haͤlt den Kreis deß jenigen Strichs / wo der Rauch 


und Dampff hinauf zu ſteigen pflegen / in gewiſſer 
eiterfür der Kaͤlte / von oben zu / frey⸗ 

Aber dag ich weiter gehe: Man brachte die Ever 
in Saͤcken / Steinhart gefroren. Man Eunte fies 
vonder Stelle / ſammt dem Sad heben / und wieder⸗ 
um niderſetzen / ohn einige Sorge zu brechen. 

"on fo unbarmhertziger und kaum glaublicher 
Kälte haben ſie / ſechs gantzer Wochen lang / muͤſſen 
aushalten. Wiewol dennoch die Friedens⸗Hand⸗ 


lung damals ſich zerſchlagen / ausbenommen / daß ein 


—— auf drey Monaten / verwilliget wor⸗ 
n. 
Den vierdten Martii vorbemeldten Jahres / 


ſeynd die Niderlaͤndiſche Geſandten / ſamt den Schwe⸗ 


diſchen Commiſſarien / jedwede / mit ihrem Gefolge / 


von dem melancholiſchem Gleboa / aufgebrochen: bey 


ſich habende einige Soldaten / die mit huͤltzernen 
Streit -Schuhen,fo fünff/ ſechs / oder ſieben Fuß lang / 
und ungefähr eine Hand breit / verfehen : womit ſie / 
über den Schnee / in die Püfche lauffen Funten / da 
innen feine andre Menfchen/ohne dergleichen 
au 


| 
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auch Feine Pferde/folgen noch hinüber Fommenfollten/ 
daß fie nicht / drey / vier / oder fuͤnſſ Schuhe tieff/müs 
ften in den Schnee fallen : Geftaltfam die Bauren / 
u TR RE hiemit meifterlich zu behelffen - 
wiffen. | * 
Am ſiebenden Mertzen⸗Tage / ſeynd fie zu einem 
Dorff / Namens Sytna / gelangt: allwo ſie / in der 
Kirchen / unterſchiedliche Leichen gefunden / ſo von 
Hunger und Kaͤlte / geſtorben; und daneben viel Paß⸗ 
Briefe / ſo die Ruſſen den verſtorbenen Leichnamen 








wuitgeben / wenn ſie dieſelbe begraben. Solche Paß⸗ 


porten find / auf Rollen / gewickelt / ſo inwendig hol 
find / und ſowol mit roter als ſchwartzer Dinten / auf 
Pergamen / ungefaͤhr einer Hand breit / etliche auch 
—* im Spannen lang auf ihre Weiſe / befchries 
n. (4 * 
Den achten Mertz⸗Dag / ſind ſie su Novogrod / 
angelangt / und wol empfangen; nachdem ſie / zwiſchen 
Gleboa und Novogrod (oder Naugard) in keinem 
Dorffe / einigen Menſchen gefunden: weil alle Plage 
verbrannt / Die Leute todt geſchmiſſen / oder Kaͤlte und 
Hungers geſtorben / oder auch / von den wilden Baͤren 
und Woͤlfſen / zerriſſen / und / bis aufs Gebein / auf⸗ 
genagt waren. Es lag eine Menge von Pferden da / 


‚welche gleicher Geſtalt waren tractirt. Unter dieſen 


todten Menſchen und Roſſen find manche / ausderer 
Bahlı geweſen / welche die Schwediſche Herren hatten 
ausgeſchickt / um Victualien zu holen / und nach Dede⸗ 
rina zu bringen. — 
In den wenig Tagen / ſo ſie zu Naugard en 

| aben 
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haben ſie viel Jammers und Elendes geſehen / und ge⸗ 
hoͤrt / an den armen Menſchen / Die hie und da / auf 
den Gaſſen / todt gelegen / einige von Hunger / andre 
von Kalte geſtorben / und / von den Ruſſen / nicht 
beſſer / als verreckte Hunde geachtet worden. Solche 
ZTodten wurden / alle Tage / von gewiſſen Dazu ber 
ftelleten Männern / aufgehoben / aufFleine Schlitten 
eworfſen / und fonder einige Geremonien / womit 
ſonſt die Ruſſen uberfchürtet find / gebracht an einen 
befondern Ort / Den man ſchlieſſen kunte. Allda 
häufite man bie Leichnam / welche fo fteiff/ wie hölßerne 
Kloe waren / übereinander : gleihtwiemandie Ton⸗ 
nen aufeinander ſetzt. Da es denn ein Elend und 
Sammer mar zu ſehen / wie manche fich miteinander 
sufammen gekrummet / und Eläglich gebogen hatten; 
manchen Der Kopff / bis an Die Züffe / gebücket war. 
Wenn nun ein groffer Dauffoder Hügel von todten 
Körpern verfammlet war : ſo Famen Karren / und 
führten ſie zur Stadt hinaus / bis auf eine Meilwegs 
weit = woſelbſt drey groſſe / weite, und tieffe Gruben 
gegraben waren / Da man bie Leichnam / bey Hauf⸗ 
fen / hinein ſtuͤrtzte. Bey felbiger Winters: Zeit / 
waren / über achtzehen taufend Menſchen / hineinges 
worffen / Die alle durch Kalte / und unleidlichen Hun⸗ 
ger / umgekommen. F— 
Eine groſſe Menge armer Leute terminirte / 
aufden Gaſſen / herum / und hielt ſich / durchs Gehen / 
fo lang aufrecht / als ihnen immermehr möglich fiel; 
ſich felb ander / drey / oder vier / fo Manns + als 
Weibs⸗Perſonen / und Kinder / bey den Händen / 
oder unter Den Armen / faflende / — 
ee mutter⸗ 
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mutternackt / oder mit ein A leichter Lumpen b& 
bangen / von Kälte und Hunger erſchwartzt / und 
Faum mit ber Haut beFleidet / oder vielmehr überzogen 
und befpannet / alfo dag man ihnen hätte Durch Die 
Rippen ſehen moͤgen. 

In ſolchem erbaͤrmlichen Außuge langs Den 
Straſſen gehende / ſchryen fie jaͤmmerlich / Daß ein 
Stein drüber fich hätte follen erweichen laſſen / Almos 
fenzureichen. Aber Das halft ihnentvenig. Denn 
wenn je die Hertz⸗ verſteinerte Ruſſen dieſen armſeligen / 
verhungerten und erkaͤlteten Leuten ein wenig gaben; 
reichten ‚fie ihnen ein Bißlein Brods / kaum ſo groß 
wie eine Weiſche Muß; welches eben fo viel kleckte als 
eine Bone / in einen zroſſen Brau⸗Keſſel. Wenn 
dern die arme Menſchen / vor groſſer Mattigkeit / lan⸗ 
ger nicht aufrecht kunten gehen : fiel einer hie / der andre 
daynider : Frochendöch.noch ferner / auf Danden und 
Fuͤſſen / fo weit fie Funten / bis zu einem Mifthauffen 
an den Ecken der Häufer : da fie Denn muften ligen 
bleiben, elendiglich verderben und ſterben / als Leute fo 
von aller menfchlichen Hülffe verlaffen / und weder 
Labung / noch einigen Troſt bekamen. Daran Far 
genug erfcheinet/ wie harter und unbarmhertziger ⸗ 
tur die Ruſſen ſeyn muͤſſen; (7) hernach / wie ſchlechte 
Bewirthung auslaͤndiſche Geſandten / in ſolchen 
Nordiſchen Quartieren / unterweilen antrefſen; und 
drittens / wie grimmig die Kaͤlte / an ſelbigen Orten 
da fie folhe Niderlagen ſtifſtet / muͤſſe tyranniſiren 
Daraus denn auch / vierdtens / dieſe Mutmaſſung 
quellet / Daß / wenn / bey uns / und in andren Sur⸗ 
peiſchen Laͤndern / eine allgemeine tn 


(#) Baudart.lib, g.Hift, Eccleſiaſt. & Secular. Fol.108. 
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Winters verſpuͤhrt wird; wieviel hefftiger Diefelbe/ in 
ſolcher Lands⸗Gegend / werde wuͤten / da es vorhin un⸗ 
gleich haͤrter ſriert / denn hie zu Lande. tin; Sg 

05 Ach freylich (ſprach Aretina ) muͤſſen Diefe Döls 
cker unbarmhertzig rauher und unleutfeliger Natur 
feyn ! Ka beſorge ich / man würde / beh ſchweren 
Kr ufften / auch. in unſerem Teutſchlande / lei⸗ 














Dani nt viele finden / die. von Gemüt nicht viel 







u € & * 


I 1 RNierdeſſen daß Herr NReander bines erzehletey 


beſchaueten Gaſton und Berrintho Das Luſt⸗ 
Haus von auſſen zu / und redeten davon / eine Zeitlang / 
unter ſich alein· bis Herr Neander Winter⸗ 

of: Diseurshattevolender, orauf Ber⸗ 
zintho fich zum Heran Lilienfeld wandte / und frag» 
ze: aus was für einer Matert Doch Die fchöne Seulen 


Divor den Daufeftunden?: -- 








‚Herr Lilienfeld fragte Dagegen / mit lachen 
em Munde? Dberkeinen Marmel kennete? 


Dener antwortete: Ich kenne zwar wol Mar⸗ 


mel⸗ aber darum nicht allerley Arten deſſelbigen: und 
vielleiht hat mein Herr Lilienfeld ſeine eigene oder 





beſondere. NT i j - 
Sdne Zweiffelʒ (mar diefeg ſeine Antwort) aber 


ich habe der Natur / Dusch Kunſt in etwas geholffen: 
werde ‚aber mein Geheimniß ſo leicht nicht eroͤff⸗ 


Wbobey zʒu wiſſen / daß beſagter Herr Lilienfeld 
Dieſe Seulen / ſowol auch * Buͤdniſſen im Ga 


8 en 
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fen / von Gyys hatte machen laſſen / und nachmals / 
doͤrcheine gewiſſe Kunſt / dergeſtalt geglättet Daß 

| pre polirtem Marmeteiferten. Wie 
1 Denn dergleichen Seulen / aus gemeinen Bruch: oder 
Sand: Steinen / machen / hernach mit >. übers 
siehenlaffen/ und endlich ihnen einen Marne — 

‚geben kan / durch mehr/als einerley Erfindung .·. 
Etliche nehmen ein weiſſes Pergament ef 
Den felbigeg zu Eleinen Stuͤcklein / laſſen dieſe pro 
Tage lang/ im Waſſer weichen; hernach uberm 
Feuer fo lange fieden / bis ein Leim Daraus werd 
\den fie hernad) in einen Schwamm‘ faflen /Tunt 
damit die Seulen / oder Mauren 7 und Bande 
anftveichen; folgends / wenn es truelen worde· 
nem glatten Steine / glätten / Daß es ſihet / wie 
Marmei. Andre haben andre Mitte. 
x... * * 


























Is diefem führte fie Herr Lilienfe 
* Sunfern Davon ligende?' Scherben⸗Stube 
wol / jeßiger Zeit / Feine Pflantzen / noch Bar 
“darinn vorhanden ;_alsdie alle ſaͤmmtlich / bey 
warmen Sommer⸗deit / im Garten beſſer ft 
ten. a7: Ka rn Lo 
An Statt derfelben aber / waren die 
mit mancherley Kunſt⸗ und Zier⸗reichen Gemaͤhld 
dergeſtalt beſeht / daß man ſie / gegen den Wint | 
der herabinehmen‘/ und / bis zu der WWiederfunfiek 
Sommers / in Verwahrung ftellen Funte. una 
folchen Gemählden 7 war eines ausländifchen Me 
ſers Kunſt⸗Stůck; nemlich die Mutter dep —* 
er Y 
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Chriſti / wie fierin ihrer Aegyptiſchen Flucht / mit dem 
allerheiligſten Säugling / unter einem Daum ihr 
Quartier hatte. — — * 
— Cilienfeld fragte den Kern ronen⸗ 
ea ti — Stücklein gefiele? ki 
— antwortete: „ Teefflih vol ! "und ſeht + 


Fpiefe?. agte der ddr äbermal. Wol und” 
wat fonnen ja.niht mol bepfaminen I, 


AR Herr Rronenthal an dieſem 
fndt man ſie dennoch beye 0 Die Zier 
eben und Striche / ſo der Mahler allhie ha hd 
it Y\ dt / muß ich loben; weil ſie von ungemei 
Shi sönheit find‘: aber im übrigen Fan ich. den. 
tand deß Künftlers nicht rübmen : in ——— 
38 ein folcber Schmuck / zu einer Reis: und Fluchte, 
zen, fih garnicht fchicket ; überdas die Kleidung” 
of —— viel zu leich⸗ 
tinenufk/ Inden ihr dee Meifter die Brüfte, 
edectet,/ das Kleider Muller aud) gar 
gepi —3 und /was N, Waͤndlicher 
| ungftauen Die Haatlocken 
—* etwan eine Dame ae 











































en, daß dieſe ugen gar nicht 


9. ſchaamhafft; fondern liebteißend / ine 
a b 5 eth nad Pic ® ld Yan — 
our Hu em ze be er eine ehr, 
urn —— * n 


ara 
— N hai ‚ er 
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Wer weiß /(ſprach· Herꝛr Zhrenbold)to erden 

Abriß genommen ? Es hat offt mancher eine gute 
Freundinn: Deren er die Ehre thut / daß die Bildung 
der hochgelobten Jungfrauen / von ihrer / obgleich 

frechen / und gar nicht holdſelig / ſondern vielmehr üps, 
pigslächlenden Geſtalt / entliehen werde. Viel Nahe 

ier nehmen das Mufter / von . oder jener fürs- 
nehmen Perſon / Fuͤrſtinn oder Srafinn / oder 
ner ih Hof⸗Tocken / um dadurch / bey derſelben 
in Gnaden zu kommen / und mit Dem heuchl f 
Pinſel fi ihrer Gunſt einzuſtreichen ; unbekuͤ 

ob dieſelbe eine ſchnoͤde und ſtoltze oder. eine ſittſ 
fanfft- und demuͤtige Geſichts⸗ Bildung habe. 
follte aber. nicht ſeyn. Dieſe heiligſte Jungſrau 
man gang ehrbar / süchtig / und dennoch hold 
mahlen: wie ich dergleichen fchön-geimahltes Mariens 
Bild / vor dieſem / einsmals / zu Augsburg / in-Der. 
Thumkirchen / geſehen: welches mir gemißlich/berners 
ftändigen Angebung und Erfindung halben / vor 
hundert andren/gefallen.. Denn es mar Ciftvermufz 
lich aud) noch) in Geſtalt eines gar, ftommen / uͤch⸗ 
gen Meändleins/ in einfältiger / doch fauberer / burgeis 
licher. Kleidung gepinfelt / mit einem folhen Schein 
der, Ernidrigung/ daB hm die Demut aus den Aus 
gennleuchtete. | a“, 



































’ . Untertveilen fan. man zwar dieſer heiligflen 


en auch wol eine Krone aufleßen; nach. 
legenheit Der Betrachtung / fo mandamit zuerfer 

geben mill : als nemlich / daß fie.aus Köni 
Stam̃e geboren und eine Mutter deß Königs aller 
nige fen: aber Doch darff man ihr Darum Feinen ſto 
PrauenBlick anſtreichen noch Die Glori — 
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Holdfeligkeit und Zucht reicher Schamhafſtigkeit / 
u Königlichen Perfonen wol anſtehen / vers 
n. 
Neander beſtetigte deß Herꝛn Rronenthals 
Meinung / mit dieſer Rede. Ich habe ſolcher Mah⸗ 
ler Thorheiten / mein Lebtage / mehr als eine / an den 
Marien⸗Bildern / geſehen: und halte es für keinen ges 
ee man denen Derfonen/derer Leben) 
sten /Wercke und Worte / uns zum Fürbildeund 
‚Erempels beſchrieben ſind / Die üppige Pracht der eitlen 
elt anbildet. Sintemalderfelben Sedächtniß hier 
durch mehr verunehret / denn geehret / auch den An⸗ 
ſchauern damit ein folcherfchnöder Zierraht gerecom⸗ 
mendirt wird / indem fiedenfelben / anden Bildniffen 
Der heiligſten Menſchen / erſehen. 
As Kaͤiſer Leo zu Conſtantinopel regierte; Hat 
ein Mahler den HErrn Chriſtum / in Geſtalt deß heid⸗ 
— —7 zu mahlen: worauf ihm 
al die Hand verdorret iſt. Weßwegen er voll 
Schrecken / zudem Patriarchen Gennadio/ geloffen / 
ihm fein ſtraͤffliches Beginnen befennet / und durch 
er Gebet / die Geſundheit feines Arms 
3 erlanget hat. Wie Cedrenus / im Leben Leonis 
und Gennadii / gedencket. 

Dieſes iſt zwar groͤſſere Sünde geweſen / daß 
man das Bildniß deß Heilandes / in ein Goͤtzen⸗Bild / 
erwandeln wollen; aber Doch) auch Feine ſchlechte Aer⸗ 

Derniß / daß man die Gemaͤhlde und Konterſeythe der 
igen / nach weltlicher Mode / offt auch wol in leicht⸗ 
| er Tracht / bildet. 

097% Unterdeffen verwerffe ich nicht / daß man denſel⸗ 
Ben eine fehöne wolftändige 5 gebe :wenng nur ht 
in a 











‘ 
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aus der Weiſe / wider Ehrbarkeit und Sitrfamfeitzge- 
* I und Dem Leben der Deiligen — 
ern laufft 
"Bas find aber das (fragte Gaften) —33 
Ronterfentben? NDa ich / an dem erſten / eineg 
Princeſſinn ſehe / ruͤckwerts auf einem Maul: 
reiten / und einen Hauffen unſinnigen Poͤfels 
her lauffen / der mit Fingern auf ſie deutet / als r 
Ahrer ſpottete? An dem andren aber / ihrer et m 























Eſel / unter feinen Schwantz / einen Biß; erl 
gegen ihren Kopff dem Scharffrichter / wegzu 


Beyde Gemahide antwortete Lilienfeld 
hoͤren zu einerley Geſchichte. Das erſte erzehlet 
feiner ſtummen Farb⸗ und Bildungs⸗⸗Sprache 
Anfang z das zweyte den Ausgang eines Handels, 
ſo ſich / nach Muͤnſteri Befchreibung/ A) zu 

in Italien / begeben. Deß maͤchtigen Kaͤiſers J. 
ieh Barbaroſſe Gemahlinn hat einsmals 
wonnen / beruͤhrte Stadt Meyland zu fehens> 
von dem tollen mutwilligen oͤfel/ dieſen Schim 
litten.» Sie ſetzten die Kaͤiſerinn / mit gewandt 
sehen / auf einen Maul⸗Eſel; thaten ihr den 
deß Thiers in die Hand; fuͤhrten ſie ſolcher ea 
‚tet vielen Schimpff⸗ und Spott⸗Worten / zum Spe⸗ 
ctakel / durch die Stadt / und zum Thor hinaus Ar 
Raͤiſer / welcher. diefen Ubermüt / ohne Ber 
feiner Maieftät/ nicht Funte ungeftraffetiaffen? 
‚gertebierauf Die Stadt / zum andernmal / —* 
ſie. Da muſten die fuͤrnehmſte Frevel⸗Thaͤter 
Kercker kriechen / und dieſen ee ale 


(as) Lib. 2. Cofmograph. fol. 251. 
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 Siefollten dem Maul⸗Eſel / aus feiner Küchen / mit 
ihren: Zähnen / (xeverenter!) einen Kuchen beiffen;: 
oder / im Fall fie folche Feigen verſchmaͤheten / dem Hen⸗ 
cer in das Richt⸗Schwerdt beiſſen / und mit dem Kopt⸗ 
Subenſtück bezahlen. Hierauf haben etliche 
r deß Eſels Schwantz geſalvirt / und Die Pil⸗ 

ien / ſo ihnen derſelbe dargereicht / lieber / als den Wer⸗ 
mutdeß Todes / ſchmecken wollen; Etliche aber den 
 &oDd erkohren / ihren Hals williger dem Gerichts⸗ 
Schwerdt/alsden Mund zum Eſels⸗Schwantzz / dar⸗ 


= Sshnen iſt wecht geſchehen Cfagte Berrintho) 
DenndieMajefläten ſol man nicht ſchimpffen. Aber 
i nckt / ich ſoll eben dieſe Gemaͤhlde / bey Dem; 
Heranuin feinen Behauſung / vor dieſem / mehr geſehen 
bedoch etwas aͤltlicher / denn jetzt. Daher ich 

mutmafieser habe ſie unlaͤngſt laſſen erneuern; ſinte⸗ 
mal fiesjeko mir viel ſchoͤner und glaͤntzender fuͤrkom⸗ 


men / denn zuvor. | 
Sa! ſprach Kilienfelds fie,find renovirt: und 
zwar nicht durch den. Mabler ; ſondern nur von meis 
nem Diener. Welcher das Weiſſe von einem Ev mit 
weiffenn Wein / gemifchet / ein woͤllenes Tüchlein dar⸗ 
eimgetaucht/umdbep! Tafeln damit angeſtrichen hat: 
wobon ſie dieſen ſchoͤnen Glantz bekommen. 

Serr Ehrenhold ſorach. Das thut gut aber / 
beom Alexio Pedemontano / habe ich eine andre Ark 

deny Die Gemaͤhlde zu erfrifehen und beglängen. 
mwillyıman ſolle de Dicken weiſſen Harkes (Reine 
albz).ein Pfund nehnien/ von Gummi.2. Untzen / 
Benetifchen Terpenthing . Untz / Lein⸗Oels 2 Untzen: 
enfigemeldtesDarg muß erſilich amFeuer zergehen uñ 
Miiij ci UV 
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durchgelaſſen oder gefeihet werden; das Gummi aber? | 
in gemeinen Del / fo lange ligen bleiben bis es ers 
weiche. Wenn nun Diefes auch Durchgelaffen worden; 
mifche man alles untereinander 5 koche es alsdenn am 
Feuer / und rühre es ohn Unterlaß / bis alles wol durchs 
einander gemenget ¶ Solches hebe man auf / zum Ge⸗ 
brauch. Denn wenn / mit dieſer Mixtur / ein ſaubres 
Gemaͤhl / wird uͤberſtrichen; gewinnt es einen auge 
buͤndig⸗ſchoͤnen Glantz. SEE, y. 
Herr Kronenthal ſagte: Man kan auch wol⸗ 
von Dem Olibano mafculo, und Gummi Juniper, 
ein Gemiſch und Pulver machen; hernach etwas Bes 
nedifchen Terpenthins dazu thun; nemlich von jedd⸗ 
Dem fo viel / als einem gutdunckt. Das muß alles durch⸗ 
einander gemiſcht / beym Feuer wolgefotten / hernach 
durchgezwungen / und aufbehalten werden / bie man 
feinerbedarfl. Wenn mans hernach will gebrauchen; 
muß es vor erſt werden auſgewaͤrmet. Alsdenn ftreicht 
man das Gemaͤhl gelinde damit ans fo wirdesfchöny 
und auch bald frucken. (z) AR 
Madame Aretina ward eben an dieſem Detz 
etlicher Fleinen Pyramiden von Marmel anſichtig / und 
lobte dieſelbe: weil fie ſehr zierlich mit Viol⸗ und Him⸗ 
mel⸗blauer Farbe / angeſtrichen waren. Und als Her⸗ 
Cilienfeld merckte / daß fie gern wiſſen möchternsoe: 
von dieſer Marmel eine ſo liebliche Schmincke doch 
angenommen hätte: bedienete er ſie mit dieſer Nach⸗ 
richt: Man gebrauchte dazu den Safft derroten Pa⸗ 
fliney (paftinacz rubræ) der blauen Lilien / und weiße 
ſen Eſſigs / fo viel/ als gnug wäre : und müftenerjiges 
meldte Saͤffte / wenn fie ſonſt nicht zu — 


(#) Omnia hzc € Pedemontano. 
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Der Zeit bereitet werden / da man die Blumen und 
Wurtzeln haben könnte : Mangelte es aber irgend / 
an einem; Fönnteman auch woldas andre allein dazu 
gebrauchen : Man müfte es aber wol miſchen / eine 
Wellkochen / und zu jedwedem Pfunde Saffts / eine 
Uns Eſſig / und geftoffenen Alaung /fchütten : Nach 
errichtung deflen / legte man den Marmel / oder 
labaiter  inden Safft / und lieffe ihn darinn fo lang 
fiedeny biserdie Farbe recht eingetruncken. Wäre 
aberder Marmel ju groß / zum Einlegen ; dörffte ınan 
ihn nur / an dem Ort / da erftünde / ein wenig beiß 
erden laflen / und alsdenn / mit dem ſiedend⸗heiſſem 
Saffte / färben >’ denn würde er aufs allerfchönfte 


2 * .% 


FJemit traten fie/von der Scherben-Stuben/ wie 
r hinaus / wandelten Fuß für Fuß / nach dem 
Mare zu / da Her: Lilienfeld einen Vogel⸗Heerd 
hatte: ftunden aber doch / eheman dahin Fam / bald 
bey diefem / bald bey jenem Gewaͤchſe 7 ftill/ und bes 
rebetenfichdarhber. 

Her: Arönentbal klagte / daß ihm die Raupen / 
in ſeinem Garten / viel verderbt haͤtten: Darauf gab 
ihmder Gaͤrtner den Raht / er ſollte / von dem Miſt der 
Flattermaͤuſe / und von Knoblauch⸗Stengeln / unters 
weilen / einen Rauch / in ſeinem Garten / uͤberall machen 
laſſen: davon wuͤrde das Geſchmeiß ſterben. 
MHerꝛr Ehrenhold fragte denſelbigen Gaͤrtner / 
wie man einen guten lebendigen Zaun am allerbeſten 
zurichten moͤchte? And empfing / von ihm / dieſen Un⸗ 
tereiht : Man ſollte von den groͤſſeſten Brombeer⸗ 

| PR | Staus 
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— De laſugen Schauahne 

Stauden Hedenund D ‚und Dore-Sträuchen / den allers 

reiffſten Saamen fammlen / wie auch die Früchteder 

Acanthz, und folches alles mit Wicken Meets im 

ee a 
chem Semifche / 


Honig / werde 
altes allbereit —* ——— 
umgeben / und den, Strick dergeſtalt darein 
daß / zwiſchen deſſen Safe / die —— 
quemlich verborgen und bewahrt bleiben koͤnnen / bis 
sum Anfange deß Frühlings: Zu welcher Zeit man / 
an dem Ort / wo der Zaun wachſen ſoll / zwo Furchen/ 
zween oder drey Schuhe roeit voneinander / a 
Schuhe hoch / machen / und beſagte Stricke / ſamm 
Dem eingedruckten Saamen / mit ein wenig Erdreich 
daſelbſt —— muͤſte: Woſern es noͤhtig / koͤnne 
man ſie auch begieſſen: davon wuͤrde / innerhalb 
Monats / kuͤrtzer oder laͤnger / ein zarter Hag 
fuͤrſteigen / und allgemach aufwachſen: dem as 
denn ferner heiffen. muͤſte Daß die Dorn-Sträuchen 
über den leeren Kaum der Furchen / einander erreichtend 
zuſammen ftieffen/und einen ſtarcken Zaun gaͤben / w⸗ 
mit der Garten aufs beſte verwahrt wäre, - 
Andre(ſagte er)nehmen diedickfte Straͤuche von 
ben Brombeer⸗Stauden / ſchneiden dieſelbe zu lleinen 
Stüuͤcken; ſtecken fie in Gruͤblein / ſo einer 3 
Hand tief; ; und verſchuͤtten ſie wol / mit Erde / 
cken und befoͤrdern ſie auch offt / mit Graben ——— 
ſen / bis fie. herfuͤr ſprieſſen / und anheben zu grůnen. 
Durch ſolches Mittel / kan man gleichfalls einen ſiche⸗ 
ren und immerwaͤhrende Zaun haben. (a) na 





























(wi Suggerente Democrito, Columellä, k Diopbeneı! 


andern Cheils erſte Verſammlung. 947 
A eodem andres Mittel hat einalter Königlicher 
Gaͤrtner an die Hand gegeben: daß man nemlich den 
Saamen unterſchiedlicher Stacheln und Hecken / in 
Waͤchs / oder andre zaͤhe / duͤnn⸗ und laͤnglich⸗ gezoge⸗ 
Materi verbergen ſolle; demſelben einem wolge⸗ 
Düngten und gepflügtem Boden vertrauen ? Davon 
ne ABundersfchöner Zaun aufwachſen wer⸗ 
PA) s Hi 4 i gi 
Herꝛr Ehrenhold fagtehieraufy zum Gärtner: 
Bas gebt ihr mir / daß ich euch etwas lehre / wie ihr 
den gefaeten Saameny für den Bögeln + Ameiffen/ 
Feld⸗ Maͤuſen / und andremGartenrayu®tifhen ins 
Fezieſer / verſichern moͤget? — 
Dieieſer ſprach: Das waͤre eine Kunftydie wol et⸗ 
was wehrt: und wenn der Her: Ehrenhold eine ſol⸗ 
che eigen könnte ; muͤſten alle Gärtner zuſammen le⸗ 
gen / ihm eine pn Verehrung zu thun. 
euchtet nur fagte jener) kurtz vor der Saat⸗ 
Zeit den Saamen mit dem Safft deß Immergruͤns 
an? ſowird er nicht allein / von vorbemeldten Raubern / 
unverletzt und ſicher bleiben : ſondern auch vielherafis 
—— ſonſt. Be 
er Gaͤrtner fchüttelte den Kopff/ und gab ſo 
Biel zu verstehen / es wuͤrde / für den Feldmaͤuſen / und 
BVobeln / ſchwerlich allemal helffen / vielleicht auch nicht 
jedwedem Saamen Dienlich fepn. "9° 
N Henne machte fih Herr Gaſton an ihn / 
mit diefer Frage: Db er wuͤſte / wie maneinen Garten 
amallerfehönften Fönnte grünen undblühen machen? 
Und als jener / um Unterricht / bat / fagte er man 
follte den Sarten / mit folchem Waſſer / ua 
| ar⸗ 


(s) Authore Mizaldo apud Veckerum. 












348 Derluftigen Schau,Bühne +, 
Darinnzeritoffener Lotosgemworffen: oder manfönnte 
‚Foenum grecum ſtoſſen / folches ine Waſſer thun / 
und Damit Die Furchen begieffensoder auch den Haupt⸗ 
Schedel eines Eſels / mitten in den Garten legen: 
‚das würde ihn gleichfalls Blumensreich machen. () » 
Einen Eſels⸗Schedel? (fragte Her: Lilienfeld 
lachend) follte/in einem Efels-Kopfle / fogroffe Kraft 
und Wirckung wohnen ? Der Author, fo folches erft 
ausgegeben / muß wolabergläubifch geweſen ſeyn. 
Mein; (antwortete hierauf Der: Ehrenhold) 
ich halte diß garnicht für einen aberglaubifchen Bahn; 
ſondern fürden beiten Raht unter allen. Denn ſo man 
Fleiß und guten Berftand / zum Sartenweref 7 mit⸗ 
bringet; wird Die Hirn⸗Schedel deß Efels im Garten 
nidergelegt und begraben: und kan alfo der Garten in 
—— geſetzet werden / wenn es aul⸗ 
heit und Traͤgheit / ſo deß Eſels Eigenſchafften 
allda abgelegt werden. \ 
a/ ( bekräfftigte der Gärtner) hiemit bin ich ei⸗ 
nig. Aber zuforderſt muß man / wofernjemand’einen 
fruchtbarn und Gewaͤchs⸗reichen Garten wuͤnſchet/ da 
alles wol aufgehen und gerahten moͤge / darnach ſehen 
daß der Garte / den man kaufſen will / ein gutes frucht⸗ 
bares Erdreich habe. | 
Woran kennet manaber (fragte Berrintbo) 
ein gutes Erdreich? | 
Der Gärtner antwortete: Wenn mans / mit 
Waſſer / waͤſchet / und alsdenn viel aufaelöfeten Leis 
mens darinn findet. Denn wofern die Waͤſſerigkeit 
darinn den Fuͤrzug hat; iſt es untauglich und unfenddts 
bar. Wird es / indem mans / mit den Fingern / nr 
et / 














(s) Si Vindanionio Fides. 


noch zu d 


andern Theilserfte Derfammlung. 349: 


ſtet / ſehr Flebicht und sähe gefpüret als wie ein Wachs: 
fo wollens einige / für gang undienlich zum Gartens‘ 
werck / achten. Vor allen Dingen aberzmuß der Gars’ 
ten Grund / von Steinen / wol gereiniget ſeyn / nicht 
viel Riten / noch Löcher und Schrunden haben: Das: 





mit bdie Sonne nicht hineindringe / und den Pflangen 





———— verbrenne. Ein ſolcher Bodem aber 
wird gut und erbaulich gefchägetzber weder zu naß / 
vrift und welchen Die Voͤgel / voraus die 
Raben / indem er umgegraben wird / befuchenzund.nee 
beademltngräber ſtets Daher fliegen / oder hüpffens: 
Wiewol der Fehler deß Grund und Bodens dennoch 
auch zu verbeſſern ſind: wenn man mageres / mit ſet⸗ 
m Erdreich / vermenget / und Dem trucknen feuchtes 


ch habe (fuhr er fort) vermeinet / mein hochge⸗ 
ehrter Herr wolſte auch einen Garten anrichten laſſen. 
WB (fagte Herz Ebrenhold) Nein / mein lien 
ber ich! da ſeyd ihr übel berichtet‘ Ich bin nung 
ng en viel näher / denn den ſechtzig⸗ 
und ſollte jegt allererft Gaͤrten anlegen? Uber mei⸗ 
ner Sien Schalen / wintert es; und ich ſollte nun noch 
—2 bedacht a man den Augen einen 
















ing anrichtete? Sollte mich in folche neue Unru⸗ 
everwickeln? Wenn ein Garten da wäre; wuͤrde es 
ch werlich dabey bleiben? es würden ſich bald etliche fin⸗ 
den die mich reitzten / ein Luſt Haus darein zu bauen. 
Waoͤre das denn nicht eine ſeine Klugheit? Nein nein! 
es iſt nicht mehr um die Zeit. Gegen Abend / muß man 
nicht erſt auskramen; ſondern einlegen: nicht bauen; 
wenn die Natur abbricht: nicht Gaͤrten; ſondern Graͤ⸗ 
ber zurichten. ib) | 


Nean⸗ 


350: Der luſtigen ſtigen Schau⸗ Buͤhne 


Neander ander widerlegte ihn / ſprechend⸗ ie lien 
follen deſtomehr ſich / um einen fchönen Sartenbemüs. 
hen; je haͤuffiger fie mit Sorgen beladen find»: auf 
fi fie re im Garten eine egelihe uhe, 

en koͤnnen. | 

Fgener verſetzte: Die kan ich Doch wol / un 
malte Bemühungantveffen / in dem Garten eines gu⸗ 
ten Freundes / als wie in dieſem unſers Herrn Lili 
felde. Und wenn der Herr Neander dem Gaı 
Weſen ſo gewogen iſt: warum legt er nicht —* 
mai Fe ich —* Alter; 


















meinen deſten Jahren / und ſolcher 
Ergeiſterung annoch fo hoch nicht bedarff. Lafltimich, 
aber GOtt zu einem ſolchen Alter gedeyen / wie mei 
nen Herrn Ehtenhold: ſo will ich den Abgang 
ner natuͤrlichen Kraͤffte / mit ſolcher gruͤnen Luſt 
Möglichkeit erſetzen; will mir nicht allein ein ſchͤne⸗ 
Gaͤrtlein ſchaffen / um mich in demſelben / an dem e 
chem Geſpinnſte / Gewircke / und Teppichwercke 
Natur / zu erquicken; ſondern auch ein mittelmaffiges. 
Luſt⸗Haus dazu ſetzen: darinn gute Freunde mich 
oe Ar —— * — ſt⸗ 
Ge 8 e ein Obdach haben koͤnnen. ER 
O Ifagteder Herr Lilienfeld; ich * 
——— —— einmal ſolches / von —* He 
hört: glaube nicht / daß ich jemal was davon zu 
bekomme. Der Herr Neander bauet / offt und v 
in ſeinen Gedancken: wenn es aber ins TBerchf 
wird gewißlich fein Sinn gantz umgekehrt / und 
wandelt ſeyn muͤſſen. Seine garzu are Bernie u 


* 











andernfübeilnerfie Werſa Verſammlung. 351 
undzugleich Sparſamfeit / tretten etten aegeit ins ‚Mittel/ 
ag Entſchlieſſun —— Vollzug / bey ihm / einander 
erreichen: an er einen Luſt⸗Garten anlegtz 
no ein Haus darinn feßen: laͤſſt ʒ. owill ich mit⸗ 
tenini Meer / eines bauen laſſen· r 


eander jap: : Mein Kerr Hilienfeld dörft 






























güber zu kurtz kommen Denn meinen Zweiffel 
leicht / 0 verſetzen: hingegen 
—— eerwellen ſchwerlich / ohn viel —— 
ahin bequemen / daß fie ihm geſtatteten 
ra Schoß ein Hauszu bauen. Er mis 
Eden Grund ausfüllen und verfchütten laſſen 
Greoſſe Alexander / vor Tyro oder einen Sei 
s ausmahlen: wie bie Niderlander — 


oh" 


4 Nein; 3 antwortete Herz Kilien eld / folchet 
Beitläufftigkeit. waͤre mein anni ni 
Leine 







wollte aber / wenn —S— i darauf 
ea mol Seute/.in Piderland/antze ar 

en eg / und wolfeilers Mittel / an die Hand 
Ei werden hoch wol meht / derer Orten/su ſin⸗ 


n / eein Woh ohnbausi im Meer zubauenfich.uns 
follten-; wie Anno 16 rg diner /mit mas 
nGornelig Femmes gethan, Diary 

* J un! fagte-Het? Ehrenhold) ImsMeer2dng 
muß mir ein wunderlicher und verwogener Baumei⸗ 
ſen ſeyn Hat er nicht Raums genug auf der 
en daß er / auf dem —— bauen > 


— —— zu bidem BaurSümigone 
Hohmutden Ernten naen Ye 
Br An 2 





351 Derluftigen Schal, Bühne‘. 
> Herrkilienfeld ſprach: Eshat ihn freylich kei⸗ 
ne Nohtwen / fondern pur⸗autere Vermeſſen⸗ 
heit dazu getrieben. Er hat / mit einem andern / Tho⸗ 
mas Thomaſſen genannt / eine Wette darauf ange⸗ 
and demſelben / um einen hohen Preis / Wagen 
rde / Pflug / ſaremt andrem Geraͤhte / verlaufft 
Dem Bedinge/ daß Thomas Thomaſſen ſoiches 
nicht eher bezahlen ſollte bis daß Johann Cornelis 
ahr und Tag / mitten in der. See / ſich enthalte 
ai: nemlich von dem eilfiten Brachmonats:Zag 
Deb 1610. Jahrs an / bis zum Ende deffelbigen Fün 


i 


Bam Zchmige da man fchreiben wuͤrde 



























Wohnplatze/ da ſich dieſer Wagehals:aufhalte 
/ward beftimmet eine Sandbaͤnck / zwiſchend 


te e 
5 chellinck und Ameland gelegen’ an dem 
Be a | 5 Yen u Ein ae | 
/daß dieſer Cornelis / foldyesgange Jahr uͤber 
—36 —— —* /weder Si) not 
der / weder —39 noch Fremde; fo wenig in‘ 
heit / als in Geſundheit PERF) LER TO 
Hıetaufhater ſich / in Begleitung etliche 
Freunde / an den beſtimmten Det /begeben /u 
Tin kleines Haͤuslein / mitten in der See fürfi 
tet: 23 wie geſaget / auf einer Sand⸗ 
von der Flut allezeit unter Waſſer geſetzet ward Her⸗ 
nach ſeynd die Freund von ihm geſchieden / und 
jhn gantz allein daſelbſt gelaſſen. Gemeldtes 
“aber hat er alſo gezimmert. Er befeſtigte etliche: | 
oder Dfoften in den Grund / machte zwifchenundian 
Denfelben ein Kämmetlein feſt / alfo / Daß ers z mit 


Schrauben / erhöhen und nidrigen Eönntey 
das Waſſer moͤchte ſteigen der fallen, zu⸗ — 


1 


2 


— 









andern Theils erſte BPerſammlung. 343 
fſen. Denn der Sand / woraufdiß Gebaͤu gegründet 
—J ward / zu allen ordentlichen Zeiten der wiederkeh⸗ 
renden Flut / ͤberſchwemmt: aber einmal hoͤher / denn 
das andre. Solche Dfoften aber Grund⸗feſt zu ſtellem 

brauchte ſehr viel Muͤhe: weil der Sand etlihemal 
foeg getrieben ward / und Davon floß: darum er den⸗ 

en /mit Berg⸗Sande / Mooß / und andrer in der 
llieſſenden Materi / befeſtigen muſte / fo gut er 


* Manchesmal iſt er in groſſer Lebens⸗Gefahr ge⸗ 
fanden ſonderlich in den Winter⸗Monaten / als der 
 HBind aus dem Norden wehete / uñ flürmete;sgleichwig 
u) mit dem neuen und vollem Mond / da die Spring⸗ 
ten Famen / und ungewoͤhnlich⸗hefftige Stürme 
ten). wodurch Das Meer gewaltig hoch aufges 
aſen ward. Niemals aber find ihm Die Gefahr / und 
rderben / haͤher gerückt / ohn damals / als ihm 
Schrauben entſallen / und hinmeggeflöflet worden: 
nach deren Beraubung / er nunmehr feine Wohnung 
RE: auffehrauben koͤnnen. Das Ser Mafler 
Liefjüber den &öller feines Wohn-Germads; machte 
| alſo die Furcht / und ſtarcke Vermutung / dag 
würde ihn, ſammt feinem Haͤuslein / hin wegraſ⸗ 
en/undden Fiſchen Preis geben. In ſolchen groſſen 
* ten / hat er ſich ſelbſt an das Holtzwerck feſt ge 

nden.: hoffendimit demſelben / irgendswo lebendig / 
oder tont/un Land zu ſlieſſen Als aber dag Ungewitter 
weorüber / und ihn Gebaͤu dennoch nicht vertrieben 
Jar: befeltigte.er daſſelhe ſo feſt / als ihm moͤglich / und 
Hub es höher auf / mit dem Stempel. _ an 
Es muß aber je (fprach Hers Gaſton) diefer 
Menſqh eine ſchlechte Serube Hab Ergehung — ge 
| abt 
























A 








35% Der luſti gen Schaw, Buͤhne 
habt haben; indem er / eine fo lange Zeit / keine andre 
Geſellſchafft um ſich / als Unſicherheit / Gefahr / Wind/ 
und Wellen / gefunden. Ich haͤtte gewißlich fein Ras 
merad nicht fenm moͤgen / um wie viel —— 
Iqh eben fo wenig verſetzte Herr Lilienfeld, 
In ſieben und zwantzig Tagen / hat er meder Land, 
noch Thurn⸗Spitzen/ noch Kirchen / noch Haufernoh, 
Schiffe / noch Menſchen geſehen: wegen deß inn 
waͤhrenden Nebels / und der kurtzen tuncklen Win 
Tagen. Aber als die liebliche Zeit deßLentzen und Some 
mers / mit den langen Tagen / ankam; hatte er Beruf 
dungen und Vifiten genug/nit alein von den Fiſch 
der umherligenden Inſeln; ſondern auch von 
andren Leuten / die mit Schiffen / aus eh der 
Laͤndern Städten und Dörffern, dahin fuhren 
befuchen/ und / mit alleriey Speifen und Getra 
refriſhirten. Denenerzehlte er daß der Ndferdafelbfe 
gewaltig herrſchte / und viel Meer Vögel finger 7 
Seine Zeit hat er vertrieben mit Fiſche Fah 
deren ihm die Menge ing Netze lieff. Wofel | 
Gottesfurcht in Diefem Manne gewohnt; fo hat er 
wol Urſach gehabt / feine meifte Zeit / mit Sebet7 und 
Anruffung göttlichen Jramens/zugubringen: 77 
Zuletzt it diefer Cornelis als ein andrer 
der Gefahr abgekommen / und am 13. Jun 
ahrs 1417in Friesland geſund angelangt 
em er ein volles 3 zween Tage / in Der iBt 
fen der See aermohne: und hat alfo Das Geld/worm 
er hatte gewettet/ endlich gewonnen; wiewol auch Angſi 
und Gefahr genug daruͤber ausgeſtanden. @) 


baudart.lib·g. Hifl, Boclchaft.& Secular.fol, Ay8. 































andern Theils erſte Detfammlung: — a, 5 

ir Det Ehrenhold fing an: Ich halte dieſes / fůt 
eine gefährliche, und recht, thoͤrichte Wette / Dazu ihn 
ohn Zweilſel Die Gewinn⸗Sucht nur getrieben... SSfE 
dasnicht eine unvetantwortliche Thorheit Weib und, 
Kind.zetlaffen, ih von Den Seinigen / auf ſo lange 
ſcheiden / die ordentliche Nahrung, Daushaltung/ 
nohtwendige Hauszucht / an die Seiten legen/ 











— 
unmeines fo. mißlichen Gewinns willen. ? Seinen Leib 
. undgebendeßmwegen der Gefahr auf den Ruͤcken und an 
dendachen etzen? JalSeel uñ Seligkeit felbiten dran, 
Zu wagen? Wie / wenn dieſer en 


sk haben ?. 








wäre? tet würde ihn ——— 
mal wenn der. Satan / mit feinen htungen / in 
acer Kranckheit und Alleinſamkeit / harte aͤn ihn 982 
eat: Zudemeriten Noah / der auf GOites Beſehl 
nden Kaſten gangen / wollte ſch ungeſcheuet mich has 
sen gefellet ; aber zu dieſem Niderlaͤndiſchen nicht gern 
8 ftehet Dahin / wie er waͤre geſahren / dafern ihn das 
MB afler hätte verſchlungen: Denn es heiſſt Du folk 
- SEDrtrdeinen Herininihtserfuher: 
Esch wollte (ſetzte Her: Gaſton Dazii) Die Wette 
 bündertmallicber verlören/ als mich auf einen ſoſchen / 
hicht allein gefährlichen / ſondern auch melancholiſchen 
und (änamweiligen Wohn ⸗Plaß begeben haben / da nie: 
nand niein Nachbar als die Fiſche/ boͤſe Fluß zeugen⸗ 
Feuchtigkeiten / und ſchwere Gedancken / meine 
Achbärn und Hausgenoſſen waͤren. 


7 


8a! ſagte Dev: Kilienfeld/ vie muͤſſen denn 
Die huni/twelche nach Oft Indien fahren, und oft lan 
ger/alsein Jahr / den Eckel deß Meers erleiden? Ob fie 
gleich ünter weilen bey einer Stadt unterwegens anle⸗ 
gen bleiben fie dach gemeinlich auf dem Waſſer in ihre 

| >) Schiffe / 






356 .Der luſtigen Scham, Bühne 

Shiferligen :-habenzivar den Vortheil / daß geuter 
sur Geſellſchafft / um ſie ſeyn; hingegen auch mehr / als 
Ser gerley / Ungelegenheiten / und Widerwertigkeiten/ 
offtauszuftehen. Diefer Cornelis hat fich/für nichts / 
ohn für dem Waſſer allein, zu förchten gehabt: Jene 


Zidermertigkeiten/beforgen. Darum ic) / fo vieldie 
Yerdrieglichkeit und die Langmeil betrifft » um ben 
auſch nicht aufſtehen wolte. Der Her? wird fagenz 
aß / aufden Schiffen / Dennoch einer Dem andren eis 
en Mut einfprechen könne, Das ilt etwas. Aber ein 
Icher m ehals / wie diefer Johann Eornelis gewe⸗ 
en / derdeh Waſſers gewohnt / laͤſt den Mutfo — 


auch Hunger / Durſt / Meerrauber / und andre 










cht fallen / und bedarff der anfrifchenden 
icht / wenner. nur twürcklicher Kraͤffte genug bey lich 
AndetreinLingfüch su verhüten. Zudem hat Diefer Iris 
derländer ja auch / bey fchöner Lentzen vnd Sommer 
Zeit Anfpruchs genug / und es alſo / in dieſem Salz 
taufendmal beſſer gehabt/denn der ill Patter one 






. 


u.” 


der eingankes Jahr / auf dem Meer/hinund herfchnnee 


ben / und.aller menfchlichen Bifiten (denn Die | 
ſchen waren alle erfoffen)beraubt fe N 
ner. Erftifehungen von neu⸗gewachſenen Früchten/® 


friſhhem Brunn⸗Waſſer / don ſriſch⸗ Be 


ſeiſch / genieffen Fönnen : Das dennoch Diefenm Jet 







erländifchen Meer ; Einmohner vermutlich 
Hauffen zugeführet-und gefchencket worden. Ba 
at ereinen Spannifchen Wein / einen guten Trum 
oterdammer ⸗Biers / allerhand A 
WSoh / un neben dem eingefprengtem ein friſches Fleiſc 
braven Weſtphaͤliſchen Schuͤncken / friſchen Haring? 
und Dergleichen/Zweiffels fern / von den Beſuchern g⸗ 


4 


mit 


/ 


| 
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fehenckt befommen; bald das Fiſch⸗Garn aufgeftellet/ 
inen (chönen friſchen See⸗Lachs / Kabliau / Schells 
iſch / allerhand Mufchelny Auftern/(die man hie mit 
Silber auftwägen muͤſte / wenn; man fie nur haben 
Önnte) Krabben oder Sarnelen (tie man ſie / in Hol⸗ 
and nennet), See / und Taſchen⸗Krebſe gefangen s 
arauf ein guter Trunck Wein / und. Brandwein / 

mecket. Hat alſo dieſer fühne Waſſer⸗Mann fuͤr 
Noah /einenmereklichen Vortheil / und weniger 
drießlichkeit gehatttt. 
Ach nein! antwortete, Her Ehrenhold; hier⸗ 











m bin ich / mit dem Heren / gantz uneinig/, Noah hat 


bunderttältige Bewegungen / für. dieſen ruchloſen 
Narr jur Froͤlichkeit haben Fönnen. ; Darunte 
Die erfte, und fürnehmfte geweſen / daß / unterfoni 
taufend Menfchen, er. allein fammt den Seinigen/für 
dem HErrn Gnade gefunden: ;; Daß aud) Derfelbige 
EHtt ihm eine gnädige Errettung / und auf den 
Wa ſſer felbften Die Sicherheit für dem Waſſer / vers 
fv : a er / und feine Haus Fr 
en 


rochen 
rg der Ehriftlichen Bla ermahlet. 
ſem wahren unbeweglichen Grund⸗ Troſt / und uns 


verbrüchlichem Ancker / daß er einen gnaͤdigen GOtt 


* 


bey ſie —366 haͤtte machte ihm auch / in ſolcher 


chiff⸗Wohnung / die Beywohnung feines getreuen 
Gattens / und die Geſellſchafft feiner Soͤhne / und 
nüre / dieſen Zuſtand ertraͤglich. So kunte dem 

Die Zeit gleichſalls nicht lang werden / der bald mit Der 
Hauszucht / bald mit der Haushaltung und Überfehr 
ung der vorhandenen Victwalien / bald mit Befichtis 
Aug fo mancherley Thiere / Biehes / und Genögels/ 
ine Zeit fürgen/ und die Er derſelben / mit en 
9 erler⸗ 


358 | Der luſtigen Schau Buͤhne 
erlevnenFönnen. Es tan hm auch / an fieblichen Erz r 






feilchungen /nicht gemangelt haben. Denn erfkie 
bat Gott felber'befohlen/ er follte gllerley Speife au fid 
nehmen / die man iffet / und dieſelbe bey fich fammleny 
Daß fie ihm / und Den Seinigen / ju Nährung Data 
ven: wie die Schrifft redet. ⸗) Da — Va 
ermutſich nicht die ſchlechteſte / fondern allerhand ge: 
nde / und danebſt niebliche Speiſen zu ſich gend 
men haben / als die ſchoͤnſte Roſinen / Feigen an⸗ 
deln / Datteln / Coccer⸗Nüſſe Citronen / Pomera 
Limonien / Granaten / Acpfiel / Bieren Pf 
und andres dergleichemwie nicht weniger Meel/Brobdy 
Fein’ Honig groſſe Eifternen mit Brunn und Res 
gen-Taffer deßgleichen allerley geduͤrrtes / oder | 
gefalgenes Fleiſch und Fiſchwerck Kraut’ Rüben; 
Wurkeln. Jemals hat er auch ſonder Ziveiffel J 
junges Gaͤnslein / oder aufs wenig ein junges Huhn 
eine Taube 7 oder einen andren Vogel ſolches 
fehlechts / das fich geſchwinde mehret /und Fungenhe 
det / abtoürgen/und zurichtenlaffen. Und /wagdie 
alleredelfte Zeitfütkung iſt ſo hat er mande&Stunden 
in feuriger Andacht eines inbvünftigen Gebete A 
terrichtung und Ermahnung feiner Kinder zur @ok 















* J J 


furcht / gar ergetzlich zurückgelegt, — 
ch beſorge aber gleichwol(ſprach Gaſ 
Der gute Altvatter werde nicht viel Platzes zum Spa: 
Biere, übrig gehabt haben / daß er fich haͤtte mͤge 
was bewegen. Ne. 0— 
grum nicht? antwortete Her Ehrenbold, 
Der Kaſten iſt je groß genug geweſen Zudem lieſet 
man nicht / daß er darinn jemalsgekrancket hätte, Hat 
ir | | man 


(4) Genen 6: 


| 


| 


e 
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man Raums genug / in einem Schiffe auf-und nider 
sehen wie vielmehr in einem ſo großmaͤchtigem 
alten, * 
Ich glaubs trauen wol / (ver ſetzte Gaſton) wenn 
Na niemand. als er und ſeine Leute / ihre Herberge 
rinnen gehabt hätten, Mein Der gedencke / wieviel 
hundert Sefchlechte von wilden und zahmen Thieren/ 
groffen und Eleinen Voͤgeln / indem Kalten / ihr Lager 
Aehabt:deren gewißlich eine ſolche Menge geweſen / daß 
& meine Vernunfft unterweilen daran ſtoſſt / und 
nicht ausſinnen Fan / mie Doch immer der Kaſten alle 
folche Thiere habe Fönnen bewirthen. 

Der Ehrenhold erwiederte: Was der Herr 
mit Der Vernunfft / vicht faſſen kan; muß er / mit dem 
Blauben/begreiffen/und der H. Schrifft trauen. 

Neander kam dazu / und fagte- Man wende die 

| ak nur recht an / führefiedurch Die Zahl: und 
eMekkunit; (6 wird fie bald zu beſſeren Gedancken kom⸗ 

men. Der aber diefer Wiſſenſchafft niht wol erfah⸗ 
remn der muß freylich/nach unſers Herꝛrn Ehrenholds 
guten Raht / den Glauben zum Rechenmeiſter / Feld⸗ 
und Grond⸗Meſſer nehmen: damit er nicht / in gleichen 
heidniſchen Zweiffel und Mißglauben falle / dariñ Apel⸗ 
les / deß Marcionis Juͤnger / und manche fpikfündige 
Heiden geſteckt: Die fich/mit dieſer Arca/ gekitzelt / und 
vDemein i// ſie haͤtten einen groſſen Fiſch gefangen / einen 
ſtarcken Beweis gefuuden/ Die wahre Chriſtliche Reli⸗ 
gion einer Abſurditaͤt und Unwarhafſtigkeit / zu über: 
führen : indem fie fpöttlich gefragt : Wenn der 
Kaſten nicht länger / als Dreyhundert Elen 7. nicht 
breiter den fünffkig,/ nicht höher z denn dreyſſig Elen 
geweſen: wie er denn immermehr alledie Arten leben. 
3 um diger 
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diger Thieren / fo viel groffer und eine 7 ne 
benftihrem Futter’ Speifeund Franck) und ber das 
noch acht Seelen, fammt den Yictualien für dieſelbe / 
auf ein gantzes Jahr lang / habe einnehmen/und beher⸗ 
bergen fönnen ? Und weil ihnen nicht ein jebtveber 
Daraufymit richtiger Anttwort/muftegu begegnen; riefs 
ten fiees für ein Mährlein aug, 2° 
Origenes bemühete ſich war / in feiner Homilia 
oder Predigt über das Buch der Schoͤpffung / ſol 
Laͤſter⸗Maͤulern / fonderlich vorgenannten Apelli / do 
Maul zu ftopffen: that ihnen aber noch nicht genu, 
Der heilige Auguftinug will dem Origenes unterdie 
Arme greifen / und ihn auseifen ; indem er färgibt/ 
Moſes habe eine Aegyptifche Elen nit : welche 
fechsmal gröffer/denn einegemeine le geweſen. Mit 
deſer Antwort / hat ſich hernach der gemeine Mann 
ben Heiden widerſetzet / als einer folchen / die recht 
gruͤndlich / und dem Gegenwurffe gnugſam beftand 
ware: in Meinung / der Kaften würdealfo ſechsmal 
gröffer/denn zuvor / ſyn Aber ihre Unerfahrenheit in 
der Stereometria,öder Meßfunft erhabener Sachen / 
hat hierinn ſehr geirret: angemerckt die Arca 7 wie 
er Schwenter / in feinen Mathematiſchen Erquick 
Stunden / bezeuget / durch folche Verlaͤngerung der 
Elen / nicht hur ſechs / ſondern zweyhunder und ſechze⸗ 
hen mal vergroͤſſert worden; meil gleichförmige Körz 
pet/intriplicata ratiöne, beftehen. Daher Der Kar 
ften eine abfcheuliche Groͤſſe würde gehabt haben, und 
jtvar /in der Länge / mehr / denn Feiner srofien Teut⸗ 
ſchein Meil. Ka !mwie gemeldter Schmenter gerechnet, 
für einen Ochſen twürde ein Quartier fo groß Fon; 
men / als eine Arch / nach der Mofaifchen — 
ung 
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bung rechnen ; welches Doch unglaublich und nicht 


g Re SR 4 

Es hat aber ein fuͤrnehmer Rechtsgelehrter und 
erühmter Mathematicus / Johannes Buteo / welchen 
igebate Auhor anziebet / eine Rechnung von 
dem Kalten Noah aufgefeht/ und augenfcheinlich/aug 
allerley Thier-Büchern/ erwieſen / der Kaſten fen alſo / 
wie Moſes ihn beſchrieben / groß genug geweſen. Erſtlich 
technet et eine Elen nicht groͤſſer / als ı2, Schuhe, 
Zum andten/theilet er Die Arca / in vier Bäden. Den 
untern nimmt er vier Elen hoch / und rechnet ihn / wie 
Den untern Theil eines Schiffs / das Waſſer daraus 
ju pumpen. Denandren fert er acht Elen hoch / den 
mittlern sehen Elen/und den obriften acht Elen. Drit⸗ 
tens hat er Allerien Gefchlechter vierfüfliger Thier vers 
glichen den Och ſen / Schafen / und Woͤlffen. 
-  Bernach/da er allerhand Thier ſo den Menſchen 
hekannt / Groͤſſe hatteyrechnet e25um&prempel für einen 
Elephanten 4. Dehfen Stelle. Aufpiererley Artder 
Camel; rechnet er allegeit zwey Dchfen für ein Camel 

und fo. fortan Daß er jedem Thier ein überaus gro 
Quartier machte / ſowol den reinen / als den unrei⸗ 
gen/z.Und nad) langem Überfchlagen fand er / daß alle 
groſſe vierfüflige Thiere nicht fo viel Raums einnah⸗ 
men / als ſechs und viertzig Paar Ochſen; damit man 
aber nicht ſagen möchte/ er hätte etliche Thiere nicht 
gezehlet / Ines waren noch viel Thiere / fo ihm unbes 
Fannt / oder er inden Thier⸗Buͤchern nicht gefunden 
haͤtte / nimmt er / an Statt der fechs und vierkig Paar 

Ochſen ſechtzig Paaryıc, | 
Von dieſen kommt er auf die Widder / Boͤcke/ 
Geiſſe / Schafe / und ihre Ka ſo nicht Fleiſch 
v 


reſ⸗ 
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fee daß er guch der allerkleiniten nicht vergife 





et / und bisweilen einem dergleichen Thier fonieleingiez 


et / ale zwey Schafen / bis er zufammen bringet 
gar Schafe, N 
Alſo und ebener maffen findet er / für Die Steifhs 
frefienden Thier/ 30. Paar MWölffe/ bamit er aber 
nicht zu wenig rechnet / ſetzet er 40. Paar. * 


Zum vierten / ſetzet er den Sleifch-freffenden Thies 





ven / einem in Das ander / allegeit auf einen Tageı 
Schaf zu freſſen. Finder alſo durch die rechen, 
kunſt / Daß vor folche Thier genug find 3650. Schafe, 
Endlich ſchleuſſet er zalle vierfüflige Thiere nehmen den 
Km ein / welchen 120. Dchfen/ 80, IBölffe / 3730, 
afe. 
| Sum fuͤnfften machet er auch dergleichen augen? 
ſcheinliche Rechnung mit Dem Gewuͤrm und Umzie 
ter. Solches alles nun loſirt er inden Gaden / 2. Elen 
hoch / weil deſſen Paviment oder Bodem in fich halt 
5000. gedierte Elen / oder aber 22000, gevierte 
Schub, Darauf er jedem Thier feinen gewiſſen Kaum 
groß genug eingegeben’ und doch überall Gänge gela 
ſen / und Gemaͤcher für das Futter. 
Zum ſechſten / hat er gerechnet / daß in dem 
(ren Gaden Raum gmug für alle vierfüflige Thier/ 








a / wenn felbiger noch foniel gemeft wären: Denn 
eil er folchen feßt 10. Elen hoch /findet er Deggansen 
Gemachs Förverlichen inhalt ı goooe. Eubic-Elen/ 


welches ein überaus groſſes Gemach gervefen feyn 
muB | 
Letztlich raͤumet er Den obern Gaden ein Dem Mens 


ſchen / dem Gefluͤgel / und allerley Victualien. Wel⸗ 
che Rechnung deß Buteonis beſagter Schwenter ſo 
ri 
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richtig. befindt / daß er nichts Davon vermerfien Fans 
als daß er alle Quartier zu groß genommen, (a) Aber / 
meines geringen und einfältigen Ermeſſens / hat Bu⸗ 
teo/für Die vierfuͤſſigen Thiere/ vielmehr das Quartier 
hier zu Plein gemacht, . Dann es laufft wider die 
Mernunfft / daß alle bekannte und unbekannte vier: 
füfige Thiere nicht meht Platzes / dend so, Paar 
Dehfen/bedssffen föllten. Wie wielezley Geſchlechte findt 
man’ in America, Oſt⸗Indien / und Tartarien / deren 
theils nur exit neulich / theilg annoch garnicht befannt 
geworden ! So hat auch GOtt deß reinen Viehes 
nihtnurein Paar / fondern fieben und fieben/ in der 
Kalten zunehmen’ geboten. Uber das hat ein jedeg 
Thier ia aud) etwas nehr Raums haben müflen / zu 
einer Streu / Ruhe und Lager / denn nurzum Stehen. 
Sn Betrachtung beffen/bedynckt mih/60- Paar Och⸗ 
fen fennd fait noch zu wenig. _ Jedoch 7. weil die andre 
Duartier gleichfalls fehr geräumlich / und übermaflig 
: gerechnet :mag es wol gleich gegeneinander aufgehen? 
U rel dennoch hieraus die Wahrſcheinlichkeit / 
A alle RerGeſchlabte⸗ in dem Kaſten / Platzes die 
ülle gehabt. 
wech fere hieran gan Feinen Zweiffel / ſprach Herz 
Lilienfeld : gebe auch unfrem Heran Ehrenhold 
endlich zu 7. Noah habe beſſeres Accommode— 
ment / auch vielmehr und beſſere Zeit-Kürkung / im 
Kaften gehabt z toeder der unzeifige Vriderländifche 
Nogqh / von dem ich zuvor erzehlet habe / in ſei⸗ 
nem Fleinem Zimmer. Aber hingegen wird. er 
mie auch dieſes geftehen müflen. 7 daß dem lieben 
ſrom⸗ 
(#) Schyventerus Parte 3. Delic. Phyfico’- RER 
Problem. 41. 
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[roman Noah / andermwerts gleichfalls mehr Inge 
egenheit und Unruhe gemacht worden / durch das 
wunderlich⸗ vermifchte Geplaͤrr fo vielerlen Viehes 
toerin Der Leu und Hirſch gebruͤllet; Der Bär gebrums, 
met ; der Wolff geheulet / das Pferd gewiehert / ge⸗ 
ſtampffet / geſcharret und ausgeſchlagen; das Rind ge⸗ 
muhet / Kälber / Ziegen / Schafe / und Laͤmmer geblds 
cket und geplerret / Der Eſel auch mit Darunter gemufis 
ciret; wenn die Gans gefchnattert/der Han gekrehet / 
Der. Rab fein unſeliges Morgen: und Leich-Lied / Cras 
Cras! gefungen / die Taube gefirret / der Kranich ges 
winſelt / deꝛ Storch geflappertzund fo fast unzehlich⸗ viel 
Anders Geflügel Durcheinander geſungen / gezwitſert / 
gepfiffen / geſchryen /und geſchnarret? Ich vermeine / 
unfer einer mürde eiferne Ohren / und eines todt ſeſten 
Schlaffs bedoͤrffen / dafern er / unter ſolchem Laͤrmen / 
Dep Nachts über ein Auge ſchlieſſen / und deß Tage 
nicht taub und thoͤricht werden follte + infonderheit/ 
wenn dergleichen Tumult / und Gerümpel, ein gan 
Ges volles Jahr waͤhrete. Daß alfo das ziemliche 
Tractement / ſo vielleicht Noah / im Kaften / gehabt) 
ihm dennoch / mit folder groffen Unruh / ziemlich ver⸗ 
falst worden. | 
Zu geſchweigen / was für unfägliche Mühe e8 
ihm gegeben / fo viel zahmer und milder Thiere / fo viel 
und mancherlen Voͤgel täglich zu verforgen / fo mans 
ches groſſes und Kleines Gewuͤrm / mit behöriger Nah⸗ 
rung / Futter / Speiſe / und Tranck / taͤglich zu verſehen; 
auch Aufſicht zu haben / daß ihnen zu gebührender Zeit 
ausgemiſtet / und ein jedes in der Reinigkeit behalten 
wuͤrde. Dazu er faſt wenig Huͤlffe / wenig Geſindes / 


um ſich gehabt. 
Herr 
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Mn Ehrenhold gab zur Antwort-Dhnegroffe 
Unruhe und Moͤhſeligkeit / iſt es freylich wol nicht aba. 
gangen. Darumdiefer Noah / und feine Haͤuslinge / 
auch dißſalls / zum Fuͤrbilde Der Auserwaͤhlten Zur 
ſtandes / in dieſem Leben/gefeget find : darinn wir nicht 
viel anders / als Angſt und Unruhe zugewarten has 
ben / unter Dem Rumor / Geſchrey und Tumult der 
viehifehen Gemüts-Kegungen / unter dem Brüllen/ 
Schnarchen und Pochen der Tyrannen und Derfoe 
ger/leben müffen. ' * 

Zedoch ſteht leichtlich zu erachten / daß ſolches 
J ven Der Thiere nicht fo offt und unablaͤſſig ges 

pähret ; tie ſonſt getvöhnlich geſchicht. Denn die 
wilden Thiere ſeynd gemeiniglich ſtill und furchtſam/ 
wenn fie fich gefangen/oder eingefperät ſehen: fchreyen 
auch nicht bald / in ihrer Freyheit / dafern fiefeinen 
Hunger / oder Brunſt leiden. _ Nun haben fie aber/ 
im Kaften / zu rechter Zeit, ihr Futter gehabt, dazu die 
Paarung zur Seiten ; und alfo Feinen fonderlichen 
Anlap/zum Blöcken. Aber ob fie gleichwol offt dennoch 
mögen laut genug ſich haben hören laffen/ und ſowol/ 
als das andre Vieh / Laͤrmens genug gemacht; (ie 
denn / voneiner fo groffen Menge Thiere / fchmerlich 
einelange Ruhe und Stilligfeit zu vermuten)follte fols 
dresden Noah fainen Schlaf gchrochenhaben? Kei- 
nesrveges.. Die Mühfamfeit feiner täglichen Merz 
richtungen hat ihn, mude und ſchlaͤfferig genug ge 
macht / und mitten unter folcher Unruhe eingeruhet. 
Wobey auch Die Gewonheit viel gethan. Denn wer 

ines groſſen Getoͤſſes mol gewohnt iſt; der achtets 
bob: ja schläfit offt Darunter beſſer / als wenn eis 
ine Stille Fame | 


ie 
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ie Fönnen unfere Müller ruhen / denen dody 
Bas Waſſer / und Die Mühlen + Kader +. Tag und 
Nacht / um die Dhten braufen ? Wie diejenige/ 6 
auf dem ungeflünmen Meer fhiffen ? "Bit eigener 
Erfahrung / kan ich es bezʒeugen haß ich faſt nie fünften 
eſchlaffen / als / da mich der Wind / ineinem& hif 
ii 3 auf dem Ruͤcken der Wellen / wiegete obngeade 
tet die zoͤrnende Wogen manchen harten Schlag dem 
Schiffe/ bald unten an den Bauch oder Boden 
in die Seite / gaben: welches / fonderlich zu N St, 
ein gtroſſes Getoͤß machei. Die erfte und andere 
Nacht / weckte michs offt aufs inden.andern hernady 
folgenden aber / diente es uns an Statt eines Agiegem 
iedes : und ſchlieffen wir alle die in der Cajuke/ 
theils auf Betten / theils auf Madrahzen / thels uf 
Polſtern und Mäntela ruheten / ſo feſt / daß Feines leicht 
lich er wachte / ohn wenn irgend ein ungewoͤhnih 
ter Wellen⸗Streich verurſachte / daß einer. Dem any 
dren auf den Leib fiel / und ihn alfe aufiwerkte: Da rüber, 
einer zoͤrnete; Der andrelachte :. Mie.es / bag fOlche 
Gelegenheit / pflegt herzugehen 4, | 

an 


—— Se 


SyyUntieht haften fie Die Stelle erreicht / 10 Den 
| Lilienfeld ſeinen Vogelherd hatte; > elbſt 
erkundigte ſich Herr Rronenthal eines und 
wegen deß Vogelfangs: ob nemlich viel Voͤgel 
fen? Und als er vom Herrn Lilienfeld vernahnı/d 
war etliche gefangen würden / wenn Das Geflil 
Enge und Wieder⸗Fluge / Striche und R “4 
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griffen; Doch nurgemeine Vögel ; ſelten ein Reb⸗ 


Her GSaſton ſagte: Er ſollte nur die Lock⸗Koͤr⸗ 
in Wein⸗ Hefen und Schirling⸗ Saffte / einwei⸗ 
en: fo würden alle Voͤgel / welche etwas davon vers 
ten truncken werden / und ihre Krafft zu entflie⸗ 
derlieren. (a) Dderfollte dag Veratrum album 
e weiſſe Nieſewurtz) unter die gewöhnliche Speife 
Voorimengen wovon die Vögel zwar Iterben/ 
t 

























gefangen wuͤrden; aber dennoch ſicher zu ges 
| taten. Noch gewiſſer würden Die Voͤgel 
Stunde ſterben / wenn man ihnen Buchweitzen 
dHteferin tweiflemOpperment oder Xrfenif gefocht/ 
fireuete: da man lie dennoch / ohn einigen Schaden Der 
undheit/eflen könnte : weil die Gewalt deß Giffts 
mal gebrochen wuͤrdhe —— 
er Weander ſprach: Das iſt Cardani Raht: 
99— wagen till / der Fans thun. Wer mich auf 
1 folhes Gericht Voͤgel zu Gaſte tude 3 dem mülte 
—— Dand. Was fuͤr geſundes Nutriment 
Fan der Menſch haben / von einem Gefluͤgel / dad gaͤh⸗ 
ling / von LM pergiffteten Speiſe / ſtirbt: weil das Ge⸗ 
biut deß Vogels nohtwendig corrumpirt werden muß. 
Wen ger wollte ich ſcheuen / ſolche Voͤgel zu eſſen / die 
Hu eingefchläffert/ und. alſo gefangen werden. Sol⸗ 
hesfollen Die Krähen-Augen (Nux vomica) thun / fo 
fan fie dem®eflügel/unter Die Lock Speiſe / thut. Car⸗ 
anos meldet / er habe dieſelbe einsmals geſtoſſen un⸗ 
ter Fleiſch gemiſchet / und durch ſolches Mittel die Kraͤ⸗ 
benzmit der Hand / ergrifſen. Daß man aber Die 2 
BERN | — 


'@) AlbertiM. conhlio. RN 
(8) Wo anders dem Cardano zu glauben, 


_ 
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u betöbern/ und einfehläffern kan fo man ihnen 














oͤrner / im ein mit SchtelingssSafft vermifhz 


oder im Brandwein / oder nur allein. indem Hefen eis 
nes ſtarcken Weins / erweicht 7 fürmirfft ; iftwahr, 


Eben daffelbe thut auch die Brühe / Datinndag Elle 








borum album (die weiffe Chriſt⸗Wurtz /) fammed: 
Gallen eines alten Ochſens / geſotten wenn man die 
Körner dareinlegt. (2) —— 
Was aber bey Hauffen fleugt; muß auch bey. 
Hauffen gefangen werden ;. als wie Die Rebhünei 
wilden Gaͤnſe /und zwar am allermeiſten die wilde 
ten. Dieſelbige zuberucken/ fol man zahme Sanfe 
oder Enten anden Waſſern / in einem umher bes 
ſchraͤncktem Ort / unterhalteny und diefelbe fleiffig füts 
tern / mit dem / was ſie am liebften effen. Unter an⸗ 
dren / freffen Die Enten fehr gern. den Sorg-Saamen 
im Waſſer gekocht. Wenn nun / deß Nachts die 
me Enten ſchreyen; ſo fahren Die wilde herab / u Spe 
fe. Dennalle Thiere verftehen fich untereinander /im 
viererley Stimmen’ der Speife/ der BuhlfchafftZ7d 
Streits / und der Furcht. Alsdenn werden Die/amde 
Pfaͤlen ſeſt gemachte / Netze zuſammen gezogen: um 
ſollen / auf ſolche Art / einsmals tauſend Stücke 
beruͤcket worden ſeyn. Welches ob es zwar 
alaublich lautet; ſo verſichert Doc) BEE RE 
nus / es gerahte Fein 9 ng glucklichet/alg diefer, Unten 
den zahmen aber / waͤhlet man Die jenigen/ zur Wers 
lockung / bie den wilden / in der Farbe / am gleichſten 


kommen. 
Hierzu haͤtte der Herr Lilienfeld, feine&heralte 
chen / nãchſt bey dieſem Garten ligenden / Weihher⸗ 


(0) Teſte eodem Cardanc. 
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ben m nicht gar unfügliche Gelegenheit wenn nurein 
Wenig Pufchwerefs/oder Geftrauffes umher ware; ‘ 

7 Dieferlachte/und antwortete. Meine wilde En- 
 tenfinddie Fröfche die mir nur gar zu wild / und deB 
| 
| 
| 





Nachts / wenn ich hie zuweilen draufien fhlaffezämie 
rem Coarat / und Freckekeck / ſolche Unruh mas 
chen / daß ich offt dieſen Weiher weit genug von hin⸗ 
enwünfge — | 
Bari) fragte Gaſton / iftder Her: den Froͤ⸗ 
en ſo uͤbel gewogen? Dafiedoch ein gutes Traͤcte⸗ 
ent geben. Er ſollte jemaln eine Jagt darunter an⸗ 
en / und ſie zurichten laſſen / wie in theiis Ländern 
bei Srauch; ſo wuͤrden fie ihre Pfeiffe bald einziehen / 
und vielleicht ſtilſchweigen. Ar: 
Aber 7 ohne Schertz! ich weiß ein gutes Mittel, 
Damit er ſie beſchwigtigen / und dafuͤt ruhen mag. Er 
laſſe nur /zu Nachts / wenn fie fehrenen/ene ange uͤnde⸗ 
te Latern oder mehr / an den Weiler ſetzen: denn wer⸗ 
Den fie gleich aufhoͤren zu waſchen. Welcher Raht 
einem Parlemens⸗Heren / zu Paris /gegeben worden / 
ſich gleichfalls / Über dieſe Waͤſcher / beklagt / und 
Alſobald darauf Ruhe für ihnen gehabt hat 9 
m Gegen⸗Stande / ſollen ſich Die Fröfche/ an 
Dem Ort / wo man eine Ziegen⸗Gall eingegraben / 
haͤuffig verfammien, 


| | *** 


ara wandten fie wiederum / in den Garten; 

rund gingen mitten durchhin / nad) der Pforten zu. 
| Tintertvegens kunte dennoh Herr Rronenthal 
nicht voruber/den Herrn — zu fragen: = 
| ö | A 


un A A nn Ms E77 see Er J 


(+) Teſte Mizaldo, apud Weckerumlib. 7. cap. ule, 


370 _,, Deriufligen Schau, Bühne 
D98 vor ein Rohr⸗Geſchlecht waͤre / welches Di 























ihm ftünde ? Diefer berichtete ihn / es waͤre ein Ri 
‚aus den Philippinifchen Synfeln = Ein guter Freu 
Hätte ihm den Saamen / aus Stalien / uͤberſandt 
daron dieſer Hein Sprößling alſo aufgeſchoſſen mare 
Doch hie zu Lande nimmermehr / zu einer ſolchen 
Feigen wuͤrde / noch Die jenige Staͤrcke gewinnen 
andre ſeines gleichen / in beſagten Inſeln / thaͤten. 
Tſagt er) allda waͤchſt dieſes Riet⸗Geſchlecht 8. 
ter und 3. Spannen / hoch; und gibt den Einwo 
Raterialien zum gantzen Haus⸗ Bau. Sie ma 
Seulen / Schwellen / Stegen / Soͤller Bode 
pände draus. Es dienet ihnen / zu Balcken / und D 
chern; deßgleichen zum Brennholtz ſintemal fie ande 
Päume Hoitz / zu ihrem Schiff: und Floͤſſen⸗Bau/ 
twenden. Kaum weiß ich mir einzubilden / was d 
ein Spanniſcher Religios für gewiß ſchreibt daß fü 
aus eben dieſem groſſen Rohr / Keſſeln und Häfen 
henund darinn ihre Speife kochen. Aber vielleicht h 
ben ſie auch eine gantz andre Art / die Speiſe zu koch 


als wir. oe | 
Vielleicht. (that Herz Neander hinzu) richt 
mannur die Speifen darinn an... Und vermeine 
es ſey das, in Indien faſt überall gemeine/ roh 
Bambos. Aber fonft habe ich / in einer Sransofi 
Anno 1638. ausgegangenen / Beſchreibun 
Philippiniſchen Inſel Manilla/ welche vermutlich von 
benSpanniſche Jeſuiten / Pater Marcello Franci 
Maſirillo aufgeſetzt / der ſich lang in den Die pine 
aufgehalten’ von einem ———— Baum 
fefen : w.lcher ſowol / als der Waſſer⸗Baum in 
narieny den Einwohnern gemelbter Inſel 


2 


u 
# 
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ft einen lebendigen Brunnen, dienet / undeiner gan⸗ 


tzen groſſen Gemeine Waſſer reichet. Wiewol / auf 
andre Manier / als der Canariſche. Denn jener ſteht 
gemeiniglich / mit einer Wolcken / oder Nebel / bes 
deckt / und lafit fein Waſſer / von den Blättern / her⸗ 
abtroͤpffeln; dieſer aber / an einem erhabenem / uͤnd 
Pb: dürvem Ort: und wird bald an feinem Stamm / 
albanden Aeſten / Die überaus breit und groß ſind / 
gerigt aus roelchen Ritzen / und Schnitten / alsdenn 
an gar helles / ſuͤſſes / und lieblich friſches Waſſer heb⸗ 
fuͤr rinnet; welches das einige iſt / deſſen fich Die Des 
wohner ſelbiger Gegend zu erfreuen haben: ſintemal 


ihnen ſonſt Fein andres friſches Waſſer die Naturx / 
deß Orts / gegeben. Doch zweifle ich / ob nicht dieſer 


Baͤume daſelbſt mehr / denn nur einer / ſeyn· in Bes 
chtung / Daß zwar Der Author die eintzelne Zahl 
(unarbre) feßet; aber / durch eben diefelbe / nichtg Des: 
tlomeniger; ein. gantzes Sefchlecht der Baͤume Fan 
verſtanden werden. Wie er den kurtz vorher auch dem 
&0008--Baumsmit der eingelnen Zahi / beſchreibt. 
Dem ſey nun / wie ihm wolle 7, fo ift Doch gleiche 
9 verwundern / Daß dieſer Baum / auf einem 
ürten Bodem / ſtehet; und / in einem fo Waſfer⸗ 
leeren Lande / dennoch alle Baume immerdar grüs 
nen; ausbenommen zwo Gattungen, die einig allein 
ihr Laub ablegen/und wieder anziehen. (4) 

Bott iſt wunderbarlich (befchloß Diefes Her: Eh⸗ 
renhold) in allen feinen ABercfen! Wenns hm ges 
faͤlt; Fan Ereinen Kinnbacken zum Brunnen machen; 

Aa ü warum 
(#) Relation des Isles Philippines , du Pere Margsllo Frans 
eilco Maftillo,F. 9» 
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az Der luſtigen Schau Bühne > 
warummicht aucheinen Baum. Ich ſehe aber Cbey 
Diefen Worten / beſchauete er fein Schlag-Ahrlein) die 
Zeit rufft uns zu Wagen: Denn Der Tag hat fih all 
bereit tieff geneiget- * Art RER 


Huf diefes Wort / begaben fie ſich alle ſaͤmmtlich um 
Garten hinaus / in die Kammerwaͤgen. Derer drey 
vor dem Garten / hielten: Einer für den Heran Ares 
nenthal: welcher aber / nebenſt ſenem Frauenzimmer / 
auch den Berrintho und Gaſton / zu ſich nahm als 
die er hatte beym Abend⸗Eſſen / ihm Geſellſchafft zu lei⸗ 
ſten / erbeten. Her: Ehrenhold und Neander ſuh⸗ 
ren zuſammen / in dem andern: und / in dem dritten 
folgte Her: Lilienfeld / mit feiner Liebften. | 
aber/in Hern Aronenthals Kutfchen/ ſechs Perſt 
nen; und alfo ihrer ein Paar jedesmal beyeinanderfaf 
fen: gefchahe es/dag der Philiroſen Geſpielinn / Jun 
trau Berenicesfodeb Berrinchs Schweiter waryalı 
der Wagen eilig einen ungemönlich- harten u 
gab / ihrem Beyſitzer / dem Herrn Bafton/widerihren 
Willen / mit dem Elenbogen einen zimlichen Stoß gab; 
er aber / aus Schimpff und Ernſt / Aue! ſchrye. Hin 
über lachte. Herr Rronenthal / und fagte: Wie iſis⸗ 
Könnt ihr Beyden euch fo uͤbel miteinander vertragen? 
Gebt ihr einander die Elboͤgen / an Statt der Hande? 

Gaſton antwortete. Vergeblich hab ich bishe 
ro dafür gehalten / Das Frauenzimmer hätte zarte und 
weiche Arme : aber die Meinung iſt falſch; wert 
anders alle ſolche Puͤffe und Stöffe geben 7 wie Du 












Jungftrau Berenice : welche / wo ich anders meinem 


eigenem Gefühl darff glaubenveinen Elbogen von Elf 
fenbein hat. Wenn alle Srauenbilder fo hartbegliedent 
find; foͤrchte ich mich / zu heirahten. Sir 


ü 
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2.7 Siesdie feiner Aufzüge wol gewohnt war / bezahl⸗ 
 geihn / mit dieſer fhershafiten Antwort: Und welche 
ſollte doch wol verlangen / einen folchen Zipperleings 
Mann zu habeny den ie wie ein rohes Ey in acht neh⸗ 
men muͤſte daß er ja nicht unfanfft berührt würde: Lie 
ber wollte ich noch einmal von Elffenbein / oder gar ſtei⸗ 
yern ſeyn; denn ein ſo furchtſames Geſchwuͤr / das ſich 
ſſpo leicht erzuͤrnet. | | 
Frau Aretina halff ihr und fagte : Wenn der 
Her: Gaſton fo viel nicht erdulden fans forahte ic) 
ihm ſelbſt/ er bleibe nur ein alter Jung⸗Geſell; oder 
nehme eine betagte Witwe: denn die Jungfern find 
alle fo hart / und elffenbeinern. oh 
0 Eyhich beforge ( mar feine Gegenrede ) es werde 
dißfalls / zwiſchen Sfungfern und Frauen / mol em 
schlechter Unterſcheid / ſondern das Übel allgemein feyn. 
WMoaͤre die Witwe gleich in etwas gelinder an ihren 
Armen; doͤrffte hingegen ihr Sinn deſtomehr Eiſens 
haben. Und befremdet mich ſolches auch nicht ſonders 
viel / daß die Frauen⸗Bilder fo harte Kreaturen find: 
in Erinnerung / daß ſie / von einem harten Bein / alle⸗ 
ſaãmmtlich entſproſſen; Darum es auch Fein Wunder / 
daß ſie / im Wagen / ſo hart und ſchmertzlich treffen / 
wie dieſe meine Beyſitzerinn jetzt gethan. X 
Berenice ſagte. Mir wird Zeit und Weile lang / 
bey einem ſolchen Zaͤncker zu ſitzen. Ich habe eben ſo⸗ 
wol allereit / von ihm / etliche rauhe Anſtoͤſſe / in dieſem 
Wagen / erlitten; und doch nicht darüber geklagt: woll⸗ 
te wmich auch ſchaͤmen / ſolches zu thun / wenn mir gleich 
eine Rippe gar entzwey geſtoſſen würde: ist 
Ich glaubs! verfeßte Gaſton: Sie hat auch ei⸗ 
ne mehr denn ich: Ich habe feine übrig, Zudem em⸗ 
J Aa iij pfindt 








| 
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‚pfindt fiees fo Hefftigmicht 5 weil / tie ich gefagt Daß 
Frauenzimmer / voneinem harten Bein/ erbauet ift / 





und alfo vermutlich aucheinbeinernes Gefühl hat. '- 


Berrintho fprach: : Ich muß mich meiner 
Schweſter etwas annehmen: Zumal weil id ſpuͤhre / 
daß Her: Bafton das geſamte lobwuͤrdige und hold» 

felige Frauenzimmer / in ihrer Perfon 7 zugleich ans 
greift. Ein purlautrer Neid iſt es / daß er fürgibt/dag 
Frauenvolck ſey mit einer Rippen mehr verfehen 7 als 
wir 5 und koͤnne deßwegen wol eine fpendiren. D 
Zergliederungs⸗Kunſt hat ſolches ſchon augenſchein⸗ 
lich gnug widerlegt / und erwieſen dag Manns und 
Weibsbilder gleiche viel Rippen haben. Daß das 
Frauenzimmer / aus einem bloflen Bein / füllte erbauet 
ſeyn; daran wird Demfelben gleichfalls viel zu nahe ge 
redt. Der höchgelobte Schöpffer hat nicht nucbas 
bloffe Rip⸗Bein genommen : fondern einefleifchliche 
Riebe. Wie hernach Adam felbft bekannte, da er 
feine ſchoͤnſte Männin für fich ſahe fprechend ; Das 
iſt doch Bein vonmeinen Beinen/und Sleifch 
von meinem $leifch. Welches denn dem edlen 
Frauenvolck / zu hohen Ehren / dienet: ſintemal je edler 
Die Materi Daraus Was gemacht wird / je edler auch 
Das Gemaͤchte felbft iſt. BER, 
O! ſagte Gaſton / mit dem Herrn laß ich mich 
nicht ein: er iſt mir verdächtig/und muß reden/noiees 
feine Gebieterinn / fo ihm ander Seiten ſitzet / am lieb⸗ 
ſten hoͤrt. Er mag Recht haben. Aber eins muß h 
gedencken. Unlaͤngſt habe ich / in einem luſtigen Buͤch⸗ 
lein eines feinen gelehrten Manns / dieſe Srag-Erörtes 
zung geleſen: Ob diefelbeRiebe Adams * noht⸗ 
wendig / oder uͤberley geweſen? Denn — 
| | jeman 
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zjemand ſprechen: War fie nohtwendig? fo iſt je 
+ Adam hernach unvollfommen worden: indem ihm 
dag gemangelt 7 was doch Dem Menſchen nöhtig. 
War fienicht vohtwendig⸗ ſondern uͤbrig? ſo folget 
sdarausı Adam ſey vor Erfchaffung der Eva ein 
sMonitrumund Wunder geweſen: weil er ein Slied/ 
snemlich eine Riebe / zu viel gehabt. Dielen Einwurff 
wollen etliche gelehute Leute / und mit ihnen Det Author 
fagten Büchleins/hiemit heben / daß ſie fagen: Dieſe 
‚iebe ſey nohtwendig geweſen / zur Erſchoͤpfſung Cvxʒ 
aber nicht zur Vollkommenheit deß menſchlichen Koͤr⸗ 
Herd. Fieber! wasiftdeg Herrn Kronenthals Meis 
zunghievon? 
Herr Kronenthal antwortete. Ich laſſe ſolcher 
ah geute Antwort in ihren Wuͤrden beruhen. Es 





cheinet aber / ob werde der Einwurff dadurch noch gar 
zit gehoben: Tafswelchen nur dag rechte Hoͤrn damit 
geſchlagen das lincke aber dennoch nit gebrochen wird; 
ſondern unverruckt / nach wie vor / ſtehen bleibt. Denn 

wenn ic) gleich preche: Die Riebe war nöhtig zur Er⸗ 
ſchoͤpffung Eve aber nit zur Vollkom̃enheit Adams : 

fo feßt wwieberum das lincke Horn diefes Dilemmatis 

auf mich an; nemlich / dag Adam vorhin eine Riebe 
übriggehabt/und alſo ein Wunder geweſt. Aber wenn 
ich Erlaubnig habe meine geringe Einfälle /den Ver⸗ 
fländigernunvorgreifflich/hievon benzutragen: ſo fols 
get/unter allen diefen Yor-zundNachfägen/kein einiger 

uneoiderfprechlih. Vors erſte / iſt nicht Das jenige gleich 
überflüflig/mag eben nit nohtwendig:fondern eg finden 
noch Nittel⸗Sachen dazwiſchen ſtait; nemlich das Ge⸗ 
ſchick⸗oder Goiemliche / Bequemliche / und Wolſtaͤndi⸗ 

ge /(Congruum & Decorum) ehe man zum Uberfluß 


ſchreitet. BielDinge muͤßẽ nit hoͤchſinohtwendig fenn: 
Aa üiij ſeynd 
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ſeynd dennoch noͤhtig zum Wolſeyn. Manche 
gar nicht noͤhtig; doch aber bequemlich/ geſchicklich 
oder wolanſtaͤndig· Il alſo der Vorſatz dep smenfae 
tzzgen Einwurffs Die Riebe war entweder noͤh⸗ 
tig / oder uͤberfluͤſſig /nicht unmittelbar. <- tie ı 
ſeyn muͤſte; da er recht, bündig / feſt und geheb ſ * 













fiblieffen. Denn ich konnte ſagen Sie war we 
nohtwendig verſtehe dem Adam) noch, überfläffi 
ſondern war füglichs (congrua) weil es damals 







ai „ 


alfo ſchickte / und der Alltyeife für gut achtefe: Der vieles 
Dinges.alfo gemacht hat / DaB eg ſeyn und nichts ſeyn 
bleiben und nicht-bleiben kan ohne Nachtheil deß ganz 
gen Subjrets/dataneshafftet. 032307 
. »,Seboch gefett 1:08.jev Die Riebe nöhtig geweſen 
ſo laͤſtt ſſch Daraus abermalnicht erzwingen / ex wůr 
hernach unvollkommen geweſen ſeyn / indem ihm 
gemangelt / was doch Dem, Menſchen noͤhtig. Si 
muß man zuforderſt bedencken / daß ein groſſer Unte 
eid ſey / wenn die natuͤrliche Beſchaffenheit eit 
Menſchen / unmitteldarer Weiſe / dutch Gott felbfte 
oder wen ſie /durch einen widernatürlichenFall/getoa t: 
ſamlich veraͤndert wird. Die legte Beranderungfan 
nichts mol anders / als einen Mangel und Unvollfoms, 
menbeitnach fich siehen; im Fall ſie nicht / durch ein.ai 
Dres Segen- Mittel /, erfeßet wird. : die erſte aber x 
nemlich unmittelbar. von GOtt hetrühret / Fan ohne, 







Schwächung und Abbruch. menfchlicher Voll | 

menbeit geſchehen. Spühret man Doch folcheg aller⸗ 
dinge / heutiges Tages.’ an etlichen einiger maſſen 
nohtwendigen Dingen, deren Abgang ung. keinen 
fonderliheu Mangel bringet; dafern fie / mit geſchickn⸗ 
— > 
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geht Al erden ; widrigen Falls aber / mercklichen 
baden und. Ungelegenheit [hafft > NBie-vielmehe - 
lan Gott / ohne Berfehrung unferer Bollfommenpeity 

nd ewas nehmen / ohn allen unſeren Schaden. 
Weiter Jäflt ſich nicht/ / on dem Adam der Schluß 
aufalle Menſchen sieben / daß was dem Adam nöhti 
few en / ſolches auch alles Dem gantzen menfchliche 
heſchlechte nohtig fen. Dem Adam war / zu Fortpflan⸗ 
—— Geſchlechts / etwas noͤhtig/das nicht 









er. Even / voch ihren Töchtern (die Herren verſtehen 
on / was ic) meine) vonnoͤhten war. Er war einer 
Frauen benoͤhtigt; Paulus / der Apoſtel / und viel in le⸗ 
diger freywilliger Keuſchheit beharrende Mannsbil⸗ 
der /hergegen nicht: Uber das ift ung eine Sache zu Dies 
fer Zeitnöhtigs zur andren nicht, Zum Erempel: In 
Mutterleibe/brauchen wir ſowol / wie unſere Mütter; 
eines und andres / was ung / nach der Geburt / nicht 
mehr vonnoͤhten / noch / durch feine Abweſenheit / eini 
gen Mangel erwecken kan. Unſere Mütter bedürfen 
Der Milch; wenn fieein ſaͤugendes Kind haben. Nenn 
dieſes wird entwehnt ;.gibt Die Verſchwindung der 
Milch den geringfien Mangel nich. 
Auch fuͤhret dieſes keinen rechten Nachdruck / noch 
gewiſſen Schluß mit ſich· Waͤre ſie nohtwendig 
geweſt ;würdeihre Wegnehmung dem Adant 
eine Unvollkom̃ enheit haben verurfacht. Deñ 
die Schrifft ſagt / GOtt habe die Staͤte mit Fleiſch zu⸗ 
geſchloſſen.· Welche Zuſchlieſſung mit dem Fleiſch alle 
Unvollkommenheit verhuͤtet / und das Fleiſch den Ab⸗ 
gang ſolcher Rieben erſetzet hat / die ſonſt dem Adam 
eben fo natürlich war / als wie die andren Rieben. 
Wiederum folget *8 dieſes nicht: Iſt ſie nicht 
4» 


. Rote 
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gewefen: fomuß 
Adam/ebe deñ EKva ward erſchaffen / ein Mon 
ſtrum geweſen ſeyn / indem er eine Riebe zu viel 
ehabt. Deft esgebiert nicht aller Uberfluß gleich eine 
Enonftrsfität oder Abentheurlichkeit/und Mißgeburt: 
fondern fan untermeilen/zugröfferer Vollklomenheit 
gereichen,- So ift auchnicht alles zu viel’ magübtigs 
penug/aper überflüfig iſt. Zu viel / und zu menig/aib 
endesder Sachen eine Unform; aber der Mberfiu 
manchesmal eine Zier / Beförderung und mehrern 
Nachdruck. Daß alfo/ wie gefagt/ Feine unter allen 
ſolchen Sägenyeine unfehlbare Eonfequeng hat, 
Unterdeſſen gefällt mir Doch die Entſcheidung 
( daß dieſe Riebe fey nohtwendig geweſt zur 
Erſchaffung Eyz / aber nicht zur Vollkom⸗ 
Ba dep menfchlichen Aörpersi)in gewiſſem 
Verſtande / wol. Denn obgleich / ſolche nicht eben abs 
ſolut / zur Schoͤpffung deß Weibes / noͤhtig war; 
temal GOtt das Weib / nad) feiner Almacht 7 € 
ſowol / wie den Mann hätte aus einem Erdenkloß/ia 
gar aus Nichts / machen koͤnnen: hat doch feine Als 
weisheit Diefe Weife für die allergefchicktefte / weiſeſte / 
amd Dienfamfte erachtet / und Dadurd) den Mann 
fein Weib deito höher zur Liebe und Treue befehlen/ 
zugleich auch der geiftlichen Braut Chriſti / welche ih⸗ 
rem Geſpons gleichfalls / am Kreutze / in Schlafſe 
deß Todes / aus der Seiten gegraben / ein ſchoͤnes Fürs 
bild ſtellen wollen. In Anſehung ſolches Goͤttlichen 
Wolgefallens / allweiſen Rahts / und Decrets / war 
die Riebe / jur Schoͤpffung Eve / nohtwendig. 
Solches erwas beſſer zu erklaͤren / ſage ich: Weil 
GoOtt beſchloſſen hatte / daß Adam / von ſeinem eigenem 
Fleiſche und Gebein / um mehrer inbruͤnſtiger * 
iebe 
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Siebe willen / ſollte eine Gehuͤlffinn haben ;. weil diefer 
‚auch einer Gehuͤlffinn hoch bedürfitig : mar ihm diefe 
* noͤhtig / und zugleich noͤhtig zur Vollkommen⸗ 
heit deß gantzen menſchlichen Gefchlechts : als welche 
Darin beſtund / daß ein Maͤnnlein und Fraͤulein er; 
ſchaffen / und / durch ein ſolches Paar / ſoſches vernuͤnff⸗ 
tige Geſchlecht hernach fortgepflantzt würde. In An⸗ 








| ae der nohttwendigen Theilen eineg menfche 


lichen Körpers/deren/ nach der Erſchaffung Evs / der 
Menſch würde bedoͤrfſen / war fie nicht noͤhtig : fondern 
einig allein zu dem Zwegk / welchen GOtt damit ſuch⸗ 
te. Sie war gleichwol auch / in gewiſſer Maffe / dem 
Adam ſelbſten /bis zu deß Weibes ——— 
und gehörig zu feinem eigenem Leibe: dem der Schoͤpf⸗ 
ferdiefe Riebe eben fo feft und natürlich eingeſchaffen 
hatte / als wie die andre. Darum fie auch nicht/ ohne 
merckliche Verletzung und Beſchaͤdigung feines Leibes / 
durch eine Kreatur / gewaltthaͤtiger Weiſe haͤtte mögen 
weggenommen werden. Hauptſaͤchlich aber war fie 
ihm noͤhtig / zu Fünfftiger Perfectionirung und Erhals 
tung ſeines Wolſtandes / zum Urſtoff / daraus ihm feine 
Anmut / Liebe / vnd Ergetzlichkeit / ſollte gebildet werden. 
Sobald nun ſolche Perfectionirung / ſolcher fein Au⸗ 
entroſt / ſeine ſchoͤne Hertzens⸗Freundinn / Liebs⸗ und 
eids⸗Geſellinn vorhanden: war er dieſer Rieben ſo 
wenig mehr benoͤhtigt; als eine Mutter deß Baͤlg⸗ 
leins /nachdem das Kind zus Welt geboren iſt. 

Ob ich nun gleich Anfangs geſagt habe / es ſchei⸗ 
ne / ob würde hiemit das eine Horn / oder Der lincke Fluͤ⸗ 
gel / deß Dilemmatis nicht gebrochen / noch getrennet: 
wird es doch / in der That / damit aus ſeiner Poſtur ge⸗ 
hoben / und kan nicht laͤnger widerſtehen: nachdem nun; 
mehr erwieſen / Adam ſey dieſer Rieben zwar nicht 
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zu ſeines Leibes / doch aber zu ſeines Wolſeyns / Wol⸗ 
ſtandes / Troſts und Ergetzlichkeit / ja! zu deß gantzen 
menſchlichen Geſchlechts Vollkommenheit / nach dem 
Raht GOttes / benoͤhtiget; und alſo damals dieſelhe 
nicht uͤbrig noch zu viel / viel weniger etwas Monſtroͤ⸗ 
ſiſches geweſen. Dererfte Slügel: Wenn 3 
wendig geweſen; ſo iſt Adam hernach unvol 
kommen worden / ligt gleichfalls in völliger Kulm 
Denn / wie verſtanden / was nicht anders, denn.allen 

zu einem gewiſſen Zweck / vonnoͤhten iſt / deſſen Entbeh⸗ 
rung Fan/nad) Erfüllung deß Zwecks / keinen Mangel 
ſondern vielmehr eine Bolfommenheif/verurfachene 
sa! wenn wir Die Sache / mit rechter glaubiger 
Dernunfft/ beleuchten :. müflen wir bekennen / Adan 

habe gar nichts / Durch Ausnehmung der Rieben vers 
lohren;  fonderndiefelbe nur folang hingeliehen/biger 
viel ein gröffers Damif gewonnen und gewuchert: nem⸗ 
lich / aus einer Rieben / eine gantze Maͤnnin / und ſein 
Ander Er;die ſowol fein eigen war / als die Riebe / dar⸗ 
aus ſie gebauet. Er behielt / was verlohren: quittirte 
einen Theil und Glied / und bekam es / indem Gantzen/ 
ſammt dem Gantzen / wieder: urtheilete alſo recht und 
wol / das mare Fleiſch von feinem Fleiſche und Bein 
Bon feinen Beinen; wie auch / daß Mann und Weib 
ein Fleiſch ſeyn wuͤrden. Und dieſer Bau war eben ein 
unbegreifflich⸗ hohes Meiſter⸗Stuͤck deß allweiſeſten 
Kuͤnſtlers / daß Er / ohne Zergaͤntzung deß Menſchen⸗ 
von dem Theil deſſelbigen / einen gantzen Menſchen 


machte. * 
Faſt lächerlich aber iſt zu hoͤren / was etliche alte 
Rabbinen fuͤrgeben: GOtt hätte Adam und Eva rück⸗ 
lings aneinander erſchaffen: da ſie ſich nun nicht / ns 
volli⸗ 

⸗ 
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Hölligem Willen / bewegen kunten; habe Er eine SH 
gen gemacht / Damit vücklings ſie entzwey geſchnitten; 
und waͤre Dahero /noch big heutiges Tages / der Ruͤck⸗ 
rad deß Menſchen ſo ungleich abwerts / als wenn die 
ähne von der Sägen ſolchen alſo haͤtten formiret. 
Wilches ja eben ſo thoͤrlich / als wenn Die Heiden / in 
den Phillippiniſchen Inſeln / fabuliren / der erſte Menſch / 
anddefen Weib / ſeyn / aus einer / in Sumatra gewach⸗ 
—* Rohr⸗Pfeiffen herfuͤr gekommen. 
Feiner Gaſton aber faſſe / aus dem / was 
von der Perfectionirung deß Adamitiſchen Zuſtandes 








Feledet worden / dieſe Lehre / daß er gleichſam nur ein 


alber Menſch ſey / ſo langer unverheirahtet / und dem⸗ 
lach fich/ zu feiner Vollkommenheit / mit der Zeit/ ein, 
mahfchietenmifle: 0 | 
gein / (verfehtediefer) es dienet viel befjer in mei⸗ 
nen Krahm / was mein Herr Kronenthal zuvor ſag⸗ 
te: daß nicht ein jedweder eines Weibes eben benoͤhti⸗ 
get; ob gleich das Heirghten / zur Erhaltung menſch⸗ 
liches Geſchlechts / vonnoͤhten wäre. Jedoch wenn fi) 
einmal die Zeiten aͤndern; ſo aͤndert ſich vielleicht auch 
mein Sinn: Der Heirahts⸗Schluß iſt ein Diamant / 
welcher / zu feiner Zeitigung / mehr Zeit / als Eile / bedarff⸗ 
ein Knopff / ſo deſto langſamer ſoll geſchlungen werden; 
je weniger er wiederum auſzuloͤſen ſtehet. 

Ich wuͤſte (ſprach Her: Kronenthal) den Be⸗ 
trug dieſer Entſchuldigung wol zu entdecken: aber wir 
fennd ſchon / vor unſer Quartier / angelangt: darum / 
auf ein andres mal / mehr hievon! Jetzo ſteigen die 
Herren / mit mir / ab. 

HerrGaſt on wollte ſich beurlauben / fuͤrwendend / 
er moͤchte keine Ungelegenheit machen:aber Der Kro⸗ 
nen⸗ 
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nenthal und Berrintho mollten ihn nicht laffen : 
und jenerfagte: Er würde vielmehr Oelepenbes mas 
chen / zu weitern annehmlichen Discurfen ; waͤre auch 
der Jungfrauen Berenice / und dem übrigen Frauen⸗ 
jimmer / noch einen Abtrag ſchuldig / vor die Werhöhs 
nung der Weibsbilder: Welche micht wolanders/alg 
Durch einen reinen Strich / und kunſtreichen Verſtim⸗ 
nung Der Be / diefen Abend Fönnte gebüffet werdens 
Alſo gab er fich / und blieb ; bis /nach dem Effen / uni 
vieler höflichen Kurtzweil / womit unterweilen feine. 
Viol / und deß Herrn Berrintho Laute/einen Mech 
ſeltraffen Her: Kronenthal dieſe Beyde / in he £0z 
ſement / ſuͤhren ließ. Welche Ehre auch Herr Ehren, 
Don den Herrn ETeander ermiefen ; nachdem er ihn 
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ey ſich gaſtirt. Her Lilienfeld aber iſt / mit feiner 


Liebſten / von dem Garten / gleich heimgefahren 
ind aiſo die eufte Werfaminlunghiee , 
mit geendigt. Pig 
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177 |erite Zufammenfunfft geſchieden / daß 
AM man die nächlte / beym Herrn Ehren⸗ 
aolcd / halten ſollte: wozu Diefer/ mit Ber 





— liebung aller der andern Herren / den er⸗ 
ſten Heumonats⸗Tag anſetzte / und deß Tages vorher / 
alsden 30, Junii / jedwedem / durch ein höflicheg Las 
dungs Briefiein / nach Art der Sineſer / nochmals ers 
bitten ließ / ſamt angehencktem Begehren / ein jeglicher. 
ſollte Doc) einen friſchen Zweig mit ſich bringen / daran 
ein ſchoͤner vollfommener Pfirſig⸗Apffel / und gleiche 


_ 


ſalls ein geünes Blättlein ſͤſe. 
Sie ſagten zwar alle zu = aber / wegen ſolches 
ſeines bittlichen Anhanges / erfolgte eine fo manchfal⸗ 
tige Antwort / als wie Derfelbe unterſchiedlich ward ge 
deutet. Her: Gaſton mutmaſſete / der gute Alte 
waͤre in der Jahrs⸗Zeit irr germorden : ließ derhalben 
zur Antwort vermelden; er ſelber wollte zwar ſich ein⸗ 
ſtellen; aber der Pfirſig⸗Apffel wuͤrde allererſt über 
ein Paar Monat hernach kommen. Berrintho vers 


| und darunter pen anmutigen Geſchmack einer leutſe⸗ 
zigen 
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ligen Unterredung: und antwortete / er hoffe / deß Her 
Ehrenholds eigene Behauſung ſollte der Ba 
Gaͤrten ſeyn / darinnen man dieſe Frucht morgen würs ' 
de antreffen. Her Rronenthal gedachte: es wuͤrde 
vielleicht damit angezeiget / man ſollte alles kummer⸗ 
hafftes Anligen / alle Beſchwerniſſen deß Gemuͤtes 
morgenden Tages / verbergen und mit munterer F⸗ 
lichkeit uͤberziehen; gleichwie der harte Pfirſig⸗/Stein 
mit lieblich⸗ ſuͤſem Fleiſch / umgeben wäre gab dem 
nach zur Antwort / feines Theils / ſollte es datart nicht 
mangeln: er wollteden Stein gar daheim laffen/ und 
nichts mit ſich nehmen / als was einer tugendhaffte 
Luft zur Nahrung diente. Dem Hefın Lilienfeld 
fiel Diefe Erklärung ein! Wie die Natur / in eine Dis 
ſig⸗Apffel / das Harte dem Weichen einverleiber ha 
alfo wuͤnſchete vrmutih Her &hrenbold/dag man 
(uftige und ernfthaffte Matetien / in bevorſtehender 
Verſammlung / untereinander lauffen laffen mo 
Diefer Meinungs verſprach er / nebenft feiner Erſch 
nung, die begehrten Aepffel/ mit ſammt den Steimen/ 
fürzutragen / wenn ihn Die Gelegenheit und Orbnung 
betraͤffe. Herr Neander aber/der einig allein merck 
te / worauf Herr Ehrenhold gezielet / ertheite dieſen 
Beſcheid: Er wollte kommen / und dasjenige mitbrin⸗ 
gen / was er / bey ihm / und allen Herren Geſellſchaff⸗ 
tern dieſer Converſation / hoffte zu finden. 
Als nun / deß andern Tages / ein jedweder ſich 
einſtellete; blieb Herr Gaſton etwas lang aus: aß 
daß die Muficnach ihm / eine gute Weil / muſte wars 
ten. Unter ſolchem Verzuge / fielen dennoch etliche milk 
ſicaliſche Discurſe vor: indem Her: Lilienfeld zu 
wiſſen verlangte / was doch eigentlich / bey Den m 
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die ſtumme Muſic gemwelen ? Worauf Her: 
Kronenthal den Bericht gab : Eine ftunmme Due 










—* man die jenige genannt / ſo mit dem Schall deß 


aſſers / und Dazu mit bloſſen Geberden deß Ges 
hts/der Hände/ und Füſſe / angeftellet/ und verſtan⸗ 
en worden / zu fonderbarer Erluftigung deß Volcks / 
welches Daran / fuͤrnemlich in den Comddiantifchen 
Schalt ⸗Handlungen / ſeine Freude gehabt : jedoch waͤ⸗ 
te dieſe ſſumme Muſic / nur von Gomödien:Spielern 

bet worden : weßwegen man fie billiger Die Bau; 
ckel⸗Muſic/ tituliren ſollte. Wiewol fie fehr kuͤnſt⸗ 
und ſo gar geſchicklich / mit ihren Geberden / ihre Mei⸗ 


nung gleichſam geſungen / daß feine Sprache / noch 


Schrifft / beſſer dieſelbe Hatte koͤnnen ausdrucken/ und 
zu verſtehen geben. a AED, Ta 
ESEs iſt aber (fehteer endlich hinzu) nicht viel dat 
an gelegen / daß diefe Kunft nunmehr abgefommen’ 


und ihrerfeine Spuhr mehr vorhanden: weil ſie doch 
nichts anders fruchtet / als eine üppige Eitelkeit: darum 


ſich ein guter Chriſt nicht viel reiſſt. 


- Sohöreichaber gleihmwol/ ſagte Herr Ehren⸗ 


hold /daß dieſe ſtumme Muſice / eines Theils/ dene 


na lautbar geweſen: vermitcelft deß Waſſer⸗ 
—9 


il Frehlich; antwortete Herr Kronenthal: doch 
nicht eben allezeit. Denn mehrmals hat man auch 


wolohne Waſſer / mit den Geberden allein / gemuſici⸗ 
und alſo eine rechte ſuumme Muſic gehalten. Abery 


Unter befagtem MWaffer-Schall / mie es Caffiodorus 


Und andre ungefähr nennen / begreiffe ich darum eben 
Ihe die Waſſer⸗Orgeln / und andre Waſſer⸗Inſtru⸗ 


ie? 


menten der Alten: 
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Wie? fragte Her Ehrenhold; haben ſie denn 
auch damals ſchon einen / mit Waſſer geſtimmten/ 
Kling⸗Zeug gehabt? any ini HA 
Da / ſagte Herr Aronenthal;vor ange rauen 
Zeiten fehon- Und inderen Erfindung/hat Wen 
Barbarus / bey vielen Scribenten / den erſten und 
beiten Kuhın. Denn Ddiefer follsgu den Zeiten ‘Pfolos 
mei Evergetis / die erſte Waſſer⸗Orgel / zu Alerandria/ 
erſonnen haben. Diefelbe iſt / gleich einem runden 
Altar erbauet / und find viel Waſſer⸗gefuͤllte Pfeif⸗ 
fen daran geweſen . Welches Waſſer / durch einen 
Knaben / bewegt / dadurch gedachte Pfeiffen beſeelet 
und lautbar worden / vermittelſt etlicher inwendig 
eingefchloffener Zuͤnglein / oder Ohren. Und diß ſoll 
fehr anmutig haben geſchallet. Wie hievon / beym 
Alhenæeo / Bitruvio /Plinio / und Turnebo / (a) eine 
vollige Beſchreibung anzutreffen: daraus man ſchließ⸗ 
fen mag / daß felbiges Waſſer⸗Inſtrument uns 
feren Kirchen; Orgeln / und Poſitiven / ziemlich nabe 
gekommen : wiewol / bey diefen / Fein Waſſer zu ſin⸗ 


den. 

Tertullianus gibt (6) den Syracuſaniſchen Ars 
chimedem / als einen weltberuffenen Mathematicum / 
der feinen Namen / Durch ſcharffſinnige Erfindungenz 
unauslefchlich gemacht / fürden Urheber dev Waſſer⸗ 
Orgeln aus: und meldet / die erite Orgel deflelbigen 
habe viel / nach der Reihe gefchichtete / Ordnungen 
Han Pfeiffengehabt / deren eine am erftenden Wind 
empfangen. Die Künftler / von welchen ſolche Or⸗ 
gein geſpielet wurden / hieß man Hydraulas > 

Au 





(«) Lib. 2. Adverlar. cap. 22: | 
(6) Lib.de Anima c. gısisante Panc ĩrollo. 


ee 
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auch rin den Römifchen Rechts⸗Buͤchern / Meldung 
geſchicht fürnemlich in 1.Hydraulx. 4. O. de excuſ. 
mun, woſelbſt von den Griechen die Hydraulz alfo 
befchrieben und erklaͤret werden / Daß es Muficanten 
geweſen / die auf ſolchen Inſtrumenten geſpielet / welche 
swar/von kleinen Baͤlglein mit Wind angeblaſen / 
und beſtimmet; aber Doch / durch Waſſer / kuͤnſtlich 
gerührt und bewegt worden. 

Herr Neander ſagte. Es iſt nicht ohn / dag 
VDitruvius / und mehr alte Scribenten / hievon einige 
Pachricht aufgeſetzt: aber ſolche faͤllt gewaltig tunckel. 
Darum dem ri der hievon Flaren Bericht vers 
langt 7 vonnöhten thut / daß er dem Frantzoͤſiſchem 
EStribentenv Salomon Caus / (a) zuſpreche; oder 
fichr inder Mulürgia univerfali Patrie Kircheri / (6) 
ein wenigumfchauie: Die/zu unfern Zeiten/hievon aus⸗ 
Führlicher gehandelts und dabey die Anweiſung gege⸗ 
ben / wie man / zu dergleichen Waſſer⸗Orgeln / die 


Wind Kammern disponiren / und anrichten muͤſſe. 
Sonſt hat Gilbertus Rhemenſis / welcher nachmal auf 


den Paͤpſtlichen Stuhl su ſitzen kam / und Splvefter 


Der Andre benamfet ward / durch feinen fürtrefflichen 
Verſtand in mathematifchen Sachen / ein Orgel zuge: 
richtet / die vermittelſt heiſſen Waſſers unterſchiedliche 
ſchoͤne Stuͤcklein daher gemacht: Wie Erfordienſis / 
und Genebrardus / berichten. 

In Italien / ſprach Berrintho / gibt es / 
heuüutiges Tages / unterſchiedlicher Orten / gar 
Eunitreihe Waſſer⸗Orgeln: fürnemlich zu Ti⸗ 
voli / und Rom. In dem Aldobrandiniſchem 

Bbij Luſt⸗ 


() Lib. 1.de Virib, motrie. 
(6) Lib. 9. parte 5. 
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Luſt⸗Hofe / iſt / neben andren Raritaͤten / ein kunſtrei⸗ 
ches Waſſer⸗Haus zu ſehen / an deſſen reehtem Horn⸗ 
Eck das Zimmer Apollinis / und ſeiner Kunſt⸗ 
frauen / befindlich / und dieſe ſaͤmtlich mit recht me 
lichen Lineamenten gebildet / aufdem Parnaßy nach 
natürlichen Lebens⸗Aehnlichkeit in Stein gehauet / 
ſtehen / jedwede mit ihrer Zincken / Lauten / Cither 
Trompet / Poſaun / und andren Inſtrumenten: wor 
auf ſie / vermittelſt Windes und Waſſers na 












lieblihe Zufammenftimmung machen / und N 
lein eine Kling: fondern Natur⸗gleiche Sing Mu 
von fich geben, "Uber das fteckt / unter verſtandenem 
Parnaß / eine Waſſer⸗Orgel verborgen welche aus 
einer Wind⸗Kammer Krafſt und Mittel emp 

ohn einiges Meiſters Hand ſich ſelbſten zu ſchla 
und / nebenſt erſtgehoͤrten Lauten / Geigen / und 

fen / 2c. der neun Kunſt⸗Goͤttinnen / einen anmutige 
Concent zutreffen. Und folcyer ——— 
es anderswo / zu und um Komher/noch mehr, Hei 

tiges Tages ſetzt man die Waſſer⸗ Orgeln mehren⸗ 
theils an einer lebendigen Waſſer⸗Quell / oder kleinem 
Fließ⸗Waͤſſerlein: und zwar mit fo unfehlbarer Kunſt⸗ 
Nichtigkeit / daß Die Feuchtigkeit deß Waſſers Feinen 
Mißlaut gebieret. Wundert mich demnach / daß 
Pancirollus in der Meinung ſtehet / die Waſſer⸗Or⸗ 
je der Alten hatten anmutiger gelautet 7 denn die 

eutige. 

Ja / antwortete Neander / ich bin ſelber der Mei⸗ 
nung / daß nicht alle Waſſer⸗Orgeln dieſer Zeit jener 
alten gleich zu achten ſeyn welche, wie Her: Rrenen⸗ 
thal erwehnte / Tertullianug für ein Meifterfiuckdeg 
Archimedis / Athenæus aber/ und andre mit ihm ze 

es 
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Erefibitz ausgeben : zumal wenn ich Dep Tertulliani 
Worte betrachte / da er ſolche Waſſer⸗Orgel nennet 
porteatiſſimam Archimedis Muniticentiam; eine 
wunderſeltſame Arbeit / von fo vielen Gliedern / Stuů⸗ 
cken / Abthellungen / Zuſammenfuͤgungen / von fo mans 
chen Wind ⸗ Loͤchern und Roͤhren / Stimmen / Moduli⸗ 
| I und Regiſtern der Dfeiffen. (2) : Dennoch 
sroeifgleich fehr daran / Daß dieſes ob gleich Wunder⸗ 
Fünftliche Waſſer⸗ Inſtrument jetziger Zeit nicht feines 
gleichen antreffen ſollte / in der Lieblichkeit deß Klanges. 
Diealaner / ob ſie gleich ſelhſt die heutige Muſic su 
vierhöharer Vollkommenheit gebracht / geben Doc) gern 
der Antiquitat den ‘Preis. Und zwar / was angezoge⸗ 
nen Pancirollum betrifft: darff derſelbe nicht allein 

e Waſſer⸗ Orgeln der Alten / ſondern auch ihre Sing⸗ 

oder Vocal⸗Muſie der unſrigen vorziehen. 
AMit welchem Suge aber / fragte Herr Dilienfeld / 
verwag er ſolches gu thun ? Man weiß ja, daß bie alte 
SMufic/bey weitem / ſo voll Eunftveiches Blumenwerck / 
nicht gehabt / als mie Die jetzige. 

Er gehet auch nicht (antwortete Her Meander) 
aufdieKumft fo ſeht / als auf die Anmut und bewegli⸗ 
che Ergetzlichleit: die er nicht / in vielen Coloraturen 
oder Verbluͤmungen deß —* es ſuchet / darnach 
das Gehör unſerer Lebens⸗Laͤufften / in welchen man 
foroot Die Mufic / als Reden / Gemüt / und Hand: 


tung aufs zierlichſte und ... färbet/gar — 
on⸗ 








(4) Latina Tertullianifichabent: Portentiſſimam Archime- 
dis munificentiam , Organum hydraulicum dico ; tot membra, 
got partes , tot compagines , tot itinera vocum ‚totcompendia, 
fonora, tot commercia modorum, tot acies tibiarum ,& una mO- 
les erant omnia. 
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fondern in Der Vernehmlichkeit und deutlihen Ber 
ftandedep Öefanges. Sollte Pancirollus unſren bie 
figen Discantiften / Die gewißlich nicht fchlecht find, 
fonderlich Die fremde Nachtigal / ſo unlaͤngſt angeſiogen 
kommen / und ſich / mit unvergleichlicher Lieblichkeit / 
auf unſern Orgeln hören laͤſſt/ Das Ohr geben al 
ſollte er die ausgeſuchteſten Saͤnger ſeines eigenen 
Batterlandes / Itgliens; und dagegen die Manier 
der Alten hören: würde er doch jene/ (Die Altenzmeine 
ih) vorziehen : weil ſie fo vernemlich geſungen daß 
man / ſammt der Singweiſe / auch zugleich Die MBorte 
vollfömmlich verſtanden. Darum er die jegige Mas 
nier / welche Doch allen politen und Kunftzmerckenden 
Ohren fo angenehm/gegen felbiger alten’ einebarbatis 
he Singweiſe fchelten darff angemereftmannichts/ 
als Stimmen und Geſchrey / darunter vernimmtrdas 
von allein die Dhren ein wenig erfeuet werden n 
einige Ergesung deß Gemuͤts 2% De 
Sc verftehe/fprach Der: Ehrenhoid /bafge 
Dachter Author hiemit Die $taliänifche Concerten mei⸗ 
ne: welche freylich jemals ſolcher Seftalt werben ge; 
ſungen / daß deß Zuhoͤrers Ohr viel / das Her unddie 
Gedancken ſchier nichts davon genieſſen. Doch fallen 
fie gleichwol auch unterſchiedlich / und laſſen fihrwanit 
alle / doch gleichwol etliche Worte darunter perfteheny 
Die alsdenn ein weiteres Nachſinnen verurfachenvalfoy 
daß man das übrige leicht begreiffen Fan. Wiewol / 
fuͤr den gemeinen Mann / ein woigeſetztes Fied/ miten 
nem Discant allein / zu dem Baß / gefungen sam | 
Dienlichiten ift + vorab fp es / mit einem recitirendem ' 
Ton / in die Drgel ſchallet. Fa! ich felber muß befennen/ 
daß / ob zwar fonft mein Ohr ein groffer — r 
n, unit 
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iſce ben Vielſtimmigkeit iſt/ mich dennoch ein an⸗ 


dächtigegemachtes / und von der Orgel lieblich unter 
die Gemeine herab ſchallendes Lied / vielbrünftiger im 
Geiſi mache / weder der alterfünftlichite Streit⸗Ge⸗ 
fang. Welches tchniegend anders aufgeben Fan als 
auf den Verſtand dei Inhalts / welchen wir / von eins 
Stimmeleichter/denn von vielen erreichen, 

RT ** 

—8* Eil ichaber jeht ungefähr auf die Lieder lowm⸗ 
2 Imuß ich fragen: ob und was für Lieder Doch die‘ 
alte Griechen und Römer gehabt? 

= sMancherley ; antwortete Her? Rronenthal« 
Elius RHöDIginus erzehlet derfelben fünfferien Gat⸗ 
gungen; ale Sophronifticen; (eine Art von denen’ fo 
san in Komödien und Tragoͤdien / gebraucht) En- 
eomialticen, die Ruhm⸗Lieder / darinn fuͤrtrefflicher 
Männer Tigenden und Thaten befungen wurden 5; 
dergleichen ber Griechiſche Held Achilles / in ſeine 
Launen / erſchallen ließ: Threnetricen, oder die Thre⸗ 
nen Fiag und TrauerzLieder : Orchematicen, oder 
Zankafigder ; und Pzonidtii, oder Lob⸗Geſaͤnge / zu 
welcher legten. Art auch Die Befängegehören/ To man 
zu Kri gend Peſtilentz⸗Zeiten gebraucht: gleichwie / 
den Reigen⸗Liedern / die Liebs und Buhlen⸗Lieder. 

Woh welchen Geſaͤngen der Alten / Julius 
Polluy/ (b) Lucianus / Athenxus und andre / mit 
mehren zu leſen. Wiewol Merfennus nicht un⸗ 
Billig darüber laget / daß dieſe Authores feinen rech⸗ 

| Bb iiij en 

a) Coelius Rhodiginus lib. 27.Cap. 26. 

ob) Lib. 4017: & 14. 








MIT 
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ten volllomimenen eremplarifchen Ybriß hinterlaffen/ 
was man folchen Liedern / fomol auch den Tängen/ 
für Art und Manier gegeben. (a 
un 098 vor Fieber (forfchete abermal Her: Eh⸗ 
ale hat * denn / bey Gelagen der Griechen 
und Piomer/gefungen, | 
——— ſprach Neander; Nacht t 
Die Gaͤſte / darnach waren auch Die Fieder, Ben ehr 
zen zeufen fang man ehtbare ; bep genlen XBollüftern/ 
uppige/ garflige/ und unzuͤchtige. Es warteten 
nur allein die Kunſt⸗Pfeiffer / Either-Schläger / und 
Harffen⸗Spielerinnen / und andre Muficanten / Das 
ſelbſt quf / ſowol mit —— —— als Stim⸗ 
men ; fondern auch die Säfte ſelbſten ſpieleten oder 
fangen/denn und wenn / ein died , Bielmals intonirs 
ten fie einhaliglich einen. Lob» Geſang / zu Ehren Di 
Wein Gotzen Barhus/und andren Göttern ; 1 
ar bendes zu Anfangund Ende der Mahkeit/ wenn 
eopfferten Hernach nahm jeglicher Hm 
ober Lorbeer⸗Zweig / und fing fein eigenes bejond res 
Lied an; muſte auch die Senern/fo man deßwegen her⸗ 
umgehen ließ / dazu fchlagen, ee 
eym Stobeo / findet ſich ein Werzeichntz et⸗ 
Viper ſhoͤner und nüglicher Lob-Sprüche der: Gefe 
deß Charondæ von Gatanc, Unter andren / ge 
ein befonderes Geſeßz / Daß alle die Bürger Diefe Lol 
pruͤche ſolten auswendig Fönnen / und der jenigey 
Leich nach den 2ob»Sefängen / folche reritiren/ vom, 
demes der Der: def Gafigelags/oder der Hauwirih⸗ 
fordern würde, (2) | 


—J— lu⸗ 
). F. M. Merfennum lih. 7. de Cantibns , in A 


Propofitionis 2. 
(#) Stobzus Serm. 145. 
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Mlutarchus gedenskt Diefer Lieder auch / wenn er 


ſchreibt; man habe / neben andren / ſolche Lieder / bey den 
Gaſtungen / geſungen / die insgemein exI⸗s, dag iſt / 
die. geſchlaͤn gelte / und gekruͤmmte Quer⸗Lie⸗ 
der/genannt worden; dahey man Kraͤntze ausgethei⸗ 
let / und / zum Zeichen der von dem freymuͤtigem Wein⸗ 
Soͤtzen Liber ertheilten Freyheit / aufs Haupt / den 
Becher. aberindie Mitte geſetzt. Warum man 

aber dieſe Lieder nzor.a geheiflen/ Das wird unterſchied⸗ 
ic et / und zwar eines Theils / bey befantem Plu⸗ 
tarcho / alſo / daß man daraus ſchlieſſen moͤchte / es mag 
ren / mit den vorigen / einerley geweſen: indem er ſagt; 
man habe ſie darum alſo benamſet / weil zuvorderſt 
dem Wein⸗Gott ein Lied gelungen z und deſſen Lob 
darinn ausgebreitet worden: worauf folgends jedwe⸗ 
der ſeine eigene Erfindung / nach empfangenem Myr⸗ 
ten Zweige / geſungen: und weil zugleich eine Leyr her⸗ 
umgetragen worden / die der jenige geſpielt / welcher ſol⸗ 
he Kunſt / und wie man die Stimme meiſterlich dazu 
bequemen muͤſte / gelernet; andre aber / ſo die ſelbe nicht 
verſtquden / gabgeſchlagen; als habe man ſolche Lieder 
ara gehe iſſen weil ſie nicht jederman gemein / noch 
leicht geweſen, Andre (ſchreibt derſelbige Plutarchus 
ſerner) ſprechen / der Myrten⸗Sſtrauch ſey nicht gleich 
nach gerader Ordnung / ſondern von: einem Tafel⸗ 
Bette zum andren geſchitkt glſo / daß der / welcher zu; 
erſt geſungen / dem Vorſitzer deß andren Tiſches ſolchen 
— laſſen; dieſer wiederum dem erſten am 
dritten Tiſche: und gleicher Geſtalt hernach Der zweyte 


am erſten Tiſche wiederum dem zweyten deß andren 
dritten / vierten/ — une fortan + Um wel⸗ 
cher Veränderung / und wunderlichen Abwechslung 

Dbv willen/ 
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willen, ein folcheg Lied Scolion, das ArumsBedrez 
bere/genannt worden. (a)Mit diefer legten Meinungz 
kommt auch Ariftophanes: überein / daß es nemlich 
nicht vom Vorderſten alfofort zu dem Nächten 5 ſon⸗ 


dern gleichfam Schlangen weiſe / von einem Tiſche 


sum andren/hin und wieder gangen. (2) Bun? 
Am allerbeſten abererflärt Athenzu87 Ce) wars 
um man Diefen Geſang habe exörzo geheiffen :- Heitz 
lich / daß es nicht gefchehen fey / weil Das Lied ſchwer 
geweſen / oder nach jetzt⸗ gedadjter Duet - Ordnung 
umgervechfelt worden : fondern aus diefer folgenden 
Urſach Es waren / wie Artemon Caſſander will / dreyer⸗ 
ley Lieder / bey den Athenienſern / und theils andren 
Griechiſchen Voͤlckern / ſo man / auf den Gaſtereyen / 
ſang. Eines / das / nach gemeiner Verordnung / und 
Satzung / von allen geſungen ward: das andre/ wel⸗ 
ches zwar auch alle füngen + aber nicht zugleich 5 fon 
dern in gewiſſer Ordnung und Folge: Das Dritte/ 
welches zwar Auch eine gewiſſe Drdnung hatte fo 
aber nicht mehr an alle und jedefam ; ſondern nur an 
die jenige / welche man für verſtaͤndig und geſchickt 
achtete : nachdem Ort und der Ordnung 7 foneinem 
jedwedem Durchs Loß zugefällen: Weil num Diefe 
letzte Ordnung / mit einiger Verwirrung / war ver⸗ 
miſchet / und weder von allen Gaͤſten zugleich / noch 
mit unordentlicher Folge und Umwechslung; ſondern / 
wie es fiel / bald an dieſen / bald an jenen Ort traff; 
und alſo wunderlich untereinander ging: ſo hat — 
| IIDNDEERNNOI TEDIIIRTTE UDN. INT 


(a) Plutarchuslib, r.Sympoß'Problem. u c 


. 


(6) Ariſtophan. in Veſp 9* 
ke) Llbz Orr 


ION SG 


andern Theils zweyte Derfammlung. 395 

















Die Lieder diefer ordentlichen Unordnung / und unor⸗ 
Dentlichen Ordnung szaasa benamfet:' 

Dieſelbe wurden aber’ alsdenn erſtlich gefungen/ 
wenndie allgemeine und nohtwendige Sefänge ſchon 
geendigt. Denn alsdenn ward allererft / von dieſem 
oder jenem werfen Manne / begehrt / ein Lied zu fingen/ 
darinn allerley Bermahnungen zur Tugend / und 
üßliche Sitten⸗Lehren begriffen. " Geftaltfam hier⸗ 
nächft / bey angezogenem alten Seribentenv etliche 


Exempel und Mufter folcher LehrzLieder folgen: (a) 


Ind dieſen Liedern nun / wurden nicht allein / wie 
gemeldt / heilſame Tugend⸗ und Lebens⸗Lehren / ſon⸗ 
dern auch die ruͤhmliche Wercke / Ritter⸗Thaten / und 
lobwuͤrdige Handlungen der Vorfahren / herausge⸗ 
ſtrichen: Damit einer den andren / zu ruͤhmlicher Nach⸗ 
folge / deſto beſſer anhitzen moͤchte. Alſo ward / dem 
Harmodio und Ariſtogitoni / welche Athen von den 
Tyxrannen befreyet / zu ruͤhmlichen Andencken ein Lob⸗ 
Gedichte geſungen / deſſen Anfang alſo lautete: iaſc⸗ 
Apuadıes‘ Fi Tre Teörnnas; Das iſt: SL iebfter Harmo⸗ 
or du biſt noch nicht geſtorbeu c.. 
Deergleichen Lob⸗Lieder tapffrer Leute hat man 
auch anderswo / fonderlich bey den alten Römern 
über der Gaſt· Mahlzeit / junge ſittſame Knaben ſingen 
laſſen / (wie Varro bezeugt) mit ſehr hoher Stimme/ 
in eine Poſaune / oder Roͤmiſche Trompet. Daß auch 
wol / von einem jedweden Gaſte / u Rom / ehemalen 
ſolche Helden⸗Lieder geſungen worden / gedenckt Cice⸗ 
ro / in ſeinem Bruto 3 und berufft ſich 5* 


(a) Lege etiam ‚ ſi placet, de hiſce Scoliis, Scaligerum lib. 1. 
Poet. cap. 44. v 
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auf die / vom Catone hinterlaffene/ Belchreibung Dee 
Originum, oder alten Urkunden. Wiewol Cicero 
von keinen Troinpeten; fondern von Pfeifſen faget/ 
welche darunter gefchallet / Deren man fich auch meh⸗ 
rentheilsinebenftden Saiten / bedienet hat. Solche 
Ritter ⸗/Geſaͤnge ſind inſonderheit / bey den Leich⸗Mal⸗ 
seitenzgebraudhet worden. Daher Das Sprichwort 
entftanden : Man Ean dich niche loben auch 
ſo gar nicht bey der Brab,Bafterey ; (#) wenn 
man nemlich einen ſehr lafterhafften Menſchen bedeu⸗ 
ten wollen. Denn es war ein alter Gebraych/fürnems 
lich zu Athen / bey den Leich⸗ Gaſtungen / den Verſtor⸗ 
benen / mit allerhand Lob⸗Liedern / Reden / und Grab⸗ 
Getichten / zu ehren; ob ers gleich / in feinem Leben / 
ſchlecht hatteverbient, I, 
Unter den alten Juden / war gleichfalls Das Ges 
ſinge / hey offentlichen und gemeinen Mahlzeiten / ges 
braͤuchlich. An den Feyer⸗und Feſt⸗Tagen / fingen Die 
Häusvätter / entweder vor oder nach dem Eſſen / ein 
geiſtliches Lied an: wie auch Der Her: Chriſtus gethan / 
nachdem Er das Oſterlamm / mit feinen lieben fürs 
gern gegeſſen. Daher eben mol / nad) der Zeit / die 
Chriſten erſter Kirchen / bey ihren Lieb⸗Mahlzeiten 7 
Geapis ) allerley ſchoͤne Andachtsreihe Palmen 
geſungen: geſtaltſam ſolches Tertullianus klar genug 
anzeiget / mit dieſen Worten + Nach dem Hand⸗ 
Waſſer und Liecht⸗Zuͤnden / wird ein jedwe⸗ 
ver aufgefordert / GOTTeinen Lob⸗Geſang 
zu ſingen; entweder aus heiliger Schrifft⸗ 
eder aus eigener Erfindung / wie ers ae 
| ier⸗ 





(#) Vide Eralmum in Chiliad, 
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N Zur probirer man ihn/wieer ſich im Trin⸗ 
cken habe gemäffiget. () 
Ey der ſchoͤnen und nimmer gen gepriefenen 
4 Weifet ſprach Herr Ehrenholdẽ wollte GOtt / fie 
wareie noch bis auf den heutigen Tag! da man ſowol 
der Stimme / als den Inſtrumenten / offt ſchaͤndlich 
miß uuchet / zu allerhand uͤppigen Liedern / zum Geſoͤff / 
und Entzuͤndung eines Unzucht⸗Feuers: da man / man⸗ 
der Dreen bey den luſtigen Mahlzeiten / und Freuden⸗ 
| — 66 
da ſich die ſchwaͤrmende Vollſoſſer / mit ihrem Rundal 
friſch hoͤren iaſſen / oder bruͤllen / hloͤcken und plerten / wie 
Die Dehfen, Kaͤlber / und Arcadiſche Nachtigalen. 
0 ecadifche Nachtigalen? ſagte Her: Lilien⸗ 
feld; was ſind das fuͤr welche? Vielleicht die jenige / ſo 
man zur Mauͤhlen treibt / und mit Saͤcken beladet? 

Ja / ſprach Her? Ehrenhold / ſolche liebliche 
Sing Voͤgel meine ich: 

Sit tool geredt ! Cbefletigte es Herr Rronen⸗ 
ebal.) Ein gewiſſer Scribent (6) tituilict ſie gar Lu- 
feinias, feu potiüs Corvos Biaboli, deß Teuffels 
Nachtigalen / oder vielmehr ſeine Raben. Aber: 
wie ein Rubin / in feinem Golde / leuchtet: alſo zieret ein 
(Lehrsreicher)Sefangdas Mahl. Wie ein Schmaragd 
in ſchoͤnem Golde ſtehet: alſo zieren die (Sitten⸗)RLie⸗ 
der / beym guten Wein: Ce) und vor allen andren die 
geiſtreiche wol ausgeſonnene Lob⸗ und — 

er⸗ 
(4) Tertolliar, in Apolog. cap. 39. Poft aquatũ eg 
lumina, ur quisque de Scripturis Sandis,velproprio ingenio, po- 
teft, provocatur in medium Deo canere. Hinc probatur, quema- 
dobiberit. | | mr 
(5) Stuckiuslib. 3. Antiquitat. Convival. Fol, 396. 


(es) Sirach / Cap, 32-9. 7-8- 
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a DEE A 

2Errintho hatte immittellt feine Laute ſtimm⸗ 
richtig gemacht s fuchte hernach ein geiſtliches 
neu-gefeßtes Lied Herfür/ und fagte: Weil unſer Here 
Ehrenhold zuvor fich verlaufen ließ/ Daß ihn die / mit 
eingelner reiner Stimme gefungene/ Lieder ſo ſehr er⸗ 
quicken; und es jetzo Freytag iſt / an welchen wir / durch 
Den Tod unſeres Lebens / vom Tode ſeynd frey gewor⸗ 
den: will ich / zu Ehren der Scheidung Chriſti / meine 
Laute ruͤhren: und du /Kleiner! ( womit er einen der 
. zu fich vieff) Fomm her / und fing mir dieſes 
ieddrein. J | 


rTe | © 
Eines ſchwachen Lebens Leben /⸗ 


ze 

r..» - 
u -Wusl 
- 


* 


Bo Eſu! meines TodesTod! 1 
Muß die Erde nicht erbeben /⸗ 

Uber bein Befcbrey und LTobe ? um. © 
Muͤſſen nicht die Berg erſchuͤttern / 
Und die feſte Felſen zitten 5 7 ua 


Sbpringen ſie nicht auf / für Leid / — 
Weil der Fuͤrſt deß Lebens ſchreyt "7 
2+ nr 5 


Den verweften Todten, Beinen 1%: 
Dringe zu Ohren diefer Mord — 
Deiner Unſchuld: Sie erſcheinen 
Schoͤn beleibet / hie und dort: nen 


IEſu! Deines Hauptes Neigen 
Macht fie aus den Graͤbern ſteigen. 
moancher Marmel wird erweicht; 

Weil deß Schoͤpffers Mund erbleicht. 


3. Ich 


—— ——— _ u 
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Ich ſteh aber ausdem Grabe 
„Mleiner Kafter/docbnichr auf: 

Ich verfteinte Seeletrabe Wie 
Meinen alten Sünden, Lauff! | 
SOtt verfcbmachter/ GOtt der leider/ 
(An dsr Menſchheit) GOtt verfcheider/ 










Sodtt der rufft / Es ift vollbracht! 
Und ich nehm es nicht in acht! 
re 9 en 4» \ 
Meiner Seelen Kiebfier/trenne/ 
Trenne diefes nergens Schloß: 
Daß ich dein Derdienftertenne, 
‚eg in meiner Liebe Schoß / 
Edler Braͤut gam / was du nei geſt / 
Diß dein Haupt / ſo du mir zeigeſt 
Tuijen ⸗ bleich / und Leichen⸗weiß / 
* oller Beulen / Blut / und Schweiß. 
— PER Se AA CRTET 
- . Mein’ ach! meine Schuld verleger 
. DicbferieffbisaufdenTod! 1 
.. Die har dich fo rot geneger/ 
Dich gefegtinfolcberTobtet 
. Sag mir docb/was foll ich * 
Dir für dein verlohrnes Leben / 
Schoͤnſter? Was geluͤſtet Dich? 
Zefa! nimm den gantzen Mich! - 
Freylich wol/den gangen Mich (ſprach Herz 
Ehrenhold:) den SHDtt iſt / mit Feiner Helfite/ gea 
Dienet. Es fällt. mir aber / bey Dem Erdbeben / ſo 
bep der Scheidung deß Allerheiligften geſchehen / 
| Die harte ‘Berkodung Der Juden en / le ale 
3 d 





. 
= F 
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ſolche Wunder entweder gefehen / oder gehört 5 und 
doch nicht geglaubet. Das muß je eine ererfchreckliche 
Blindheit geweſen ſeyn! In Betrachtung dieſer h⸗ 
rer Unbeweglichkeit / und Hertzens⸗Haͤrtigkeit ni 
ich dafuͤr / wenn der Herzgleich / ihrer gottsläfterlichen 
Zeichen Forderung gemaͤß / vom Kreug herab geſtie 
gen waͤre / zur Bewehrung / daß Er Gottes Sohn waͤ⸗ 
— l Aa fie ihm Dennoch eben ſo wenig haben ges 
Hiaudts h | * N 

Heri Kronenthal ſagte: BDerfelbige Fügen 
Geiſt / fo heutiges Tages die Tuͤrcken / indem Wahn/ 
verſtocket / daß Chriſtus nicht warhafftig gelitten? ſon⸗ 
dern durch den Geiſt GOttes hinweg gerückt 7 mt 
Judag / in feiner Geſtalt / hingegen von den Juͤden er 
griffen und ang Kreutz geſchlagen ſey / wuͤrde auch 
allen Zweiffel / dieſer unglaubigen Juͤden⸗Art die 
dancken eingeblaſen haben / Beelzebub / der SDbeeft 
unter den Teuffeln / hätte IEſum vom Kreukeherat 
geführt/ober fie gleich Anfangs getäufchet/und biehero 
ein phantaſtiſches Bild / an feiner Stelle / geiffen und 
kreutzigen laſſen. Ja! fiewirden ihn/oon neuemzals 
einen Zauberer / angegriffen / und zu verbrentteniges 
trachtet haben. . War das nicht Wunderzeichens ge⸗ 
nug / welches ihnen Die entflohene Huͤtter und Kriegs: 
knechte nachmals verfündigten 7 Fragten die Ho 
prieſter auch was darnach? Schlugen fie auch infih? 
Gaben ſie nicht vielmehr den Kriegs⸗Gurgeln Geldes 
genug / daß ſie ſolche Wunderdinge verheelen / in Lůg 
und Verleumdungen verwandlen moͤchten / bamit 
Prieſterſchafft / und der geiſtliche hohe Raht nur bey 
Ehren bliebe? Pe — * 

Aber / fragte Herr Ehrenhold / was u 

| rꝛ 

















— r — 


andern J 
Kronenthal darauf? Sollte es einen glaubli⸗ 
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— in haben / daß / wie man ſagt / ein Jude / ſo 
n Schuſter geweſen / damals / wie der liebe Heiland 
zu ſeiner Marter gangen / nemlich am Charfreytage / 


ihn mit einer Schuhleiſten geſchlagen; daher er nicht 
ſterben koͤnnen / ſondern / von der Zeit an / bis an 
en Tag / in der Welt / muͤſſe herum laufe 

e dr - me; ef Tores J 
Dener gab ʒur Antwort. Ich wuͤrde dieſe Frage 
meinem 









| errn Ehrenhold verdencken; weil 
ſie ſeiner Ernſthafftigkeit / und gutem Verſtande / faſt 
zu nahe ut = wenn nicht anſehnliche und. berühmte 
Scribenten derſelben gleichfahs hätten Meldung ger 
than⸗/ und einige Geſchicht⸗Schreiber dazu Anlaß ges 
geben. GREEN | j 
Es iſt wahr/(ſprach Berrintho) manfinder/ 
unterſchiedlichen Authoribus deß jetzigen Welt⸗ 
Alters / eiwas davon. Meines Theils hab ich auch 
bey einem und andren / geleſen. Limnæus 
erwehnt es / in ſeiner Notitia Francis mit dieſen 
Worten: Sane præter unicum Judzum ‚quiGhri- 
quietem ante fores domus fu negaverat hon 
 alitamı legimus mandatum accepiſſe, ut ambula- 
' zer usque adıfinemmundi. Mirdefen fonft nicht / 
daßeiniger Menſch habe Befehlempfangen/ 
herum zu wandern / bis an das Ende der 
Welt; auſſer dem einigen Juden / Der dem 
Zeren Chriſto die Rube/vorfeiner Hausthuͤr / 
| 










Derfage bar Aber er fert aleich Daben: Echuncejus- 

modimandarumı accepiffe , fabulam potius, quàm 

hißoriam ‚olet. Und daß auch diefer einen fol, 

‚ Sen Befehl follteempfangen haben / FE 
c nA 
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nach einem Maͤhrlein. Nichts defloweniger zeucht 
er hernach an Das Gezeugniß deß Charrons: daß/ 





. 


den Zeiten Heinrichs deß Vierten / durch Franckreich /⸗ 


ein Geruͤcht gangen / ihrer Vielen waͤre ein Jud er 
nen / welcher ſagte / er haͤtte immerdar gelebt / ſeit der 
Zeit / da Chriſtus auf der Welt geweſen; muͤſſte 
immerfort im Leben bleiben / und auf Erden herum rei⸗ 
ſen / bis zum Juͤngſten Gericht. (a) — 
Welcher Author / in einem andren Capitel / vers 
meldet : Etliche ſagten / ſie haͤtten/ zu Straßburg / einen 
Fuden geſehen / welcher vor den Herren Dafelbitrausges 
gt / es wären jetzo o0. Jahr / daß er durch ihre Stadt 
gereiſet: und / im Nachſehen oder Auſſchlagen ihrer 
Urkunden oder Stadt⸗Buͤcher / wuͤrde ſich hievon eine 
Acte finden / ſo damals verzeichnet worden: worauf 
fie nachgeſehen / und es / mit hoͤchſter Verwund 
alſo befunden. Hiernaͤchſt hat er ihnen angezeigt / er hůt⸗ 
te allezeit gereiſet / ſeit der Paſſion unſers Erloͤſers und 
nun nirgends mehr herum zu wandern / ohn in den dr 
dergaͤngiſchen Theilen der Welt / um das Ende ſeiner 
cWanderſchafft zu erreichen: und darauf würdealsden 
das letzte Gericht erfolgen. (*) Endlich berufft ſich der⸗ 
felbige Charron auch aufein Geſpraͤch / ſo dieſer Jude 
mit einem Doctorn heiliger Schrifſt / Paul Eißen/g% 
halten; dabey noch mehr Umſtaͤnde vorgefallen. 
Es hat (fing Herr Rronenthal an ) ein Weſt⸗ 
phaͤlinger Namens Chryſoſtomus Dudulæus / oder 
wie ihn Baudartius nennet / Dudularus / hiebon 
einen ausfuͤhrlichen Bericht geſchrieben / an einen 
guten Freund zu Revel / und ſolchen / aus andren 


















(4) charron en l hiſtoire univerfells,chi 252» 
(5) ldem chap. ig1.pı 1287. 
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Sprachennüberfest weil damais mich im Jahr 
1616: (Zeilerusfekt 1618.) Son Doll Juden / viel 
Redens geweſen / und etliche Büchlein unterſchiedli⸗ 
cher Sprachen darüber in Druck ergangen: Geſtalt⸗ 
ſam auch / unter. dem Namen Diefes Authoris / Die 
hochteutfche Umfesung / ſamt dem Kupfer Bilde deg 
densy.zu Augsburg/ bey Sara Mangin / durch 
helm; Peter Zimmermannes. Derlag gedruckt 
worden... Bonfolchem Buchlein hat Zeilerus / in feis 
ner 7Epiſtel / einen kurtzen / Baudartius aber einen 
lligeen Auszug gegeben: darum ich / nach dieſem 
letzten / meine Erzehlung richten werde. 

Sp felbigem Büchlein / ( ſpricht gedachter Baur 
dartiug) wird gemeldet / daß Paulus von Eitzen / 
der heiligen Schrift Doctor Biſchoff zu Schleswig/ 
fürglaubwürdig ausgefagt : Daß er Anno 1597. nach 
feiner Abreifevon Wittenberg / Da er bishero ftudiret 
hatte / und nunmehr fich in Hamburg befand/hiefelbft/ 
aneinem Sonntage / in der Kirchen, gefehen haͤtte ei⸗ 
nen langen Mann / welcher barfuß / gerade gegen der 
Ranpel über / ſtund / und mit groſſer Andacht der 
Vreebigt zuhoͤrte / auch / ſo offt de Name FESUS 

mernet ward / ſich ſehr tieff neigte an die Bruſt 
lug; und ſchwere Seufftzer ließ. Mitten indem 
bärtelten Winter / hatte er ſchlechte Struͤmpffe anden 

Fuͤſſen; und die Fußſolen waren ſo hart / wie Horn. 
Seine Senden umgab ein Leibrock oder Coſack / daruͤ⸗ 
überein Mantel hieng. Und ſchien / allem Anfehen 
nach / er hätte das fünfisigite Jahr feines Alters erreis 










t. 
Beſagtes Büchlein meldet gleichfalls / daß viel 


Merſonen / hohes und nidriges Standes / diefen Mens 
— RE ſchen / 
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chen’ nach der Zeit in Engelland / Franckreich / Ita⸗ 
in’ Ungarn / Deren, Dhpan Dot ‚Mofcanz 
Vefla nd Schweden / Dennemarck / Schöttland/und 
andrer Orten mehr /geſehen. 

Nach vollendigter Predigt / ſoll mehrgedachter 

Doctor dem alten Manne nachgangen ſeyn / und ihn 
um viele Sachen gefragt haben’; dieſer Ahasveros 
aber geantwortet / et waͤre ein gebörner Fudey und 
Fa von Jeruſalem / ſeines Handwercks ein 

er / der bey a befunden und 
fie angefchauet 5 auch feit der Zeit viel Koͤnigreiche und 

Fänder Ducchreifet hätte. Wie er denn unterfchiedliche 
Sachen / die ſich wiſchen dem HEren Chriſto Pilates) 
und Herode / ſollen ugetragen haben item / wie der 
Heiland an das Creutz gehefftet worden /mitmehret 
uͤmſtaͤnden ſoll erzehlet haben’ die weder die Moſtel 
und Evangeliſten uns ſchrifftlich hintetlaſſen. N har 
gleichfalls Die Seftalt der Apoftelnbefchrieben haben) 
a Lehre, Leben / Predigten / Wunder Tod/und 

arter. ee — 
Sein Bekenntniß iſt weiter geweſt / daß er n 

Zeit der Creutzigung Chriſti / i der Stadt Jeru 

ewohnet / daß er den HErrn ſowol / als faſt ein jeder / 

Pte gehalten für einen Ketzer / und einen Wer 
deß Bolcks geſcholten / aud) feinen müglichften Fleiß 
angewendet / daß Chriſtus als ein Aufrührer umge 
beache würde, | 

Nachdem nun das Urtheil deß Todes von Pi⸗ 
lato / über den HErren Chriſtum ergangen / waͤre die 
fer fein Haug vorüber gefuͤhret worden: Da Ahasue 
ros alles fein Gefinde vor die Thüre geruffen / Diefen 

Ver ſührer anzuſchauen / er felber fich unter — 

ge 
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‚geltellet/fein kleines Kind auf den Armen gehalten’ da⸗ 
Se führen, fähe, .. Nie Chris 
für.die Thür deß Schuſters / mit dem ſchweren 
‚SreugHolge beladen / mude und matt gekommen⸗ 
Hund Er dafelbft ſull umein wenig zu ruhen / und fi) 
‚anfein Haus zu lehnen.· Aber Ahasveros wollte ſolches 
nicheverflattensfondern rieff im Zorn / Er ſollte ſich ſott 
Hacken, und-hingeheny wo er hin gehoͤrte darauf ihn 
ſtus ernſilich angeſehen / und mit dieſen Worten 
ngeredet: Sich il daleibſt ruhen; aber du ſollt gehen 
bisandenSfüngften Tag. | 
„> GSobaldnun Ehriltusdiefe Worte geredet / fol 
der Schufter fein. Kind nidergeſetzet haben / und Chri⸗ 
| a men bis an den Ort der Sreukigung: 
Damiter ſehen moͤchte / wie die boͤſe Menſchen Ihn ge⸗ 
‚martert/und tyie Eu geſtorben. yo 
ra uf iſt aes ihm unmüglich geweſt / ‚wieber 
nach Ferufalem zufebren : Darumer fein Weib und 
Rinder feithero nicht mehr geſehen / ſondern / von Der 
Zat an / die Welt / als ein armer Pilger, / durchzogen. 
Dnd ober war etliche. Jahre hernach mieber nach Je⸗ 
zufalem gekommen / hat er es doch kaum kennen koͤn⸗ 
nen’; weildieleiperaliche Stadt zum Steinhauffen ge⸗ 


tworden. A Ja und als \ Han ik 2 oa 
 Erfoll vorgegeben haben / er koͤnnte nicht begreif⸗ 
fen / warum GOit ihn ſo lange leben / and herum ters 
inicen leſſe / denn alleiny durch ihn / die unglaubige 

n zu —A und ſchmer 

Todes JEſu Chriſti/ damit ſie / durch ihn / zur 
Bufleund Bekehrung moͤchten geleitet werden. Er / 
& — ——— —— ne 
al / zu ſich / in die ewige Freude nenmen 
möchte € iij Was 
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Ras foniten-diefes Juden Leben und Wandel 
betrifft; davon ertheilt mehr er wehntes Buͤchlein die⸗ 
fen Bericht: Daß er ſich fehr ſtill und eingezogen halte / 
rede nicht mehr / als wenn man ihn frager : wenn er 
an einen Ort zu Gaſte geladen; fo iſſet und trincket er 
ſehr mäflig: reiſet bald weiter / und hält ſich nicht lan⸗ 
e an einem Ort auf: Wenn man ihm Geld anbeu / 
d nimmt er nicht über zwoͤlff oder vierzehen Kreugen 
und theileres unter die Armen mit diefen We 
brauche Fein Geld / SOTT werde ihn wol verg⸗ 

gen. Amy} PRER 
Er ift ſehr ernſthafft /undlachernimmer.’ Wo 
er hinkommt / redet er die dafelbit gewoͤhnliche Spra⸗ 
ches hoͤret gern von GOtt / und feinem Wort / reden 
und ſeufftzet ſehr tief / wenn er den Namen ISSUS 
oder ChRISTUS nennen hoͤret. Er erſchrut 
ſehr / wenn er jemand / bey GOttes Marter / ſluchen 

hoͤret / und ſtraffet ſolche Flucher mit folgenden 
ten, O ihr elende Creaturen / ſollet ihr den Mamen 
deß HErrn eures GOttes / fein bittres Leiden und 
Marter / alſo im Munde fuͤhren ? Wenn ihr ſo wol / 
ats ich / hättet geſehen / wie ſchwer dieſelbe dem HEren 
unſernthalben angekommen / ſo wuͤrdet ihr viel lieber 
euch ſelber beleidigen / als daß ihr ſo leichtſertig feinen 
Te BD ner 
Dieſes Buch bezeuget auch / daß dieſer 

nicht Alter ausſihet/ als wie er vor langen Jahren 
geſehen; und dag ſeine Kleider nicht zerreiſſen / noch ſei⸗ 
ne Kraͤffte abnehmen. Er ſoll eins mals zw Witten⸗ 
berg / bey Doctor Hunnius / geweſen ſeyn / der ihn 
allerhand gefraget: Daraufer ihm dermaſſen geant⸗ 
wortet / Daß gemeldter Doctor ſeinen — M— 
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ben bengemeflen. Es wird auch gedacht / diefer Ju⸗ 
gefaͤnglich eingezogen worden / zu Wolffenbuͤt⸗ 
—* man ihn aber / deß folgenden —* * 
wollen / ſey er nicht mehr gefunden. Er ſoll Anno 
2600, zu Belger / Thorge und zu Wittenberg geſe⸗ 
hen worden ſeyn; Anno 1602. zu Luͤbeck / Anno 1614. 
— in Lieffland / zu Cracau in Polen / und in 
—2 und nach der Zeit in unter chiedlichen an⸗ 


Der Author dieſes Buchs fahret einen Langen 
| Discurs/bas jenige / ſo darinnen enthalten / der War⸗ 
heit aͤhnlich zu machen : und ziehet / zudem Ende / un⸗ 
terſchiedliche —— an / von der Krafft und All⸗ 
macht GOttes / neben vielen Exempeln der jenigen / 
die ſowol vor / als nach Chriſti Geburt lange und viel 
Dahre gelebet. Wie er denn auch / zu dem Ende / un⸗ 
erſchiebliche Oerter der heiligen Schrifft anzeucht / 
und inſonderheit auf dieſen Ahasverum Die Worte 
Chriſti appliciret / Matth. 16. v. 28. Warlich / War⸗ 
Uchgch ſage euch / es find etliche von denen/ Die allhie 
die den Tod nicht ſehen werden / bis ſie den 

deß Menfchen kommen ſehen / in ſeiner Der? lich⸗ 
keit / Laut der Worte Chriſti / Joh. 21. 22. (4) 
zeilerug thut / aus demſelbigen Dudulæo / noch 
| 12 Daß ihn / im Fahr 1575. zween Hols 
‚fteinifche dten / darunter der Secretarius Kraus 
zu Madrit in Spannien / in aller vorbeſchrie⸗ 

— 2 Alter / Kleidung / und Geberden / 
Betroffen ſelbſt mit ihm — da er denn gut 
Spanniſch gekoͤnnt. 

Er iij Aber 


4) Baudart. lib, 9. ad Annum. 1616. 
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Aber Dagıer fi, Anno 160 160 4. zu Paris ſollte 
befunden haben; will Cæſar Bulengerus nicht 
‚glauben : weil er / um —* — — 
aͤhn nicht geſehen / aub⸗ſicheren Leuten / et⸗ 
was von ———————— Ob angezogener Bau⸗ 
dartius miſſt dieſem allen / was / von (hm / in Schritſten / 
ausgeſtreuet worden / eben fo viel Glaubenn 
ſpricht: Wennes wahr ware wuͤrde / in den 
nen funſſehen oder fechzehen hundert $ahren 2 unter 
ſo manchen Geſchicht und Zeit«Schreibernv ja eineis 
niger noch feiner Meldung haben gethan : ob 
weder die heilige Schrifft / nocheiniger Kirche 
bent / ſonſt keinen Buchſtab von ihm haͤtte geſchtieben. 
Nicolaus Helduaderus / ein Theologus / und 
Mathematicus / hat es im Jahr 1604- in 
Sn Chronologica, eine Fabel gefcholten: Em 
on damals in — ** Druck ausgegangen fen: 
lchem auch ich meins Stimme beyfüge zu 
— pur lauteres Maͤhrlein achte / das vi 
heitziger Buchdrucker / oder — — — 
————— * ar —— 
er / mit em Rauch⸗ Verkauff / ein Stück Geldes 
loͤſen moͤchte. Wie es denn ſolcher Rauch⸗Haͤndler⸗/ 

auchbey unferen Zeiten / noch mol mehr gegeben, 
Ich wollte vielmehr fagenu ** Herr Nean⸗ 
der⸗ es ſey ein / im Kopff verwirrter / Menſch / oder ein 
ſcheinheiliger Betrieger / wuͤrcklich alſo ein und anders 
Band durchzogen / und habe den gemeinen Mann / mit 
Holden Wahn / eingenommen adazu andre hernach 
mehr getichtet: wie vielmals pflege zu gefchehen. Denn 
shnt / zu allen zeiten, dergleichen Betrieger ** 





























) In Hiſtoria ſui temporis fol, 367. * Zeilerum. 
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die hin und — die Laͤnder ——— 
‚gefahren / ſich bald fuͤr dieſen / bald fuͤr jenen * 
einefonderbare Erleuchtung und Befehtung von hei 
niſchem zum Ehriftlihen Slaubenzfü ni: 
Eontinuator Schleidani bringt / in fiinem/'wo mir 
recht ſt / zweytem Tomo, unterfchiedliche Erempel fols 
cher *Betrieger vor: und zwar unter andren eineg as 
ilhen Muͤnchen / der von Jeruſalem na an 
| daſelbſt fuͤrwendend / —8 
Leuten einbildend / es en re 
ein Stein/vom Himmelyauf die Erde ge ale, * 
einige Worte gegraben/ Inhalts g 
Dag / in kurtzer Zeit / wuͤrde kommen: ma An 
Luͤgen de⸗ — machen / von 
ein falſches G vorge wieſen * 
nn oſches Mitteleinen gealen oa deß Wolcks 
Geldes gewonnen. Bis der Co —— 
63 gtriarch / als ein kluger Mann / ihm 
abgemerckt / in der Ki 9 u 
Schanden gemacht / und in den Yan: geihan, — 
Hat aber zur Kirchen nicht hinaus gewolit / bevor 
Bann aufgeloͤſet / und er / nach reu 7 er Bekenn 
Pr Schuld / indie Gemeinſchafft eder aufgenon, 
eden- 
Was unlaͤngſt ein Engländer de tribus —** 
— hujus fzeuli , von den dreyen Haupt uͤnd 
Er Betriegern diefer Fäufften) füreine Relation her⸗ 
ausgegebenwiſſen die Herren / ohn meine@tläuterung. 
Ob er daran zu viel geſchrieben / oder nicht; ſtelle ich an 
ſeinen Ort. Die Biderlegung hat ſich dennoch bis 
dadto nicht —* vielleicht weil dieſer Englaͤnder 
ſein Fuͤrgeben ein wenig zu 4 gegründet. 
9» 





























Aber 
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Aber wir wollengedachten $uden/odervielmehr 
das betriegliche Geticht / laufſen laſſen / und / ſo es den 
Herren beliebig / ein rn Kunſt⸗ und geiſtreiches 





Streit⸗Geſaͤnglein dafuͤr hören, ade 
ro: ns er BIP; 
jap 5 ET RG | BD 5 

B a 4 er wi 

' ß gefagt / gab er dem vorigen Knaben einen 

Wind / und ließ ihn / mit einem andren Discan⸗ 

liſten / certiren / uͤber den lieblichen Worten Bert 

hardi·;·;; ea 

- —I aller Engel Kron/ — 
Der Ohren Anmut⸗reicher Lon / 


DE 


Det Kippen Bien und Blumen,Saffe/ T 
Meß — — und nt Beiden 
. Dieltaufendmalverlang’ichdich) 
Mein Schönfter! wenn erfreuftdu mich? 
Wenn kommſt du doch / und zeigſt di 
Daß ich mich weide ſatt an dir. — 


Und wie der Text ferner lautet. Einer von den an⸗ 
weſenden Muſicanten ſchlug / auf dem Ela, Cymbal / 
Den General⸗Baß dazu; und Herr Neander that un⸗ 
terweilen / auf ſeiner Violdigam / etliche Striche dar⸗ 
ein. Womit dem Herrn Ehrenhold ſein Gehoͤr 
gantz verzuckert und entzucket ward. Hernach ließ man 
Die Knaben / ander Neben⸗Tafel / ſamt den Muſican⸗ 
ten / eine Zeitlang / unter ſich ſelbſten allein / muſiciren. 
Immittelſt fuͤhreten Berrintho / Neander und die 
drey andre Herren / mancherley Discurſe; und zwar 
erſtlich / von obbemeldten beyden Discantiſten: über 






















dernungleihe Bildung’ Berrintho ſich wunderte. 
Denn der eine war haͤßlicher Geſtalt / dazu ein wenig 
Gtig; und ſang doch / mit den Nachtigalen in 

Die Wette: der andre holdſeliges Geſichtes; aber / in 
a 
























der Stimme / jenem bey weitem nicht gleich: Syn? 
teachtung deſſen / ſagte Berrintho von dem erſten: 
er Knabe trägt den Aeſopus / im Geſichte „und den 
Rareinus in der Kehlen iſt Therſttes von Feibe/und 
Adonis/ in mi imme, Ber dieſen Beyden ein 
Hunftiges Ihr leihen ſoll; muß Den einen nur hören, 


en and 9 TO Ka RT 
iſt (beantwortete ihn fein Vetter / Der: 
Teander nice: BAR: die Natur erſetzt offt Dem 
Menipen/mit andren Gaben / was fie ihm an der äuf 
A Geſtalt verſagt hat. Es gibt wieder Her: 
Weller weiß in Welſchland / viel alte und faſt haͤßliche 
pauner / die zwar hell und anmutig genug ſingen; 
Aber an der Gunſt deß Zuhoͤrers / keinen geringen Ver⸗ 
ſollten / ſo man / unter ihrem Geſinge / ſie ſteks 
auete. Denn das Auge / als unter allen Sin; 
mderedelfte/ herrſchet / und beredet feine andre vier 
Brüder leichtlich /ʒu feinen Willen. "Aber, iridiefem 
Stůcke / muß nicht das Auge, fonderndas Ohr / Rich⸗ 


der Koͤniglichen Schottiſchen Kapell / iſt 
gar ein Monſtrum und Abentheuer vom Knaben mit 
Inter den Muſicanten geweſt: nemlich ein zweykoͤpffig⸗ 
er Jung; ſo dennoch trefflich wol geſungen. An dem» 
AWen haben / ohn Zweifel / die Augen der Hörer mehr 
Turioſitaͤt / als Lieblichkeit / empfunden zuletzt auch 
Wo feiner abſcheulichen Mißgeſtalt wegen / gar 
en Verdruß. Nichts deſtoweniger ur" vn 
ns 














41211, Deelnfligen Schau⸗Buͤhne 


— anmutig rennt und) die Zuhö 
17 4 1 


a it mein Sun 2 Cforady = 
» WR moͤglich / daß —* 
irdenen SObffendie Mafcverfanden? 






















en : 
nd une 

an np ! = Ey in 

* Bi 

—— 

eng 3 

— zunte an Munders — 

demunterich iedtichen Willen / mercklich | 

nen/daß fie zwey mit fichfelbften uneinige Se 

Denn fie zanckten fich oft miteinander: indem 

Beh end a tn 

era will) au zuſa 

ſahe auch hieran feinen Wunder / daß / ten: en 

Die Beine geſtoſſen / oder ſonſt verſehrt wurden / beyde 

Koͤrper alsdenn zugleich den Schmertzen * 

Wenn man fie aber oben mit einer Nadel ſtach 

ſonſt verletzte: ſo empfand es nur ein Koͤrper 

Zuletzt fand ſich / im Tode ſelbſten / hey ihnen ie 

terfiheid:: Denn einer iſt / viel Tage vorher / verſchieden 

der ſbrin aber hernach allgemach —— 
eu } 
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verfaulet Gleich ieſes Abentheuer / auf die: 
J —— Das iſt wol ein recht 

wunderlihes Wunder vom Menſchen geweſt / deß⸗ 


gleichen die Welt vielleicht ſonſt nicht viel. mehr geſe⸗ 


dennoch ( war Neanders Wiederrede) 
te nicht geweſt. Denn Paulus Diaconus 
ibt gleichfalls. don einem folchen + welches) bald 
Hoden Tode Kälfers Theodofil/ geboten) und von 
unter auf bis zu dem Nobel / ein volllommener Kna⸗ 
se gerent 3 iber dern Rabel aber / ſich / in zween Leiber / 
heile reine zwieſache Bruſt / und zwey Haͤupter ge⸗ 
ib Ba * een ſahe das andre Pos 
zuweilen fchlaffenn 5 das andre wachen: je 
fon auch beyde ugieich insgemein ſchlaffen. Nicht 
— 5 fie auch miteinander geſtritten / eines das 
| egerchlägen ind getauft daher unterweilen Dies 
687 unterteilen jenes / welches nemlich am haͤrteſten 
ie jemals aber atich mol beyde zugleich gewei⸗ 
| i 3 — 
Ei Wer ſollte / ſprach Berrintho / glauben / daß ein 
Wwenfd Coder vielmehr zween Menfchen + denn folche 
Monſira halte ich nicht für eine einige / fondern für 
ſWwo Perfonen) mit zween Leibern auf einerley Fuͤſſen 
gehen / und ein Unterleib zweyen Ober⸗Leibern / ja: 
wWen Willen und zweyerley Gedancken / pariren 
| 
| 
| 
| 
| 


Nam 








teis wenn es nicht fo wol betrante glaubwehrte 
Männerbezeugeten? J 
Daran darff man (redete Her: Rtonenthal 
de Dazu 
(4) He&tor Boethius lib. 2. Hi. Seöt. & Georg. a 
lib. 13. de Reb. Scotiais. 
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Dazu) den geringſten Zweifſel nicht ſetzen. Albertus 
Magnus erzehlet dergleichen / von ——— 
Kindern / welche abentheuerlich zuſammen gewach⸗ 
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fen / und dennoch gang unterfehiedlicher/ ja gat 
wertigev Complexion gemwefen: : Denn wenn eine 
Diefen zwiefachen Knaben / verinittelſt feines galleeit 
Geblüts/ gaͤhling in Zorn aufgefahren; iſt der ande 
gütig und ſanfftmuͤtig verblieben· Henricus deGan- 
davo gedencket noch anderer zween: welche faſt ſtets 
miteinander haderten / und mit ihren beyden Derfonen 
den geiſtlichen «Streit deß Fleiſches und Geiſtes gar 
fuͤg⸗ und ſichtbarlich abbildeten.· Denn der eine wa 
gottsfürchtig / fromm / und andaͤchtig: der andre in 
boͤſer laſterhaffter Bube der nur immerdar.den Hu 
ren nachtrachteteswenn deveeritenbeten wollte, >Beym 
Lycoſthene und Paræo aber / lifet many. von, einem 
zweyhaͤuptigem Mägdlein / ſo den vorigen gang Ente 
gegen naturirt / und / auſſerhalb den zween Köpffer 
ſonſt gar ſchoͤn und zierlich beglie dert geweſen: deſſe 
zween Koͤpffe auch nicht unterſchiedliches / ſonderne 
nerley Verlangen / im Eſſen und Trinden/Schlaffeny 
Reden / und allen andren Berrichtungen/gehabt. 
ſolcher Wunder⸗Menſchen beſchreibt Aldropandus 
wie auch Buchananus (2) und Camerarius (b) noch 








mehr. 
* + x 


aha Lilienfeld hatte immittelft fein Gehoͤr fu 
den Muficanten verfeßt : wandte fich aber: end» 
ih 7 zw feiner Geſellſchafft / und fagte, Ich kom 
(4) Lib: 3. de Reb. Scot. 
(6) Centur: 3. 6.67. 
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mir nicht einbilden / daß / unter allen fünff Sins 
nen? einer gröffere Wolluft empfinde/ weder das Ge⸗ 


Serrintho antwortete hierauf: (mehr Dis⸗ 
curſes als ernſtlicher Meinung wegen) DerGefchmack 
—— nicht zugeben / noch ihm von dem Gehoͤr / 
in dieſem Fall / laſſen den Preis nehmen. Ein bloſſer 
Hall und Schall mag fo lieblich in das Ohr flieſſen/ 
alserwill: ſo kan er doch weder einen Geſunden / noch 
Krancken / ſolcher Geſtalt erquicken;wie der Geſchmack 
ZJener Muſicant ward zwar unbillig / vor ſeine Auf⸗ 
wartung / mit einem leeren Klange deß Geldes / bezah⸗ 
tet oder vielmehr getaͤuſchet / und abgemiefen : aber 
Doch gibt folches ein Exempel / wie weit die wuͤrckliche 
SGSenieſſung einenmleeren Klang vorzuziehen ſey. Mein 

Herrlaffeihmsvonden allerſuͤſſeſtẽ Kirſchen / Aepffeln/ 

Melonen / Trauben / Mandeln / Zucker / und anderen 
Delicaten Früchten / auf das lieblichſte vor muſiciren; 
laſſe / von dem allerbeſten und koͤſtlichſten Wein / ein 

euden⸗Lied aufſetzen; mich aber hingegen / von ſol⸗ 
in allen, etwas koſten / und eine ziemliche Maſſe das 

Bonzu mirnehmen: wir mollen fehen/ wer die befte 
Eourage davon empfangen werde / ob die Ohrens 
Dder Mund- Beide uns am luftigften machen ſolle. 
Bas zueinem Ohr eingehet /das findet / bey dem ans 
Drensfeinen Ausgang. Aber die Fieblichkeiten/melche 
wir fehmecken / dringen Durch Adern / Marck / und 
Beine / naͤhren und erquicken den gantzen Leib / under 
wecken alle deſſelben Geiſter zur Fröligkeit. Der Schall 
verſtreicht in Die Lufft: alſo Fan auch feine Ergetzlich⸗ 
keit / in unſeren Sinnen / nicht lange verweilen. Stelle 
ir der Herr einen Hungerigen dar / und probire 7— 

iefer 
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diefer Lauten 7:05 er begierlicher nach derfelben feine 
Ohren / oder zu einer niedlichen Speife Die Lippen wer⸗ 
de neigen. Die jenige / ſo zum Tode gehen / und durch 
das Gerichts⸗Schwerdt a EEE 
wenn fie ungefähreine freudige Trompete: blaſen 
ven / betrübenfichy in Vergleichung ihres —— 
daruͤber noch mehraber ein lieblicher Trunck 
lindert ihnen ihre Traurigkeit / ſtaͤrcket / labt / und be⸗ 
hertzt fie wider das allerſchrecklich ſte Ding aller Dinge 
den Tod nemlich + und geſchicht ſplches alles / | 
telſt deß Geſchmacks. Unſere Frölichmacher/die MA 
fieäntenfelbft / wuͤrden / bey ihren luſtigen Saiten 
Inſtrumenten / ſehr melancholiſch ſitzen / wenn i 
nicht ein ‚guter — 
Mut und Strich erfriſchete Darum vergleicht 
3 Schrifft den Freuden⸗reichen Zuſtand — 





















Lebens / mit einer herrlichen Mahlzeit weil / in die 
ben / durch den Geſchmack / die allerfuͤſſeſte Luft gen 
ſen wird. Warum nennen wir auch den Tod bitl 
ohn weil ein annemlicher Geſchmack / im Hegenfahe/ 
deß Lebens beſte Ergetzung und Staͤrcke iſt — 
was dieſe Luſt ergroͤſſert / ie De an ae 
einer jeden Speiſe / einer jedweden Frucht hat die Mar 
tur einen abfonderlichen Sefchmack gegeben : darum 
auchdiefer Sinn deß Menſchen / von jedwedem / eine 
ſonderbare und neue Anmut gewinnet. So mancher⸗ 
fey Geſchmack / fo vielerley Wolluſt. Es gibt ung 
auch abermal die Natur ſelbſt / daß der Geſchmack 
allergroͤſſeſten Wolluſt fähig ſey indem Fall zu erken⸗ 
nen / weil das Leben und die Seele deß Menſchen 
einem ungeſpeiſetem und ungetraͤnektem Koͤrper 
ger zu wohnen / keinen Gefallen hat; durch u 














| 
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deß Geſchmacks aber. gefriftet wird / und fich wieder er⸗ 


Wiewol ich nun nicht der ſchleckhaffte Apitiug/ 
fondern ein folcher Bertincho bin/ der / mit wenigem 
und täglichen Tractement / vorlieb zu nehmen weiß: 
nöhtigen mich doch vorgefegte Bewegniſſen / zu dem 
beharlidden Schluß/ Daß / unter den fünff Sinnen / 
der Geſchmack / mit der allerfüffeften Wolluſt 7 erqui⸗ 


detwerde 
Aber ich (fagte Her: Ehrenhold) halte es / mit 
dem Geruch. Dieſem meinem Alter fchmeckt zwar 
nund Trincken / GOtt Lob! nöd) ziemlich; jedoch 
bey weitem nicht ſo ol mehr / als wie eg meiner Fur 
gen pflag : und wenn meine Kraffte/ mit der Zunah⸗ 
ie dep Alters / noch mehr abnehmen werden : ſo wird 
auch) der Geſchmack beforglich jelänger je mehr / von 
feines Luft / verlieren und einbüffen. · Den Krantken 
bſten iſt das jenige bitter umd zumider / was den Ge 
den annehmlich “Ein fiebrendes Maul verſchmaͤ⸗ 
Het offt das allerlieblichſte Konfect; es eckelt und grau⸗ 
fet/ für dem herrlichſten und leckerſten Biſſen; ſollteer 
gleich eine Rarität für Königliche Tafeln ſeyn Reichet 
‚aber dem SSebricitanten einen lieblichen Roſen⸗ oder 
Näglein-Strauß ; was gilts / er wird darnachgreifs 
fen / und ſich san dem Geruch deſſelben / hertzlich erqui⸗ 





‚en! Führt ihn / in eine Herren⸗Kuͤche / die voller 


Seaten; und hernach / in einen Blumen⸗beſtirnten 


EAſit Garten: da wird ſichs bald aͤuſſern / ob er groͤſſe⸗ 


res Vergnuͤgen / aus dem Geſchmack / oder Geruch / 


‚empfinde, .. Denen / die unkraͤfftig werden / ſtreicht man 


einen guten Schlag⸗Balſam unter die Naſen / oder 
beſprengt ſie / mit Wein / u J davon oo h 
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Gh/und kommen wieder zu Kräften. Man verſuch / 
oͤb der Wein oder Eſſig / ihnen in den Mund 
tet / eben das thue? | rn 1 
Will denn Monfieur Berrintho / von geiſtli⸗ 
hen Vergleichungen dem Geſchmack einen Anſtrich 
teihen : gehört gemißlich Der Geruch viel näher Dazu, 
Womit wird der 2Aludermählten ſel —— 
und Freuden-Stand doch füglicher/ Sfterz nöliebs — 
ficher verglichen / ohn mit einem Wunder⸗zierlichen 
Garten ? indem ihn die Schrifft das Paradeismer 
net / welches / wie bekannt, der erfte und unvergleichlih 
fie Garten deß gantzen Erdbodeng en. md 
lieber! was fagt er Doch viel von der Mancfaltigken 
deß Geſchmacks ? Er wird ſchwerlich / mit fo vielerlet 
genießlichen Speiſen auffommeny als mancherleyg 
mutige Kräuter und Blumen uns / mit ihrem g 
famirten Athem / erfreuen. Die Fruͤchte und 
fen ſelbſt würden nicht halb fo begierlic) verlanget ters 
deny wenn der Geruch nicht Den, Appetit reitzete und 
den Luft zu eſſen erregte. | un 


Ich mag meinen Heron weiter nicht moleſt fallen, 
mit weitläufftiger Erörterung / vie heilfamlich ein gu⸗ 
ger Geruch Die Puls⸗Adern / das Herk und Geyien ers 
auicke / refriſchire / und ergetze; wie er Die ebens 
fter aufinuntere / wie mächtiger Das ftärs 
cke / wie vorftändiger dem Berftande fey : 
font nicht unfüglich Daher ziehen / Daß man die jernige/ 
fo einen ſcharffen Geruch haben, für verftandige Feuute 
achtet / weil ihr Gehirn warm und trucken 7 umd 
alfo./ wie ein erweichtes ausgetrocknetes a | 















| 
| 
| 
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= Dee wol "und lang 30° erhalten faͤ⸗ 
ig te. | | * ur . — 
Ale — „werden einen edlem Geruch 
gleich geſchaͤtzt: weil das Gewiſſen deß Menfchen. 
erfeölhen; wie die holbfelige Blumen unſre Nafelda 
er. Ein gutes Lob und ruͤhmliches Gerücht wird, 
einem guten, Geruch verglichen / um der Anmut wile 
ken? Join dem Geruch wohnet. Warum werden die 
ebetefrommer und heiliger Leute / durchden Weih⸗ 
7 fürgebildet / ohn meil Die Süffigkeit eines ede 
bein ſehr bequemes Bild gibt / Dadurch ung 
ge erfläret / und vorgeriffen werden / wie 
| ) eine ernſthaffte ungefärbte Andacht dem 
Merhöchkten ſey? Warum wird fo oft deß ſuͤſſen 
eruchs für dem Herrn / bey Anordnung der Mo⸗ 
— — BR“ k5 wenn ſolche Sleichniß nicht 
us der Eraenlihfeit deß Geruchs gefchöpfft it? 
Wenn Dieglaubige verliebte Seele recht millausdrus 
cken wie erfreulich ihr Der. Nam ihres himmliſchen 
Königs und raͤutigams ſey: ſingt ſie im Hohen 
Ber Dein Nam iſt eine ausgefchuttere Sal; 
35 
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Und wie befchreibt doch / im Gegentheil / derſelbige 
groſſe Ehren⸗Koͤnig den hertzlichen Wolgefallen / und 
Diebehägliche. Luft / fo Er zu feiner. geiftlichen Liebſten 
frage / son wegen der Neinigkeit und Keufchheit ihres 
Sertzens ? Er nennetfie einen verfchloffenenBars 
ten/2c.voll Branatenzc.Lypern mit Narden / 
Narden —— ERNNS und Cinnamen / 

is ij mit 


F J 


α . | 





mit allerley Bäumen deß Weihrauchs / 
ben und Aloes/mit allen beften Würgen.(„) 
Noch eins muß ich gedencken. Der, Der2 





sinehe ſchreibt dem Geſchmack mancherley Kraͤffte 


und Wuͤrckungen zu: Deren Doch Die wenigſten von 
demſelben herruͤhren / und die meiſten denen — 
den Sachen felbteneigenthümtichbepmöhnen. A 
um el / daß der Krancke / Durch einiges Labjalz 
emuntert / und ein wenig erfriſchet wird; DaB De 

ungrige ſich / von Brod / und andren Speſſen 
hält: ſoſches verurſacht keinesweges der Gefyma 
fondern die Eigenſchafft der Speifefelbft:: weich eng 
weder ein gutes / oder ubles Putriment gibt. Mat 
ches Sifft ſchmeckt lieblich : pflangt aber Wermut n 
Eyypreſſen / will ſagen den Tod und dag Grab / einen 
inden Leib. Dane den Sera uter/und bitter 











ten Säffte/ dienen offt den ‘Fiebet-erkranckten ambrs 
ftenylaut deß Lateinischen Berslein: , — 
Sæpe tulit Ialis [uccusamarısopem, 
Daruͤm man folche Tugenden nicht alle gleich Dem 
auten Geſchmack surehnen muß: aber wol den guten 
eruch 3 wie ich vor ſchon habe erwehnt. Darum 
muß ich unverruckt / bey. Diefem Schluß / verharren 
die. allerfüftefte Wolluſt ſtecke in dem Serug. 

Herꝛ Lilienfeld ſagte. Mich hat man aber⸗ 
sit dem Gehoͤr / ungehoͤrt verworffen; ehe ich Dem 
Fug meines Gutachtens noch einmal zu erfennenige« 
geben: Das Fan ich nicht ſo / mit Stillfhweigen? 







u 


— — 


aſſen vorbey gehen. Die Herren reiſſen fihrumeinen 


Krantz / der vielleicht ihrer keinem zu Theilwird. Er 


dan es möglich ſeyn / daß die Anmut einer ag 


weh) Cantic. 4 





| 


| 
| 
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Gore wicht weit mehr den Menfchen erfreue/ Denn 
alle Arten dep Geſchmacks / alle Geſtalten der Gewaͤch⸗ 
wenn ihrer gleich viel Millionen beyſammen mds 
X ar: — labet etlicher maffen den Mund: 
lange? Je mehr und länger man einer füflen 
a genieflt , je leichter der Eckel entftehet : und 
— Maus ſatt iſt / ſo iſt das allerbeſte Meel bitter, 
Sie Der Hoͤr Luſt hat es weit andre Beſchaffenheit: 
as Au age fiber fich nimmer ſatt / und das Ohr 
nimmer fare / fagt der weiſeſte Predi- 


DieLuſt / ſo / beydes aus dem Geſchmack / und 
ch / erſprieſſet / iſt irdiſch und kommt auch aus 
der Erden: ie aber / ſo das Ohr ——— 
— e gleich / durch koͤrperliche Werck⸗ 
verwittelt wird. Dieſe entſtehet nicht von der 
> fondern aus dem Geiſte und Verſtande / wel⸗ 
— a erg machen / und be; 
ken muß. Sie bewegt aber Dennoch fowolden 
Seib/alsden Geiſt deß Menfchen/aufs alleranmutigſt 
und kraͤfftigſte. Sollte ich nur Die Wuͤrckungen der 
Muſie / Deren Urſprung billig vom Himmel herab ges 
hoketwird/ ein wenig durchgehen; was für Beweg⸗ 
— —— für ſuͤſſe Angeln, Heftlein/undMognes 
gen würden ich Da entdecken! Welcher Menſch / der 
nur ein wenig harmonifch gedisponict/ wird nicht / roeũ 
er einLofament vorbey gehet/darinn ein ſchoͤnes Kunſt⸗ 
Sefing erfchallet/ mit ſeiner Aufmerckung ein wenig 
angehalten / und ihm fein gantzes Gemuͤt / mit einer / 
wiewol kurtzen / Freude / gaͤhling berührt ! Zumal 
wenn das muficafifche Stücken / zu feinen Gemütss 
Dd ijj Reg: 






















(#) Cap. ı. 
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Megungen / einiger maſſen bequemet ift. Denn 
dem Kunſt⸗Geſange / findet fich gleichfam ein Gem 
und Konterfeyt aller menfchlichen Affeten und Be 
toegungen. Der harte und Durchdringende Sony 










wenn er Kunfbmäfig geſtimmet wird / verurfachteim 
füffe Traurigkeit / Dafürein Melancholiſcher keit u: 
biliren follte einwechſeln. ae 
fuftiget ung/ befänfftet den frechen und trutzigen 

gügelt Den ausreiflenden Zorn. Wie Empedocles 
wuͤrcklich ſolches vetfuchet / und bewehrt gefunden /an 
einem / vor Zorn raſendem / Yünglinge / welchen 
durch Sefang / ein Gebiß angelegts und laıbe, 







gefeßt : mie Cicero (2) und Athenzus (d) beglar 
Dahero dem Suazso Ce) leichtlich u trauen / Di 
Mufic molftändige und anmutige Sitten gebäte : 
und dem Homerus/ (d) dag eine ernfihaffte/ wolg 
moderirte und graditätifche Gompofition die &e 
auslefche / die Bemüter zur Maͤſſigkeit und Keufchbei 
lencke: gleichtwie die frifche / / rauhe und ſcharſſe 
Streit einen guten Sporn-Streihgibt 5 die | 
und üppige aber / zur Leichtfertigkeit. ; 
Was dienet aber folches/ zur Sache ? garfehe, 
Diß alles würde die Muſic nicht auswürcken / wenn 
fie nicht/mit fonderbarer Anmut / das Gehör/folgends 
auch Das Gemüt / gefangen nahme / die Begierden/ 
mit ihren Zucker⸗ſuͤſſen Stachelnvrigte/undden IBik 
Ien lockte. Aus welchen Fräfftigen Wuͤrckungen Die 
Macht und Sröffe folder Woluuſt / ſo dem Bi 


(2) 4. Tulculan. Quæſt. 

6) Lib. 14.c. 10. 
(e) De Civili Converfat.p. 308. | 
(4), Odyfl. 1.& v. Natalem Comitem]. 7. Myth. e. 15; 
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durch das Ohr KU fcheinbarlich zugleich erhellet. 

iefe angenehinite Wolluſt macht / dag Herk und 
iffe 7 ben nanchem / fonderlich bey den Frantzoſen / 
upfſen / wenn eine huftige Meloden gefpielet / oder 
um Tanke geftrichen toird, Diele hat offt Kranck⸗ 
— wie denn Plutarchus bezeugt / 
hales habe die Spartaner / durch Huͤlffe der Mufic/ 
Bade EL nk beftenet. (2) Die Unfinnige wer 
den Durch nichts leichter / Denn Durch füfle Harmonien 
jernunfft gebracht. (6) Wie man Den Stid) 





gen Ton heile / Davon haben wir / meines Behalts / 
dor cwigen Jahren / ausführlich / aus dem Kirchero / 
BIRNEN Weicher Geftalt man aber auch ſonſt / 
andren eibs Schwachheiten / die Stimm ⸗Kunſt 
nüßlich und heilſam gebrauchen möge / lehret Roderi⸗ 
83 Caftro/ mit mehrern/ (e) weder fich allhie aussus 
wen will gegiemen. Das menfhliche Leben ſelbſt 
wich hiedurd dergeſtalt erquickt Daß man es vermit⸗ 
telfimuficalifcher Froͤlichkeit / offt nicht wenig erlaͤn⸗ 


gert. — J 
er wil afle bie dieblichkeiten ausfprechen / Die 
man/ inder bloffen Sing, Kunit/ findet? Fer alldie 
Runftveichegier und Bewegniß? Was für hochgelehrte 
Luie haben / der Ton⸗Kuͤndigung su Ehren / ihre fubtile 
und hochfllegende Federn / geſpitzt / deren theils auch den 
Adlen und Paradeis⸗Voͤgeln ausgerupfft; will ſagen / 
Das fie bon Käifern / Königen / und Sürften ge führet 
worden? Man lefe Das N ea Boethii / je 
iiij er 


ur 
Der Sana groſſen Spinnen / Durch einen anmuti⸗ 


" <a) Pinarch. de Mufica. | 
6) Vide Gell.lib. 4. Not. Atticar. C. 13. 
(Ce)! InMedico Politicolib. 4.c. 14- } 
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ber Mufic / auch mas man fonft 7 beym Bitruvio / 
nd andren Scribenten / yon der Alten ihrer Muſie / 
findet ; deßgleichen Merfennum de Sonorum Na- 
eura , von der Natur deß Schalles und 
Alangs; infonderheit das herzliche und tieffgelehrte 
Werck Patris Athanaſiii Kircheri Mufurgia univ 
verfalis, oder Ars Magna Confoni und Diffoni ge⸗ 
nannt / wie auch Scoti Magiam acuſticam; Daneben 
viel andre Authores voriger und jetziger Laͤufften ; her⸗ 
nach Die Arbeit fo viel hundert Kunft-fertiger Coinvo⸗ 
niften oder Stimm-Seger und Gefang- Künftler/in 
Italien / Sranckreich / Polen / Teutſchiand / und ans 
dren Ländern : Da wird man zwar offt echte Muns 
der⸗Sachen / von Kunſt / Zier 7 Lieblichkeit und mans 
cherlen verborgenen Seheimniffen /antvefien. Den 
noch haben alle folche ſcharff⸗ und Hochfinnige) und mi 
Erftaunung lesliche Authores / alle folche Eunftveiche 
Sang-Tichter/ Lieder⸗Setzer / Chors und KRapellmeis | 
fter/ den taufendften Theil noch nicht entdeckt von de 
jenigen Suͤſſigkeit / welche / nur allein in unferer menfche 
lichen Stimme/verborgen ligt, Denn wer wollte alle 
Die Duldinnen / alle die Anmutigkeiten / alledie Be⸗ 
meglichkeiten/fo von Diefer lieblichen Lufſt⸗Tochter / un⸗ 
ſerer Stimme meine ich/Eönnen immer mehr und meh 
erboren werden / ausdencken / viel weniger beſchreiben? 
er fo viel tauſenderlen Variationen / Verbiͤhmnn 
gen? So mancherley Ubertreffungen der Sänger/des 
ren einer immerden andren übermeiftert. Die Herren 
erden ſchwerlich / jeßiger Zeitrin Teutfchland / einen 
eerefflichernDiscant hoͤren / als hie/bey DieferStadty 
Inder Haupt: Kirchen: bennod) zweiffle ich nicht / daß 
man / in der Welt / einen noch ſchoͤnern findenfollte, 
ewiß⸗ 
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Gewißlich ich kans mit Warheit ſagen / daB ichs 
vor neun oder zehen Jahren / zu Augsburg / einen Kna⸗ 
ben gehoͤrt / Der zwar fo überaus hoch / mit feinem Dis⸗ 
cant vielleicht nicht ſteigen Fonnen / wie mancher Ka 
pauner etman thun möchte; vielleicht auch ſonft / in ei⸗ 
nem und andrem Stücke / ihm weichen dörffte : aber 
unterdeſſen bin ich Dennoch mol verfichert / wenn Die 
Herzen jenen gehört hätten’ fie würden ihm den Preis 
zuerkannt 7 und bekannt haben / daß feine Stimme 
noch taufendmal anmutiger wäre, Nach der Zeit/ 
als ich wiederum da geweſen / hab ich/ von ihm, weiter 
nichts vernehmen / noch erfahren können : vermute ders 
halben? diefe Nachtigal fey nad) Welſchland / oder 
font an eines fürnehmen Potentaten Hof / indie Ka⸗ 
pelle geflogen. Unterdeſſen bezeuge ich nochmals mit 
ſicherſter Warheit / daß ich niemals / aus einer einigen 
Kehlen mehr Holdfeligkeit gehört. 

‚Rechnen nun meine Herren / wo ſich fonft nur 
ſoſche unzahlbare Ergeslichfeiten in eine Rechnung 
ſchleſſen Taffen 7 die Meränderung und vielfältige 
Wandlung fo nancherley Stimmen den manchfal⸗ 
tigen Klang und Schall fo vieler hundert Inſtrumen 
ten/ fo manches Kling: Zeuges alter und neuer Erfins 
Dung/ als der Harffen / alter, Nablien / Thiorben / 
Lauten / Eithern/ Leyren / Barbiten / (oder zwey⸗ und 
drey⸗ und fuͤnffſaitigen Geigen) Violen / Violonen 
oder Baßgeigen / Violdigamen / Meer⸗Trompeten / 
Clav⸗Cymbalen / Spineten / Clavi⸗Chordien / Pfeif⸗ 
fen / Schalmeyen / Corneten oder Zincken / allerhan 
Arten von Flajoletten / als Teutſcher / Schweitzer⸗ und 
andrer Flöten’ Fagoten und Storten / allerley Ma⸗ 
nieren von Sack⸗Pfeiffen SE 
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säger» Döcner / Indianifher und Sinefifdder Fi 


ten. — 
Mein Her: ſprach Der: Ehtenhold rne 
nicht / daß ich ihn ein wenig anhalte / mit derFr 
er doch für Den meine? .. _ 
Her: Lilienfeld anttosrtete: Ich meinefie alle; 
infonderheit aber Die Sinefifche Pfeiffen / ge 
Merfennus befchreibt / welche ihm non Dem De 
Hardy ‚aus Engelland / zugeſchickt worden und 
nicht allein in Sing / fondern auch mancher Drkenin 
Oſt⸗Indien / viel gebrauchet werden. _ Selbige find 
gefchnitten/. aus einem Indianiſchem holen Riek Ban 
an zwo groffe und gar bauchichte/ aber ai et 
und Bodemlofe Kürbiffen hafften/ welche ebermwerts 
ſich / in Form einer Birn / rundlich zufpigen/verrmittelft 
eines Fünftlich Darüber gemachten Deckels. Finger 
dachtem Niet / ſtecken fünff Wirteln oder Zäpfilemm 
daran fünff Saiten gelpannet find, Dex vordere 
Theil deß Rohrs ift etwas erhoben / und jebimede 
rg gemacht. Beſagte Kürbifien abet 
erden /mit ihren Spißen / eine Dem ordern / die au⸗ 
dredem Hinter⸗Theil deß Riets eingefügt. Das Niet 
felbft aber ift / mit ſchwartzen Farben / buntlich geſpre⸗ 
ckelt / und die ausmendige Seite der Kürbiffen allent⸗ 
halben verguldet/auch mit unterfchiedlichen Menſchen⸗ 
und Thier- Bildern bemahlt., Ein ſolches Inſtrument 
trägt der Indianer / auffeiner rechten Schulter / mit 
ſich herum: und an den Fingern hat er eiferne Feder⸗ 
lein gebunden / damit er daſſelbe ſchlaͤgt. Solleine 
ſchoͤne Kefonang geben. „Sonft haben die Indianer 
noch andre Inſtrumenten; deren etliche / aus einer hal⸗ 
birten Indianiſchen Frucht gemacht ſind; 8 
and⸗ 











ı Handgriff von Indianiſchem Rohr. Ein ſolches hat 
angesogener Merfennus/ Durch deß Kardinals Bars 
berini Secretar / Johann Baptiſta Dony /auseiner 
raxen und fuͤrtrefflichen Kunſt⸗Kammer / empfangen. 
Selbiges Inſtrument hat die Form einer kleinen Pau⸗ 
ccen daruͤber eine Rohr⸗Pfeiffe / vermittelſt eines dop⸗ 
 pelten Stegs / geſpannet / Deren letztes Ende / dem Keſ⸗ 
nn in vom Ende deſſelbigen / einverleibt iſt. Yon 
was für einer Frucht / ſolcher Keſſel / oder Paucke / ſey 
genommen / gedenckt zwar Merſennus nicht : ich ver⸗ 
mute aber / es ſey / von einer groſſen Art Indiſcher Mes 
lonen; oder auch von einer Coccer⸗Muß. Maſſen denn 
„ebendiefer Merſennus berichtet / daß derſelbige Secre⸗ 
‚tar neben andren / ihm auch ein Tuͤrckiſches Inſtru⸗ 
ment mitgeſchickt / das / nach Weiſung deß Kupffer⸗ 
Dildes/ einer lang⸗geſt ielten Pfannen nicht ungleich 
fihet/un von einer halben indianischen Nuß gemacht/ 
-angegeigter Stiel aber mit getoürffelter Arbeit / von 
Ebenholtz und Eiffenbein eingelegt geweſen: Darüber 
eine einige Saite gezogen war. Man ſahe daran die 
Figur eines Onych⸗Steins / darinn etliche Voͤgel ge⸗ 
graben / ſo / in ihrem Schnabel / eine Zincke / oder 
KFrummhorn / trugen / mit ſolcher Manier / als ob fie 
darauf blieſen. Was ſolches bedeute / iſt ungewiß. 
Vielleicht ſoll es ein Sinnbild ſeyn; oder zielet auf die 
Zantze der Alten (wie Merſennus mutmaſſet) fo den 
heutigen Balleten und Aufzugen gleich / dabey Die 
Taͤnhzer / in unterfchiedlichen Kleidungen / und Geſtal⸗ 
ten der Thiere / oder Voͤgel aufziehen / und ſolchen Thie⸗ 
ren / durch allerhand Kunſt⸗Inſtrumenten / mit ihren 
Geberden und Bewegungen / nachaffen. (4) 
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(+) Merleiinus lib. 2. de Infirumentis Harmonicis, Propol.a1.. 
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Aber /Cdaßich meinen „vorigen Discuss fortege) 
Bar Ve = Trummeln/geb 


Bee —— 
kun fein mutiges Pferd/ vor: 
Wiewol der forchtfame 


— — 
es einen Marſch / oder D 















eigen giit / und ein ſolches Kalb⸗Felli daͤlbe 
nicht wegzutreiben / noch ihm er hr Ser ıber d 
Ohren zů ziehen braͤuet. Daß ich der fanfft; 
den Eumbeln Kaftagneten / Scheften/ 
fürnemtich derer / fo —* ee Kunſt / w 
Clav⸗Cymbal / gegoſſen / nicht gedencke: derer 
Niderland nicht wenige / vongrofler — 
chem Laut / gefunden werden. 

Was fuͤr eine groſſe Luſt das Gehoͤr / an allen 
ſolchen Inſtrumenten / gewinnen Fönne ; wird man 
leichter empfinden/alsausfprechen. Unfere Europzu 
she Orgel / das allerfunftreichfte und volllo 
Werfck in der ganken Kling⸗Muſic / entzundet 
Alteund Junge / zu einer innerlichen Hertz 
de. Geſtaltſam mir ſolches inſonderheit / an den 


nen Unmũndlingen / fpühren / welche man / zum 
mal / mit in die Kirchen traͤgt / oder fuͤhret: wich 









und ſpringen ſie! wie froͤlich bewegen ſie ihre 
und Fuͤßlein! oder ſtehen gleichfam / vor lauter 
dan entzuckt! Wenn die Orgelgehet!, Was * 

| davon 
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davon dieſe fo junge und zarte Einfalt? Nichts. Den⸗ 
nochtanket ihr Das Hertz / ſchwebt in lauter Wonne 
und Freuden Warum? Weil der gantze Menſch 
gantz harmoniſch zuſammen geſetzt iſt und ſich alfo 
ich von Natur / eines harmoniſchen Klanges freuet. 
nift aber einmal gewiß / daß Die natürliche Regun⸗ 
gen allezeit ſtaͤrcker / denn die jenigen / fo durch Kunfts 
oder, Nohtwendigkeit / oder unzeitige und verkehrte 
/in uns entſtehen. Daraus ſolget / daß auch 
Die muſcaliſche Ohren⸗Freude / weil fie,natürlicher.iftz 
Denn alle Schleckhafftigkeit / oder Leckerer / Erd inet 
und gewaltiger fan muͤſſe / weder Die Lüfte Dep Ge 
cks. Ja ich ſag es noch einmal! natuͤrlicher 
uns ein harmoniſcher Klang / und viel tiefſer einge⸗ 
pflanget/denn die Luſt zu eſſen und zu trincken. Denn 
es fällt leicht entweder ein trauriger Handel / ober eine 
Kranckhet / oder ſonſt ein groſſer Anfal/für/ der ung 
allen Zucker zu Wermut / alles. Honig zuGallen macht; 
da abet einer ja lieber/denn Daß er das Geringſte vers 
= der groſſe Unmut / die tieffe Traurigkeit macht / 
Bihm alle Speifen / auch die allerniedlichſten / mie 
Siroh ſchmecken. Aber einen wolgeſtimmten Klang 
wird er nimmermehr/ fo in Schwach⸗ und Gefunds 
heit / verſchmaͤhen: wenn ihn nur nicht die Wolſtaͤn⸗ 
Digkeit nöhtiget / einer folchen Luft das Ohr eine Zeit 
fang Hr an A und mit den Traurigen fish traurig 
anzuftellen:oder weñ auch die Mufic feinem gegenwaͤr⸗ 
—— zuwidern geſtimmet iſt. Denn wie 
nd und Magen nicht allezeit / zu einer jedweden 
Speiſe / gleichen Appetit tragen : alſo will auch das 






menſchliche Gehoͤr nicht allemal / mit einerley Art der 


Mauße / geſpeiſet ſeyn; ſondern mit einer ſolchen / Die 
gegen⸗ 
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gegenmärtigem feinem Zuftande gemäß zugerichtet — 
amd gewuͤrtzet iſt. Wer einem todtſchwachen Mens 
ſchen einen üppigen Tantz / oder luſtige und 
Freuden; Lieder vorfpielete ; der würde ihm’ 
ſchlechten Dienft/ und groffen Berdruß thun 
wenn ein folcher unverftändiger Geſell eine Tromp 
oder andre ſtarck⸗ und ſcharff⸗klingende Inſtrumenten 
Dazugebrauchte, Laß aber eine > ieblide Harfe 
Aal aan Fri an —— n befi 
agen: da wird man fehen / ob dem Patien⸗ 
ten folches nicht hoͤchſt/ annehmlich fenn / und ihm eine 
fehnliche ierde gu der Ewigkeit erwecken werde 
Es ift / an etlichen / die felbft 
Sterb: Bettlein / eine Mufic beftellet /und unt 
— ſchoͤner geiſtlichen Muteten / mit 
dem irdifchen / zu dem Englifchen Chor 7. pi 
fie find 2 Und ich Fenne einen Menfchen / der in 
einer ſchweren Kranckheit / an dem lieblichen 
eines Elavichordii / taufendmal füffere Erg 
empfunden’ denn fonft jemals / bey feinen geſunden 
Tagen; auch noch / aufdiefe Stumde/ in ſeinen 
ten / ein andächtiges Lied / entweder fingen / oder 
gen zu hoͤren / wuͤnſchet. 
Dieſes / was ich bisher geſagt / hat das Gehe 
nur von der menſchlichen Mufic allein  zu’gewartem: 
tie viel taufenderley andre Töne / Stimmen 7 uber 
andre Sachen find noch übrig / darinn es cher 
ftiren möge ? Spagiere durchs Feld / oder in den 
Wald: da wird Dir ein ganker Ehor von Si 
Voͤgeln unbefchreibliche Luft erwecken: bald wird 
Die Lerche liebkoſen / bald Die Graemuͤcke / bald das 


Zeis⸗ 
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eislein. Die höret man die Buchfincken ſchreyen; 
re die Kanarien⸗Voͤgel zuſammen ftimmmen. Wenn 
aberdie Kapellmeiſterinn unter dem Gevögel/Diefüffe 
Rachtigal / ſchlaͤgt wird man gern aller andren Luft? 
Sänger vergefien/ um die unvergleichliche Singkuͤn⸗ 
fte diefer Meitterfingeriam recht zu betrachten. 
oites das alles / was den Ohren wolgefaͤllt? 
ja wol ! noch lange nicht : nicht der taufendfte Theil 
folder Anmut / fo / Durch das Gehör / in unfere Her⸗ 
en und Gedancken Dringet. Der Geſchmack und 
eruch geben (ich geftehe es Junferem Leibe zwar auch 
einige Labung / und Erquickung; aber dem Verſtan⸗ 








Dekeine Freude / noch Erbaulichfeit ; darinn Doch die 


— und edelſte Luſt wohnet. Das Ge⸗ 
hör aber empfaͤngt die Lehren Der Weieheit / die tieffe 
ien aſſten / die ruhmwuͤrdigen Fünfte die ti 
gendhaffte Unterweiſungen der Sitten/ und Policey⸗ 
Drdhungen / die flicffende  wolgefepfe 7 und beweg⸗ 
line Reden Die hergbrechende Kraft orte / und 
wos aller HergenszLüfte Krone iſt / die Predigt gött- 
liches Wortes / wodurch wir offt / in uns /einen Vor⸗ 
ſchmack jener unvergänglichen Freuden empfinden, 
Durch das Gehör / hat der groſſe Heiden⸗Lehrer / in 
feiner Entzuckung / vernommen unausſprechliche 
Worte / Die Fein Menſch fagen kan / ob er gleich dem 
Demofthenes und Cicero mit ſeiner Beredſamkeit weit 
berwuͤnde. 

Wie viel groͤſſer und edler nun die Beluſtigung 
Der Seelen und deß Gemuͤts / weder deß Leibes iſt 


"fo viel edler und groͤſſer iſt auch die Wolluſt der Oh⸗ 


zen / als deß Geſchmacks. Dieſe erfreuet nur die 
Zunge: jene nicht allein den gantzen — 
| n 
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den Beift. Darum MODE Ehrenhold es / 
mit dem Gärtnerz Herr Berrincho mit einem guten 
Koch / halten; ich ziehe einen kuͤnſtlichen Lauteniſten 
vor / und ſchlieſſe / es fen Fein Sinn gluͤckſeliger / in der 
Beluſtigung / als das Gehoͤͤ. 
Her: Kronenthal ſprach· Der Herr hat 

dem Gehoͤr meiſterlich das Wort geredt. Aber Do 
bedunckt mich/ das Gefühl empfinde weitfüffereguner 
als Schwecken / Riechen / Hören/und Sehen. Ich re: 
de aber nicht von der Beluſtigung deß Verſtandes / da⸗ 
hin mein Herr die Lüfte deß Gehoͤrs zuletzt mir Gewalt 
ogen hat: weil eine ſolche Beluſtigung 














geꝛoge 
in dem Oht / als in der Vernunfſt / und in dent | 
tesfich allereriLerhebt 5 und die AnnehmlichFeitdie 
oder jenes Klanges/ oder Geſinges / einig allein eigent⸗ 
licheine Ergekung ber Ohren iſt. Wenn icheinzars 
Kunfts Stüdlein behändige ; leiſten mir zwar Die 
* dieſen Dienſt / daß ich es zu mir nehrmesaber Die 
Freude / ſo ich daran habe / bleibt allein deß Gemüts 
Alto ob gleich Die Kunſt⸗ und Sitten⸗Lehren vielmals/ 
durch das Ohr / zu dem Verſtande geleitet werden : it 
dennoch die tugendhaffte Luſt / ſo daraus erwachſen 
kan / nicht den Ohren / ſondern Dem Gemüte zuzueig⸗ 
nen. Ich verdencke zwar dem Herrn nicht / daß er die 
Sing: und Kling⸗Süſſigkeiten ruͤhmet / als Die fürs 
nehmite Erfröligung unfers Gehoͤrs: fintemal fie au) 
Ruͤhmens wehrt iſt. Aber doch / ſo die Sache genauer 
erwogen wird / muß man nohtwendig bekennen / deß 
Gefuͤhls Freude ſey kraͤfftiger. | | 
Hie will ich nicht veden / von der fanfiten Ruhe 
die wir genieffen wenn unferen Gliedern wol gebettet 
ittzoder dieſelbe / yon einer langen: Reiſe / oder 









” 
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rbe det find & twiemol ſolche Ruhe gewißlich 
gebung bringt · Nicht von Dem 
ffeida do chla 
derſelbe auch / geſ a. s viel lieber iſt / 
jieallet — —5 Amen ‚Die —— 
gantzen dan 10 8: on 5 
meine Frage Mr * dieſe any ob mein Der? nich 
——— recht geben/ Daß / unter 
Geſundheit den Botzug habe; 
rancken * ein gantz guldenes Bette / 
| en fuͤlle ihm das Linterbette / mit 
| 1 feße ih hin erliche Billionen Soldeg die 
e Deanianten/ Rubinen/ und Perlen / da iu 
die allerleckerſte Heifeni/und licblie chjie Breträngge für: 
danehen (fvenin,es möglich ie Den Rei 
von Alkayr vor ſein Hette / oder be⸗ 
ee Rein yacineh en Sara Do | 
an Abend! Na, Ay zierlich A DAB, nk 



























eine anmutigere? Kubeltätte ou 

veidiebeften Muficanten herjü 

hfioauf,der Lauten / oder nl 
g 





in nern 
thun/ feheim Miracul:,.et henge gleichfa 
pten/ein Paar fbönerRachtigaleni 
| ten aufs und lafieihmaufdienen das 
—— ſo da lebt? gebe ihm darauf die rn 
alle dieſer Wolluſt zü genieſſen / bey lah⸗ 
— und gichtbruͤchtigen Fuͤſſen; oder / mit 
ſchen und geraden liedeinaufzuftehen/ und erzehl⸗ 
bear ichkeiten zu entbehren? gewißlich er wird ſich 
‚De erſten ih und; gern verzeihen. / und das letzte / 
ch die guͤldene Kaum wie eine Beute / er⸗ 


&e Zwei⸗ 
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weifelt der Herr hieran: fo gehe er hin / in die Spi⸗ 
taͤle / Krancken⸗ und Siechen⸗Haͤuſer / und forfhe das 
ſelbſt / von den elenden Leuten / ob einiges irdiſches Gut 
gütlicher und angenehmer ſey / denn die Geſundheit 
der find ihm dieſe Leute zu gering⸗ fo höre er was 
ein Romifcher Kaifer (Friedrich der Dritte) für ein 
IIetheit davon gefället. Kin gefunder Baur (fagte 
berfelbe) ift glückfeligerdenn ein Erancker Baͤi⸗ 
fer. Alſo machte dieſen hohen Potentaten der kalte 
Brand philofophiren. ° Keckermannus war gleicher 
Meinung : wiewol ein andrer (aber unbillig) dieſem 
folches verdacht / und gewaͤhnet / es waͤre Feine phils⸗ 
phiſche Rede : da es doch die liebe pur lautere War⸗ 
eit i. Ein krancker Edelmann ruͤhmte ſich eins⸗ 
mals/daß er von gutem Gebluͤt entſproſſen. Dem 
wedete ein geſunder Baur ein / ſprechend / er * 
wiß das gute Gebluͤt zurück gelaſſen haben’; weil er 
„nunzu Bette lige: Er ſelbſt ſey von beſſerem Geblüte/ 
als welcher frifch und gefund : und wenn man ihnen 
Benden follte zur Ader laffen; wollteer augenfcheinlich 
erweifen/daß fein Geblut das beftefey. — 
Was dunckt den Herrn / ſollte dieſer Scheuren⸗ 
le! dieſer ſtarcker  vierfchrötiger Menalcas⸗ 
nicht fehier / mit der Warheit / dem Edelmann ſeyn 
ins Haus gefallen? Ich muß bekennen / Daß mans 
cher Diefes herzlichen Kleinods / deß gefunden Leibes 
meine ich / wenig achtet / ſich ſtets voll und toll faufft/ 
die Frankofen an den Hals buhlet / oder Durch andte 
Inmäffigkeit feine Lebens » Rräffte ſchwaͤchet. Aber 
folcher unweiſen Leute Irrthum mag der Warheit 
feinen Eintrag thun. Man harre nur / big fie ae 
| "roh 
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ruͤſtig geworden / und vernehme denn / wie es lautet: 
ob nicht das jenige / fo wir am geringſten achten / das 
Schaͤtzbarſte ſey / deſſen Wigtigkeit wir nicht befſ⸗ 
fer innen werden / ohn Durch Den Verluſt? Gewißlich 
fie werben bald anders pfeiffen/ und / mit mir /auseis 
nem Qonfingen: | 
Wenn uns nun / bey einem brefihafften Leibe 
faſt nichts erfreuet: wenn friſche / gerade / und wol⸗ 
ꝓroportionirte Glieder / ſammt einem guten Tempera⸗ 
ment deß gantzen Leibes / Gebluͤts / und folgends auch 
deß Semüts in der Wahl / das Beſte iſt fo wir hie 
zu wuͤnſchen haben : wie mag denn wol einiger Sinn 
aͤglichere Luſt fuͤhlen / als das Gefuͤhl ſelbſi? Wel⸗ 
ches /gleichwie ihm ein jedwedes Glied feinen Schmerz 
tzen klagt / alſo auch / an dem Wolgehaben eines jegli⸗ 
hen Gliedes / ſein ergetzliches Vergnuͤgen ſpuͤhret. 

Und was will mein Herr dem Gehoͤr viel ſchmei⸗ 
cheln Da doch alles deſſen Vermoͤgen / gleichwie 
auch der übrigen Sinnen / dem Gefühl frohnen/ 





und ihm feine Luft mittheilen muß, : Hört das Ohr 


was Annehmliches? Schmeckt der Mund mas Süß 


‚Sr MRiecht Die Naſe was Kräfftines ? Sihet dag 


Auge was Lufliges 2: Es kommt alles dem Gefühl 
zum Beſten: fintemal, durch alle ſolche Annehmiich⸗ 
keiten / der ergeiſterte Leib deſto beſſer gedeyet / und als 
ſo dem Gefühl feine Wol⸗Befindung zu erkennen 


gibt 


Nicht allein aber contribuiren die aͤuſſerliche 
Sinnen / fondern auch die Begierden dem Gefühl 
manche Freude. Dein indem ſie eine Sache ins 
Brünftig verlangen / oder ihre Gedancken Damit vers 
ſͤſſen; wallet das Gebluͤt indem Menfchen aufs und 
ag Ee ij verur⸗ 


ſt / daruͤber i 
ſuͤſſe Ohnmaͤcht faͤllt / oder einfchläfft: - Und 
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verurfacht alfo dem Gefuͤhl ein groſſes ABolb: 
Unter allen Regungen und: Afferteny führt Die 
den Krantz / und iſt die alleredelſte as verfeiben 
ihrem Zwegk nicht dienlich / das haſſet ſiee ob 
nſt mit Luſt und Rene met — 
ber windet alles / und iſt ſiarcker als detr Tod. 
aus erſcheinet / daß die Erfullung.ihtes Verlange 
die allergroͤſſeſte Wolliſt ſey. Nun beruhet aber die 
aͤuſſerſte und endliche Vergnugun ee {U 
Gefühl: angemmerckt / ſie ſich am hoͤchſten b ach⸗ 
























Welche Bergnügungfo überkräf 
dre Sinnen / Jadie Bernunfft ſelb 








dieſe Luft vielmals gemißbrauchet wicd/ ja * 
gar ins Verderbenteifft faͤllt ihr doch folhes Darum 
nicht verflemerlichy / oder verhinderlich anderg Aus; 
ſpruch / das ſie / unter allen Ergetzlichleiten / dieg 

ſey; ſondern vielmehr beforderlich Denn w | 
richt (6 füß 7 würde man ihrenthalbenfichriicht in.@e: 
ER Noht / Jammer / und Unglück ſtuͤrten n 






ich nicht / mit ſo vielen Laſtern und Unthaten / oftmais 


eſudeln / nicht ale Wolfahrt / Ehrevumd Reputa 





an ein Paar ſchoͤner Haarlocken knuͤpffen / nicht al 
Gluͤck und Anſehen verſchertzen. Wir wuͤrden von 
kemen gewaltſamen Entfuͤhrungen / keiner unkeuſchen 
Be a. Ehebruch / keinen verbotenen Ders 
raten / hoͤren. * —i 

Die groſſe und uͤbermachte Luft dieſe Emp 
dung hat den groſſen Alexander x den Pyrrhusiund 
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Fihven hohen Helden» Rohm / mit unkeufchen 
h sh su beflecken: Das ungedultige Bers 
angen / und pie brennende Begier Diefer Vergnuͤ⸗ 
Jungbe 22 SA Sk he etlichen 
18 Heruchte Mefler in Die Hand gefpielt / ihr vers 
yeiteltes Merk Damit durchzuſtoſſen; andren Anlaß 
und Zrieb gegeben / jhre Zuflucht / zu zaubrifchen Mit 
zeln und andren fehändlichen Thaten / zu nehmen, Wie 
ſoſches unehlich viel ſchrecklicher Traur⸗ Faͤlle beweh⸗ 
ven. will jetzt nur einen herfuͤr ſuchen 
ren Schottiſcher vom Adel / Robert Car ge 
Hanne nachdem er mit dem Könige Jacobo in Engel⸗ 
land Fommen / von demfelben zu groffen Ehren und 
ianitätenrenhebt/ und nicht allein zum oberſten Kaͤm⸗ 
merling ſondern auch weiter zum Vice⸗Grafen von 
Rachel ter 7 und endlich sum Grafen von Sommerſet / 
gemacht warden. Entbrannte mit feuriger Liebe ge 
gen eine ſehr edle Engellaͤnderinn / ſo dem Grafen von 
Eſſey vermaͤhlet geweſen / aber ſich yon ihm ſcheiden 
laſſen / ohne Ztveifel ihren boͤſen Lüften mit beſſerer Se; 
er ten tote fiedenn/gemeldten Schott: 
ndifchen Heren zu ihrer Siebe zu bewegen / allerley 
ra ia auch ihre Zuflucht zu einem Zau⸗ 
I mir Namen Forman / genommen. Dazu iht 
ſond erlich geholffen eine ihrer Jungfrauen / Die man 
billig eine leichtfertige Metze tituliren möchte / Na 
mens Thurners / welche imgleichen/gegen einen Engli⸗ 
ſchen Herrn Namens Arthur Mannering / entzun⸗ 
der war: deßgleichen ihr Diener Weſton: welche beyde 
die zwey zuſammen gekuppelt. Nun hatte gemeldter 
Sraf von Sommerſet (der gleichwol damals nur al⸗ 
fein Viceconte war einen ſehr vertrauten wehrten 
Ee iij Freund / 
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Freund / den er auch / an Statt eines Seretarivinak 
lenwigtigen Sachen gebrauchte mit Namen Tho⸗ 
mas Overbery / einen edlen und erfahrnen Ritter. Dies 
fer nachdem er ſeines Herrn böfe Gemeinſchafft mitob 
gedachter Graͤfiñ vermerckte,hater ihntreulich ⸗ 

net / Daß er eine ſolche boshaffte Frau meiden: fol 
und ſich ihrer entſchlagen; wollte auch durchaus in die 
Heiraht / ſo dieſe beyde fuͤrhatten / und nachmals vol⸗ 
zogen / nicht bewilligen. Hieruͤber ergrimmte die 
Graͤfinn hefftig auf ihn / und ſuchte alle Mittel/ ihn 
aus dem Wege zu raumen: wie fie denn erſtlich einen 
David Wood genannt / der ohne das mit gemeldtem 
Overbery nicht mol ſtunde / 1000. Pfund Sterling 
verſprochen / wenn er ihn um bag Leben bringen würde: 
Als aber dieſer ſich entſchuldigte / daß der Sereit zw⸗ 
ſchen ihnen beyden ſo groß nicht waͤre / daß er drum 
Menſchen⸗Blut vergieſſen ſollte; gleichwol ſich erbots 
ten / da es der Herr von Sommerſet begehrte / und ihme 
einen Abtrag davor thun wuͤrde / wollte er ihm eine gu⸗ 
te Baſtonade geben. Tr 
Mittler Weil begab ſichs / daß der König einen 
Geſandten in Die Mofcau zu fchicken beſchloß. QUlfo 
it der Her2 von Sommerfet zum Könige gangen 

und hat den Overbery fehr gelobt / mit Andeut 
er wuͤſte zu folchem Amt / Feine bequemere Perſon 
darein der König leichtlich bewilligt / und folyen Bw 
fehl mehr gedachtem Ritter Dverberp auftragen laffem: 
welcher Denfelben auch angenommen. 
Immittelſt verfügte fih Sommerfet zum Over⸗ 
bern / beklagte fich feinetwegen / Daß er einen fo weiten 
Weng / in ein wüfles Sand / und zueinem fo. groben 
Volcke / follte verfchichet werden : da er Doch * da⸗ 
— eim 
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beim viel nüglicher fenn könnte : beredete ihn auch Das 
hin / daß ers dem Könige abfchlagen und ſich weigern 
IIte/ mit Fuͤrgeben / er wollte ihn detzwegen ſchon ent⸗ 
uld Hierauf ſchickte der König Herrn Dud⸗ 
ey Digbhy an Overbery / und begehrte Die Urſach Dies 
fer fo plöslichen Beränderung zu wiflen. Der antwor⸗ 
tetesder Herr von Sommerfet hätte ihm verfprochen/ 
feine Entſchuldigung beym Könige zu thun / zu dem 
wülteer wol / daß Derfelbige feiner Dienfte ſchwerlich 
mwärdeentrahten können. Woruͤber der Königsore 
nig worden / und befohlen / daß er inden Thurn zu 
Sonden follte geführet werden : Welches alfo geſche⸗ 
henden 21. April 1613. Und dieſes war eben das jes 
nige/foder von Sominerfet und Die Sräfinn ſuchten; 
der den guten Dverbern unterdeflen nicht allein nicht 
entfchuldiget / fondern vielmehr aufs höchite befchuldis 
get/angegeben/und hinein gehauen hatte, 

SGleichwol nahm ſich Sommerſet gegen Oper⸗ 
bery an / daß dieſer fein Unfall ihme zum hoͤchſten leid 
waͤre / und daß er ſein Beſtes thun wollte / ihn daraus 
zwerlöfen. Jinmittelſt trachtete er auf alle Mittel und 
Wege / wie er ihn gar aus dem Wege raumen moͤchte. 
Dazumal war Burggrafüber den Thurn Her: Wil⸗ 
helm Bader, Beil aber der Grat von Sommer⸗ 
fet beforgte / daß Derfelbe feinen Anfchlag nicht würs 
Dein geheim halten/ noch ihm gefallen laffen ; ſuchte 
er Urſach / ihn von dem Amt zu ſtoſſen: die er auch 
alsbaid ſand: alſo daß derſelbe den 9. May ab / und 
ein andrer / mit Namen Jarvis Elvis, den 9. dito 
eingeſetzt worden. Darauf ward alſobald dem 
Dverbery fein alter Diener genommen / und der obs 
gedachte Richart Weſton en von Sorameriet) 

e liij un 
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und der md der Gräfiims durch Zuthun — | 
Mesen ThutnersrundThomas Muſſons deß Koni 
Oberſten⸗ Falckners / bey dem Burggrafen in 
eingebrungen / daß erdeß Ritters Bewah 
rer in Der Gefaͤngniß ſeyn ſollte; und mußederind 
Bur ggra / für folches fein Am / an gemeldfen m 
bezahlen achtzehen hundert Pfund Sterling." Dem 
Weſton aber ward verſprochen / foer den gefangene 
Overberymit Gifft —— folltger um Ki 
niglichen Serganten befoͤrdert werden — 
Darnach yerfuͤgten ſich Die Graͤſinn / und 
Thurners / zu einem andern Zauberer und sbe 
Srandelin genaft : mit welchem fie fich verglichen, 
die Gräfin ihm wochentlich 76. Schilling / und 
2. Schilfingund 8. Pfenning / ur Fuhrlohn / (weiler 
auſſerhalb Londen wohnte) geben follte, \ 
zu zweyen Doctoren: Deren einer ther / der 
Wallrave genannt / und fragte ſie / welches das ſtarc 
ſte Gifft unter allen wäre? Sie nenneten ihm 
Namen Nofacker : welches er der Sräfinn er 
bracht. Dieſelbe überlieferte eg Weſtons 
mit Befehl / folches feinem Patter zu — 
Dieſer hat es alſobald dem Overbery in Die Suppe 
gerhan. Welcher / ſo bald erseingeny ch heffi 
fig erbrochen. Nachfolgenden Tagiging —— 
der Graͤfinn / und zeigte ihr an / was ma 
gewircket / und kunte ſich die Gräfinn nn gm - 
verwundern / daß er nicht daran geſtorben 
begehrte gleichwol feinen verſprochenen Lohn Dhur⸗ 
ners aber antwortete ihm / er muͤſte gemach hun⸗ 
Overbery waͤre noch nicht todt. Daraufhatidie G 
finn gemeldtem Weſton etliche Kuͤchlein geben dem 
ver⸗ 
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Wehery fuͤruegen: welcher / ſo bald er davon geſſen / 


kranck worden, | 
Qverbery fchrieb anden Graven von Sommer; 
fet zund beklagte ſich hoͤchlich / daß er in feiner Gefaͤng⸗ 
iß ſo hart gehalten und von Weſton uͤbel bedjenet 
purde und erinnerte jhn / weil er ſejnetwegen in folche 
Angelegenheit Fommen; ſollte er / nach feinem Verſyre 
hen hin daraus helffen · Sonſten muͤſte er verderben? 
d würde GOtt alsdenn ſein Blut von Sommers 

8. Händen fordern. Der Graf aber kehrte ſich nichts 
* rt — ſchickte ihm einen Brief / darinn ein 
veiſſes Gifft⸗Pulver geſchloſſen war dep Inhglts 















Sein Unglüg Binde ihm fehr zu Hertzen / und da er 
den Beirat mitder 


Hei raͤfinn von Eſſex gutheiſſen wuͤr⸗ 
de; wollteerihn aus der Gefaͤngnih erlöfen: Immit⸗ 
geiftionseerdafielbige Pülverlein einnehmen / welches 
ihn m etwas kranck machen würde : mare aber als 
jein darum zu thun / dag er ihn aus der Gefaͤngniß zu 
h anedeſtlang auf das Sand hinaus nehmen moͤchte / 
einer Sefunbheitzupfiegem —* 
Ovxerbey ſchrieb hierauf zur Antwort. Was 
die Heiraht betreffe / koͤnnte oder wollte er dieſelbe nim⸗ 
mermehr gutheiſſen; koͤnnte ihm nicht anders rahten / 
bis an feinen Tod mit angehenckter jaͤmmerlicher 
Klage / daß er von ihm ſo gar verlaſſen / und in einer 
elenden Gefaͤngniß / fo erbaͤrmlich gequaͤlet und gemar⸗ 
fertwürde. * 8 | 
Nun war der Ritter Dverben / durch Dep Gras 
fen van Sommerſets Anordnung /in ein folches Zim⸗ 
mer beſchloſſen/ da er das Liecht deß Himmels nicht 
ſehen kunte: So doͤrfften feine beiten Freunde / ja! 
weder Vatter noch — nicht beſuchen. eu 
e v wei 
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teil er ſo viel Gift eingenommen/mar fein ganger Seib 
ſeht entzündet / alfo daß er eines Dortors Kahtund 


Huͤlffe begehrte : roelcher / um den Argmohnaufjuhes 


ben / ihme zugelaſſen ward. Diefer verordnete ihm ein 
Kuͤhl⸗Bad / in welches er ſich geſetzt: und konnte man 
an feinem gantzen Leibe / nicht den geringſten Mange 
fpuhren/auffer daß er/ an feinem rechten Arm / eine 
fiel hatte / ſo er ihm / zu Erleichterung der Miltz / mache 
laſſen: ſintemaler / durch viel Sitzen und Studixen 
dieſelbe beſchweret und beſchaͤdiget hatte. Nachdem 
nun Gott dieſen guten Ritter bis dahero ſo gnaͤdi 
beym Leben erhalten; waren ber Graf / unddie Grd 
finn / uͤbel zufrieden / und trachteten täglich darnach wie 
fie ihn hinrichten moͤchten. Endlich funden fieeinen 
Apotheckers⸗Geſellen / Namens Johann Reene / wel⸗ 
chen ſie / neben Verheiſſung zwantzig Pfund Sterling? 
beredet / daß er ihm ein vergifftetes Cliſtir beybringen 
ſollte. Welches ihm alſo den 14. Septembrig 1623; 
eingegeben worden : von welchem er 90, blutige Stub 
ange befommen : alfodaßer / mit graufamer Pein 
eufftzen und Wehklagen / deß andern Tages hernach 
Todes verfahren. Der todte Leichnam ward alſobald 
blau / gruͤn gelb und ſchwartz / gab auch einen graufas 
men Geſtanck von ſich: Derowegen feine Feinde 
ihm das Leben genommen / ausgaben / daß er an den 
Frantzoſen geſtorben waͤre. 

So bald Overbery Todes verſahren ward 3a 
ſton wieder aus deß Sommerſets Dienſte genommen; 
verfügte ſich zu der Metzen Thurners / und begehrte 
feinen verſprochenen Lohn. Da find ihm achtzig / und⸗ 
dieweil er damit nicht zufrieden geweſen / uͤber ein Jahr 
henoach / noch hundert Pfund Sterling / son der I 

nn 
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finn wegen / erleget worden. Wiewol nun dieſer ab⸗ 
ſcheuliche Mord eine gute Zeit alſo mit hoͤchſter Unehr 
deß unſchuldigen from̃en Ritters (als von welchem ſie 
ausſprengten / die abſcheuliche Frantzoſen haͤtten ihn 
hingerichtet vertuſcht blieben / und imittelſt der Urheber 
Davon in hoͤchſter Ehr nnd Wo lluſt gelebt : hat doch 
endlich Das unfchuldige Blut Die Kache vom Himmel 
herabgeruffen / und diefe greuliche Mordtbat anden 
Zag gebracht/auffolgende Art. Nachdem obgedachter 
Apothecker⸗Geſell / ſo das vergifftete Ehftir gemacht / 
Die 20 Pfund Sterling / oder 200, Brabandifche Guͤl⸗ 
Den / empfangen; iſt er aus Engelland hinweg nach 








Sranckreich gezogen / und hat bey anderthalb Jahr lang 


ſich zu Paris aufgehalten: allda er endlich in eine ſchwe⸗ 
reReibes- Kranckheit gefallen. Aber noch viel mehr wur⸗ 
De fein Gewiſſen / Durch das begangene Mordſtuͤck / ge⸗ 
ꝓlagt. Darumließer ben Englifehen Pradicanten zu 
ſich beruffen / underzehlte ihm den gangen Verlauf: 
welcher eshernach dem Engellaͤndiſchen Dafelbft refidis 
zenden Ambaſſadorn / Herrn Thomas Edmond/geof: 
fenbaret.Diefer hat ſolches alsbald / an den Herrn Ras 
vhael Windwod / ſeinen bekannten Freund / und Königs 
lichen Raht / gelangen laſſen / mit Begehren / ſolches 
Dem Koͤnige ſelbſten fürzubringen. Der König ward 
hierüber gang beſtuͤrtzt griff Doch die Sache fehr weis⸗ 
lich an; Damit allesan Taggebracht würde, Erftlich 
ließ er vielbefagten Weſton zu fich fordern / und hielt 


- Abmdie Sache fürvaber er laugnets / und twolte durch, 


auch nichts geltändigfenn : bis endlich der Burgaraf 
Jarvis Elvis ihm folches ins Angeſicht fagte und über; 
zeugte 5 alfo daß Weſton bekannte / er waͤre vonder 
Thurners Dazu gedinget worden. Ein mehrere Eunte 
man nicht aus ihmbringen. Nach⸗ 
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7 Nachdem AWelton in gute: Verwahrung! 
bracht / ließ der Koͤnig den Dberrichter zu ſich forder 
dermufteaufdie Knye fallen / und / mit Himmebauf 
gehebten Augen und Haͤnden / einen Eid — 

















ſo lieb ihm feiner Seelen Heil und deß Könige 
wie auch feiner Nachkommen Wolfahrtwäre/erd 
jer Sache / mit allem Verſtande / auf das fleiffe 
nachforſchen / und ſich erkundigen wollte / wie s dan 
beſchaffen / und ob ber fuͤrtreffliche Herr C(henlich 
Graf von Sommerſet) daran Schuld haben möchte, 
oder vielleicht non feinen Mißgoͤnnern fälfchlichq 

geben würde: Damit (fagte Der König) einfo gro 
fes Übel gefteoffer merde/ und die Tröpffende 
unfcbuldigen Bluts nicht/an meinem Todre 
Aleide/hangen bleiben, J— 
Der Oberſte Richter / nachdem er den Eid abg⸗ 
leget begehrte von dem Könige / daß er ihm in ne 

fo wigtigen Sache/ etliche Nähte zugeben wollte ie 
wurden ihm beygefügf Der Hertog von Sende 
Cantzler / und Her: Souhs, "Der Königaberfchrieb 
den Commiſſarien felbft für / mie fie fich hierin zu sen 

halten haͤtten / und wie fie procediren müften: Stellete 
auch Die Interroggtoria /oder Fragftücken / ſelbſt 
Flug und meislich/ daß durch Diefes Mittel am 

meiften ſolches Band der Ingerechtigkeit und Bub 
a. iſt auſgeloͤſet / und an den Tag gebragt TBB 


en. 
Weſton / als er / nach Ablefung feiner Miſſe 
ten / deren er beſchuldiget wurde / von den Couni 
rien gefragt ward / wo er zu Recht ſtehen wolltesgaber 
zur Antwort: Nirgend anders / denn da ſein Selig 
macher JEſus Chriſtus waͤre. Ob nun wol die He 
ren 
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eenihmftarekermabneten/ia auch ber König ſelbſt den 
Biſchoff von Ely an ihn geſchickt / daß er ſeine arm 
Seel beſſer bedencken ſollte: wollte doch ſolches / An⸗ 
fanigeynicht verſangen: bis er / deß andern Morgens / 

ich ſeiber / anfing; er wollte ſich für Das Landrecht 
Kein. | Ben ze ihn Gericht gehalten / und er an 
verberhs Tode . befunden worden. Et aber 

ensch wenſtatck erkannte doch endlich deine 
je, und begehete daß mian Dep Heetberg Dalter 
ſolite kommen laſſen 30 et guf ſejne 
gefällen / und / wegen deB / an feinem Sohn be⸗ 
nen / Mords / um Ver ſeihung gebeten. Welch 
ıi.alich Hari ‚Werken vergeben. ole Darauf ae 
meldter Weſton/ mit dem — ——5— 
öde hingerichtet worden. Es ſind aber, auch Der 
SGraf von Sommerſet / und Die Graͤſnn/ die Dirne 
Shurners / neben vielen andern / kn aͤngenom⸗ 
men worden · Man gab aus / daß hinter gemeldtem 
Grafen eine unge 



























hlbare,Sunima Geldes gefunbeny 
—— Stieteaufhn gebracht worden ;A 
0 Befagte tungfer Thurners iſt hernach / als eine 
Here zum Feuer verurtheilt jedoch erſilich aufge⸗ 
— aeg worden. Der Burggraf Sir 






Elvis , iv Herz von fuͤrnehmen Sefchlechtey 
mufte gleichfalls / am Strange / erſticken / und: alle 


en Güter wurden geconfiſcirt· Er iſt / mit groſſer 
ereuung ſeiner Suͤnden / geſtorben; hat auch / auf 
der Salgen ⸗Leiter ſtehend / an die Umſtehende / eine 
ſ one Bermahnung gethan · Sommerſet / * 
in. i un Moͤ⸗ 
VIREN are Meterfa 8, im andern Tdeil de 

a On Baia 
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ſchnoͤde Sräfinn/feyngefangen gefeßtzaber/nachfün 
jähriger Gefaͤngniß vom Könige begnadet 7 * 
Freyheit geſtellet worden. (z) ZT 

Ob aber folches recht / daß man bie rechte Urhe⸗ 
ber und Anftiffter dieſer grauſamen Mordthat / mit 
bloſſer Straffe der Gefaͤngniß / belegt / und hieran nicht 
der Vers erfuͤllet worden ſey / EN Bi Re 
"Dat Veniamcorvis, vexat Cenfüracolumbas; 
mag ein Gewiſſenhaffter erkennen. Ohn Zweiſeliſt 
ſolche Wiedererlaffung / entroeder auf Fürbitte oder 
in-Anfehung voriger Wuͤrden / geſchehen: Welches 
doch beydes/ bey einem fo groben fürfeklichen Mens 
ſchenmord / nicht Statt findenfondern Blut um Blut 
Leben um Leben/genommen werden ſollen. 
Vielleicht werden fih meine Herren verwunde 
een / warum ich dieſes Exempel herbeygezogen / daß dem 
Gefühl der Liebe eine ſchlechte Recoinmendation ge 
ben koͤnne / und demſelben zu geringen Ehren ni 












ber fie betrachten 7 daß ich mir nicht habe fürgefek) 


Das Gefühl der Liebe / welches / nach’ Seftaltder Sa 
hen / gufund boͤs ſeyn Fan / noch die Wolluftfolches 
Gefuͤhls zu ruͤhmen: fondern allein zu behaupten daß 
die Luft deß Gefuͤhls am groͤſſeſten und ſtaͤrckſten ſe 
welches ſich deſto beſſer beweiſen laͤſſt / je boͤſer und 
ſchaͤdlicher unterweilen die Wuͤrckungen ſind / ſo dar⸗ 
“aus: entſtehen koͤnnen / wenn ſolches Gefuͤhl feine 
Wolluſt/ aus einer unreinen Liebe / ſucht. Wen 
denn folches / bewieſener maſſen / alle andre Sie 
nen mit feiner Luft uͤberwaͤltiget ja der Vernunſſt 
felbften die Augen zudrückt : wie Fan ich denn ander⸗ 
fprechen / als das Gefühl empfinde weit gröffere vu 


(4) Baudar b. lib. 7 fol. 33: 
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denn alle ſeine vier Neben⸗Sinnen? Werhoffe/ der 





err Meander werde es mit mir halten. f% 
Hgg! (beteiligte Derr Lilienfeld info weit mit 
darein ich mags wol leiden,vielleicht die Herren Eh⸗ 
renhold und Berrintho auch / daß Herr Neander 
ESs ſchickt ſich nicht / (ſyrach Neander)daß einer⸗ 
der partheyiſch in der Sachen iſt / das Richter⸗Amt 
verweſe.· Wie wenn ich handelte / als wie Koͤnig Phi⸗ 
lippus von Mavedonieny mit den zweyen Bruͤdern / 
die ſich um ein Land zanckten / und ihn zum Schieds⸗ 
Mann ihrer Strittigkeit erwaͤhlten; aber alle Beyde / 
durch ihn / ſowol ihres Eigenthums / als Der Anfor⸗ 
derung beraubt wurden ? Wenn ich aber dennoch 
hierinn ſprechen fo : fo muß ic) ihnenallen die Sa⸗ 
che abfprechenv und fagen / Daß weder Gefuͤhl / noch 
Gehör ‚noch Geruch / noch Geſchmack / fich Der höchz 
ſten und ſchoͤnſten Beluſtigung anzumaflen haben; 
Mein Her Vetter Berrincho hat dem Geſchmack 
den Vorzug zuſpielen wollen / mit folchen Beweis⸗ 
en die mehr eine Nohtwendigkeit / weder eine 
bare Luft erweiſen/ auch zum Theil / wie Here 
Ehrenhold und Her: Kilienfeldrecht erinnerthar 
ben / nicht fo fehr aus dem Geſchmack / als aus der Spei⸗ 
ſe und Früchte natuͤrlichen Wuͤrckungen entſtehen. 
Die Delicateſſen ausgenommen: welche dennoch eini⸗ 
Heraber gleichwol nur kurtze un unbeſtaͤndige / vielmals 






auchfehr ungeſunde und ſchaͤdliche Ergetzlichkeit gebẽ / 


und wenn ſie gleich ewig waͤhrete / dennoch den Preis 
der hoͤchſten Sinnen Luſt gar nicht verdienet: als eine 
wiche Ergetz lichkeit / Die allein Die Zunge / und keines⸗ 


Wweges das Gemuͤt erlabt / es geſchehe denn vermittelſt 


einer 





| „ DeplüfigenSchewBühnesumn _ 
FEN d nicht in. Dem | 
fondetn in Dr. atur/twohnet/ Durch velche, 
den fürnehmſten B affen — T 
Sinnerifolheta ig mit genieſſen / und alfo ge 
cket werden Hund was kan auch dieſes endlichfi 
ne fonderliche Luſt ſeyn / darnach niemand ſend 
ragt / ohn allein / wei, ein genaͤſchichtes Maul 
‚at / und die mit der Zeit / je laͤnger je mehr / abnimmt 
nn was achtet ſich ein eruſthaffter Dann der i 
der Specialitaͤten und Schleck⸗Bißlein? Ein here 
— ——— greifft lieber / zu einem guten Stack Kim 
leiſch / ein friſcher Soldat / zür —— 
elen eingemachten Sachen / und gewuͤrtzten 
Fcherinnere mich / dag ein tapffrer und inden 
tert Schwedisch” Dänifchen Kriege beruͤhm | 
als er dieſes Orts / bey einem fürriehien Mar — 
eit gehalten / alle / auf det Kom ſtehende / Alicatel 
Kenn u zu un 2: jefent ern yerhiht 
n / und einen guten ger rten Schuncken gefon 
dert: een ah der —— Ü — 
as Norden, Guſtadhus Adolphus / ſeht ger 
pyflegen · Was nun der eine begehrt /der andre ver 
— wie Far ſolches fuͤr die beſte Be — 
ß Geſchmacks ausgeruſſen werden? —5 
Der Geruch kanſich eben föwenig/ fürden 
‚siehrtier der groͤſſeſten AnnehmlichkeitDargeben ay 
wol / aus Denen Urſachen / die det. Der? Lüilsenfel 
ſchon erklaͤret hat / als infonderheiti —— je -r 
Süſſigkeit deß Geruchs keine ſo kraͤfftig | 
— deß Gemuͤts / auswuͤt ern 
— in dem BIRNEN 
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wie Die Mufie dem 5 — und / durchs ichs Gehoͤr dem 
gantzen Menfcben mittheilet. 
Die Luſt deß Gefuͤhls if zwar Nr 
ettons ftäccker./ denn deß Geruchs / und Geſchmacks / 
oder/rechter. zu ſagen / etwas ungeſtuͤmer: als Die mans 
chesmalden Menfchen von feinen Sinnen / vor uͤber⸗ 
machter Inbruͤnſtigkeit / entfremdet. Aber doch thun 
insgemein die Einbildungen / und hitzige Begier / das 
nenn A dem Gefühl vorgehet / beyſtehet / 
Wie wir an etlichen unkeuſchen 
— ln: die. anfänglich / wie eine Kame 
runſt / rennen und lauffen / bis ſie hey e 
— ihren Zwegk erreichen / ihren 
——— erfuͤllen. Ja! manche wuͤten 
ẽgeyler Luſt / daß ſie / ſich gern deß Him⸗ 
— at ofie Da —3 — 
ein / ihre 
‚werden / und nur eine Race dr vie 





—— — [iu DE — 































n) verteilen. Alsbald ſie aber ihren —— es 
4 nt en ihrer offt genug 5 fehen ſich nach Ihr 
weiter nicht um; Kafka hzen und fuchen das Wej⸗ 
‚ telel he uoraus u ſchlieſſen daß Aa Art Die Sei 
gegeben =; Welches nachdem es gebuͤſſt / Mir 
| fleeines —— Subjjects hernach ni 
| doch nicht wuͤrde geſchehen / dafern / an Der Ber 
* — roͤſſeſte Luſt hafftete Geſetzt — (ey ei 
Ruf Anden ®efühlstwie langmwähretfie? —8 
* Unluſt / wird ſie gemeiniglich hernach * 
ahen der Herr Rronenthal deſſ ſſenſa ei 
wenttwuͤrdiges Erempel ung allererſt fuͤrgeſtellet hat / 
F 






ei und das genle Geluͤſten ihnen ſo 
ED ige Eclabren damit einſtinmet · * 
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illnunmein Her Aronenthal die S 
keit einer ehes und ehrlichen Liebes⸗Pflegung fuͤrſchu 
Ken: wird es ihm auch wicht viel fonders helffen. Den 
fölche Anmut hat ihren Sitz nicht eben in einem+lüs 
fternem und kitzelichtem Fleiſche: ſondern / in der Ver⸗ 
ſicherung und Gegen⸗Verſicherung eines getreuen 
Hertzens / und in der Vereinigung zweyer Verliebten/ 
dadurch eines ſich dem andren zueignet / ſowol durch 
liebreiche freundliche Blicke / alsbrünftige Umfah 
und was dem anhaͤngig. Solches / ſpreche ichi 
Der Liebe / oder ehelichem Liebes⸗Handel/ das Su 
und vielmehr.eineSüfligkeit dep begierlichen Appetits / 
als deß Gefuͤhls· Dieſes mag smart! auch einigen 
Theil daran haben: doch gewißlich den geringſten 
unbsftändigften :: welcher Daher / von einem Bent 
digen / kaum für eine Luſt / oder aufs wenigſte fuͤr keine 
groſſe noch fuͤrnehme Luſt / mag geprieſen werden / teil 
derſelben auch die wilden Thiere leer 
1 
auch 



















Vergleichung anderer hoͤheren Luͤſte / faſt viehiß 
Won der Geſundheit (denndaraufmußichan 
kommen) darff das Gefühl ſich zwar einer 
en Befreyung / aber datum eben keiner Freu 
Prechen. Thut mir ein Glied weh; ſo leidet 
“Das Gefühl / und wirdbetrübt · thut mir nicht⸗ 
fondern mir iſt wolʒ ſo entſtehet zwar / aus derg 
‘Eorrefpondens / Harmoni aller Glieder / und 
den gerechten Temperament deß Geblütsreine ABob 
befindung und Froͤlichkeit: aber dieſelbe iſt darum 
Nicht deß Gefuͤhls / als welches ſeine abſondere 
yon einer Beruͤhrung / empfahen muß / eigene Tuib; 
ſpndern vielmehr der. innerlichen Sinnen 
„aber je mein Herr diß eine 
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dab das Hefühlz bey ſolhem Wolweſen Def gangen 
geibes/ feine rechte Vollkommendeit hat / und gefchickt 
iſt / einen fanfften und genehmen Angriff zu fühlen; Da 
ich doch nicht fehe/ wie ſolches eine wuͤrckliche Beltz 
figung heiffen Fan : was hinderts. Denn / Daß nicht 
lerhfalis alle die übrige äufferliche Sinnen daran ih⸗ 
ven Theilhaben follten? Zumal ſie eben fowol/als dag. 
uͤhl ſelbſt / ein Antheil der Geſundheit ſind / und kei⸗ 
nie vollkommene Leibes⸗Geſundheit beſitzt / der feiner. 
fünf Sinnen niht mächtig. Iſt Demnach zwiſchen 
der leiblichen Wolbefindung / und dem wuͤrcklichem 
Gefuͤhl / ein Unterfcheid :- wiewol Die Kraſſt Diefes äufe 
lichen Fühl-Sinnes zu jener gehöret. Solche Fühla 
E/fag ach / iſt ein Theil der on Die Ge⸗ 
heit aber Bein Stück dep Geſuͤhls; ſondern eit 
und gleichfam die geſammte Perfariokun | 
— Deren die Natur deß Mena 


zelaften.aber / die Gefundheit und, Gefhl 
een 5) fo fiedoch unterſchiedlich: hringt den⸗ 
p. die, Sefundheit,felbft ung Peine wuͤrckliche Luft 
) un wir / von einer Krauckheit / geneſen. Un 
sche Freude / oder ſolche Luft / gehoͤrt mehr der in, At 
ausmendigen Sinnen zu / berührt mehr Das Gemüt 
Bd a8 ER, Oh oder Geruch: wiewol die 












7 buwch Die Benefung /, auch wieder zu Kräfftenger 


— Ay Liu — — 
Kann derhalben mein Herz Kronenthal 


Die Gefundheit 7. ‚ob fie gleich / unter den zeit 





ans | Se ſtreylich Die. Aröffefte, it 7. ai 
inem Vortheil „nicht anwenden / DR. Da 
2a WCHHen! dem 


St 
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a  Derloftigen Schau Bͤhne 
dem Gefühl, in dev Beluftigung/ d /.den Palmweig er⸗ 


rben 
OR noch übrig das Gehoͤr. Welchem Der Sek 
Kiliönfeld ſolche Recreatlonen zugeſchrieben 7 Die 
nicht zu verachten; ſondern den vorigen dreyen Sin⸗ 
Fülten weit vorgehen. Aber nein Herr Lilien 
Bekennemir:: Wenn ihm alle Siebfichfeiten/fe in 
ten) Pfeiffen / Clasiren/ oder Stimmen, wohnen’ 
u alle Sing⸗ Voͤgel/ mit ihrer anmutigen 
De Angeboten würden 5 wollte e 
auch wol darum vertaufchen? — 
Nein / ant wortete jener;: warum ſollte ich 
thoͤrlichen Tauſch treffen / daß ich Den unentb J 
Sn, BER: Geſichtes / Für ſolche zwar — 
eben nt hen Bea ne verwech u er Ru 
Bol! verfehte CIeander: Aber —— 
Dir Herz betennen / daß wenn man le 
innen follte ermangeln / man Das Geſicht ieh 
ienbehalten würde; ſo wol aus Noht/als Ergeslih, 
eit,, Denn ein Tauber — be EM 
Dlinder : Und die Beluſtigu 
uch aber ſelten nohtwend 9 hingeoen 
(ide Fuͤrſtelungen deß Gefihts off noh 
und plaimlich zugleich. Als —— und“ 
henſcheins genteflen wir nicht allein zu NN | 
gem Gebrauch 5 fondern auch zur Luft —— 
Deß Sejhmackg/ und —5— Sinnen/ — 
War auch: aber alle Freude / ſo denſelben — 






























verliert ihren Nachdruck / wenn da‘ Auge nich 
Antbeildaben hat. Darum klagt dort Tobiag: 
Toll ichfür Freude haben / der ich 

ſitzen muß / und das Liecht — nicht Bee 
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henkan?. (a) ‚Er hatte ja umſich feinen wolgerah⸗ 
tenen. und gottsfürchtigen Sohn / Dazu ein ziemliches 
ermögen s. aber weilihm feine Stirn⸗Fenſter / von, 
einem Schtoalben- Mit / verklebt waren / under we⸗ 
derden Himmel / nach feine liebſte Angehörige / ſehen 
Eunte-; ward ihmalle Bequemlichkeit zur Ungelegens 
heitzund Das Leben felbft zum Verdruß: alfo / daß er/ 
nach ſoichem Unglück / nichts anders / denn ein feliges 
Ende/verlangte.. Eine holdſelige Stimme / ein liebli⸗ 
cher. Klang, füllen Das Gehoͤr mit groſſer Anmut / und, 
erfreuendasganke Gemüt: Aber noch viel aunehmli⸗ 
eher ainckt das Geſicht in ſich fo mancherley ſchoͤne 
ſinnreiche liebliche Figuren und Geſtalten. Keine 
Stimme ſchallet ſuͤſſer / als ber Liebſten / und eines ge⸗ 
tueuon Freundes: aber derſelben Anblick entzuckt das 
Hertz noch viel ſuͤſſer· Wir koͤnnen viel curioͤſe Sachen 
hören: werden ung aber ſolche Curioſitaͤten für Aus 
gen neleats ‚achten wir. deß Gerüchte nicht mehr; weil 
das Seficht eine völlige Gewißheit uns fürträgt/ dazu 
gemeiniglich Die Sachen deutlicher und: vollfommener 
teifetzmederdas Gehör. . Dig Liebe hat ihre Funden 
und. Kohlen /.in den Augen : durch welche fie ihrem 
Einzughält/ und viel ftärcker angeflammet wird / denn 
Durcbs Gehoͤr. Durch die. Ohren geht manche falſche 
und betriegliche; durch die Augen eine gewiſſe Freude. 
Biel Lehren der Weisheit. und Kunſt empfahen wir / 
Ducchdie. Dhrensz noch mehr/ducch Die, Qlugen: vorab 
in-mathematifchen Sachen / da es augenfcheinlichen 
eweifesgilt. Alle Riſſe und Abriffe/ Fern⸗Schau⸗ 
ung/ Sehe, Künfteszierlihe Mahlereyen / glle Zierrabs 
ten ber Kunft:und —— ‚dr Schiffe / 35 
SM e/ 


(a) Zub. s- 
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feheunferer aller Augen-Luft,den Herrn Gaſton / das 
mine ir aris * 
Kommt er / (ſagte Herr Ehrenbold) das iſt 
zut Wir muͤſſen gleichwol / von dieſem Spaͤtlinge / 
Rechenfchafft / wegen feines langen Ausbleibens / bes 


RT 






















ee | 
| indeſſen Bafton zu ihnen-hinein tratt: rieff 
Meiner und der andre: Woher fo langſam / Herz. 
Sentule? woher ſo langſam? Ein andrer· Man ſoll 
ihn in Straffe nehmen! Er felbft : Nein! ſondern mann 
ſoll feine Entfchuldigun voranhören. 2 
Darnach ſie in / (ſprach Herr Lilienfeld) wird 
man ſie annehmen / oder verwerffen Der Herz ſetze 
fich nur nider / und, thue eins Beſcheid; Damit er / 
zu feiner Verantwortung / ein friſches Hertz bes 
Be UNE De 
Nein; ich bedancke mich / (war feine Widerrede) 









bin ein wenig ſtarck gangen / und habe mich in etwas 


erhiht; mag derhalben nicht gleich Darauf trincken⸗ 
dagminsnicht gehe / wie es / dieſer Zeit / unterfchiedlie 
ven Leuten gangen / welche Durch einen gaͤhen Trunck / 


oͤdtlich erkrancket find. 
Zheus auch mol (that Her: Ehrenhold hinzu) 
alfobald auf der Stelle geſtorben · Maſſen ich ſelber/ 
in meiner Jugend einen Mann gekannt / der / in der 
Hite einen Fühlen Trunck that / und Fein halbes ats 
ter Uinferlangdarauflebte. 0, 

Behuͤt und Gott / fagte Herr Aronenthal/ 
für einen gähen Tod! Die Leute werben durch fo viel 
Erempel gewarnet / und laffen fich Doch nicht witzi⸗ 


gen. TEE 
sen al Man 
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Man ſollte / ſprach Her: Lilten d / ſich ſreylich 
fpiegeln : aber die Begier ſihet ſelten hinter / dern 
ftets für ſich: bedencket nicht / was andren daruͤber be⸗ 
gegnet fen ; ſondern / wie fieihren Durſt nur eilig ge⸗ 
nügerfäuffen,und den Hals kuͤhlen moͤge. Wir follten 
freylich den gähen TodegsFällen/ durch unordentliche 
Verhaltung / nicht rufſen: fie fallen ohne das haufig 
genug herein : voraus su diefer Zeit / da man/ ſo 
Jelen Perſonen hoͤret / welche / ohne Vorboten deß 
Todes / von Tode / uberfallen worden erinnere 
dich noch Daß/in der verwichenen Mutfaſten / ein ehr⸗ 
ficher Burger / dieſes Orts / aus der Kirchen / in 
Haus kaum einen Tritt ya ‚als er ploͤtzlich zu 
dem geſuncken / und den Geiſt aufgegeben. So wiſſen 
bir aus daß ziemlich viel fürnehme und mittelmäfige 
Leute / mdiefem und jüngft verwichenem Monat /der 
Schlag / im Augenblick / ertödtet. Seynd wir alſo 
hiemale ficher ; ſondern immerdar beſugt / auf unſerer 
Hut zu ſiehen: Damit wir in guter Bereitſch 
den werden / wenn unſer letztes Uhrlein / und 
GH unverhoffte oder fehnelle Fälle über uns ver⸗ 
henat, Mancher gehet / friſch und geſund / zum 
hinaus: wird todt wieder heimgetragen. Wie vi 
töerden erſchlagen! wie manche ertrincken; manche 
ſallen ſich zu tode; als wie unlängft allhie der Thurner⸗ 
vom Schioß⸗Thurn / herab gefallen / und zerſchmettert 
worden. Nicht wenig werden / im Augenblick / von 
gifftigen Daͤmpffen / erſtickt: als wie / vor etlichen Jah⸗ 
von / dieſes Orts/ zweyen Nacht ⸗ Arbeitern / oder Pri⸗ 
vet⸗Fahrern / begegnet; maſſen uns noch unvergeſſen 


eyn kan. 
Ich / ſprach Herr Gaſton / gedencke noch wol 
daran: 
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datan· vermeine aber / man wiſſe noch. mol / auf Diefe 
Stunde nicht / was die Urſach deß ploͤtzlichen Uml om⸗ 
mens ſelbiger Leute ſey geweſen. er 

. Bermutlicdy, beantwortete ihn Berrintho)⸗ 
muß etwan ein langsverborgener Gifft vom Arfenico/ 
Antimomo / Scheidewafler 7 und anderen giftigen 
Sachen / die vielleicht / vor langer Zeit / in das Privet / 
(tie Das Gerücht gegangen ) hineingeſchuͤttet wor⸗ 
den / ſolche verderbliche ABürckungen gethan haben: 
nachdem er Zufft gewonnen /und denen Hinabſteigen⸗ 
den mit feinem fubtilem Dampffes urplöglich Das Ge⸗ 
bien eingenommen. 4 
Der Herrerinnert mich aber hiemit eines wun⸗ 
derlichen Falls der fich / in Franckreich / vor etlichen 
Fahren ugetragen / und in den / aus dem Fransöfis 
ſchem werteutfchtem/ Collegio Curiofo dieſer Geſtalt 
erzehlet wird. fr 

Es begab fich/den 16: en 1660, Jahrs / daß 
ein Einwohner von Tilliers / fo ein kleiner Flecken / zwo 
Meilenvon Berneuil in Sranckreichgelegen / gewahr 

woard / daß eine ſchoͤne Taube / die er füreine feiner eige⸗ 
nen anſahe/ in einen Brunnen / unfern von feinem 
Hauſe / herunter fiel. : Worauf er feinem Sohn um 
Hülffe rieff / und emen Korb nahm / felbigen an einem 
Strick hinunter ließ; in Meinung/alfodie Taube her: 
auszuziehen. Die Taube hieng ſich auch alfobald an 
den Korb + foofit fie aber den Korb / auflerhalb dem 
Waſſer / und etwas in die Höhe gezogen hatten, fiel fie 
| 
| 








jedesmal wieder hinunter. Weil ihnen nun folcher 
Anſchlag nicht angehen wollte: band der Vatter noch 
einen Stocd an das Seil / undließ feinen Sohn dar⸗ 
auf hinunter / um die — M fangen, Als der —* 
| v ins 9 
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hinab war / fragte ihn der Vatter / ob er ſie haͤtt ? Er 
antwortete zu dreyen malen / Nein. Das vierte mal 
aber / hörte der Vatter einen ſtarcken Seufftzer und 
ſahe / daß fein Sohn Sprach⸗ und Leb⸗los vom S 
herunter fiel. | a. 

Solches beftürkte ihn dermaſſen / Daß erfichres 
ſolvirte / ſelbſt hinunter zu ſteigen. Welches er auch 
thaͤte / und ſich allgemaͤhlich / ohne einige andre Hülffe/ 
am Stricke hinab ließ. Es ging ihm aber / wie ſeinem 
ha Denn fo bald er hinunter kam; fiel’ er todt 

ahm. rn 

Darauf Famen die Nachbarn / und / unter 
dern’ der Brunnen⸗Meiſter / welcher / erſt vor wenig 
Tagen / diefen Brunnen gefäubert hatte 7 auch hinguz 
und meil er Diefen Zufall nur / auf Die Schwachheit 
oder Bloͤdigkeit der jenigen / legte / die nicht; wieder 
heraus Eommen könnten : als ftieg er ſelbſt hinunter. 
So bald er nur zwey Füß'hoch vom Waſſer war ; 
blieb er gleicher Geſtalt / ohn eingiges von ſich gegebenes 
Wort / maus todt. 

Ein junger/ ſtarcker / und frifcher Menſch laͤſt 
fich gleihfalld bereden / hinunterzu fahren : weil alle 
Ymftehendevorgaben / und dafür hielten / dieſe Leute 
wären nicht £odt 5 fondern lägen nur allein in Ohn⸗ 
macht/und Häften deßwegen Huͤlfſe vonnoͤhten. Wie 
nun dieſer auch hinab kommtzfaͤllt er / gleichwie die vori⸗ 
gen / dahin / und bewegte nur ein wenig Das Haupt: 
* die Leute zu thun pflegen / ſo die ſchwere Noht be⸗ 

ommen. 

Hierauf fing an der Prieſter in gedachtem Fle⸗ 
cken zu mutmaſſen / daß dieſe Leute todt waͤren und 
es eine ſonderbare Beſchafſfenheit hiemit haben en 

wider⸗ 





ee. ie 


andern Theils zweyte Derfammlung. 454 
widerriete derhalben den Limftehenden 7 daß Feiner 
mehr hinunter fteigen follte. Aberdiefe Vermahnung 
wollte nicht heiffen : fondern es Fam noch der Fünffte: 
dazu / ließ fich feft an ein Seil binden / und alfo hin⸗ 
ab: als er aber /Faumüber die Helfite/ kam 5 finger‘ 
any fi abfcheulich zu.geberden. NBoraufman ihn 
Dh wieder in Die Höhe zog / und gewahr ward / 











er gank braun und blau im Gefichte war / auch 
nehr andre Zeichen deß Todes allbereit an fi hatte: 
dem er auch nicht würde entgangen feyn ; wo man 
ihm nicht fehleinig mit Brandwein / und andern 
Mitteln / zu Hülfte kommen waͤre. Als er fich nun mies 
der ergeiſtert hatte; fagteer : Er hätte im gerinaſten 
keinen Schmertzen; ſondern nur bloß eine groſſe Mat⸗ 
ttafeit empfunden, Dieſer Letztere ſchreckte alle andre 
ab / daß keiner mehr hinabſteigen wollte: ſondern man 
redete bloß davon / wie die todten Koͤrper moͤchten 
heraus gezogen werden: Welches auch erfolgte. 

Man ſahe kein einiges Zeichen deß Lebens mehr / 
an ihnen; als nur allein an dem Sohn : Welche 
aber alſobald erloſchen und verſchwunden. Wie 
ſich maͤnniglich hieruͤber verwundert habe / ſteht leicht⸗ 
lich zu erachten. 

Man ſahe aber noch weit höher auf / als ein 
Edelmann vom Sande / ſo dieſe Geſchicht vernommen 
hatte / hinzu kam: Dieſer weil er begierig war / das 
jenige / ſo ihm von dieſer Leute Tod zu Ohren kom⸗ 
men / recht zu unterſuchen; lies er einen Hund hinun⸗ 
ter’. der faſt eine Viertheil Stunde auf dem Waſſer 


ſchwimmend blieb / auch nachmalg frifch und gefund 


wieder heraus gezogen ward. 
Der 
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Vn Die mineralifchen Vapores oder Spiritus viel 
dirchdeingender waͤren als die von andern Koͤrpern 
entitehen. Was aber die Schwuͤrigkeit anlangte / daß 
diejenigenyfoden Brunnen zuvor ausgeſchoͤpffet / keine 
Belhmerungdanon empfunden haͤtten z das koͤnnte 
dem Schleim ugeſchrieben roerden / der ſich inwendig 
ander Seiten deß Brunnens haͤtte angeſetzet / und die 

hen oder Loͤcher / darinnen die gifſtige Vapores ſich 
gefammlet/ und concentriret / bedeckt gehabt: ſobald 
aber ſoiche Ritzen oder Loͤcher/ durch Vertrucknung 
BE Berminderung deß Schleims / waͤren geoͤffnet 
Porden waͤre es geſchehen / daß die ſer Dunſt / der zuerſt 
an ſich ſelbſt nicht ſtarck genug war/ durch all den qu⸗ 
erachfenen Schleim gedrungen / und Die che 
r ädliche- und traurige Wirckung verurſachet aind 
teil das Gifft feine Strahlen in gerader Linie aus⸗ 
febieffet / ſchwaͤchte e8 die Taube dermaſſen / daß ſie 
nicht weiter kommen kunte / ſondern allezeit / ſo offt ſie/ 
pon denen / nach gerader Linie ausflieſſenden /gifftigen 
en ward / wieder herunter fallen muſte. 
je man auch lieſet / daß Voͤgel⸗ — — 
einer gantzen Armee / aus der Lufft herunter gefallen 
Der dritte ſagte: Es waͤre nicht Hlaublich / daß 
eine gewiſſe / von Schleim etwan entſtandene 
SKinde vorbeſagte Effecten der gifftigen Duͤnſte / zur 
eit / als der Brunnen gereiniget worden / verhindert 
be; weilman hernach / und nachdem ſo viel Lente 
darinn geblieben / einen Hund hinunter gelaſſen / der 
he Schaden, friſch und geſund / wieder heraus geʒo⸗ 
‘gen worden: Denn ſonſten haͤtte ſich nohtwendigeine 
| ee Rinde wieder ſetzen muͤſſen / von Dev Seit an / e 
ie 
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die Seute darinnengeftorben / bis Daß der Hund hins 
unter kommen waͤre. Derohalben fey es der Vers 
nunfft viel gemäffer/ defien Zufall dem Eentralifchen 
Feuer / fo die gange Natur beweget / zuzuſchreiben⸗ 
denn das gedachte Feuer treibt alle Vapores von dem 
Centro nach der Circumferentz der Erden zu / und ſubli⸗ 
miret die erſte Materie der Mineralien dergeſtalt / daß 
ſie ſonderliche Wuͤrckungen herfuͤrbringen koͤnnen. 
Gleichwie nun unter ſchiedliche vermiſchte Vapores 
dem Menſchen offtermals nůtzlich und geſund find zn 
maſſen ſolches die warme Baͤder und Saurbrunnen 
uuswerfen: alſo ſind auch andere / die Der menſchli 
MNatur ſchaͤdlich ſind und gar zuwider. Weiln a 
di pores nicht continuirlich in Die Hoͤhe getrieben 
wuͤrden; ſondern nur von Zeiten zu Zeiten; nachd 
die Bewegung deß Archei oder der Sonnen Lau 
mitbraͤchte; ſo kaͤme es Daß Die Arſenatiſche Dün 
einmal dieſen Effect gethan / und die Leute / ſo hinunter 
geſtiegen / weil eben damal der Brunn voller Vapo⸗ 
xen geweſen / erſtickt haͤtten Dingegen aber den Ar⸗ 
weitern / ſo den Brunnen geſaͤubert / wie auch dem hin⸗ 
utitdoigelaffenern Hunde / gar feinen Schaden zuge 
fügt : meil fie eben Damals noch inder Erben 7 und 
nicht indie Hoͤhe getrieben worden; Hiebey mujten 
die Influentzen deß Geſtirns auch nicht muͤſſig gewe⸗ 
fen ſeyn; dieweil ſie / wie bekannt / das Ihrige sun Her⸗ 
fuͤrbringung der Mineralien thun / HEN 
oder Duͤnſte nohtwendig unterfchiedliche mal — 
muͤſſen ſublimiret / in die Hoͤhe gezogen / und wieder⸗ 
um auf ihre urſpruͤngliche Materien cohibirt werden? 
ehe und bevor ſie ein fo ſchnell angreiffendes Gifft 
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ten Fönnenmadhen Denn obgleich.Die Vapores oder 
Dünfte der Mineralien ſehr ſchaͤdlich 5 fo leſe man 
dennoch nirgends / daß ſie dergleichen Effecten ſollten 
gethanhaben/als hie erzehlet wurden : ſonſt wuͤrde nie⸗ 
wand dieſer tödtlichen Vaporen halben / in den Mine⸗ 
ralien / arbeiten koͤnnen. | | 
Der Bierte beſchloß und fagte : Man Eönnte 
diefen plößlichen Tod gedachter Leute nicht ben Exha⸗ 
lationen zufchreiben ; weil fie unmüglich. das Leben / 
ohne etliche vorhergehende Zeichen. deß Todes / erles 
fchen könnten. ſondern ed. waͤre glaubwuͤrdiger / daß 
an oder ander vergifſtetes Thier Die angeliecktey.ber 
ſWloſſene / hernach aber von den Leuten / ſo im den 
Brunmengeftiegen/ angezogene Lufft / dergeſtalt ver⸗ 
gifftet hätte, daß fie ſich deß Darinnen ausgefpepefen 
Gifts: eben ſo wenig / als der Peſt in Sterben 
Laͤufften / hatten — ken FSOdEn Es waͤren auch 
Feine Fabein / oder Maͤhrlein / fo uns die Aſlorien 
melde ten / von etlichen Hoͤlen / darinnen fich Drachen 
amd Bahıliskein aufgehalten / und nicht allein den 
Det / dar nn ſie geweſen / ſondern auch gantze Länder 
vergifftet haͤtten. Wovon Philoftrarus,/,,iu deß 
Abpollomi deben / ein Exempel angezogen; DAB nem⸗ 
Sich ein, Drach geweſen / der die Peſt an glle Oerter / 
wohin er gekommen / mitgebracht hatte : Lind erſchie⸗ 
ne daraus daß dieſe There ein toͤdtliches Gifft bon 
hich- geben / welches fo ſchaͤdlich Daß, auch Die bloſſe 
nziehung der damit beſchmitzten Lufft Die Urkraͤff⸗ 
„tedeß Lebens ruiniren koͤnnte: welches auch ferner 


noch damit zu — VV / nach,ben, Res 
guln der Philofophi / die jenige Dinge, /- melde 


einander am meiften zuwidern / unter eitiem 
VERX .polig) Hain Ge⸗ 


re! 


der Hund / fo zuder Zeit Inden Brunnen gewo⸗ 
Be nicht Da war / auch nicht hat 


Thieren: Das koͤnnte endlich wol ſeyn allein mat 


N Colleg. Curiöfi Coloq. XXIV. 


46, Deklufigen Schau⸗Buͤhne 
Befchlechte begriffen find: Denn Daher komme es 
dag ein Thier Dasandre Thier viel ehe/ auch durch das 
bloffe Anhauchen/tödten koͤnne / denn ein andre Sub 
jectum: Märealfo die Schwürigfeit nurrnochlibtigs 
warum die Leute eher/zu einer Zeit/als zurandrenzund 
meßmwegen der Hund auch nicht eben ſowol als die 
Menfchen/ geftorben ? Welches / auf dieſe Meife/ 
koͤnnte beantwortet twerden, Die jenige / ſo den Brun⸗ 
nen geſaͤubert / hätten dem Baſilisken die Paſſage er⸗ 
Öffnet. Welcher alſobald / von dem Ort / da eriih 
Brunnen ſag / burch die Ritzen / wovon der Kot und 
Unfiat / welchen fie zuvor verſtopffet hatten / hinweg 
nommen waren / in ein Loch ſchlich / dar innen er 

cher ligen blieb / und von dannen feine toͤdtliche Stra⸗ 
ten auf alles das jenige warff / das ihm fuͤrkam umdı 
{0 baid er feine Mordthat verrichtet / ſich / durch Diefelbe 
Rihzen / wieder in ſeine vorige Hoͤle zuruͤck zoch: daß alſo 



















J 


befchädiget werden : den daß man ſagen wollte die 
Seifter / fo'von deß Baſilisken Augen düsgingenv 
ei nur allein den Menfchen und nicht 






Hätte Fein Erempel davon : hergegen faafenbie 


derer Meinung man billig in zweiffelhafften Di 
reſpeetiren hatte/ daß der G 
nicht weiter erſtreckte / als der Begriffdeß Die 


ifft eined Bafılisfen ih 
* 
darinn er ſich verftecket. (a), "199 RUNTTREE 
Was dunckt den Herrn KilienfeldDach7 sel 
der/ unter Diefen vier Perſonen / am haͤchſten zum Siel 
troffen? p3 
getroffen? 
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6 Mich duneft/kantrortete cn adden Sun 












dev Gift. weder den Arbeiternznöch.dem Hundez 
det ;- — —6 Baſusk ein 
s Ungluͤck geſtifftet: da anders einer / in der Welt/ 
nden iſt / und nicht vielmehr dutch ein falfche®) 
icht / weder aus einem Hanen⸗Eh / gebruͤtet worden. 
Mein antwortete hierauf Herr Kronenthal) 
den Bafilisken halte ich für- kein bloſſes Geticht ob⸗ 
ale. ver Biele.cin Mährlein.Daraus machen wol⸗ 
2.€8 ſind unterſchiedliche Sachen von Alterg her⸗ 
im&elhren: welches weil ſe von der Natur / gar ſel⸗ 
ten nur erzeuget / oder auch ſelten geſehen werden / das 
Anſehen eines falſchen B 
— Warheit / ſich befinden. Unter 
dieſe / a falls den Baſilisken. Von welchen 
gewißlich nicht einfaͤltige — r⸗ 
nehme und hochgelehrte Naturforſcher geſchrieben has 
ben Solinus ſagt / (a) er werde / in Aegupten zum 
Öffteuften gebruͤtet; ſey eine. Schlange / ungefaͤhr eines 
halben Schuhes lang / und. ums Haupt ſo weiß ger 
ſreifft ale haͤtte er ein weiſſes Haͤublein auf: bringe 
nicht aur Menſchen und Thieren Den Tod; ſondern 
Serunreinige auch das Erdreich / da er fein CC aa 
Duartierhats verderbe die Gewaͤchſe / entlebe die Baͤu⸗ 
e vergiffte auch den Lufft dergeſtalt / daß kein Voge 
ſicher voruͤber fliegen Fan: Wenn er ſich bewegt; be 
er den halben Theil deß Leibes empor; ſchleppt Dei 
übrigen hinten nach. Für feinem Zifchen erfihrecken.alle 









, andre Schlangenyund fliehen ſchnell davon. Was er 


| 


anaebiffen ; Das berührt hernach weder Mogel / noch 
Thier. Man erlegt ihn / ar eine Wieſel / fo . Fr 
vg Ö 


(#) Cap. 25.» 
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ſe geſetzt wird / darinn er ſich verkrochen. Dennoch 
gleihmwol iſt er auch / nach feinem Tode / maͤchtig genug 
zu verderben. Geſtaltſam die von Pergamo/umgrofs 
ges Geld / eine Bafilieken⸗ Haut / oder (wie die Worte 
Solini eigentlich lauten) ein Uberbleibſel vom Baſi⸗ 
tisken / an ſich gehandelt / und ſelbiges oben an dent 
dipoliniſchem Tempel⸗Gewelbe / in einem guldnem Git⸗ 
ter/aufgehenckt: damit Feine Spinnen darinn weben⸗ 
noch die Voͤgel hinzu fliegen möchten, Dieſer deß 
Solini Beſchreibung ſtimmet — — 
falls bey ; wie nicht weniger Plinius (by in 
Stück / daß alle andre Schlangen Den Bafilisf tie 
den Tod, ſcheuen / undetliche zwar / von ſeinem Ges 
ruch 7 dee Menſch aber allerdings auch / von feinem 
Anblick / ſterben muͤffe. Anderswo («) Ban 
nius feiner etwas umſtaͤndlicher / da er ſchreibt Die 
Eyrenaiſche Landſchafft (in Libyen) zeuger ven 
Daſilisk/ der nicht laͤnger / denn zwoͤlff Quer⸗ 
Finger / und / auf dem Haupt / mit einen weiſ⸗ 
ſen $lecEen/als vote mir einem Diadem / gezeich⸗ 
netifi/:c. Er toͤdtet allerdings die Stauden 
nicht allein mir feiner Anruͤhrung / ann 
auch Durch fein bloffes Anhauchen; 
BasBras aus / bricht die groffenSteinegübre 
ein fo firengges Gifft bey ſich Daß man ehemals 
geglaubt / wenn er/ zu Pferde /mir einer Kar 
gen/erlegemwerde ; ſo dringe der Giffez durch 
Die Bange / bringe alfo beydes Roß und Bei 
ger ums Leben. 

Dieſes 
























(4) Lic.12.C.3- 
) Lib. 29.c.4- 
- Xs) Lib, 8» c 37 
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"7 Diefes wird/duceh uch Schramm ehe befnäftiger 
dann, mem ———— 
ſte Schlange fobald / als fie deß Bade 
nlichtig werde / ausdorren: und welcher Menſch 
—— re * darinn der Baſilisk ge⸗ 


rk Br — Neander / halte id. 

—* / der Gifſt eben durch den Stab * 
Erste vielmehr / durch einen toͤdtlichen Hau 
ſteckt / folgende Rp und Mann / du 

—— — vergifiteten Luffts umfommen. 

nn nt fehe mich für Peine Wie⸗ 

klaut feinen —— dieſer kurtzen 

ede / wolle flesbend machen: 

zoill fuhr jener ſort) nicht die mancherles 

Meinungen vieler andrer Seribenten / von dem Ur⸗ 

ng und-der Geſtalt dieſes tödtlichen Wurms / 

—— hg —— und hr — 

ꝛ⸗ 



















a auch nicht Den 

t — uftig widerlegen / die den 

filisfen/ mit der Stier⸗Schlange / kamlic Be 

ſchen; ba Diefe Beyde doch / ihrer ph und Groͤſſe 

nach / gar weit unterfchieden / wiewol in vielen Eig > 

en einig ſind wie Jonſtonus / ( Nierember⸗ 

us Ce) und viel andre der juͤngeren Seribenten bezeu⸗ 

ge Sendern fagediefes allein / daß folche Vielfältige 
der Befchreibung daher a 


5) Thaumatog.claf. 7.cap. 12. 


4) Klian. 1b. i. cap. g. 
) Tom. 2. oscuke Phil, lib. k ‚cap 28: 
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weil die Authores nicht beobachtet haben’ / daß der 
Bafıliaf weyerley Geſchlechts oder Gattung ſey 
Denn erſtlich gibts eine Schlangen⸗Art von Baſili⸗ 
Th gleich andren Friecheuden Schlangen gebil-> 
iſt und dreh Zwerch⸗ Haͤnde lang iſt wo dem Gre⸗ 
vino u glauben / (denn Parzus eignet ihr nur me 
Sängesu von zwoͤlff Fingern) einen gelben Leiby piti⸗ 
gar Kopff hat / der / mit drey erhabenen / weiß⸗befſe 
Spitzlein / gekroͤnet: davon er auch Schlangen 
mig getitulirt wird. Dieſes iſt das a 
fer/ von deffen geflügeltem und Pfeilsfchnellem Site: 
fo viel geſchrieben wird zund auch vor gerühhte Sri? 
benten zu verftehen find, Avicenna und Aefiusimelz 
den / wenn einandresThierden Bafıligfen vorbey 
he / erſtarre und ſterbe es alfa fort : rings um ihn herz 
verdorremalle Pflanken: und die Wögel/fo über feiner 
Gruben hinfliegen wollen / muͤſſen niderfallen 
Es wollen aber doch (ſprach Herr Lilienfeld) 
ihrer Viele ſolches alles was man / von dem Baſilie⸗ 
inggemein ſprenget / fuͤr lauter Fabelwerck achten⸗ 
als unter andren Matthiolus / (a) Hermolaus Bars 
barus ⸗) und Cardanus: (c) die dig alles fur 
cken⸗Maͤhrlein / annehmen. J 
Aber ohne rechtmaͤſſigen Fug (antwortete Her⸗ 
Reonenthal.) Inſonderheit iſt deß Cardani IB 
derlegung ziemlich ſchlecht beſtellt:als welche allein hier⸗ 
inn beruhet; es ſey nicht glaubmaͤſſig / daß die Natur 
ein ſolches Thier herfür gebracht habe / welches alle die 
andre verderben koͤnne. Denn ihm widerſtehet die 
Autho⸗ 












(4) Lib. 6. in Diofcor.c. ult. 
(5) Lib. 2.Coroll.c. 219. in Dioſe. 
(ec) Lib, 1. de Venen. c.16. 
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Authoritaͤt ſo vieler alten Seribentendie fo viel davon 
geſchrieben / und es gar Feine Fabel geſchaͤtzt haben; 
nemlich Aeſii / Avicennæ / Solini / Plinii / Aeliani / Ga⸗ 
leni / und vieler andren mehr. Jetztberuͤhrter Galenus 
geſtehet / man finde Thiere / die / mit ihren Duͤnſten / 
andre toͤdten / ja! von ihrem eigenem Giffte / verlehet 
werden. (a) So iſt auch Cardani Beweis Darum 
unkraͤfftig / weil man eben daſſelbige / von allen Giff⸗ 
en ſagen könnte: ſintemal ſolche ſchier allen Thieren 
gefaͤhrlich ſind / und dennoch auch einen heilſamen Nu⸗ 
gen ſchaffen· Denn / von dieſen / werden mehr Thiere 
beſchaͤdiget / weder von den Baſilisken / welche Die Na⸗ 
tur eben debwegen / daß ſie ſo grauſam⸗gifftig find zin 
gar geringer Anzahl herfuͤrbringt / und zwar nur meh⸗ 
ventheils in der Libyſchen Wuͤſteney. J 
Berrintho that einen Einwurff / und ſagte. 
Wenn aber alle die fo den Baſilisken ſehen / oder hoͤ⸗ 





ende Todes ſind; fo Fan je keiner gefunden werden / 


welcher ſprechen koͤnne / er habe ihn geſehen. 
Eben dieſes twiderrebete Her: Rronenthal) 
wendet gleichfalls Cardanus ein. Aber es koͤnnte je⸗ 
mand / der dem Baſilisken nicht gar zu nahe getretten / 
mit der Zeit wiederum / durch Artzeneyen / geneſen ſeyn: 
weil er ſo gar ſehr noch nicht vergifftet worden. So 
hätte man auch / an dem gefundenem Körper deß Ba⸗ 
filisken / und deſſen annoch kraͤfftigem Giffte / vernänffs 
tigurtheilen koͤnnen / wie viel ſchaͤdlicher und verderbli⸗ 
cher er wuͤrde geweſen ſeyn / in ſeinem Leben. So ſtrei⸗ 
tet es auch nicht wider allen Glauben / daß er ein ſo 
ſtarckes Sifft follte bey ſich haben / welches den Men⸗ 
ſchen / ſowol durch das bloſſe Anſehen / als durch die 
Sg ij Be⸗ 
(#) Galen, lib. de inzquali intemp. c. 6. 


——— ori 
Berührung tödten könne : weil / auffer diefem/ 
Biel andre gifftige Türme ne ur 
fung zwar bey weitem fo ſchnell und du 
nicht; und dennoch ſeine Wuͤrckung auch in us 
thut / jaeben ſowol Durch eine Lane ſaͤhrt / und dem 
Reuter / vermittelſt derſelben / ans Herk paflirt, Wun⸗ 
derlich iſt es / was Aelignus / (a) auseinem noch 
rem Scribenten / Ariſtsyxemus genannt / erzehlet def 
nemlich ein Mann eine Schlange getoͤdtet / deren Mam 
aber noch unbekannt; aber / ob ihn gleich dieſelbe nicht 
gebiſſen / dennoch aus bloſſer Berührung Derfelben/ 
das Leben verlohren: und fen Das Kleid / welches er das 
mals angehabt / als er die Schlange erſchlagen nicht 
lang hernach verfaulet. Derſelbe Aelianus fchreibt/ 
auſanias habe einen Menſchen / für einer Otter 
jehen / und aufeinen Baum fteigen fehen : welchem 
aber Die Otter nachgefekt/fich zu dem Baumgenahet/ 
und miber Denfelben einen fo todt-gifftigen Athem aus⸗ 
geblafen / daß der Menfch gleich Bavon geftorben, und 
som Baum herunter gefallen, | | 
Einer andern Schlangen gedencht Apicenna CA) 
bey ben Tuͤrcken und Pubiern : welche von eirienn 
Reuter / durchſpieſſet worden ; aber ihren fubtilem 
Gifft der Lantzen dergeſtalt einverleibt hat Dear» 
wol den Manny als das Pferd/ umgebracht. 
gleichen Fall findet man / beym Sealiger: (c) welcher 
meldet / er habe, von dem tapffren Ritter, AntonioLae 
3aco/verftanden: Daß einer Namens Pallavieinoyin 
Spannien / auf der Jagt / mit dem —— 


















44) Lib. 9.c.7. 
#) Lib. 4. fen. 6. Tradt. 3.0.23. 
) Exercitat. 200. | 
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eine Schlange erlegt ; aber barüber/ mit ſammt Dei 
Aferderdas Leben eingebüfft. Und toie follte Dieles uns 
slaubhafitfenny da man doch weiß / Daßnicht nur ein 
mMenſch allein fondern gantze Land⸗Striche / unter⸗ 
‚weilen von Schlangen und Drachen / vergiftet wor? 
den. Zu den Zeiten Königs Philippi in Macedonien/ 
folly wiſchen zween Armeniſchen Bergen / eine Straſſe 
oder Landweg geweſen ſeyn / welcher lange / von vie⸗ 
fen deuten / ohn einige Gefaͤhrde / gebrauchet worden: 
aber eingmalsfind alle die jenige / welche denſelben ges 
wandeit / deß gaͤhen Todes geſtorben. Wie man nun 
die Urſach unterfuchet/ und kein Philoſophus ſolche ers 
gründen können :da hat einer / mit Namen Socrated/ 
dem Königegerahten/ Daß er / an dem Orte / einen ſehr 
hohen Thurn bauen lieſſe / ſammt einem ftählernem 
blanck-polirtem flachen Spiegel : welcher alſo geftels 
det ward/daßvonallenSeiten der Berge / die Stralen 
Daranzurückprellenmöchten. Durch (ches Mittel / 
hat er ein Paar großmaͤchtiger Drachen erblickt / Die 
mit ihrem Athen / und ausgeblafenem gifftigem 
Dampfferdiebenachbarte Lufft verunreinigten. Nach⸗ 
Dem er aber alſo einen Sri erdacht / wie man ſie moͤch⸗ 
te umbringen; ift hernach dieſelbe Straſſe wieder ſicher 
und reisbar worden. (2) 
An dem Africaniſchem Fluß Bragada / haben die 
Roͤmiſche Kriegsknechte eine Schlange gefunden / die 
nicht allein dem gantzen Kriegsheer Das Waſſer ges 
wwehrt;fondern auch / nachdem man fie mit Dem groben 
SKömifchen Siein Geſchoß (Catapultis) erlegt / Die 
gantze umherligende Landfchant / Durch ihren ſchreck⸗ 
Tich vergifften Dampff / a gie, daß gan 
mi 


u 
(4) Bairos lib.de Peſte, & Albert. Magnus lib. 2. de proprie- 
tat. element. 


—— EEE 7— 
mit Ai, sonen Lager aufbrecjen und ſich retiriren 
mufen (# REINER FREE 
Iſt demnach gar nicht zu weifeln / de Aero 
che grauſam⸗gifftige Beſtien finde / die/ auf tauſend 
Schritte / den Menfchen / mit ihrem Anblick entle⸗ 
bei (wie Fracaſtorius von der Stier Schlangen, 
ſchreibt) (0) und dennoch / von dem Baſilisken⸗ i 
uͤbertroſſen werden " So bezeugt es auch Die heilige 
Schrift / daß Bafilisken feyen: "Denn beym Eſgia 
am 15. wird dem Bhilifter-Lande gedrauet / aus der 
Schlangen TBurgel folleein Bafilisffommen. Und 
derfelbige Prophet klagt / im sg: Eapitel : Sie bei 
ten Baſilisken⸗Eyer / und wircken Spinnewe 
ben. Uber das bekraͤfftigen es unzehlich⸗viel gelehrte 
Leute: unter denen auch Albertus Magnus / Rhodig 
nus / Geſnerus / Aldrovandus / Exfalpinus 7 Scau⸗ 
ger und Mercurialis; welcher ſich ruͤhmt / er habe /unter 
den Schaͤtzen und Raritäten Kaͤiſers Maximiliam/ 
einen Baſilisken⸗Koͤrper geſehen. J 

Die andre Art der Baſilisken kommt / weder in 
Der Form / noch im Geſchlecht / mitder erſten überein; 
fondern allein / in der ſchaͤdlichen Wuͤrckung: iſt gleich 
ſam eine Mittelgattung zwiſchen einem Drachen und 
Wopn wird / aus dem Ey eines alten Hanen / er⸗ 
zeuget. 

Eines Hanen? fragte Gaſton: wie iſt das mog⸗ 
lich? Hat denn der Han auch eine Gebaͤt⸗Mutter/ 
wie die Hänne? 

Nein / antwortete Her: Rronenthal: aber doch 
geben gelehrte Natuͤrkuͤndiger zu / es koͤnne / aus dem 
ver⸗ 





E ” * 













(2) Valer. Maxim.lıb, T.cap. $-, 
(2) Lib, 1. Antipath.c. r. 
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verfaulten und inwendig beſtandenem Saamen eines 
gar alten Hanen / etwas Ey ⸗gleiches generirt werden / 
welches / an Statt der Schalen mit einer Haut uͤber⸗ 
sogen fen: und ſolches ſoll ſich begeben / wenn der Han 
Ungefaͤhr 7: oder zum hoͤchſten ro. oder ia, Fahre 
alt iſt und zwar fürnemlich /bey warmer Sommer⸗ 
zeit in den Hunde Fragen. Das Ey ſoll Columbinen⸗ 
Farbe / oder gelb / oder auch geſpreckelt und Kugelsrund 
ſeyn wie dergleichen Dem Aldrovando / von einigen 
gemeinen Leuten? gebracht worden / mit Bericht/ es 
waͤren Hanen⸗Eyer. Als er ein ſolches Ey aufgemacht / 
hat man nichts darinn gefunden / ohn das Ey⸗Weiß / 
und etwas weniges von gelber Materi. 
q weiß wol dag nicht wenig verſtaͤndige und 
gelehrte Leute dieſes verſpotten / alseine Fabel: Wie 
ern Aldrovandus ſelbſt / imgleichen Geſnerus / Gre⸗ 
vinus / und Matthiolus / es nur fuͤr ein Geticht halten. 
Hingegen aber gebens andre / nicht weniger gelehrte / 
erfahrne / und hochverſtaͤndige Scribenten fuͤr die ge⸗ 
wiſſe Warheit aus: Denen das allgemeine Geruͤcht / 
welches / in natuͤrlichen Dingen / ſehr viel gilt / und 
denn auch eine und andre Erfahrung / Beyfall gibt. 
Wiewol / von der Weiſe ſolcher Baſilisken⸗ 
Brutung / unterſchiedliche Beſchreibungen fallen: iſt 
doch diefe/ für Die wahrſcheinlichſte / zu achten / daß der 
verlebte Haus: Dan endlich ein Ey lege, Welches 
hernach ungefähr ein Kroͤte findet/fich darauf ſetzt / und 
es ausbruͤtet. Eben daſſelbige fol auch / von andren 
Voͤgel⸗ oder Schlangen⸗Eyern / kommen / wenn die⸗ 





ſelbe halb verfault / von einer Kroͤten / oder andrem 


gifftigen Unziefer / geſunden / beſeſſen / und ausgebruͤtet 
werden. 
HH Caſſia⸗ 


4 
* 
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»  Gaffianus berichtet/beym Beorgio Agricola, (a) 
daß die Aeghpter die Eyer der ſchwartzen Stördebi 
und wieder zerſchlagen: weil / unter ihnen (wieauc 
Pierius gedenckt) feftiglich geglaubt wird / Daß/aug 
Den Eyernfelbiges Vogels / ein Baſilisk entftehe sin 
Betrachtung / daß Die Stoͤrche allerhand vergiffte 
Ungiefer verſchlingen. Unterweilen follendie alte 
nen folche ihre faule Eyer auch wol felber ausbruten: 
wie man / einiger Orten / hat in acht — 
Lemnius () ein Exempel ſetzet / ſo ſich zu. Zürich be 
ben. Daſelblt hat man zwey alte Hanen / von em 
ten / mit Knuͤtteln / verjagt; und zuletzt / als ſie nicht das 
von abgehalten werden kunten / gewuͤrgt / die Eher aber 
zerbrochen; aus Beyſorge / es möchte ein Bafılisfdars 
aus herfuͤrkommen. Gewißlich iſt dieſe — 5 
gar / bey dem gemeinem Mann / eingewurtzelt / daß er 
nicht allein glaubt / es werde aus deß Hanen Eyein 
Baſilisk; fondern auch inder Einbildungfteht/ der 
veraltete Han werbe endlich felbft gankgifftig: Darum 
ihrer viele keinen. Hanen laͤnger / als drey oder vier Jah⸗ 
re / leben laſſen. 
Man findet einige Gelehrte / die da wollen / der 
Baſilisk werde nicht allein / durch eine rechte Befaas 
mung/mie die Schlangenverzeugt: fondern auch aus 
allerley verfaulten/ verderbten / rottenden/garfliga 
chenden / und haͤßlich⸗ſtinckenden Sachen : er 












auch gern / inden Schlamm-Gruben  Eloadfenund 


unreinen Derternunterder Erden feine Geburtzund 
ehnftättehabe : infonderdeit aber aus Den faulen 
Eyern / Darm / und Mift allerley Gevoͤgels / oder 
Schlangen: als der en | 


(2) Lib.de Animal. Subterran, 
kb) Lih. 4. de occultis, c. 12. 
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| 1, Doch mir diefem Unterfcheide: Daß die Das 
fopon Schlangen-Eyern kommen / ohne Flüs 
find 5 diejenige aber / welche von den Vögeln ent⸗ 
| Fluͤgel gewinnen. Solches flieht auch / aus 
Galeno / Pinio / und Aeliano einiger maffen / zu 
heglauben: welche Authores vermelben / daß / aus fau⸗ 
len und ſtinckenden Eyern / mancherley gifftige Thier⸗ 
lein Darum haben die Aegypter / denen / ſo⸗ 
er deß überlauffenden Nils / als deß benach⸗ 
barten Libyens / die Schlangen gar gemein / auch der⸗ 
ſelben Erzeugung und Natur ſehr wol kuͤndig ſind / eh⸗ 
mals den Baſilisken auf einem Ey gemahlt: zu bedeu⸗ 
ten / daß er / aus dem Ey / wuͤrde geboren, 
Diß bekraͤfftet auch Die Erfahrung. Deñ man hat / 
u unterſchiedlichen Zeiten / ſolche Baſilisken / in den Loͤ⸗ 
chern unter der Erden / oder in tieſſen Hoͤlen und Kluͤff⸗ 
ten / verfpühret/ an den gäben Todes⸗Faͤllen / welche 
manchenLeuten daruͤber begegnet / die gu ſolchen Loͤchern 
hineingetreten. Denn dieſes Ungeziefer / ſo bald es aus 
ſeinen Ey⸗Schalen gekrochen / ſucht verborgene Oerter / 
wie insgemein alle Wunderthiere thun: ohn Zweifel 
aus ſonderbaren Triebe der Jratur s damit ſie nemlich 
den Menſchen nicht ſchaden moͤgen. Ein ſolcher iſt ver⸗ 
mutlich Der jenige geweſt / welcher / wie Porta erzehlet / 
zur Zeit Alexanders deß Groſſen / als dieſer eine Stadt 
n Aſia belaͤgerte / ihm ſehr viel Kriegsleute umgebracht. 
chdem / ohne Verſpuͤhrung einiger Urſach / bald 
etliche 100. bald mehr Soldaten / aufeinmalgähling 
umgefallen und geftorben/da man dennoch/von keiner 
Peſtilentz / oder andren Seuche / wuſte; hat man fleiffig 
—B———— em ein — 
nden / der die Soldaten / durch feine gifftige Aug⸗ 
Skralenigetödtet, . Ca⸗ 

















Gebet / ausgerottet ſey · So weiſet 
au Ziel —— Wien / und Meyland / ei 
würdig die ee 
auch Zarutus (5) und Sennertus (c) gar 
und weitlaͤufftig beſchteiben; Davon ich aber aur den 
‚Einhalt ſummariſch erzehlen will. 
Sm Jahr 187. begab ſichs zu Warſchau 
Polen / daß ein kleines Knaͤb⸗ und — 
von fuͤnff Jahren / unterm Spielen / in die K 
Löcher eines vor 30. Jahren abgebrannten 
ſich verſteckten; damit ſie / von andren ihren 
noſſen / nicht möchten gefunden werben. | 
fie etliche/albereit halb verſaulte / und von der Zeitaußs 
gefreflene Stegen hinabgeftiegen ;aber auſden unter⸗ 
ften Stuffen nidergefallen / und geftorben. Wie es 
nun Abend wird / und die Eltern / um a 
bleibende Rinder / ſich befümmern : — 
cherops Weib / ſo deß einen Mutter war / die 
aus / dieſelbe zu ſuchen. Dieſe / nachdem — 
ten / vergeblich gefragt / ſucht endlich an 
Brand⸗verwuͤſteten Staͤte: tritt zuletzt — 
ler⸗Loch / gucket hinein / und ſihet die Sir Das 
Stegen ligen: rufft ihnen zu / bey ihren — 
aber Feines Antwort gibt: gedenckt ſie / die Kinder 















(4) Lib. 3. £nigmat. 23. 
(6) Lib.g. de Princip. Hiſt. Quæſt. €. 
(e) Lib,. 7. Epitom. Natural, Scientix cap. ult. 
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ren etwan in einen harten Schlaff gefallen und 
ſchreyet noch etliche mal deſto ſtaͤrcker· Als nun hier⸗ 
auf gleichwol keine Bewegung ſich / an ihnen / eraͤuge⸗ 
ce ſtieg fie ſelbſt / in den Keller / hinab um die beyde 
Kleinem durch Schütteln und Ruͤtteln / aufzuwecken 
Fü a Mi AR Bald ſie hinunter kommt; fünt 

egleichfalls danider / und ſtirbt deß Todes. Die Frau⸗ 

eiche gefehenihatte/ daß die Magd hinab gegangen 
ichenek 7 daß diefelbenicht wieder heraus kam⸗ Tief 
derwegen / in Kai Aengſten / hinzu / Und fand die 
— A en Kindern unten auf dem Bodem li⸗ 
rehbald ener / bald dieſen zu: aberohneiiine 
twort. Dargus ſie nichts anders kunte ſchlieſſen 
als daß fie todt wären. EN he 
Das wird alſo fort ruchtbarinder Stadf' 





derman lauft hinzu: und weiß doch niemand /wiedie 
Saheanzugreiffen. Man laufft endlich zu Burgel 
meiſtern und Raht herren / und gibt ihnen hieſen tram 
ao verſtehen Worauf der Raht befiehlt / man 
edie Leichnam / mit Hacken / heraus ziehen. "Pa 
and ſichs daß Diefelbe fo dick aufgeloffen / wie me 
| mel. Zunge und Lippen waren verſchwollen die 
Zarbe ſchwartz und blau: und die Augen lagen Eh groß 
zum Kopffheraus. Solches gab man den Medicis 
u erkennen / um ihr Bednncken daruͤber zu vernehmeny 
—5 grunter auch Der Königliche Leib⸗Medicus Benedi⸗ 
cius begriffen war. Dieſe geriehten auf die Gedan⸗ 
cken / es muͤſte / in ſelbigem oͤdem Keller / einegifftige 
Schlange ihr Neſt haben / Durch deren fchädlichen 
Athem der eingefangene Lufft würde vergiffter:: Tieffen 
fich Daneben verlauren / man follte fait zweifeln / ob es 
nicht etwan gar ein Balılisf ware / fo aus 5 — 
| anen⸗ 
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Hanen⸗Ey / von einer Kröten/ gebrütet worden und 
inwendig ſich / in einem Schlupf Winckel / verborgen 


te. 2 

Man fand rahtſam / das gantze Haus durch zuſu 
chen / und jemanden ſolches amubefehlen⸗ Ben 
hatte niemand Ohren; und war keiner / meber mit gu⸗ 
ten/ noch harten Worten / Gefchencken ober Iwange/ 

dazu zu bringen.Cben zu der Zeit / lagen 2. M s 
aufden Hals gefangen, der ihuen / in 3. Tagen / buch 
den Scharflrichter / follte genommen werden: Denen 
verfprach man Die Loslaſſung / wenn ſie inden Keller/ 
hinunter ſteigen / die Schlange ausfpüren und veatilgen 
würden. Einer von ihnen’ / Namens Johann Fautver/ 
ein Schleſier son Geburt / nahm folchen Fürfhlag gar 
gern an: ließ ſich / ͤber den gantzen Leib/mit ftarckemifes 
ber / verwahren / auch ein Paar Augen⸗Glaͤſer fürdie 
Augen binden / die ihn am Geſichte nichts hindertens 
and wurden ihm / an alle Theile ſeines Leibes / hinten und 
dornen / Spiegel gehefftet; wie / nach Lubonici Xfives 
Bericht, () in dergleichen Faͤllen gebräuchlich Da 
man dieſen abfcheulichen Wurm / durch den Wid 
ftreich ſeiner eigenen Geſichts⸗Strahlen / koͤdte. In ein⸗ 
Hand / gab man ihm eine eiſerne fpigige Gabel; in.Die 
n 
























andreyeine brennende Fackel. Mit folcher Auscüftung 
ging erden Keller hinab bey Zufchauung mehe den 
2006. Menſchen. Darinn fuchte er/eine gange Stunde 
lang / alle Winckel und Risen durch : und daer nichts 
fand;forderfe er eine friſche Fackel: ſo ihm auch affüfork 
hinabgereicht ward, Hierauf bemũhete er fich zu 9 
andren / mit Steinen / Schutt / uñ Stein⸗Gemuͤſelv 
ſallenen / Keller zu raumen / und —A— 
er nun die Augen / nach der lincken Seiten zu/ wirſſt 
G Iac. i3. lib. 38,5. Auguſſqi de Givg, Rah kout 
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Fame ihmungefähr dag geſuchte Ungezieſer zu Geſicht: 
twelches/in einem Loch der Mauren / wie cine Haͤnne ge⸗ 
faltetraber ſchon verreckt / lag. Solches zeiget er an/ 
rey: und empfaͤhet darauf Beſehl / mit 
der eifernen Gabel das Thier heraus zu ziehen / und mit 
hinaufians Liecht zu bringen Da es maͤnniglichen 
toardfür Augen gelegt. | 
Sobald mans befichtiget; urtheilten Die Medict 
umdalle Verſtaͤndige / es waͤre ein Baſilisk. Defelben 
Gräfe war / wie einer mittelmaͤſſigen Hanen der Kopff/ 
beynaheeinemAndianiihen Hun gleich; ſein gt 
* Fam̃ geid und blau geſprengt; der Ruͤcken / mit 
vielen herfürgehenden Flecken / ſo wie Kroͤten⸗Augen 
ſchienen / gepunctirt. Wie er im uͤbrigen / gebildet ſey ge⸗ 
weſen; Ändet man / bey vorgemeldten Authoribug. 
Reander fügte Beym Cardano / lieſet man eine 


faſi gie de Begebenheit. Welcher gedenckt / es habe ei⸗ 


ner Phuppus Cernucus genannt / ſein Privet aufbre⸗ 
eben/unterder&rden graben und auswelben laſſen · Da 


er A Tage hernach / Die Arbeits-Leute hinab 
geftiegen/um die hoͤltzerne Bögen herauszugiehen: ſeyn 
in ihrer fünff nacheinander vom Tode plöglich übers 







len: Daraus denn ſowol er / als viel andre gelehrte 
e/gefchloflen / es müfte ein Baſilisk drunten hau⸗ 


fen: fintemalman die Schuld auf Feine verunteinigte 


Luft noch fonft etwas andres / werffen können; weil die 


uch / vor 20. Tagen / die Leute / ſo in der ſelben Gru⸗ 
gearbeitet / lange / ohn einigen Schaden Darinm 
derweilet · Daher man / in Abgang andrer natuͤrlichen 
Yrfacheny nicht unbillig auf einen Baſilisken gearg⸗ 


1 Pr; öffengeftanden / und frifcher Luft fähig gewe⸗ 
sa 


wohmtiderentmeber, gus einer unterirdiſchen **3 


———— 


480 ne Derluftigen Schau, Bühne — 
ſich hinben genaͤhert / oder, durch andre Wege hinein⸗ 
gelommen — KT 
Berrintho gab hierauf einen, Gegenwur 
ſprechend: Er koͤnne ſehr uͤbelglauben / daß der Balz 
lisk durch ſeine eigene Seh⸗ Stralen ſich ne, n 
andre Thiere tödte-Dennufagteen) die vergifftete Geis 
fer oder fubtilen Duͤnſte / ſo ihm zu Den Augen! 
aus aehen ii AOSDERSRIDEN ehe —* bj 
oder ſchaͤdlich. Woſern fie feiner Natur guͤnſtig 
* 3. werben. ſie ihm keinen Schaden Mi 
wenmdiergleich in feine Augen wiederum zurück! 
fen Maren fie feiner Natur feind undsumidern; fo 
muͤſten ſie vielmehr / innerhalb den, Augen felbfi 
ihn verlegen. Welches aber nicht geſchicht Daher 
ſoiches alles was man / von der Wuͤrckung feiner &e 
ſichts⸗Stralen / ausgiebt / und / die Warheit zu beken 
nen / die gantze Beſchreibung deß Baſilisken ſelbſten/ 
Verdaͤchtig? ſprach Herr Rronenthal: de 
doch dem Herrn Eydam / mit einem und andren 
Exempel / und glaubwürdiger Männer Schriften 
folcheshabe verfichert Dazu befugt ihn.geroißlichumeh 
ein falſcher Argwohn / weder eine rechtebeftändigeilt 
ſach. Will er denn denenvbie nichts zum Fundamıe 
ihres Mißtrauens / ohn dieſes haben / daß fiefeibft 
keinen Baſilisken geſehen / lieber giaubeny/.Denn folchen 
Perſonen / die ſich / von der Erfahrung /haben kaffeı 
unterrichten? Er hoͤre doch / was uͤber das noch HOF 
wenig Jahren / ber Haupt⸗gelehrte / und hocherfabene 
Jeſuit / P. Athanafius Kircherus / in ſeinem Fr 
fein de Crucibus Prodigioſis (won den DD 
der⸗Kreutzen) geſchrieben: ei. 
i u | 







































Wundern / ſo ſich deß Jahrs 1661. eraͤugnet haben / 
auch Diefes gefchehen + daß auf dem Gefildẽ deß Roͤmi⸗ 





r Drach / durch einen Jaͤger / todt gebüchfet 7 
er. aber hingegen / von dem gifftigen Dunſt / wel⸗ 
chen der Drach von ſich gelaſſen dermaſſen ange⸗ 
Be worden / daß er in Rom bald darauf geſtorben: 
nd. daß gleichfalls zu Perugia in Tofcanien / im 
Hornungdefielbigaen Jahrs /aus einem Ey / welches 
ein alter Han ausgebruͤtet / ein erſchrecklicher Baſilisk 
boren ſey; der Flůgel und Zaͤhne / auch ein langes 
iber ſich gekruͤwmtes und aus der Stirn herfuͤrge⸗ 
ndeg/ Horn gehabt. Maſſen ſolches die Jeſuiten zu 
erugig / welche ſolche Wunder⸗Brut ſelbſt gefehen/ 
ruhmgedachtum Kirchero ſolches brieflich damals avi 
firt Haben. So laͤſſt ſich eben dieſer / in Europa / ums 
ter den Gelehrten unferer Zeit / berühmter Author 
duch / in feinem ſtattlichem Wetck / de Mundo Sub: 
terraneo, (A) ausdrücklich verlauten/ dag es Baſilis⸗ 
ten 39 die/ aus dem Ey eines alten Hanen / erzeuget 
werden / ſey nunmehr heutiges Tages ſo gewiß / und 
unlaugbar / daß im geringſten daran weiter nicht zu 
sweillen. Wo nun ein klarer exemplariſcher Beweis 
vorhanden; da fichtet unſere ſchwache Vernunfft / wi⸗ 
Der fölche abentheutliche Wuͤrckungen der Natur ums 
Kun: fie mag piric ihren Verſtand fcharffen/ und 
Badelfpikig fubtilifivert/fo vielfie Fan. 

Der Her: Schwager / ſprach Neander / hat 
wol geredt, Allein es wird guch mein Her Vettet 
Bertintho / mit feiner Schluß⸗Rede / ſo wenig / als 
theilsandre Gelehrte / fo ſich derſelben / wider * —* 

| I 
62) Tomo ni fallat II. Fol. 90. * 
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ſilis ken⸗Stral / bedienet haben / nicht ausreichen ; wenn 
fie nicht nach dem bloſſen Schatten der Vernunfft / 
fondern. nach) ihrer rechten Seftalt 7 eraminirt. wird. 
Denn obgleich Ceritlich) dieſes / daß der Baſilisk / durch 
die Gegen⸗Stralen ſeiner eigenen Augen / ſich ſelbſten 
ruinire und verderbe / ein Irrthum und Mißverſtand 
waͤre: muͤſte deßwegen Das gantze Geruͤcht / von dem 
Baſilisken / nicht eben nohtwendig falſch ſeyn. Die 
Verfehlung eines einigen Umſtandes ſtoſſt noch 
nicht fort Die gantze Sache übern Haufſen; und die 
Berfehlung der rechten Urſach kan Der | 
ihren Lauff nicht hindern. Vors andre / ſtehet / auf ſol 
chen Einwurff / mit dem Gordonio / leicht zu antwor⸗ 
ten: daß Die reflectirte und zuruͤckgetriebene Geiſter de 
Augen-Stralen ſchon einer andren Natur ſeyn:gle 
dem Blut / Das einmal / aus den Adern / gesogen if 
Wenn das Blut / welches Doch / gegen den Suiftern? 
par Dick geförpert iſt dennoch fo leicht alterirt / veraͤn⸗ 
ert / und corrumpirt wird: mie viel leichter und’ ges 
ſchwinder Fan foldhes den zarteften Seifterlein felbiten 
widerfahr&. Sollte Diefeg gleich nit gnug ſeyn / den Ends 
tenzulöfen :foreiht Freytagius (a) noch einen andren 
Succurs; indemer fihreibt.: Der Gifft verlegefdie 
böfe unreine Thiere felbften nicht : meiler/ in etlichen 
besielten Particuln ohne Nachtheil ihrer Geſundheit / 
begriffen: daher es kommt / daß / wenn ſolcher Gift ⸗ 
gefaͤhr zu andren Theilen ihres Leibes / kommt /erihe 
nen ſelbſten groſſen Schaden zufüge. Denn es hindert 
nicht / daß es eines Thiers Glieder ſind: angemerckt / 
Die Natur gewiſſen und determinirten oder abgemeſ⸗ 
ſenen Gliedmaſſen unterſchiedliche Temperamenten 


zugeordnet: alſo / daß etliche / von den boͤſen und unge⸗ 
t#) Lib.de Opio cap. 4. mäffig> 
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mäfligten Feuchtigkeiten / nicht beleidiget foerden ; ans 
dre aber Fall eb er Gifft feine Grentzen oͤber⸗ 

zeiten / und in andre Glieder kommen follte/ groſſen 
aden und Noht davon leiden: weil fie nicht / wie 
ieandre Glieder / mit ſolchem gifftigem Humor / na⸗ 
liche Gemeinſchafft haben. Zum Exempel / das 
- Gallen Bläglein behält in ſich die hitzige Gaͤlle / ohn 
* BR: gehet aber bie Galle heraus / und 
bl in 























fh Eh in andre Slieder (welches etliche Neulinge / 
wider alle Erperimsnten/verneinen wollen fo muß Der 
Körper hefitig darunterleiden. Un mag gefchicht 
mit der Pachgeburts-Haut? Begreifft Diefelbe 
uber Zeit/ da die Mütter ſich ſchwanger befin⸗ 
Den’ einen Hauffen garſtiges und unfaubres Gebluͤts 
Mich: melches weder derſelden noch dem gantzen 
fo garkein Leid thut / daß es vielmehr in felbiger 
bef non wird / Damites andren Theilen deß Leibeg 
ine Sefahrbeinge:? Und folches/ wegen de Privis 
Teaii / oder Borrechts / fo die Natur Diefen beyden 
sheileneingepflangt / Kraft deflen fie / von bemeldter 
Infauberfeit/ tveber alterirt / noch verlegt werden Föns 
nen. Sleichwie wir / im Gegenſatz / erfahren, wenn 
folhesunfaubres Gebluͤt / oder auch die Monat⸗Blu⸗ 
men nach der Geburt / ſich bey den Weibsbildern 
Ben und.verhalten / daß ihnen folches ungehlich 
bielh Kranckheiten gebiert. 
Weiter: Denn die Otter / oder Eydex / mit ih⸗ 
zen Gifft und Gebiſſe / andre ihres Geſchlechts Ot⸗ 
teen und Eydexen konnen toͤdten; ob ſie gleich/ mit den 
—— Bet Naltur find: fo ſolgt / daß der 
Fifft einer Schlangen feine eigene Beſitzerinn / nem⸗ 
lich ebendiefelbige Re i umbringen Fönnes * 
ij ern 










! 





44Seluſtigen Schaiv Bühne 

eın es feiner Ordentlichen Stelle entfegt / und andren’ 
Tihreß Leibes eingefüget wird. Nun ift aber 
n6 gewiß / Daß dieſes Umieſer einander aufreiber’ 







n man hat vielmals beobachtet / daß eine Eys 
der / mit der andren / — / geftritten / und 
biefelbe / Durch ihr Gebik / erlegt : imgleichen daß 


eine Dfter die andre / ein Scorpion den andren? 
hingerichtet, Geſtaltſam folches viel Leute 7 auf 
dem Felde / in acht genommen / und Fontecha s' 
mit vielen Erempeln  beweilet ; (2) ih aud) ſelbſt 
durch unterfchiedliche glaubhaffte Geſchichte dar⸗ 
thun könnte, da es die Noht erforderte, Und h 
nichts / Daß man Dagegen deß Galeni 
wollte einmenden ; welcher das Widrige anzudeuten 
ſcheinet / indem er ſchreibt es könne weder ein Menſch 
Den andern / noch eine Otter Die andere / noch eine‘ 
Schlang die andre / tode beiffen: (6) ſintemal / aus 
vielfältiger Erfahrung / ein anders bekannt iſt. Sch 
will hie nicht ſagen / daß Galenus damals von ei 
nem gefunden / und nicht von einem unreinem / mit 
verderbtem Geblüt angefülltem / Menſchen geredet 
abe : Denn Das thut hie Der Sachen nicht gnug 
öndern es ftehet auch / tiber die übrigen Morte 
Galeni / die Bernunft ſelbſt. Denn mern Ders 
felbe der Dttern oder Pattern * für gefund hält 
(c) fo muß man daraus fehlieffen 7 es fen nicht giffe 
tig : und hierauf folget ferner diefer Schluß / daß / 
wenn. entweder einer andren / oder eben 
gen / Nattern Sifft in die jenige Theile ihres Leibes 


(#) Vide Fontechæ Privileg. ro. 
(b) Galen. ib. de inequali intemp. cap, 6. 
&) Lib.de Ther.adPilon, c. 9. 
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mt / die feinen Sifft ben ſich haben / alsdenn ſolche 
Theile vergifftet werden / und vermutlich Die Nattern 
ſelbſt davon ſterben muͤſſen. Scheinet alſo nicht un⸗ 

elich / daß dem Baſilisken / durch die vergifitete 
Del tealen feiner eigenen: Augen / gleich alſo ‚ger 


Wiewol ich / meines Theile / fo gar hatt und 
Ba diefer —20 eben nicht ſtehe / als muͤſte 

hwendig dieſes die Urſach feines Verderbens ſeyn: 
| mir vielmehr Die Gedancken mache / es rühre 



















Verderben her / von einem gaͤhlingen und grauſa⸗ 
rar: 1 fotool für der Erblickung feiner 
genen Geſtalt in den Spiegeln 5 als infonderheif/ 
An feurigen Glantze / welchen die Spiegel von 
Fackel nehmen / und verdoppelt um fich werſſen. 
Dennmeil er die finftere Löcher / unter der Erden’ 
liebt / und dag Liecht haffet < fo iſt zu vermuten / es 
‚fe deß Liechtes Glantz feiner Natur hefftig zuwidern 
und todtſeind. 


Diebey kan auch etwas thun / Daß die Lufſt / 
durch die Flamme / und den Schein der Fackeln / in 
etwas purificiet twird. ‚Denn da folches nicht waͤre / 
würde ſchwerlich jemand / ob man ihn gleich mit tau⸗ 
fend Spiegeln bedeckt und gas darunter verſteckt haͤt⸗ 
te aus einer ſo unreinen Hoͤlen / wiederum lebendig/ 
oderohnemercklichen Abbruch feiner Geſundheit / her⸗ 
füͤr kommen weil er einen fo lang verſperrten / faulen/ 
und dazu toͤdtlich⸗ vergiffteten Lufft nohtwendig / mit 
dem Athem / muͤſte an ſich ziehen. 


Dh | 


Tr 
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Welches aber Anebenft einem eingenommenem 
Widergifft / die Fackeln⸗Lohe verhindert: als wodurch 
—— den Menſchen / einiger maß 
fen’ wird gereiniget. Solche Lufft⸗Reinigung num 
Fan 7 im Gegenſtande / den Bafilisfen / als das aller⸗ 
unreinefte Thier / welches von lauter Gifft / und Unſau⸗ 
berkeit / fein deben / und Lebens⸗Friſtung / hat / toͤdtl 
kraͤncken / und verderben. 9 — 

Das laufft zwar / ſprach Her Rronenthal / der 
Vernunfft nicht entgegen. Dennoch aber zweifle ich 
daran: in Bedenckuͤng / daß das Geſchlecht der 
Schlangen Bahlisken / wovon ich vorhin geredet ha⸗ 
be nicht ſtets unter der Erden / oder in Den verborge⸗ 
nen Maur-Löcherns wohne / wie dieſe zweyte Art / wel⸗ 
che aus den Vogel⸗Eyern buͤrtig / thut ; ſondern 
heraus auf die Weide gehe / und ein Aas ſuche: ung 
terdeflen aber dennoch auch / mit Spiegeln sum Tode 
gebracht wird : Daben man aber keiner Fackeln bes 
darff. > PR 

Um Verzeihung! anttoortete jener : Ich erin⸗ 
nere mich nicht / gelefen zu haben / daß die erſte Gat⸗ 
tung / durch Den Spiegel’ werde erlegt = mein Herz 
hat / qus dem Solino / anfängtich felbit ergehlet/ daß 
der Sthlangen::Bafilisf / Durch eine Wieſel / beſtrit⸗ 
ten / und vertilgt würde:  TBietwol Aelianus noch 
von einem andren Widerfacherdep Feld-Bafılisfen87 
fhreibtsinemlich von dem Hanen: deffen Geſchrey Dee 
Schlangen⸗ oder Feld⸗Baſilisk / oder / wieihneinige 
Scrihbenten nennen / dee Schlangen⸗Koͤnig wovon 
auch das Wort Balſiliſcus feine Namens⸗Leitung 
bat ) ſcheuet / wie den Tod / ja ſchier gar daruͤber ftirbt: 

wegen auch die Wanders⸗Leute / in * 

rica⸗ 













N u 
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Afcicanifchen Gegend⸗ Haus⸗Hanen mit ſich tragen; 
ee diefem Schlangen, Könige /ficher zu ſeyn. (A) 

Bd anders beſagtem Aeliano hierinn zu glauben. 

tiede Demnach mein geehrter Her: Schmager / wi⸗ 
der Diefe gekroͤnte Libyſche Schlange / mit Spiegeln / 
ich bel ſchuͤten / und gewißlich den Kuͤrtzern zie⸗ 


hen. — 
Zebdoch buͤrde ich dieſe meine Meinung neman⸗ 
den auf; ſondern überlaffe ſie eines jedweden Discre⸗ 
Konund Willkͤhr / ihr die Hand zu reichen / oder zu 
entziehen; ſetze ſelber auch den Fuß etwas fefter / auf 
den aablingen und ungemöhnlichen Schtecken / fo 
dem Bafılisten / entweder von feiner eigenen Geſtalt 
Erblickung / oder vonder Glantz⸗Verdopplung / oder 
von beyden Stucken zugleich / wiederfaͤhrt; weder auf 
das Liecht ſelbſten. 
Mun (verſetzte Der? RKronenthal) wir wol⸗ 
tens hierüber im geringſten nicht entzweyen. Mein 
Herr Eydamaber / und der Her: Lilienfeld / haben 
dennoch verhoffentlich / aus meinem Discurs / ein Ge⸗ 
Bu empfunden/undiich dieſelbe verbindlich gemacht 
fie indiefer Meinung /güänftig zu ſeyn /und zu glau⸗ 
ben/das Bafıliskenin der Welt ſeyn: ob fie gleich fels 
fön’gefeberinserden. Gleichtvie ich auch dem Deren 
Kilienfeldgern sufalle/in Der Frage / ob e⸗ ſcheinbar / 
Daß /injenem Btunnen zu Tilliers in granckreich / ein 
Baflist ſolches Ungluͤck / und fo viel Mordthaten / 
gertiffterhabe. Denn es fihet freylich am wahrſchein⸗ 
nchſten / daB es ein Baſilisk geweſen ſey Aber der 
Her: Schwager Neander eroͤffne ung dißfalls feine 
Gedancken auch. ER — — 
Hh iilj Die⸗ 


10) Mlian. lib⸗ 3 c. 30% 
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Diefer rede redete e-hierauf ale. Ob. ein alſo. Ob ein gifftiger 

Dunft / oder ein Baſilisk / mit feinem fi — 
Giffte / die Brunnen⸗Steiger nt habe / fan 
nicht ſo genau und unfehlbarlich entfchieden merden: 
weil eben fo bald fchier eine / als die andre / Weiſe zur 

Mutmaſſung bequem iſt. Es gibt viel De ih Nas 
tur + Forſcher / Die folche Todes, Falle gar nicht, 
dem Baſilisken / als welcher in ihren Sinnen ein lau⸗ 
teres Geticht ift / beymeſſen wollen ; ſondern dem cor⸗ 
ra Luft / ſo in manchen Gruben und Hölen 

rifſen. 

o Welcher / meil er daſelbſt eingefchloflen / Fr 
Bötigten faulen Dämpfien / wie auch andren * 
sen Duͤnſten / ſo aus abſcheulichen und unreinen Erd⸗ 
wird; nimmt er endlich 
eine peftifentialifche Art an ans ch / daß diejenige / ſo ihn 
Kapitel ich fterbenm 

Yun iftesnichtohn/ man hat ſoicher Fälle zem⸗ 
lich viel / ſo bey alten / als neuen Scribenten / zu leſen / 
die am fuͤglichſten einem unreinem Dampff moͤgen 
zugerechnet werden. Seneca bezeugt / in feinen 
natürlichen Fragen / daß / mancher Orten / i * 
ven ein Sregiitiger Dam ame /.burcch —— 
herfuͤr gehe / Dafür weder Menſch noch 
Athems und Lebens ſicher iſt / auch die — * 
ſern ſie davon *— rt werden / mitten in ihrem 
Fluge / fallen muͤſſen (4) Die Urſach ſolches tödts 
lichen Dunſtes gibt Pinius auf Die Schwefels 
md Alaun gemifchte Materi / von welcher ein fols 
er Dampff hinauf fleige/ und fo pie Art fevs 
daß er Die lebendigen Geifter verderbe und d 

— 
(#) Seneca 6. Natur. Natur. Quzft, cap. 6. & lib. 3. c. 20, 
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menfehlichen Arheimeuiticke: Davon auch feiner Meis 
nung nach / jemaln Die. Brunnen⸗ Arbeiter umkom⸗ 
men / und ende Voͤgel erſniecken muͤſſen a 


















nicht allein zahme Thiere; ſondern auch 
Enderen. und Schlangen / wenn ſie ungefaͤhr / an 
ſoſches Dit / gerahten / von ſolchem ſtarcken 
ft Dampff angegriffen / und umgebracht merz 
den ) Ein ſolcher / oder noch mol aͤrgerer / Dampff 
Bea au Rom / mitten auf dem Marckt / aus 
einer Klufft / * und hat die Stadt Rom ſo 
lang / mit Leichen / erfuͤllet; bis M. Curtius ſolcher 

Sllifchen Nufſt ihren Rachen gefuͤllet / und ſich / ſammt 
ſeinem Roß / hineingeſtuͤrtzt. (6) — 


ya Kt * 
= Alle ſchreibt Dion / im Leben Trajani / daß zu 
erapolis eine ſo garſtig⸗ und überaus gifftig⸗ ftin. 
enden Höle / daß alle Thiere / fo-hineinfommen? 
ki den Augenblick flerben ; Die Nerfchnittene aber 
fein unverſehrt bleiben s wie Scaliger gedenckt. (e) 
urch weſches Hieropolig / etliche Die Heutige Stade 
lepo verftchen: Wieewol ich Dafür halte / es werde gar 
Landres vom Dione gemeinet ; nemlich Das jenige / 
welches gegenLaodicea über gelegen / woſelbſt viel wars 
me ellen / und aufeinem Fleinem Berge der Pluto⸗ 
nilhe Schlund war ; (o vermutlich eben dieſe Hole iſ / 
toOHoh teir reden / und ein ſo enges Mundloch fol 
TEN, Dh v haben / 








(6) Plinius lib.31.cap. 3. 

Ö m Referentibus, preter Plutarchum, Livium & alios, D. Aus 
guftino libro 3. de Tivitate Dei cap.i g · & Oforio lib.3. cap. 5» 

| (ec) Exercitat, 2137. num, 4s 


450 °  Derluffigen Schau,Bühne 


3 











haben/daß man mehr nicht / denn nur einen Menfden?' 
auf einmal, hinem merffen Fan. Und folcher ſchaͤd⸗ 
lichen Hölen findet man noch hin und wieder / in Ba⸗ 
bylonien / Campanien / und anderswo / nicht wenig» 
ſtaltſam Jonſtonus (#) und Kircherus (in ſeinen 
undo Subterraneo) derſelben unterſchiedliche nen⸗ 
nen / und beſchreiben. | EEE, 
BGleichwie aber dergleichen Hoͤlen / fürungefund? 
ſtets / und ee Jahren hero / in 
alſo kan es leichtlich geſchehen / daß auch reine H 





tens 
Brunnen’ und Scheuren / durch lange Berfperrung 
— Zufaͤlle / mit einer unreinen Lufft / er 
werden. re 
In Andaluſien / In dem Städtlein Lora / hat 
ſichs begeben / im Jahr 1641, daß einem Knaben Dee 
Hut inden Brunnen gefallen :. Weßwegen er zuerfE 
hinab geitiegen/denfelben wieder zu holen; hernach fein 
after; und / zum driften/ein andrer Mann. Deren 
keiner aber febendig herausgefommen,. Der Hund 
welchen man hierauf hinab gelaffen/ zur Probe hat 
gleichfalls darinn erſticken muͤſen ¶ Darum hat man 
den Brunnen / ferneres Unglück zu verhuͤten / vermach 
Cardanus erzehlet / es habe ein Weib / wegen graſſi⸗ 
render Kriegslaͤufften / ʒween Kiſten wol verfperretzund 
verborgen : Welche man / nad) ihrem Tode über 
dreyſſig Jahre von Zeit ber Verbergung an / gefuns 
den und eröffnet. Darinn ſeynd koͤſtliche Tücher und 
geinen gelegen. Aber fo viel ihrer Daben geweſen / als 
Die Eröffnung gefchehen / oder dasjenige / was in den 
Truhen geweſen / entweder gleich oder bald hernach be⸗ 
ruͤhrt haben; die ſeynd alle / innerhalb dreyen Tagen 
zu den Vaͤttern gegangen. * 


(0) In Thaumatol. clafle 3.c. r. 


m 
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u — Bi (iefet man noch ungleich mehr: 

uns weiſen daß man nicht gleich Den Baßlis⸗ 

Die Lucken ſtellen dörffe / wenn das Stuckwerck 
nn / mit anderen: hatürs 
x nicht alfofdrt alles’ ausfüllen Fan. 
orffte einwenden: daß ſolche erschlte Faͤlle/ von 
reten / verfaulten und unreinen Luffte / Dies 
— welchem die Frage waltet / gar nicht zu 
—— weil hie der Brunn nicht verſperret / noch/ 
ung / gifftig geweſen / dazu keinen 
—— oder moraſtigen Grund / ſondern ein 
klares Waſſer / wie aus den Quellen ſpringet / ge⸗ 
habt; über das dem hineingelaſſenem Hunde Fein Leid 
— —— viei glaublicher ſey / daß / in 
alten Mauren womit unten dev Brunnen enges 

fangen war / ein Baſilisk gefeffen. 

Darauf iſt meine Antwort: Daß ich zwar kei⸗ 
—— für unmöglich ſchaͤtze daß es ein Bafilisk 
auch denen im geringſten nicht beyfalle / Die 
afitisken/ fuͤr ein Geticht / annehmen / und verla⸗ 
chen aber dennoch eben ſowol / bey dem Baſilisken / 
= diefelbe wo nicht groͤſſere Schwierigkeit finde. 
mesbleibt dennoch eben ſowol die Frage unaufs 
nr warum der Baſilisk nicht auch den Hund er⸗ 
et Eon id warum nicht eben ſowol die Arbeiter? 
Ware er gleich damals, wie man den Hund hinein 
gethan / infeiie Hölegetwichen : würde erdoch / von 
den Seuten/weldhe/indem Brunnen / folang gearbeis 
tet vermutlich einmal aufsemeckt ſeyn / und ihrien eis 
nen toͤdtlichen Blick gegeben haben. Hernach koͤnn⸗ 
te man fragen warum es eben nohtwendig muͤfte ein 
Baſi tif / und nicht ja ſo bald ein andres gifftiges ep 
geziefer / 
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ezie —— * Weſen ſevm welches / mit ſeinem — 
m / die Leute angeblaſen / und ihnen zuglei 
nausgeblafen / oder erſtickt? 


tige Hauch folder Wuͤrme viel ſtaͤrcker und 
















77 5 enige / ſo / in einer ai unr 

F gefüllten/2u oohnet. Wie ahren 

ineiner gewiſſen län Stadt: ’: ba zween 
mer mite vonder ae cher 
ihnen den beften und Fraffti vn — haͤtte / 
jedweder ſich erboten / den ſtaͤrckſten Gifft EN 
men/ohn allen Schaden 

Der erſte hatı hat ihm / von ſeinem 

ner / ein klarer ertzboshaffter dargereicht / d 
ſelben ungeſcheut —— darauf ſeinen 
riak eingenommen: und iſt ihm nichts geſchehen. 
auf hat er begehrt / der andre Eimer 
Theriak fo viel trauete / den offnen Mund / ir ei 
Buͤchslein / halten/ darinn eine lebendige Kröte ner 


—— verwegene Thor ſolches thut / und 












Die Buͤchſe bald halb auf⸗bald zuthut / Damit Der 
tige Kröten-Hauch-dem Menſchen moͤchte ing 
geben ; ſtoſſt ihm der Sifft alfobald Das Hertz ab. 
nun gleich der Author deß Collegii —— 
wie es ſcheinet / wollte gleich gelten laſſen / obs 
Kroͤte / oder andres Ungeziefer / oder Baſilisk / = 
menn er nur die Meinung / daß es ein bio 
Dampf verurfacht habe/damit verwerfflich ma 
tiderftehet ihm dennoch abermal / auch u den 
Fall / ſein eigener Einwurff / unddie Frage : 
Das Ungeyiefer denn weder dem Hunde / hoc de den Ar, 
beitern etwas gefchadet ? a 
et 
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nberdas alles iſt der Baſilisk / ein halbes Wun⸗ 
Natur / welches fo ſelten gebruͤtet wird / daß es 
Bey vielen / in Mißglauben gekommen / und für 
ein ſalſches Geruͤcht angeſehen worden. 
Auf ſolche Urſachen aber / welche ſich gar ſelten 
19en / Und Dazu / von vielen verſtaͤndigen Leuten / 
jeftritten werden / muß man Feine Wuͤrckung geben/ 
eaus befanntern und gewoͤhnlichern Urſachen I 
setinden ftehet. Nun kommen die giftigen Düns 
und unreine Lufft viel öfiter / denn ein Bafılisk; 
> auch) viel bekannter und beglaubter: Darum 
Fall viel leichter Diefen beyzumeſſen. 
Ao will ich / für mein Haupt / lieber die andre 
Meinung befagten Authorig/meder Die vierte / waͤhlen / 
und dafür halten / es ſey weder ein Baſilisk / noch ande⸗ 
rer Isg Wurm ; ſondern ein boͤſer Dampfffelbis 
ger gene Mörder geweſen. | 
4 Be Dergleichen Ubelthaten / von den 
Böfen und faulen Dünften/ / in den Brunnen / Gruben’ 
Löchern / Hoͤlen / und Cloaken / wol mehr / wie vorhin 
Mon erwehnet iſt / geſtifftet worden. 
Her: Gaſpar von Reyes gedenckt / () es habe 
Aland 655.· zu Madrit begeben / wie ihm einer / 
et es felber geſehen / erzehlet hat / daß / als / im einem 
nen Klofter / eine Begraͤbniß geöffnet mordeny 
mit man einen Leichnam darin beerdigen möche 
ter der Fodten-Sräber / in ſolchem Grabe / plöklich 
umgerallen und. geltorben : deßgleichen / mach ihm 
| ein 


(#) In Campo Rlyſio Jucyadarum Quzftionum, Quali. 65. 
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ein andrer /melcher / ihn aufsumuntern/ hineingegam 


gen : und sum dritten ein Medicus / welcher damals: 


eben zugegen war / und aus Euriofität fich hinein bes 
geben hatte, | * Ai nr 
Bon zweyen andren Männern fchreibt Begay 
(#) die in einen fhleimichten und unflätigen. Hrn 
nen geſtiegen; um Denfelben zu reinigen ; Darinnihnen 
dee Athem alfobald geftranguliret/ fo dag fie angefans 
en / aus dem Munde einen Schaum oder Geiffer su 
aflen ; und bey einem Haar völlig wären erflicke; 
wenn ihre Mit:Arbeiter ſolches nicht gu wahrge⸗ 
nommen / und fie eiligſt heraus gezogen haͤtten. Bel 
chen genannter Medicus Vega wieder geholffen ine 
dem er Dem einen geftoffenen Pfeffer / in Eſſig eingege⸗ 
ben; dem andren ein Pulver von gedörztem Polen 
mit Effig ; Daneben auch beyden einiges gutes Rauche 
werck und Gewuͤrtz unter die Naſen gehalten. | 
Ob nun gleich mehrgedachter Brunn zu Tillierg/ 
wie vorhin erwehnet worden / Feinen lettigen Grund / 
noch trübes / oder unfaubres Waſſer / gehabt ; auch 
nicht vorher etwan lange zugedeckt geweſen: kandoh 
nichts deſtoweniger ein gifftiger Dampft darinn fein 
Quartier gehabthaben. Denn es hat entweder ei 
. gifftiger Nebel / oder andre fchädliche Unreinigkeit ſich 
da hinein gesogen: maſſen bekannt / daß dieſe boͤſe und 
Heftilentialifche Lüffte gern auf das Waſſer / undzwar 
inſonderheit gern in die Brunnen fallen: gleichwie fie 





vielmals auch / aus den Brunnen / herauf fahren. 


Welcher dafelbit gefammleter Gift fih/ an die 17; 
wendige Seiten deß Brunneng / gefegt / und Dafelbft 
mit einem Schleimübersogen worden : big bie Arbe⸗ 


te 


(#) apud d. Gafparemä Reyes. 
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ee ihm wiederum Lufft gemacht / durch Abkehrung 
8 Schleimg. Daß run ein fölcher Deitilengrähns 
iher Dampffeinen angreift 5. Den andren. nicht : iſt 
nichts Neues. Gehets doch / in Peſt⸗Haͤuſern / oft 
ebenfozu: Da mancher/ ob er fich gleich / mit Theriak / 
undandrem Segen,Siffte/ noch foro! verwahret hat / 
Denuoc) angegriffen wird; mancher hingegen unvers 
rw s ja offt Diefelbige Perſon heut / mitten unter 
n Peſt⸗Todten / Kun bleibt ; über etliche Tage / 
ch ein geringes Gifft⸗volles Lüfftlein/ fo ihn /auf 
nem Felde / bebauchet / zu Bette und ind Grab. ger 
morfien wird. Die Naturen und Temperanienten 
he gleich. dazu ein Menſch einmal det Giffts 
ihiger/ Denn Das andre. 

2 ber es hat gleichtvol einen beffern Schein’ diß 

fe ein folder z aus der Lufft da hinein gefchloffener/ 
ifft ; fondern vielmehr ein. ftarcker mineralifcher 
Dampff geweſen: tie Die zweyte Perſon / in Dem 
ollegio Curiofd, yernünfftig urtheilet. Solchen 
Mineraleoder Berg, Gift nennen Die Berg: Leute 
einen Schwaden / oder ein ie Wettet. Don 
Deffelben Art Natur / und böfen Eigenfchaffteny Ni 
id) 1080 eines und andreg erzehlen : Damit wir defto be 
fer enfennen/ mie leicht er auch / in diefem Brunnen, 
ein fd leidiges Spiel habe anrichten Fönnen. 

Ind den Buſem der Erden/ haben fich. Die Hefen 
und gleichfam die Grund⸗Suppe Der Elementen hins 
ab Ber daraus viel gifftiger Unarten entſtehen; zus 
Borderft/ in den Bergwercken: woſelbſt eg viel unge⸗ 
funde Berg⸗Saͤffte gibt / von Gruͤnſpan / Vitriol / 
Schwefel; viel Cobaltiſche / Arſenicaliſche / Kieſige / 

andre vergiffte Feuchtigkeiten / fo Kent & 
1 
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456 -  Derlufligen Schau⸗ Buͤhne 
ten Drüfen Strauben undanden Kapvenber 
Grein, oder fonft alten aufgelaffenen Dertern / 
man nicht mehr bauet wie groffe —— 
Schenckels dick / wachſen. Dieſer ihre gifftige Unart 
Fan man leicht mercken / ander Lufſt / und 
ten Fettigkeit. Die Lufft iſt zwar an ihr felbftenfei 
und heilfam; als welche, durch ihre heimliche Derter 
aus den Selfen/ in das Bergwerck gehet / und / 
die gifftige Bergart / in ein fO genanntes böfes Wer 
ter/ oder Schwaden / verwandelt wird. Welcher 
nichts anders iſt / als ein geſchwinder metalli 
oder mineraliſcher Gifft / der im Augenblick die 
edelſten Glieder menfchlichen Leibes / Hirn und 
ergreifft / und in etlichen Minuten ruinirt. 
daß ich feine loͤbliche Eigenſchafften ein 
wenig befier herausſtreichen moͤge: foifkerftlihh Dice 
Berg⸗Gifft gank flüchtig / entweder von inne 
Erd⸗Hitze / oder von aͤuſſerlicher Hitze; welche fe 






















(affet wird wenn man die Berg, Dellen mit Fe 
zwingen und brechen muß · Was allda der erhöbet 
oder precipitirte Mercur für Handel machen kön 
mögen wit nicht probiren : ob man ung gleich mit 
Schlangen Bulver/dagegen räften wollte. | 
Weiter / und zum andren / iſt befagter Ber 
Sifft ‚in einem Bergwercke / immer anders / Denn 
dem andren / und gemeiniglich mit vielen gifftiger 
Materien vermifchet : Derhalben auch ſeine Wuͤrckn 
gen nicht einerley Schlages find : Denn —* hme 
erdie Glieder / verſchleimet die Lunge / erkaͤl 
gen / oder gebiert ſonſt mancherley B 
und Beſchwerungen: Dort legt er die Bergl 
auf den Rucken. 















* 
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acharias Theobaldug/ in feinem Tractätlein 
‘de Arcanis Nartume (von den Seheimniflen der Na⸗ 
er habe / ausden Wurckungen / fo viel vermerckt / 
grinden Silber⸗ und Gold⸗Bergwercken der aͤrg⸗ 
ſte Schwaden (oder gifftiger Lufft) befindlich / wie ſich / 
umhobe Leute die ſchaͤdlichſte Menſchen gern aniref⸗ 
aſſen deſſen fürnehmftes Ingrediens der Kobald 
obald aber / oder Cadmig / iſt ein metalliſches 
Weſen oder Berg-Art/ ſo / wie Samuel Fabriciug/in 











feiner Cofmorheoria , deßgleichen Albinug / in dee 


Meifnifchen Berg-Chronic / und andre /begeugen / n 
den Meiſniſchen und Böhmifchen Bergwercken / gar 


| ee ein zehes / heißgretiges/ wild / und gifffines 


all / ſchwartzblau / und Aſch⸗ ſaͤrbig / wie ein Dfene 
ruch / oder leere Schlacke; und bisweilen alſo abges 
rret daß es gleich / als zu Scherben gebrannt / ſihet. 


Deehr ehrliche Vogel/ der Kobald / nimmt zu ſich 
ale arge Geſſter Der gifftigen Metallen / die das Ge⸗ 


birge führt: Darum er Denn die Leute Defto eher hinrich⸗ 
ter. Es find Kobald⸗Stufen gebrachen/aus welchen / 
dern man fie zerfchlagen / ein fichtbarer gifftiger 
Raus gefahren iſt. Dergleicheneine Matthefiug ges 
fehen 7 Die einen blauen Dampff von fich gegeben 7 Alg 


man 1% Parade ; und folcher Dampff iffin’der 
n 


Srubenherum gezogen / gleichwie / bey Peſtilentz⸗Zei⸗ 
ten / ber Gifft / in den angefteckten Haufern / zu thun 
er Eine andre Art laͤſſt fich anzuͤnden / und leicht⸗ 
ch) brennen / wie ein Agt⸗Stein: daraus ein Haͤuff⸗ 
einaifftiger Aſchen verbleibt: Man hat beſage vor⸗ 
angesonenes Fabricii / ein Kobald⸗Scherben gefun⸗ 
den / ſo von auſſen / wie ein Hirnſchal / geſehen; inwen⸗ 
dig viel Cellen und A gehabt / gleich En 
' 1 ⸗ 
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Menſchen⸗Haupt: weil ſelbige aber lauter Gifft vom 
Queck ſilber geweſen: iſt alles geſtorben / was daraus 








hat getruncken. An ſolchen Federn / mag man den 


Bogel/und feine Art leicht erkennen. 
Es iſt aber ſolcher Kobaltiſcher Berg⸗Gifft nicht 
allein ſchaͤdlich; ſondern auch tuͤckiſch und meuchel⸗ 
liſtig: angemerckt er Die Atbeiter offt anfaͤllt und er⸗ 
mordet / ehe fie feiner ſich verſehen: mie ſolches Dir 
faſt kurtzweilige / und doch zugleich traurige / Bege⸗ 
benheit zeuget. In einem gewiſſen Bergwercke hat⸗ 
ten die Bergleute Schicht (oder Feyerabend ges 
macht / und waren ausgefahren ; mit Diuterlaflung 
deß Haſpel⸗Seils / womit man, das Ertz aus der 
Gruben siehet : Denn (gedachten fie) e8 wird uns 
ſchwerlich jemand nehmen. Das hat aber einfon 






‚ wolhabender Baur erfehen / und verneint / es roit 


ſich / fuͤr ihn / nicht übel ſchicken: derwegen er beſchloſſen 
bey der Nacht / als einer bequemen Decke feiner Diebis 
(den Schamhafftigkeit / daſſelbe zu holen. Der gute 
Kerlfaͤhrt ein / wickelt das Seil fein zuſammen / und 
haͤngts an den Hals; will alſo / mit gutem Gewiſſen / 








wie die Katze aus dem Taubenſchlage / davon. Sonn 


feinem groffen Ungluͤck / ftehet unterdefien Das böje 
Wetter zuf/überfchleidt und ergreift ihn ſo 
daß der gute Sefel,fanfft und ftil/im Tode entfchläfkts 
und / von den hernach wieder einfahrenden Bergleuten/ 
mit dem Seil am Halfe/todt gefunden worden. Iſt 
alſo dieſer unglückfeliger Fiſcher / an ſeinem Netze / ſelbſt 
hangend verblieben. 
Hernach wird er / in den Zinn⸗ und Kupffer 
wercken / wie auf den Roͤſten / Triebhrerden Ra 





-Sewelberyund in Dem Huͤttenrauch / zu ſehen / wieder⸗ 
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um anderſt / und nicht ſo ſehr koblicht: ſondern hat / von 
er und dergleichen, einen Gift: 
dennoch mangelts ihm auch ſo nicht / an der Krafft / 
umzubringen. \ Ja !wird jemand nur / von ihm / ergriſ⸗ 
fen 3 ſo hat er ſein letztes Brod ſchon gegeſſen / und in 
alle wenſchliche Huͤlffe aus, Allerdings am Tage / da er 
feafliegen kan / laͤſſt er von feinen Tuͤcken / nicht ab; 
| ee Arbeitern und Seigererny die 
ngewaus/ macht ihnen ſchweren Athen / Engbruͤ⸗ 
ſigkeit nd Schwindſucht: wie vielmehr wird er / in 
der Gruben / und Strecken / ausrichten. Endlich vers 
uͤbt er gleichfalls / in den Bley⸗Bergwercken / wo das 
w latiliſche oder fluͤchtige Queckfilber / den Vorzu 
hat ſeine Bosheit: verlaͤhmet die Arbeiter: alſo / da 
keiner / uͤber ein halbes Jahr / mancher Orten / deßwegen 
einfahren darff; dafern er nicht gantz contract werden 
il Daher Libavius ſchreibt: () Was die Metall⸗ 
unde Graͤber / am Kopffe / Schlunde / Lungen / Mer⸗ 
en Gehien / und beym Anfange deß Ruckgrads / leidenz 

























das haben fie meiſtens dem unreinen Mercur zu dan⸗ 
een. Kurs: wer / vom boͤſen Wetter oder Schwaden/ 
was Gewiſſes reden und urtheilen will: der muß deß 
sangen Gebirgs Art / Gaͤnge / Floͤſſe / Waſſer / fluͤcht ige 
Secg /Arten oder Mineralien / auch wie es gegen der 
Sonnen lige/ wol in Acht nehmen und unterfcheiden: 
gleihwie der Artzt eines jeden Menfchen Comple⸗ 
ion, In dem Schlaggenwalde / hat der Schwa⸗ 
Der viel Arſenic / Schwefels / Dueckfilbers/ ein we⸗ 
nig Kobalds / wie auch von kieſigen grünſpaͤnigen 
Dinſten legen ſich daſelbſt offt aufs Waſſer / offt 


auf das Geſtein / fo in Die groſſe Weiten geftürt 
F Ji ij ſind: 





cn 


| (#) Part.2.Sing..de Has. metall. cap. 9. 
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de und machet / ſo er geruͤhret wird / tie ein vi 
BThier/ einen gemeinen Aufſtand. Wie es 
q benn einsmals / zu obbenamſten Theobaldi Leb⸗ 
De! begeben’ Daß einen Bergmann’ als en, 
Hänge Hoitzes / an einem Knauer / oder harten Fels 
fen/fchlichten wollen / dieſer Gifft / fofich an dag Holtz 
gelegt / ergriffen / und den unerwelichen ToDess 
Schlaf zu ſchlaffen genshtiget. —— 
es / mit demſeiben / zů beſagten Schlaggen walde / ton 
jößtgedachter Author berichtet / alſo beſchafſen. Wenn 
dae n den Brenn Oertern / und andie harte Knauer / 
gefetste Holk angeſtoſſen worden / die Berg Veſte an⸗ 
Angt:zu beben und Donnern ; da werden ale gifitige 
Verg Arten flüchtigy vermifchen ſich mit dem © 
tee und machengleichfam einen blauen Sterb⸗Nebel / 
der ſich in Die Strecken (da man / unter der Grden/von 
einem Ort zum andren gehet) ziehet und durch bie 














Schächter und Lufft⸗Oerter / hinausfaͤhret / mit einem 


Hofftigen Geſtanck / den man über etliche Gewaͤnde 
Feido riechen kan: Wofuͤr ein jedweder / bet es ver⸗ 
Niehet / und ſeiner Geſundheit nicht feind iſt / Naſen und 
Maul fleiffig verwahrt. Ergreifft er aber einen Ar⸗ 
beiter in der Hub; ſo druckt oder leſcht er ihm erſtlich 
Das Liecht aus: Haͤnde und Fuͤſſe (beſage derer / denen 
Gott noch darvon gehoiffen / wenn ſie haben friſches 
SWaſſer erlangt) werden ihnen kugelicht: fie fallen um, 
dy wofern er ihnen gar Das Leben nimmt / fo'ges 
ſchwellen fie / wie die aufgeblafene Tauben: dee Gi 

'greibt ihnen Die Augen fo um Kopff heraus / wie Ds 
ner.&yer: und der gantze Küchen ſihet / wie eine braune 
Heidelbeer. (=) | h 


(2) Zacharias Theobaldus de Ardanis Natura Sect. ult. 
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77 Aus dieſer Erörterung der Eigenfchafften deß 






mineralifchen.böfen Wetters / gewinnet die Mutınafe 
an? Die Leute / in dem Brunnen zu Tillierg/ durch 

nen Berg ⸗Giſſt / ihr Leben verloren / eine ziemliche 
Stärke: Denn weil der Brunn hellund klar / dazu 
Am Berge ligt/über das Die Arbeiter/indemfelbenveis 
nen ungewoͤhnlich⸗ ſtarcken Geruch verfpühret haben: 
En ‚man nicht wol anders fehlieffen / denn felbiger 
Seruchfen / von einer giftigen Berg - Art / geweſen⸗ 
und zdurd Säuberung deß Brunnens / nad) Eröffe 
nung der Lufft⸗ Loͤcher / heraus gedunſtet. Den Arbeis 
tern hat er kein Leid gethan; roeil damals die Ritzen / 
wodurch er hernach Eh herſſirgedrungen / 
und die untere Gegend deß Brunnens benebelt hat / 
nur allererſt eroͤffnet worden / und der Gifit / in ſo kurtzer 








nicht gugleich auf einmal heraus dufften Fönnen. 


aß der Hund nicht geftorben 5 verwundert mich 
auch nicht. Denn der Hunde Natur Fan viel aus 
ehen / was der Menfch nicht aushält : zudem iſt der 
Hund nicht langfam hinabgeftiegen / wie die Leute; 
ribern geſchwinde / am Strick/ hinabgeworſſen / auch 

urch Das Waſſer / Darauf er herumgeſchwummen 
alfofort wiederum aufgefriſchet / und erquieket worden: 
Wie wir gehoͤrt / daß auch die Bergleute ſich dur) 
das Waafler / vom Dode vielmals retten. So weiß 
man auch / daß den Ratten und Maͤuſen das gelegte 
Gifft⸗Puiver vom Arfenic 7 nicht ſchadet; wenn 
fie nur bald / in irgend einer Dachrinnen / koͤnnen zum 
Waſſer gelangen. Alſo hat hie den Hund auch das 
Schwimen im Waſſer geſalvirt Derhalbenbteibe ich’ 
bey diefer Meinung / e8 habe Dafelbft Fein BalılisE/ 
noch andrer Hifftiger Wurm ; fondernein folcher bos⸗ 
Ji iij haffter 
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haffter mineraliſcher Dampff / wie das boͤſe Wetter in 
den Bergwercken/ den Menſchen das Hertz abgeſtoſ⸗ 


n. D— 
Eaſton ſagte: Das gedunckt mich auch am 
glaubmaͤſſigſten Pas ſonſt die Bafllisfenbetrifitz 
will ich zwar dieſelben auch nicht gaͤntzlich ins Leugnen 
ziehen; nachdem der Herr Neander uns dieſelbe / mit 
etlichen Exempeln / bezeuget hat: aber vor dem hab ich 
nicht allein dieſe / ſondern auch Die feurige Drachen⸗ 
davon man vieimais redet / für ein. bloſſes Geſchwaͤtz⸗ 
nnd leeres Sinnbild gehalten. a 


HEHE * x f Leren ! 
gem ſprach Herr Rronenthal) der Herr noch 
Wdeß Argwohns iſt; fo reiſe er nur einmal hin / in 
die Schweiß = da wird man ihn bald auf andre Ge⸗ 
dancken bringen / und in dieſem Fall gläubiger mas 
chen, Oder er blaͤttere ein wenig den alten Schweitze 
riſchen Chroniſten Cyſat durch; da wird er ſo viel 
glaubwehrte Exempel finden / denen kein Argwohn zu 
widerſtehen vermag | Aueh, 
Den Cyſat? —53 hierauf Hera Gaſton 
Ich beſorge / der doͤrffte mir etliche Sachen er A 
Die den: Fabeln viel aͤhnlicher / als Geſchichten fehen. 
Denn was dunckt den Herrn um dieſe abentheurliche 
Fuͤgniß / die er / unter andren / fuͤrbringt? Von Zus 
cern iſt / eines Tages / ein Buͤttner(oder Faßbinder) aus⸗ 
gangen / in das Gebirge / um / zu ſeiner Arbeit / aus dem 
Walde daſelbſt / einige Materialien zu holen. Der hat 
ſich aber verirret / und nicht wiederum heraus finden 
koͤnnen; ſondern ſo lang irrſam herum geterminirt / bis 
ihn die einbrechende Nacht darinn bleiben / und auf 
| der harten Erden zu ſchlaffen / genöhtigek, — er 
| vo Fr an 
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fanfftzgebettete Lager aber weckte ihn auf / ehe denn 
noch. Die Morgenrote aufgersacht alſo / daß er aufs 
fehet und inder Morgen Dämmerung wiederum ans 
hebt zu wandern / aus groſſer Begier und erlangen 
nach Demverlornen rechten Weg. Bas gefchicht aber? 
Der gute Kerl / bey halb⸗blintzendem Tage / ſo 
und unfürfichtig draufgehet; fihe! da fällt er gaͤh⸗ 
liugzin eineunvorfehene tieffe Sruben/hinab. Gleich» 
widerfuhr ihm kein Schade: weil der Grund feucht 
und ein wenig moraſtig rar: derwegen er/ nach einer 
kurtzen Ohnmacht / fo ihm / in Hinabſtuͤrtzen / der 
windel verurſacht hatte / bald wiederum zu ſich 
fetbften Fam und von Hertzen erſchrack / daß er ſich in 
nn fehen muſte / da ihn fein menfch, 
| ge fuchen wuͤrde / und er von eigenen Kräfften 
mmermeht wieder heraus könnte. Die erhub fich 
Mo / Noht / und Wehklagen. 
Weres waͤhrie nicht lange / ſo ward ihm ſolche 
Angii noch mal mehr vergroͤſſert. Den indem er ſich 
einwenig umſihet / in dieſer weiten Gruben; wird er ge⸗ 
ahribaßrandenSeitenyetlicye tieffe Hölen indie Er⸗ 
begehen: gehet aus Neugierde hinem : Daer baldein 
eichreckliches&eräufch höret/und endlich ein Paar uns 
aehenver geflügelter Drachen ihm entgegen fomen. In 
folcper graufamen Noht / ſchreyet er zů GOtt / um Ret⸗ 
tung feiner Seelen + Denn den Leib hatte er ſchon vers 
[dem gegeben. Die Drachennahe ſich zu ihm / bewickeln 
ihn/mit ihren Schwangen ; thun ihm aber fonft ferner 
Fein Leid. Alſo / daß dieſer Schweitzeriſcher (vermeinter) 
Danielinder Drachen⸗Grube endlich ein Hertz faffte/ 
und hinfort ohne Scheu / mit dieſen gifftigen Wun⸗ 
dern / umging. Nachdem A auch inacht anal >: 
iii i iiij a 
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daß dieſe grauſame Fluͤgel⸗Schlangen eine Feuchtig- 
Beit/bon den Waͤnden deß inmwendigen Felfens/leckten/ 
die einem Steinſaltz nicht ungleich 7 umd fich Damit 
aähreten ; verfüchte er folchen Alpen Nectar auch und 
gebrauchte denfelben / nebenft einem fleiffigen Hertz in 
brünftigen Geber /zu täglicher Speiſe: dabeyer /fons 
der Zweiffel / Anlaß genug gefunden / meta su leben / 
und Pythagoras ihn gewißlich keines Überfuſſts 
würde mit Fuge haben beſchuldigen können. 
Nachdem er / mit ſolcher Faften:Speife/ und bey 
folcher gifftigen Tiſch⸗ Purſch / ſechs Monaten ſich bes 
tragen: kam endlich die Zeit heran / da alles A 
chen Ungeziefer / aus feinen Hoͤlen herfür / aufden 
Raub / gehet / und fi nach andren Erftifchu | 
umſihet. Alſo fchüttelte und ſchwang einer von den 
beyden Drachen feine Flügel etliche. mal / algober fie 
probiren wollte; hub fich hierauf empor / und flog zur 
Gruben hinaus. Wieder arme Buͤttner fahe/ dag 
der hinterftellige fein Geflügel gleichfalls anfing zu 
fhütteln: gedachte er / jetzt ware es Zeit/mitbiefer ©er 
legenheit fortzugehen / und aus dem Schlunde an die 
Lufft zu fommen : fprang derhalben hinzu z ertoifehte 
ſchnell den Drachen / indem derfelbe fich eben sum 
Fluge erhebte/ beym Schwantz / ließ fich alfo/ wieein 
Appendix oder Anhang /mit heraus an bie Sonne 
tragen. Go bald fein geflügelter Führer denöberften 
Rand erreicht hatte/ quitivte er Denfelben feiner Safety 
ließ ihn feines Weges fliegen /und machte fih aufnach 
Lucern zu. Da man ihn längft fuͤr todt underfchlas 
gengeachtet. Ererzehlte feine erlittene Abentheuren: 
verehrte auch zur Danckbarkeit / der Goͤttlichen Erid- 
fung indie Kicche S. Leodegariieinen Roy darauf 
| er 


| 


| 
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den ganken Verlauff / mit einer Funftreichen Nadel 
laſſen. Von dem an / ergab er ſeine uͤbrige 
ebei es heiligen Mutter Gottes (auf Roͤmiſch⸗ 
Dlifche Art) zu Dienſte; als deren Fürbitte ihn / 

x Meinung nach / errettet haͤtte. Weil ihm aber / 
En Der lang: genoffenen unnatürlichen Speife der 





ragen fo fehr.verderbt worden / Daß derſelbe Fein. ans 
Dres gekochtes Eſſen mehr annehmen wollen; iſt er / et⸗ 
onaten nach ſeiner Erledigung / eines ſanfften 
odes geſtorben. 
sch weiß mich. zu beſinnen / (that Her Rronen⸗ 
hei BDA auch. Herz Pater Kircherus / in feinem 
Mündo Subterraneo , diefe feltfame Begebenheit / 
aus. Dem Cyfato anzeucht / (a), und dabey gedenckt / 
man habe / in gemeldter Kirchen / ihm ben Rock ges 
—9 Dderhalben es / in feinen Augen ein Mira⸗ 
Za berſette Gaſton / Daß es auf dem Rock ſte⸗ 
£ glaube. id ſehr mol / und mag.eg daſelbſi wol feñer 
als bey mir in meinem Gredo.: darinn es / in 
n Roſſter feiner Legenden / begriffen iſt. Solche 
cke find feine Chronicken. Ich halte mehr von de⸗ 
nen Alorien / Die auf dem Papier / als die auf Leinen 
und Seidengefchrieben. 
- echmuß (tepartirte Herz Aronentbal)befen; 
nen / daß es ſaſt munderlich laute. Doch wollen wir 
es/in feinen Wuͤrden / beruhen laſſen. Unterdeſſen / ob⸗ 
gleich dieſes vielleicht ein gutes frommes Schweitzer⸗ 
Mährlein ſeyn moͤchte: ſo Fan Doch gleichwol der 
2 nicht dafür ſchweren / daß es Feine Geſchicht 
n follee/ deßwegen den a 
| id no 


(4) Tomo; ni fallor, 2. fol. 90. vel. 91. 
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NO nicht verwerffen: welche erzehlet / was und nie 
ers vernommen. Meine unvergreiffliche Meinung 
iſt dieſe: Daß ein ſolcher Fall in Die Gruben den vers 
itrten Menſchen wol mag betroffen / und er gleiche 
falls / in der Gruben einige Drachen gefunden Has 
ben. Nachdem ihm aber GOtt etwan / durch einige/ 
ungefahrdahin gerahtene / Leute wiederum herauge 
geholffen; hat man / wie es pflegt su gehen eines und 
andres vermutlich dazu geſetzt; Die Zeit folcher fieffene 
2. um ein gutes erlängert / und dem Kerl’ am. 
‚tatt eines Seils / den Drachen⸗Schwantz in Die 
Haͤnde gegeben; umden Handel defto abentheurkicher- 
zu machen. Endlich glaube mein Herzhievonwas und. 
ſo vieler will: wir wollen darum nicht für den Rihter 
gehen Inzwiſchen aber darf gleichwol Der Heryriweder 
den Cyſat / noch andre Scribenten/ für Kabel-Hane 
fen:anfehen ; wenn fie Der fliegenden und feurigen 
Drachen gedencken. Weißer nichtz dag die heilige 
Schrift ſelbſt mehr / als an einem Drte / die Drachen, 
nennet ? Was aber biefeurige Drachen belangt ; jo 
hat man eben fo menig/ an dieſen / als andren zu smeife 
fein. Wiewol fie eben darum / in der Thatyricht.feurig. 
find ; fondern nur / vermittelft der Erfchütterung ihrer 
blancken / und gefpreckelten Schuppen/sum Theil auch 
mit der ſonderbaren — — Materi / welche ſie von 
ſich blaſen / einen Schein de Feuers / oder feurigerFuns 
cken / von fernen/geben.Einen ſolchen gleichfam Feuers 
ſpeyenden Drachen hat ein alter Schweikerifcher Ber 
amter von Solothurn obangezogenem Herin Pater ' 
Kircher befchrieben / und alsein Auszeugebeglauber, 
Denn als erwehnter Amtmann / im Jahr 1519. ben 
klarer Nacht / den geſtirnten Him̃el eins mals beſchauet / 
iſt hon dem bekanntem Pilat⸗Berge / aus der Hölen eis 
| nes 
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nes groſſen Felſen / ein glaͤntzender Drach aufgefahren / 
und nach einer andren Hoͤlen zugeflogen / welche man⸗ 
in der Schweitz Flue nennet. . Derſelbige Drach war 
maͤchtig groß / hatte einen langen Schwantz / deßglei⸗ 
chen lang fuͤr ſich geſtreckten Hals / Schlangensförmis 
— einen / mit ſcharffen Saͤg⸗Zaͤhnen beſetzten / 

achen : und: bemegte feine Fluͤgel über alle Maſſe 
ſchnell. Im Fliegen / ſpreyete und ſtreuete er.etliche Fun⸗ 
cken von ſich: welches nicht anders zu ſehen war / als 
wenn die Funcken / von dem geſchlagenem Amboß / in 
der Schmiede / herab ſpringen. Anfaͤnglich hat zwar 
beſagter Amtmann gewaͤhnet / es waͤre vielleicht ein na⸗ 
tuͤrliches dufft⸗eichen: (Meteoron) fand ſich aber / 
nach genau fleiſſiger Beobachtung aller Umſtaͤnde / 
vergewiſſert / es muͤſte ein rechter leiblicher Drache ge⸗ 
weſen ſeyn zangeblickt/folches die augenſcheinliche Bes 
wegung / ſowol auch die Geſtalt der Glieder / ſattſam 
beſtetiget Und wenn den Herrn dieſer Exempelmehr ge 
laͤſtet fo ſchlage er auf den Guineiſch⸗Americaniſchen 
Blumen⸗Puſch / (a)da er ſolcher Drachen eine zimliche 
Amzablbenfarten findet. Was aber der Her: Schwa⸗ 
ger Neander / von dem ſchleunigen Todes⸗Fall eines 
Fodten.Gräbers zu Madrit / vorhin beygebracht / um 
Damit zubefcheinigen/ daß die faule verderbte Duͤnſte / 
unter der Erden dergleichen gaͤhe Sterb⸗Faͤlle wuͤrcken 
koͤnnten das koͤnnte man eben ſo geſchwinde den giff⸗ 
tigen Kroͤten sumeflen / Die vielmais in den Begraͤb⸗ 
niſſen herum kriechen / und an einem Orte viel groͤſſer / 
denn am andren/find. Wie denn der Englaͤnder Grea⸗ 
ves / in Beſchreibung der Aegyptiſchen Pyramiden / 
gedenckt / daß es / in. einem beſondern Raum 
der erſten Flamm⸗Seule / ſehr groſſe und * | 

| vollige 


















(a) Parte 1I.cap. 5. 


4. 
sog U Derlufigen Schau, Bühne: 
Hömige Krötengebe/die länger/ algeinen Schuhufind. 
Wenn nun viel Kroͤten / in einer Leichen⸗Grufft / ſich 
beyſammen finden / Fan es leicht geſchehen / Daß der 
a eingefperzteSufi toͤdtlich / von demſelben / ver⸗ 
te wit 5 Be, — 
— Geſund (war Herrn Neanders Gegen: Rede) 
kan ſie wol nicht ſeyn: doch hört man nicht / wenn die 
Leute in eis finſtres Loch gerahten / da viel Kröten woh⸗ 
nen / daß ſie gleich davon ſterben. Wie denn auch erſt⸗ 
gemeldter Engländer Greaves / und feine Gefährten 
in felbiger düfterlichen Kröten- Wohnung / nicht ge# 
ftörben And. Derhalben kan ich nochmals nicht ans 
ders ſchlieſſen / als daß ein unterirdifcher —— 








ger Dampffbeſagten Todten⸗Graͤbers Meucheli 
der geweſen ſeyn. 
xx «x 


Err Ehrenhold faheden Baftan anyundfagte: 
DDer Herr folterüber DiefenBafilisten:Discurfeny 
ſchier vergeffen worden feyn. Wir find miteinander 
nöch nicht richtig / umd verglichen. Ei hat / ſeiner 
langfamen Ankunfft halben Med und Antwort ver⸗ 
ſprochen; aber noch keine gegeben. ar 

Ich ſehe / verfeßte jener /dev Der: Ehrenhold 
git einen fcharffen Mahner / und ungedultigen Leiher⸗ 
rließ mir / bey der Einladung / ſagen / ich ſollte / einen 
Pfirſig⸗Apffel / ſammt dem Blaͤttlein / mitbringen⸗ 
darnach habe ich meinen Jungen ausgeſchickt / um zu 
fragen / ob irgendswo / in einem Garten / dieſe Frucht 
ſchon zu bekommen waͤre; und nach deſſen Wieder⸗ 
kunfft ſo lang gewartet / bis er mir. ein Antwort brächtes 
worüber ich mich ein wenig verſpaͤtet. & 
me 


a aa — —— — — — nn 


= Eine herzliche Berantwortung! ſprach Herr ẽ 
renhold Der err gibt keinen guten Faͤrber. Er ſtelle 
—— einfältig nicht / als ob er nicht wiſſen ſollte / 
Daß ich Feine natürliche Pfirſinge gemeinet . 
ein / imtechtem Ernſt (antwortete Bafton) 
ich hade nichts anders / als rechte Pfirſch⸗Fruͤchte / vers 


silber ich (verſetzte Her: Ehrenhold) dadurch 
ae Hert / das mit der Zungen welche / 
Durch das Pfirſich⸗Biatt / bedeutet ward, fürgebilbet. 

| ich / an der Antwort 7 Die von einem und ans 
drem erſolgete / gemerckt / Daßunfer Ders Neander 
es / in ſolcher Bedeutung / auch von mir aufgenom⸗ 


Es iſt nicht ohn / (ſprach Herr Neander) ich ha⸗ 
be den Herrn wol gemerckt; aber. dennoch dieſes dabey 
Awerinnern/ daß nicht eigentlich der jenige Pfirfinge | 
Apffely welchen uns unfere Gaͤrtner fürfegen / ein ſol⸗ 
‚he urbild gebe; wie zwar Plinius ihn hiemit ver⸗ 
en will; ſondern eine andre Gattung / welche / in 
und Aegypten / waͤchſt / und mitder Frucht ein 





67 mitdem Blatt eine Zunge abbildet. Plutar⸗ 
us ⸗) ſchreibt / dieſer Baum fen Dem Harpoerati 
u (cd) Wiewoldie Scribenten sin Be⸗ 

. fchreibung diefer Frucht / auch nicht allerdings zuſam⸗ 

menflimmen :: indem etliche behaupten / es habe nicht 

die gantze Frucht / ſondern Der inwendige Kern allein / 

Ane Het Figur; und wacht der Baum auch in Oſt⸗ 

Indien; andre aber / zwiſchen dieſem / und ſenem / eis 

Zu 


en 
(4) Ben . Ihd * wre ne | | 
(6) Side die völlige Befchreibung.diefes Baums / gm Sss- 
Blatt meines LuſtGartens. 
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nen Unterſchetd fielen. Wie dem allen; weiler den⸗ 
noch gleichwol haͤuffig in Perfien wächft : mag man 
ihn auch nicht inſuͤglich einen Parſich benamſen ob 
ſonſt gl.ich / in unſerem Lande/nicht wächft." Fr no 
Wol! (ſagte Gaſton) die Herren gehen mir / 
mit ſolcher Erklaͤrung / fein in die Hand / und bereiten 
meiner rechten Entſchuldigung Damit den Weg 
Denn’ wenn ich die Warheit eroͤffnen foll / ſo hat 
eben dieſe Urſach Früher mid) einzuſtellen / verzoͤgert / 
Daß ich nicht gern einige Perſonen mit hieher ſuͤhren 
wollte / die unſerem Gelage nicht moͤchten anſtaͤndig 






ſeyn / noch ein gleichſtimmiges Hertz und Zunge haben 


Denn als ich etliche Schritte aqus dem Hauſe 
en; da begegnete mir ein groſſer ungenannter Ku 
ing: dem ich ſonſt gern pflege auszuweichen; wenns 

nürdie Gelegenheit leider. Jetzo aber marfchirte er mir 


ſo gerad in die Fronte / daß ich nur Stand halten / und 


ihm das Ohr eine Viertheil Stunde: borgen muſte: 
mit was für groſſer Langweil / und Verdrießlichkeit / 
daran mag ich) kaum / ohne Verdruß / gedencken; will 
geſchweigen / daß ich Davon viel reden ſollte. Ware 
ſch nun fortgangen; fo hätte mich die Hoͤflichkeit be⸗ 
müffiget/ihn mit bereinzu bitten. Daran aber Diefer 
ſaͤmtlichen Geſellſchafft eine schlechte Ergetzlichleit wie⸗ 
Derfahren waͤre. Denn wenn ſolche Solipf, Sins 
aulariften / und Sonderlinge / zu Luft» Verſamm⸗ 
lungen’ Zechen/ Gelagen / oder Sajtereyen/aelangen ; 
erfüllen fie alles / mit ihrer befchmerlichen Gravität/ 
und überläftigen Discurfen 5; machen und plaudern 
fo viel allein, / daß alles Darüber voll Melancholey / und 
Traurigkeit / roivd. Bey allen Feſtivitaͤten / Kurtz⸗ 
weilen / und Frölichkeiten/ ſtinckt ihnen alles zu : m 
f, my 
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ind ſie alsdenn / wie die Efelinder Salbe. Bringt eis 
‚ner oder. andrevyder etwan luſtigen Gemuͤts / ein hold⸗ 
iges loͤb⸗ und erfreuliches Geſpraͤch auf die Bahn: 
Klingt ihnen ſolches / wie ein Mord⸗Geſchrey / in ihren 
Ohren: Sie ſchwegen entwederfo ſtill dazu / als ob ih⸗ 
nen ein Wolff zu Geſichte kommen waͤre; oder ſpotten 
und verhoͤhnen alles / ſangen ein jedes Wort auf. So 
verſtattet auch ihre argwoͤhniſche Natur nieht / daß 
— enwarts ihrer / ein freyes vertrauliches Wort 
falle — mit ihnen einige Gemein will geſchwei⸗ 
\ — Rifite. Wel man nun ſolcher wun⸗ 
etien Si Seren lieber / gls die Zehen / ſihet: habe 
ich mich dieſes Menſchen / mit guter Manier / muͤſſen 


or, ‚Aber nachdem mich derſelbe kaum erlaſſen; ſhe! 
da kam ich / aus dem Regen / in die Tripffezaus der Feu⸗ 
ers SBrunſt / in Waſſers⸗Poht. Denn es ſtieß mir 
‚bald ein andrer auf / ein Ceremonien⸗ Macher: und 

Era Politicug / der nicht fo ſehr / in feinem Wapen / 
alsin Worten und Geberden / ein Chameleon führer, 
„jebtwedern nach Gunſt reden / fich freundlich ſtellen / 

hinterm Berge halten / anders fagen / als dencken / 

und jederzeit Das Maͤntlein nad; den Winde tragen 
‚Fan x überdag / bey jedwedem Worte ſchier Seine höf- 
üche Reverentz / nad) dev allerneueſten Frangöfifchen 
WMode / macht. Bey dieſem / muſte ich/faft eine gantze 
Etunde / ſchwitzen: und habe mich ſchier gankaus; 

getichtet/feinen ſhoͤnen Hofworten / und Erbietungen / 
Dlicher maſſen Satisfaction zu geben. Wol wiſſend 
„aber / daß unſer Her: Ehrenhold ſolchen politiſchen 
Leuten nicht allerdings hold / weil die Aufrichtigkeit / bey 
‚hnenveinfeltener Gaſt / ja gar eine Wildinn iſt; hab 3 

mi 
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mich auch endlich von dieſem beinlaubet ; Da ; 
Bm) dam die Geſetze der Höflichkeit RT 
würden / zuvor einen und Ari se ausgehals 
ten. Weil denn nun / durch folchen meinen 
verhüfet worden / daß Feine Zun BL mit non 
me / die keine Correſpondent Hertzen 
wird dieſe meine En — Kr A; 
a — en der Straffeen 
sr: —— 
für fich — wol —— 
up herein gebracht. Aber dag er 
n Höfling 7 und ee 
9. Erk -Politicum getaufft; darinn Fan i 
nen geben. Meinet er / daß der eben ein 
fen. ey / welcher freundlich, holdfelig/ höfzund zierlich 
uten / umgehen kan / fich in alle Weiſe 7 Bräuche/ 
Sitten’ Derter/ Zeiten und Perfonen ficken? 
or a Blick / angenehme == 













eGruͤſſer geben / in Geberden / Gehen uñ S 
eine polite und ſaubre Nettigkeit erweiſen / Wo 
Tritte wol ſetzen / mit Ceremonien ſich beliebt 


Men ge Ungunit auf fih laden ? So 
ler und Fuchsſchwaͤntzer / an groffen 
Politici feyn. Denn da finden fich viele / = e 

ihre Dienfte nach deß Fürften herzfchfüchti 
richten/ oder (mie Tacitug redet) ihre Gaben 
mit dienftfertiger Befcheidenheit / Thatigkeit 7 
Sittſamkeit befchügen / ſich meiſterlich in die 
ſchicken wiſſen / und wie Die Fahnen auf Dei 


“ 
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Sebäuen/ mit dem Winde herumlauffen. Dasfind 
vielmehr Hofleute als Politici zu nennen. j 
Das ift wahr / Cftimmete Herz Kronenthal 
mit zu) der Name Politicus iſt / jegiger Zeit / einem 
re Darüber Kirchne⸗ 
rus ſich gar fehrerzöenet/und feinen Unmut / mit diefen 
Oporten/herausläit: Sollte das ein Politicus 
ſeyn / wie man ihn / heutiger Zeit / ins gemein 
—— und auf den faſt jederman die Augen 
bläge der nur mit hoͤflichen Sitten / liſtigen 
encken und Strichen / ausgeſtaffirt iſt? Der / 
wie wit) atden Schinarogern in den Comoͤ⸗ 
dien /feben /nacheines jeden Winck fein Ges 
chefteller/allen wolgefaͤllt / fremde Beberden 
rt / das Rnye zietlich beugt / Schimpff und 
seenft/ mit det Zeit und Gelegenheit / anzu⸗ 
bringen. geöffer „erten Gnade zu erjagen / 
der Heute Buinfi zu erwerben / mie jederman 
fpielen/3u trincken/ einen jedweden zu vers 
eckeln / mit fpigigen Stichel⸗Worten u 

cb u werffen / und in dieſem Schaufpiel de 
inen Lebens eine jede Perfon zu jpielen 
weiß? Denn welchendie Leute hierauf abge⸗ 
tichterfeben / der iſt ihnen ein ausbuͤndig⸗ gu⸗ 
ter Politicus. Es ſollte mich warlich nicht 
foboch verdsiefjen / wenn ſie dafür (tie Sy⸗ 
eeder) det Sau ein guͤldnes Halsband 
anbenckten/ als daß ſie den Namen eines Po⸗ 
lieiei mic einem ſo unwuͤrdigen Titel ſchaͤn⸗ 
Deren. SHeichter wollce ichs ihnen verzeihen? 
wennfiedie alletkeirfchefte Penelope mitten 
inter Dieärgfie — ten; weder er fie 
| | en 
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den Politienm / unter folche Leute / fegen, 
a wir folche Gefellen/für Welrzund Po⸗ 
licey,weife Leute / wollen achten; wird ders 
felbigen eine geöffere Zahl feyn/denn der Mu⸗ 
cken imbei lien Sommer. (A): 
Her: Ehrenhold redete auch dazu: 

Politicorum ftecken jest (hier alle Fuͤrſtliche 
voll / daß man fie/ mit vollen gefchüttelten und gerüft 
ten er na B ‚und pe * 

lig / wenn nicht dieſelbige Politie auch / in den 
— Sitz haͤtte. Die rechte wahre politiſche 
—— beruhet gar nicht darinn / daß man / 
in weltlich⸗ geſchtaubten Poßlein wol abge⸗ 
richt / jedem zu arte reden / zu Gefe 
ſchweigen / zu Gefallen luͤgen / zu Gefallen * 





u,‘ 







€ 


gen / fich ſtellen und drehen Eönne / und 
man * wiſſe / was zu Kuͤchen / Keller / war⸗ 
men Ofen / Bauch / Bett und Seckel diene (b) 
Ein ſolcher Politicus (ſprach Herr Neander 
war Alcibiadeg + der ſich in Zeit / Ort und Perſonen 
ſchicken / fimuliren und diſſimuliten / ſchweigen und 
verſchweigen / fich in eines jediweden Kopff und Dus 
mor fuͤrtrefflich wol finden Funte : Derhalben man 
ihn das Chanueleonsoder Sarb-wechslende Thier⸗ 
lein / nennete. Wie Plutarchus / in deſſen Leben/ 
gedenckt. Und dieſer Liſt iſt anjetzo die ante Welt 
poll. Es gibt der Schmeichler oͤbrig viel —* 
bey Fuͤrſten und Herren / koͤnnen infinuirenvihre 
te fo glatt wiſſen zu ſchleiffen / und auf der Zungen ier 
lich zu faͤrben / daß ſie leichtlich gro t—— 















(a) Kirchnerus de Legat, lib. 1.c. 4. n. 16. legg- 
45) Joh. Michael Molcherofch. in Diflertat, de Politico, Pak- 
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und Gnade erlangen. (⸗) Darum gleichwie zu deß 
Ainii Secundi Zeiten die Menge ungeſchickter Red⸗ 
ner jenem gelehrten Roͤmer Urſach gab / zu ſagen: Der 
Redner iſt ein boͤſer und im Reden ungeuͤbtet 
Miann: alio hat man / nach dem verkehrten Urtheil 
heutiger Laͤufften / dem Politico nunmehr faft Feine 
andre Benennung zumachen / als dieſe; Der heu⸗ 
ige Politieus ift ein Mann / der fich in alle 
artel/zuallenLeuten/und in alle Zeiten / ſchi⸗ 
cken kan der ein Suche und ein Haas iſt / lincks 
und rechts wie ein Polniſcher Siefel; der pre⸗ 
digen Fan / wenn er gleich nicht Darauf fine 
dirt hat; mahlen kan / ohn warhaffte Sarben; 
der das Recht laͤngern / engern / erklaͤren / ſchat⸗ 
£iren/ und alles zu feinem Nutzen ausziehen 
kan. Er muß ſeyn / wie die Prieſter / in dem Al⸗ 
ten Teſtament / der den unterſchiedlichen Aus⸗ 
ſatz zu beuttheilen weiß. Aan er nun ſolche 
Aunft geldfarb verſtellen; ſo bezaubert er den 
Enfaltigen wider feinen Willen. (6) | 
er FErtwaihtet der Gerechtigkeit nach / wie ein Mis 
nirer daß er fie möge unfergraben/ und in Die Lufft 
forengen : hatdie Mildigkeit in Ehren ; fomanihm 
reichlich gibt :- Demut z wenn alle unter ihn genidris 
get / und herabgefehet ſeynd. Die Redlichkeit liebet er/in 














Andern daß er fiemöge auslernen / und über das Seil 


werffen Ein Politieus ſelber / da er gefraget wurde / was 

in Politicus waͤre? antwortete: Der dem Teuf⸗ 
nichts zuwidern thut / und der Welt fich zu 
Gefallen verhält. Aber der Herrwird dermal⸗ 
ur | Rti eins 
Guevarra im 33. Send⸗Schreiben. 

‘@) Quirinus Pegeus, in der fortgeleiteten Knuſt⸗Quolle. 


g16.; Det Iujiigen Schau, Bühne 








 einszwihm fagen: Weiche vonmit; Jch Eenne 


dich nicht! (a)Undein andrer begehrte/der Politicus 
ſollte ſeyn wie Die Waſſer⸗Bintzen die fih nah dem 
Winde biegen und roindenvaber nicht brechen. 
3% Den Berrincho fape. Das Recht verfehren/ 
heuchein und fuchsfchwängen / macht war feinen 
redlichen /fondern vielmehr falfchen / Politicum / und 
Machiavelliſten. Dennoch aber gleichwol find au 
viel Eigenſchafften vondem Herrn Kiltenfeld/ ur 
meinem Herrn Vatter / dem Deran Kronenthal / zu⸗ 
vor erzehlet worden / Die hoch zu loben / und an einem 
guten Politico erfordert werden / ja meines Bedun⸗ 


ckens / der rechte Kern politifcher FBeisheit find. Als 


erſtlich Die Koͤnigliche Kunſt deß Simulirens /Stel⸗ 
lens und Verſtellens / Schweigens und Verſchwei⸗ 
gens; Welches gewißlich eine fo hohe Tugend iſt / die 
nicht leicht / in ein anderes / als ertzpolitiſches Gehirn 
kommet. Wer nicht weiß zu ſimuliren / der weiß je auch 
nicht zu regieren. Darum obgleich Kaͤiſer Tiberiug/ 
von vielen / ein Thrann / und liſtiger Fuchs’ geſchol⸗ 
ten wird / und zwar nicht unbillig / in Betrachtung un⸗ 
terſchiedlicher daſter⸗Thaten / die von ihm / in den Rd 
miſchen Geſchicht Buͤchern / zu finden : fo ruͤhmt ihn 
dennoch die Geheime Schreib⸗Kammer Apollinis 
wegen feiner angenommenen falfchen Weiſe im Res 
gieren. Maflen Apollo ihm daſelbſt / dieſes Lauts 
sufchreibet. | 
Eure angenommene falfche Weiſe im Regieren 
sift fo bekannt / und berühmt daß fie/ von uns 7 fehe 


u 


zwol betrachtet / und wir fienicht anders’ dennlöben | 


Aonnen / als eine groffe Tugend: ja welche Die nohts 
(s) Philippus Melauchthez, wen⸗ 
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MWwend igſte den Regenten eures Standes iſt Ob ſchon 
nach dem Tode eures Vorfahren Auguſtus die Roͤ⸗ 
Miſche Republic ſchier die Geſtalt ihres Regiments 
„verloren / und euch gang in eure Haͤnde geſehet wor⸗ 
Sen / weil die Trennung Der groſſen Haͤupter / die Un⸗ 
;terdructungen der Geringen / die uͤbermaͤſſige und 
Zungehaltene Gewalt der Kriegs⸗ Ordnung ausdem 
Maht eine Zufammenkunfft der Schmeichler ges 
macht / und in allewege Die jenigen Haͤupter / fo der 
eRroneeinn Schatten verurfachen nicht Eonnten nie 
sbergeworfientwerben/thut ihr doch Flüglich / daß ihr 
seine folche angenommene falfche Weiſe viel braus 
„het: wolerkennende / daß das Römifche Kaͤiſerthum 
„demjenigen zuſtehet / der die Macht erlangen Fans 
Bmit Serwalt zu befiegen / und Die Kunft uͤben / es zu 
sbebalten; indentnach der Eroberung die liftige Kl 
heit mehr hifft » denn das Schnarchen und Troge 
Darum loben wir euch nicht wenig / ſehende / daß ihr / 
sum euch in der Monarchie zu verſichren / die aler⸗ 
- Hchönite Tugend über / ſo zu dieſem Ende in der Welt 
smöchtegefunden werden. er fich fälfchlich ftellen 
skanyder entdecket alle Dinge: und wer erfähret der 
Aan ſich mitten unter den Feinden verfichern / und 
sdenn Berrähtern vorkommen: bey den groffen Strei⸗ 
schen muß man ammenigften ſchreyen; Dierveil Dev 
sunfinnine Zorn obfchon er mit der Gewalt begleis 
tet / allegeit gefährlich if. Man Pan fich nie am bes 
Alen rächen ; als wenn die bequeme Zeit vorhanden / 
Zumdies fonder Schaden gefchiehet/ und darum raͤchet 
ſich der jenige beſſer / denn andre / welcher Die Be⸗ 
sleidigungen fälfchlich verhelet. Ein Fuͤrſt / wie ihr 
⸗Reyd / der eines Theils feiner Feinde beduͤrfftig / um den 
Kkſii andren 

















sr8. "Derlufligen Schau; Bůhne 
s andren zu verderben/und Die Freunde vonden Wachs 
⸗ſtellern nicht zu unterfcheiden weiß / foll feinenZorn 
⸗maͤſſigen / um die Gewalt zu verfichern/und inein Dre 
aſchauen / um nach dem andren zu zielen. hen 
> ge Feinde hat / der foll fie nicht vorne angreiffen/ 
s man nicht verbunden ift/fie heraus zu fordernunochfie 
u berichten / wenn Feine Verſicherung vor 
⸗auf dem Bodem zu ſtoſſen; Die Feinde fallen nie b 
⸗ als vorn mit dem Geſicht. Wer mit ſeinem 
prangen will / der verleurt offt dasLebẽ. Ein 
⸗beſondere Weltkunſt erfordert Kg ten con 
snigen Schein / wie die Öerechtigkeit. Der em 
⸗keine Pein / in den Beleidigungen / welcher fie mit Be 
sficherung erduldet zu raͤchen:und wer ungedultig de 
meiner fie ohne Bequemlichkeit zurächen zundmitet 
snerrüberflüffigen Gewalt / der ſetzet fich in Gefahr 
abige nicht mehr zu rächen / und neue $uempfang 
Kurß / dr traget den Ruhm / einer folchen.angenoimes 
en falſchen Weiſe / und Klugheit zur r 
Icher Feine beſſere Kuͤnſte gefunden werden 

⸗NKaiſerthum zu erhalten; und darum urtheilen wir 
euch würdig unſerer Gnade / euch rahtende Diefe us 
“gend nimmer zu verlaſſen z Denn die angenonmene 
—0. Weiſe iſt eine Mutter der gluͤcklichſten Aus 
⸗gaͤnge / und wenn die Fürftenihre Gewalt mit derſel⸗ 
⸗ben leiten / ſo haben fie kainer andren Tugend mehr 
vonnoͤhten / die Macht wider ihre einheimifche Feinde 
⸗u erhalten. (4) er wa? 7 

‚Der: Neander anttoortetehierauf: Bocalini 
hat / in der Apolliniſchen Schreibfainer/offt andersaes 


Bocalini in der Geheimen Schreibkammer Apollinig 
Epiſt. 113. 
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mmnti/ weder ihm ums Hert geweſen alſo vermuthe 
ich / daß er auch allhie mehr die gemeine Weiſe / und 
den verkehrten Sinn heutiger Potentaten / damit an⸗ 
gen wollen / als Die rechte Gebühr eines loͤblichen 
ten. Wenn er aber ſeine rechte Meinung hie⸗ 
Durch hat wollen an den Tag geben: ſo iſt er kein 
Haar befier / als Machiavellus ſelbſt / indem er den 
Spiegel argliftiger Tyrannen / den Tiberius fage ich / 
mi groſſer Unbillichkeit / um feiner ſalſchen Weiſe 
willen / alſo heraus geſtrichen. Denn obgleich / an die⸗ 
ſem gekroͤnten ſchlauhen Fuchſe / eine und andre Griffe / 
bey ſolchem Zuſtande deß Regiments / darinn er da⸗ 
— 52——— nicht ſo hoch eben za tadeln: find 
ſie doch auch mie Auguſtinus ſchreibt / nicht gar ohne 
Sünde: und hingegen viel ſeiner andren Practiken ſo 
gottlos und tyranniſch / daß Fein Gewiſſenhaffter ſolche 

gutheiſſen kan. 411717 $ tv 2 9 
Ic lobe auch (ſagte Berrintho) ſolche Stůck⸗ 
lein nicht alle; Aber die Verſchlagenheit / im Schweiz 
und Verſchweigen / Simuliren und Diſſimuliren / 
ich / mit dem Bocalini / anders nicht / als hoch ver⸗ 
Wenn man aber (verſetzte Herr Neander) 
folche Stricheyan gewiſſen Perſonen / betrachtet; müf 
fen ſie hr Lob oder Beſtraffung / von der Gerecht⸗ 
oder Ungerechtigkeit der Sachen ziehen / Dazu ſie ge⸗ 
brauchet worden: damit / aus der Lift / Feine Arg⸗ 
tif werde Neun wurden aber: deß Tiberius An⸗ 
ſchlaͤge mehrentheils alle / von tyrannifcher Furcht 
und Ehrſucht beherrſchet / und gemeiniglich zur Unter⸗ 
druckung fuͤrtrefflicher Leute geſponnen: darum 
mag ſeine gemißbrauchte Simulirung keinen Namen 
BT TE 








62) L. 1. fide Dol, male, i 
(6) ‚1. Samuel. 10. v. 27, 
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) Was der Warheit Mund und Grundy 


—5 — Stellete She aa r fi Fa) gegen den / nach 
ngern/ als ober wollte fürter 


—** alles hat feine gewiſſe Maſſe und Ziel. 
Bo dies fehreibt von zweyerley Klugheit; Deren eine 
r und ofſenbar / bey gutem friedlichen Stans 
de deß gemeinen Weſens /floriren; Die andre verdeckt/ 
umd nach dem Zuftande deß Regiments regulirt wer⸗ 
den ſoll. Wache letzte mehr eine weiſe Liſt /der Ver⸗ 
/ benn eigentlich eine Klugheit zu nennen. 
einer ruhigen oder Platonifchen Republic ( mie 
iceronennet) findet Die erſte Statt; bey ad 
atenund verworrenen aber / wie auch bey der 
nd uppe deß Volcks / das ift/ beym gemeinen Ps 
Wdielente mtemal hieſelbſt viel geſchicht / was den 
Regenten nicht allerdings lieb ift : als dag man / zu 
—3*œ hat /ifehtweiget 7 rietethtige Ocfan 
"und was dergleichen mehr, Daher 
Kiber ) kehreibt daß die Regenten vielmals 
e Noht⸗Luͤgen und Betrugs ſich / zu ihrer Unter⸗ 
thanen Beſten / gebrauchen muͤſſen. Wiewol ſolches 
eigentlich kein rechter Betrug noch Luͤgen; ſondern 
ur eineweislihe Verhelung der Warheit / oder ein 
Geticht iſt. Denn wer wollte von einem 
m Herm / oder einer Regiments, Perfon / Diefeg 
— ihre Bruſt / gegen einem jeglichẽ / geſenſtert 
rund ein jediveder ihres Hertzens Meinung gleich 
lefen könnte ? Ein Big} ann bedienet fich alle 
mehr 
















2Keg . 10. v. 18. 
) Lib. g. de Republ, 
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nee mache hiefophlnierung a ner 
* yheit im Reden/und in Appficirun — 
det nicht gleich / andren zu illen 
— aud) und let” ben, —— 
aa ug ſind / d erihnenallefeing 
er ey, — — 
J— iefe Kunſt der. Simu irung / ha 
RR er ein folcheg Unheil ge gedaͤmpfft/ das das ſie 
mit ee). — 
wenden m Hl: ni Zune 
ten 1bab * — er — 
—— raͤchte ung, 















— hir /alsoberden 
eine Debellion zu. * 
eigern gar nicht glaubte; — * 
Offentlich verlauten/ er wollte ihm fel X 
er va ſchicken / Daß er was. Rechtſchafſenes un > 
liches verrichten möchte, — t welchen Ver⸗ 
heiſſungen er.nichtg andere als den Pitho min: 
etze zu — Yecher folches —* * 
ommen er gle angeflogen komn 
voller Freuden und 35 groſſer Ehren. | 
Der König nun ſeiner m mächtig worden , hat er —— 
—— — 
Een ſo verſchlagen war Artarerxes/ Hin feinen, 
Verſiellung/ oder Simulation /wi iber den 
num. Er hatte verftanden Daß Diefer fich w 
fein Leben verfhmworen , Damit er das Reich 
an N 3 teiffen : trachtete demnach / folchem Ubel vor⸗ 
zukommen. Aber es muſi⸗ behutſam und fi 
fpielet twerden : "weil Artabanus gar ſtarck und 
mit häuffiger Mannſchafft umgeben mar. Darum 


vrr⸗ 
(2) Th. 4. Eth. c. 3. 
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verbarg er feinen Zorn aufs befte/ und machte dem 
Artaban Feine andre Einbildung / denn Artareryeg 
waͤre hin über die Maffe günftig. Bald darauf 
gibt er für / es fen ein ausländifcher Krieg obhans 
Den 5 befihlf‘ / Artaban folle die Voͤlcker zufammen 
ziehenrundin Gegentvart deß Königs muſtern. Da 
tritt Dev König näher zu ihm hin ; verwundert, fich 
gleich ſam feiner ftattlihen Rüftung/ undbittet/er folle 
mit ihm faufchen, Artabanus Eunte folches / unters 
thänigen Wolſtandes halben / nicht abfchlagen. 
Als er ſich aber entwaffnet / und geblöffet hatte ; ers 
wiſchte Artaxerxes die Gelegenheit dieſes Vortheils / 
und ſchitte ihm ein kaltes Eiſen durchs Hertz. Wo⸗ 
durch gr feine Herrſchſucht / ſammt dem Leben, erlo⸗ 


Ru glaube nicht / daß einige Hersfchafft mit 
imuliren / ſich meifterlicher wiſſe zu behelffen / 
alsdie Venetianiſche: gleichwie man auch ſaſt Feine 
ſſere Berfchwiegenbeit / denn bey derfelben / ans 
reife. Maſſen Tolches ihr Feldoberſter im Maylaͤn⸗ 
HRriege/Sarmanisla/wolempfunden. Denn 
Der Raht ftellete 7 unter dem Schein einer Friedens 
Handlung / mit dem Vice⸗Grafen Philipp/ ganker 
acht Monaten lang / gank genaue Kundfchafft und 
NMachſrage an / von feiner Untreu und Verraͤhterey / 
mie ubtiler Simulirung / Daß beſagter General ſich 
eher gefangen und verurtheilt / Denn verdaͤchtig zu ſeyn 
verfpühret. (a) Wie man benm Nicetasrlifetz fohat 
der Griechiſche Kaͤiſer / Alexius Comnenus / im Verſtel⸗ 
len / feine Perſon ſehr wol zu ſpielen gewuſt: mie nicht 
| ments 
(2) Joh. Baptifta Egnatius lib. 2. de Exempl. illuftr. Virorum 
Venetæ Civitat, apud Forfinerum. 

















en ee ae ra — u 2 
— ln — —4 —— — * * 
—— 
5 . ae “ 
- — Mr 
“r ne — 4J Er 4 





— — 


— . 
— 





Yo 
u J J “2 1 
MILE 4 
g LI» .) 






24 Det luſtigen SchamsBübtte +... 
weniger Ludwig Der XI. König in Franekreich, 
wig Dem XIV. —————— 
cht. Wie mancherley Blendungen hat ernichtb 
ero / hald dieſem / bald jenem Stat/gemacht! Fünftti 
ne Anſchlaͤge geſchattiret Nalſo Daß keiner gewun 
orauf ein —— Zuruͤſtung gerichtet waͤre 

ehr — etwas dave 
rſahren. Wem das Übrige vermeinet fey; mi 
ar und vielleicht mit den Ler 
glei 




















und vie | — —— 
hes 1671. herfuͤrſprieſſen. Hieß das unterdeffen 
ich wol nicht meiſterlich geſimuurt / daß 5*8* 
tem Hertzog von Lothringen / von. unterſchied | 
Cavallieren ‚höflich entreteniven ließ / inzwiſchen 
feiner Perſon ſich zu verſichern trachtere/ und. die 
mer ihm ins Sand ging/ che Das Gerücht ? I 
—*9 meines Theils / ob eine ſolche Simulation zu pr 
en oder nicht / einem höhern Urtheil überlaffe, Gi 
wie ich auch dieſes / fuͤr dißmal / nicht zuerdrtern begeh 
te: Ob es recht / was einige fürgeben / daß ein Pr 
im all hoher Noht und Gefahr / mit ſchoͤnen B 
heiſſungen / ſeinen Feind / inſonderheit aber feine toi 
fpenflige Unterfaffen / zur Straffe locken und a | 
)\ möge; Dafern derfelbe nur feine Berſicherung vo 
I gegeben. Aber dennoch iftdiefesgemiß /dag/vone 


)) ner erlaubten Simulation / aller Meineid allesz 


| woag wider die auf Treu und Glauben gegebene / Pas 
vol “ort, und Geleit / laufft / ausgeſchiofſen ſed / dau 
mbilligen / tugendhafften / gesiemenden / und lobwürs 


digen Sachen / veruͤbet werde / und jwar aicht /auffee 





hoher Nohtdurfft 3 wie vor gemeidter Tiberiug that / 
der alle feine Worte in einen Fuchsbalg twickelte / mit 
Fleiß auf Schrauben ſtellete ausarglifliger AA 
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ſucht und Tyranney: wodurch mancher Unſchuldiger 
Haͤßlich angeführet / und ins Verderben geſetzet ward. 
wenn das Simuliren gar keine Grentzen oder 
jel haben ſollte / und ein jeglicher Betrieger hiemit den 
amen eines klugen Politici verdienen ſollte / daß er eis 
nen andren / mit falſchen vergeblichen Worten / hinters 
Liecht führe: fo wuͤrden der Politicorum mehr werden / 
weder der Magifterlein/ und Schulmeifter/ in den 
Srivia Schulen; wie Clapmarus redet. (#) 
te Dennoch gleichwol / ſprach Gaſton / 
deß Herrn Neanders Meinung hören / von dieſem 
Fall / der ſich / vor etlichen Jahren / an dem Hofe deß 
groſſen Indianiſchen Mogols / zugetragen / und in der 
Drientaliſchen Reis-Erzehlung Volquard Iverſons / 
beſchrieben wird; welcher Geſtalt nemlich befagter 
Mogol einen mächtigen Rauber / der feinem Staͤat / 
und zantzem Reich / ſehr gefährlich geweſen / mit liftigen 
—— gelockt / und darguf in Arreſt 
genommen. Ich will / fo viel meine Gedaͤchtniß wird 
atten / den gantzen Verlauff fuͤrtragen / wie er / in 
hrter Relation / enthalten iſt. 

An jſetzt⸗ regierenden Mogols Hofe / iſt einer ges 
weſen / Namens Siawagi, oder Sawafl, ein Unter⸗ 
Marſchall / der / mit einem Silber⸗beſchlagenem 
Stock / vor dem Mogol herreitet / und Raum machet. 
Derſelbe verſihet es eins / daß ihn der Mogol vom 
Dieu und Hof abſtoſſet. Darauf gehet er hin / und 

etellfchafftet ſich / mit drey oder dier leichtfertigen 
Voͤgeln / aufs Rauben. Nachgehends bekommt er / 
Bon loſem Geſinde / fo viel Zulauffs / daß er / mit ihnen / 
ein ziemliches Heer richten konnte. Endlich un 


(#) Lib. 1.de Arsanis Rorumpubl, c. 6. 
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526 Detinftigen Schau⸗Buͤhne .. 
fo ſtarck / daß er rider den Mogols zu Feldefich Iegre 
und ihm viel zu ichaffen machte. UBieer ſich / gegen die 
tadt Suratta / verhalten; hat beſagter 
ſelber mit angeſ hen / und erzehiet es / wie folgen folk 
Im Fahr 1664. den as. Kanuarii um 9U 
Vormittage / bekam deß Mogolg Gubernator / zu Su⸗ 
ratta / Pameus Enchat Chan, in jeßt 
Stadt / Nachricht von einem feiner Wachtınei 
0 2. Meilen vonder Stadt fein Quartierhatte, Daß 

ein groſſes Kriegsheer im Anzuge / deſſen Oberhaupt 
deß groſſen Mogols Diener nennete/ und daß er 
















10000: Mannmad der Stadt Amadabat ziehen 
te Der Wachtmeitter aber hatte vonden Dölckern 
nommen, Daßihr Öeneralder Kauber Sawafim, 
Welches ihrer viel nicht glauben wollten. Der Gu | 
aator erſchrack nicht wenig / uͤber dieſer Poft: gab 
bre/daß die Brücken abgeroorffen wuͤrden / da Dochdie 
Gräben verfallen und mehrentheilsteucten / auch nir⸗ 
gends einige Stück zur Gegenwehr gepflantzet warer 
Er ſandte an die Holländer und Engliſche/ m az 
ihme / indiefer Gefahr / die Hülffliche Hand zu bieten. 
Welches dieſelbe fehr befremdete/dagein Gubernatorz 
Der eine Stadt defendiren und die Sremdlinge darinne 
fügen ſollte / von Fremden felber Hülfte begehrte, Teil 
aber ihre Logien felber nicht über 40. Perfonen ſarck 
waren / nahm jegliche Logi 70. in. go, Mohren in 
Dienft zu ihrer Defenfion. 07 
Als / ſolgenden Tages / die Poſt kam / daß das Heer / 
bey dem Dorff Utena / anderthalb Meilen von Surat⸗ 
ta / ſtunde ; hat der Gubernator einen von inen 
nehmſten Dienern zu dem Sawafi gefandt / ihn 
ben / daß / weil er deß Königs Diener/ undywieer | 
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vom norau oder Hertzog Mobet Chan, um den 
enſtandenen Tumult zu Patan zu ſtillen / geſandt / ex 
doch dieſer Stadt nicht zu nahe kommen moͤchte: weil 
die Einwohner Aaus boͤſem Argwohn / ſich zur Flucht 
bereiteten: welches der Groſſe Mogol uͤbel empfinden 
wüurde.Sawafı kehrt ſich hieran nichts/nimmt den Die⸗ 
ner / — auf dem pain = begegnete / gefangen / und 

ine untwort zuruck gehen. Die Hollaͤnder ſand⸗ 
ten gleichfalsigtueen Diener aus; um zu vernehmen / 
wie es mit dem Heer beihaflen > ſelbige find auch ges 
kan, aber aufden Abend wieder log gegeben word 

Diele a Gewehr / zuruck / und brach⸗ 
tendie Nachricht / daß es unfehlbar Der Rauber Sa- 
A wäre. egenden Mittag / ſahe man / mitten in der 
Stadt / ein Feuer aufgehen / welches fich je längerje 
mehr ausbreitete.Sawahı Bölder marfhirten Troup⸗ 
weile indie Stadt/ohne einigen Widerfland/ und ber 
raubtenzuerit bas Königliche Zollhaus. Wovon fie 
wol hätten koͤnnen abgebalten werden. 

Der Gubernator / welchem der Mogol tauſend 
Pferde hielt / eilte / mit der Reuterey / zum Caſtel / und 
tie Die Pferde unter den Stucken ſtehen. hm folgten 
alle Königliche Bediente nach / ſo in Der Stadt wohne 
gen/undlieften dem Rauber alles zur Beute. Daging 
esan lündern undRauben/big in Die Nacht. Das 
Feuer nahm uͤberhand / weil niemand weder zu leſchen / 
noch den Raubern zu mehren / ſich finden ließ. Der 

eind hergegẽ erfühnte fich dermaſſen / daß er/unter dev 
eftung/dieDferde viſitiren dorffte Die vom Schloffe 
wollten gleichwol auch ihre Tapfferkeit hinter derMauꝛr 
on laſſen / und ſchoſſen die gange Pracht herunter 


Stadt : thaten aber mehr Schaden an den 
N Hiw 
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g28 Derlüftigen Schau, Buͤhne 
Häufern/alsdem Feinde Mbruch Estwarjämmers 
lich anzuhoͤren wie fie Thuͤren Fenfter und Kaften: 
ein und auffchlugen ; dabey von Weib und Kindern 
ein groß Zettergefchren ſich erhub Lind ob ſchon dieſe 
Nacht die Flammen ſich etwas minderten: ging doch 
den folgenden Tag / als den 17. Jenner / das Feuer 
aufs neue / und an mehrern Orten / wiederan. 
Dir Sawafi ſchickte einen Griechiſchen Kauff⸗ 
mann / einen Einwohner su Suratta / welchen er aus 
iner Behauſung hatte holen laſſen / zu den Hollaͤn⸗ 
/ und Engliſchen / mit Befehl / ihnen zu hinter⸗ 
bringen / wie Daß ihm die Stadt Quratta / von deß 
Mogols jüngftem Bruder Printz Chafaufa, der fi 
beyihm aufhielt / roare verehrt worden : underjene 
Geld nöhtighätte/ fein Läger zu unterhalten ; darum 
follte man ihm eine anfehnliche Summa Geldes fürs 
ſtrecken. Widrigen Falls wollteer die ganse Stadt 
in Brand ſtecken. Aberman wuſte wol / daß er / von 
dem Printzen Chafaufa, alles ertichtet / weil gar zu ge⸗ 
wife Nachricht vorhanden / daß derſelbe / als er von 
ſeinem Bruder verſolget / vor z. Jahren in die Stadt 
Aracan geflohen / und daſelbſt umbracht worden 
Drauf lieſſen ihm die Engliſchen und Hollaͤnder zur 
Antwort wiſſen: daß ſie nur Kauffleute waͤren / welche 
nicht gewohnet / die Gelder lang in der Caſſa ligen zus 
laſſen: weil der Handel erforderte / daß ſie es geſchwin⸗ 
de anlegten; derhalhen fie ihm / auf dißmal / nicht helfe 
fen Eönnten- se | 
Das Rauben und Brennen continuiete fort/ 
bis wieder indie Nacht / da neue Feuer / in Oſten und 
Norden / mit vollen Flammen aufgingen : * 
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foerbärmiich anjufehen war / als oie man Sodom⸗ 
| e 


18: dito / ſandte der Gerichts⸗Schreiber / 
an die Hollaͤnder / einen Perſianiſchen 
/und bat / aus feinem Haufe / eine Truhe zu 
faloiren in ihr Loſament. Ihm wurde aber, zur Ant⸗ 
toort + Ermöchte fich felbft defendiren 3 damit nicht / 
nr gefchehe / Pratenfion auf fie gemacht 
In der folgenden Nacht / hörte man aber⸗ 
mal/inder Stadt’ Trommeln / Pfeiffen / Schiefleny 
Brennen’ Schreven. Am Morgen fahe man vieh 
und Kinder / derer Häufer abgebrannt / 
Männer todt gefihlagen / jaͤmmerlich aufder 
Teoft herumterminiren.Die Feinde gebrauchs 
rennen den Bortheil: ſie lieffen indie 
fer/ wo die diſtillirte / und andre Hel / feil waren; nah⸗ 
men ſelbige / Thuͤren / Fenſter / und Waͤnde/ 
etliche Flaſchen voll an die Bo⸗ 
an Zween 


‚et 







des wehrt / am baaren Gelde / Golde / Perlen, Edlen⸗ 
ſeinen und andren koſtbaren Waaren. Dieſen Kaufſ⸗ 
mann / neben noch einem / hatte Sawafi ‚ zween Tage 
zuvor / vom Bubernator heraus begehret,mit Verſpre⸗ 
chen er wollte ſich / an Denen / zur Mansion für Die 
gange Stadt/genügenlaffen. 
Be nnobeen Sumueı Hi ntihten Ochlten 
| an umult / ſich / mit ihren en 
und Gutern / uͤber den Su Ren laſſen dem 88* 
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130 01 Derlifligen SchawsBlbne un 
und Slammenzuentommen: Der N ubernator at be 
hat es ihnen nicht zugeben wollen; lo ie Ä 
den / bey 30: Niderländifhe Tonnen ‚verloh 
ten. Welchenfi — ku Dane Eenbatten 
"Nachmittags, da die Stadt ſchon halb i 1der A if * 
lag / erhub ſich Sawali , mit feinem Heer 
Ctid Weges von der Stadt / und ſchlug da 
gerauf, Damit man numerfabren nd 308 | 
er ich allda feſt geſetzt / oder fernerzu sieben volle leng/; 
in Pion Ciftein Zaquei ) bey de n 
Gersalsein Fackir oder Berte- Münch / fh —* t 
n sermaden Diefer war das ga he tig iger ohn 
erdacht durch —— Sawafi aber hatt ein ec ‘ 
Gast rn agen / fondern nur für ve Sonner 
Hitze / ————— nla 
er marD auf Ochfen und Pi en geführt 
ſuͤr ihm nidergelegt. Das bagre — 
erlen / wie each bierältlihfien®: —* Such at 
te er für ſich verwahren / und das —— die, ie arn 
umftehendefeute/austheilenlaflı 
Maufar ch eiftahnedasgennahenubet. N 
Ouete Tage zuvor / war ein Aethior erh Amba 
u dem Groſſen Mogol gefandt/angekor dieſer 
— emer alten&errai,inSuratta/und toc ** 
Ordre/wie er vom Mogol ſollte angenomen und ine; 
“ger geſchaffet werden. Denfelben ließ Sawah zu fü icbin, 
Lager holen / begehrte / von ihm / die Prefenten/ fi Y 
Den Mogolofferiren follte:sim widringen Falle / wol 1 


| Ihn gefangen: mit fich nehmen. Deagute Man « * 


weil er keinen Schutz hatte / muſte er geſe 
fen / daß Sawafi Diener dieſelbe 53300 me 
Gubernator Kal dem Safiel/ ha 


u nn. Wu Tr, a WE 
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| 
| 
| 
| 
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ven können." Mit folchen machtig groſſen Raube / 
machte fich Sawafi wieder davon / und lich fich folgene 

x Worte vernehmen : Ich habe lang gewuͤnſchet / 
ei m h,<Ciftdeß jekigen Mogold 














ich ranc | 
ein feinen Bart hofiren: nun iſt es werck⸗ 
rden. Denn die reiche und fchöne Stadt Sus 
iſt / aibrer Herrlichkeit und Zierde / von den 
deß Bonigs oder Mogols Bart ge⸗ 
—— —— verſtanden / was er fuͤr einen 
Mächtigen Feind / Rauber / und Verheerer feines Lan⸗ 
fi haͤtte /weichen er mit Gewalt nicht vertilgen 
ober gleich mit einer Armade wider ihn zuFelde 
(denndie Voͤlcker lieffen ihm fo haͤuffig zu / daß et 
Armee bey 100000, Mann beyſammen hatte) 
eiffersaufeineandre Art an / und gedachte ihn / mit 
re / zugewinen· Schickte derwe⸗ 
einen erave, oder Fuͤrſten / zu ihm / und ließ ihn 
— ihm zu kom̃en; er wollte 
Ahr zum Fürften deß Reichs machen / und die dritte 
nach ihm im Reiche geben. Es waͤre beſſer / in fo 
ſtande und Ruhe zu ſitzen / als immer in 
/bey dem wanckelbaren Slücke / zu ſchweben: 
er wollte feinen Sohn / den Sawafi hey ſich fuͤhrte / und 
Der auch einen guten Soldaten gab / zum Feld⸗Ober⸗ 
müber 10000, Reuter machen. 
ee Sawafi fieß ihn diefe Offerten etliher maflen ges 
m nahete ſich derhalbensmit feinem Sohn / und ets 
7000, Mannider Reſidentz⸗ Stadt Dili Laͤſſet den 
Ohnubes der Armee / und begibt fich mit wenig Dies 
indie Stadt Dili / mofelbft er / von den Amara- 
empfangen / und in ein wol qusgeputztes 
Aij Haus / 


* 
x 
- “ 
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unter einem ſolchen / der 







erreu/nicht figen, Hiemit wollte er im Zorn 
Beben ward aber ‚On etlichen Fürften, 
und mit guten Worten und 
Der jenige / ſo bie dritte [ 








ein geborner Amaraw und von Ankunft ein Kar 
— —— Dieſer Amaraw 
wenig Fahren mit einer Arme som Mogol 

ndt / wider Den Sawari zu ftreiten: hatte 

echt gehalten, Denn er fchriebdem fi 
a ride gar gumble fallen, fo woite | 

egen ihme auch geringen Schaden & 

a ja beede Kasbutennnn einer Reli 
WesSawafi auch angenommen. Alfo 
meenvetlihe Monat/gegeneinander/ohneein 
liche Verüben und Schtoerdt-Schlagen / 
ja!haben einander zu unterfchiedlichen malen 
und eins dag heidnifche Duli- Felt gehalten’ umd 
Bon einander geſchieden / gefaget/ (nurden 
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Schönen haben wir Auli gefpieler/und eins 
re $arbe gewo * n; Morgen wol 
len wir einander mit Blut jprügen. Aber ihr Schars 
er fodarauferfolget iſt / hat nicht viel auf fich ges 
Se Sawrali den Amarawen;, in 
| oͤnigs / und zeigte dem Könige den 
hen von dieſem Amaraw, als deß 
Feldheren / empfangen hatte. Mit dem Ans 
tbafiex deßwegen / unter dieſem / der ein ſolches 
— ——— * hatte / nicht fi 
hw auch nicht verdencken 
„Ein deß Königs Mefidengbehals 
‚2 und ineinem Fo / gleich als im Are mit 
wer Pacht wol verwahret. Ihm wurden vier 
Dienern / und einer von Dem Könige’ als 
augeocdnet/ auch aussund einzugehen ver⸗ 


—— — emeinet: 
Aund befihlet / da liebe 

— wiede —— age vote i ei 

an 


tellete fich ge 
def Reichs / die ihn tägl 
en — et 


‚Haft garnicht 
— — ae Dach fiedeß Königs 
— und die ihme verſprochene —— 
en / alsdenn wollite er ſeine Armen dem Keule 
Er fandte feine Diener täglich a 
ließ die beiten Baum⸗ und Garten‘ die 
/ that folche / nach gande:Gemonbeit / in 
grofſe lange Koͤrbe / ſo oben a hatten, und acht 


¶Der luſtigen Schau⸗ Buhne 
fie bie weiſen mit / bisweilen ohne 1 ohne Dar TR Vereh 
rung an Die groſſe Herren / fie wurden ab er al Iezeit 
durch die Wachti / fo vor dem Gem ache ftundyoifitivers 
As er diefes faſt bis inden dritten Monat ontini —* 

ſchickte er abermal einen Diener an feinen Sohn / 

ne zu holen 3 "gab ihn Befehl / daß auf 
wiſſe Zeit mir etli taufend Mann Fin Meilen 
bald Be tadt Dili fich aufhalten ſollte/ da en 
bey ihm ‚ron wollte. — —* auch an⸗ 


Pa; 7 OR 


— 


* Da es nun den Sawaſ i Zeit zu ſeyn beda * 
ellete er ſich unpaͤßlich / als wenn er en 
ab einer feiner Diener / ee KO —* 

n dem Koͤnige zugegeben war / Banga un 
in zu trinefen/baß er gang vol me rd. Bar 
kein grünes Kraut / welches fie mit Waſſer kochen 
den Saft Daraus drucken und trincten. Sole des 
nacht gang truncken / Daß fie meinen Schlaf fallenz 
ind ſich nicht befinnen / a ne — reke 
Schiraffer-Iein Dazu kommt. Selbigen Diener Meg 
ir feine Kleider anlegen / und den Bund oder Tulpe 
fden Kopff fek — auffen Ss 
legen / gleichw Bi ubretlichen Tag gelagen/ 
und von der Wacht efehen toorden Di] ieß auch zuvor 

der Wacht / und auſſerhalb dem Gemach/ auſ gen 7 

Bäß heut feinböfer Tag waͤre; nicht wot 

jemand um ſich leiden moͤchte Er aber fegtefich‘ horn 
rien. Korb / ließ oben auf Fruͤchte legen / und ſie 

Deckel/ durch jiveen wre one | 

Die Soldaten / ſo das Fruͤcht⸗ Austragen gewohne 
Schritte paſſiren· endlich mu 


11 fie etliche 
W und rieffen dem Officierer dagu Da * 

















iffen/nichts ausgetragen würde,‘ 

— Dfiicierer.aber vor Dem oͤffters dergleichen 

austragen; argwonete er nichts Boͤ⸗ 
ließ ſie pafliren ; ſonderlich weil er durch 

1 fo ein wenig offen gelaſſen worden / den Sa- 
vermeinentlich auf feinem Bette / in feinen Kleb 

AUgen ſahe / bey dem noch drey Diener ſtunden / 

Schlaffenden die Fliegen abwehreten. 

u halbe Stunde hernach/faft gegen den Abend⸗ 
dam ein Fürft / mit einem Mahomerifchen Dottoe7' 
swbefuchen / und auf Mittel zu gedencken / 

nm vonder Kranckheit zu helfen ware. Der eine) 

r ſie ſollten —— — denn 
fi ſchlie koͤnnten in einer Stunde ſich wie⸗ 
eranın erden Unterdeſſen fchlichendie Dienerveiner' 
dem andern / auch Davon / und lieſſen den vollen 

Mhometiſten in der verſperreten Kammer ligen, As 

2 —* durch geſchlaffen / am folgenden 

na und —8 er ſeines 

1J Bun er e: Ob ſein 

— Könige fey ? "Mermeinete die 

—— / f tee ihm / zum * 
| Kleider im Schlaffe angelegt. 

— —* * ine na * — 

agen / au ar J 

Den welpen Sohn ihm / an einem gewiſſen Orte / 

Baftentafferzzu feinen Armee gerilten. Als ſolches für 

— kommönrift or fehr erfchrotfen;hat alfobald 

1 














teren fangen aber vergebens; denn er war 
dusereitiu; mit einer ſtarcken Salva Suardiy unge 
ben. Der Mogol ai einem Amaraw 

üf a ca 
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000. Mann ihm nachgeſandt / den entwiſchten 





u —— * 





536.» Derlufligen Scham Bühne - 
zu ihm / und ließ ihm fagen ; Er verwundre ſich / wars 
umSawalifich auf Die Flucht begeben; da er es doch 
gut mit ihme im Sinn gehabt: ‚wenn er nur noch 
act Tage geblieben / waͤre ihm die dritte Stelle eins 
geräumet worden: weil der Amaraw , an einem 
andren Ort / Gubernator werden ſollen Er 
nur wiederkommen / wuͤrde / wie gedacht / aufs beſte 
accommodiret werden. Aber der Fuchs war zu alt / 
und ſchon einmal im Netze geweſen : gab zut Ant⸗ 
wort: Er wuͤſte nicht / wie der Mogol fo alber und une 
verſtaͤndig waͤre / daß er einen ſolchen Mann / wie ihn / 
zum Neihs-Raht/ und zur dritten Perſon nach ihme 
machen wollte / da ex doch fih um ihn nicht Das geringe - 
fie verdienet / ſondern vielmehr dem Neichebengröllen 
Schaden zugefüget: bedancke fich unterdeffen.fürfol« 
che falfche angebotene Gnade Es waͤre beſſer / daR 
ein fein eigen Herr / alseinegandern Diener ſey Er 
wollte eg dem Oranchzeph noch wol bezahlen / daß er 
ihn fo wol aceommodiret haͤtte. Machte ſich alſo wie⸗ 
der nach Wingerla / welches er dem Mogol abgenom⸗ 
men: tmofelbft fein Haupilaͤger lag -und'geringsuma 
* a RN alle feine Caſtelle von ihm / rookbefeget 
Are. (A): ann : Ir Bu —— IE 7 
.: Dbder Mogol / nach der Zeit / ſeiner ge⸗ 
worden / und ihn vertilget habe; hat man / nach der 
Zeit / nicht erſahren. Im May⸗Monat deß a 667 
ahrs / Da benamſter Peregrinant / Iverſon / von der 
ndianifchen Stadt Suratta / wiederum nach Euros 
pa zu reiſen ſich erhoben / ſollen feine Waffen noch ſſo⸗ 
tiret haben, Ich aber muß jetzo fragen, (denn darum 
iſt eigentlich dieſe Geſchicht / von mir / beygebracht) * 


(a) Aus ber Sperfonifchen Kelation Cap. 16. m 


















in Mn ME m 
——— 
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Die Herren beduncke / ob der Mogol nicht recht gehan⸗ 








delt daß er / der gegebenen Parol ungeachtet / den 
—* im Arreſt gezogen / und denſelben / wenn er 


riſſen waͤre / hernach / als einen Ertz⸗Ver⸗ 
Reichs / und Raub⸗Koͤnig / zu einer harten 
Straffe verurtheilet haͤtte? | 







| * „Herr Aeander ſchwieg eine Weil ſtill / und ließ 


Sernm Aronentbal die Ehre / hierauf am erſien 
antworten. Welcher ſich auch folgender Worte 
nehmen ließ. Könige und Fuͤrſten ſollen ihr Wort 

halten; wenn es nicht / wider GOttes Gebot / Ehrbar⸗ 
keit / Dugend / und alle loͤbliche Policey⸗ Ordnung 
kaufte Nun hat aber GOtt geboten / daß man die 
Ubelthätenwicht ungeſtrafft laſſen ſolle: ſo wird auch 
der Ehrberkeit eine groſſe Unehr / der: Tugend eine 
Schaãndfleck / angehenckt / wenn man Galgen «und 
Rad vLerdienliche daſter / mit dem Kleynod / ehret / wel⸗ 
ches ruͤhmlichen Verrichtungen / und hohen Verdien⸗ 
ſten eignet und zuſtehet· und die Policey⸗Ordnung 
wird zexruͤttet / wenn der Fuͤrſt Die Land⸗beruͤchtigte 
Uübelthaͤter nicht allein frey gehen laͤſſt / ſendern übers 
das noch / zu ſuͤrnehmen Ehren⸗Stellen / erhoͤhet⸗ 
Welch eine weite Pforte würde aller Kuͤnheit und 
Büberey eröffnet / was für ein aͤrgerliches und hoch⸗ 
ſchaͤdliches Exempel der Nachfolge würde allen frevels 
hafften / und übe uͤgten Waghaͤlſen hie durch ge⸗ 
reicht / wenn ſolche Unthaten keinen Hencker fühlen 
re mit Glori und Herrlichkeit begnadet werden 

Was iſt wol in dieſem Stuͤck / fuͤrein Unterſcheid/ 
— dem Jehu / welcher die Baals⸗Pfafſen zu⸗ 
ſammen lockte indem er verſprach / dem Baal beſſer / 
weder vor ihm Ahab / zu m — er 
| v ur 











gr." Det luftigen ſti gen Schau Buͤhne 


durch rare. orte / einen em Strieh-twürdi en men 
buben / in fen Gehege gereiger / hernach in 2 
vrung genommen? Ich verdencke ihms me, Der 
ihn verarreſtiret / und mit einem ſpitzigen H 
ſchencken wollen ſondern vielmehr Diefes/ 
noch erſt der vierten Miniſter Wuͤrde wiewo 
zum Schein‘) (pro forma) gerütdigef / und nicht 
gleich / * den —* / zum Kuna oder H 
ur Ir tat 1» u 
19 * * — widerſprach Her Neander ver⸗ 
dencke Ihn das erſte / nemlich die Verhafftung / gar 
in Betrachtung / daß er dem Rauber "bey 
Königlicher Varol Perdon Sicherheit / und Ser 
de verfprochen: Wenn ein Print ſolches g 
muß er nicht’ mehr fehen auf das / was der — 
quent 7 oder Rebell / verwircket hat; nz 
das / was Seine Majeſtaͤt verheiſſen hat; 
ches unwiederrufflich / ohne al ——— 
yeldeutung / erfuͤllen. Den boͤſen kn 
Die. Reue / und der neue Gehorſam auf Und ob 
fich folche — —— befünderr ſoll doch Die HR 
fethat nicht: A Durch Luͤgen und Betrug ; ſondern 
durch Die Warheit/ Recht / und Afeichigeit en 
Wunden werden. 

—NR — hat war beſchien dieFrrelen * 
ſtraffen; aber / mit dein Berſtande / ſo ſolches in 
ſerer Macht ſtehet / und kein groͤſſeres Ungluͤck dar⸗ 
aus erwaͤchſte Wenn dieſes zu beſorgen; mag ein 
Printz auch wol den Unwuͤrdigen vetgehen: dafern 
es nicht Schnur⸗gerad dem Gebot GoOttes entge⸗ 
gen laͤufft / oder der König ein ſolches Geluͤbde ver⸗ 
— haͤtte/ welches ſchlechter dings / ohne a 













| 
| 
| 
| 
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hm und Abſatz / Sünde waͤre; als dieſem oder 

jenem getreuen Diener / auf deß Rebellen vor geſchehe⸗ 
ne Bedingung /den Kopff zu nehmen. Denn wo die 
ing ſuͤndlicher iſt / denn die Zuſage; da ſoll dieſe 
(die Zuſage) retractirt / und jene verweigert werden. 
ches fand ſich/ in der / wiewol nur geſimulirten / 
Zufage deß Koͤnigs Jehu: darum / wenn es gleich) 
waͤre ſein rechter Ernſtgeweſen dem Baal zu dienen / 
oder die Iſraelitiſche Prieſter auszurotten / und ſol⸗ 
ches / bey dem lebendigen GOtt / geſchworen hättes 
wuͤrde es doch tauſendmal aͤrgere Suͤnde und derhal⸗ 
ben gaͤntzlich einzuſtellen geweſen ſeyn. Iſlt demnach / 
— ſelbigem / und dieſem Exempel / ein geraumer? 
nterfcheid. Denn wenn ein groͤſſeres Unheil / aus der’ 
Verfolgung eines Land⸗Raubers / zu befahren; ſte⸗ 
het es dem Printzen gar nicht zu veruͤblen daß er / 
durch Begnadung dep Straffwürdigen / ſein geplag⸗ 
tes Reich der Ruin entzeucht / und in die Ruhe ſetzet. 
Man kan ſchon Gelegenheit hernach erſehen / um eis 
nesineuen / wiewol geringern + Verbrechens willen 
alles miteinander / alte und neue Schulden / abzurech⸗ 
nen. Haͤlt ſich aber der Perdonirte hinfuͤro wol und: 
loͤblich muß man dem der ſich beſſert / feine Sünden 
nicht aufrücken / vielweniger raͤchen; ſondern den gegen⸗ 
waͤrtigen Gut⸗ und Lobthaten die vergangene Ubeltha⸗ 
ten voͤllig ſchencken und vergeſſen; und es keinesweges 
machen / wie der barbariſche Sroß: Fürck: welcher die 
Rebellen / ſo ihm zu mächtig / gemeinlich / mit gna⸗ 
denreichen Verheiſſungen / koͤrnet ihnendie Waffen/ 
mit Liſt / aus den Haͤnden ſpielet / ſie zu höheren Gene⸗ 
ralaten / Stathaltereyen / und Gubernamenten / befor⸗ 
dert "endlich aber / nachdem fieden Stachel Ben. 








401 ‚„Derlufligen Schau Bühne /, _ 
und ihr Anſehen / ſammt Volck / und Heerskräften, 
ſchwaͤchet / im Augenblick / auf die 340 pe Urs 
fach / aus der Wuͤrde und.der Welt zugleich ſuͤrtzet / 
und ohne Kopfifigen laͤſſt. Welches aber nicht redlich / 
geſchweige Fuͤrſilich it, 1 — 
Es ſtehet auch nicht zu ——— daß / durch Be⸗ 
gnadung eines fürnehmen Rebellanten / vielen andern 
unruhigen und ſchwierigen Koͤpffen / Anlaß / und gleich⸗ 
ſam ein Zeichen gegeben werden / Ubels zu thun / Damit 
ihnen Gutes daraus komme / oder auf Hoffnung glei⸗ 
cher Wuͤrde zu meuteniven: angemercket / nach ſolcher 
Zeit⸗ dienſamen Beguͤtung eines Aufrührersyund 
ruhigung deß Landes / der Zuſtand ſich gewaltig 
dert / und vicht bald einer ſo albern iſt Daß er Die Con⸗ 
juncturen und Laͤufften nicht ſollte wiſſen zu ide 










den, Zu dem muß man-allegeit Dem Ubel / wel⸗e 
border Hand und am geſaͤhrlichſten iſt / am 
begegnen / und den Aertzten folgeny Diedem groͤſſeſten 
und ſorgſamſten Gebrechen die kraͤfftigſte und meiſte 
Kurappliciven +: ungeachtet / ob ſolche Artzeney ande⸗ 
ven Affecten / die bey dem Patienten ſchlaffen / und ſich 
zuweilen regen / diene / oder nicht. | 
Dieſem nach / / fehlieffe ich Der Mogol hätte.der 
Gebühr eines rechtſchaffenen Potentaten viel gemaͤſſer 
— / wenn er Dem Siawagi fein Koͤnigliches 
ort € welches ſo viel /als ein Eid / gelten ſoll) mit: 
wuͤrcklicher Vollenziehung beftättiget hätte Denn 
bie ift Beine bloffe Simulation; fondern ein falfcher 
Betrug dabey. Haͤtte er geſaget: Laß ihn zumie 
kommen; ihme ſoll nichts geſchehen: Ich will 
ihn vielmehr ſtattlich beamten: ſo waͤre es leichter 
zu entſchuldigen. Aber was / bey Koͤniglichen Wor⸗ 
ten / 
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zen/twird'verfprochens ſoll nicht manquiren / oder ſeh⸗ 
len. Denn der Koͤnig muß nicht luͤgen; ob er gleich 
ſchertzen und ſchimpffen / oder auf gewiſſe Art feinen 
Ernit verhüllen mag Die Verheiſſung aber / ſo bey Koͤ⸗ 
niglicher Parol geſchicht / ſchlieſſt allen Schimpff oder 

imulation aus / und ſetzt ein Potentat feinen aufrich⸗ 
gen Namen damit zu Pfande ein; richtet auch / durch 
Srechung ſothaner Parol / ſelten mag anders aus / als 
daß hinfuͤro ihm feiner mehr trauet. Wenn nun aller⸗ 
Dinge gegen einer fo hohen Verletzung beydes der Ma⸗ 
jeſtaͤt und gemeinen Land⸗Friedens / kein betriegliches 

uliren eine Entfehuldigung und Nechtfertigung 
findet wieviel weniger werden denn die jenige / unter 
















zedlichen Politicis / fich einer Stelle anzumaffen ha» 
ne die aus bloffem Neid / oder ehrfüchtigen Eifer / 


dren / durch ihre vielfältige Simulationen / durch ihr 
es Verſtellen / nach ihrer Wolſahrt und Leben 
| / die verborgene Striche / mit guten Worten / 
und lieblichen Geberden / beförnen und / Durch mans 
cherley fubtile Be den Schalck fo lang bedecken, 
bis der ete im Netze gefangen und gefället ger 
gleiheinem Wilde / das in eine blinde oder verde 
Grube gefallen iſt. Ne ift Feine Weisheit / 
uud der Gottloſen Tücke find Feine Klugheit. 

Mit ſolcher argliftigen Werftellung hat fich der 
Engländer Robert Cecil / nebenft feinem Anhange / ge⸗ 
aber Srafen von Eſſex ( der/beyder Königinn Eli 






abethrin hohen Gnaden war) gang tückifch verlarvet. 

n weil er Denfelben/ weber durch Gewalt / noch 

durch andre Mittel, ſtuͤrtzen / und aus dem Sattel 

ſeiner Wuͤrden werffen kunte / und merckte / daß / wie 

groͤblich ers auch verſahe Dennoch die Koͤniginn Im 
— ni 


542 Der luſti gen Schau. Bühne +: 
nicht ungnadig wuͤrde: entfchloß er fich einesandren 
Hiftigeen Angriffe. Er ftellere ſich / als ob aller Com⸗ 
petentz⸗ Streit: / bey ihm / gaͤutzlich verſchhwunden⸗ 
hequemete ſich / gegen ihm / eiwas mehr / als ſonſten; 
ja} brachte dem von Eſſex Das Gubernament von 
Irrland / wornach derſelbe lang getrachtet hatte / mes 
benft einer fehr amplen Commiſſion / oder vielmaͤch⸗ 
tigen Gewalt / zuwege / daß er daſelbſt / nach Belie⸗ 
ben / ſchalten und walten koͤnnte. Welches ihm ein 
ertvünfchtes Bißlein war: Aber er ſahe den verſteck⸗ 
ten Angel nicht / merckte nicht / daß es ihm / zum 
Berderben / angeſehen. Cecil ordnete ihm ſolche 
Leute zu / fo feiner Parthey; welche ihm alles berich⸗ 
genmuften/ und dem von Eſſex / als ein Zunder u 
feinem Ubermute / dienen. Unter andern hatte er 
(Eecii) auch in ſeiner Commiſſion fegen laſſen daß 
ihm foßte freyſtehen / nach eigenem Belieben / Die Re⸗ 
bellen und: Aufwiegeler zu begnaden / oder abzuſtraf⸗ 
fen; auch Macht haben einem jedweden / nach Ders 
dienſte/ mit Gelde / Lande / oder Ehre /zu beloh⸗ 
‚nen : auf daß ihm hiedurch / bey der mißtrauigen Kor 
niginn / eine Jaloufie , oder Wett⸗Eifer / erwecket 
and —X groͤſſere Gelegenheit zu ſuͤndigen gegeben 
wuͤrde. 2* 
Der von Eſſex merckte nicht / wohin diß alles 
zielete: da er doch ſollte bedacht haben / daß das Recht 
der Belohnung und Strafſe / von einer Kronen un⸗ 
feparabel waͤre Aber mern GOTT einen Mens 
schen will verderben ; fo machet Er den Anfang bey 
dem Merfkande / und entzeucht demfelben bie Fuͤ⸗ 
fichtigkeit. Als er nun vom Hofes ſich hinweg be 
geben/ und fein Gubernament angetretten / auc 
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‚alles / nach eigenem Belieben/ ohne ot 
jeder Königinn / ſchaffte / und felbige Inſel / ale 
Roͤnig / regierte: wirckte ihim fein geheimer 
Eecily am Hofe / die Ruin; bildete Der Koͤni⸗ 
ein. Eſer ſuche Das Koͤnigreich an ſich zu Sie 
md-bließ-bieducc Das Eiſer⸗Feuer / bey ihr 
nauf/ — * von der Zeit an / ſich nach 
‚lm zu unterdrücken. Zumal 
veil j' —— mc noch El ** 
herbey n/ n verdächtig. machten / a 
er / —29 miern / heimliche 
gte u) * er nun gleich an ſolchem mehren⸗ 


















war: ward ihm doch Darüber fein 
jerans Stab genemmen / und muſte er / eine 
ang’. figen. Denn Daß er deßweg⸗ 
hf a N ri * u⸗ 
or. der Politi uͤcks⸗Schmiede ſetzet; iſt ge⸗ 
blet+ fondern/durch folche Demütigung/ifter hach⸗ 
| in Ungedult/ und in eine Zuſammen⸗Schwe⸗ 
zung widerden Königlichen Palaft/gerahten. Wel⸗ 
es ihm endlich den Hals gebrochen. Wiewol der 
{ fo.ihm Durch Den. Halg gangen/ der Könk 
tan das Hertz getroffen / daß fie. darüber 
| u. Unterdeffen find dennoch por ge⸗ 
Dachter Cecil / und.deffen Beyftand / die Lirheber ei 
derbens / und ihre meucheliffige Simulation 
| ag ei Mine geweſt / wodurch er erſt⸗ 
Laus.ber Koͤniginn Gnade / hetnach / auffernes 
usch veranlaflte Verwuͤrckungen / aus dem Le 
‚ben enget worden. 
Bafton fagte.; Indem mein Der: Neander 


\ mis, vor; Die 
.@ Ch. 6,8. Schmede des Politifchen Olits/ Cap: 39. 
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tın Diego Hurtado de Mendoza, Seine 24 
ei Errraordinat-Befandten/anden Pri 
n von Wallis: veftringirte alſo deſſen Abgefe 
jr — 5 a) —5* als mit dem 
berührte Heyraht / zu handeln haͤtte. 
je nun Mendoza zu Londen ankommt 
En n Inojofa, unter dem Fuͤrwand der Berta 
/ bey ihm einzukehren / und fid) feines ‘Palafı 
mit zu bedienen. elches er auch/ von ihm zerhielk 
und jenem fein Anſehen Dadurch mercklich verkle 
auch alfo verhinderte / Daß er viel Gnade und Ehr 
ihm ſonſt / vom Könige / und der gantzen Dof 
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wäre wiederfahren / wenn er deſonders und allein fich, 


logiret haͤtte / nicht genoß. Dennder Koͤnig wollte hn 
Koſten / die gantze Zeit feines Daſeyns / gar 

htig haben tractiren laſſen. So wurde man ihn. 
auch mehr Viſiten und Ehr gegeben haben: Kurtß 
fa verdunckelte deß Don Diego Mendoza feinen 
—9* n. Und ng —— der ner ii 

lle gab: wandte er doch / gegen andre / vor / er thäte 
| — ———— Gaſt / in feinem Hauſe / und 
aus Schuldigkeit; geſtuͤnde ihm aber den Bora 
zug / an einem andren Ort / keinesweges. Unterdeſſen 
meidete er kluͤglich alle Gelegenheit / neben ihm offent⸗ 
lich zu erſcheinen / mit Fuͤrwendung mancherley Ver⸗ 
hinderniſſen / als den Geſchaͤffte / der Unluſt oder ande⸗ 
ae: —* ihnen / keinen Vorzug⸗ 

an 


7 —— Erenpelr ſo ich / aus beſagter Poli⸗ 
tiſchen Schmiede / behalten habe / iſt dieſes. König 

bus in Engelland hatte einen Favoriten oder 
unftli mens Overbury: welcher / von Natur / 
ſo und ſtoltz war / daß er einen jeden / wie 
hohen Herkommens derſelbe auch ſeyn moͤchte / neben 
ſich verachtete / und gar ſchimpfflich hielt / aus eitelem 
Vertrauen auf deß Koͤnigs Guade. Hieruͤber ward 
ihm jederman feind; vor andren aber der Northam⸗ 
pton / welchen er dermaſſen erbitterte / daß derſelbe ſich 
endlich indie Lauſche legte / ihn mit toͤdtlichen Anſchlaͤ⸗ 
anzu treffen. Mit dieſem Abſehen / ſandte er zu ihm 
A Moabitiſches Weib / und practieirte deu: Rabe 
Balaams⸗ bediente ſich dabey / zum Unterbändler/ 
Den Köpingers: welcher alles das Seinige auf Huren 
gewandt / und ein ſehr En vn 1 — 

























B Orafen ). —* ey. rei 

zen Gre von Effer vermaͤhlt. Weil — 

bür ließ er Br ; 

feiten ; zumal) wen ſie eine ſehr {ch ickte 
4 Darne war; ſtetete derhalbervindeg.Röpinge gersHa 
———— an / um w Abel d 
pflegen: vertieffete fich auch de emafe en / daß: 


hi er 
| )  Asihe 


Der Liebe erfkricht jahe: 
—— 


9 
| | I Aero 35 in Anfehung aufn 
iR 1 
| | eu be Kön ie ara mich meren dm 
| j brachte es guloge Morchaung tom 
| —* sen toiderwertig | of 
Bm)  Ddaßer/oo m Kötigey errwählet — 
ter / nach Franckreich tu rl une ven 
2 Anehmen / ie umer fei weſen / 
Beffer' Zeit und Gelegenheit * me 
machen / und ju verſetzen. Zum * 
We Die, Doffnung‘r. 
Hürde ch / mitder 8 it / mindern / und an i 
N. Sprihwort : Aus den Augen / aus s dem € 
neh erfüllet werden: ı Würde ers aber. dem Köni 
abſchlagen / und fich deſſen Willen widerſetenʒ örf 
| ſich vermutlich die Gnade in Ungnade vermandie 
Wie auch geſchahe: Maſſen Dverbüry u Q | 
welgerung Deffenyis das Schloß und Gefaͤngniß d 
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— — nemlich in den Tour zu — 
ſpatzieren muſte: in welchem er / durch ſeine Feinde/ 
— mit Gifft / hingericht worden. (a) 

Herr Neander ſagte. Dem guten dr, | 
Ritter Oberbuͤry geſchicht / indiefer Relation/ 
Unrecht / und iſt der Author der Politiſchen 

miede hierinn / beſorglich / von eiuem 5 
en / informirt worden / welchem dem Over⸗ 
entweder wen oder deß rechten Werlauffs uns 
wiſſend Waͤre mein Der» Gaſton nicht 
ſo ſpaͤt bey uns — ſo haͤtte er / von unſeren 
— 5——— einen gantz andren und war⸗ 
ee einnehmen können : ſintemal derfels; 
—— Dem Baudaztio/und Meternano/ * 
in beſſeres Lob gegeben:z und 
get / daß ber 8 von Sommerſet in ——— iso 
—— Graͤfinn verliebt / von dem Overb 
aber / als einem tugendhafften und —— 
Rittersmann / treulich davon abgerahten: Wohuͤr er 

ei —— nemlich das — 




















und den Tod / zu Lohn bekommen. Linter 
der Herr Gaſton dennoch / indem Mutel / wobur 
man den guten xedlichen Overbuͤry / in deß Könige; 
Zorn / und in den Tour gebracht / mit dem Herrn Rto⸗ 
‚überein; nemlich in dem falſchen Vorſchla⸗ 
gederSegation s Wiewo felbige wicht nach Franck⸗ 
—— in die Moſcau / gehen ſollen. 
Solcher Verftellung nuny.die auf einen ber: 
But 9 geftellet find / geſchehen / noch auf Den heuti⸗ 
gen Tag / faſt überall : nicht * unter den DR 
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nicht allerdings füglich unter die falfche Namen der 
Politic die lieb liche Sitten und Seberden Höflichkeit 
in Reden / kluge Gedult 7 und: die Regulirung nad) 
der Zeit und Gelegenheit / gerechnet werden moͤge: 
weil ſolches lauter nohtwendige Qualitaͤten eines 
rm Politici / und mehr zu loben / denn zu 
Frreylich mehr zu loben / war Neanders Ge⸗ 
gen⸗Rede) denn zu tadeln: wenn ſie nur mit Saltz be⸗ 
ſorenget ſind / und nicht aus ſalſchem Hertzen gehen. 
Ein Holtzbock / der ſtets ein Catonianiſches Geſicht 
machet / dienet zu keinem Politico < fo wenig als De⸗ 
mocritus / der / zu allen Sachen / und Zeiten / lachet. 
Auch muß eine verſtaͤndige Regiments⸗ Perſon Die 
Gedult / wie einen Finger⸗Ring / ja gar wie einen Her⸗ 
tzens⸗Ring / oder Pericardiom und Hertz⸗Baͤndlein / 
iragen· Nichts leiden koͤnnen / iſt Weisheit; 
nichts leiden wollen / iſt Thorheit. Aber es gibt 
mehr Leute / die ſolche Geſchicklichkeiten auch an ſich 
haben / und doch nur zum Argen anwenden; imglei⸗ 
chen andre / die ſich zwar damit redlich und. ohn alle 
un on beliebt machen / dennoch aber im wenigſten 

eine Politici ſind. Dieſem nach hat fich der Herr 
Vetter zu erinnern / dag ein Politicus viel Tugenden 
beſitzen můſſe / die ihm darum noch nicht den Titel eines 
— ſintemal auch andre Leute derglei⸗ 

Jen Zierrahten deß Verſtandes und Gemuͤts leuchten 
laſſen koͤnnen / die dennoch auf Feine Regierung ſich 
verſtehen. Darum verdencke ichs den Herren Lilien⸗ 
feld und Ehrenhold nicht / daß fie / mit ſolchen und 
dergleichen Eigenfchafftennicht begnügt ſind / ſondern 
einen rechten Politicum / mit andren Farben gemahlt 
Mm ijj ſehen 
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Staats:Satungen / wie auch Sitten nn rim Bebraͤt 
chen / gelehrter / erfahrner / und geuͤbter Mann 
Land und Leute / beydes in Drieges und Friedens⸗3 
ten / zu regieren / und dem — 
auftehen weiß. (2) Andre begreiffen / mit Bü 
Worten / noch mehr / in der Beſchreibung 

tici: ſprechen / der Politicus feyeinfromm 

Mann / def seen, Beſtens / o 
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mit Ernſt ſtraffe / das ute mit ——— °ennen toiff 
Ein SottessBerächter / ein Treu⸗ Vergeſſen ei 
Schraitben-Steller /ein Aufwickler / wie gelehr 
verſchmitzt / Sn me y / effli icher | 
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Polit icus. Aber dennoch iſt ſolche Beſchreibung / mei⸗ 
nes Erachtens / ein wenig zu weit geſucht Denn fromm 
und gut ſeyn geziemt allen Menſchen: und moͤchte man 
mit der Weiſe auch ſagen: Der Politicus iſt ein Mann / 
der Naſen / Augen und Ohren / Vernunfft und Sinnen 
hat. Es verſtehet ſich ohne das / daß ein Politicus ſolle 
gewiſſenhafft ſeyn. Wenn er argliſtig handelt; fo ſpie⸗ 
det er keinen Politjcum / ſondern betriegliches und ſpitz⸗ 
findiges Weitkind. Denn die politiſche Klugheit iſt kei⸗ 
ne Falſchheit noch betriegliche Spitzfindigkeit. Unter⸗ 
deſſen kan mancher ſolche Klugheit wol uͤben / und ſein 
Regierungs⸗Amt redlich verwalten; ober gleich / für 
ſich ſelbſt + kein guter Mann / noch frommer Chriſt iſt. 
Wiewol ſolche / die Daheim nicht tugendhafft wandeln 
gemeinlich auch / in der Regierung / ihre Tuͤcke ſpielen: 
ſo findt man dennoch unterweilen Exempel / daß etliche 
in ihrem beſonderem Wandellaſterhafft; in der Regie⸗ 
rung aber / tugendhafft erfunden worden / und dem 
Regiment wol fürgeſanden Bedoͤrffen alſo dieſe 
Worte / daß der Politicus muͤſſe ein frommer / redlicher 
und guter Bidermann ſeyn / eine Reſtriction / in ihrem 

| nemlich daß er in Regiments⸗Sachen / 
nohtwendig fromm und aufrichtig ſolle ſeyn. Deñ daß 
alle die jenige / fofürfichfelbft nicht gar gute Chriſten 
ſeyn rim Regiment / undbey Beobachtung gemeinen 
Beltens und Weſens / darum: nohtwendig auch 
Schaͤlcke und keine redliche Politici ſeyn müften / fol⸗ 

tnicht. Heinrich der IV. Königin Franckreich hat, 
hm ſeine Herrſchafft gar treu⸗ und redlich laſſen anli⸗ 

gen; aber dennoch / in der Liebe / ſich vielmals verirret. 

AUnterdeſſen iſt dieſes gewiß: Welcher Politicus nicht 

allein das Seinige / bey rn a | 

| m ii 
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gen erden Jar Dies 
mit Dem Regimentsweſen umgehen / müffen fonset 
6 Pöfels „ala der färnchmen kenn, 
zen erfündigen. / was Denfelben lieb und 
fey ; alsdenn sdenn dag bequemen su ſolchen 
un momitfie der un oder Fepublic fich 


recommendiren. Der Gefekes Rechten und: 
heiten’ follman nicht untoiffend feun. Ferner 
einer wiſſen / auf was fuͤr einen Anfang en maß 


gründet fen / durch was für Griffe und Künfte fieges 
mwachfen/und pad Im Slocfele, ; :oder) im 
Stande, inmeem: Dinge fie / von ihren alten * 








5 oder Privat; 
um gröffer < ‘ob die Republicihren eigenen 
Bürgern das Dbgebiet und Regiment der Waffen 
"vertraue / oder ſich ausländifchet Generalen gebran- 
5 und endlichy durch welche Mittel fiefürkchmilich 
Freyheit behaupte. | 4 
Ben —— — 
—— gebuͤhrt zu wiſſen / was gute 
ad boͤſe g fen irre gebrauchen 5 wie man mit 
‚Denen umgehen müffe/ die gleichfam eines Geſchlechts 
ſind; und mit denen / welche die Antragun 
deß Reichs in ihrer Macht haben Begreiffen mu 
man auch / durch welche Kuͤnſte die Voſcker / fo gleig 
essen? und ſchlechter Dingsaufihres 
— en nalen ade 
nandre / v eine völlige / 
ende Shientbatteit leiden können: Über dag, 
was für Liſt die Potentaten den Buͤrgern und 
Vinteethanenihregtenheiten und alte Borecht⸗ ſub⸗ 
| daß ſie es nicht mercken : weß Kopffe und 
Dumors die Könige, die ſich hres Sinnee ener Er⸗ 
ſndung / und Rahts gebrauchen; umd wie die 
irt / die ſich / nebenſt der Adminiſtrirung deß 
eich8/ andren übergeben haben’: wie es mit den Als 
Schwaͤger⸗ Sefipp zund Freundſchafften / 
| entaten / heſchaffen ſeye. Endlich fo 
er guch den Hof durchaus mol kennen/ und der 
andren Seute/ die allda Keichthum Ruhm / und Ehre 
4 Gefliffenheit / Mittel und Wege / der fals 
Angeber Tuͤcke 7 die allda vorgehende ers 
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iftungen nebenfi andren Meuchel⸗Stuͤcken / die Ehe⸗ 
bruͤche / und andere ſchaͤndliche und laſterhaffte Werck⸗ 
‚mittel der Herrſchafft mit einem Wort / allerhand 
‚gute und böfe Kunſte / Striche / und Schliche / mer⸗ 
secen und lernen:: nicht zum Gebrauch ; fondern zur. 
Behutſamkeit und Dermeidung. (x) Was nun 
eine wolverſuchte Erfahrenheit und Vielbeleſenheit 
hiezu werde erſordert / faͤlt unſchwer zu erachten Bes 
wißlich kan einem ſolches alles nicht in das Maul 
geflogen fommen: man muß nur darnach reiten und 
ringen / muß ſich manchen fremden Hof / manchen 
—* Land⸗ und Stadt⸗Ordnungen / fein bekannt 
machen. | | 
Das laſſe ich gelten fagte Her: Ehrenhold. 
‚ber ich meine / ich muͤſſe umfallen / wenn man. mir 
ſolche bunte Stutzer / die von ihrer Peregrinationy 
wie eine milde Endte / oder mit Paradeiss Gebern 
ſcheckirter Gans⸗Kopff / daher. geflogen kommen/ 
‚und Fein anderes Mutter ihrer Qualitaͤten faſt aufs 
zuweilen haben / als die meufte Mode / gleich: Polıtis 
cos ſchilt / und / vor ‚andren weit⸗ beffer qualificieten 
Perſonen / gu Ehren und Wuͤrden ſetzet. Wit wel⸗ 
‚chen Alamodi⸗Hanſen / nachmals der Fuͤrſt / und 
‚fein Land / verſorget ſind / wie das Dorff mit einem 
unſinnigem Pfafſen. Ihre beſte Politic beſtehet dar⸗ 
inn / daß fie den gantzen Hof in allerhand neue Li⸗ 
bereyen verkappen / mit Balleten / und andren Up⸗ 
pigkeiten / Sauffen / Bancketiren / und Thurnieren / 
‚erfüllen : folgends wenn Schatz⸗ und Rent⸗ Kam⸗ 
mern fein ausgeleert / mancherley Auflage erſpintiſi⸗ 








(4) Forſtnerus in Notis Politicis ad lib 4: Annal. Taeiti p. 
. 622.. a 
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ren / worurch die Unterthanen in die aͤuſſerſte Armut 
geſencket werden. Das find ungefähr ſolcher ehrba⸗ 
ren Politicorm fuͤrnehmſte Kuͤnſte. 

Ich wuͤnſche / daß alle Fuͤrſten und Herren dies 








ſen und dergleichen Geſellen fo guͤnſtig waͤren / als wie 


—* tügendhaffter Lands: Fürft. Welcher feiner 


nterthanen einen fragte" Was er ſtudirte ? und 
‚alsderfelbeantwortete: Er wolle ein Politicug wers 
"Den und Seiner Furftlihen Gnaden einmal aufs 


warten ihm diefen Beſcheid gab: Mit Haͤnde⸗ 


Ruͤſſen / mit Fuͤſſe⸗ Ritſchen / mit Neſteln / Lap⸗ 


ae +308en / närrifchen Trachten / und Moͤ⸗ 
reyen / iſt meinem Lande nicht zu helffen. 
Du muſt dir einen andren Herrn ſuchen. Denn 
neue naͤrriſche Trachten weiſen neue naͤrri⸗ 
ſche Gedancken / Heucheleyen / leere Seckel / 
verkehrte Gemuͤter. Thoͤrichte Trachten mas 
chen keinen Politicum: wol ſauffen koͤnnen / 
machet keinen Politicum: ſich gauckleriſch 
geberden / machet keinen Politicum: Auf⸗ 
——— machen keinen Politicum: Pra⸗ 
en und Braviren / machet keinen Politicum. 
BOTT foͤrchten / feiner — getreu 
bleiben / redlich / ernſthafft / ſittſam ſeyn / 
gegen jederman / Die Warheit lieben / Ges 
rechtigkeit befstdern / das find die Tugen⸗ 
Den / ſo ich/ an meinen Dienern /liebe. "Die 
orte bafle ich / wie den Teuf; 


1 Daß muß noch einer von den Alten geweſen 
ſeyn / ſprach Der: Lilienfeld; die / zu — * 
⸗ 


(9) Gumpelshaimerus in Difertatione de Politico. 


/ 
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 Edelgefteinen gleich su achten find: da mancher Fünfte 
wenig nachſorſchet / obder jenige/ welchem er ein Eh⸗ 
ren⸗Amt / oder ein Gubernament gibt / etwas ſtudiret 

habe / oder nicht. Wofern er nur Italien und Franck⸗ 

reich geſehen / ſich etliche mal / mit dem Degen / friſch her⸗ 
am geſchlagen / etliche Sprachen redet / und bey einem 
Paar Viertheil Weins nüchtern bleibet: fo iſt er / in ſei⸗ 
nen Augen / ein trefflicher Staatiſt / ein hochverſtaͤndi⸗ 
ger Geheim⸗Raht·. Unterweilen trifft man zwar wol 
etliche / die ſchier kein Buch angeſehen / und doch / durch 
ihre ſtattliche Naturalien / einem hohen politiſchen Amt 
gewachſen ſind ⸗Wie ein ſolcher geborner Politicus 
jener Gaſpar Robles Billius geweſen: von welchem 
Thuanus ſchreibet: (a) Daß er vongeringen Eltern 
geboren / gantz nichts geſtudirt; und doch / wegen ſei⸗ 
ner Kriegs⸗Erfahrenheit / und natuͤrlichen Gaben deß 
Verſtandes / zum Gubernator in Frießland / unter dem 
Philippo/verordnet worden. Aber ſolcher Subjecten 
viele zu finden / die aus ihrem eigenem Hirn / aus eige⸗ 
ner Erfahrung alles richten / ſchlichten / und guberni⸗ 
ren koͤnnen; wird man wol deß Diogenis Latern an⸗ 
zuͤnden / und / wenn fie gefunden / fuͤr ein Wunder hal⸗ 
ten muͤſſen. Die politiſche Klugheit / gleichwie ſie die 
edelſte / und nuͤtzlichſte ift: alſo wird man ihrer ſchwer⸗ 
lich / ohne groſſe vielfaͤltige Muͤhe / Leſung vieler Ge⸗ 
ſchichte / und tägliche Ubung / faͤhig. Viel erfahrne 
und lang⸗gereiſte Schiffer ſeynd / von dem Meer / ver⸗ 
ſchlungen: da hingegen andere / die ihnen / in dieſer 
Kunſt / bey weiten nicht zu vergleichen waren / ohne 
Kompaß und Aftrolabio/ eine weite und’gefährliche 
Schiffahrt unterweilen gluͤcklicher / als — 









(6) LibGꝛ: Hik: 
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abgelöget. Ber wolltegleichtvol frageich bill mit; 

5* ‚deRefüge,) hieraus ſchlieſſen / daß m 
Hindanſetzung aller Seit Regeln / mit era 

deh Windes der Wellen / und deß Segel⸗Steins / 

feinem Schiffe / der See vertrauen koͤnne? 

Es ſetzt / bey dieſen unſeren Laͤufften / viel —* 

unzeitige / und fruͤh⸗reiffe — en 

n ſie ung he ein und anderes politiſches 

tin durchgeblaͤttert / "Auch vielleicht ein Eh * 8 

an — erverſtaͤn⸗ 
















oͤliceh⸗Woeſſen zu ſeyn heduncken 
n. sürterfen.. ' Dtwandern ſehnd / in 
ren Gedandken’/-Taufer albberne Schafe / die nicht: 
Fhoie eB jegt/ in der Welt ftehe.' Fa! mandyen 
hakmöc eine fremde Sufftemale; sgerschen/ weiß nicht 
veche’den Staat und Zuftand — 
will Doch aller Euro n Potentaten —* 
Neck aͤge / und den guntzen 
— ſchen Reichs / in den engem Kreis ſeines Ge⸗ 
| nalen nicht anders / ale waͤre er ein Poun 
ar —— eboren 
5 ne / noch Mohelne⸗ ie 
Ben und Agelafter der Politic /fla? 
es ar nen er /dieſer Meinuig ſchreibet 
ih = — —— 
eich ihrer viele willig bekenne 
ac — chandere Wiſenchofften werttehen/ 
un ſtecken / fie haben alle Poll 







er Säle ja Norte zugleich’ auch Die Kriegs 
anf Mi mit le: oder Ammen Miſch / ein⸗ 


e 
| Flor.lib/Ü cap. — S — an 
ſflerato impuguato. 
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— ſehen und verſtehen Was in Politicis; da 
ch Nichts davon wiſſen. Kaum ſind ſie aus den 
Kinder⸗ Schuhen getretten / ſo fallen fie gleich mit. 
ihrer Cenſur oder Beurtheilung aller vorlauffenden 
Sachen / verdrießlich: ſtellen die groͤſſeſten Geheim⸗ 

niffe der Republiken / die Anſchlaͤge der Potentat 
und andere Dinge / wornach mancher durch langes 
Studiren / Ubung / und Erfahrung offt umſonſt trach⸗ 
tet / fuͤr ihren kindiſchen Richter⸗Stul; fangen vor an / 
in den Laͤndern herum zu ſtreichen / ehe ſie zu rechtem 
Verſtande gelangt. Dieſer ihren Muthwillen hegen 
die eitle und alberne Aeltern / nennen es einen 
und ——— eine hurtigen Geiſt; ſchaͤtz 
glaͤckſelig / Daß fie ſolche Soͤhne von fo ungeı 
Naturalien haben / die nicht / wie die Roͤmer / Gri 
der. andere fuͤrtreffliche Helden⸗Leute / durch groſſen 
— und Ubung / politiſch worden / ſondern in K F 
oren daheim der Mutter / der Magd / und ihrem noch 
4 

/ 


ihres eigenen Verſtandes / ohn einige Kenntniß Der 
in der Wiegen winfelndem Bruͤderlein / keine 























fondern hohe WundergroſſeSachen erzehlen / di 
borgenite Geheimuiſſen/ und gleichſam Ora 
ären und entdecken. Welche neue Dedipi und? 
EI E aa r 5 * A 4 
en / daſſelbige vielmals mit einer Peſtilentz an⸗ 

ecken und in die aͤuſſerſte Gefahr ſchleudern. * 
Im Gegenſatze / findet man / wie Marſelaer ir 
nert / etliche Gelehrte / die ihren Kopff in den u 






Staub und Bücher-Schatten Dermaffen verti 
daß fiedarüber zu Narren geworden: Stets überih; 
zen Speculationen fißen/un nichts weder offentl 

noch privates / achten / das / mit dieſem —— 


- 
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Deunichebeftreuet ift;für fich felbft Elug find/ben ſich ſelb⸗ 
er nieht und klug ſeyndz aber fuͤr ſich 
allein solchem nach nicht wiſſen / was ſie wiſſen / alſo⸗ 

daß mit ihrem Wiſſen / weder dem Gemeinen We⸗ 
ſen noch ihnen ſelbſten / etwas gedienet (a) Dieſe⸗ 
wenn ſie quf der Catheder ſtehen / oder unter ihten Buͤe 
chen ſtecken / oder guch ein Politiſches Buch über Das 
andere ſchreiben / wollen für gewaltige Policeh⸗Wei⸗ 
ſen angefehen ſeyn werden auch offt / von vielen / dar⸗ 
fürgehaltens wie der Froſch / da er ein groſſes Gewaͤſch 
von dem deuen in Conſideration gezogen⸗ 

nachnials aber / da dieſer ihn ſahe / verachtet / und 
mit Fuͤſſen getretten ward. : Sollen fie; Bam eins: 
malfürden Sag / und unter geübte Welt⸗beute kom⸗ 
niensgehet es ihnen / gleich den Flattermaͤuſen / die al⸗ 


So 
lügel regen koͤnnen: erſchrecken und fuͤrch⸗ 
er fücden Leuten / wie fuͤr lauter Geſpenſtern: 
Zunge und Witz find lahm und ſtumpff/ nicht ann 
ders als Hätte ihnen die Minerva! (dag ich abermal 
mit dem Marſelaer rede) ale Nerven deß Verſtandes 
zerſchnitten. Was machts? Sie haben vielgeleſen/ 
nichts den — niemals das Steuer⸗ Ruder in der 


dgehabt 
AD: "Da gehetesifnen Def michem gar pt 
Yuriftenunferer Zeiten / der viel ruͤhmliche Schrifften / 
heydes in Rechten / und in Polit iſchẽ Sachen herausge⸗ 
u. Als derſelbe(wie er geheiſſen / laß ich / inem Marne 
Ehren / ungemeldet )von einem fuͤrnehmen Bringen, 
tgezogen wardzweilman / hinter einem Manne / 
* viel geſchrieben / keine ſchlechte > 
uchte/ 




















* 
(=) Marſelaer lib. 1; de Legat. Diſſett. C u uns: 


— * 
—* e / und ſich eben ſo ung ef 
* —— 


ie Policey ‚bein — 
—* So 
—* —* ma Dam a * 
Eprac olle er vo 
—— — ten / Reichs⸗ 
Weiſe⸗ 


den Zaum mit t Jen” 


eve 
denn ibefeberje/ — 
babe. (m Geſtalt ſam ſolcher feiner Uno 
deuteeintsihals gefpottet/indensfieibn 
Ki —* lincke Hand gegeben. ı ‚Zinn er oe 
en rt an yasına 
N IhakhremioTnydr rar 


u —— 


(#4) Picsartus in Decad,Närrat;rilicul, cap. ge m / 
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3 Beer ob erbaut weltiweifer&r 
delnunderfte politi ae | 
'e aber die männliche Speiſe / wovon ihre 
amd Klugheit Die rechte Nahrung, und 
una erlanget. Wuͤſte einer oleich feinen 
5 Finge auswendig, hätte alle * 


nr / Welſche / Frantzoͤſiſche 
Polniſche / und andere 
und 806 Scribenten durchgeleſen / —* 
das gantze Firmament durchwandert; waͤ⸗ 
5 alle Geheimniſſen deß Staats / alle 
und Satzungen offenbar; und er iſt gleichwol 
nicht zur Ubung geſchritten: ſo halte ich ihn / 
ſolchen Officier / der alle Kriegs: Regeln vers 
/und —* doch nie / wider einigen Feind / practiſi⸗ 
ih oder fuͤr einen Profeflor der Artzney / welcher 
Beinen engen atienten befuchet / Eeine Puls⸗ 
Ader begriffen / und (wie jener Juriſt / mit einem unew 
ee noch hie den Kichhofium 
aber. doch wol Kirchhöfe anug füllen follte: 
Ku Pen Äronenthal fagte : Die letzte Gleichniß 
ſehr wol / wird auch deßwegen / von manchen 
— Scribenten / gebraucht. Denn das iſt ein 
Politicus / ein rechter Regiments⸗Weiſer / der 
ckheiten der Gemuͤter betrachtet; gleich wie der 
die Gebreſten und Seuchen deß Leibes: und denen 
iten / Die er in Städten oder im Reich / im 
enthum:verfpühret / die heilfame Kur-Mittelfo 
pzubringen weiß / daß er das Ziel der Ehrbars 
nicht uͤberfahre / noch das Volck durch Gewalt vers 
—— Dieſe politiſche Kur vergleicht Lambertus Das 


nzusHarfeiny mit der Tarantulen⸗Kur / im Reiche 
‚& en Nea⸗ 








je ein toDtet Menſchꝛſeine Augen und Wangen ſehen 
A— 
a dieſe Kran /dur ney / zuh 
= 2 
D enn man den er kommen N 
eanftimmet; ſo ———— ngde 


eine Empfindlichkeit an Tag gibt / indem er allgemaͤh⸗ 
lich die äufferfte Stieder und Gelencke an Haͤnden un 
ra defi der Sackpfeiffer mutmaß⸗ 
DieferTon fen/zurKuvirung der Kranckheit/gere 
unddienlih,. Solchem nach hebt er an eben dieſelbi 
Melodey ſtaͤrcker zu pfeiflen /ohn einige Abwechſeln 
und Variation. Durch fothane Muſie / wird der Pat 
ent aufgewecekt / ergeiſtert ſich roiederrfängt an / nicht an⸗ 
ders / ais ob er etliche ſtarcke Seilen zerreiſſen müſte / au 
aller Krafft und Furi / die Fuͤſſe /Beine / Arme / Haͤnde⸗ 
und den gantzen keib / zu bewegen: bald faͤhrt er gaͤhln 
auf / wie ein Beſeſſener / ſpringet zum Bette herau 
ob er bol Teuffel / und fein Leib eine Behauſung 
Beifter wãre: hebt anzu tangen/den ga 
langen Tag durch: hat auch etliche / die ihm / i Tangen 
yelffenvund alle Tage Beyſtand leiſten. Diefehör 
icht auf / ihn zum Hüpffen und Springen anzutte 
bis er / nachdem der Gifft / Durch ſolche ſtarcte Bent 


— 
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Amalie, dihmmvergehrt /von der Kranckheit fic) völlig 


9 Art muß ein guͤtiger weiſer Fuͤrſt / und 
tu eo ſeyn / einen bequemen Fon) 
—— hl * ſolche 
zu treſſen / womit emeine Weſen 
Will er mit Gewalt daran / will er / mit 
Bean Strick / kuriren dasjenige / welches 
efondeingelindeMittelerforderte;fo. wird er 
hans — 
eigenem Schaden / viel hefſtiger machen wuͤ⸗ 
) Haͤtte ſolches Philippus der zweyte König in 
beobachtet / und mehr dem getreuen Raht 
ändiaen Hertzogs von Feria / als den blut⸗ 
— deß von Alba / gefolgtz vermutlich 
Die vereinigte Niderlande noch nit / von der Kron 
—— Ertzhauſe Oeſterreich / getrennet. 
Weil aber der der Schwager Neander vor ge⸗ 
| — unse mancher unterteilen cin 
| Htieus fennyobeer gleich / im uͤbrigen / kein guter — 
Man vwaͤre; und kurtz vorher auch dieſes meldete / daß 
der / in einer Republic / oder Ehren⸗Stande / leben 
| 
| 




















wolle die Naturen / Inclinationen ——— der 
SGenter muſte kennen lernen: möchte ich gern ſein Ber 
tken vernehmen / ob es denn einem guten er 
erlaubet / ſolcher Inclinationen / wenn fie gleich 
Der beſten Art / fich zu feinem Vortheil zu bedie⸗ 
Yundunterweilenm hohen Nohtfaͤllen / ein Suͤck⸗ 
Haus dem Mawiabel⸗ zu practiciren? 
Das it (antwortete CTeander)gar Sind 
Befragt. uf ſcheinet / der Han En wolle un. n 


E70) Lambartus Danaus in KR Politicis p. 3 * 
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wenig verfuchen. Daß ich gefagt/es begebe fichunters 
meilen / daß mancher dennoch Flüglichpofitifire/ oben 
gleich / für feine Perfon / und in feinem Privat⸗Leben / 
Fein guter Ehrift fen; gielet mit nichten Dahinzalsober 
Darum die falſche Politic deß Machiavellifpielen müs 
te ; fondernhat die Meinung, daß erdemg | 
Weſen beffer / denn feinem eigenem Haufe = 


in/fürftehe. Denn mancher läfft ſich / ob er gl 


ur) 
N h 


feinen abfonderliben Sachen / nicht allerdings ri 
dennoch / um Ruhms und Ehrbarfeit millen/ uner⸗ 
torilen auch wol aus Furcht der Geſe e/inoffentlichen 

De kungen aufrichtig und thätigfinden:verroahetz 
Nr efchäfften/fodas Gemeine Weſen betre 

ſein Gewiſſen fleiſſiger / denn in ſeinen ſelbſteigenen 
—— Geſchichten 


die Lntreu im Regiment gemeinlich den Krebs gehet 
Wie woſolche Sudjecta / die ihre Privat⸗ Laſter / mit of⸗ 
nelichen/ micht vermiſchen / in ſolcher Menge nicht ges 
nden werden / als wie derer / die ihre Haus ⸗ Laſter auch 
mit in die Regiment⸗Stube nehmen / und mit einer ſal⸗ 
ſen Polnic vermaͤhlen. Unterdeſſen findtman fiedens 
hoch / in der Welt: gleichwie Die Soldaten / ſo im Felde 
tapfjere deute/im Quartier Boͤswigter find. So bald 
ber ein ſolcher Mann der einen befferen Politicun/al 
oımmen Chriften/ aibt/ Die nefunde Regeln der Polis 
tic aus den Augen ſetzet / und argliftige Nindes 
N yon anhebt ; verliert er/ben miv/den Pamen 


ger. Betrieger/ eine Schlk 
nen Weſens: ober glei 
chen Schein oder 


lichen 
sinesberfchlagenen und guten Politicibehält. 
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— ———— mein Herr Sdwager vu man leichtlich 
n / daß keinem Politico / eꝛ fen gleich / fuͤr fich ſelbſt / 
ein guter / oder böfer Mann / gezieme / fo lang ex ein red⸗ 
licher Politicus heiſſen will / einen Machiavelliſchen 
zu gebrauchen. 
Ob er ſich aber der In linationen / und Gemuͤts⸗ 
——* einer Republic wenn fie gleich böfe find/ 
Vortheil / bedienen möge ; muß mit Unter⸗ 
antwortet werden. Air wollen zum Exempel 
ſetzen die Schwuͤrigkeit / Uneinigkeit / und Spaltungen / 
wozu manche Voͤlcker und Länder ſehr geneigt find. 
teren ſich / ob es recht / daß ein Bring diefelbe/ zu Befes 
ſeiner Authoritaͤt / naͤhre und mehre / und dieſel⸗ 
ben ihm zu Nutz mache? Oder ob ihm ein redlicher 
sat Mann / mit gutem Gewiſſen / Dazu rahten 
wir hierauf den Praxin / gehen / und aus 
Exempeln Regeln machen; fo.mürde die 


der vielen / auf der Zungen / ein boͤſer Scribent / 
im Hertzen aber / in der Ubung / in der geheimen Raht⸗ 
——— 
und Leuchte / Wegweiſer / Fuͤhrer und Regirer iſt / 

wie es die erſolgende Handlungen geben / den Platz be⸗ 
halten. Aber wir wollen ordentlich / und / wie gemeldt / 
















— * hieraufantwörten. Die Frage betrifft 


entweder aus⸗ oder einheimiſche Zwiſtigkeiten. Die 
2 / roofern ein Pring nicht / von ſelbiger 
Nation’ / einige obhandene Feindfelinkeiten 
verſpuͤret / foller nicht hegen / vielwen iger ans 

ſondern vielmehr leſchen / und vertragenhelffen: 
* emal er dadurch ihm ſelbige aus laͤnd iſche Nation / 
VEN — 
neigung? 
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neigung/verbinden Fan; Gleichwie im Gegentheil / nach⸗ 
dem die Spaltungs⸗Wunden / bey ſolchem Volck/ 
wiederum geheilet / der Zorn / uͤber Die Anhetzer und Zu⸗ 
ſchuͤrer / hernach auszubrechen pflegt, Waͤre es aber 
Sache / daß der auslaͤndiſche oder benachbarte Poten⸗ 
tat / wider einen Printzen / was Boͤſes im Sinne haͤt⸗ 
te / und eben zu der Zeit / da er / wider dieſen / die Ruͤſtung 
angelegt / in ſeinem eigenem Lande / eine Aufruhr be⸗ 
kaͤme: wer wollte dieſem denn auch wol verdencken / 
daß er ſich derſelben / auf gewiſſe kluge Art / zu ſeinem 
Beſten / bediente? ihn unterdeſſen angriffe/ auch einige 
Ubel⸗Begnuͤgte (wofern nur ihre Sache nicht gottlos 
und ſchaͤndlich) in ſeinen Schutz naͤhme? Denn wenn 
es erlaubt / andre fremde Potentaten / wider ihn / zu ſei⸗ 
ner Aſſiſtentz / zu disponiren; warum ſollte es un 








ſeyn / daß er auch deſſen felbfleigener Unterthanen ſich/ 
wider ihn / gebrauchte? Aber ihm / von freyen Stuͤ 
feine Unterthanen verhetzen / und in die Ruhr zubringe/ 
das ſtehek / meines Bedunckens / keinem Chriſtlichem 
Potentaten wol an / und ziehet allerhand boͤſe Conſe⸗ 
quentzen nach ſich / die heut oder morgen uns ſelbſten 
gleichfalls betreffen koͤnnten. Und gefaͤllt mir dißſalls 
Die gewiſſenhaffte Antwort deß Forſtneri trefflich wol / 
da er ſchreibt: (a) Aus freywilliger Boshafftig⸗ 
keit unter andre Voͤlcker / die uns nicht belei⸗ 
digen / ſonderlich Chriſtliche Haß und Feind⸗ 
ſchafft ſaͤen / kan ich in Ewigkeit nicht billigen. 
kragſt du aber / ob man / zu Erhaltung feiner 
Wolfahrt/ wider andre / die uns / ohne Urſach / 
verunruhigen / ſolche Lift (Betrug nennet es der 
Author) veruͤben moͤge; ſo fuͤrchte ich / es ſey 
nicht allezeir / noch aufalle Art und Manier / 
verantwortlich. Unter 
(4) InNot. Polit. ad ı2. Annal. Tae. 
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inter Türcken und Tartern / das Reich uneinig 











u machen / wenn ſie / wider die Chriſtenheit / etwas im 


Schilde führen/ wollte ih / ohn einiges Hedencken/ 
‚zahten ; auch ihre Feindfchafft und Strittigfeiten mit 
Dem Perſianer / zu dem Ende/gern unterhalten; wenn 
ieh nur verſichert mare / Daß es Den Chriſten nicht zu 
* gereichte. In ihre einheimiſche Zwietrachten 
h einzumiſchen / iſt gewißlich ſehr unſicher: weilman 
Mol weiß / welcher Theil / unter ſolchen ſtreitenden 
Schlangen und Drachen / die Oberhand bekommen 
werde: darum alle Chriſtliche Potentaten ihrer Strit⸗ 
‚Händel gemeinlich gern muͤſſig gehen. Wenn aber die⸗ 
fe unglaubige Voͤlcker / mit Den Chriſten / in gutem 
Frieden leben / und ſie unbedraͤnget laſſen: wollte ich 
mich Sünde foͤrchten / einige Zwieſpalt / unter ihnen / zu 
ſiſſten oder zu mehren. A, 
= &leichtwol wird / heut zu Tage / dieſes unter Die 
fürnehmfte politiiche Subtilitäten gerechnet / einen 
‚ZancksApffelnicht allein unter die Widerſacher / (ons 
dern auch mol unter die Bunde Verwandte/Freunde/ 
und Nachbarn/zu werfen: damit manyfür ihnen / deſto 
ſicherer und ruhiger bleibe, Wie mancher ſtreuet bald 
in dieſem / bald jenem Reiche / eine Cadmeæiſche Staat 
aus; um ſeinen geheimen Zweck deſto fuͤglicher zu errei⸗ 
them! Aber das find vielmehr greuliche und abfcheulis 
che Laſter / denn politifche Tugenden. BERN: 
5 Belangend die innerliche Zwietracht/in deß Fuͤr⸗ 
ſten felbfteigenem Lande; ift die Sache noch nicht vecht/ 
von den Politicis / entſchieden / ob Die Herrſchafft das 
‚mit dem Printzen ftabilivet werde wenn er / zwiſchen 
feinen Unterthanen / einigen böfen Willen erregt und 
unterhält.  Syhrer viele ern ſolchos / und ziehen / 
| 1 zu 








568 Derluftigen Schau,Bühne 
zu dem Ende/manderleyErempelan: Daranesdenn/ 
weder vor Alters/noch zu unfernZeiten/jemalsgemans 
gelt. Dem Aegyptiſchen Volck ward mancheriey Aber⸗ 
glauben zug lafen : damit es fich nicht / wider ſeinen 
g / vereinigen möchte : wie Pignorius(a) aus dem 
Diodoro Siculo / gedenckt. —— meldet: Cato 
habe / mit Fleiß / unter feinen Knechten / allerhaud Lu 
penhaͤndel / Hader und Strittigkeit bezundert 
hegt: und Ammianus zeuget / daß Käifer Julianus 
Religions⸗Freyheit / aus Diefer re — 
mit er / Krafft ſolcher Mißhelligkeit / ſich / ſͤr dem Pofei 
deſtoweniger haͤtte zu foͤrchten Und ius fchreibt: 
(b) der König in Polen haͤtte/ ͤber die 


Sei einge; Dean Si 
Authorität; wenn nicht die Gelegenheit F i 
und der Mißverſtaͤndniſſen / zwiſchen den pre 
mit dem Adel / ſelbige oft vergröfferte, Maſſen die jeni⸗ 
i jo einen volllommenen und frehen Gewait 
n / von gemeiner Ruhe und Eintracht; Di 
eingemäfliates und regulirtes Regiment führen (wie 
derſelbige Zevecotiushinzufeget) Durch der Unterthas 
—— — rc = 
Aber obglleidynichtfelten foldhe der Bürger Linein 
ne ee 
rZeverotius garmichtdazurante n 
Gen a amd Treu 
a n / un 
su Wathsihum befördern folle :fondern bezcugt/ibem 
habe derer Meinung? die folches für gut und I 
key InTabulafGaca: - 
1 (2) In Notis ad Suetonium 






















| 
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Ausgeben / jederzeit mißfallen weil es einer tyranni⸗ 





ſchen Regierung ähnlich fihet: Denn (fpricht er wery 






mitfeiner Unterthanen Willen) reggieter/ und 
einnrechrmäffigerPringiftider ſchuͤtzet fich und 
das Seinige nicht / durch der Unterthanẽ Spaͤn 
and Zwietracht; ſondern vielmehr durch ein⸗ 
muͤtigen Sleigund Conſens derfelben. (2) 
— Diefen ftiminet auch Forſtnerus zu / wenn er / ſol⸗ 
gender Geſtalt / davon discurrirt. Ich bin der Mei⸗ 
nung / daß die Zwiehelligkeit Der Buͤrger ei⸗ 
nem Deingen/oder&emeinemMefeniniemals 
zu Nutzen komme / ohn allein zufälliger weife: 
Als erſtlich / wenn der Regent ein Tyrann (oder 
ſelbſt eingedrungener Fürft) und bey dem Volck 
verhaſſt ift. Denn / bey ſolcher Beſchaffenheit / 
muß er die / welche er foͤrchtet / ſpalten und 
trennen: auf daß / indem ſie unter ſich ſtreiten / 
er mittler Weile deſto ficherer bleibe. Zum 
andren; wenn einige / im Veiche / gar zu reichy 
oder maͤchtig / ſind / und ſtarcken Anhang ba; 
ben Welche ihre Macht nicht fuͤglicher zu 
brechen ſtehet / als daß man Trennungen / 
Streit / und Zwieſpalt/ unter ſie / ſtreue: das 
durch ſie ſich untereinander ſelbſt aufreiben / 
oder / indem ſie / mit und wider ſich ſelbſten / 
zu ſchaffen haben / auf den König nicht zuſam⸗ 
men ſchweren koͤnnen. (6) | 

Abber dieſer gemiflenhaffter Politicus lobet und 
recommendiret / mit dieſen ———— — 


) Idemin Not.ad Suetonii Jul. 
6) Chrifoph. Förfinerus ad lib. 2. Annal. Taciti p, m. 348. 
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lein und Griffe darum nicht: fondern zeiget nur an / wie 
es manchesmal gehe; welcher Geſtalt auch wol ein 
rechtmaͤſſiger Printz / indem er etliche / ſeinem Staat 
ſehr gefaͤhrliche / und gewaltige / Leute ſcheuen muß / zu 
ſoichen Mitteln / jemalen bemuͤſſiget werde· Ange⸗ 
merckt / dieſen Verſtand fein folgender Zuſatz gnugſam 
erweiſet / der alſo lautet. Die ſe Caution und Ver⸗ 
hutung aber zeiget an eine Schwachheit deß 
Kegiments / und deß Prinzens: Welcher / weil 
es ihm/ an Tapfferkeit und Kraͤfften / mangelt / 
auf ſolche unedle / daß ich nicht ſage laſterhaff⸗ 
ge und verweisliche / Striche / ſeine Zuflucht zů 
ſetzen/ gedrungen wird. Welche dennoch / ob 
fie gleich eine Zeitlang etwas helffen / zuletzt 
etriegen. Denn wenn ein Kriegobhanden; ſo 
tritt der jenige Theil / welcher ſich zudem Ads 
nige kerner Gunſt / noch Billigkeit / verſihet / zu 
dem Feinde uͤber / und ſtaͤrcket demſelben ſeine 
Macht. Zu geſchweigen / daß / wenn / in einer 
Stadt / zerſpaltene Theile ſich eraͤugnen / deren 
jeder Freunde und Anhang ſucht / ſolche Spal⸗ 
tungfich nicht mit einer einigenStadt⸗Mau⸗ 
ven einſchraͤncken laͤſſt; ſondern / mit ihrer 
Seuche / auch andre Cheile deß Reichs anſteckt. 
Da hören wir / was für Vortheil / von ſolcher 
Zwietracht⸗Stifftung / endlich zu hoffen. Es kan 
gar leicht geſchehen / haß ſich die Partheyen vereinigeny 
und alsdenn / zu einem allgemeinem Haß / wider den 
König einen Verſtand treffen. Wie ſolches Traja⸗ 
nus Boccalini / in feinen Parnaſſiſchen Relationen / 
mit einer ſehr artlichen Parabel und Beyſpiel / lehret: 
indem er tichtet / Cornelius Tacitus ſey einsmals 
zum 
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ſum Fürften in 2esbo erwaͤhlet. Welcher aber/ fa 
dald er den Beſitz felbigen Landes eingenommen / all 
gemachangefangen / zroifchen Dem Adel / und gemei⸗ 
nem Molck / Uneinigkeit und Mißtrauen zu erwecken. 
Wie er ſolches angeftellet / und mas -für einen Auge 
bruch eszuleßt Damit genommen habe > foll ung nicht 
gereuen/von dem Authore felbiten/zu vernehmen «weil 
derfelbe in dieſem Staats⸗Getichte / Die Weiſe eines 
argwitzigen Wahl⸗Fuͤrſtens nach Dem Leben fürbildet/ 
und mıt bequemen Farben pinfelt, 

Nachdemmal dieſer Parnaffifcher Tacitus / und 
neu⸗gekorner Fuͤrſt in der Inſel Lesbos / gemerckt / daß 
der Adel dem gemeinen Bold / an Klugheit und 
Macht / uͤberlegen und deßwegen dieſes unterbrückte 
begab er fich / argſinniger Weiſe / zu dem ſchwaͤchſten 
Theil Dannenhero die Fuͤrnehmſten unter dem Volck / 
wegen der ſtarcken Hülffe und Beiſtandes / fo ihnen 
Det Fuͤrſt leiſtete ein Hertz befamen/ und viel Mut⸗ 
willen / gegen dem Adel / veruͤbte: Dadurch / in⸗ 
nerhalb Monatss⸗Friſt / ein ſchwerer innerlicher Krieg 
entfiund. Inzwiſchen erwies ſich Tacitus als ein Lieb⸗ 











haber def allgemeinen Friedens / offerirte ſich auch als 


einen Schiebsmann dieſen Streit hinzulegen / da er 
doch in ſeinem Hertzen wuͤnſchte / daß ſelbiger ewig 
waͤhren moͤchte / ja er wuſte ſich / mit ſolcher Lift und 
Verſchlagenheit / bey beyden Theilen / alſo zu accom⸗ 
modiren / daß ſie ihn als einen gemeinen Mittler und 
Schiedsmann erwaͤhlten. Und, damit er mit ande 
rer deute Schaden feine Authoritaͤt ſtabiliren möchtey 
jagte er -erfilih dem gemeinen Mann eine groſſe 
Forcht ein / mit Vermelden / daß ſie in Kurtzem vor 
dem Adel ihres Lebens nicht ſicher ſeyn / ſondern 
alle mit den Köpffen bezahlen würden muͤſſen; wo * 
nicht 


| 
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licht bald auf Mittel und Wege gedachten / dieſem 
Llnglück zuwentgehen. Durch diefen Griffnun erhielt 
ernleichtlich / fie vor Der Gewalt deß Adels zu beſchuͤtzen / 
eine Armee von ausländifhen Voͤlckern in der Koͤ⸗ 
niglichen Stadt aufzurichten/ welche er den Schalck 
deſto beffer zu verbergen / Friedens⸗Soldaten nennete / 
und dieſe Voͤlcker wurden / unter dem Schein denge⸗ 
moinen Poͤſel / als welcher ſchon allzu frech worden / in 
Zaum zu halten mit deß Adels gutem Belieben / be⸗ 
wehrt. Deſer Soldaten waren drey tauſend. Zu ih⸗ 
rem Oberſten hatte Tacitus einen ſeiner guten Ver⸗ 
trauten verordnet / und damit er ſie / in allen Occaſio⸗ 
nen / zu feinem Willen haben möchte / verband er fie 
fich nicht allein mit dem gewöhnlichen Eid / mit Ges 
ſchencken und allerhand Gutthaͤtigkeiten / ſondern er 
verſtattete ihnen auch allen Muthwillen und Grau⸗ 
famfeiten / fowolgegendem Adel, als dem gemeinem 
Mann / fo beliebet als fie fich aber hiemit bey dem Fürs 
ften machten / fo aroffen Daß und Feindfchafft luden 
fie ih bey den andern aufden Hals, — 
Als fich nun Facitus auf Diefe Weiſe in feiner 
Herihafit ftabilivet hatte / erfüllete erden Raht / die 
Stadt Lesbum / nnd das gantze Land / mit falſchen An⸗ 
klägern und Speonen / welche cr hernacher gegen die 
Vornehmſte vom Adel verhetzete / um ſie / unter aller⸗ 
hand Schein begangener Exceß und Ubelthaten / ihrer 
Ehren⸗ Aemter zuͤ emſetzen / und ihrer Güter zu berau⸗ 
ben / welche er nachmals den Anklaͤgern conferirte / und 
ſie dadurch groß machte. Indem nun die Vornehmſte 
aus dem Raht / theils aus Geitz/ theils aus Ehrſucht / 
die meiſten ihr eigen Leben zu ſalviren / mit falſchen An⸗ 
klagen und Verleumdungen / die Maͤchtigſten im Lande 
ver⸗ 
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verfolgten 7 gaben fie dem Fürften je länger je meßt 
Mittel an die Handy ſich in feinem Dommat zu ftärs 
cen. Uber das ſchickte Tacitug die vornehmfte Ka htes 
herren / denen er durch die falfche Auflagen noch ruicht 
bepkommen kunte / aus dem Lande da fie ihm Leinen 
Schaden thun Funten / trug ihnen groſſe und. hoh⸗ 
Aemter aufy welche ſie mit ſchweren Kosten bedienen 
muſten / hernach fing er allgemach andie alten Die.ner/ 
foüber die Soldaten beſtellet waren / zu digarm ren 
und gab ſelbige Waffen andern feinen Creaturen 












igſten im Volcke unterdrucker hatte/ordneifeer 
en / und beforderte zu den. hoͤchſten 
Ehren: ckene aus hein gemeinen Pos 
ſel / en Im —*— er 2. 
Sandfür fremder Dotentaten Einfall verficherte / fin. 
er anunübermindliche Caſtell und Veſtungen in die 
Stadt zu bauen / welche er mit fremden Suarnifonan/ 
foihm treu waren / beſetzte. * 
Weilen er auch nicht leiden kunte / daß das 
Volck und der Adel bewehret waren / und aber wol 
wuſte / fie wehrlos zu machen ſehr gefährlich waͤre / bes 
dachte er durch ein anders und ſicheres Stücklein ſol⸗ 
—— — ubringen / nemlich durch langwierigen 
ieden/ Ufliggang /XBollüften/ und fcharfe eos 
ceduren gegen die jenige / ſo / Ehr und Reputation we⸗ 
er zum Raufſen ausſorderten. Zu dieſem 
damit er alle Tapfferfeit gaͤntlich aus den Her: 
Ken feiner Unterthanen austilgete / ließer / in der Ko⸗ 
ichen Reſidentz⸗ Stadt / Öffentliche Schauplaͤte 
groſſen Unkoſten anrichten / auf welchen alle 
Spiele umd Comoͤdien / Jagten und allerhand Sur, 
weil / 


3 













2 &nden er nun durch ſolche Hilpers Griffe Die 





174 Der luſtigen Scham Bühne 


weil/angeftellt und gehalten wurden. · Indem ſie nun 
Ba Sachen allzufehr nachhangeten vergaien fie 
Jarlıber deß Regiments und Kriegs weſens und weis 
ten ex wol wuſte / Daß er zum Zwegk feiner Tyrannay 
über ein Volck / fo in der Freyheit geboren’ auch darin⸗ 
nen lange Zeit gelebt hatte / zu gelangen ihnen an nich⸗ 
tes Mangel erſcheinen laſſen müfterbedachte er Miittet 
und Wege in feinem Lande allewege Die Hülle und die 
Fülle/ia einen Uberfluß in allen Sachen / zů verſchaffen 
Bis dato nun gingen Tacito alle feine A 
jläcktich von ſtatt. Indemer aber das legte @tüchs 
in / feine Tyranney zu beſtaͤttigen / zu prasticiven ner» 
meinte / nemlich die hohe Häupter / ſo ihn in die Aus 
gen flachen / aus Dem Wege fu raumen / erweckte 
er einen folchen algemeinen Widerwillen gegen ſich⸗ 
daß er vor ſechs Tagen genoͤhtiget wurde / mollteer 
anderſt nicht Durch eine ſtarcke Verraͤhterey 7 welche 
er wider ſich angeſponnen zu werden vermercket hatte⸗ 
um das Leben kommen / unbekannter Weiſe aus 
Zeobo zu entfliehen / und ſich wieder in Parnaſſum zu 
er Er er hernach ein Privat⸗Leben / wie wo 
U tet. (2) 3,4; 
“ Diefe deß Taciti Flucht dienet allen Regenten 
für eine Schule und Lection / dergleichen Stücleinge _ 
fliehen: weil ſie ſelten in die Laͤnge dauren. 
Das ſey allein / von der Nutzbarkeit ſolcher Subtili⸗ 
taͤten / geredet. Will man nun weiter gehen / und beſehẽ⸗ 
obs recht / und für GOtt verantwortlich ſey / in ſoſchen 
Grifſen feine Sicherheit zu ſuchen? fo antworte ich 
ſchlechter Dings: Nein! Zwietracht iſt ein Unkraut⸗ 
dieſes aber zu ſaͤen / iſt deß hoͤlliſchen Saͤemanns 3 


(a) Trajanus Bocaliai Cemur. x. Relat, 23: 
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und kan GOtt nicht gefallen. Lauredano / (7) und 
langvor ihm Athenzus / vergleichen ſolche Politiſche 
fpinner und REN hen par fuͤglich / mit 
Aal⸗Fiſchern as Waſſer truͤbe machen / da» 
mit der Aal erſtickt / und deſto leichter gefangen werde: 
mit seinem; geitzigen Sachwalter und 
Bene pe an —5** sum en 
et / um feinen Beutel Deko beffer 
fpicken = auch mit den Fechtern / Die / unter den Ehele 
leuten, Zar lanjetteln; ‚damit fie / bey folchee 
rlegenheit / von ihnen / einen Unterhalthaben :. ja 
gar mit den Mordbrennern, welche / in reiche Häufenz, 
ein Feuer werffen ʒ daß ſie / unter dem Fuͤrwand zu le⸗ 
hineingehen / weitlich ſtehlen und rauben mögen/ 
jederman auf die Rettung eilet / und von ihnen 


die . | 
SDedoch muß man gemiffe Begebenheiten/gleich- 
wie im ausländifchen Kriegen / alfo auch in den * 
Me Re ——— — Die 
bloſſe ungegruͤndete Furcht u ermutung einiger 
tionen wider den Koͤniglichen Stat follen ——— 

+ folche hinterliftige Mittel zu a Die, 
zutrennen und brechen / Die Da mächtig genug 
ihm ſeinen Königlichen Gewalt zu fchwächen 
fbefchneiden. Er muß und fol Gott vertrauen/und 
vielmehr auf fich felbit Achtung geben / daß er nichts / 
wider fein. Königliches hohes Amt / begehe/ noch et⸗ 














was beginne / wodurch Die FundamentakSabungen/ 
als Grund⸗·F 





fe eſten deß Reichs / berührt und erfchüttere 
werden / ober welches einem und andren Punct feiner 
LU) | 
In Sylvanerımoral.fub tis, Coneordja,aptd Excell,D,Pel- 
er Pelicico Sselerate, | 
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Wahl Capitulation entgegen lauffe: auf daß den un⸗ 
ruhigen und ehrfüchtigen. Koͤrffen alle Farbe-und 
Stheineiniger Gravirung werde entzogen. Wenngt 
nun alſo das Seinige thut / und dennoch erfahren 
ß / daß man gefährliche Anſchlaͤge / auf ihn mies 
et; verdencke ich ihm Kt geringiten nicht, daß er ſolche 
heimliche Widerſpenſtigkeit und Meutenirum mi 
einer Flugen Gegen⸗Liſt / vernichte indemier Die Meus 


tenirer (denn anders find fie alsdenn ni es gleich 


* 
d 
4— 


noch nicht offentlich auebruͤchig word ) unter ſi 
ba uneins zu Machen trachtet / oder Der andre 
itehen Beyſtand leiſtet und feite Authoritäten 
leihet : Wenn er nur durch Feinennsiemliche Ni tei 
Als Verleumdungen und dergleichenydfonderndn de) 
andre Flüge Erfindungen folche Uneinigfeitunternt 
nen anr| tet, neben Fall / er den redlichen Köx 
nig Das d sum Vorgeher hat. | "Betdherrmeiler gar 
nicht zweifelte / der erkeuerfchmißter Opitophel deifem 
Fuge Rencke ihm vorhin fchon gnugſum betannt wa⸗ 
ren / wũrde dem Abſalon allerhand iſtige inſ 
geben; Hicht allein unfern Her &Otebat/ertwollt 
och den Rahtſchlag Ahitophels zur Warsheit mas 
hen: fondern auch ausdrücklich/mit der $fteuciong 
den Bi ausfertigte / daß er / in dem Kriegerahe 
Abfatons Mißhelligkeit erwecken / und den Borſn 
gen Ahitophels fich widerſetzen mͤch· «· 
No viel weniger ſtehet es einem Koͤnige zu 
heben / Daß er Die Uneinigkeiten / welche oh feuer 
Schuld / im Meiche entitanden / aus redlic en und 
twolbefugten Urſachen / auf feine Sicherheit lendfe 


wenn er mercket / Daß man ihm von feinem Th J 
for 9der ſonſt / an ſeiner Reputation / unge 
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7 zu gefähten fpintifirt, zwar folche 
—— n dern Adel/ und ——— 
benen Zwiſt ſollte mehren A Oel in die 
—* en / oder auch benfelben fortpflantzen fon 
he Ani Parthey / fo feinem Intereſſt 
| ſchuͤtze / als fern es die Gerechtig⸗ 
it —— laſſen / Sn mit einem fo Rats 
iharige / feinen Baba eftige: : Diefes wird 





er 













tlich der jetzige Koͤni —— —JJ 

| Ken, fpuhien müffen / was 0 

lichkeiten und Ptacticken( da⸗ a ER 

Tandeis De A deß allgemeinen Ruffs zu glau⸗ EN 

ihm/und feinen Koͤniglichen Staat / bighero ges 

jielet, Kein Bernünfftiger koͤnnte es untecht ſprechen / I 

ee | LM 
| | igirte / un —20 
eines nlichen Beyſtaudes / von ſei⸗ th 







anſehn 
nen Widerwer / eine ſchaͤrffere echenſchafft for⸗ 
et Bor ihm / feine Reichs⸗ 


Aber (6 bat die Gefahr vorüber / gebührt kei⸗ 4 


— a 
— Mibverftandzu verlängern; fürs | 
vielmehr Denfelben zu toͤdten und begraben / uD 


erh jen zu beſinnen / dadurch er 
8 ihm am — und —— 
en / in den Flor ſetze. Woſu ſich leicht aller⸗ 
ran vergoͤnnte Mittel / bey groſſen 
an Hand geben. 
Aß hab ich nun dem Herrn Schwager meine 
— —— wie fern fichein Kong oder Res 


widerwertigen Neigungen feines Volcks / zu 
geben 8 So g keinen 


\ 
17m 
rfähren len N HN . 









ewiſſen nic tze. sbloff 
Grund-tofer F — Beh tig L el 
Seepters / die Fackeln der Zwietracht unter fi 
morffene werffen/ und ihre Gemüter —* 
en folle 5 Fam ich / in Ewigkeit, nicht gut ſprec 
( — — Diele nicht Di e/ er en | 
ſervation — * 17. buch falſches Qorge 


den erder n/ uneins machen; 
u — 
Sie n/ unruhigen Mißverfland und 
Streit (eben, B Se 
ĩ / durch andre angenehme Mittels vun * | 
ftalt ihm günftig machen Daß fie bep ihrem K 3 
tech balten/ und Deine Widerſp ſhenſigend 
>. Aufeuhe.aber und — ant 
und im truͤben Waſſer filchen / laͤufft eines auſtich 
gen Bringen Gebühr gaͤntzlich zuwidern. Und iß * 
zu verwundern / daß ſich noch Authores und S 
benten antreffen laſſen / die ſich nicht en j 
fo Gewiſſen⸗ loſen Sache den Ruͤcken zu halten 
mit ihrer Feder zu fcbügen > indem fie ſich laſſen 
lauten / e8 werden folche Zmieteacht + Stiffts ng 
gan unbefonnen verworffen und verdammet. < 5 
es Liedlein haben fie ohn Zweiſſel ihrem Kay me 
ſter Machiavello zu dancken. Welchen ſie fe 
und fleiſſig leſen / bis ihnen die Speiſe er ne 
fürgefeßt 7 in Fleifch und Blut (im — 


IE 
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ihem ) ſlaͤgt / und fie Machiavelliften werden / 
ac) / mit ihm / 100 nieht in allen / Doch in etlichen 

eten / gleiche Muͤntze ſchlagen / und.von ihm übers 
ichen werden / che fie e8 felber mercken. Darum 
te man billig Diefer giftigen Apulifchen Spinnen 
en achiavelli Schrifften meine ich als 
Politic / in keinen Bibllothecken 

Jen/fondern uͤberall ausmuſtern / und den Flammen 


Wgrum aber ?fragte Her: Lilienfeld, Ob fie 
‚doll fofer Rencke und Striche ; Fan ein ges 

| ee und redlicher Menfch / meines Beduns 
/ nüglich lefen :_teiler Daraus etken⸗ 
fiet / 1098 für Sophifteren die Thrannen / und liftige 
im Regiment/gebrauichens und fich für folchen 

lernet hüten. Derbieten Boch die Aertzte ihren 
Lehrlingen die Erfündigung der giftigen Kräuter fo 
wenig / als der gefunden % teil ihrem jene forvol / ale 
Nutze kommen: nemlich daß 









— 











ber den Wider Gifft appliciren koͤnne. 
Viee Denn ihrer viele in den Gedancken ſtehen / Mas 
Diavellus habe nur gleichſam einen Spiegel argliftis 
x Furſten fürftellen tollen / Datinn der Fuchsbalg 
nes tyrannifcyen Bringen vecht aufgedeckt zu fehen 
e 3 mit nichten aber der Meinung folchen verfers 
get / > ein Politicus feine Handlung darnach Ans 
4% 6, 
2, Mein Herz fage mir doch / wer achtet und rühme 
Miche Cornelii Tacıtı Sm ? ren 0 


% 





Fr 
I 
















Ba nern dom a 
en z 
cker und Fuͤrſten aller Geſchich a fe 
men 38 einen 
Weltweiſen? 


* lervere 
flieg eieberutitd Dasait Do Kine gelebyt ten 
‘ ‚ MO — ;) sy fe ver 34 


/ in ſe 
ad und su 
— 


a 
Iſt da —35 
3— eh) Bun Def &% Dei 


— / zu 


en 


Moſen und Die Ba; in “ ihre 
fcientix, oder G aͤlle / darinn — * 


Da haben fie (begegnete — 


U RE VD — VW ED [TEE 
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—* Neander gab zur Antwort. Ich weiß 
wol / daß dein Machiavell ihrer etliche ein fol 
—— ein umhencken damit man fiemögefür nd 
ie fer / und pi achten / als andre Leute. 
esthutkeingur: Der Betrug guckt / zu allen Loͤ⸗ 
chern / heraus. Poeten / Redner / und Comoͤdien⸗ 
Schreiber / pflegen zwar wol unterweilen / in einer ars 
Perſon / den Sinn der Welt / und weltli⸗ 
her Laſter / vertheidigen: auf daß fie Pie Sachen deſto 
Ehaſſter und augenſcheinlicher fuͤrſtellen / auch Die 
Zuſchauer und Hörer folche deſto leichter begreiffen / 
in mit mehrerm Luſt aufmercken moͤgen. Da weiß 
— wol / wenn er andersnicht gar albern 
ſoſche Leute ihren rechten Ernſt / und Herbens⸗ 
mit dergleichen Reden / nur verlarven / und 
a En aan De 5 den Kleidern / oder Federn, ſolchen 
Bi ber Das geben fiehin und wieder 
insaemein etliche Zeichen’ in ihrer Rede / Daraus man 
Ir abnehmen tan? daß ſie das Wider ſpiel meinen / 
— — als reden / und nicht rahten / was ſie 
3 fondern vielmehr das jenige / was ſie / dem bloſ⸗ 
Faut —* rühmen / eben Durch ſolche poſſirliche 
verſpotten / und ihre Geckerey Damit treiben. 
mit deß Toſcaniſchen Derführers M Machias 
a ib, Art/ hat es einen weit andren Sinn 
enheit. Man findt Darinn Feine Etho⸗ 
ehe — Reben / eine Getichte und der⸗ 
gleichen Discurfe : ſondern recht ernſtliche 
eines Degenten wie er / Durch * 
„ 





98%, Deelufligen Schau Bühnen... 

and Dractichen / empor fleigen/ feinen Stuhlguoße 
— und feſt ſtellen koͤnne. Und dag foldyeg de 
Machiavell Fein Schertz / ſondern iauter rechter Ern 
fey 5 erſcheinet Sonnen ⸗klar Daraus / weil er nir⸗ 
gends einiges Zeichen. der Gontradictton oder Wider⸗ 
forechung fpühren lAfft 5 fondern vielmehr / mern ihm 
das Gewiſſen und die Ehrbarfeit zu ſtarck unter Au⸗ 
gen blitzen wollen / allerhand Schattirungen Kara 
ben und Entſchuldigungen herfuͤr ſucht / ſo den Laitern 
sur Schmincke dienen müffen/und alie / von dem ſhen 
haren Nutzen / keine aus der Billigkeit und Ehrbarkeit 
herfürgelanget find. anben ſpornet er. den Lefer zu 
folchen loſen Stücken und Tügfen/gewaltig ansindenn 
er ihm groſſe Ehre / Wuͤrde / und Gluͤckſeligkeit / zum oͤff⸗ 
tern verſpricht / wenn er es fo und ſo angreiffen werde/ 
auch / mit vielen Exempeln derer / die / durch folche IB 
ge zu hohen Namen / und Ehren / geftiegen/ihn zuente 
zuͤnden bemuͤhet. | * 

‚Man hätte auch / ohn dieſen feinen vermeinten 
Spiegel anugfam erkennen koͤnnen / daß san groß. 
fen Döfen/ und im Regierungs⸗ Stande vielmals als, 
lerhand fubtile Fündlein/ und Betrieglichkeiten / aus⸗ 
gebrütet werden: ſintemal ſchon lang vor dem Mas. 
hiavello Machiavelliiche Tuͤcke genug gefpielet wor⸗ 
den. Daß er aber ſolche / vor ihm / in vielen Szculisund 
Lebzeiten / gepaſſirte ungewiſſenhaffte Händel fein zus 
ſammen getragen / mit gewiſſer Schmincke / fo non der 
Vohtwendigkeit / Nutzbarkeit / Ehreund Mürdey ges 
miſchet / angefteichen und recommendiret ; damit.hat 
er. den Welt⸗ und Hpfleuten Das Hütlein ausden Aus 
gen gesogen/ daß fie ſich gar.nicht mehr ſchaͤmen für 
ſolche Sachen / Dafür dennoghdie alte Heiden — 

nd / 
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find und wenn ſie folche politifche Schnitzer began⸗ 

‚solche auf allerhand Reife zu entſchuldigen fich 

iffen / ſelten aber gelobt und fo hoch heraus ge 
fteichen haben / wie Machiavellus gethan. Dahero 
es nunmehr auch / an den Chriſtlichen Höfen / viel 
Äeger gehet, und nachdem Machiavellus den Staati⸗ 
ften eingebildet / es koͤnne Fein Regent feines Staats 
‚Berfichert leben / wenn er alle feine Handlungen nach 
Kecht und Billigfeit / Treu und Aufrichtigkeit abs 
soägen wolle / die falfche Politie / mit ihren Practi⸗ 
cken / wie eine Waſſerflut / in die Chriſtenheit einge⸗ 


brochen. 
Die alte Griechen und Römer / fürnemlic Die 
Berfehlagene Athenienfer / hielten jemals auch ihren 
Eid / wie einhungeriger Schießhund die Faſten / den⸗ 
och ſind ſie / gegen manchen Chriſtlichen Potentaten 
diefer Zeit / ſaſt H. Engel. Das kommt davon / wenn 
die daſier nicht allein Thaͤter / ſondern auch Vertreter / 
Schuß und Lob⸗Redner finden 5 wenn fienicht mehr 
entfchuldiget 7 fondern/ alsnüsliche Regeln / angezo⸗ 
gen / geruͤhmt / und in offentlichen Schrifften geprie⸗ 
fen werden / für die bequemſte Mittel Der Ehren und 
Herslichkeit. Denn obgleich ein jedweder / dem das Aus 
deder Vernunfft mit keinem Zellober Nebel der Affe⸗ 
eten uberzogen / flaͤrlich ſchet / daß Machiavellus gottlos 
gefchrieben / und ohn Zweifel auf Einhauchen jenes 
gewaltigen Lufft⸗Fuͤrſtens / der dem HErrn Chriſto 
aflesKeicheder Welt zeigte: obgleich Pedro de Riba- 
denieyra die Lehre diefeg politifchen Ketzers / ein abge⸗ 
leiretes Waſſer von einem vergiffteten Brun⸗ 
nen nennet 5. (a) ob ihn gleich viel andre Seribenten’ 
Oo iiij fuͤr 
es) Sin der VII. Kunſt⸗Quelle Quirini Pegei / Part: TI-p-508- 
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r einen Storpion und giftige Drter ber politifchen 
Genen offentlich. ausruffen / verfchr:yenund vers 
yeyen: a}. ob er-felber gleich / an einem Drte —* 
Frepheraus befennet / daß die grauſome ynd-tyca 
ſche Mittel der ThromBerficherung /-fo er fürfchläge 
und recommendirt / zwar einem Negenten nöhtig/ 
aber Doch nicht allein der Chriſtlichen Lehr/ fonderm 
auch der menſchlichen Natur felbiten entgegen; und 
ein Privat⸗ Leben weit er woͤnſchter ſeymichts deſto ve⸗ 
iger / weil er ſoſche unchriſtliche Mitte für fo-nopte 
wendig erk ennet / daß leiner / ohn dieſelbe / gro werden/ 
noch / wenn er in der Herrſchafft ſigt / anders den einen 
gefaͤhrlich· wacklenden Stuhl befißesauch Denfelben ans 
derswo oͤberall / wie gedacht / einen Huren Son 
anlegt / und ihre Wuͤrckungen / mit ſauter Adlersges 
dern / erhoͤhet; ſo ſchleicht er manchem fuͤrnehmen Leſer 
gar leicht / durch das Auge / ins Herß. | 

Es gehet mitfeiner Seder / wie miteiner fehönen 
Metzen / ſo Die Füncklein der Anzucht / in Ihren Augen, 
führt, Ein jedtveder läftert diefelbe offentlichruon tuer 
gen ihrer Uinfeufchheit ; Feiner mag. Dafürangefeben 
fepn / Daß er nach einer folchen entehrten / fo übel-bes 
. zuchtigten Schönheit einen Zrittthue: gleichmolfins 
bet fich /unter folchen ihren Tadlern / oft mancherzdee 
heimlich / bey Nachte / zu ihr hinein ſchiupft / und dem 
Wed warck nachgehet. Alf ſchelten biele den Mas 
chiavelum offentlich ; lieben und byhlenihnin geheime 
ruhmen und rahten daffelbe/in denStgats-Zimmern/ 
tag fie in Gelagen / und gemeiner Eonverfation zum 
hoͤchſten verda mmen Weiches denn die Urſach jſt / 
warum man / bey gegenwaͤrtigen Laͤufften / an —* 


(4) Difput. adLiv, 26. 
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In ana fo fetten antrifft/ 
ek —— ſie / und furnehme Dervens 
mit fo ma ke feltfamen politifchen Aben⸗ 

jertsbetrieglichen Gedancken und Worten / 










ertz⸗ 

Deutungen Eid⸗ nd Bund; Yrüden? 
ken und Menden / a lerhand Subtilitäten? 
Geheimniſſen er oder befeflen ſind; 
BL —9 el / und andre ihrer 
Andacht gewi erter / mit vielen 
sw ven / Ph — Sinnbildern/ 
als Hunde: 7 Krokodil dilen hwattzen Störs 
chen» Rüben / und allerhand Yngesiefer / angefüllet 


Machiavellus eine folche Wurtzel 
ſo — Reo ments⸗belſti iſt; wenn er 
en cherblufigen Tuͤcke / ein Büchsleirh 
—* cine, Ve der —— 
ein reblicher und Gewiſſen⸗ Jiebender Pos 

* ben kan * faufen Krebs / dieſen ſchaͤd⸗ 
lichen smrhahen Gemuͤtern indie Hand zu ge⸗ 
benz oderauch felber zu tefen / und nicht vielmehr feine 
Ehhrifftenan einen men MÜhl«Stein gu binden / hernach 
ins Meer yurerffen we €8 am tieppiten ift 9 Denn 
wer bricht offe den Frieden? Ma iavellus: Wer 
pet die Friedens» Verträge auf ſo Liftige Schrauben/ 
Emanfienahmalsdeuten/ drehen / giehen / lencken 
—* Fan’ wie man will? Machiapellus. 
Wer Käifern und Koͤnigen / mit Gifft / oder 
mörbern / um feines geheimen Intereſſe wil⸗ 
nad) Kron und Leben? Machiavellus. Wer rich⸗ 


und 
vor 









ten 
tet Aufeube/oReetion une Buena N in 


386 - Der luftigen Scham Bühne sw. 
fremden / als eigenen Ländern’ an? Machiavellug; 
— ſpendirt Redlichkeit und Gewiſſen den 

uterthanen. eines fremden Potentaten aus dem 
Hertzen: macht / aus feinem Golde / ein Gifſt⸗Pulver / 
ſo der unterthaͤnigen Treu Das Hertz abdruͤcken folk 
Machiavellus erkaufft die auslaͤndiſche Serretarieny 
macht die Bunde: Verwandte wendig / faͤlſchet und 
durchloͤchert alle Confoederationen: wiegelt Tuͤrcken 
Tartern / ja ben Teuffel ſelbſten unterweilen auf / Das 
* er zu feinem Deſſein, und ehrſuͤchtigen Zieimal/ 

elange. N | J 
Und was richtet er endlich Damit aus / was iſt der 
Serwinn? Nichts / als daß er ſich / und ſeine Difeipelzin 
Die Hoͤlle bettet. Man hoͤret und lieſet felten/Daßein 
Fuͤrſt / der ihn / in feinen Anſchlaͤgen zum Director ges 
macht / und alle feine Regeln practicirt / hohe Roſſe ge 
ritten / ſein Reich und Länder weit ausgebreitetzoder/ 
er gleich / bey ſeinem Leben / durch ungerechte Mittel/b 
fe Striche / falſche Hamen und Angel / ein Stuͤck fans 
des erfiſchet / daß es ſeinen Nachkommen zu Nutze ge⸗ 
kommen / daß es nicht feinen Erben wiederum aͤllge⸗ 
mad) abgenommen mare / und noch) wol mehr. dazu⸗ 
Wo gehen die Machiavellifche Künfte doch wol haͤuf⸗ 
fer und fubtiler im Schwange 7: denn in Welſch⸗ 

nd ? Noch hat man nie geſpuͤhrt / daß alle Dieje 
nige / fo in Diefen. Kuͤnſten Das Meifter- Recht abges 
legt / ihre Slückfeligfeit aut einen beftändigen: Felſen 
hätten gründen / und ihrer Nachkommenſchafft derfels 
ben verfichern koͤnnen Mancher richtet gar nichts / auch 
nicht einmal bey feinem Leben / damit aus; ſondern 
bringt ſich nur ſelbſt dadurch in Ungluͤck / und Ruin 
Man hat zu allen Zeiten (fchreibt Danzus) erfah⸗ 

ren / 
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folches Arii Ariftotelesy und aus Demfelben 

Siculus / wieauch derrühmliche Seribent 
—2 daß der meuchelliſtigen Regen⸗ 

ten / und aller der jenigen / die ſich boͤſer / ———— 

Fuͤndlein / in ihrem Gubernament / gebrau⸗ 

mte Famili entweder kaum / oder memals / 

auf hundert und zwantzig Jahre / bey der Herr⸗ 

geblieben 5 fondern entweder, von GOtt / vers 

vobersdurch Sr ner ſchmaͤh⸗ 


Dieſem nach lien ieh: je billig fo viel traurige Aus⸗ 
und Tragdbien (ich vede twieder mit dem Das 
manche Schiffbrüche derer Leute / die dieſem 
—9 Geſtirn / dem Machiavello / und deſſen Res 
Amber Schifffahrt ihres Regiments / wie einem 
—— alle Machiavelliſche Schrifften / 

Klippen und Meer⸗Wuͤrbeln / den 

—5 rſonen / und allen Policey⸗Weiſen/ 
furditfamundabfcheulich machen. Denn / 
doß wir / aus unehlich⸗ vielen Erempeln/nur ein Paar 
— /aufſtellen mögen ; fo jeiget Das ſchaͤnd⸗ 
ſchaͤdliche Ende Cæſaris Borg æ gnugſam an/ 

Ben u einer Probe und Muſter / mie verderb- und 
Bit dei Machiavelli Lehr allen denen ſey / 
dem Gemeinen Weſen fihbemü 
alen hat diefer Cæſar Borgia deß Machia⸗ 
ſche Secte für Dracul und Glaubens Artis 
a 3 und Machiavellug felbft / als er feinen 









En Pringeu- gelkonterfeytet den Borgiam 


/ wie einen —— Riß / für ſich 
— / nd ſteiff angeſehen. Darum 


hen. Auſſer 


— —— — 








,Büb 35 
Ifbe Po 


5 — lien ar a 
pr air eit / un 


4 
weſen ſeyn. nie ea Der —** eu 
ihre dehr⸗Saͤtze inaht genommenyalger, Er mad 
ihm gar Fein Gewiſſen / den jenigen / welcher feiner 8 | 
gierden hinderlich mar / Durch ein ‘Pülperlein aus. dem 
Wege zuräumen: wiewol einsmalsein groſſer M — 
verſtand Darunter vorgeloffen / indem —* eigene 
Vatter unverfehens die Wein⸗Flaſche / fo dem & = . 
dinal Hadriano Cornetano vermeinet war/ unwiſſen 
ergriff / und den barinn vermifchten od in d 
trance; auch der Gifft⸗Miſcher Borgia ſelbſt ſ 
irrte / und etwas davon verſuchte; doch / ne er⸗ 
ſpuͤhrung ſeines Irrthums / gefhrwind i * ege 1 
Gifft einnahm aber nichts deſto meniger eine toͤdtl 
ſchwere Kranckheit ausftehen mufte, und der 
den Wurm fühlen/ daß fein leiblicher — 
feine Zubereitung / wiewol wider alles ſein Verm 
(denn er hatte / wie gemeldet / dieſe Kappe einem« 
zugeſchnitten) ums Leben gefommen. ——— 

Was ſonſt dieſer ertz· verwigte Menſch für j 
vel und Unthaten begangen / habe ich mir jego nicht 
fürgenommen zu erzehlen: es würde auch das Reg 
ſter zu meit hinauslauffen. Allein’ was / vondem/ft 
er geſaͤet ihm für Früchte gewachſen / bin ich Willen 
kuͤrtzlich zu erörtern. Diefer Borgia / der fo meifter ic 
machiavelliſirte / ward Dennoch zuletzt ber allerunglüd 
ſeligſte und elendeſte Menſch von der —— 
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iaeumegen alone Hettzogthum Urbin / (welch ein 
deinges Stück von Jiallen) Kaum hatte er dafkeibe/ 
mitlofem Steisken / zu ſich gezogen / als es ihm / nach 
wenig Fahren, wiederum entriſſen / und ex nicht allein 
f Hertogthum / fondern gant Italien / ver⸗ 
at ward / vor keinem redlichen Menſchen fich blicken 
| erals der von männiglichen / wie ein Ge⸗ 
und Scheufalder Menſchen / gehaſſet. 
er nach Arragonien geflohen / und in der 
g Hofküchen dafelbſt / wie ein elender Lands 
eicher und Sittler / unbekannter Weiſe / fichlange 
gehalien / mit einer ſchlechten Suppen / und 
geringen Biflen / vorlieb nehmen muͤſ⸗ 
auch endlich / als wie in einem veraͤchtlichem 
Eer ſhn einige Ehre und Labung / wie ein gemeiner 
eind/ ein Wunher / Sprich⸗ und Schelt⸗ 
der Leute / feine —— Seele ausſpeyen 
m Einen ſoichen jaͤmmerlichen 
es / mit dieſem Machiavelliſchem 
alſo ſein hochmuͤtiger Wahlſpruch / 
raue Nihil! Aäifer / oder Nichts! richtiger 
eingetroffenuweder er ihm jemals eingebildet. 
On Betrachtung * ein hochgelehrter poli⸗ 
tiſcher Seribent imſerer Laͤufften vonihmgefchrieben: 
Göümad alterutrum tantum aſpiraret/ nempe ut 
Cafariellet, aut Be nihil , utrumque fuit? Cæ 
far nomine,&nihilreipsi.(#) Das iſt: Da er nur 
instacheinemvon Beyden ſtrebte / nemlich 
Aßer Cafar, oder Nichts waͤre; iſt er Beydes 
Be Caları nachdem Namen; Nichts / im 
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222Derluſtigen Schau Buhne 
Dasandre Mufter eines betrübten Yusfahlagı 
der Machiavellifchen Rahtſchlaͤge hat Fudospicı { 
Sfortiahinterlaffen. Derfelbe war/auffeibigeg 
ditic / fürtvefflich wot abgeführt‘; und fehlte um fe 
—ã —— — Action 
ſollte fleiffig obſervire n: hat auch gleichnonf 
— 

tfertiget Weiſe / an ſich practiſirt und eine 
eit⸗ lang behalten. Aber nachmals Banı Die Zeit feiner 
unfuchung ; als GOtt die Waffen der Frangofe 
ber ihn fchiekte : Dieihn / mit ſammt feiner ẽ nah; 
linn / gefänglich nach Franckreich führten: daer em 
geraume Zeit / auf einem Schloß ing oem Elend 
gefangen gefeflen m Gramm imd Kummer ‚grauet 
auch Dafelbft /wit allen feinen Machiaveliifchen Kine 
fien/geftorbenund begraben. mn 
Dergeſtalt raͤchet und flraffet GOtt alle'hiej 
/ welche das noch übrige lein menfchlichen 
Bernunfft,Liechts / fo viel an ihnen iſt / ausleſche 
———————— Polic⸗ 
Säte ſchreiben / oder ertichten / die/ r alle Billig⸗ 
keit / und Moderation / ja wider bie Men lichkeit 
ſelbſt / ſtreiten 209 maꝝ ou WERTE x 
Was ſchadets aber ſpricht unſer Herz Lilten 
on daß man ihn dennoch leſe ? Es dienefjurgärs 
ichfigfeit. Lieſet man doch auch elcher? 


allerdin 


Feder in lauter Schlangen: und Drachen⸗Blu 
taucht da jener feinen Griffel gang aufrichtig.gefüht 
die Dof-£after zwar entworffen / aber nicht gebill g 













„.andeen TheilszweyreYVerfanimlung. ryr 
ie Machiavellus thut ; fondern mit feiner Griffel 
igen durchſtochen / und der Nachwelt fein Tale 
Davon hinterlafien. Daß alfo unfer Ders Ehrenhold/ 
wenn er deß Taciti Hiftorien recht betrachtet / keinem 
ediger/ mit Fuge / verdencken kan / wenn derſelbe 
ieſen tuge en Seribenten / zudem Ende, lieſet / 
d und Tyrannen⸗Liſt / aus einem ſolchen 
lerne erkennen / und daraus Anlaß nehme / 
Fuͤrſten dafür treulich zu warnen / dergleichen 
/ aufoffentlicher Kantzel auch bey gegebener 
en ne 
De vom HErrn Chriſto thu een : 
folcheraus heidnifcher Blindheit / und übler Anformas 
tions herruhret 3 Dannenhero einem Chriſtlichen Leſer 
ſe wenig ſchaden kan / als wenn er andrer heidnifchen 
| —* Verleumdungen wider die Chriſtenheit 
Machiavellus aber iſt viel ein andrer Mann. 
Sintemal er nicht ſtraffet / ſondern lehret / und für 
— — Aus 
Urſach ſolches fein Gemuͤts⸗ und Seelen⸗ 
/mit keinem leiblichem Giffte der Kraͤuter / Mes 
+ oder Schlangen / zu vergleichen: die many 
ohne Gefahr / erforfchen / und Eennen mag : Wel⸗ 
ges / mit einem ſolchen Laſter⸗Gifft nicht wagen / 
das einen Lob⸗Brief mit ſich fuͤhret und gleich im er⸗ 
Anblick / hohe Augen und Hertzen zum Eintrin⸗ 
—— an —— — ihrer fo 
betrübten un elichen Verrichtung gerne ge⸗ 
wenn ſie nicht Amts halben in die Pefi⸗ 
MAſer hinein gehen / und ihr Leben in Gefahr ſtei⸗ 
Imemüllen 5 und manches Artzt / indem 1 
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192 5 — en — 
ken uri entenb 
—— Se ae = ’ 

= ei, Doliceh ofen 1 } 
re — 


tun —— Mi feinen —* nad * 
— ee ch ie ge 1 
i 16 — fften und i tert, 7— 
u n / vergi 

ſe Discurs ſchlieſſen / mit 


Ich meinen eſſet 
ner hufigen Relation deß Boccalins/ darin 

reibf / wie dem. Nicolao 
worden /bey Leibe,Straffe fi ch / im Parnaſſo 
mehr betretten zu laſſen; und er doch hernach heir 
in eines ſeiner gute n Freunde Bibliothec / gefunder 
daher er endlich zum Feuer verdammet worden. 2 
re nd ſelber / aufs befte / verantwortet zw 

den Richtern derma en su.Dergen gangen 1 


ef » nicht uͤbel geneigt befunden / das verſyr 


Urtheil zu miderruffen © hat ihn / zu allem Un nglü 
der Parnaſſiſche Fifcal aufs neue angeklagt - ndg 
gen ihm eingebracht / tie Daß er / nicht allein mweg 
feiner abfcheulichen Lehren / foin feinen Schrifftembe 
— dillig zum Tode — — ondern 
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Auch durch ein neues Verbrechen / eine S äcffung. 
der Straffeverdienet hätte: Denn er/bey nächtlichen 
Weile / ineinem Schaf⸗Pferch / gefunden worden: 











da er ſich habe unterſtanden / den Schafen Hunds⸗ 
Zahne einzuſetzen· Welches / wenn es ihm gelungen / 
e swbeförgen:getveft/ die Schäfer wuͤrden bald 
iusgeröttet feyn worden; Deren Doch Die Menfchen/in 
eſer Melt / nicht entbehren Eönnen : Und wäre 

auch ein unbilliges ungereimtes Werck / daß fie, um: 
dieſes Heillofen Mannes willen / in Die Ungelegenheit 
geranten follten / dag fie fich allemal / wenn fie ihre 
Schafe melcken oder ſcheeren wollten / mit Harniſch 
und Pantzer⸗Haͤnd⸗Schuhen verfehen müften : Wie 
Hoch würde auch die Wolle und Käfe auffchlagen 5 
wenn die Schäfer fich mehr vor den Schafen / denn 
fürden Woͤlffen müften fürfehenund hüten / Diefelbe 
Auch nicht mehr / mitihrer Pfeiffen und Hirten-Stas 
be/fondern/ mit gangen Regimentern Hunde, im Ge⸗ 
horfam halten follten ? Liber, das würde aud) / deß 
Nachts ihrerzuhüten/ die Huͤrten von Holtz viel gu 
—8 ſeyn; ſondern man wuͤrde gantze Mauren / 
ollwercke / Stadtgraͤben / und dergleichen Fortifica⸗ 







tionen um ſie her machen muͤſſen. 





Dieſe Anklage bedaugte Die Richter ſehr hart: 
votirten derhalben alle dahin / daß das einmal geſtelle⸗ 


feUrtheil / an ihm / als einem hochſchaͤdlichenn Mens 


ſchen / ſollte vollzogen werden: publicirten auch ſo bald 
daraufdieſes Srund-Gefes : daß hinfüro alle die jeni⸗ 
ger Feinde menfchlichen Sefchlechts / gehalten wer⸗ 
er —* ſo der Welt derqleichen aͤrger⸗ und ſchaͤdli⸗ 
che Lehren vorſchreiben würden : Dieweil fie alle be⸗ 
Bennen muͤſten / Daß u; Wolle / Kaͤſe / nos die 
» m⸗ 








> Berlufigen Schauuhne· 
— ſo man —— 
ee of fo beliebt und —e— 
ſondern ihre groſſe Einfalt und Sa ik 
——— te / ——— off 

— / wenn fie Zahne ur 
Sm en / oder von Natur fehr verfchlager 

Es wuͤrde / — / alles über und rüb 

/ wenn ſich jemand unterftehen wolte / Die Eine 
in und die W 



















Toter — —* 
vernehmen en / daß an 
— Seber fb wolie Unterthanen —* 
Aufwieglerinn zur Aufruhr und Vebelion/ 
Fürsten eine zur. 
and Dannenhero diefer Authors als ein 
khulbiger —* weder eye noch nidrigen 
Merdings: Inden —— Pferchen / chen, au —— 
Pfer 
terey anrichten kan. — 
sch vermepne aber / wenn wir heut noch 
einander verfuchen wollen / dörffte man nicht 
verziehen: intemalDi te 8 Wolcken uns einen 
eren Regen dräuen : ben welchem / und 
a eg ep sa 
jemit geiff eim jedweder zu ſeinem 
En; ; darju die Knaben ihre —* 
nr wurden alfo unterfchiedliche Stu 





(6) Boral.Centar. 1. Relati29, 
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Gi. RE IT — Er © 


nitrumenten.nider./ hielt doch nod) / mit, den 
nmenveine Zeitslang an :-bis ein Dicker Platz⸗Re⸗ 


Ben: unter ſolchem Kunft Gefinge / feier 
4 Dierthiik Stunden verfloffen > legte man 





te. Deil aber eben Diefer ſcharffe Regen: 
| ‚noch nicht verktattete/voneinander zu gehen:ehte 
estoiederumeinen Discurs. Herz Lilienfeld fagte. 
Der liebe Regen hat un eine Zeit hero ungewoͤhnlich⸗ 
' fangangehalten / und ung einen fehr naffen Sommer 
| a zu Wien in Oeſterreich / iſt 
m Die Donau ſo hoch gewachſen / ——“ 
ieh und Gebaͤn ertruncken ſeynd. Wer weiß’ 
Wwe noch / bon andren Orten / für ungluͤckliche Zeitun⸗ 
gen deßwegen kuͤnfftig einlauffen. 
vSerrEhrenhold antwortete ihm: Ich zweiffle 
faſt nicht / gend werde es deſto weniger jetzt 
mau gar truckne Zeit fegen. Es ift eine wunder⸗ 
ein 





che / daß der gerechte GOtt / mit dem Megey/ 

ganbes Land fegnen und ftraffen/ Das Jahr Frönen 

‚Herhöhnen Fan. Mit dem Regen / ſchwaͤngert 

er Die Erde mit dem Regen verdirbt er ihr auch / 

wenn fie undanckbar erfunden wird / wiederum ihre 

te; „ie offt fihet man Das liebe Getreide fo 

im ftehen/ Daß einem das Hertz im Leibe für/ Freu⸗ 

en laden muß / und alle Scheuren und Korn⸗Boͤ⸗ 

mihre Mäulerdarnach.auffperren : gleichwol wird 

es mancdesmal / Durch einen gählingen Hagel / oder 

erfchrecklichitarcten Regen / alles / in einer Stunde / er⸗ 

flogen. Was will *— * aaſſen Spende, 
5 \ 







mdsben ihnen /.alle Luft/ länger zu muſſciren / 





596 ¶ Derlüfligen Schau⸗ Buhne —— 


uns *— Mary a evenvohn Dies. SIG Diß alles ton 
u aber ihr ſe wehrt: Eure Miſſe 
—* Stone) Cini uten und- 
——— & nite fun ande 
etzo Schn ef 3* euch das 
sen vorDem Ai eafdneiden. 
"Eserjchkend e En chte, dah⸗ 
4.1616. am 21.Augufti/in der ft Avigı 
ein geroaltiger Regen / unter ſchrecklichem don er 
gefallen: welcher Die Flüffe und Bäche dermaſſen * 
gröffert hat / daß diefelbe / aller Seiten ‚ plöglich/ m 
gleich ſam imAugenblich übergeloffen/als ob es eine Flut 
er ungeftümen See geweſt waͤre 3 Bruͤ 
— die Stadt Aubigne , ſammt 
* — rffern / übern Hauffen geworffen / d 
ume /nebenftden herzlichen Wein⸗Berge 
verderbet/und mit der "Burke Sa 
te Länderenen/da vorhin Mandeln; 
Jomerangen-Baume/in häuffige 
mufte man/mit ——— 
Hauffen groſſer und kleiner Steine/ü Pe 
bedeckt eben. Undbielt man davor / d olch 
berſchwemmung / über zwey taufend S) * 
eblieben, aufferhalb fo vielen See den — n/R 
/und andres Viehes. Gleichwol hatder Allmäche 
84 "mitten durch das graufamsfinftre Gewoͤlck dieſe 
egens und Waſſer⸗Schadens / einen bi St 
kin then AyefebunpbieeLaffeh.D in nach 
n das Waſſer abgeloffen/tand man ein eins 
BON de pen! weyen todten Leichnamen : wele 
tt det HErr wunderlich bewahrt hatte. = 


“rn Bandstt. lib. 8. folge 





—— 
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—— Solcher Exempelregnet 

e8 gleichſam / in den Gefhicht: ande Blei 
mi Hund wer — alle ſollte I; ehlen ;Der mü 

uͤhe / bey einem ſtarcken Segen’ 

T — Vot andren aber 

£.Diefer ſeht denckwuͤrdig der bey Regierungs⸗Z⸗ 

— Räifers Leonis / zu Conſtanimo⸗ 

und in Bithynien (oder N vier Tage und 

‚ Steomztoeile/ io ol⸗ 












aneina 
er ge me 
n —— abgefpüblet und zu, einer Flaͤche 
worden. Alle Do Kunden in Gefahr ih 
— iu ertrincken: in bem See Boana, 
nt meit vonder Stadt Nicomedia / feßten ſich / 
| hau etz bene Wuhſt und 










von neuem 5* ne ac, — 5 
eine ſtattliche Ern 5 Carat 
gen / und andre under Säle abe find © * 
SE a 
Dur folchen ſchaͤdlichen und übermäfligen * 
gen/ 3 Herr Xronenthal) pflegt SOLL gerne 
niglich ein Land zu warnen / daß Er / aufden Fall 
barrichet Unbuberigfei.. ne mancherley age 
p iij 


re Nicephor. lib, 19. c.20. Et Evagriuslib. 2. c» 14. 
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KA 


* 7 it; 
— en 
et 


Sich zu bebienen, _ Be 
| Hof 


ein Bobs ach 

beine — der 

a d —— * n eitie 

jartung. Beh fi N) * —** 

Re ad Br near ‚vom vom 
| n er Rrönentbal/ wol wi 

“ den ib ſo ng “s hat 


: 


öffen; 





— — — — — — — — — — — — — — 


Soͤffer aber doch denn und wenn / fuͤr die Flͤſſe / ders 
ſelben gebrauchte / ihm / von ſeinen beyden Pfeiſſen / eine 
prfentirte : entſchuldigte ſich dieſer / und gab fuͤr / er 
trinke nunmehr den Taback nicht mehr / auf unſere ges 
woͤhnliche / ſondern Perſianiſche Manier, 
Gefragt / wie ihn denn Die Perfer trincken? be⸗ 
Fichtete er : daß ſie die Taback⸗Pfeifſen / in eine / mit 
Waſſer nefüllete/ Flaſche richteten, und den im Waſ⸗ 
Kor abgefühlten Rauch wieder an fich söhen: wodurch 
| alle feine Schärffe verloten haͤtte. Die Flafche 
X fagteer ) ift von Glas / mie eine Biol geformirt/ und 
2 —— drey Pfund Waſſers: darein gieſſen ſie 
mehr micht / als etwan den dritten Theil / oder einwenig 
mehr damit der Rauch Raum darinnen habe. Alſo 
7 durch eine Roͤhren / der Taback ins Waſſer; 
Durch die andre, aus dem Waſſer / inden Mund ge⸗ 
Henn. Befagte Röhre reicht fchier bis an den Bodem: 
und oben /aufderfelben / ift das Gefäß / mit dem Ta⸗ 
back / angefuͤllet. Erſtaemeldter Roͤhren iſt eine andre 
fuͤgt / dadurch der Rauch / aus dem Waſſer / von 
Den Munde / empfangen wirde dieſelbe endet ſich / einen 
breit / ob dem Waſſer. Dbenum den Hals 
Flaſchen / unter dem Taback⸗vollem Gefäß, iſt eine 
hüͤſſel / einer Spannen groß: die Funcken und Aſche / 
der was ſonſt / von dem Glut⸗Kaſien / fallen moͤchte / 
Aaufzifangen. Hiezu iſt aber auch eine Schraube von⸗ 
ten/die man oben in die Flaſchen einwindet damit 
Peine Lufft in das Glas / und Fein Rauch heraus kom⸗ 


men moͤge. 

Daß ich aber bie Pfeiſſen / aue Gold / Silber / oder 

Zinn / machen laſſen ſollte / wie gedachte Perſer thun; 

waͤre ein Mißbrauch ur Metalls. Weend 
pm 















co ‚_Deeluftigen figen Schau⸗Buͤhne Mr, 
in‘ n/ auch nicht ein jedweder / fondern nur 
Ku ER (le He Tabats Pfeiffen 


FR vi 
Sch halte (orach Herr Rt onenthah) fol e Ab» 
rͤhluß beß Taback⸗ nicht dienlich / zu falten Flüffen; 
förchte / wenn der Schmauch al alfo Durchs Baf erge 
————— Schaͤ ich 
feine befte Kraft ; und nehme — | fir 
welche Dem fläffigen Haupte deß Menfchen ſchu J 
gedeyen kan. u Demnach dieſe Ta 
ng Dem unbe no tool annehmlicher feynz aber 
am meiften/ Die Den Taback für Spe ® er 
für Dunger und Dunf/ m uffen. Jedoch wenn id 
inmal Belieben / zu diefem Methode dei X ıbac | 
raͤucherns / gewinnen follte ; w wuͤſte ich eine ber niet 
Weiſe / dadurch der Rauch Biel —— ar J 
— —— — a Na | 
ſers/ —— N N 
Ich weiß wol / antwortete Herz 8, ei afeld / 
und habe die Breß ibung geſehen. —— che⸗ 
muß aber / und Pater Schottus befchreiben eine no > 
— SBeife/ Diegelobter Kircherus / zu Roms 
em Roͤmiſchen berühmten Wundsrkte, ohann 
ee bat. Man 
nimmt ein Viol⸗foͤrmiges Glas mit Waſſer/o r an⸗ 
hau er —— Hals 
n / wird eine Roͤhre geſteckt / wie die Tab⸗ 
truncker zu gebrauchen pflegen: alfo/dag fie,durd dag 


aſſer / 
) Ds. Ph. Harsdor im 8. Theil def 2. — 
| matifhen Er Euundenm der Be 
| „. ( Quzit. cadem P- 464. 
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undbm rund —5* PERS 

—* vermacht ma der Fla⸗ 

Polen gar — via der. Lufft weder aus⸗ 


enn ſolches geſchehen; Ya 
lb 



















mar aba; Blätter / inden Mund der. Pfei 
= ac nach gewoͤhnlicher Art on: 


mand an das Flaſche hrlein / 
| —— —— t/ und zeu 
Flaſchen begriffenen / Lufft an ſich: al 
/ wei der Trincker / als alle —* ſtehende 


/ wie deß angesündten Tabacks / von 
— Tat an —— / heraus⸗ 
dricht / mitten aſſer empor ſteigt / dem 
ei: / But, mit feiner irucknen 
chneidet. “Aus: welcher 

cher ein Liecht befoims 


he rer N anfalerhand —5— zu veranmu⸗ 
tigen. en wenn fiez indie Slafche/ ee 
wolriechende Säfttegieffen / und dadurch, de 

anfich ziehen : BRD der Beh viel heblicher fe 
und ihnen fein Eins Maulgehen. (a); 


Maͤhe ich / für, eine vergebliche 
eben Damit / daß der Rauch mit 

fich nicht vermiſchet / ſondern mitten durch⸗ 
beweiſet Kircherus / er werde / von der umrin⸗ 


* — derſel⸗ 
I Den 


(#) P. Achanaf. Kircher. tib!3..de Arte Magnet. parte 2. cap. * 
Experim, 6. Et Schottus parte 2. Hydraul+ Pneumat. Clafl, I 
Machina g.p. 305. 
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— ge feucht 
—— mit Na ee ; laß ich 
= 


Würdeer gar nichts 
aſſer / —* litte gang keinen Eink 
e ee — und Dige auch w 
hindert 3 —R 


— — Be * 21*8 
Die Pf iffen der Indianer find grün / und oben rot z 
vder auch aus groſſen Hoͤltzern / die wol eines 
ang / und inwendig gepicht / oben aber — 
ne — — 
a ⸗ re /mn de 
* Luſt⸗Garten / (c) — beſchrieben 


(#) Joh. Neander ——— fol. 252. 
6) H. Harsdorff in Deliciis —— c. 
6 Am 463. und folgenden Blättern. = 
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Si eigene 7 in dem Luſt⸗Zimmet 
men. gebfieben / gerieth auf audre Die 
g5 uletzt auf Die Pferde. "Denn als Her 
ei Hain Aronenthals Kammer⸗Wa⸗ 
ommen fahe ® befagter Her Rronen⸗ 
al müfte gewiß ein neues Roß gekauft fft haben’® 
fintemar hmm eines? unter den ee srainen? ein 
i J5 vorkaͤme / denn fein Geſpann / 
welchem das vorige —— ——— 
rrintho gab ihm den 
wicht 7 e8 nwäte unlangſt / um so. Reichsthaler / einem 
ſchen ern tee ee 
Gafton wiedor an, fuen = 


‚nen ne vielmehr gegeben 
—— — 


* —** 
* He En 1 Bere nie ande 
rden/ —35 ngen einebe 
often mir über: Weyhundert 


Sr 1 che 
 Nordygla —— antworteie hierauf den 
——— find.auich Pferde darnach. Ich weiß? 
m mancher / alle Stunden’ Das Geld wieder Das 
id zahlte: ausbenommen ich; der ſich wol / mit ſchlech⸗ 
lein beheiffen kan Denn ſolche Schimmel 
kind) ir meine Kurret zu fFattlich und ſchicken fich nur 
ko den jungen Freyern Der Herr Berrintho hat eine 









rie Braut dabeb ſaget fich ein ſhones Pferd: denn 
ftehen einem fo zierlichem Reuter wol an. mi 


und meines Alters gleichen Dienen geringe und 
AMferde 





Fr 
———— alſo gar / dah 
groffer Herr 


e er doͤrffte 
nachgeben / we — in d 
ten / gefund aller — | 
ten noblen res eu 
—* — Cfragt Her sEhr beld), Ä 


fürein nig gen ft Sein tter mu *8* MT 
geritten’ oder die ſerde vi —E aben/t 


—* ſchwanger gan 
Es iſt nur (he — 
Sehr» Getiht u Sinefi chen, 
berfelbe dem Siniſchem K nigeð 
Nadhdencken erſehlet hat. 
war in voller Anftalt begriffen 


Feinde n / mit gewehrter SE ir zu * 





andeen Theils zweyte Verſammlung. 60% 
warb die beſte Feldoberſten / und und Soldaten/fo irgends⸗ 
wo zu finden / machte ihnen ein gutes Tractement und 

ldung. Woßu ihn / unter vielen klugen und ge⸗ 
Leuten / Die ſeiner Koͤniglichen Liberalitaͤt und 
eit auſgewartet / inſonderheit der Philoſophus 
eĩ bewogen hat / durch dieſe Erzehlung. en 
(fing er an) der ein groſſes Belieben, 
Mtrug / und diefelbe allenthalben auffauffe 
ion möchten fo hoch kommen / wie fie wollten: ' Um 
willen / ſchickte er gewiſſe Leute aus / in fremde 
welche ihm die beiten Pferde ausſuchen ſollten: 
ch eines / das man ihm / wegen feiner Schnel⸗ 
ru ———— weil es / innerhalb 
— — Roßlaͤuffe hinter 
Fönnte. ie Ausgefertigte felbiges Roß 
erfragt hatten Bi ann Ar a ah es allber 
J len Paufften fie nichts defto weniger 
— 
en ge: dam 
— Solcher thoͤrichter Kauff / 
— det den Koͤnig zum hoͤch⸗ 
je Iertaber ‚mit zornigen Worten / zu Rede 
a8 er mitden Aas⸗Knochen / mas 
Sc mie? 001 fie etwan meinen / es gebe fonft der 
nicht genug / daß er ſeine Koͤnigliche 
Scqchatzkammer dazu deputiren ſollte? 
ie gaben ihm aber / anStatt der R Senf 
Antwort : Bnädiafter 88 Ui > a): 
zwar dem fennellslauffie eenDferde wor⸗ 
* —— Majeſtaͤt Verlangen getragen / 
—— —* nachgeforſcht aber daſſel⸗ 
icht —* im Dan gefunden, nen 
gleich⸗ 
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bie igund he | 
müfte. Geſtaltſam er / von felbiger Zeita 
Ferne anlangende Qualitaͤten Aare genor 
men / und fuͤr Die rarſte Kleinodien geachtet: Zeſſen⸗ 
auch Peine Keusfoudern vieimehr gewͤaſdie Frichte 
enipfunden : Maſſen / unter vielen twackeren Leuten/ih 
me einer mit Namen Yoyus feine Dienfte a getragen? 
und groffe Dingeverrichter hat. @ Dar ef A 
Won den Pferden / kamen fieaufdie 
auf die Frage obunfere Teutſche / oder die P 
und Töͤrckiſche Arten derſelben am bequemften 
zen ? Darüber Berrintho fich vernehmen ließ , 
—— der —— — * den 
equemer und ertraͤglicher; unſere Teut 
Reuter / zum feften und gewiſſen —— 
Ehrenhold ſchickte hinauf / und ließ einen Türebi, 


7 Narsinus Mariniiib. 5. Hifor, Sinjfe, p, 167. 
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{hen und Perfifchen FöltlihenSattel/aus feinerRü 
edlen / welder/ indem —— A Aid 
Kriege reinem Reuters leerem / im Felde herum laufe 
fendem Koß abgenommen / und ihm / inbefagtes fein 





3* ‚> nebenft noch einem andren / ſo für einen 


| 
| 


miſchen geben ward. Der letzte wat ga 
glatt / und Der Baum allein mit Sammit ler 
| Als — dieſen ſahe; fagteer : Das iſt 
atlich Fein Perſiſcher; ſondern vielmehr auch ein 
Aſcher Sattel / Den zwar fo mol Perſer / als Tur⸗ 
fen, vor Alters 7 geführet haben ;_jeko aber nicht 
iel mehr —— Denn die Perſer haben (wie 
della Valle berichtet) zweyerley Mufter von 
stein: Deren eines Tuͤrckiſch / oder / wie es Die ‘Pers 
nennen/ Arabifch ift / und / gleichwie dieſer gegenr 
—— einen Sammit / oder Auch wol ein Leder / 
| zug hat. Daher, diefe Art fehr hart und 
—— Auch von feinem Soldaten mehr/ 
ohn irgend / von einem alten / der fich von feiner Vor⸗ 
Reife /nicht will abwendig machen laſſen / ge⸗ 
uchet wird. Die andere Art Perſiſcher Sättel 
ift die Ynbeobifie / von felbigen Wölckern alfo ge 
iefelbe. werden / heutiges Tages / in ‘Pers 
/ von allen Soldaten/ und auch fonft Durchges 

nds/gebrauchet. Auffelbigen / Mat ein gutes K 

















empor zu fisen kommt / und fich hurtig hin und wieder 
! a Diefe Reit Sättel haben auch Feine fols 
Be äftter, oder Bein⸗Taſche / mie der Europzer Tum⸗ 
mel Sättel : ſeynd Dennoch alſo beſchaffen / daß mv 


Zimmer / von einem Capallier / geſchencket 


+ und fennd hoch erhaben / alſo / daß der Reuter wol 








&8 Sexluſtigen Schau⸗· Sahne⸗ a 
— dena Om 
/ ar nichts 
Eng ine 
im Satteln: sumaln mein er —ã en 
e abfonder —— per welche / dur 
den SGurt / gar leicht / mit dem Sattel / feſt gema⸗ 
ie fafkefet / denn bieinfe 


— —— 
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mer auch Särtelgeführt hätten? 
ander ——— 
ren; wuͤrde a /4 
tallinen Bildern der zu Pe 1 
en eitterlien 3— Kuda: 9 
ehen * n.: obgleich unfere 
Era M it / den Nena 


dee er Sättel und St en. 
Bes 
e er m 
————— Auf weiche Sedär 


2 Lib. $.Milcellan.c. 2, * * 
Lib. a.de lnvent. retum c. I. | * 
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fiey nad) Salmuths Meinung / durch einen Mivers 
ftand etlicher Plinianifcher Worte / gebracht worden: 
indem fie / 2“ dem Plinio / (#) gelefen / Pelethronius 
habe Zügel und Roß- Decken am erftenerdacht; und 
durch das Satenifche Wörtlein Strata,die Ephippia 

Sättel verftanden : da doch hiemit nicht fo ſehr 

ein Reit⸗Seſſel / als eine Sarrel;Decke und Streu / 
—— Darum / weil weder Plinius / noch 

andrer bewehrter Seribent der Sättel und 


| ur fiehet genannter Salmut 
— Römer haben gar Reine Sale 
—— wenn ich aber (ſprach Berrintho) den 
bey etlichen alten Roͤmiſchen Scribenten / 


2 Hat denn der viel⸗beleſene Salmuth den La⸗ 
den Ders deß gelehrten Tichters Doratiifo ges 


 Optat varephppi b bos piger , optat arare cabal. 


in fauler Os will gern den leichten 
Satreltragen: 

Der Hengſt —* einen Pflug zu zie⸗ 

hen / vor dem Wagen. 
Apulejus (6) zeugt gleichfalls, Daß das alte Rom 
gehabt / wenn er ſchreibt: Nec enim in 
 emundis equis phaleras confideramus , & balthei 
- molimina infpicimus , & ornatifim® cervicis di- 
 Witias contemplamur, fi ex argento & auro gem- 
mis monilia variæ gaz& dependent, fi plura artis 





ornamenta capiti & collo circumjacent , fi frena 
Qaq sela- 


Ka Lib. 7. 6. 
8 De a AR 









— 
* —— 
7 wen > 5 - 
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Aula ur 
Fe ee Ey 
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calata, fiephippia fucata ‚ cingula aurata ſint &c. 
Bas findnun bie Ephippiafucara anders / als ſchoͤn 
gefärbte Sättel. | DE N, 
Naeander beantwortete ihn alſo. Das Wort 
Ephippia findt man wol / bey mehr Authoren. Aber es 
bedeutet darum noch fort keinen Sattel: ſondern Form 
her in rs ipiars, von dem / der auf dem Pferde 
fitzer / und daraufreitet; und wird eigentlich / von ei⸗ 
nem zu Pferde dienenden Soldaten / geredt. Unterwei⸗ 
lien wird el⸗n⸗⸗ auch/für einen Wettlauff zu Pferde/ 
genommen : kan gleichfalls eine Roß⸗ und Sattelde⸗ 
cke heiſſen. Nachdem hernach die Saͤttel endlich er⸗ 
funden / hat man dieſes Wort Ephippium, in Er⸗ 
mangelung eines andren / zur Bedeutung eines Reit⸗ 
Satiels / verſetzet. Folget alfo hieraus noch nicht / daß 
die alte Roͤmer / in Saͤtteln / geritten. 
Wiewol nun die Sättel nicht uralt eben ſind: 
kan doch ihre Erfindung auch ſo gar jung nicht ſeyn. 
Denn man liefet  beym Zonara / daß / als Die beyde 
Käiferliche Printzen / Conſtans und Conſtantinus / 
deß Groſſen Conſtantini Soͤhne / um die Zertheilung 
deß Reichs miteinander geſtritten: jeher mitten 
durch deß Conſtantini Heer gebrochen / und denſelben / 
mit einem Stoß / beydes aus dem Sattel / und zugleich 
vom Pferde / herab geſtochen / ungeführ 340. Jahr 
nach Ehriſti Geburt. Von dem Sattel redet auch 
Theodoſius der Groſo / welcher im Jahr 382. Die 
Kaͤiſerliche Regierung angetretten: ſintemal er eine 
Ordnung und Verbot ausgehen laſſen / daß niemand 
auf Sattel / Zaum und Bruſt⸗Riemen / über ſechs⸗ 
zig Pfund Goldes / ſpendiren ſollte: bey Straffe daß 
— ihm der Sattel in Stucken gehauen werden ku 





| 
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Bruſt⸗ Riem dem Käiferlichem: Fifco verfallen ſeyn 
ſollte. (3) Deß Sattels wird. auch gedacht / in der 
Eonititurion Kaͤiſers Leonis: welcher / im Jahr 472. 
allein angefangen zu regieren. Angemerckt / in ſelbi⸗ 
ger Satzung / verboten wird / daß hinſort keiner ſich 
unterſtehen ſolle / an feinem Sattel / Zügel oder Guͤr⸗ 
tel / ze  Smaragden / und Hyacinthen / zu fes 


So hoͤr ich wol fprah Herr Ehrenhold / die 
alte Griechen haben auch ziemlich / mit ihrem Pferde⸗ 
ar: Boah und findsdie Tuͤrcken nicht allein / 

je ſolches thun. | ee 
Was allein? antwortete Neander: Jeneha⸗ 
ben damit unterweilen noch wol groͤſſern Pracht ge⸗ 
trieben: Und zwar nicht nur die Griechen / ſondern auch 
Ca ſaſt noch mehr) die Roͤmer: die ihren Pferde-Zeugz 
— ea ih beſaͤeten / daß Apollinaris 
nicht unfuͤglich / noch hyperboliſcher Weiſe / ſondern mit 
allem Fuge ſchreibt / ſolche Pſerde ſeyn radiantibus 
gemmis onufti, mir funcElenden Edelgeſteinen 
Delafter geweſen. Deutiges Tages / iſt Feine Nation / 
welche hierinn dem Roͤmiſchen und Griechiſchen 
Vracht ſo ſehr nacheifert / als vorberuͤhrte Tuͤrcken. Zu 
welcher Zeit / und von wem / Die Steigreiffe und Buͤgel 
aufgebracht worden; davon hat man eben fo wenig 
GSewißheit. Pancirollus mutmaffet/weilmanmeder 
an den Marmel⸗ und Ertz⸗Tafeln / kein Merckzeichen der⸗ 
ſelben fpühret / auch nirgendsmp ihren Namen findet; 
muſſẽe fie allererſt / nach dem Fall deß Rom. Reichs/feyn 
aufgekomen. Aber ich halte dieſes / fuͤr einen age 











ep ati w 


(a) L.auonjam C.decurf. publ.lib. 12. 
u) — J 4 * J * — 2* * 
4) L.Unic.C. Nulli licore in frenis lib. 11. 


| 
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_ Bereis. Denn manfindet/ wiederfelbige Pancirol⸗ 


Ius befennet  anden alten gegoffenen Roß⸗Bildern⸗/ 
eben ſowol Feine Huf-Eifen ; und dennoch / in den Hi⸗ 
ftoriender Roͤmiſchen Käfer / daß Poppza Sabina⸗ 


Neronis Gemahlinn / ihren beiten Maulthieren guͤl⸗ 


dene Huf⸗Schuhe gegeben; Den andren aber ſilberne. 
Welches diefer üppigen und ſtoltzen Wolluͤſterinn 
fehmerlich waͤre eingefallen / noch von ihr angeordnet; 
wenn wan nicht ſchon Damals die ‘Pferde beſchlagen 


hätte. ' 

Nicetas meldet / unfern vom Ende feiner Ge⸗ 
icht⸗Verfaſſung / daß die Lateiner / nachdem ſie die 
tadt Conſtantinopel erobert / nebenſt andren ehr⸗ 


nen Bildern / die von ihrer Stelle weggehoben / und 


ins Feuer geworfſen worden / ein gegoſſenes / aufeis 
nem vbierecktem Marmel ſtehendes / Pferd angetrofs 

en / darauf ein anſehnliches Helden⸗ Bild gefeflen? 

aran jederman die groſſe Kunſt verwundern müß 
ſen; weil alle Gliedmüſſen gar eigentlich nach dem 
geben gebildet waren. Selbiges Roß war überall 
mit zierlichem Pferde⸗Schmuck / bedeckt / und alſo 
geſtaltet / daß es auf den Klang der Trompeten / gleich⸗ 
fam feine Ohren ſpitzte / als ob es wiehern / und Hui! 
ſchreyen wollte. Demſelbigem Roß haben ſie die ei⸗ 
ferne Huf⸗Schlaͤge abgebrochen / und unter Dem 
Huf⸗ Eiſen deß lincken Vorder⸗ Fuſſes ein menſchli⸗ 
ches Ebenbild gefunden. Etliche meinten zu deß Ni⸗ 
cete Zeiten / es wäre Das Fluͤgel⸗Pſerd Pegaſus; und 
Der Reuter bedeutete den Bellerophon. Andre; daß 
es Jeſus Nave (oder Joſua / der Sohn Nun) ſollte 
ſeyn: weil er die rechte Hand nach Sonn und Mond 
ausſtreckte / um ihren Lauff zu hemmen / und in —— 
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eben flachen. Hand eine eherne Kugel hielt. Beſagte 
menſchliche Bildniß aber / unter dem Huf / præſent r⸗ 
te meiſtentheils einen Bulgarn / und war rings um⸗ 
her mit Bley belegt; Selbiges Menſchen⸗Bild has 
ben ſie einem Silber⸗Schmied übergeben / daß er es 
ſollte ſchmeltzen. (¶) Weil nun dieſes Roß ſchon / 
von undencklichen langen Jahren her / daſelbſt geſtan⸗ 
den / und Huf⸗Eiſen daran gefunden torden : be⸗ 
kraͤfftiget es Die Gewißheit daß die Huf⸗Eiſen Darum 
nichteineneue Erfindung; wenn ſie ſchon jegiger Zeit/ 
an den alten Ro Bildern/nicht gefehen werden. 
Gleichwie nun ieatgemeldte gegoſſene Caballen / 
mit ihren unbeſchlagenen Fuͤſſen / den Beweis / daß 
vor Aiters Huf Eiſen im Brauche geweſen / nicht zu 
Bodem tretten koͤnnen: alſo mögen fie auch nicht 
ſam erweiſen / dag die Alten Feine Bügel noch 
eiffegehabt:: ſondern da gehört einandrer und 
arcterer Beweis au. | 
Welcher doch denn? fragte Herr Gaſton: und 
bekam vom Herrn Neander / folgende Anttvort. 
MWMan weiß / aus den alten Scribenten / dag die 
Alten nicht zu Pferde geſtiegen; wie wir thun; ſondern 
ſich hinauf geſchwungen Maſſen ſolches / unter andren / 
Dei Ders Virgilũ / von dem Turno / bezeuget. 
“Pofeiziequos;argue arma ſimul [altug, ſuperbus 
NiEmicat.(b) = - [eu 
Er fordere Pferd und Schwerdt / ſpringt / 
nen. wieeinftöolger Held / | 







a Aufeinen kuͤhnen Hengſt / und geht ins fri⸗ 

BAR 0 Tegel. | 

— Dil Deut⸗ 
(2) Nicetas Chon, in fine fere Hiſtoriæ. 


E (6) Lib. ı 2. Æn. 


ee VV0—— 


den jungen Soldaten/oder Soldaten Schülernyions 
dern auch / von den Soͤldnerm oder beſoldeten Krieges 
Kucchten / das Volleſiren oder. Schwingen aufs 
—* / Sans genauund nach der Fertigteiterfordert 
rHebrauch / bis.auf feine (ja! auch bie aı 
—— — 
Ran etzte hoͤlzerne Pferde, deh Wimers rei 
nem Obdach; de u 







;deß mers / im Felde. Dar 

ften die erſt anfahendeSoldatenserfilicyungena 
fo lang fpringen lernen; bis fie es getoohnet wurden; 
hernach gerüftet fich hinauf ſchwingen Und das ge⸗ 











foringen lerneteny mit einem bloffen Schwer t/x 

Spieh/ in der Faufi. Hierau⸗ übten fie ſich täglich; 
Damit fie/ mitten in vollem Treffen/ungefäumet aufi 
fißen gefchickt wurden, - Eine arrliheund fafttufti 
Begebenheit erzehlet Guilielmus Stucius/ (b) 

he ich / bey diefer Materi deß Poltifirensmit zei | 
einlauffen laffen muß. ., Ag * Earl der Gi 
einen Priefter mit der Biſchoͤm̃i n ABürdesve 
rete / und ſahe / daß diefer Aportokifche Ritme iſier | 
Wieſter fag ich vor groffer Freude, ohn einigen Fu 

Schemel / auf dag Pferd / welchesman ihm preefens 
firte/in einem Sprunge/mit geoffer Behendigkeityols 
tefirte : fchickte er. hiny und ließ ihn alfobald wiederum 
u fi) ruffen / und fagte :. Ich febe:/ du biſt ein 
Matchee friſcher Mann) und Fein übler Reuz 


| wu) | ters 
Wr. —* £ 

1 (4) In Carolo Magno redivivo, p.40, citante Henrico Sal- 
I ar 
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gersvermeine alſo du werdeftmirbeflereDiens 
fie) im Ariege / leiſten können / Da deine Tapf⸗ 
on tapffer herfuͤr leuchten Fan. Derhal⸗ 

en quitire die Herrſchafft (rechter hätte er Auf⸗ 
ſicht geſagt: denn Biſchoͤſſen gebührt / nach Pauli 
Vermahnung / nicht / uͤber die Gemeine zu herrſchen) 
über die Heerde deß — / überlaß ſie einem 
febwächern und unedlern / denn dubiſt · 

DB aber ſolches Volteſiren nicht leicht / noch 
ohne aroffe Beſchwerniß / einem jeden ankam; ſon⸗ 
derlich denen / die nicht gar zu huriig / noch ſtarck oder 
friſch a Fuß waren / auch niemanden hatten der ihnen 


au Pferde hülffe: ais richteten die Viocuri (Straſſen⸗ 


Mieifter/ODeg.und Steg,Bereiteryanden Ser. 
tender Straffen Steineempor: deren fich ein jedwe⸗ 
der / auch ſo gar ein matter und ſchwacher Menfeh zum: 
Aufſteigen bedienen/ und alfo / mit leichter Muͤhe / auf 
das pferd werffen kunte · Welche Steine auch Ex 
—— foot als die andre Steine / wodurch Die: 
Meillen gemeſſen wurden / hat legen laſſen Wie Plu⸗ 
tarhusı (Jin der Beſchreibung feines Lebens⸗Lauffs / 
Awehnet Iſt demnach dieſes / nemlich das Volteſiren/ 
eg ich ſchlieſſe / man habe da⸗ 
mais noch Feine Steig Bügel gebraucht. EHE 


E7ET 


‚ss #8 = 
—J REED 
be ar J aan 2 34 rs e = 


A 1% - j 
auf der Herren Kronenthals und 
Bilienfelds fehnitte dieſen Discurs ab / und gab 
zugleich einem andren den Anfang. Denngemeldter' 
Herz Rronenthal / er / mit Dem ——— 


lu vita C.Gracchi. 


616° Derluftigen Schau, Bühne... 
Tabacks / welcher fich in die Haare und Kleider su ſegen 
pflegt / ihnen Feine Verdrießchkeit machen möchte; hat 
er den aufwartenden Diener / eine Glut⸗ ᷣfamne zu 
bringen / gebeten / und warff ein wenig Ambra darauf: 
welches einen gar lieblichen Geruch machte. Ban. 
Her Ehrenhold laͤchelte / und ſprach Meinet 
mein Herz Kronenthal / diefer Vogel⸗Miſt ſey ge⸗ 
fünder zu riechen, denn der ehrliche Taback ? Erhätte 
felcher höflichen Mühe wol mögen überhoben bleiben. 
Denn ich habe mir / von einem fürnehmen Medieo / für: 
ger laffen fagen: daß der Ambra / durch die Subtis 
itaͤt ſeiner Subſtantz / die Lebens ⸗Geiſier dep Menſchen 
gar zu ſehr ſchmaͤlere und reſolvire ja! nicht allein die 
Kraͤfften deß gantzen Leibes hwaͤche/ gar Krafft⸗ los / 
und gleichſam truncken mache; ſondern auch die na⸗ 
tuͤrliche Waͤrme zerſtreue / übertwinde/ und den Tod 
wit fichbringe, Das man / zum oͤfftern wargenom⸗ 
men / an den Wallfiſchen: Welche / wei fiedeß Ambra 
eine groſſe Menge einſchlueken/ durch den Geruch deſ⸗ 
ſelben truncken werden / und an den Strand laufſen / 
Da man fie unterweilen todt-findet ; gleichtwie andre. 
Fiſche von ſo ungeheurer Art. Weßwegen die Fi⸗ 
ſcher dieſen geſtrandeten / oder todt⸗ ſchwimmenden 
Meer⸗Wundern fleiſſig nachſpuͤhren / ſich ihrer als⸗ 
denn / ohne ſonderliche Beſchwerlichkeit/ bemaͤchtigen / 
und / nach Eröffnung deß Bauchs/ das Amber⸗Grieß 
herausziehen. BEER U arten 
Herr Reonenthal ging, mit dieſer Antwort / 
heraus, Daß die Wallfifche das Ambra gern eins 
ſchlingen / auch zunveilen davon fterben ;. nehmeich für 
befanntan: Zumaln weil nicht allein Nicolaus we 
| nar 
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nardes (a) verfichert/ daß / zu feiner Zeit / bey den Gas 
nariſchen Inſein / ein Wallfifch getödter ſey / aus 
deſſen Magen eine gewaltige Menge Ambra genom⸗ 
men worden; ſondern auch unlaͤngſt Herz Gaſpar 
von Reyes / in ſeinen gelehrten und luſtreichen Fra⸗ 
gen / mit einer andren Geſchicht / beſtetiiget / die er / 
von ſeinem Oheim oder Vettern / gehoͤrt. Welcher 
eine lange Zeit / in Braſiljen / gewohnet / und ihm 
erzehlet hat = daß im Jahr 163 1. ein groſſer Fiſch / 
aus denn Geſchlechte der Wallfiſche / jedoch nur ein 
Auge an der Stirn habend / am Ufer daſelbſt todt 
gefunden ſey; nebenſt welchem man auch viel Amber⸗ 
Stocke / die er ausgeſpeyet hatte / angetrofſen. Wie⸗ 
wol die Fiſcher / und andre Zuſchauer / vielmehr dafür 
gehalten / ſie waͤren von dem Meer ſelbſten ausgeworf⸗ 
fen. Endlich damit man deß Walfiſch⸗Fetts und 
Trahns genieſſen moͤchte; haben ſie ihn zerhauen / und 
feinem Bauche 16. Portugiſiſche Arroben / das 
in / fuͤnſſhundert und zwoͤlff Pfund Ambers / herfuͤr ges 
zogen auch nicht anders geſchloſſen / denn der Fiſch 
haste fi / indem Ambra / gar zu ſehr befreſſen / und 
nachdem er von der überhäufften Laft feines Gemercks 
entfeßet / und truncken gemacht worden / fich auf das 
Sand begeben, J— "on 
Nenn denn allerdings. einem fo ungeheuren 
See⸗Fiſch der Ambra / wie ein ſtarcker Rauſch feiner 
Sinnlichkeit / ja gar deß Lebens entnehmen Fan : 
Dileuſſt unfer Herr Ehrenhold / er koͤnne noch viel 
leichter einen ſchwachen Menichen verderben. Aber 
Dad welche 
(2) In Hiſtoria Aromatum. Sihe auch hievon meinen India⸗ 
niſchen Luſt⸗Garten / am 1180. und folgenden Blättern. 
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welche Roht dringet mich / ſolchen Schluß daraus zu 
siehen ? keine Denn einem Fiſche befommt nicht gleich 
alles wol / was dem Menfchen wolthut. Zudemnit kein 
Ding fo koͤſtlich welches nicht / fo es ohne Maſſe ge⸗ 
nommen wird / die Geſundheit verdirbt. Der Bieſem/ 
penn er aufrichtig / und gar nicht gefälfcher ift, fol fo 
ſtreng ſeyn / daß er (2) die Nafe ſchweiſſen macht. = 
Den Saffer thun unſere Kachinnen in die Spei⸗ 
fe zu unſerem guten Nutzen aber allzuviel iſt unge⸗ 
fund: und will man / daß / wenn einer / auf einem groffen 
Sack voll Safftan / einfchlieffe er / vor dem uͤmen 
Tage / nicht wieder aufwachen würbe. Alſo Pal 
lich. auch der Ambradem N enfchen fehaden / ſo er / in 
ar zu groſſer Quantitaͤt genommen wird : aber ein 
tinges wird ihn lieblich erquicken.‘: | 
Warum aber (fragte Herr Gaſton) Ban 
Her: Ebhrenbolddiefes herzliche Gummieinen Ä 
dei | TA 


Weilich werantwortete fich Diefer)nichtsanders 
berichtet bin / als daß es ein Exerement / oder Aust 
gewiſſer Indianiſcher Voͤgel fey.Sohab ich auch ſelbn 
inden Reifen deß Lopez de Caftagneda,gelefendaßz 
inden Maldiviſchen Inſeln / ein ſonderbares Geſchlecht 
von Voͤgeln ſey / die / auf den wolrechenden Kraͤutern 
felbiger beſchloſſenen Laͤnder / Mr Nahrung fuchen; ihre 
Neſter aber/an den Feiſen und Klippen deß Meerg/has 
ben / und von dannen ihren fehönsriechenden (Lv) Miſt 
herunter fallen laſſen/ ing Meer < mietvol er ſich auch 
ſelbſt / ob er gleich eine Zeit:lang/ an den Felfen/ kleben 
bleibt / mit derZeit abloͤfet / und ins Waſfe fällt/hernach 
indemfelben verhärtet wird. re 
* (2) Si Hieronymo Mercufiali c; edimus, lib. x. de Comp. 
e er Ip 





nen. — mann ——— — — — — 
Her Kronenthal pflichtete dem Herrn Ehren⸗ 
hold bey / ſprechend: Der Herz iſt auf rechtem bene) 


- and dieſe Meinung die allerrichtigſte Bor dieſem hab 


ich zwar dieſelbe verlacht; fonderlich nachdem ein guter 
Freund / in feinem unlaͤngſt gedrucktem Luſt⸗Garten / 
ausunterfhiedlichem berühmten Scribenten / ſich be⸗ 
muhet hat / den Leſer zu bereden / Ambra ſey ein Hartz / 
ſo aus bem Grunde deß Meersherfürguele : Aber als 
mir nachmals Hieronymi Megiſeri Beſchreibung der 
Inſel Madagaſcar fuͤr Augen gekommen; bin ich gang 
anders Sinnes worden; hebe / mit Ehrerbietung / wie⸗ 
der auf / was ich zuvor verworffen; ruͤhme / was ic) habe 
verſpottet Denn dieſelbe Beſchreibung iſt gar zu um⸗ 
Nandlich / als daß dawider einiger Mißglaube ſollte bes 
ſiehen können.‘ In derſelben wird gedacht / daß (a) Die 
Holländer beydes von den Moren der Inſel Palan⸗ 
dura / und ben Einwohnern der Inſel Ueigue, nahe 
HH Madagafar/aus berfelben muͤndlichen Bericht / er⸗ 
ſahren haben / daß es mit dem Ambracan / und feinem 
UÜrſprunge / folgender maſſen beſchaffen ſey: ESs iſt / in 
jentgeineldten Inſeln / eine Art von einem fremden 
Wogel / in ber Sröffe / wie bey ung Die Gaͤnfe find: 
welcher einen groſſen Kopffhat / wieeine Fauſt / und 
einen Schopff oder Haube auf Dem Kopff : Daher 
er auch Afchibobuch , von den Einwohnern / ges 
nennet wird / das iſt / Vogel mie dem Schopff 
Er hat ſchoͤne Federn / geſprenget von vieleriey Farben 
ſonderlich gruͤn und graulechtig. In der Mitte / ſihet 
er etwas braun⸗ſchwartz · Dieſer Vogel hält ſich gemei⸗ 
niglich auf / in den Wildniſſen uud EinödenY ferne 
von den Leuten : und komme ber Ambar von ihm her. 


ie 1a Bine Denn 
(#) Ipfa Megiferi verba funt. 
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Denner fest ſich bey Nacht / auf die Spigender ho⸗ 
hen Klippen und Steinſelſen / (es ſeynd aber diefe Voͤ⸗ 
gel gemeiniglih Daufensweife beyfammen / wie bey 
ung die Kraniche) und was er alsdenn von fich fpriget/ 
aufdie Steinfelfen / Das iſt Der rechte natuͤrliche Am⸗ 
bar. Der wird alsdenn/ vonder Sonnen/ ro 
von dem Mond purificiret/ und / von der ſubtilen Lu 
defielben Gebirges / gereiniget zund bleibet allda big 
das Meer / Durch groffe Sturmwinde / ur | 
wird / und die Wellen an die Selfen fehlagen x ſo neh⸗ 
men fie denn den Ambar mit. Der ſchwimmet alsdenn 
Stuͤck⸗weiſe im Meer; wird theils an die naͤheſten 
Geſtade und Hafen geworffen; theils / von Fiſchen / ge⸗ 
freſſen; (weil es aber eine unverdauliche Materi iſt/ 
muͤſſen fie ihn wieder von ſich geben und herausfpepen) 
theils aber fchroimmet lange auf dein Meer /.biseran 
ein Land getragen wird. it A 
Daher find dreyerley Sorten deß Ambars. Wel⸗ 
cher nicht lange auf dem Meer ſchwimmet / ſondern 
bald an das Geſtade geworffen wird ; dem halten fie 
für den beften/ und derfelbe ift fein weißlicht / und wird 
Ambra⸗Gries /item Porabat/ von den Einmohnern/ 
genennet. Welcher aber lange auf Dem Meer ge⸗ 
ſchwummen / der ift etwas dunckeler und ſchwaͤrher. 
Den nennen fie Puabar. Iſt wol auch gut; aber et⸗ 
was geringer und ſchlechter / als der erſte. Der dritte / 
ſo gar ſchwartz und voll Flecken iſt / hat keinen guten 
Geruch / wird nicht hoch geachtet / und Minabary ge⸗ 
nannt. Dieſen / ſprechen ſie / haben die Wallſiſche ver⸗ 
ſchluckt: und / weil ſie ihn nicht koͤnnen verdauen / wie⸗ 
der gegeben. MN — | 
Daß aber Diefes Vogels Mift oder Koth F 
wo 





>... Won“ 


| 
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wolrlechend iſt / ſprechen die Einwohner / daran ſey feis 
ne Nahrung fehuldig. Denn er iſſet eine Frucht / die fo 
groß / wie ein Tauben ⸗Ey / von einem gifftigen Baum / 
Affaragaoni genannt / welche Frucht dem Menfchen 
zu genieffen gar tödtlich ift. Er nähret ſich auch / von eis 
nem Eleinen Thierlein. Das ift nie eine Heuſchreck / 
hateine ge und lieblihen Geruch. Selbiges nen⸗ 
nen dieſe Barbarn Liorpin. Uber das hat gemeldter 
Vogelauch die Art an ihm / daß er / im Gebirge / hin 
and wieder umſchweiffet / biger ein uͤberaus gifftiges 
Thier Aldafarcad, von etlichen Algelorum genannt/ 
findet und weil daffelbe Thier offimals ein Apoſtem 
oder Geſchwer bekommt / unten am Bauch / nahe — 

8 














dem Nabel’ welches fehr jucket Daßeg Das Thier au 


Fragen muß und / was heraus gehet / einen uͤber die 
Maffe lieblichen Geruch giebet : als hat der Vogel 
Afchibobuch von Natur Diefe Eigenfchafft und Sym- 
athia , gegen gemelbtem Thier / an ſich / Daß erzu ihm 
und ihm fein Geſchwer rein und fauber ausfaus 


hen Cofmographia Francifei Belloforefti , im ans 
mn Tomo, am 1785, Blatt / da er weitläufftig hier 
von tractiret/ac. Bis hieher Megiſerus. (a) Welchen 


Ben Man mag hievon weiter lefen/ in der Frantzoͤſi⸗ 


auch Doctor Juſtus FidusKlobius / in feiner Hiſto⸗ 


Fia Ambez /anzeucht / und ihm recht gibt. Maffen 
ich gleichfalls einen hochgelehrten Medicum kenne / Der 
eben diefer Meinung ift. r 
Herr Neander wiberfprach ſolches / mit folgen 
Den Werten. Ich / ſagte er / weiß gar wol / daß unter⸗ 
fehiedliche gelehrte Leute dieſer Meinung beyſtehen: 
aber / die Warheit zu bekennen / fiethun mir noch nicht 


() In Defcriptione Infulz Madagakar, p-43:cap. 6% 
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ug / Daß ich mich bewegen lieſſe / das G tdũncken / 
in beſagtem Luſt⸗Garten zu finden / fo geſhw e zu 
verſchmaͤhen ſintemal ſelbiges viel gelehrte und erfahr⸗ 
ne Leute / ja die Pernunfft felbft zu Beypflichtern har. 
Lopez / Megiferus/und die Holländer/grunden fih auf 
der Moren der benannten nfelnAuffage und. falfchen 
Wahn. Welche, weil fie vieleicht eine foldhe Act yon 
Voͤgeln / wie Megiſerus befihreibt auf den MeersKlips 
pen niftelnd gefehen/und zugleich wahrgenommen / daß 
unten an den Klippen einiger Ambra ſich angefegt in 
den Wahn gerahtenver fämevon den Boͤgein her Da 
ihn doch ohn Zweifel das Meer/gleichtoiedenBirn-odez 
Agtſtein / an die Felfen getrieben. Welche weil fienicht 
re gleich und eben/fondern gemeiniglich rauhe und 

ericht; fo mag leicht der Ambra / denn und wenns 
Darauf ligenbleiben; mit der Zeit aber, vonder wach⸗ 
** Flut deß Meers / wiederum abgewaſchen 
werden. 

Sollte das was die Moren den Furopzern hies 
von fuͤrſchwaͤtzen / alles wahr ſeyn: foFönnte Ruellius 
gleichfalls auftretten / und ſich auf die Mauritaner . 
zuffen / Die ihm für gewiß berichtet haben / der 
wachſe im Meer / wie die Schmämme ;. werde aber 
endlich/ Durch Die Wellen / abgeftreifft zund ang fand 
geworffen / vielmals aber / von einem Sifche / Yrameng 
sel / der ihm begierlich nachtrachtet/ berfchlungen : 

iewol er Diefem Fifch oft den Tod bringe. (a) Ans 
dere Moren haben andren Bericht Davon gegeben. 


Daß 

(a) Diefes Letzte / von dem Fiſch Uzel / hab ich in meinem 
— arten, mit dent Barzia / deſſen Aiderfpechu mich ver 
leitet hat einen Traum genannt ; aber unbedachtfamlich : denn 


es frheing, bie Moren verfichen Dadurch einen Wallfifch ; undalfe _ 
a ram: = — 
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Daß alſo / auf dieſer Leute Reden und Urtheil / nicht zu 
ſuſſen. Im erſten Anblick / gewinnet es einen Schein / 
als ob der Ambra wol ſollte ein Auswurff gemeldter 
Voͤgel ſeyn: ſintemal Lopez gedencket / daß ſie in den 
Maldiviſchen Inſeln / auf mancherley wolriechen⸗ 
Den Kräutern’ zur Weide gehen und Megiſerus / 
daß ſie etliche kleine Thierlein liebliches Geruchs eſſen / 
auch dem Thier Aldafarcad fein Apoſtem ausſaugen 
Was das erſte / nemlich die Kraͤuter / betrifft sıfo iſt 
nicht ohn / daß auch aus (f,v.) Kuͤhemiſt ein allerley 
Blumien /⸗Waſſer gediſtillirt wird / welches: nicht 
allerdings uͤbel reucht / auch fuͤr den Schlag geſund 
ſeyn ſoll? unterdeſſen reucht Dennoch der Miſt ſelber 
keinem Menſchen lieblich / ohn einem Bauren und 
Kuͤhhirten / der ihn vielleicht wol heber / als Bieſem 
and Ambra / riechen ſollte: da gleichwol die Kuͤhe / im 
Sommer / mancher Gegend / allerhand / geſunde / und 
mit wolriechenden Blumen vermengte/ Kräuter eff; 
In dem Königreihe Sina waͤchſt / etlicher Orten / 
der Rosmarin ſo haͤuffig / wie Gras: wovon dag 
Wiüldyrett deß Orts einen ſo annehmlichen Geruch 
bekommt daß mans gar nicht / mie allhie zu Lande / 
wuͤrtzen darff Daß aber deßwegen auch das Excre⸗ 
ment deß Wildes einen guten Geruch haben ſollte; lie⸗ 
‚jet man gleichwol nicht. SR ee 
“Bon dem Thierlein Maritacaca / erzehlet der 
Niderlaͤndiſche Medicus / Guilielmus Piſo / daß eg kei⸗ 
nem Dinge ſo begierlich nachtrachte als dem Amber⸗ 
Gries: um deß willen es / bey Nachtʒeiten / langs dem 
fer deß Meers herum ſtreinet. Dennoch fehlt es 
bo weit /daß es deßwegen einen annehmlichen Ruch 
wi Po) 5 | ’ er Egewin⸗ 





| 


ſich laflen. 
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gewinnen ſollte / daß es vielmehr / ſo mans nur ein we⸗ 
nig erzoͤrnet / Die Lufft mit einem unleidlichen Geſtanck 
verfaͤlſchet. Um welches unhoͤflichen Windes willen, 
dieſes Thier / beydes von Menſchen und Thieren / ſehr 


gehaſſet / und geſcheuet: weil es ihnen / mit ſolchem 3% 


ſtanck / mehr Schaden zufuͤget / denn andere Thiene/ 
mit den Klauen oder Zaͤhnen. Denn dieſer garſtige 


Geſtanck iſt ſo gifftig / daß die Leute groſſes Haupiwe⸗ 


he / und Erbrechen deß Magens davon bekommen / 
und in Ohnmacht fallen / etliche auch wol gar ſterben. 
fa! was noch wunderlicher iſt; dieſer grauſame Staͤn⸗ 
cker kan / mit einem einigem Hinter⸗Hauch / nicht al⸗ 
lein weit und breit die Lufft; ſondern auch fo gardie 
groſſen Steine’ Wehe und Waſſen der Soldaten 
Haar und Kleider /dermaffen anftecken und verflän, 
ckern / daß auch die allerfchärffite Lauge / und eine zwan⸗ 
tzig⸗ taͤgige Bleiche / ſolchen Geſtanck nicht heraus 
bringen / noch vertilgen mag. Weßwegen mancher 
Haar und Bart wegſcheeren / das Hemd vom Leibe 
wegwerffen / und fo gar feine Wohnung verändern 
muß. Und ſoll / noch bis auf diefen Tag Fein Gegen, 
Mittel darwider erfunden feyn. (2) Erfolget alfozaus 
einem lieblich-beruchtem Nutriment / nicht. gleich auch 
ein wol⸗ riechendes Ererement : und Fan demn | 
auch die Speife / von dem fhönzriechendem Thier⸗ 

fein Liorpin, feinen ficheren Schluß geben / daß die 
Voͤgel einen wolsriechenden Auswurff deßwegen son 
112 


* 


J 








Was zʒuletzt / von dem Ausſaugen deß Geſ 
an dem Thier Aldafarcad , ausgeſprenget wird 


-(2) Am 82- und folgendem Blatt dep Americaniſchen 
men⸗Puſches findet man hiervon voͤlligern Bericht. 
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ches lautet einer Fabel gleich / und rühret vielleicht 
x f * der Natur und Eigenſchafften deß Bieferns 

ers. Fr — 

Unterdeſſen mag es gar wol ſeyn / daß dieſe Vo⸗ 
gel / weil ſie am Meer niſteln viel Ambra in Mangel 
andrer Nahrung / einſchlucken / und meiſtens unvere 
daut / durch den Auswurff / wieder weggehen laffen, 
Sintemal ſolches / an manchen Voͤgeln / nichts neues⸗ 
daß ſie allerley Sachen verſchlingen / und hernach roh 
wieder ausmerfien. Wie denn vorgemeldter Pifo 
ſchreibt / daß der Americaniſche Strauß Vogel Nhan- 
du Guaſu, am See⸗Strande / auch den Ambra ver⸗ 
ſchlinge Wenn nun obbeſagte Voͤgel bey Madagaſcar 
den Ambra / wie vermutlich / am Meerſtrande einſam̃⸗ 
len / und hernach / oben von den Felſen / durch den na⸗ 


türlichen Gang / wieder herab fallen laſſen: wird derfels 





be / ob er gleich nicht verdauet worden / dennoch / weil 
er zauseinembeifen Magen kommt / etwas viſcoͤſiſch 
oder Elebrich ſeyn / und alſo an den Klippen vielmals 
hafften bleiben / bis er mol ausgetrucknet / mit der Zeit 
fich ablöfet + und wiederum hinab ing Meer fällt / dars 
ausergenommen. Welches die Moren vielleicht ges 
ſehen / und Daraus geurtheilt / der Ambra kaͤme von 

den Voͤgeln her. 
Gewißlich wenn der Vogel den Ambra gaͤbe; 
—5—— er / als ein Gefluͤgel / das nicht allein am Meer/ 
ndern auch in den Wildniſſen / und auf dem Lande/ 
ſich / Nahrung halben / aufhaͤlt / auch wol aut dem 
Erde / unter dem Baum / da er die gifftigen Aepffel 
Met / oder bey dem Thier / welchem er fein Gefchtrer 
ausfaugen fol / folchen lieblichen Auswurff jun oͤfſ⸗ 
tern fallen laſſen. Weil 9 aber nirgendsh Be 
| E lieſet / 
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kiefet/ dag der Ambra / aufdem Lande / gefunden wer⸗ 
de; fondern nur / an den Ufernder Dee / und Meers 
Klippen: fo erſcheinet hieraus gnuglam / folches Für 
geben feh gank falfch und irrig 5 wenn es gleich noch 
ſo gelehrte Leute beitetigten. 
Weiter: wenn offtgedachte Voͤgel den Ambra 
gäben : müftenfiees/an allen Meer⸗Ufern / thun / da 
man denſelben häuffig findet. Nun weiß man/ in 
America / fürnemlih in Brafilien / mie auch) bey 
Sanct Helene 7 und Euba / von dergleichen Bbs 
gein / weniger denn nichts; ohnangefehen dee Am⸗ 
bra dafelbft offt viel Häuffiger gefunden wird / denn 
bey Madagaſcar. KHernandes / Piſo » Marchgras 
flus / und andre welche alle Americaniſ e Voͤgel / 
fo fie nur erfragen können / auch die allergeringſte 
nicht unbefchrieben gelaffen / würden je einen fo Föftlis 
chen Vogel nicht verfehtviegen Haben: Ob auch gleich 
eirier einwenden möchte/ der Ambra Eönne weit und 
tang auf dem Meer herum ſchwimmen / und durch 
dern Wind zuletzt / an fein entlegene ——— 
werden ſo antworte ich / es ſey nicht vermutlich / Daß 
er einen ſo weiten Weg / nur gar ſelten / koͤnne getrie⸗ 
ben werden; ſonderlich der allerbefte ; welcher von kei⸗ 
nem Wallfiſche jemals verſchlungen worden und 
gar nicht vermutlich fen / Daß man ihn / anfern ent⸗ 
legenenen See⸗Ufern / eben ſo haͤuffig / ja noch wol 
viel haͤuffiger / antreffen ſollte / wedet an feinem rech⸗ 
ten Geburts⸗Ort. Er wird aber nicht nur um 
Madagakcar ; fondern auch / und zwar am koͤſtlich⸗ 
ften / um Pegu / deßgleichen / auf manchen Africani⸗ 
schen Uſern / und in Weſt⸗Indien / in hr 
| n⸗ 
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gefunden: Da man doch / von Feinem Ambra⸗Vogel / 
weiß ; fondern überall einhaͤllig bejahet / ex habe feine 
Herkunfft / aus dem Meer: | | 
Der von Mandelslo gedenckt zwar auch / infeis, 
ner Morgenländifchen Reis⸗Beſchreihung / man fins 
de / an etlichen Orten deß Strandes der Inſel Mas, 
dagaſcar / (oder Sanct Laurentius) groſſe Stüden 
Dinbea welchen die See ausweifſe #) Haͤtte 
felbiges feinen Urſprung / von den Voͤgeln; dieſer 
nengieriger und edler Peregrinant wuͤrde ſchwerlich 
vergeſſen haben / ſolches / als was Neues / außzuzeich⸗ 
nen, Arnoldus Montanus weiß / um die Amber⸗ 
Högel / auch nichts : fondern ſchreibt / von dem Ur: 
forung beß imbers alſo. Etliche meinen / daß es 
miſi / oder aber Saamen von den Wallfiſchen 
ey. QAndrehalten es / vor eine ſchwaͤmmichte 
rde / unter den See; Rlippen gewachſen: 
welche die Sees Wellen zu Zeiten Brocken 
weiſe abfchlagen/alfo Daß folcbe.Bröckennweil 
fie febtleicht ind oben auf dem Waflet her⸗ 
um ſchwebeten. Aber diefelbe ſcheinẽ der Wars 
heit am allernaͤchſten zu kommen / welche/ mit 
dem Palndahn / und Lindſchoten / urtheilen / 
der Amber ſey eine Art Pechs / welches yon dem 
Ser Serunde ſich in die Hoͤhe gegeben/und von 
den ———— gemacht worden / 
alſo / daß er faſt / wie Birnſtein / oder Borall / 
beſtehe. Hingegen bat es Die wenigſte Wahr, 
cheinlichkeit / weñ jene ———— der Am⸗ 
E/AUS — (ABER \ore/jeinen 
RT — r⸗ 
Nandelslo im andern Such. am 19. Gapitel; kol— 
mia 157. | 
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see babe/2s. (#) Und wie die Worteferner 
auffen- | | | 
Daß aber der Ambra ein Hark/ und Fein Vo⸗ 











gel: Mift fen ; gibt die Eigenfchafft deſſelben fatts 


fam zu erfennen. Denn er ſchmeltzt / zergehet / und 
fliefft im Feuer: Das wird Fein Excrement eines 
Wogels nimmermehr thun : welches je länger / je 
mehr / eintrucknet 7 und in Der Glut nicht gergehet7 
wie dev Birn⸗Stein / noch ein Del von fichfließ 
fen läflt. Ja! es bezeuget erſt angefogener Mon⸗ 
tanus / daß der jenige Ambra / welcher für den bes 
ften gehalten wird / (auch auffer dem Feuer ) ‚viel 
Dels von ſich gebe 5 wenn er nemlich / mit einem 
artem Stiffte Pfriemen / oder Nadel) werde durch⸗ 

ochen. Welches jaallesder Eigenſchafft eines Vo⸗ 
ge Mmilts wiederſtrebt. — 
Wenn dem alſo / (ſprach Gaſton) till ich 
den Mögeln ihren Ambra gern ſchencken; und mit 
dem Hark» Ambra vorlieb nehmen. Allein / dag 
der Ambra dem Haupt mehr gefährs als nuͤtzlich ſeyn 
ſolle; höre ich heut / zum erſtenmal. 

Neander verſetzte: Unſer Her: Kronenthal 
hat ſolches aus dem Caſpar von Reyes / mit Bes 
Dinge / gejagt : Wenn man nemlich Deffelben zus 
viel nehme. An fich felbft hat er fonft viel Tugens 
den und Kräfte : fintemal fein lieblicher Geruch 
das Hertz und Gehien ſtaͤrcket 5 die überflüffige 
Feuchtigkeiten deß Magens wegnimmt ; die fallens 
de Sucht / und Das Auffteigen Furirt 5 ja! insge⸗ 

| mein 
(2), Arnoldus Montanus am 376. Bl, bes Dendwärbig 
Sfankhafit/ anden Sapanilchen Kaiſer. le 


ee 
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mein ollen.alten und Falt-flüffigen Leuten gutes thut : 
Wie Paludanus bezeuget. Der Indianiſche Adel 
pflegt ihn auch ſehr viel / Inder Speife / zu nügen: um 
Damit die Geilheit zu erwecken. (2) Aberder Abend 
‚erinnert uns / dem Deren Ehrenhold Ruhe zu goͤn⸗ 
nen / und heimzukehren. 

Ole hiemit ftunden fie alle auf / wuͤnſchten dem 
Herrn Ehrenhold / nach Erklärung ihrer danyckwin⸗ 
‚gen Gemuͤter / eine gute Nacht / und ſtiegen zu Wagen: 
Jedoch mis dieſem abgeredtem allgemeinen Schluß / 
daß ſie / von heut über acht Tage / nemlich den 7. Heus 
monats⸗Tage / ſich / in dem Öarten deß Herin Ga; 
ſtons / ſofern GOtt ihnen bie Geſundheit friſtete / wie⸗ 
derum ſehen wollten. Alſo ſcheidete dieſe zweyte 

Werſammlung vonſammen. | 
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Sritte Verſammlung. * 


er AUG Herr Gaſton + brauffen vor der 
Etadt / einen groſſen ſchau⸗ würdigen 
RVWvarten beſitze; hab ich im erſten Theil 
dieſer Schau » Bühne allbereit vermel⸗ 
ag det / und deſſen Beſchaffenheit zugleich 
kuͤrtzlich entdeckt. In demſelben wartete er jeßE zu 
angeſetzter Nachmittags⸗Zeit / feiner guten Freunde / 
mit Verlangen;: big fein Diener kam und ihm an⸗ 
| Kan, daß eine Kurret Fame / welche wofern feine 
ugen ihn nicht täufehten / / deß Deran Ehrenholds 
waͤre. Auf folches/ verfügte ſich Gaſton nach der 
Border; Pforten zu / um feine Säfte z Die ebem aus 
Der Gutſche tratten / zu empfahen / und hieß fie freund» 

lich will kommen. | | 
Sie danckten ihm / mit gleihmäfliger Freund⸗ 
lichkeit: und Herr SEhrenhold / ſehend / daß / der Gar⸗ 
te / mit einer neuen Maur / umzogen / betrachtete die⸗ 
ſelbe ein wenig / und brach endlich / in dieſe Schertz⸗ 
Rede / aus: Was dunckt die Herren ? Sollte unfer 

Herr Bafton diefem feinem Garten wol umfonft 

eine fo ſchoͤne neue Maur gegeben haben ? Ich en 

A meine 
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meine / es fey auf mas anders angefehen/ und einer 
fonderbaren edlen Blumen zu Gefallen gefcheben. 











Fetzt hoffe ich werde es länger nicht anftehen / daß 


wir einen frifchen Bräutigam haben. Sehet! toie 
gierlich er Diefe hat zurichten und anftreichen laffen : 
nicht anders/als wenn der Kaͤiſer von Japan ſollte das 
durch gehen: Welchem die jenige Grandes / Denen er 
eine Viſite gibt / immerzu ein neues und praͤchtiges 
Thor / zu Ehren / bauen. 
SGSaſton antwortete: Es fehlt zwar noch ein 
Aue daran, Daß Diefes Werck follte für einen 
aͤiſer fenn » Doch find mir die Herren viel wehr⸗ 
ter / als der Käifer von Japan / und zehnmal willkom⸗ 
Ben Slauben/ (fagte Her: Reonenchal) das 
nlaub ich, Dennder Kälfer von Japan kommt ihm 
garnicht Daher. 
Erund ich ( verfeste Gaſton) Fönnen einer deß 
andrenauchmol entrahten, Aber gute Freunde fan 


man nicht entbehren ; darum find mir Die Herren viel 


angenehmer, Wo bleiben aber Her? Kilienfeld und 
Berrintho 

. Sind fie denn noch nicht da? fprach Neander. 
ir haben ihnen / eben in diefem / oder in meines 


 Heran Bättern Rronentbals Kammer : Wagen’ 
Platz und Gefährtfchafft angeboten ; fie aber ſich 
deſſen bedaneft + und vernehmen laflen / ihre Mel 
nung märe / für dißmal / anhero zu ſpatziren umbdefle | 
beſſerer Bewegung willen. Darum wirihnen / mit | 
„sernerem Anhalten / nicht weiter befchwerlich fen 
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So follten die Herren (antwortete Her: Gas 
ſton und führte fie zugleich hinein ) ihre Liebſten zuvor 
mitgenommen haben: zumal weiles heut ein ſchoͤner 


Tag ilt. J 
Was follten ſie(war Herꝛen Rronenthals Ant⸗ 
wort) vor Freude oder Luſt haben umeinen ſolchen 
Menſchen su ſeyn / der einEinſiedler zu ſterben gewillet / 
und Dem Frauenzimmer nicht gar guͤnſtig iſt? Hätten 
die Holländer zu Batavia / in Dfh-Snbien / lauter. fo 
gefinnete Manns: Bilder / wie er ift + müfte felbige 
tadt bald untergehen: denn es mürde Feine Nider⸗ 
landerinn / noch Moͤrinn / fich fonderlic dahin ſeh⸗ 
nen 5 wenn fie nicht beffere Partes daſelbſt ‚hatte 
zu be! weder / bey dieſem Weiber⸗Haſſer / zu ver⸗ 
muten. | 
Mir gefchicht zwar groſſes Unrecht / (verantwor⸗ 
tete ſich Herr Gaſton) daß man mich einen Weiber⸗ 
Haſſer ſchilt: ich verwundere mich aber gar nicht / 
daß Das Frauenzimmer lieber viel hundert Meilen / 
nad) Oſt⸗ und Weſt⸗Indien reifet / weder zu mir. 
Denn / zu gefchweigen / daß mein Geſtirn mir / bey 
dem weiblichem Sefchlechte / lauter Unftern / und ge⸗ 
ringe Gunſt / draͤuet; ſo hat es / an fo fernen Orten / 
auch weit hoͤhern Reichthum und Gluͤck / denn bey 
meiner Wenigkeit / zu genieſſen. Wiewol ich Dafür 
halte / daß ſie / vor fuͤnfſtzig oder mehr Jahren / noch beſ⸗ 
fer accommodiret / denn jetzt / und gegen den Schwar⸗ 
tzinnen geachtet worden / wie helle Deamanten / ge⸗ 
gen dem ſchwartzen Marmelſtein. Der General / und 
Raht von Neu: Batavien / haben bald / nach Auſrich⸗ 
tung ihrer Stadt und Staats daſelbſt / Die Gewinns 
haber (Gewint⸗hebber)in Holland erfucht/man u 
| ihnen 





| 
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ihnen doch einige Maͤgdlein ſenden / um ſelbige / an die 
Niderlaͤnder deß Orts / zu verheirahten / und alſo die 
Neu⸗Bataviſche Gegend / in der Inſel Java / mit Ni⸗ 
derlaͤndiſchem Saamen zu bepflantzen und populiren. 


‚Eh ſolches geſchehen / haben die Niderlaͤndiſche Solda⸗ 


ten und Bootsknechte ihr unzuͤchtiges Feuer / in ſaulem 
Waſſer / geleſchet / das Pech angegriffen / und mit den 
ſchwartzen Weibern ſich hefftig beſudelt. Wie ungern 
ſolches die Obrigkeit ſahe: kunten ſie doch ſo genaue 
Achtung nicht darauf geben / daß die verhurte Geſellen 
nicht ihre heimliche Gaͤnge gingen. Geſtaltſam ſolches 
gnugſam erſchien / an den halb ſchwartz / oder gelben 
Kindern / ſo die Moͤrinnen zur Welt trugen. | 

Solcher Hurerey zu fleuren 5 hat zwar der hohe 
Raht im Jahr 1622. ein offentliches Verbot laſſen 
ausgehen / daß niemand eine Concubin halten ſollte / 
bey Strafſe hundert und fünffkig Realen von achten / 
fofern der Verwuͤrcker ledig wäre; deß Schwerdts 
und Kopffs aber / im Fall er beweibt. Diefes Placat 
hat verurſacht / daß / in bemeldter Stadt Batavia / 
noch defielbigen Jahres / auf einen Tag / dreyſſig 
Dollander / mit dreyſſig Schmwarkinnen / fich haben 
lafien trauen ; nachdem Diefelbe Chriftinnen gewor⸗ 
den / und die Tauffe empfangen. Noch viel andre 
begehrten hierinn nachzuſolgen / und ſich gleichfalls, 
mitden Mörinnen /zu bemeiben : aber die Obrigkeit 
fahe nicht gern’ daß die Mepublic/ durch eine folche 
Vermengung / bevölcert würde : fchrieb derwegen / 
mie vor geſagt / nad) Holland / und bat / man wollte 
ihnen doch eine Anzahl junger Menſcher fehicken / Die 
manallda Chriſt⸗ und en möchte verehlichen: er 
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mit Die geborne Holländer / ſowol Soldaten ‚als 
Schiffleute / ihr Lebenlang daſelbſt deſto lieber bleiben / 
und ſich haͤuslich ſetzen moͤchten — — 
| Hierauf hat man eine giemliche Menge junger 

Mägdlein / aus den Waͤiſen⸗ uud andren Armen⸗ 
Haͤuſern 2 deßgleichen viel Dienft-Mägde / und an⸗ 
dere Menfcher Ichlechtes Vermögens / zufammen ges 
klaubt / ihneneinen Muth und Verlangen nah Of 
Indien gemacht / durch Erzehlung / wie ftattlich Die 
Niderlaͤndiſche Weibs⸗Perſonen / ſo dahin kaͤmen / ge⸗ 
halten wuͤrden / wie hoch geehrt / wie wol gekleidt; wie 
ſie / alle Tage / in ihrem Tafft / Seide / und Damaſt / 
manche auch mit guͤldnen Ketten / daher prangten / da⸗ 
zu zween oder drey Sclaven hinter ſich gehen haͤtten / die 
ihnen muͤſten aufwarten : daher fie fich willig auf die 
Schiffe gegeben. Eben daſſelbige lockt / noch auf den 
heutigen Tag / manches armes Maͤgdlein dahin: wel⸗ 
ches allda gute Tage zu uͤberkommen hofft / und lieber 
Frau / als Magd / lieber bedienet werden / als dienen 
will. Wiewol zwiſchen ſelbiger / und der jetzigen Zeit / 
ein groſſer Unterſcheid ohne Zweiſel ſeyn wird. | 
Unlaͤngſt C ſprach Herr Kronenthal) haben 
‚Die Frantzoſen gleichfalls eine gute Anzahl junger 
eibsbilder/befageder Relationen diefes Fahrszeins 
geſchifft um die Inſel Madagaſcar / von Frantzoͤſi⸗ 
ſchem Gebluͤt zu bevoͤlckern. Ich habe aber Sorge/ 
es lauffe / bey ſolcher Gelegenheit / manche leichte Waar 
mit unter. 

J Im Schuß (ſagte Herr Reander) geht frey⸗ 
lich wol ein böfer Groſch mit durch. Und ein Frauen⸗ 
biild / das / in Europa / ſein Bleiben hat / wird nach 
m. 4 
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Fudien fich nicht fehnen. Doch kommt mandes 
armes / und dennoch ehrliches / Mägdlein hiedurch offt 
fehrwolan ı wiemandenn weiß / daß ihrer nicht mer 
nige / zu unglaublich » groffem Gut / hiedurch ger 
langet. Aber / Damit wir wieder zu dem Herrn Bas 
—* kommen; fo glaube ich nicht / ob ihm gleich 
Das Frauenzimmer noch fo günftig waͤre Daß er ſo viel 
Refolution habe / eine / unter fo vielen / für feinen 
Schatz / zu erkieſen. 
| Der Her: (antwortete jener) muß vor fragen/ 
ob / unter fo vielen’ aud) eine ſey diemich mag. | 
Diefe Frage (verſetzte Neander) wird dem 
Herinfeibitenamallerbeften anftehen/ durch gute ehr, 
liche Leute zuerörtern. 
ech befürchte mich (mar jenes Widerrede) nur 
immerdar deß Korbes Es ſtehet Feiner vor der 
Sitirn gefchrieben + weß Gemuͤtes fie fen : darum 
fe mirs nicht zu verdencken / daß ich noch ein we⸗ 
nig mit zufehe, 
| Ich weißihm (ſagte Her: Ehrenhold) keinen 
beſſern Raht zu geben / denn er ſchreibe ihrer etliche 
aufeinen Zettel⸗ und lege denſelben unter fein Haupt⸗ 
kuͤſſen: von welcher ihm denn / die Nacht uͤber / traumt / 
| Die wirds ſeyn. 
So ſihet mich (ſorach Gaſton) der Herr für 
einen Quacker an / Daß ich die Träume ſollte zu 
Raͤhten meiner Handlungen machen ? Die Hei- 
zaten / weiche / Durch den Traum / aeflifftet wer: | 
| den können / meines Erachtens / nicht zum Be 
' ler gerahten, Es braucht da Wachens; und.nicht 
| Schlafſens. 


Das 


li 





| 636° Derlufiigen Schau, Bühnen 


am — — — — — — nn 


Das iſt zwar nicht ohn / (antwortete hierauſ Herr 
Aronenthal) aber Doch hat manchem der Traum 
die jenige fürgeftellet  welcheihm zu Theil werden ſol⸗ 
len. Deralten Geſchichte nicht zu —— fo iſt 
gleichwol wunderlich / daß dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer 
Osmann / durch einen Traum / die Jungfrau / welche 

er geheirahtet / gantz eigentlich und lebhafft fuͤrgebildet 
worden. Denn als er / nach getroffenem Frieden 
mit der Kron Polen / auf eine Zeit / in ſeinem Heer⸗ 
lager / uͤbernachtete; traumte ihm erfähe eine ſehr 
ſchoͤne Weibs⸗Perſon vor ſich ſtehen: deren Geſtalt 
er ſehr wol betrachtet und behalten hat. Deß Mor⸗ 
gens hernach hat er befohlen / Die beruͤhmteſten Mah⸗ 
ler / ſo / in ſelbiger Gegend / befindlich / ihm zu bringen. 
Als nun der allerkuͤnſtlichſten etliche für ihn gekom⸗ 
men: beſchrieb er ihnen Die Geſtalt der ſchoͤnen Frauen / 
welche ihm / im Traum / geoffenbart / oder erſchienen 
war / gar eben und genau / und verhieß dem jenigen / 
welcher dem Concept und innerlichen Abriß ſeiner 
Einbildung am naͤchſten kommen wuͤrde / eine groſſe 
Verehrung. Stracks haben die Mahler ihren Pinſel 
ergriffen / und ihr Beſtes verſucht / die Jungfrau nach 
dem Leben zu treffen. Wiewol es nun ſchwer/ aus eines 
andren Gedancken / dem begehrten Konterfeyt eine 
voll kommene Gleichheit zugeben: hat fich doch / unter 
ihnen / ein ſinnreicher Kopff gefunden / der das Bild ſo 
natuͤrlich gekonterfeytet / als ob er dem Suldan in ſeine 
Gedancken haͤtte ſehen koͤnnen / oder die Impreſſion 
deſſelben ihm / fuͤr einen klaren unbetrieglichen Spiegel / 
gedient. Darob ſich der Suldan hoͤchlich erfreuet / den 
Meiſter / in feiner Kunſt / ſehr geruͤhmt / und reichlich 

belohnet hat. 
Dieſes 
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leſes Gemählde zeigte Der Käifer feinen Hof⸗ 
dienern : und verfprach dem jenigen / welcher Die Per⸗ 
fon dieſer Damen finden könnte / und zu ihm bringen/ 
mit herzlichen Geſchencken zu begaben. Da bemühete 
fichnuneinjeder/die Jungfrau zu fuchen: welche auch 
baldgefunden ward : wie ein heller Stern Der Durch 
feine ungemeine Klarheit fih / vor dem Möfel-Liccht 
andrer gemeiner Sterne / den Augen gar leichtlich 
Eund« umd-fheinbar macht. Diele Schöne war ihm 
Eaum unters Geſicht geführt ; da rieſſer Dasiftfie 
Die Allerfehönfte / welche der Traum meinen 
Augenfürgeworffen : befhloß auch zus Stunde⸗ 
ihmDiefelbeguwermählen. Ließderhalben den Mufiti 
und Eadi für fich fordern: daß ſie ihm diß Frauenbild 
möchtentrauen/nac Threfifchem Brauch. Welches 
auch gefchehen ift:ob gleich jene ſich siemlich hart dawi⸗ 
dergelegt. Bald hernach hat er die Jungfrau / in feis 
nem Sölaff ⸗Gemach / und “Bette / gefunden / ohn 
fernere Eeremonien : alſo / Daß zroifchen den langen 
Heirahts:Tractaten Ehriftlicher Potentaten/und die⸗ 
(es groffen Monarchens Verehlichung / ein mercklis 
cher Unterfpeidgetvefen. Zur Morgengabe / hat ihr 
der. Käifer ſechs hundert tauſend Ungarifhe Ducaten 
gefchenckt. Die Jungfrau hieß Sophia Damim : 
Seiches ungefähr fo viel gefagt als das Lraͤulein 
Sopbis. Denn Hamim iſt ein Titel / welchen mau 
Den Frauen und Töchtern der Veziers / Baflen / und 
andrer fürnehmen Perſonen / gibt. Geftaltfam auch 
Diefer Sophien Mutter eines Baſſens Tochter gewe⸗ 
fenzundeinen Tuͤrckiſchen Ritter / oder Baron / Na⸗ 
mens Ibrahim Afendi/sum Manne gehabt. 
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Als / den Sommer zuvor / dieſe Jungfrau So⸗ 
phia ſich / in einem Luft, Sarten/ zu ihrer Er | 
etliche Tage aufhielt : ſahe ſie / im Traum / wie daß der 
Mond) mit vielen blinckenden Sternen umringt / ſich 
in ihren Schoß / herab neigete / auch ſie / von 
ben umhaͤlſet / und / mit einem ſchoͤnen weiſſen | 

eſtickten Tuch / bedecket ward. Welches ſie damals 
Ihrem Schwager erjehler Hat. er 

Srofler Herren Träume ſprach Gaſton )bedeu⸗ 
ten gern tvas Denckwůͤrdiges und Gewiſſes: aber mei⸗ 
nes gleichen Leute doͤrffen / duffolche Traͤume / keine! 
Rechnung / oder Hochzeit machen : Welcher Privat 
Menſch träumend heyrater;der pflegt / nachdem er auf⸗ 
ap gemeiniglichdie Keue zum Brautſchatz ha⸗ 

en. Mit mir iſts aber noch ſo weit nicht gekommen⸗ 
ich ſchlafſe oder wache; fo haben meine Gedancken⸗/ 
noch zur Zeit / vor dergleichen Sachen / gute Ruhe 
Pe | 
Ageriöt zeigte et feinen Gaͤſten etliche fre 
SBGewaͤchſe und Blumen : worüber ſich Herz 
Ehrenhold deits mehr verwunderte / je weniger er 
ſie / in dieſem Garten / hatte vetmutet. Mich dunckt/ 
ſprach er) Daß ich jeßt etliche Blumen⸗ Geſchlechte 
bey dem Herin Gaſton / finde / die ich vorhin / bey ihm? 
niemals in acht genommen. | 
Zas mag wol fern: (gab jener zur Antwort) 
denn mein Her? hat mir gewiblichvin etlichen Fahren? 
die Ehre richt gegeben Daß et in dieſes Gaͤrtlein eins 
kehrt wäre. Unterdeſſen aber hat man mir unter⸗ 
chiedliche Pflangen/ aus Italien / gefchickt/ welche 
nunmehr fo weit gebracht / daß fe die Stelle / mit ed 
—— Flor / 








Flor / bekleiden. Einer fhönen Blumen zu Liebes 
fpendire ich manchen Groſchen und befenne gern / 
wenn ich / vor ſechs oder fieben und viertzig Jahren / die⸗ 
fen Garten / in Niderland / gehabt haͤtte / als es daſelbſt 
ſo viel Blumen⸗Gecken geſetzt / ich doͤrffle zuweilen 
einem und andren eine Schellen angehenckt haben / 
oder mir vielleicht felbften anhencken laffen. Denn man 
hatdamals indie Blumen ſich fo unſinnig verliebt / 
daß ein befonderer Handel damit getrieben/ und theilg 
Blumen gar theur verkauffet worden. Haͤtte ich da⸗ 
mals gelebt / und die Mertzen⸗April⸗ und Mayen⸗ 
Bluͤhe dieſes Gartens nach Niderland verſetzen koͤn⸗ 
nienz es ſollte mir gewißlich etliche tauſend Gulden ge⸗ 
fruchtet haben. Denn man:hat felbiger Zeit etliche 
Blumen zu drey / vier / fuͤnff / ja gar bie zu taufend Guls 
den / verhandelt. 
ch moͤchte aber /(ſagte Hetrr Neander) aus ci 
nes andren Thorheit / mich nicht bereichern : denn es 
hafftet Fein Segen Daran: | 
Warum nicht? Antmwortete Gaſton. Wenn 
die Narren zu Marckte gehen; fo freuen ſich die Wei⸗ 
fen» denn ſie loͤſen Geld; Man lieſet / in den Zeit⸗ 
en / daß Anno 1823. in Holland die Blumi⸗ 
ſten gleichſam ihre Hunds⸗Tage gehabt / und. mans 
für die allerfchönfte Tulipe fo jemals aus der Erden 
gekommen / in Amſterdam taufend Gulden bezahlt. 
Wenn das Gluͤck einen folchen Blumen Schwärs 
mer / und Tulpen-Keger zu mit führete / und mir / für 
eine rare Blume / eine fo anfehnliche Summa Selr 
Desböte; meinet dev Herr / ich wollte mir ein Gewiſſen 
deuber machen / felbige zu nehmen ? Im geringe 
| en 
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fiennicht. Ich verhandelte fie nicht/ als ein Gärtner ;- 
ſondern nur aug Courtoifie: und Dafür geziemete fich 
je eine höfliche Erkenntniß/ und vergnüglicher Abtrag / 
wegen deß Derlufismeiner Ergetzung. Solche Ra⸗ 
ritaͤten von Blumen gibt man nicht weg / um gemei⸗ 
nen Preis. Ein edler Stein muß mehr gelten / denn 
ein gemeiner: und unter den Deamanten ſelbſten / wird 
einer viel theurer / denn der. andere / gelobt. Alſo hiel⸗ 
te ichs auch billig / mit meinen Garten⸗Kleynodien; 
wenn ſich nur ein ſolcher Blumen⸗Thor finden wollte / 
und mir dieſe ſchoͤn⸗bluͤhende Juwelen / dieſe anmu⸗ 
tig⸗ſpielende Rubinen / Smaragden / Tuͤrckiſſen / 
und Hyacinthen / ſo wacker / ſo anſehnlich zahlen. Aber 
das iſt es / was ich bellage / daß ſolcher Blumen⸗Preis 
gefallen / ehe ich / aus dem Kinder⸗Rock / in die Hoſen 
geſchlupfft. F A. U ee 
Soo wollte gleichmollantwortete Herz Rronen⸗ 
ebal) der Herz ein ſolcher Blumen⸗Juͤd / ein folcher 
Narren⸗Schinder / geweſen feyn! Man fagetfreylich 
zwar: Weiſe Leute lofen Beld/wenn die Nar⸗ 
ren in den Rram geben. Aber / durch ſolche Wei⸗ 
u werden feine rechte fromme / fondern witzige / ver⸗ 
chmitzte / und liſtige Menſchen gemeint Ich moͤch⸗ 
te meine Sache einem / der hitzig Darauf verliebt / noch 
fo Hoch anpreifen ; möchte meine daran habende Et 
getzlichkeit noch fo hoch achten : waͤre es darum recht? 
Solche Leute / Die fo ungedultig und eifrig nacheiner 
eitlen Sache ringen / muß man halten / wie die unver⸗ 
ſtaͤndigen Kinder / und ihnen nicht alles thun / nach ih⸗ 
rem Willen / nicht das verlangte Meſſer in die Hand 


geben. Do — 
Ol ſagte Gaſton. Das iſt eine u > 
u RAN 
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Red: Art / fo man heutiges Tages nicht mehr ges 
braucht, Man führt jetzo viel einenandren Stylums. 
Waͤren nur viel folder Kinder vorhanden : wenig 
Weiſe wuͤrden Bedencken tragen / ihrer Pindlichen 
Einfaltfich zu bedienen oder / daß ich rechter fage/ ihr 
wenden Gecken zu ſtechen. _ Einem einfältigen / und 
übelsbemittelten Mann hülffe ich felber abrahten / 
wenn ich fpührte/ daß er / um eine fo flüchtige Zier / ſein 
en gen unfürfichtig wollte vergeuden:e Aber einen 
reichen Geitzhals / und Wucherer / wolite ich/ mit.als 
lem Fleiß / treiben / und meine Blumen halten / ſo hoch 
als möglich / und ſolches Geld in meinen Kaften les 
17. als wie vormals die Ssfraeliten das Silber und 
—* — unterweilen zu dem Kirchen⸗Schat 
legten. Wie ich Denn gleichfalls den Armen Davon 
tes erweiſen koͤnne: Dasein ſolcher eitier und üppis 
ger Menſch / der nicht weiß / was er mit dem Geide bolle 





machen / wol bleiben laͤſſt. 


Igtt ſagt es der Her: / ſprach Herr Ehrenholde 
Man findt ihrer ſehr wenig / die einen Profit ſuchen 
und den Gewinn nicht —3 uͤr die Duͤrff⸗ 
tigen / ſammlen. Allein / daß ich wie derum der fo theuts 


bezahlten Blumen gedencke; fo muß dieſelbe gleich» 


wol auch nicht vongemeiner. altäglicyer Zier geweſen 


Sie hat freplih war aſtons Antwort)keinen 
mittelmaͤſſigen Schmuck gehabt / fondern ifteine ech: 
te Helena / unter Den Thulpen/ geweſen / und Sem- 

-Auguftus genannt worden. Sie war weiß von 
Farben, mit Lack⸗rot / aus einem blauen Grunde / big 
oben zu, fein proportioniclich und ebenmaͤſſig geflam⸗ 
mer. Dieſe iſt / wie ich aefagt vor tauſend Gülden / 


ver⸗ 
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verkaufft; und dennoch der Verkaufſer ſich deß Kauffs 
gereuen laſſen; nachdem er / dey dem Aufgehen derſel⸗ 
ben / gemercket / daß ſie zween Bulben haͤtte / die das 
nächfte Jahr zwo Thulipanen verſpraͤchen: daraus 
er geurtheilet / man haͤtte ihn / um zwey tauſend Guͤl⸗ 
den / uͤbervortheilt. | | 
Laß mir das (fagte Herr Neandey) einen Blu⸗ 
men-ABahnfeun! 7 — E 
Ra! (that Gaſton hinzu) es iſt geſchehen / daß 
vor schen Thulpen Zwiehein / zwoͤlff tauſend Guͤlden 
geboten / und vom Verkaͤuffer doch nicht Dafür gelaſ⸗ 
fen worden. (#) Um dieſelbige Zeit, hat fihsbegeben/ 
daß ein Thulpensvernarzter Menſch / für eine einige 
Thulpen⸗Zwiebel / drey taufend Gulden gegeben. 
Ich erinnere mich / ſprach Her? Ehrenhold) 


daß ich / von ſolcher Blumen⸗Raſerey / nicht allein / in 


meiner. Jugend / viel gehört / ſondern auhnachmals 
geleſen: fürnemlich beym Meterrano. Welcher / un⸗ 
ter den Geſchichten deß 1637. Jahres / gedencket / (6) 
daß fich noch in jetzbemeldtem Jahr / in Niderland⸗ 
allerley Leute / aufden Kaufſhandel der Blumen be⸗ 
geben; auch fo gar die Weber ihre Web⸗Stuͤle ſammt 
allem ihren Bermögen/ zu Selde gemacht / und Bi 
an Biumenwerck gelegt. Ihrer viele haben ſchoͤne koͤſ⸗ 
liche Häufersftattliche Land⸗Guͤter / und alles / was ſe 
ſonſt gehabt / verkaufft / auch groſſe / auf Zinſe aus⸗ 
geliehsne Geld⸗Summen wiederum eingezogen/ und 
an diefe Blumen Kauffmannſchafft gewendet. Ebern 
die jenige Blume wovon der Der: Gaſton zuvor 
fagte/ nemlid) Semper-Auguftus,iftzumdasahr 
si | . 1 4 
(s) Wilhelm. Bäudart-lib, 1 5. Fol. 17g. 633 
4b) Im ss. Buch. | —* 
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1633. und 34, noch höher ausgebracht / nemlich um 
sven tauſend Niderlaͤndiſche Guͤlden; ums Jahr 637. 
aber / fuͤr kein Geld mehr zu kauffen geweſen: weil der⸗ 
lben / wie man fürgab / nur zwo / eine zu Amſterdam / 
und die andere zu Harlem / vorhanden waren. So 
hat man auch andere Blumen mehr / eintzelner Weiſe⸗ 
fuͤr etliche tauſend Guͤlden verkanfft. Selbige Biu⸗ 
men⸗Haͤndler hatten hin und wieder / in den Städteny 
in ſonderlichen Wirthshaͤuſern / ihre Zufammenkunffs 
ten / ihre Schreiber / und Geſetze Dabey Denn die Wir⸗ 
they und gute Zech⸗Bruͤder / ihr Intereſſe gleichfalls 
wol zu beobachten wuſten. Man will / daß einem / der 
einen Garten voll Thulipanen gehabt / für felbigen feis 
nen Garten / ſamt den Blumen / ſiebentzig tauſend Güls 
Den angebotten ; davor er aber lieber ſeinen Blumen⸗ 
arten behalten wollen : deßgleichen / daß ineiner Ni⸗ 
Derländifchen Stadt allein/ mehr Denn eine Million 
Goldes / in Blumen/verhandelt worden. 
* fragt aber (ließ Neandetr ſich hören) 





Der Johannes Riſt billig in feiner allere delſten 
Thorheit: Ob eine groͤſſere Thorheit / in der Melt/ 
Eönmebegangen werden / als wenn man fo vielliebes 
Geld / welches / in Diefen bedrückten Fahren / ohne das 
theuer genug iſt / für ein ſolches Gewaͤchs / das dem 
Menſchen im geringſten nicht nutzen noch helffen kan/ 
hingibet / und immittelſt feinen Neben⸗Chriſten / ja wol 
offt feine eigene nahe Blutsvermandte/ Hunger und 
Kummer / Noth nnd Elend leiden laͤſſt? Mer folte 
gedencken / Daß ſolche naͤrtiſche Leute in der Welt wa⸗ 
ren / bie lieber eine Blum / fo nicht vier Wochen in 
Der Blüte ftehet / und weder Geruch noch Geſchmack 
hat / Die weder zu u“ rg su braten canger / 
| ij 
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Die ich weder inner noch aͤuſſerlich zu meiner Geſund⸗ 
heit Fan gebrauchen 7 ja die nirgends in Der Welt zu 
nüßet / begehrenzuhaben ; als foviel Geldes / damit 
maneine gantze Daushaltung einrichten / und ehrlich 
führen könnte. Iſt das nicht eine Unſinnigkeit / uͤber 
alle Unſinnigkeiten? au 
Ach mein Herz! (antwortete hierauf Herr Eh⸗ 
renhold) ich beforge / es habe die Welt noch wol weit 
weit geöflere Thoven. Die Welt felbit ift / mit allem 
ihren Weſen / eine Blume mie viel Millionen Mens 
fchen marckten doch zum dieſelbe /mit Leib und Seeley 
die theurer / Denn alle Schaͤtze deß Erdbodems find! 
Darum glaube ich gar leicht/Daß dergleichen Blumens 
Thoren / noch heutiges Tages / haͤuffig genug zulaufs 
fen / und fat in gleicher Menge entſtehen follten 7 wie 
Das Gras / nach einem fruchtbaren Regen: wennnur 
wiederum ein folder Vortheil fich Daben finden moͤch⸗ 
te / wie damals anfänglich ihrer viele genoſſen Wiewol 
maͤchtig viele doch gleichwol auch zuletzt den Reukauff 
empfunden. Denn nachdem die Blumen⸗Seuche / 
auch allgemach in Teutfihland eingeſchlichen und fich 
gewaltig ausgebreitet; iſt im Jahr 1637. das Blu⸗ 
menwerck gähling in Abſchlag gefallen / alſo / daß ſich 
ein jedweber wiederum / zu ſeiner alten Nahrung / bege⸗ 
ben muͤſſen. Worauf aber viel Unrichtigkeiten / wegen 
der Vergleichungen / erfolget ſind und mancher / nach⸗ 
dem ſein gutes Vermoͤgen / mit dem Blumen⸗ 
———— armen Manne 
worden. 








J 
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Di“ Blumen-Gefpräch ward / durch Die An⸗ 
Funfft deß Herrn Berrintho / und Lielien⸗ 
felds / endlich aufgehaben. Aber / was dieſe beyde un 
ierwegs miteinander gediscurrirt / davon muß ich 
gleichwol auch etwas melden. Den Augen zuGefallen / 
hatten fie ihren Spatzier⸗Gang nicht gerade zu/ ſon⸗ 
dern uͤber eine luſtige Wieſe gerichtet: da fie aber / von 
ſehr vielen Bettiern / angeloffen wurden / Die gemei⸗ 
glich / auffelbige Wieſen / in ſoicher Menge ſich lagern / 
als ob ſie daſelbſt ihren Wochen⸗Marckt hielten. ZBie: 
mot ihre —— traurig und erbaͤrmlich; nemlich 
allerhand Gebrechlichkeiten / und ſchadhaffte Glieder / 
Durch derer Fuͤrlegung fie das Chriſtliche Mitleiden 
der Fürübergehenden an ſich zu handlen / und etliche 
Pfenninge zů loͤſen / trachten. Unter ſolchem lahmen 
blinden /oder ſonſt brefthafftem Haufſen / laſſen ſich 
vielmals auch manche mutwillige faule Buben / 
nichtsnuͤtzige Müfliggänger / und Landſtreiner finden. 
Ein ſolcher Geſell tratt / neben andren armen Teuten/ 
auch hinzu und bat den Herrn Lilienfeld; um ein 
Almofen, Welcher ihn aber abwies / und zu arbeiten 
ermahnetes folgends fich hierauf / zum Berrintho/ 
mit diefen Borten/ wendete, | | 
Es find der Armen zweyerley: Bettler / und 
Haus⸗Arme. Dieerfientheiletiman füglich wieder; 
um in zween Hauffen. Im erſten / ſeynd alte Leute / die / 
mit ihrer Hand-Arbeit und Fleiß / nichts mehr gewin⸗ 
nen können : deßgleichen krancke / blinde / lahme/ und 
andreelende Leutemehr : wie auch die jenige/ ſo durch 
einen Ungluͤcks⸗Fall / ohn ihr Verſchulden / in Armut 
Si gefallen. | 


em — — 2 — — — — — —— — — — — 


gefallen. Solchen allen thut man billig die milde Hand 
auf/ und ſchenekt ihnen etwas. Der andre Haufſe 
beſtehet / in Landſtreichern / Vaganten und Muͤſſi 
gaͤngern / die / bey geſunden und ſtarcken Gliedern / ir 
Brod lieber erbetteln/ als mit arbeitfamer Hand vers 
dienen wollen. Dieſen follman keinen Heller reichen: 
damit man ihrer Tragheit/ Schalckheit / Triegerey / 
und andren Laſtern / kein Futter gebe Geftalt deßwe⸗ 
gen / in der Reformation guter Policey / zu Augsburg 
Anno 1530. aufgericht/ wie auch in andren Reichs⸗ 
Abfchieden / einer jeden Obrigkeit befohlen wird / Der 
Bettler / und andrer Müffiggänger halben ein ernſtli⸗ 
ches Einſehen zu thun / damit niemands zu betteln ge⸗ 
ſtattet werde / der nicht mit Schwachheit oder Gebre⸗ 
chen feines Leibes / beladen und deß nicht nohtdürfftig 
ſey: Item / daB auch der "Bettler Kinder foihr Brod 
zu verdienen gefchiekt find / von ihnen genommen / und 
zu Handwercken / undfonftzu Dienften gewieſen wer⸗ 
den / damit fie nicht alſo / für und für dem Betteln 
anhangenvzc, Welches hernach / in den andren Reiches 
Abſchieden / faſt mit eben denſelbigen Worten / wie⸗ 
derholet wird. Die Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſche / Polis 
cey⸗Ordnung / von Anno ı573- ermahnet gleichfalle/ 
manfolle denen / die fich ihrer Hand» Arbeit ernähreny 
oder dienen koͤnnen das Betteln und Müffiggehen 
richt verftatten : welchem dieſe erhebliche Urſach gleich 
bi pgefügt wirds weil / ſo viel man denſelben gibt / ſo viel 
ben Doͤrfftigen abgebrochen wird. 
Berrintho ſprach: Es iſt recht / billig / und noͤh⸗ 
tiq / daß der Magiſtrat / auf ſolche liderliche faule Tropf⸗ 
fen / ein ſcharffes Auge werffe / ſie / durch feine aa 
| | ! il; le⸗ 
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Diener/aufheben/und/nad) geftalten Sachen/ süchtis 
gentaffe / mit Gefaͤngniß / Springern / und andren 
Strafen: damit ihnen der Bettel-Otab verleidet/und 
der Appetit zur Arbeit gefchärffer werde. In Franck⸗ 
vich / weiß man / fuͤr folche Purſch / bald Raht zu finden: 
dennman füllet damit die Galeen. Und die Holländer 
räumen ihnen Das Züchthaug/ zur Herberge ein. An 
jegtberührten Holländern.aber / ſtehet dieſes inſonder⸗ 
beit zu ruͤhmen / daß ſie / Dur) fleiſſige Armen⸗Verpfle⸗ 
gung / allerdings den gebrechlichen und elenden Leuten / 
Die ürſach zu betteln benehmen / ja allen insgemein / fs 
tool geſunden / als krancken Armen / das Anſprechen 

den Thürenernftlich verbieten und wehren. Wie 
ausunterfcbiedlichen Placaten / ſonderlich dem / welches 
im Jahr 16013. zu Amſterdam deßfalls ergangen / zu 
erſehen ill. 

Aus gemeldtem Placat / erzehlte Berrintbo 
Diefürnehmfte Stücke : Ich aber will es allhie gantz 
ausdem eiderländifchengeteutfcher/benfügen. 
7 Nachdemmal wider Die Lediggänger/ Vagar⸗ 
ten / und unnüge ‘Bettler verſchiedene Raht⸗Schluͤſſe 
und ð erichts Verlaͤſſe verfaſſt / in dieſer Stadt (Am⸗ 
fierdam) zu mehrmalen / offentlich verfündiget und 
Ment find ; deſſen ungeachtet aber / dennoch ſich ein 
groſſer Hauffe vorberuͤhrier Bettler Landſtreifſer / ſtar⸗ 
Re und ſauler Müffiagänger ſo maͤnn⸗ als weibliches 
SGeſchlechts + dieſes Orts ſich befindet / welche den 
rechten Doͤrfftigen die Almoſen ftehlen / su groſſem 
Uberlaſt gemeiner Buͤrgerſchafft und ſich gemeinig⸗ 
ich zu dem Muͤſſiggang / Wuͤrffel⸗ und Karten’ 
Spiel, Sauffen / Hurerey / und andres gottloſes We⸗ 
ſen / begeben; dabepallerhandSpeonen, Nachtraͤuben 

un 
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und Diebe (wie man vielmals verfpühret hat). ihren 
Unterſchleiff haben / und verborgen feyn koͤnnen; So 
verbieten Die Herren deß Gerichts / ohne Prajubig/ 
Berfürgs oder Abſetzung voriger Decreten und Ders 
ordnungen / einemjeglichen, er fey Mann over Weib / 
| und Alt Burger und Sremdling/ Kranck / 
| ahm Krüppel/ Blind / Auſſaͤtzig oder wie er immer 
beſchaffen ſeyn mag / nach Verlauff deß legten Aprils / 
weder in dieſer Stadt / noch in derſelben Freyheit / auf 
keinem Marckte / Brücken; Schleuſen / vor feinen 
Kirchthuͤren / noch an den Ecken der Gaſſen / Wegen / 
Waſſern / oder an einigem andern Orte zu ſitzen / ſtehen 
oder fahren / zu betteln / oder Almoſen zu empf 
weder fuͤr ſich noch für jemand anders: bey Straffe 
in offentlichen Frohn⸗Dienſten gebraucht / oder / mit 
anderer willkuͤhrlicher Straffe / von den Gerichts Her⸗ 
ren / belegt zu werden. 
2. Nach dem legten April / ſoll fi niemand 
erfühnen / weder feine eigene / noch fremde Kinder 
aufs Berteln zu ſchicken / weder inn⸗ noch auſſerhalb der 
Stadt: beyobgemeldter Straffe. 
| 3. Niemand fol hinfüro mehr betteln / oder 
Almoſen begehren / und empfangen / weder für Kinds 
betterinnen / Krancke / oder Gefangene, leichen 
|| fol Feiner / nach der Ports oder Feuer⸗Glocke deß 
Abends / betteln; esgefchehe mit Singen oder Spies 
len: bey willführlicher Straſſe. 
4. Ebenmäflig wird. allen Eltern verboten ins 
\, nerbalbdieferStadtund Freyheit / entweder Durch 
ſelbſt / oder durch andre / Fein Kind / in ober für Die Kir⸗ 
che o¶ WGaſſe vor die Thuͤren / in jemands Haus 
um" ID wen zundzuverlaflen ; unter Deren 
I € 3 
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Vorwand es ſey / entweder. der aͤuſſerſten Armut / 
Kranckheit/zc. oder wie es Namen haben mag. Das 
ſern der jenige ertappt wird/ der ſolches thut / foll er of⸗ 
fentlich am Leibe geſtrafft werden. Welche Straffe / 
bey der Gerichts⸗Herren Willkuͤhr / ſtehen ſoll: und 
uͤberdas ſoll die jenige Perſon das Kind / einen Weg 
wie den andern / ſchuldig ſeyn / wiederum mit ſich zu 
nehmen / und nach Gebuͤhr zu erziehen. Im Fall der / 
oder die jenige / nicht ergriffen wuͤrde: ſollen ſie nichts 
deſto weniger / aus dieſer Stadt Freyheit / auf fuͤn 
und zwantzig Jahr gebannet werden / bey Straffe de 
Aushauens und Brandmerckens / und ewiger Ban⸗ 
niſirung / auch Daß dieſelbe keinesweges (gleichwie 
auch die jenige Eltern / die ihre Kinder / ohne Lebens⸗ 
Mittel/ nach der Stadt ſchicken / oder bringen / bey ſol⸗ 
chem Alter / da ſie noch nichts gelernet / womit ſie ſich 
erhalten / oder ihr Brod verdienen moͤchten / ſondern 
aus Noht betteln / und / daſern ſie nicht von jemand an⸗ 

enommen werden / ins liederliche Leben und Verder⸗ 
n gerahten) zu einer Zeit etwas erben ſollen / von 
denen Guͤtern / die ein ſolches Kind / in dieſer Stadt / 
hinterlaſſen: weder mit / noch ohne Teſtament: ſondern 
ſolche Guͤter ſollen zur Nohtdurfft der Armen / ange⸗ 
wendet werden. | 
5. Uber das folle fich niemand unterfahen / er 
fen mas Standes oder Würden er wolle / in Diefer 
Stadt oder Zurigdiction / nach verſtrichenem Ter⸗ 
min / weder vor feiner Thuͤr noch auf der Gaſſen / 
irgend einem Bettler / oder dergleichen Leute / ein Als 
mofen zu reichen: es fen unter welchem Schein es wol» 
le: allemal beydrey Gulden Straffe; ſondern zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten / nachdem es die Nohtdurfft der Armen 
Ss v erfor | 
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erſordern wird / ſollen gewiſſe Perſonen vor den Thuͤ⸗ 

ven Der guthertzigen Leute / ſich finden / Denen man ſolche 

Almoſen zuſtellen mag: Damit dem Betteln geſteuert 

ee allwo ein jeder feine Ehriftliche Liebe erweiſen 
an. 


6. Deſſelbigen gleichen ſoll / nach dem geſetzten 
Biel / niemand einem armen Handwercks⸗Buben Ab 
mesfengeben : fonbernes fol Berfehung gethanmers 
den / daß jedweder Meifter feine Lehrbuben / fo er ange 
nommen / ſelber / nach Nohtdurſſt / verſorge. 

7. Welcher Wirth / oder Wirthinn / den Landſah⸗ 
ven und Bettlern / es fen gleich Mannsoder Weibs⸗ 
Perſon / unter dem Schein der Herberge / es ſey bey dag 
ader bey Nacht / das erbettelte Geld wird helſſen uns 
wirtstich verthun / und ihnen Anleitung geben / wie fie ſich / 
dieſes Orts / darinn verhalten / oder den Proſoſen und 
Bettelvoͤgten entgehen ſollen / auch daſern fie jemals 
darüber ertappt würden / wie ſie ſich entſchuldigen fol, 
len / daß ſie nichts von dem Verbot gewuſt: denen wird 
hiemit angedeutet / daß ins kuͤnfftige niemand derglei⸗ 
chen Perfonen / fie ſeyn jung oder alt / Manny Weib⸗ 
oder Kind / geſund oder kranck / auch die jenige / ſo zwar 
nicht betteln / ſondern muͤſſig gehen / noch auch die. Hands 
wercks⸗Burſch / die von Haus zu Haus gehen / weder 
bey Tag noch bey Nacht aufhalten / noch beherbergen 
fol: bey 2. Gulden Straſſe / vordaserflemalz; vor 
das andre bey 4. und fuͤrs dritte / bey 6. Gulden. 

g. Allen Schifſern / und Schütenfahrern / wird 
verboten / die Bettler / Ausſaͤtzige / Jung oder Alt / nach 

ernanntem Ziel / an die Schiffe zu ſetzen / oder ihre Boͤte 

unm Geld zu leihen / daß ſie damit an die Schiffe ſahren 
und betteln: bey 20. Stuͤfer Straffe / vor jedes —* 

14 | 9. 
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Es ſollen auch Die Wätter oder Aelterleute einer 

jeden Nachbarſchafft ſchuldig ſeyn / den armen Leuten / 

die daſelbſt / in ihrer Naͤhe / Herberge ſuchen / nach ver⸗ 

Pe Ziel anzudeuten / daß fie ſich deß Bettelns ent» 
alten. — 

10. Damit aber Die rechte / arme / krancke / elende / 
und gar alte Leute / kleine Kinder / und dergleichen noht⸗ 
DürfftigeMenfchen(die ohne Huͤlffe nicht leben koͤnnen) 
nicht verſchmachten / noch verderben; ſonden / mit maͤſſi⸗ 
gem Unterhalt / moͤgen verſehen werden:So haben Die 
Herren Burgermeiſter / mit Raht und Gutachten von 
der Vroetſchap dieſer Stadt / beliebt / daß ein gewiſſes 
Collegium / von darzu tuͤchtigen Leuten / aufgerichtet 
werde /zu Almoſen⸗Pflegern / oder Armen⸗Vaͤttern / wel⸗ 
che Auſſicht haben ſollen / damit die elende Perſonen / ſo 
ju dieſer Stadt und Jurisdietion geboren / uͤnd bey drey 

Jahr alhie continuirlich gewohnet / verſorget werden, 
71. Derowegen ſollen alle die jenige / fo ſich ihrer 
Hand ⸗Arbeit nicht naͤhren koͤnnen / ſondern die hoch⸗ 
bedürfftige Almofen begehren muͤſſen / ſich bey vorge⸗ 
dachten Almoſen⸗Pfleger / anmelden / ihre Noht zu ver⸗ 
ſtehen geben / und Hülffe ſuchen. 
72. &8 ſollen auch ſolche Almoſen⸗Pfleger ſchuldig 
ſeyn / fleiſſig dergleichen Arme zu befragen / und erfor⸗ 
ſchen / wegen ihres Zuſtands / Geſundheit / Handwercks 
und Mitteln / womit fie ſich bis dato erhalten / itein / we⸗ 
gen ihres Vatterlandes / letzten Wohnung und Auf⸗ 
enthalts / Kinder / und dergleichen. Und wenn ſichs be⸗ 
findet / daß fiesnach Anwendung ihres muͤglichſten Fleiſ⸗ 
ſes / ſich von ihrer Arbeit und Mitteln nicht erhalten 
Fönnen? follman ihnen einen wochentlichen Unterhalt 
verſchaffen / wie es die Noht erfordern wird. h 
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3. 6s ſollen mehr⸗gedachte Almoſen⸗Pfleger 
ebenmäffig ſchuldig ſeyn / fleiſſige Acht zu haben / auf Die 
ſunde und ſtarcke / ſowol Manns: ale Weibs⸗Per⸗ 
nen: Item / auf alle Soͤffer / Spieler / Faulentzer / 
und andre Muͤſſiggaͤnger: Damit denſelben Fein Als 
mofen geveichet / ſondern fie vielmehr sur Arbeit anges 
ſirenget werden / und daß fie Das jenige / ſo fie verdienen? 
nicht unnuͤtzlich durchjagen. 0 OR 
14. Und dieweil Die Stadt + mit vielen bettlen⸗ 
den Handwercks⸗Kindern / angefüllet / auch Die Unge⸗ 
bundenheit Derfelben meiftentheils Daher rühret + daB 
die Meifter und Meiflerinnen/ unterdem Schein der 
Barmhertzigkeit / fie ein Dandiverek zu lernen / offters 
malsdrey / vier / ſechs und mehr arme Kinder annehs 
men; die fiedoch viel Fahre lauffen laſſen / und mehr zu 
Selaven / als zugebührlicher Unterweifung im Hand⸗ 
wercke / gebrauchen / unterdeffen aber gemeine Stadt, 
vor den Unterhalt derſelben / im Fall ſie dieſe nicht hats 
ten / daß ſie ihre Arbeit entweder ſelber verrichten mů⸗ 
ften oder aber anderweit Geſinde / mit groſſem Kos 
ſien / daraufhalten ; item / daß ihnen eben ſowol obli⸗ 
get / ihre Lehrbuben zu verſorgen / als denen gebühret 
ihre Meifter zu vergnügen : Dadurch Denn vrrurſachet 
wird / daß die Handwercks⸗Buben fehr ungesogen/ 
und gottlos erwachſen / alfo daß fie nicht allein Feine 
Predigt hören, fondern auch meder GOtt noch Mens 
ſchen lernen fürchten und ehren : verbieten Die Ges 
richts⸗ Herren allen Meiftern und Meifterinnen/ Feine 
Handiverehs: Kinder nicht allein Die jenigen / ſo bereit 
zur Stelle find / fondern auch die ſich noch möchten 
finden’ Junge ober Altesnach verloffenem Termin aufs 
zunehmen / oder zubeherbergen 5 auſſer denen / en fie 
elber/ 
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ſelber / mit bebens⸗Mitteln und Kleidern /begebrenzu 
verſorgen; Damit fie nicht betrelndürffen : bey Stra| 
einer Krone / die ein jedweder Meifter und Meifterinn 
— vor ein jedes Kind / ſoll ſchuldig ſeyn zu be⸗ 
zahlen. * e | v 
15, Dafeen jemand, ins Funfftiger arme Hands 
wercks Buben / oder Kinder / dieunter der Almoſen⸗ 
Pfleger Auflicht find / begehret anzunehmen / fie fepn 
jung oder alt : follen fie ſich deßwegen / mit gemeldten 
—J9 vergleichen : Damit dieſe Kinder 
durchaus ſich nicht auf Das Betteln legen ; ſondern / 
von ihren Meiftern und Meifterinnen / gebührlich mit 
Speiſe und Tranck / leinen- und wüllener Kleidung, 
nach Nohtdurfft / verfehen / und unterhalten werden. 
Da hingegen follen die Lehr⸗Jahre / nach der Almo⸗ 
fen Pfleger Discretion/ und Der Gebühr erlängert 
twerden. Auch alles Das jenige / mas ſolche Hand; 
wercks⸗Kinder / waͤrender Zeit / mit ihrem Handwerck / 
verdienen / ſoll den Meiſtern oder Meiſterinnen zu Nu⸗ 
gengereichen. | | 
16, Obgedachte Meifter follen fchuldig feyn / 
es Handwercks⸗Kinder / in gebührlicher Zucht und 
terbietung / zu erziehen / ſowol inners als auffer deß 
Haufes / fie auch aufs wenigſte alle Sonntaͤge indie 
"Kirche zu ſchaffen / und ihnen Daheim vorzuleſen; und/ 
dafern fie fich nicht mol anlieffen / nicht allein vaͤtter⸗ 
lich zu unterrichten / fondeen fie auch mit der Ruthe 
züchtigenswennes die Noht erfordern möchte, Jedoch 
ſoll alles / mıt Sutbefinden der Almofen- Pfleger / ger 


ben. 
17. Niemand follfich Fünfttig unterſtehen / ſei⸗ 
ne Handwereks⸗ Kinder 7 die er / mit aa 
4 er 
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der Almoſenpfleger angenommen / in ihren verfpros 
chenen Lehrjahren abzuſchaffen / und zu beurlauben / 
oder aber bey einem. andren Meifter zu ardeiten ihnen 
verftatten / ohne Vorbewuſt Der Almoſenpfleger. 
Deßgleichen foll fich ein jedweder huͤten daß er Beinem 
ſolchen Kinde Arbeit oder Unterfchleiff gebe/ bey der 
jenigen Straffe/ fo deßwegen in den Placaten begrifs 
fen und angedeutet iſt. —588 
18. Daferne jemand von ſolchen Handwercks⸗ 
Buben / ſo mit Wiſſen und Bewilugung der Almo» 
fenpfleger angenommen / ohne Wiſſen und Willen 
feines Meifters oder Meifterinn/ davon lieffe:- folder 
Meiſter / oder Die Meilterinn auf folchen Fall, fchuldig 
ſeyn / daffelbe alsbald. anzuzeigen : damit man ein 
Be Kind wieder holen / und / nad) vorhergangener 
uͤchtigung / dem Meiſter / oder der Meifterinn / wie⸗ 
derum überfieffern moͤge: (wo es ihnen anders belie⸗ 
big.) Daferne ſolch ausgeriſſenes Handwerckskind 
nicht gefunden würde; fo ſoll es dieſe Stadt und Frey 
heit meiden. Lieſſe er fich aber Darinnen antrefien > 
foll es tapffee mit Ruthen geſtrichen werden: es wäre 
denn / daß es zuvor feinen Meiſter oder Meiſterinn / mit 
| Pape ilen der Almsfenpfleger-/ zu Frieden geftellet 
te. 









19, Die jenige Handwerckskinder / ſo mit vors 
berührten Bedingungen angenommen find / follen / 
nachdem fie sum erften mal entloffen/ hart mit Ruthen 
geftrichen werden / in Gegenwart ihrer Mitbrüder / 
wie Denn auch in Beyſeyn ihrer Meifter und Meiftes 
rinnen; Dafern es ihnen belieben wird / dabey zu ſeyn. 
Wuͤrden fie aber / zum andern oder dritten mal / aus⸗ 
reiſſen; fo ſollen ſie / nachdem fie abermal lei 


] 
! 
| 
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geſtrichen worden / uͤber das ins Zuchthaus gefuͤhret⸗ 
allda mit Waller und Brod geſpeiſet / und zu folcher 
Arbeit angeflvenget werden / wie es den Gerichtsherren 
belieben wird · 
20. Damit nun dieſe Satzung deſto beffern 
Effect erreiche: fo verordnen und gebieten die Gerichts⸗ 
herren / Daß ein jeglicher/ der folcher Geſtalt / durch den 
Profos / oder Ruthentraͤger / citirt oder beruffen / ſich 
ſtellen und erſcheinen fol / für Die Almofenpfleger / zu 
beftimmter Zeit und Ort: bey drey Stuͤver Straffe⸗ 
vor das erſte mal/bey s. vor das andre; undbey ı2. 
Bor das dritte. | 
24. Auch fol ſich niemand erkuͤhnen mehrge- 
Dachte Almofenpfleger / weder Die Profoſe / noch die 
Herrendiener mit Worten oder Wercken /zu ſhma⸗ 
hen / oder befchimpffenszu drohen oder ihnen ungebühre 
lich zu begegnen : bey willkuͤhrlicher Straffe. | 
22, "Bisher erinnerte Selditraffen follen ange⸗ 
wandt werden / das eine Drittel/ zum Yrußen deß Zins 
beingers / Oder Kundſchaffters; Die übrigen zwey 
rg sur Nothdurſſt und Unterhalt der Ars 
men. (# | 
Nachdem Her Kilienfeld/oom Berrintho / 
ben fürnehmften Inhalt diefer Verordnung gehört ; 
fagteer : Das iſt gewißlich eine fehr löbliche Anord« 
nung / dergleichen allen Städten zu wünfchen waͤre. 
DZa /Cbekraͤfftigte eß Her? Berrintho) ſie iſt 





freplich Lobens werth / und koͤnnte allen Europeiſchen 


Staͤdten / zum Exempel / dienen. 
Woran 


6) Wilhelm. Baudart. lib, g. Rerum Becleſiaſt & fecular. 
Bol 37. ai 


_ — * 


het: Und endlich; weil man feinem (Krafft obergeh 
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Woran mag es doch aber ligen / daß / in man⸗ 
chen andren Laͤndern und Staͤdten / das Betteln ſo 
ernſtlich verbotten / auch den Hausvaͤttern unterfaget/ 
den Bettlern / fuͤr den Thuͤren / nichts zu reichen / noch 
ſie zu hegen und zu verſtecken / dennoch / einen Weg wie 
den andern / vieler Orten / ſowol der nohtbürfftiger 
als mutwilligen Bettler eine groſſe unglaubliche Men 
ge iſt / alſo daß ſich mancher kaum / auf den Landſtraſ⸗ 
ſen / dafuͤr zu retten weiß. td, Dal 
er? Berrincho antwortete Was die recht 
nohtdürfftige Bettler betrifft ; mutmaſſe ich/derfelben 
fehe man deßwegen eine folche Vielheit / aufdem Lan⸗ 
de / und in den Städten; weil / in Holland/ die Armut 
beſſer verſorget / und ihrer / in den Krancken oder Gaſt⸗ 
Haͤuſern / ſo wol gewartet wird / daß ſie keine Urſach 
haben / dieſelbe zu ſcheuen: Weil auch ſelbige Mation/ 
von Natur / zur Barmhertzigkeit und Woithaͤtigkeit / 
egen den Armen / ſehr geneigt : Weil Drittens Hol⸗ 
and jaͤhrlich viel gewinnet / und dahero deſto beſſer be⸗ 
mittelt iſt den Armen Gutes zu thun: Weil die alten 
geiſtlichen Stiffte / und Præbenden / Einkuͤnfften der 
Kloͤſter / und dergleichen / auf Unterhaltung der Ar⸗ 
men⸗Haͤuſer / wie auch der Haus⸗Armen / gewandt 
werden / auch ſolches fein richtig und getreulich zug 











ter Ordnung) geftattet / vor den Dausthüremangus 
forechen/ er ſey fremd / oder einheimiſch; ſondern ihn / 
durch ordentliche Mittel / nach Befindung der Noht⸗ 
durfft / verpfleget. Dr" 
Den Hauffen der faulen und mutwilligen Bett 
fer verkleinert meines Erachteng/ die ſcharffe Aufficht 
Der Bettel⸗Voͤgte / und andver ——— 


— 





| 
i 
N 
N 
f 
ü 


andern Cheilsdritte Derfammlung, 67 
Welche / wenn fie einen folchen liederlichen Geſellen 
äntreffen / nice nur auf. ein Paar Jrachte diefelbeing 
Gefaͤngniß werſſen; ſondern nach eingeholter Ordre 
deß Magiſtrats/ auf eine gewiſſe und ziemlich⸗ ange 
Zeit, ju allerhand ſchweren Frohndienſten hinwegfuͤh⸗ 
ven: fuͤrnemlich in das beruͤhmte Zuchthaus zu As 
ſterdam. Woſelbſt man / zur Arbeit / zwinget alle junge 

arcke Bettler / und Bettlerinnen; wie auch Huren und 

uüben / Faulheit⸗ Krancke / und ſolche Diebe / die man / 
und gewiſſer Urſach willen / am Leben vicht ſtraffen toill, 
Dieſe / und dergleichen ehrliche Purſch wird / mit Be⸗ 
wuſt der Obrigkeit / in das Zucht⸗Haus gebanniſiret / 
und allda gezuͤchtiget oder zu Tugenden genoͤthiget / 
einer/durch ſchwere Arbeit; der andre / durch Hunger; 
eliche durch harte Schlaͤge / etliche auch (und das ſind 
die beſten) durch gute und Chriſtliche Predigten und 

Be » — = pe ort. ie —* 
Haus hat feinen eigenen Pfarrherren / wie au ö 
dern Schulmeiſter. enormen übet ber’Dforte Durch 
Herman eingehet / ift ein geoffer breitet und langer 

n eingemauert / in welchem ſeht kuͤnſtlich ein 
ngehauen / der / mit der Peitſche inder Handy 
reinem Wagen feet / welcher mit Braſilien⸗Holtz 
Aden und mit einer Sägen / ſo gezogen wird / von 
Per /einem wilden Schwein / und einem Wolf⸗ 

— en mine die freche Ruchloſigkeit 7 unnuͤtze 
Schwelgerey / und Verthunlichkeit. Daneben ftehen? 
mie guldenen Buchſtaben / folgende Worte geſchrie⸗ 
ent. Virtutis eft , domare , quæ cuncti pavent. 
#8 ifteine großmuͤtige Tapfferkeit / das jenige 

— ein Penn und 
fi re Dem SINE, * Stadt a 
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haben unterſchiedliche Städte mehr / in Holland / 
Frießland / und andrer Orten nachgeſolget / und bes 
funden / Daß vielböfer Buben Die Diſciplin der Zucht⸗ 
haͤuſer mehr fürchten / als den Galgen. ‚Daher 
kommt es / daß ein bettlender Müfliggänger die 
Stadt-Gaffen in Holland ſcheuet / als wie das giff⸗ 
tige Ungeziefer die Inſel Malta / und ein Wild den 


Jaͤger. | 
Warum iftaber( fragte Her: Kilienfeld)der 

Wagens mit Brafiliensund nicht vielmehr mit and 
rem gemeinem Holtze / beladen? —A 

Darum / (antwortete jener) teil dieſes Holtz / 
von ſolcher mutwilligen und tuchloſen Purſch / Die 
mit gelinden Mitteln nicht zu lencken noch zu ehen 
find. muß mit Sägen zerſchnitten werden. Wei⸗ 
ches denn der fehmerften Arbeit eine iſt / Die zu erden: 
cken / und den Arbeitern / wenn ſie gleich gantz nackt 
und unbekleidet ſtehen Dennoch den Schweiß /- über 
den gantzen Leib austreibt. Dieſes Holtz komm/ 
wie mein Heri weiß / aus Braſilien / von einem Baum 
welchen man / dort zu Lande / Araboutan heiſſt, 
Ders wie ihn Lerius beſchreibt / mit ſeinen Aeſten und 
Zweigen / un ſern groſſen Eichenbaͤumen nicht ungleie 
aber einen viel dickern Stamm hat · Maffen-etliche 
kaum / mit drey Klafftern / moͤgen begriffen we den 
Das Laub fol den Buchsbaum⸗Blaͤttern / odet Pe 
men-Saub/ahnlich ſehen. ———— 
Sießes Holt wird./ mit groſſer Mühe x Aug 
den Braſiliamſchen Waͤldern / zu Schiffe gebracht⸗ 
Und: meldet. gedachter Lerius wenn die Wi 
meht das Bette bey der Sache thaͤten wuͤrden dit 
Kauffleute / Im gantzen Jahre 4, Fein Schiff dam 
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beladen: tveil es fo machrig hart und Ichtver zu fpals 
ten; auch feine Thiere vorhandeny die es tragen, oder 
ziehen möchten: Daher lautet Menfchen ihre Schuls 
tern dazu herleyhen muͤſſen / welche many mir Meffiiny 
Spiegeln / und dergleichen Dingen / dazu kaufft 
Es koſtet viel Muͤhe / daſſelbe ju hatten, zu runden / 
und auf dem Ruͤcken / aus weitentfernttn Waͤlde⸗ 
reyen / herbeh zu tragen. 7 | R ieig 

Wiewol jetziger Zeit / da nunmehr Braſilien / 
mit Europeifchet Viehe⸗Zucht / verſehen iſt / ſoiche 
Mühe vermutlich um ein Gutes leichter fällt 2 ſime⸗ 
malman jest ‘Pferde und Dchfen Dazu gebrauchen 


> Diefes (6 hartes Hoitz / fag ich / muͤſſen die vers 
ruchte / unbandige / und ungprathene Buben / inden 
Niderlaͤndiſchen Zuchthäufern / ſaͤgen und floffen / 
oder — der Holländer tedet) raſpen? daher auch 
das Haus ſelbſt das Raſphaus benamſet wirds 
Bas fuͤr einen guten Appetit ihnen ſolches zur Speis 
ſe mache laͤſſt Sich leicht erachten. Keine Mitdheif 
iſt ſo groß / welche allda nicht endlich gezaͤhmet wen⸗ 
De: eine fo groſſe Tugend / und kraͤfftige Eigenſchafft 
hat das edle Biafilienholg ! Das Fransofen:Holk 
heilet leibliche Setichen : aber Diefes ift viel edler s 
angejehen / es viel innerliche Kranckheit deß Schiütg 
feht glücklich kurirentan: 0. nn. na 
10, Betrachtung deſſen / ſchreibt ein Ni⸗ 
derlaͤndiſcher Author / der heilige Kafpinug zu 
Amſterdam thue ſo groſſe Mitacul , als nims 
mermwehr Fein neuer Heiliger dieſer Zeif "und 
beweiſet folches / mit er —— 
rı 4 | e 
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die zu feiner Zeit At borgegangen, Davon ich Dem Verꝛn 
etliche mittheil muß. 
ne nn elenden und breühafften Menſhen 
(dem aͤuſſerlichen Anfehen nach ) iftv in Aumterdamy 
ein ** Geſell g weſt / daſelbſt gebuͤrtig / ungefähr 
von viertzig Jahren: der ſo artlich einen dahmn und 
su agiven wuſte / daß er / auf 
viel Laͤnder —— —* Leute/durchfeinen 
— * —— en: 
—— Dane Kae Daß es ver 
Stärke mit den Krücken denfeib 
—— halten. Ja! er wuſe fichfo 
ftellen / —* viel Leute urtheilten / es waͤre un 
daß er länger leben könnte. Aber: nachdem etlis 
che verſchmitzte Koͤpffe etwas De ae 
und Lebens Aut / in ſeiner 


verfpuhret‘ Daß eslauter 
— — 
n in 


n hat man ih 
elbſt zu der Arbeit 


laflen worden‘ 
—** — — 
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Feit fuͤr ſeine Kuhr Seine Krücken/damiter den Bus 
bengang gegangen, find noch / zu deß Niderlaͤndiſchen 
— Lebzeiten / in dem Zuchthaufe verhanden ge⸗ 
weſen. 

Ein andrer / Namens Jan de Latrie, ein Füßen: 
bürger von Geburt / feines Alters 36, Fahr war bes 
hafftet mit einem ftarcken Fieber, daß er Fein Slied am 
Leibe ftille Halten konnte / fondern Dermaffen zitterte 
und bebte/daß er alle Menſchen / die ihn täglich aufder 
Gaſſen ligen fahen / zum Muͤleiden bewegte. ber 
nachdem einer und der ander anfing zu mercken / daß 
ihn das faule Fieber quaͤlte / üter ins Zuchthaus ge⸗ 
hracht / und zu der Arbeit genoͤhtiget worden: worauf 
ihn das Fieber alſobald verlaſſen. 

Dietrich Noormann / aus Norwegen / ſeines Al⸗ 
ters 20. Jahr / hatte einen jaͤmmerlichen Bruch / auf 
beyden Seiten; alſo Daß es fchien/die Därmer mollten 
ihm faftaufdie Kuye herunter hängen. Er trugeinen 
boppelten Band / an feinem Halfe/ und bettelte von 
Thürzu Thüryum einen Pfenning / zu dem Meifter; 
lohn: damit er ſich möchteheilentaffen. Durch wel: 

Mittel er eine gute Summa Geldes ſammiete. 
Aber dieweil unterfchiedliche Bürger und Einwohner 
zu Amfterdam wuſien / daß viel brefthaffte Bettler, ſo 
in das Zuchthaus gebracht worden / gar baid / und mit 
geringen Unkoſten/ kuriret worden : ſo hat man auch 
Diefen Dietrich Noormann der glücklichen Kuhr deg 
Herrn Doctors Kafpini untergeben. Nachdem er das 
ſelbſt / von dem Balbirer deg Zuchthauſes beſichtiget / 
hat ſichs befunden /daferner nur fleiffig rafpeln /und 
fparfam Dabey leben würde, er bald feiner beſchwer⸗ 
lichen Brüche erlediget X gefund werden u. 

N 





Er nu nn 


_ . 
5 

Mi 

u 


ll. Fihe. 
IT YIHV TEN 





. 662 Deeluftigen Schau, Bühne 
Diereahait quch dig Erfahrung ng bemährt,dapdeß Yals 
bierers ge Raht auf gute ao Vernunft 
gegruͤt — Denn man hat gleich Anfangs geſpuͤhrt / 
daß er friſch / Befund / und ſtarck wäre ; und demnach 
von ihm die gute Hoffnung gefchöpfit z er würde ing 
auf ige derZugend und Arbeit freywillig 
en: Darum man ihn wieder ledig gehiflen / er aber 
nen Band zur Gedaͤchtniß / daß ergelund worden/ 
auſe hinterlaſſen. 

Jan de Barque / alt 22, oder — von 
Amiens / war ein ſehr elender Kruͤppel: ha labs 
= Army welchen er lange * —— — 

inen eſt gemacht wa agenhatte. < 
Gehen bediente er A feines keine Side / damirer 
aufrecht sehen moͤchte: jedoch hatte es das Anſehen / 
als ob er alle Augenblick zur Erden ſallen wollte. Als 
er nun / ſolcher Geſtalt / die Stadt Amſierdam eine 
Zeitlang durchgewandert / ſo iſt er endlich m 
haufe anvertraiet: worinnen er / in kurtzer Zeit 
feiner Laͤhmung / und andern ne 
Pflaſter / Dermaffen geneſen / daß er frifch und gefund 
worden. Und als er / nach Verlauff etlicher Wochen / 
aus dem Zuchthauſe gangen / hat er feinen Stock / da⸗ 
mit er den Lahmen geſpielet / allda gelaſſen / und iſt mit 
Freuden davon gezogen. 

Zweer Janfen, feines Alters 36. Jahr / gebos 
ren in Oſt⸗ Frießland / hat eine Zeitlang u amſterdam / 
von Hauſe zu Hauſe / gebettelt. Dieſer gab vor / er hätte 
eine Schlange im Leibe: wodurch er verhindert wuͤrde / 
ſein Brod mit Arbeiten zu verdienen. Etliche 
aber merckten / daß er keine andre Kranckheit an 
haͤtte / als dieſe / daß er ſeinen eignen Schweiß nicht 
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riechen Fönnte ; Darum haben ſie / aus Mıtleiden/diefen 

tenarmen Mann ins Zuchthaus befordert : allda 
er mit Ruthen geftrichen/und zu der Arbeit gezwun⸗ 
gen, Daerdennbefannt/dag es lauter Büberey ges 
weſen / womit er den guthergigen Leuten Das Geld aus 
Dem Beutel gelockt hätte, 

Hanns der Alte/ ein Dennemärcker / von so. 
Jahren / war lahm und ein Krüppel an den Senden 
und beyden Füffen/ daß er kaum bey einem pci 
Stecken ſich fortbringen konnte: Klagterdaß ers mit 
Diefern elenden Zuftande / eine geraume Zeit behafftet 
geweſen / und beforgen müfte / daß er fein Lebenlang 
nimmer zur Geſundheit gelangen würde, Aber ſihe ! was 
? Sobald er indas Zuchthausfam; ginger 

aufrecht und gerade : undgab hiedurch an | 
Dag /daß er nie ſchad⸗ oder brefthafft gemefen/fondern 
nur mit der faulen Seuche behafftet wäre. Nachdem 
er nun langeine swölff-Doppelte Saͤge gezogen / damit 
erdagPochols/Brafilienhols/Campefiholg und ders 
ee man ihn wieder lauffen. Geis 
‚nen Stecken hat er Dem Zuchthaufe gargern gefchen: 
det ; zum Zeugniß deß groſſen Mitaculs + welches 
— ihm / gethan. 4 
788 begab fich / daß ein loſer Geſell  aufswo 7 
Kroͤcken / zu Amfterdam bettelte / vor den Thüren. Wie 7 
nun deß Schultheiſſen Diener dieſen erblickten; ftelles 7) 
ten fie ihm nad) / ihn in das Zuchthaus zu fuͤhren. 
Welches etliche gute Bürger ſahen / und derhalben en 
Bettler warneten mit dieſen Worten: Mann TTITE 7 
Mann! nehmt euch in acht / es kommen die 
Stadt⸗Diener / und wollen euch ins Zucht⸗ ı 
haus führen. Wie diefer Bube folhes hörte, 77 

| Tt iiij warff 
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warff er beyde Kruͤcken von fich / und lieff fo fhnell aug 
der Harlemer Pforte/ Daß die Diener ihn nicht erlauf⸗ 
fen / vjel weniger fangen Fonnten. Hie fihet man / was 
Das Zuchthaus vor eine kraͤfftige Wuͤrckung hat: denn 
fobald es die Lotterbuben nur nennen hoͤren werden 
ſie gleich ihrer Buben⸗Kranckheit los. af 
Ein Schottländer / mit Namen Joan Facyı fiel 





vor der Stadt Schlüßin eine Kranckheit ; mard’ders 


halben / zu Bommel / in das Gaſthaus gefragen: alle 


wo er ſich ſo wol accommodirt befand / daß er ſein Le⸗ 


benlang nimmer heraus begehrte. Und damit er / ſo 
lange es immer muͤglich / ſich Drinnen friſten möchte2f0 
ſtellete er ſich / als ob die Kranckheit ihn nicht verlaſſen 
wollte. Unterdeſſen aß und tranek er doch / mit groſſem 
Appetit. Der Gaſthaus⸗Meiſter ſahe / und befand⸗ 
Daß es lauter Pigritia und Nequitia, Faul⸗ und 
Schelm⸗Kranckheit waͤre / ſo ihn plagte / drum ließ er 
ihn in ein Schiff ſetzen / und nach Amſterdam ins 
Buchtbaus fuͤhren. Sobald er an Die — 
kam; zog er Die zwoͤlff⸗ doppelte Säge ſo reſolũt / da 
ihm der Allerſtaͤrekſte und Geſundeſte im ſelben Hau 
es nicht bevor thun konnte. 1er 
Anno 1 604. hat / zu Amſterdam / ſich einer / mit 
Namen Frank Vos / ein Brabander yon Geburt / 
von dem Bettel-Stabeernähret, Er warein Mann 
von vierkig Jahren / ſeines Handwercks ein Schulter 
aber zu faul den Pechdrat zu ziehen. Dieſer Boͤswigt 
hat ſich geſtellet / als wäre er mit einer melancholiſchen 


= 


Kranckheit behafftet ; jazumeilen wütete und tobte er / 


als ob er aller Sinnen gänglich beraubt wär. : Man 
bat fich zuleßt feiner erbarmet / ihm / im Zuchthauſe / eine 


Hebrberge gegeben / und ihn daſelbſt an die — 
Bi ſtellet: 
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ftellet dam er ſehr unluftig mar und ſich nach tie 
por /alseinmelancholifcher Menfch geberdete. Der 
Vatter deß Zuchthaufes / al er ſolches vernahm; 
ließ ihn mie ſcharffen Nuten ftreichen/ und darauf wie⸗ 
derum an die Arbeit fchaffen, Augenblicks hat man 
befunden / daß er friich und gefund / 7a von folcher 
‚@tärckes daß er / fammt etlichen feiner Conſorten / ſich 
unterfangen/ drey ſtarcke Thuͤren yon dem Zuchthaus 
feaufzubrechen / auch ſich nichts irren laffen / ob ſchon 
Der Schultheis / nebenft feinen Dienern / und der 
Burger⸗Wacht / dieſes fuchtengu verhindern. Dar⸗ 
um letzlich die ſer Frantz Roos / ſammt dreyen Mitgeſel⸗ 
len / in die Stadt⸗Gefaͤngniß gefuͤhret / allda von dem 
na rn ar gepeitfchet zund Darauf wieder 
um nach dem Zuchthaufe gefchleppet worden : Damit 
er / durch Die Arbeit möchte beſſer gesüchtiget/ und end» 
lich Furivet werden, | 
Berent von Benthein/ eine Perfon von viergig 
Jahren zging und bettelte zu Amfterdam : beflagte 
ſehr / daß er wegen feiner ſchweren Brüche nicht 
arbeiten / noch ſich naͤhren koͤnnte. Uber das hatte der 
gute Kerl die Gurgel⸗Sucht: Denn was er deß Tags 
mit Bettlen ſammlete / daß verſoff er deß Abends in gu⸗ 
tem Bier / und lieff uͤber die Gaſſen / wie ein unſinniger 
Menſch. Dieſes trieb er fo lange an / bis man ihn 
Zuchthaus quartierterallwo er zuerft inein finftres 
KRämmerlein gebracht ward’ und fich 24. Stunden 
Darinn gedulden mufte / um den Raufch vor recht aus⸗ 
sufchlaffen/umd feine gerftreuete Sinnen wieder zu ver⸗ 
fammien, Unterdeſſen war Waſſer und Brod fein 
Dractement. Darnad) führte man ihn in Die Raſp⸗ 
‚Fammersund verordnete “rn Tagwerck. “— 
v a 
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kam er gar ungern ; fhüßte fein Gebrechen vor / weß⸗ 
wegen er nicht arbeiten koͤnne. Und dieweil er hals⸗ 
ſtarrig verblieb / fo hat man ihntapffer mit Streichen 

angefehen / hernach ihm Die Arbeit mieder angepras 








ſentiret: wozu er ſich endlich fehr wol bequemet / auch 


nach der Zeit nimmer beklagt hat / wegen ſeiner vorigen 
Gebrechen. SH 

Anno 16 10. iſt zu Amfterdams ein Mann von 
36. Jahren geweſt / welcher ſich geſtellet / als ob er mit 
Der fallenden oder boͤſen Kranckheit beladen waͤre / und 
Dazu nicht wol reden koͤnnte. Als er nun einsmals / in 


Gegenwart etlicher Herren deß Rahts / ſeine Kranck⸗ 


heit auf der Gaſſe bekam / und ſich ſehr ſcheußlich geber⸗ 


dete: hat er es doch fo behutſam nicht wiſſen zu ſpielen / 
Daß nicht einer oder der andre kluge Herr wahrgenom⸗ 
anen haͤtte / daß Betrug und Buͤberey dahinter ſteckten. 
Darum haben ſie ihn nach dem Zuchthauſe bringen 
laſſen / und ſelber dahin begleitet. Wie er in gemeld⸗ 
tes Haus Pam ſchlug er hinter ſich / und that einen er; 
schrecklichen Fall : und war zu verwundern / daß er 
nicht den Kopff / ſammt den Senden, einfchlug: "Ein 
jeder / der es ſahe / erſchrack ſehr; und der Bodem zitter⸗ 
te davon. Aber es iſt ihm / in kurtzer Zeit / durch Strei⸗ 
che und Hunger / ſeine Kranckheit dermaſſen vertrie⸗ 
ben / daß er fleiſſig hat koͤnnen feine Arbeit verrichten / 
und Die boͤſe Kranckheit nimmer wieder bekommen. 
Da er wieder losgelaſſen ward / erzeigte er ſich uͤber die 
maſſen froͤlich; bedanckte ſich hoͤchlich gegen die Vor⸗ 
ſteher deß Zuchthauſes / kuͤſſete ihnen Die Haͤnde; reis 
= DaB Engeland ; und von dannen / nach feiner 

eimat. 

ei 
i ne 


| 
| 


| 
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nes Alters 37. Faht/ging Anno 1607. u Amiterdasm 
herum auf der Gaſſen / und führte ein erbarmlicheg 
Wehklagen /wegen eines groſſen Bruchs: da ihn doch 


x 











ganknichts fehlete: Es wuſte dieſer Lotterbube feinen 
Leib und Eingeweid dermaflen zu preſſen / winden und 
dringen / daß es fchienzals ob ihm das Gedaͤrm aus dem 
Leibe ſpringen wollte. Dieſen jaͤmmerlichen Anblick 
hat er mehr als etlichen Hundert Menſchen gezeiget / Die 
dadurch ſolchergeſtalt zum Mitleiden bewogen wor⸗ 
en / daß ſie ihn nicht allein mit GOtt / ſondern auch mit 
lde tröfteten : welches ihn ſehr erquickete. Wie 
aber endlich der Betrug ausbrach / iſt er ins Zuchthaus / 
und ans Raſpen gebracht: da er denn ſich nimermehr 
überfeinen beſchwerlichen Bruch mehr beklaget / ſon⸗ 
dern ſteiff gearbeitet / Daß er / in kurtzer Zeit z 1622. 
Pſund Holtz geraſpelt. Daraufer frey gelaffen/ und 
aufs. Jahr der Stadt vertwiefen. Sein groſſer Bruch⸗ 
Band blieb/zu Amſterdam / zur Gedaͤchtniß der Wun⸗ 


der⸗Kuhr / ſo ihm wiederfahren. 


Auſſer den oberzehlten find / zu Amſterdam / und 
ſonſten hin und wieder in Den Niderlaͤndiſchen Zucht⸗ 
haͤuſern / noch viel dergleichen Kuhren geſchehen / welche 
zu lang fallen würden zu erzehlen; es wird gnug ſeyn 
fuͤr dißmal an dieſen Zwoͤlffen / die ſich zugetragen und 
begeben an unterfchiedlichen Nationen und Voͤlckern 
ungleiches Alters : deren ein jeder auf befondere Ark 
feine Büberen gefpielet. Hieraus / wie denn auch/aus 
mehr als hundert dergleichen Begebenheiten / Die in 
den Zuchthäufern vorgangen/ wilder Niderlaͤndiſche 
Scribent / als ein Reformirter / beweiſen daß Sanct 
Raſpinus / S. Labor / S. Pona / im Zuchthauſe groͤſſe⸗ 
re und weitherrlichere Wunder täglich thun / an 4 

er⸗ 
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Be Die mit den fhädlichen ‚Rranckheiten und 








uchen/ nemlich Pigritia , Luxuria, Diffipatione, 
Pervicacia&c, —— / Meder zu Loretto / Hals 
le, und Scherpenhöfel, a) en. Welches wir 
allhie an feinen Drt laffen ſeyn. 


Sc weifle nicht / ſagte Her: Lilienfeld / wenn 
Das Zuchthaus / bey Diet (öblichen Stadt/ bau-fertig 
iſt; wird man/ anmancem mutwilligem Sands und 
Kaı.n» Gteeiner auch allerhand ABunDererdie 
Als fie / unter dieſem Gefpräche, das Ende der 
Wiefen bey nahe erreicht hatten , kam ein ftummer 

Menſch / und begehrte, mit Fürhaltung ſemes Hü 
leins ein Almofen. Her Lilienfeld / fo ihm am 
chiten war / fragte / ober für einen do 
fhen Pfenninge wiedergeben Fönnte ? ‚der 

Stumme fein arme Schatz⸗Truͤhlein / foeine Flei 
Büchfe war / durchſuchtẽ und für s. Kreuter Pfennin⸗ 
* chen ar Si ir —— aber / Aus ihm 2 

et ward/fi nckte. rrint e hier: 

sch verwundre mich / weil dieſer Ten mund 
einung fo ges 







taub iſt tie er deß Deren MWorteund 
re Kernen Eönnen/daßerden Secbsfreugerer 
wechſeln follte. — — 

Her: Lilienfeld antwortete : Solches hater 
leichtlich mercken koͤnnen an meinen Geberdens als er 
geſehen / daß ich den Zwey⸗ Groſchen heraus ggogen/⸗ 
und Damit eine Weil an mich gehalten, Aber das ift 
wunderlich was Kenelmus Digbeus (*) von ein n 
Spanniſchem Edelmann erjehlt/der taub und ſtumm 


(4) Baudart. lib. g, fol. 40, fegg. 
(5) In Tra&. de Natura corpor,.e. 28. num.g, 





CE 
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ea noch die Stimme und Worte redinder 
eute mit dem Sefichte / fofertiggemerckt / und vere 
ftanden ſo volltömmlich unterichieden / als ob feine 
Augen fichrin Ohren / verwandelt hatten; Auch LIE 
benmweife zu reden gelernet, Diefer war / wie geruͤhm⸗ 
ter SrafDigbi / welcher ihn ſelber geſehen / zeuget / deß 
Königlichen Stalmeiſters von Caſtilien jüngerer 
Bluder / and von Mutterleibe an fo Stein-taub/ DaB/ 
6 mar ihm gleich ein Feuer: Rohr oder Piſtol and 
hielt und losbrannte / er dennoch das Geringſte 
nicht. davon hörte, Eben demſelben mangelte (wie 
foiches ein Anfang der Taubheit zu ſeyn pflegt) Die 
Sprache gang und gar : Denn weil er den Schall 
und Klang der Worte nicht hörete < fo Funte er Dies 
{be eben ſo wenig nachfprechen / als vernehmen. 
ichtsdeftötweniger / weil er fchöner Geſtalt / lebhaft, 
tes und fharffes Geſichtes war: ſchloß man daraus / 
8 müfteeinfehr gutes Verſtand in ihm —** ſeyn: 
Darum nmanniglich beklagte / daß derſelbe nicht aus⸗ 
und zu ſoich n Sachen angeführet werden folls 
hasın er twolgefchickt fehiene. Man verſuchte / an ihm⸗ 
und Herkte. | | 
Nachdem Diefe/ eine lange Zeit vergeblich / an 
ünftelt ; hat fich ein Priefter gefunden / welcher 
findung verfprochen/dadurch er ihn lehren woll⸗ 
bendes zu vernehmen / was andre Leute fagten/ und 
& felbt fo vernemlich zu reden / daß es andre vers 
fiehen könnten. Diß kam zwar allen’ die es höttens 
ſehe lächerlich vor: derhalben fie auch ihren Schertz Das 
‚triben; nicht anderg meinende / denn der Geiſtli⸗ 
severe ea gleichfalls nur in Schimpff: aber doch iſt / 
wicht lange Jahr hernach / Die a ar 
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erfolgt / daß es jedermann gleichſam für ein Miracu 
gehalten. "Denn fie habens bepdey Der Unterweifer 
ſowol als der ehrling / durch unermuͤbete Gedultrund 
beharzlichen Fleiß / jo weit gebracht / dag dieſer junger 
Eavallier nicht allein perfect vedere ; londern auch an⸗ 
dere / die mit ihm ſprachten / volltoͤnmlich Herftundes 

age Tage mit den Leuten converfirte/ — 

rtlein auf Die Erden fi./odervetlöhren ging. Dbs 
emeldter Gtaf Digbi hat zum öfftern ſelbſt mi n 


u 


gediseurrirt / als er in Spannieni/ unter det Suite 


der Begleitung und Hofitat defi Her 068.06 
li8/(twelchet nachmals König in Enpelland geword 


ſich aufgehalten: auf welchen ſich der Graf au , 


zufft / als einen hochanfehnfichen und glaubtwehet: 
Zeugen 


gen Sehler/daß er die Stimme nicht fein gleich forımie, 


te. Denn weilerden Klang feirier eigenen Stufime 


nicht hoͤrete: Eunte er Diefelbe micht allerdingeric ti 
and Regel⸗ recht moderiten / noch Yerhirten, da er 
r Nicht. bald zu laut / batd zu gelinde von ſich gab, 
ald zu ſehr erhub / baldzunidrig finckenließ. tie 
wol er gemeiniglich / in Demfelbigen Tony aufhör 
womit er die Red hatte angefangen. Wenn abe 


dere redeten 5: verfiund er den Lnterfcheid Dei Ktana 


gang genau /.ob Derfelbe grob / oder heil waͤre un 
Bunte Die Worte / ſo ein andver tedete/ ob ie gleict 
noch ſo ſchwer maren/richtig nachfprechen, . Welche 
guch Der Hertzog von Cambria ( Wallis) oft \ 
ihm / nicht allein in gemeiner Englifcher Sp ach 
ſuchet hat; ſondern auch etlichen feiner 


Wallis geboren / befohlen / etliche fonderbare e 





Untern Reden beging er gemeiniglich dieſen ni 


| 


5 [SEE —— — Mi u 
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en ihres es Datterlandes erlandeg fürzubringen s Diedei aus 
be Spannier allefüimmelich / in ſo guter und unzer⸗ 
rütteter —— wiederholete / daß Digbi / bey 
dieſem ——— atur⸗Wunder / nichts hy) 
8 verwunderte. Sa! der Prieiter 
—* der ihn tt unterwiefen / befannte aufrich⸗ 
tig / die Regeln feiner Kunſt reicheten fo weit nicht 8 
dab man / durch beſtaͤndige und gewiſſe Leht⸗S 
ſolches koͤnnte zuwegen bringen. ; ſondern ſol⸗ 
re möüffte diefer Gavallier./ aus Andren Regeln / 
—F er ihm durch fleiffige Aufmerckung / ges 


BR be x um fo viel höher zu Sera 

ve / das iſt / die alte Britanniſche 

Sy Ar der Debreifdhen / die Gurturale 

Kehl⸗Littern fehr offt gebraucht / und die Bewe⸗ 

en deß Wertk zeugs / wodurch fie formirt werden / 

eine andre Weiſe erfenntlich ſallen / ohn viellelcht 
die Ruͤhrung andrer ſichtbarer Theile 


e deß 
/welche/ iu. dieſein oder jenem Laut / e⸗ 


Alſo merckte und verſtund er / durch Bob;o⸗ 

g der — BER vebeten. 
m. nur. dag Liecht nicht ma 

——— moͤchte anſehen; ſo * 


A nit ſaur /.alle / obgleich leiſe geſproche⸗ 
drte zu re kunte aud) / mit Denke 
/Unterredung halten’ fragen / und anttwors 


ee Era Me bat geliehen / daß 
Weite eines ſehr langen Saals / einem 


— ** et / ‚> 
e⸗ 
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N eaion eidet Diobæeug michts 3 Can wortete 
| | n;Kilienfeld —— ſet den Leſer / zu einem 
| IE. uch welches der P viefter in — Sprache 
| 9 verfertiget / von der Kunſt / durch welche man Taube 
N: Siumme könne reden lehren. Reiche Kunft aber 
in gat einfältigen und leichten Lehr⸗Saͤten b * — 
ß — 
er Cat amuelu / (ſouſt P Gaſpar Scott Je: 
aannt) welcher gleichfalls bieferabentheunlihent 1€ zu 
be) in feinen Joco-Seriis gedenckt / iſt der 
Dieferm Edertanmn fen die Zunge gar nicht gebi unde 
oeſt / ſondern gelöft 5 doch gieichwol habe 
Taube Antangs nicht machen eönnen/ weil e * 
uber, niemals gehört hatte / welche  undat 
FBeife fie geredet werden müften. Weßweg ge De 
3 6 Gehor⸗loſemn zuvorderſt ein Ding für 
geftellet/ und ſelbiges / mit feinem eigentlichen Spa 
m chem Namen / genannt; ber £ehrsfürtgen | berg 
htiger/ die Regung feinee Zungen und Lip * ob 
fersiren / folgendeihm allgemach hierin ad ih | 
er das Wort fertig — 
— mit ihm / in audren bis ſe 
Diſcipel durch lange Gewonheit / und bu bot di 
Dinges Bedeutung lernete / und / wenn m a and ı Hot 


ED ü 2— — —— 


—— 
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‚rte/ausfprach, ai auch Dutch genaues Mercken 

nei n⸗Regung / ſo andre, ish Reden machten/ihre 
* terſcheiden kunnte. Solche Mutma⸗ 

iget belobter Pater Schottus / mit zweben un 

—— —— Sa 
t ie a ip ew 
— —— x 


Bereichen agte: Wenn ich die Menge der 
Wore / ſo im Reden arten? — 4; —* "wur 
Anden faͤſt über eines 
Bewegungen deß Mundes / de ht 
Lund bi / ja kaum mercklich offtmais fallen / 
— zu unterſcheiden / und zu deuten. 
s Be tür ein trefſliches Gedaͤcht⸗ 
— Ebert ördert ! 
beneht ich bie Erjehlung Digbæi dar⸗ 
t zu ververffen / noch verdächtig zu halten: weil 
aus —5 — — Liner Lebeit / alle 
4. / ein Knaͤbe ind Mägdlein gelebt / 
mund —— dennoch / im Sinne / 
* rechnen koͤnnen. Der Knabe iſt ein 
in allen Spielen / worden; daͤs Maͤgdlein 
Ban: —— Bendeh —* urch Schrei⸗ 
— daß ſie —— dus 
;. — onen: Die Predig⸗ 
g befucht / und / wenn der Ram JESUS 
— andaͤchtig geneigt / auch der 


| g ſeinen Hut dazu äbgejogen. 
—— Herr abnehmen / (antwoͤrtete 
era tin ſelbiges Nuͤrnber aiſches Paar 
durch eenche Scharflit ige 
(#) Y. Phyl. Curiofz P. Schotti * 33.543 . 
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keit hat / aus der Lippen⸗Regung / gewuſſt; wie viel 
deutlicher der Spanniſche ——— 
ben begreiffen koͤnnen / nachdem er Dazu auch Anwei⸗ 
fung und Unterricht empfangen. Er muß auch beden ⸗ 
cken / daß die Natur / an den innerlichen Sinnen / deſto 
reichlicher es erftatte,men den aͤuſſerlichen etwas man⸗ 
gelt. Ich will jenem blinden Mann / welcher dort für 
ung fitt /einen Zweyer reichen : was gilts /obermicht 
mercken ſoll / was es ſey / das ich ihm in Die Hand lege. 
Diß geſagt / las er / unter der eingewechſelten 
Meinen Muͤntze / ein paar Stüceaus / gab fie dem 
Blinden und ſprach: Wenn ihr rathen koͤnnet / wie 
viel ein jedes gelte / das ich euch indie Hand werſſe⸗ 
ſoll ich euch noch einen Groſchen dazu ſchencken. Der 
Blinde / nachdem er Beydes feiflig befühlet und mo 
—— Dam nee iſt ein Zweyer; 
jenes ein dreyer! —— 
fl Hierauf verehrten ihm Herr Lilienfeld vb 
Berrintho / jedweder einen Örofchen : und rebete 
jener/im Fortgehensferner alfo. Da mag mein Derz 
Berrinchofpühren / mit was fuͤr einer effſin— 
nigkeit die Blind⸗ und Taub⸗geborne vonder Natur / 
vor uns begnadet worden. Schwerlich würbeunfer 
Eins / bey verbundenen Augen / ſo leicht einen Dreyer / 
vor dem Kreutzer / erkennen. Und diß iſt ee 
mehr/daß andre durchs Gefühl den Unterſcheid x 
jer Farben erfannt haben; daß ein andeer Bilden 
macht / twelche den Abgebildeten/ deren Angefic 
en ——— Ein blin⸗ 
der Schreiner⸗Geſell / zu Ingolſtadt / hat zwo kleine 
Pfeffer⸗Muͤhlen / mit aller Zubehoͤr / Aiödeilem/.Ado 
tten/Rädernru.a.m. verfertiget ; wie vorangezogener 
Schottus bezeugt. Wir 
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Wir haben / in hiefiger löblihen Stadt, (mie der 
felige Her: Harsdörffer/in feinen Mathemat. Erquick⸗ 
Stunden/begeugt)einen‘Blinden gehabt / der allhie we⸗ 
der erzeuget / noch erzogen worden; und doch alle Gaſ⸗ 
fen gewuſt / auch den Fremden die Wirthshaͤuſer gezei⸗ 
get wiewol er ſonſt ein ruchloſer Geſell geweſt. 

Ich glaubs / (ſprach Berrintho) hat Doch ein 
Blinder /u Agrigent in Sicilien / groſſen Herren / auf 
der Jagt / den Weg gewieſen / und en | 
und die Stände des Wildes / befler gewuſt / denn 
ſehende Jaͤgerʒ da er doch blind geboren/und die Wild⸗ 
r / von keinem Menfchen / hat lernen Fönnen, (7) 
Dig ifteben der jenige verſchmitzte Blinde gemefen/von 
dem man ergehlt / Daß er fein Geld vergraben’ und fols 
ches einem feiner Gefellen vertrauet der es aber her⸗ 
nach weggenommen. Als er nun das Geld nicht wieder 

en; hat er jenem eingebildet/ er wolle noch mehr 

fegen ; und geftagt/ob er vermeine/daßer der Or⸗ 

ten fiber fen ? Wodurch er den Dieb beredet/das vori⸗ 

ge Geld wieder dahin zulegen/ und durch diefen Griff 
Das Seinigemieder befommen. 

Sta! ihrer etliche ſeynd / in den freyen Künften und 
Wiſſenſchafften / ſo weit geſtiegen / dag fie Profeflores/ 
Deoetores und Magiſtri geworden. Jener Stoiſcher 
yv hiloſoyhus / Diodorus / iſt blind deweſen: hat gleich⸗ 
wol die Muſie / a und viel andre Philoſophi⸗ 
ſche Wiſſenſchafften / begriſſen. Didymus Alerandris 
nus/ober gleich / von Kindheit an / blind / war dennoch / 
nach HieronymiGezeugniß / der H. Schrifft trefflich ere 
fahren / und unter den Kirchen⸗Scꝛibenten berühmt. Er 
fkunte / Blindheit halben / gar nicht leſen: faſſte — 

mi 


Bi u 
(#) Anton.de Palerm. 1.3. de vita Alphonfi Sect. 32. 












mit jedermanns hoher Berwunderung / Die Meßs 
Kunft / welche doch deß Sefichts uͤbel entrahten 


5 1 RER TER 
Johann Ferdinand / ein blind-und arm⸗gebor⸗ 
ner Spannier in Flandern / iſt ein parken. 
oet / und Singfünftler worden 5 hat manches Lied 
gedichtet / und nad) der Kunft in Die Noten gefeßt: 
Martinus Caſtellanus / von Warwyk / in Slandern/ 
buͤrtig / verlor ſein Geſicht / zweh Jahr / nach ſeiner Ge⸗ 
burt: ward dennoch ein trefflicher Kuͤnſtler / im Bauen / 
machte Orgeln / Lauten / und andre muſicaliſche In⸗ 
ſirumenten? wüſſte ſolche auch ſelber zu ſtimmen / und 
lieblich zu ilhlennn 
Beeden iſt billig vorzuziehen Nicolaus de Wer⸗ 
de / welcher zu Mechlen geboren / und im dritten Jahr 
Alters beeder Augen verluſtigt worden / ogar/ 
aß er den geringften Buchſtaben nicht mehr kennen 
Funnte 5 aber dennoch / in geifkäind weltlicher Tehre/ 
eine ſolche Kundſchafft erlanget / daß er zu Leüen nicht 
allein Magiſter / und Doctor Theologis / ſondern auch 
Profeſſor Juris / und berühmter Mann geworden / 
der die Rechts⸗Geſetze / ſo er doch niemals geleſen hat⸗ 
En er en aller Zuhörer’ angezogen / und 
erklaͤtethaaaaa. 
gJohannes Memhardus / weiland Rector zu Lintz / 
hat im Jahr 1581. gmn 22. Junii / in die Ober⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Landfchafft » Schul daſelbſt / eingeſchrie⸗ 
ben Ehriftophorum Lug / von Wien < ber in feiner 
Kindheit / Durch Die Blattern / feines Gefichts beraubt 
worden ; gleichtvolaber/meil feine Eltern gutes Ver⸗ 
moͤgens geweſen / durch fleiſſigen Unterricht / von gelehr⸗ 
ten Leuten / ſo weit gebracht / daß er Anno 158 8 en 
| Tubin⸗ 


andern Theils dritte Derfammlung. 677 


— — 


Tübingen gezogen / dafelbft / mit groffem Ruhm / ges 
magifteirt / zweymal / in Rechten / offentlich gedispu⸗ 
tirt / und zuletzt / in Leipzig / eines fürnehmen Manns 
Tochter geehlichet hatı (A). 
Dieſe gute Tochter (ſprach Berrintho) hat 
denn mol Gebe aus ben Augen deß Derftandes / we⸗ 
ber deß Leibes / ihre Liebe / gegen ihm/gefogen ? 
län ! (verfente Her: Lilienfeld) Denner 
bei fih auch mit allerhand andren Qualitaͤten / bey ihr / 
eliebt machen koͤnnen; ſintemal er / unter andren / Die 
—86 verſtanden / und Das Inſtrument lieblich ges 
chlagen. E | 
er Berrintho ſagte. Ich habe einen Blinden 
in Niderland / geſehen / uͤher deſſen wunderſames Ge⸗ 
merck man ſich nicht gnug verwundern kunnte. Denn 
er wuſſte gleich / ob ein Menſch ſchoͤn oder haͤßlich waͤre / 











ſobald derſelbe nur ein Wort ſprach · Denn ich kenne 


felbft ein Frauenbild / die / mit andren / ins Wirths⸗ 
haus an der Sährhineinging / um daſelbſt fo lang zu 
verziehen / bis Die Fahr⸗Schuͤte abginge. Dieſelbe 
war kaum zur Stuben hinein getreten z. und hatte die 


andre Keisgefährten gegrüffts als der Blinde / welcher 


daſelbſi zur Herberge lag / anhub zu ſagen: Ey! Das 
iſt ein extraordinar⸗ſchͤnes Weibsbild. Wie 
denn felbige Dame auch / zu der Zeit / ausbuͤndig⸗ſchoͤn 
war / und / unter andren weiblichen Geſtalten / wie eine 
vollkommene Morgen⸗Perl für den Abendlaͤndiſchen 
————— Alle / die zugegen waren / erſtaunten / 
ur Verwunderung: teil fierol verſichert / daß ihm 
Hu iij | nie: 
(2) Ut Latherus lib.3, de Cenfu c. 19. &Lanfius in Orat.2. 
pro German. citante Zeilero Epift.27. teftantur. 
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— was / von bemeldter Frauens⸗Perſon / geſagt 
tte. 

Man hat auch zu ſelbigen Zeiten / unterſchiedliche 
Kunſt⸗Saͤtze / in Niderland / hochgehalten / Die ein 
ſuͤrnehmer Blinder / von Eyken genannt / auf die 
Floͤten / womit er gewaltig excellirte / gerichtet hatte. 

Doch glaube ich nicht / (waren deß Herrn Ber⸗ 
rintho Worte) daß einer den jenigen blinden Magi⸗ 
ſter übertroffen / der / bey unſern Lebzeiten 7 aufder 
zn Hohen Schul zu Königsberg / Profep 

Or geweſen / und nicht allein einen gar ſcharffſinni⸗ 
gen / grundbgelehrten Philofophum gegeben / fondern 
auch Inſtrumenten gemacht / und jediveden Stuben; 
ten / der feine Eollegta befuchet/gleich an feinem Gange, 
erkannt / fo bald derfelbe ins Gemach hineingetretten; 
nachdem er nur ein einiges malbey ihm gemwefen, 

©elehrter(verfeßteDer2K ilienfeld)mag er / aber 
ſchwerlich nachſinniger geweſen ſeyn / als der blinde 
Student / fo obbemeldtem Digbzo feine Soͤhne ge⸗ 
informirt : an welchen Die Natur rechte YBunderer 
tiefen. Derſelbe war fo ſtockblind daß er auch / von 
den allerhellften und fchärffften Sonnenftrahlen 7 keis 
nen Scheinempfand. Denn die genannte Fryftallis 
ne Feuchtigkeit war / in beyden Augen / verdorben; er 
aber nichts Deilomeniger / vonden übrigen Sinnen, 
volltömmlich verfehen / mit folchen Sachen / Die fonft 
deß Sefichtes Werck und Amt find. Er fpielte Kar 
ten und Schach fo meifterlich / daß ihn wenig hierinn 
uͤbertraffen. Die Trock⸗Taffel / und andre Taffel:Spie 
le / da man / mit metallinen Kugeln oder Scheiben nach 
einem gewiſſen Mal zielet / wozu andren Leuten ein 
gutes Geſicht / und gewiſſe Regierung der Gen 

N nöthen 
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nnöhtentl thum / waren ihm gleichfam nur ein Kinder» 
—2 ———— In einem 
oder langen Spatziergange / deſſen er eine Zeit⸗ 
— wandelte er gantz richtig / ohn einigen 
oh: ſchickte ſich auch / beym Eſſen / und zu Tiſche / 
de ierlich / daß / werihnnicht fennete / nimmer» 
folte gemercket haben’ dag ihm  anden Augen, 
s fehlete. Kam ein fremder Gaſt / ; ſo urtheilte 

er / gleichalfobald / aus der erſten Sprachhalt 
demſelben / von feiner Statur / und gantzen Lei⸗ 
ſtalt / hn Verfehlung. Darum / wenn er feine 
iſcipel peroriren ließ / und ſie darinn unterrichtete; 
er gleich / aus ihrer Stimme / die SGeberden/ 
Beweg ⸗ und Stellung ihres Leibs: kaum hatten fie 
angefangen zu reden: ſo wuſte er gleichvob fie Ründen/ 
oderfäffen / oder Den Leib inandrer Pofitur hätten. 
elche feine Merckfamteit ihnen Anlaß gab / ſich im 
diger Sitten/ und höflicher Geberdeny 
gu befleiſſen: weil fie nicht zweiffelten / er koͤnte 
haltung eben fo geſchwind erachten, als einer/ 
in vollkommenes Sefihthat. Er fpührte auch die 
—“ / oder Abweſenheit / deßLiechts / wunderbar⸗ 
licher Weiſe: Denn wenn es —— ein Liecht 
brannte; fuͤhlte er / an ſeinem gantzen Leibe / fuͤrnemlich 
im Gehien ine Veraͤnderung: Dadurch er auch den 














tr helles Wetter / unterſcheiden kunn 
te haben; ſprach Berrintho. 


5—3 thatHerz&ilienfeld hinzu)einflar- N 
eeeginbibunge. Kraft. Zeldeshe | 


Welches bendes in ihnen deſto 
u iiij vieler 


—2——— der Sonnen / —— obe / ik 9 
Ein überausautes Gedächeni müffen folche aus JM 





fürkeliher/ weil rn * äufferlihen Linbict ſe 
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vieler taufend Dinge Feine Yerivi Verwirrung leiden /noc 
Durch fo bielerlep Sachen ver reuet werden. Mitgle 
ber Far 5 ſind ſie zwar nicht alle De begabt: 
aber bu Dächeniß/ und Finnerung / iſt ingg 
febr ſtarck, 3 rter — ot 
— -woude (oder Ofin alde) zwi⸗ 
chen Mebenkiie —— oorn / zween⸗ En b = 
* oyen/ gber von SOit/ mit fo kerg guter G 
—5 — den / daß ſie alle Be — 
us e ae Daten —— 
eBgleihen die Pfalmen Davi 1 ihre Kin 
und ln ei J 


gſie / in ihres 1 ee meiſters / 
en ; * n nn Me — 


iederholet. 
® Der Tredige 
aaerfuchung ihrer Gedächtnig, 
e Hauptiitie dei Canal 
Stunde Darauf dag Ge 
Ehrifti/ aug dembriten Can 


| ob fie hieeinn auch itre wuͤ 


er 
id im geringſten nie —— keine 


> Mlser fragte ; po ficher Diefer oder jener Od 


beiliger Schrifft Neues Teltaments / —— 
antworten fie ‚ ohn einigen Fehler, Der eine funns 
te aleichfallg viel soauneäde def alten a 


11 #9 | perfect austwendi 


(=) ‚Baudart. ljb. 16, an annum 1624 
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"7 Ein mercfwürdiges ieDiges Erempel gufer zuter Gedächtniß 
ines Blinden ühret auch au / aus * —— 
——— 
rxMord⸗ te: we / erie ei 
E andels / ausfündig word e mil ed 
ttefü lange Zeit ! ein Kau mann von een 
ben — ufgehalten / und mollte nun nach 
J enden in —* —— 
ef Kb gi deßwegen an fei — 
ollten eine Be —5 ür ihn mieten er wollte inner⸗ 
albfecba Monaten fich bev ihner — A (ots fegte 
er über. Meer / unl —58 — onden 
feinem Diene der ein Fr ET 
‚er feinen Weg auf die t 
ris gu / und — mit fich feine dan Melde? 
(dreihungen und Baarſchafft. 


Als er nun Tuntertvegens bey den Berg Argen- 
N von feinem Diener ämmerlich ermordet / 
in Hu n pflegte / 
u Stimme, welche ih be Dale äche 
e. Der Blinde fragteden T — * 
iten / wer allda winſelte und heulte. Der) 
dev antwortete / daß es ein Kraucker / welcher in 
SFrohtdurfft verrichten molte, Damit ſchieden diefe 
ee. täffet ihm Der Moͤr vfeines Herrn Wechſel 
wi vis zahlen / und war diefe Sache / ale nicht ges 
verſchwiegen und vergeflen, 
* Luca erwartet man Kauffmanns Jahr 
age / und weil er ſich nicht einſtellte / ſenden feine 
Fair de einen abfonderlichen Botten / Zeitung und 
Kachricht von feinem —« zu erlangen. Diet 
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Abgeordnete verftehet zu £onden / daß er feinen Weg 
über Meer na Dieppe genoramen. Zu Dieppe nr 
man ihm / er waͤre nach Rouan perreifet. Zu Rouan 
get er / daß er feinen Weg nach Paris fortgeſehet. 
Alg er nun von Paris wieder nach Rouan gelan⸗ 
+ und keine Nachrichtung erhalten / bringt er fine 
—— tung bey dem Parlement alldar a 
vet Dberherzliche N —— und Zeugſchafft / daß er, 
n deß verlohrnenexuͤckeſiſchen KauffmannsErkun⸗ 
einzuziehen / aͤuſſerſten Fleiffesbemü 
n/damit ihm auf feiner —— keine der 
lechten Verrichtung beygemeffen werden möchte, 
Das Parlement befihlet dem Bannrichter 7 fotwelim 
als aufler Der Stadt, fleiffigft nachzuforfchen, 
Bigot Calfonennte ſich der Bannrichter) Bringt 
in Erfahrung / daß ein neuer Handelsmann fihvor 8. 
Monaten alldar angerichtet / und einen groffen Laden 
aufgethan / und Diefer war der Mörder /von welchem 
wir geredet. Bigot läffet eine falfche € 
bung in feinem Nahmen zu Papier bringen/in welcher 
er Haabund But verfchreibet gegen einer Sumavon 
Sandfhriftagenund umÖberbenh Berpeirbie 
ndfchrifft klagen / und um ich® E 
ten ſoll. Der Mörder till diefen nicht Eennen > und 
nichts vonder ertichteten Schuld wiſſen Darüberfoms 
meter indie Gefaͤngniß / und Läffet fich verlauten/daß/ 
wenn e8 nur Diefe Sache betreffe / fo fen ihm gang nicht 
leid/er rolle Diefe Unbilligkeit wol raͤchen 
KHieraufbefpricht ihn Bigot heimlich und ſagte / 
daß zwar dieſe Handſchrifft falſch / er wiſſe aber wol, 
Daß er und Bein andrer Den Luckiſchen Kauffmann ers 
mordet / und daß er ein fremder / Deffen fich ch, 
ann 
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annehme / und Daß diefes Handels leichtlich vergeffen 
werden Eönnte / wenn ihmder Gefangene für Ungluͤck 
ſeyn folte, Der Mörder verſtunde / daß es um Geldzu 
thun / und weil ihn ſein Gewiſſen druckte / lieſſe er ſich ver⸗ 
nehmen / daß er Gottes Hand in dieſer Sache fühlte/ 
weil kein Zeug wider ihn / und wolle er mit der Warheit 
den Tag gehen. Alfobald laͤſſet Bigot den Schreiber 
olen / ſeine Ausſage zu verſaſſen. Der Mörder aber fis 
het / daß er ſich zu weit heraus gelaſſen / und ziehet wieder 
zuruͤcke / deutend feine Wort dahin / daß er ſehe / wie 
Gott den Beterug mit der falſchen Handſchrifft eroͤffnet / 
und daß der Richter mit der Warheit herausgebrochen: 
Was er ihm aber von der Mordthat beygemeſſen / ſey 
ein. Verleumdung / welche gleiches Wehrts als der In⸗ 
halt angemaſſeter Schulde. Man fuͤhrt ihn wieder in 
Derhafft/der&achen weiters nachzufragen. Man fürs 
ſchet nun auf dem Weg nach Paris / ob man von dem 
Zeihnam einige Nachrichtung erlangen moͤge / und fins 
det fich / daß für etlichen Monaten ein Leichnam inden 
Weinbergen ligend/und von den Hunden halb zerfref 
fen / zu Argentueil begraben worden, Indem kam der 
Blinde /undbettelte am befagten Bigot / höret auch/ 
was er mitdem Burgemeifter deg Orts wegen deß er» 
roüratenKauffmanngredere-Hierzu ſtimet der Blinde 
und fagte / daß er eben damals auf der Straſſen bey 
den Weinberge einen ſchreyen hoͤren / und dag der Moͤr⸗ 
der mit ihm geredet / vorgebend / daß das Geſchrey von 
einem Krancken herkome / welcher ſeine Nohtdurfft ver⸗ 
richtet / )c. Bigot fragte den Blinden / ober wol die 
Stimme erkennen ſolte / wenn er ſolchen vermuteten 
Mörder ſolte reden hoͤren? Der Blinde fagte ja / weil 
ihm an dem Gehoͤr und Gedaͤchtniß zugehe / was ihm 











an dem Geſicht ermangle. Bir | 
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Bicgot bringt Diefen Blinden nach Nouan / läß 
fet den gefangenen ee reden / und den Blinder 
perborgener Weiſe zuhören 5 welcher bejahet / daß 
eben der / welcher mit ihme auf dem Berge geredet, 
Man führer ihm den Blinden unter Augen /fagt ihm / 
daß er mit ihm geredet / nachdem er t Kauffmann 
ermordet : Er folte GOtt die Ehre.geben / und bie 
That befennen. Der Befangene beklagte fich, über 
Die falfche Anklage: Ar man eine falfcheHandichriffe 
wider ihn perabfaffet / ihn unfchuldig deßwegen n das 
Gefaͤngniß geworfien / mit guten Worten gus ihm lo⸗ 
cken wollen / was er nie gethan / und nun fuͤhre man 
einen blinden Zeugen auf / Der Doch / nad) aller richti⸗ 
gen Vernunft / nicht zuläflig. Alſo koͤnne die Ver⸗ 
leumdung nicht mehr erdencken / als bereit wider ihn 
ausgewircket worden. Man laͤſſet ihrer zwantzig 
nach einander reden / und fragt den Blinden / welcher 
der geweſen / ſo mit ihme auf dem Berge Sprache 
halten; Er kannte jenen mal Deß gefangenen Moͤr⸗ 
ders Stimme. Und folcheg er offt / gu verſi⸗ 
chern / daß Der Blinde Die Warheit fagte/und daß Dies 
fer / und kein andrer mit ihm auf Dem Berge geredet. 
Solches alles war gnugſam / dem "Beklagten mit der 
peinlichen Frage zu drauen / und algınan betrachtet/ 
wie wunderlich Diefe Handel Daher gegangen / Daß 
diefer blinde Zeuge fich eben unferne von der Thatges 
funden / ohngefahr die Erzehlung Bigots anhoͤret / 
ſich der Wort und Stimme fo unfehlbar erinnert/2c. 
Wie auch alles anders / mas im Gegentheil einge 
wendet worden / Daß dieſer Beweis ohne Grund / der 
einge Zeuge verwerfflich / . Sind Die Parlements⸗ 
Herren unterfchiedlicher Meinung geweſen. 


| 


— 
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Als nun dem Gefangenen durch die Geiſtlichen 


betveglichft zugeſprochen worden / hat er die That / aus 


Zwang feines böfen Gewiſſens / bekennet / ind feine 
Sünde bereuet / Daß er verhoffentlich die Seele geret⸗ 
ter / als er mit dem Rad vom Leben zum Tod gerichtet 
worben. —2 UL 
Aus bieſer Geſchicht (ſetzte Her? Lilienfeld 
hinzu) ſihet man / was für ein allſehendes Auge GOtt 
Der Her? / well demſelben allerdings die Blinden / in 
ſeiner Gerechtigkeit / dienen / einen Ubelthaͤter kennen / 
und entdecken muͤſſen / den Fein ſehender Menſch hat 
———— zuuͤberzeugen. 
Aber / daß ich wieder / zu der blinden Leute Geler⸗ 
nigkeit / komme; glaubt mein daß maneinen 
Blinden koͤnue ſchreiben lehren? 
Warum nicht? antwortete Berrintho: Unter 
denen / weiche dei Herr zuvor genannt hat / iſt ohn 
Zweifel einer und andrer geweſen / der auch unterweilen 
geſchrieben. Wiewol ihnen ſolches wol ſchwer genug 
mag beyzubringen ſeyn. Denn es ſcheinet faſt un⸗ 
moͤglich / daß ein ſolcher die Figuren unterſcheiden ler⸗ 
ne / der die fürrgefchriebene Buchſtaben nicht ſehen 


Es braucht wol einige / doch nicht gar zu groſſe / 
Muͤhe / ſagte Herz Lilienfeld. Denn es kann ge⸗ 
ſchehen / vermittellteiner / mit Wachs uͤberzogenen / 
Tafel: auf ſolche ziehet man / mit einem Griffel / das 

BE. und laͤſſt den Blinden / mit den Fingern / den 
Zug greiffen. Welcher / weil er alle ſeine Gedancken 


| bey⸗ 

() Paſquier aux Recherches de la France L. g: 20. | 
aus ihm H. ©. 95: D- in der 175. Mordgeſchicht deß groſſen 
Schauplaßzes. 
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beyfammen / fo von Anſchauen andrer Sachen nicht 
gehindert werden / Dazu eine behaltfame Gedaͤchtniß / 
undtreffliches Gehoͤr hat / alle fo gleichfam gegrabene 
Buchſiaben / in kurtzer Zeit / etkennen / nennenund 
nachmachen wird ; ja,! mit der Zeit / auch ſolche in 
Warx gezogene Schrifftenlefen lernen mag: (a) 

. 2x * 3 


aa, dem Ende dieſes Discurſes / waren ſie / bey 
em Garten Dep Herrn Gaſtons / angelangt⸗ 
Welcher fie freundlich einpfing / und nebenſt den an⸗ 
dren Gaͤſien hinauf / in das Luſt⸗Paus / fuͤhrte: wo⸗ 
elbſt auch die Muſicanten / mit ihren Inſtrumenten / 
ch in guter Bereitſchafft hielten. Das erſte Stuck / 
ſo man muſicirte / war / weil dieſe Verſammlung aber⸗ 
mal am Frehtage angeſtellet / dem allerheiligſtem 
Haupt deß leidenden Erloͤſers zu Ehren 7 geſetzt; 
ward mit Lauten / Geigen / Violdigam / und 
etlichen Stimmen / Hertz-beweglich gemacht : und 
ee Er / welcher Reim⸗weiſe verfaflt / lautete wie 
get: 








l; je 
AS: Tefu/Sohn der Ewigkeit / 
Dü Meer / aus welchemflieffen 
ie Teöpfflein der gemeffnen Zeitz 
Du Ende;lofes Wiſſen; 
Du Majeſtaͤt / DER 
Die nie vergeht / | 
Der 
ce) Aus dem 14. Theil der Harsbörfierifchen Erquick⸗Stun⸗ 
ben/ Tom. 1. p. 13: | 


Tee [u 7 WE eG 


EI 
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Der alles uniergeben/ ee 2 


Du Patadeis und Leben; 


x 25 ; | 
Du groſſer HErr! vor deſſen Thron 
Die ſiarckſte Helden ſtehen / 
Dem fo viel Engel ihren Ton / 
Zu Lob’ und Ruhm / erhöhen; 
-Mie wirft du ſo / 
Ach A und OI 
Veraͤchtlich hie gekroͤnet / 
Befpeichelt und verhoͤnet! 


= 


"We TR 
Ein fcbarffer Difteln;Pufch / geſchmuůckt 


[4 


lic deines Bluts Aubinen/ 
Zat dir Die Locken unterdrückt/ 
Die Stralen;gleich esfcbienen; 
Der Gottheit Stirn/ 
‚Und ihr Gehirn / 


Muß fich von Dörner;Spigen/ 
So ſchmertzlich Laflen rigen! 


| But Kae + By 
- Man feblägt dich wundt mic einem Rohr/ 


Du Pflafter aller Wunden: 
Du aber feggneft nur Dapor/ 
Verbindſt / die dich gebunden 
Du neigeſt Dich) 
Wehmuͤhtiglich 
m Tod’: uns zu erheben 


‚Mic dir zum Freuden⸗Leben. 


er Se 
Dit edles Dörn,bespflangtes Keldy 
Durchackert / und geſchlagen! 


Den 


u 





— — — + 


Dein Stachel⸗Strauch kann aller 

Die ſchoͤnſten Röfen rragen. 

Doch uünverwand | 
 Öbgleichdie Dötner ſtechen / 
 Siefeingedultig brechen⸗ a 


Pan u ae N J 
GSib / daß ich ſtets dit danckbar fey/ 
SürdeinfSblutigfcbwigen/ 
VDerſpeyung/ kiagliches Geſchrey / 

Hohn / Backenſtreich unðd Ritzen; — 

Auch deinen Dorn / 

DSDeß Vatters Zorn ⸗/⸗ | 

Fuͤt meinen Krantz / ohn Zagen 

Entgegen moͤge tragen. 

* Zur Ze 
83 dieſer Geſang / nebenift er hernach fola 
genden Eoncerten /vollendet 3 ließ man Die‘ 

ftrumenten ein wenig ruhen / und die Muficanten 
eines und andres Stück/unter ſich allein / machen. Uns 
fere gute Freunde aber gaben ſich miteitiänder in ein 


Geſpraͤch· Wozu Her? Lilienfeld den Anfang vers 


urfachte / als Her: Ktonenthal ihii befragte / was 
man Neues hoͤrte;und dieſer hierauf eine gedruckte Re⸗ 
lation / von dem denckwuͤrdigen Donnerſchlage fo die 
Stralſundiſche Kirche / unter waͤhrender Predigt / am 
19, Brachmonats⸗Tage dieſes 1675. Jahres / getrof⸗ 
fen / herfuͤrzog / und uͤberlaut laß. Denn darauf fing 
Herr Ehrenhold an / zu fagen: Ich ſchaͤtze die Stral⸗ 
ſundiſche Donnerſchlaͤge ſehr ominos und vorbedeut⸗ 
ih. Man hat erfahren / was ſie / vor id = 
aget / 
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Bene für verderblicheKriegedarauferfolget find: 
er weiß / was jetzt / im Raht der Waͤchter / befchlofe 
ſen / und im Geſpraͤche der Heiligen berahtſchlaget ſey? 
Im Jahr 1624. ſchlug daſelbſt das Wetter in 
den Zwinger und Oſter⸗Thurn / der / mit ſehr dieken 
Mauren / an dem Stadt⸗Wall ſtund. In ſelbigem 
Thurn / lagen von ſiebentzig bis in achtzig Tonnen 
Pulver. Welches / von einem erſchrecklichem Blitz 
und Wetterſchlage angezundt / im Augenblick indie 
Lufft geflogen / den Thurn zerfehmettert / alſo / daß die 
Trümmer und Materialien theils in⸗theils auſſerhalb 
der Stadt herum geworffen wurden. Schier Die hal⸗ 
be Stadt ward / hie mehr / dort weniger / beſchaͤdigt: 
alſo / das ungefaͤhr vierhundert Haͤuſer / durch dieſen 
grimmigen Donner⸗Streich / gequetſcht / einige Ge⸗ 
baͤue gar danider gelegt / an etlichen aber nur die Fen⸗ 
fer / Fenſter⸗Poſten / Thuͤren / und Dächer / in Stüs 
cken geſchlagen / oder hinweg geſprenget ſind. Wiewol 
von Menſchen / nicht mehr / als zehen / umgekommen. 
Wie gewaltig und langwierig aber das Kriegs⸗Ge⸗ 
ſchuͤtz hernach gedonnert / und zwar zum erſten dieſe 
tadt / ſolgends das gantze Roͤmiſche Reich / ange⸗ 
blitzet habe: bleibt noch unvergeſſen. Eine Zeit zuvor / 
ehe denn diefe Stadt / von dem Schwedifchen Ges 
neral Königsmarck / belägert ward; hat ihr folches 
der Donnergleichfalls zuvor verfündigt. In Sum 
ma ; der HErzhat Urſach zu fehelten : und wenn'ein 
groſſer Zorn obhanden iſt; pflegt Er / mit einem brüßs 
lenden Donner / untermweilenvorherzudräuen. Er 
wende aber feinenZornin Gnade / undlaffeihn nicht 
anbrennen: laſſe ihn vielmehr, durch unſre Reu⸗Thre⸗ 
nen / denn durch unſer a} Blutr / erleſchen! 90 
x 


a ie Fiss Diebe 
die Sprache / womit Die hochbelewdigte Göttliche 
— über ein Land das Weh —— 


ſelben offt das Weh wuͤrcklich zufuͤget. Dieſer Stral⸗ 
jundiſcher Wetterſchlag it freylich was Merckſames 
weil er Die vorhergehende Worte deß Prebigers 
GOCT har noch mehr Seuer droben ! foba 
mit er a ner —— itzen erle 
tet / und beveſtiget hat; auch der quten Stadt gew 
fen / was Er thun koͤnnte / wenn Er nicht-lieber ſho⸗ 

nete / als ſtraffete; ja! mit dieſem grauſamen Weile 
Strahl / uns allen ein Zeichen unſers Berdienf 
gegeben. | Ira Si: N Cr ⏑— 
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Gieichwol mag die Stadt dem lieben GOTL 
danden / Daß Er dennoch Das Damals der Gemeine/ 
ja der gantzen Stadt / über Dem Kopff ſchwebende 


Merberben fo gnaͤdig abgewandt. Andre Städi 
hat Er wol offt anders zugerichtet. Wie iſis vor gs 
ahren / der Stadt Korcke /in Freland / ergange 
Hat das Wetter dieſelbe nicht: in liechten Brand 

ſieckt / und fchieveingeäfchert 0 nd 
Iqh weiß zwar woi / daß vielmehr Städte/durd 
den Blitz verbraunt worden; ſondre mir aber dieſe jetz 
genannte / mit Fleiß / aus / zu einem Spectakel Göttl 
ches Zorns: wegen gewiſſer Umſtaͤnde / und Zeichen 
fo theils vorhergegangen / theils dabey fürgef 
find. Gleichwie uns jetzt verlefene Relation; 

der Dhuͤrner / zu Nachts / in der Lufft / die S 
Kirche abgebildergefehen/nebenfteinem ftareken‘ 

mit einer Geiſſel oder Nuten / fo. aus dem ein⸗ 
flumpffen Thurn herfürgegangen Imgleichen 
deſſelben Sonntag⸗ Morgens / an weichem das 


* 


a — — — — 


a ————— 
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ter eingefchlagen 7 einbunter Haan / im Chor / und in 
deß-Herin Superintendenten Beichtftuhl / gekraͤhet: 
alfo hat der allgütige GoOtt auch gemeldte Irrlaͤndi⸗ 
fe Stadt Corke / und zwar eine gute Weil vorher / 
nemlihim Weinmonat deß 1621, Jahrs gewarnet / 
durch einen ſeltſamen und gantz nn Dos 
geluKrieg. Welches Gefecht Der Voͤgel nicht eben alles 
mal einen gleich alfobald erfolgenden blutigen Krieg 
Bedeutet / wie zwar mancher woͤhnen doͤrffte; fondern 
auch allerley andre Straffen / Land-und Stadt⸗ Pla⸗ 

Wiewol der Streit dieſer Voͤgel / von welchen / 
reden werde / mit ſeiner Bedeutung / ſich auch noch 
weiter kann hinaus geſtreckt haben / auf die aufruͤhri⸗ 

Schwaͤrmereyen / ſo ſich / nach der Zeit / in den 

Koͤnigreichen / Engel-Schöttzund Irrland / 
geregt / und einen langwierigen blutstrieffenden Krieg 
ermerfthaben: Denn GOtt laͤſſt offt / durch einerley 
Beicheny 7 mehr / als einerley Ungluͤck / verkundigen / 
und pflegt / nachdem Er / mit der Brand⸗Straffe/ oder 
andrem Ungluͤck / bey einer und andren Stadt ange⸗ 

n / nach zimlich⸗ langer Zeit / wenn Er ſihet / Daß 
je gewuͤnſchte Bekehrung nicht vorhanden 7 mit Dem 
deß allgemeinen Land; Werderbend endlich 
nach zu kehren / allerhand unruhigen Eonvenantzund 
DisconvenantPartheden / Spaltungen / Notten/ 
und. Aergerniffen / Den Zaumverhengen t welche daß 
Weſen zerrütten / und ihre widerfpenftige 
Öpfte nicht ehe zur Ruhe legen 7 als bie das Land 
ackeln und Knie tieff im Blut ſchwimmet. 
Mit beſa ar —9* vor / und dem 
nachgefolgtem Brande / verhalt alſo. 
mi genannter Stadt Corke / (welche im We⸗ 
fir » Theile deß Koͤnigreichs u. / ynd mwar in 
x 
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692 Det Det luſtigen migen Shan Bähne:s.. 
der Proving Münfter 7 ligt) hat fi) / im Detober r — 
ee un ft dieſes Sefchlech 
—— — 
— — 


/bey 
— um die * der —8 lo be 
meine Sprichwort / Vögel voneiner Seite 
en gern miteinander / aufdiefes 
der heit trifft; Aber esfcheinet EDefllben Patret 
die Zeit / aisdasgeföchen, was ich werde 


Denn 
ee Voͤgel vier ober fünf Tagehintere 
——* / ar in zwey 
en von = | 













* — / er die ende ir 
oder eine Bataille zu formiren Sinnes wären. Zuuns 
kerfchiedlichen malen / mem 
oder Hauffen / angeflogen / undacco 
inguter — die andre / 







wo 2. —— 
en zuſammen ſti /von 
— ————— Bun 
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waren ausgefandt. . ie fie faft aneinander kamen / 
börteman / daß fie ein feltfam und ungewöhnliches 

Geſchrey anfingen : ja! esfchien / als ob ie gleichfam 
miteinander disputirten und parlamentirten. Nach⸗ 
dem ſolches ** gute Weile ——— / gertheilten fie 
fich wi fich jedwede Parthey wies 
der nach — / un wannen fie her gefoms 


men- 
In waͤhrender Zeit Der’ wre diefer 
—* nemlich in — ünffoder ſechs Tagen / 
ein jeder in ſeiner Revier und Lager gehalten: 
Die aus dem Oſten kommen waren / ſuchten ihre 
Nahrung in ihren Graͤntzen: die von Weſten / in ih⸗ 
rem Ouartier: und kunnte man nicht ſpuͤhren / daß 
ein eintziger Vogei in das Lager der andern gefallen 
Nachdem nun dieſe beyde Lager complet wor⸗ 
den; hatmanden ı 2.Dctobris/ am Samstage / 
da die ſehr klar und hell ſchiene / deß Morgens 
um neun + eo Voͤgeln / und zwar in beys 
den tfames Gefchrey gehört. Als dies 
ker ara haben fich alle Vögel 
ineinem Bee / a 2 


in gen und auf ein —3* 
energie Geraͤuſch / daß die 
mohnerder Stadt Cork / ſamt allen/die es gefehen, er 
fehr Darobentfesten. —* lange waren die V 
aneinander geweſen / als man ſahe / —— 
Stadt / als auf —————— 
ne derſelben aus der Lufft herunter fielen. 
etlichen waren die —3 zerbrochen; den an⸗ 
dern die und Beine; wieder andern bie Augen 
Cr iij 
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ausgehadtt ; etlichen it den Schnäbeln ihrer Wir 
derparthey die Brüfle und Seiten verwundet. Su 
fingen ofit den Streit aufs neue teieder an / und fielen 


einander mit frifcher Courage in die Federn. Die 
Menge der Todtensfo abermal/ aus ſolcher Reaſſumi⸗ 
rung detz Treffens erſoigte/ war unehibar. hg 
Die les währte bis anden Abend: da fich ein 
Der nach feinem Quartier refitirte : nemliche R 
nachdem Oftenz das andre/nach Wellen 
Den drauf folgenden Sonntag / nemlich den zz, 
Octobris / ließ ſich kein Vogel / um die Stadt orkh. 
blicken. Aber unterſchiediche reifende Derfonen bie 
von Suffolfe (einer Provingmahg ben? in En⸗ 
gelland) gefommen ; haben zwiſchen Sravefendeund 


veſe 
Wolwigge /(zwey wolbekandten Dersern) inder Pu 
ein fehr fremd und feltfameg Geraͤuſch gehört. Mir 
über fich fahen/ wur den fie einer groffen Menge Stans 
renanfichtig / die ſehr grauſam miteiner Rrahe / oder 
abe/ kaͤmpfften / melche ſich unte m S 
ſchwebten 1 


geitüm · und fo oft fich die Trouppen oder fäger u 
sogen / oder vonanderbegabenz umden Streit zu | 


neuen; fahe man fiets die Kräheoder Rabe im Mittel 

der kaͤwpſſenden Staaren. Aber Die jenige / ſo dieſem 

Spiel zufchaueten.Eonnten nicht ſehen / wie viel 

und verwundte Voͤgei zur Erben fielen ; dieweil es in 

der Abendftunde chehen / da esichonetwag 

mar. Zudem ward die Batallie gelieffertrüber inem 

Bebüfd) / ſo von ihnen ein wenig entfernet/ und Darins 

nen viel Bäume ftunden, Unterfchiedliche wackre Leute 
in 





andern Theils dritte Derfanunlung. 695 
in der Stadr Fönden haben dieſem Vogelſtreit am 
Sonntage zugeſchauet 7 und fich freywillig erbotten / 
die Warden dieler Geſchichte / mit einem Eide / zu bes 
Fräfftigen. Nun muß ich mich wiederum wenden / zu 
dem Staaren-Kampfj/ bey Corke / in Ireland Deß 
Montags haben ſie ſich in groſſer Menge daſelbſt aber⸗ 
mafeingefunden / und verſammlet / nemlich am 1 4+ 
Seiobt is. Die Sonne ſchien eben fo hell/als wie am 
vorigen Samstage · ie flogen zugleich in dieLufft / und 
fielen über einander / mit folcher Furie und Geſchrey / 
wie fie den verwichenen Samstag gethan; ſo daß / im 


der Stadt auf den Haͤuſern / in den Fluͤſſen / und auf 


den Gaſſen / etliche tauſend / ſo todte / als verwundte / her⸗ 
tinterfielen. " Man hat ſie / in Menge / mit Schauffeln 
zuſammen geſchuͤttet / und in Wannen weggetragen. 
In dem a ae / bey Corke / hat man 
geſehen einen Düner-Seyer / einen Raben / undeine 
Keähe/diefich indiefen Vogel⸗Streit gemiſchet; aber 
zuleßt.alle dreitode / zerriſſen und jämmerlich tractirt / 
zur Erden gefallren. | 
 Dißallesift / von ſo vielen ehrlichen und glaubs 
foehrten Perſonen 7 diees mit ihren eigenen Augen / 
Angefchauet / bezeugt / Daß niemand die Warheit deß 
Veriauffs in Zweiffel ziehen koͤnnen. Ob es aber einer- 
fen Voͤgel geweſen Die / in Irrland / gegen einander 
gefteitten / an dem Samſt⸗ und Mond-Tage/ und die / 
welche zwiſchen ſolchen beyden Tagen / bey Londen / in 
Engelland / am Sonntage / gefochten haben ſteht 


micht zu wiſſen. Natuͤrlicher Weiſe / kann es nicht wol 


ſehn denn die Diſtantz oder Weite / von Corke bis 
Londenyiftzugrop. 7 —88 
SO Aber am letzten May⸗Tage fülgender- 1622. 
! Er iüi Jah⸗ 


— nn 
Fe 
v 


— xluſtigen Schau, Bühne 47) 
tt der Stadt &o 
—— a 
re auens 


* 
te / ar u 
daß ihr Zorn Durchnichts eftillet werden Fön 

ift wol Fe der Stadt — | 

gewe 


Mehrbeſagte Stadt Corke nimm 
fang /ander Stiten eines Ber rd, Den 
du einer breiten und langen Saflen 

et. 


uet / welcher Stein. 
—— in dieſer Gegend ein Uberfluß 
der Stadt / ſi —— aus —* 
und gedeckt mit Schifferſtein o er 
die meiſten aus Holtz erbauet/ Mer | 
en eine Decke: —* 9* 

Der r Majus / oder — 
1622. Jahrs / ohn —322 er ba * genehme⸗ 
ſte und lieblichſte unter. allen M ten zu ſeyn pflegt 
nahm feinen Adieu oder —— rauf 
erfchrecfliche Art. da dergleichen * set o 
gefehen worden, i in einigem Lande oder Secu 
Weit geſtanden. Die S taͤdte 
Morta ſeynd nicht plößlicher — r/b 
das vom Himmel fallende Feuer vertilget wo 


As Diefe Stadt Eorcke , an legten Tagediefegg a ·· 


end. : Denn am demſelben Greytags/ steilen ik 
ei 
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— — — — — — 
. — — 


if und zroölff Uhr) ſammleten ſich die Woleken 
h Karben Stadt / undverurfachten eine folche 
iß inden Däufern / daß die Leute heftig drüs 
erfehracten. Diefe finftre Wolcken ſchienen gleiche 
kam Mufterung zu halten / und Staffel weife auf Die 
Stadt herunter zufteigen. Indem die Einwohner ftuns 
den/ und ich vermunderten ‚über Die — 
feerniß / hoͤrten fie unverſehens einen erſchrecklichen 
ZDonnerſchlag: und ſahen zugleich einen grauſamen 
Dů / mit Feuerfiammen / aus den Wolckem / auf die 
Stadt fallen / ander Oſt⸗Seite / und hoͤchſtem Theil 
Iben. Eben an dem Drte/dadie Staaren ihren 
angefangen/und fie todt aus der Lufft zur Erden 
; da brach das Feuer zu erſt in fehreckliche 
S aus. Wie nundiefes die Einwohner Der 
Weſi⸗Seite / imnidrigen Theilder Stadt / ſahen; 
liefen fie inhöchfter Eil nach dem Brande zu : ſie wa⸗ 
ren noch kaum bis auf den halben Weg gekommen; 
daß ſie ein erbärmliches Lamentiren hinter ſich vernah⸗ 
men :. weil Die Weſt⸗Seite ebenmäffig in Flammen 
fund. Indem ſie nun zwiſchen zwo Feuren erſchrocken 
fiundenyund nicht wuſien / was ihnen zu thun; wuͤtete 
der Brand gleicher maſſen / zwiſchen den Däufern/mits 
ten in der Gaſſen. Und wiewol fie Uberfluß am Waſſet 
hatten/konten fie doch das Feuer nicht lefehen; dieweil 
alles fo fehnellzuging / daß aller Zulauff viel zu fpat 
kam / auch niemand recht hinbeh kommen kunnte / vor 
gar zuübermachter Hitze Wie ſolches die Einwoh⸗ 
ner fpührten/ daß alle ihre Mühe und Fleiß vergebens / 
und ihrer viele verbrannten/die fich getwagt hatten / um 
Süter/FReiber und Kinder zu retten : befchloffen 
ie füch felbit in Salvo zu ben! und aus der per 
Ed 
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N Det luſtigen ẽ Schau / Buͤhne 


RS uflehen in dag Feld / 3, un aut ne Sa ner So 
nk 5 ju retiriren. Etlicheentrunn 
Mittel: — — —— 
— — — dem’ ne umringt A daß 
fe in der Aufferften Gefahr Ahnen blieb 
unoc einig allein die Siehe, zu ihrer —— 
der Stadt / waren drey die voller 
unter welchem / an ſtatt — —— 
lauter Angſt / Seufftzen und W 
Wiewol ah ſolche drey Rücken 9 — 
bedecket / und dicke Mauren hatten: kunnten Die 
ſich noch nicht darinnen verſichert halten: | 
Augenblick nichts anders zu erwarten / als 
Kirchen ebenmäfligangehen a re mi 
Tonnten fie nicht entrinnen: fintemal Das Feuer / an al⸗ 
ten Drtenywütete. In der Kirche felbften/ hörtenfie 
nichts / als Zettergeſchtey. Ein jedweder ward nicht nur 
von feiner eigenen Furcht / für ſich allein / —“ 
gange Hauffe / mit einer allgemeinen gequält, Denn die 
Haͤuſer / rings um die Kirche / brannten tiechterioher 
— einen jeden Anblick deß Feuers erhub ſich dieſes 
naſt⸗Geſchrey: Jetzt brenner die Rirche nun 
ſi Ana allebin } Diefes war der erbaͤrmliche Zu⸗ 
ftand der jenigen / ſo in die Kirche geflehet rwaren. 
Beireffend die andre + fo aufden Gaſſen 
ben / nemlich die jenige / derer Schwachheit ſel⸗ 
ber su rathen wuſte / oder junge Kinder / die / mangeln⸗ 
den Verſiandes halber / ſich nicht wuſten fuͤrzuſehen / 
oder der Gefahr aus dem Rachen zu reiffen/imgleichen 
die jenige / fo ihre Weiber / Kinder und Güter / mehr 
fiebten / denn fich felbft 5 derer wurden vielhundert / 
Durch dag Feuersvergehrt, | 
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Anlangend die übrige / fo /ihr Leben zu retten / in 
die nechſte Inſeln und Felder geflohen 5 ach ! in was 
vor einem Kammer und elenden Zuftande waren Diele 
begriffen. Sie fahen ihre Stadt in vollen Flammen 
ftehen. Sie wendeten ihre bethränte Augen bald das 
bald dorthin ; betrachtende / welcher Gegend vorhin 
ihre Wohnungen und Däufer geftanden / wo fie Güs 
ter / Weiber / Kinder Brüder und Schweftern/ Vat⸗ 
er und Mutter / Vaͤttern und Freunde verlaſſen Wel⸗ 
alle umgekommen ſeyn / oder in Gefahr ihres Un⸗ 
tergangs ſchweben müften. Und welches ihre Angſt 
vermehrte / ſo muſten ſie aus der Stadt ein erſchreck⸗ 
liches Weh/⸗und Zettergeſchrey vernehmen; welches 
ihnen die Einbildung verurſachte / daß fie alle hin / und 
der Flammen zu Theil worden. 

Solcher Geſtalt iſt das ſenige / ſo der Vogelſtreit 
vorbedeutet hat / leider gar zu wahr / und traurigſter 
Moſſen erfüllet worden / sur aͤuſſerſten Ruin Diefer 
reichen Stadt, 


Nachdem Herz Kronenthal diefes erzehlet 
hatte; kam Herr Ehren hold abermal auf den Stral⸗ 
ſundiſchen Donnerſchlag / und gab ſeine Verwunde⸗ 
zung zu erkennen / uͤber den ſeltſamen Wuͤrckungen der 
Wetter⸗Stralen daſelbſt / und den wunderſeltſamen 
Schlaͤgen der Donnerkeilen: ſonderlich / daß ein paar 
Faͤuſte⸗groſſer Feuerllumpen bey einem Bootsmann / 
Der ſich an einem alten Stuhl gelehnet / nidergefallen/ 
beruͤhrtes altes Geſtuͤhl getroffen / einen groſſen Split⸗ 
ter davon und beſagtem Bootsmann den Schuh vom 
Fuſſe geſchlagen; alſo / daß der Schuh / eines Schritts 
weit / von dem Menſchen gelegen / und / ohne Verle⸗ 
tzung deß Fuſſes / ein Loch bekommen hätte : Ing 
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net. 
Worauf Berk ilier 1D/nerfpährend/baßider 
gute Alte / in Diefer Materi / fich mit Luft / verweilete / 
iefe Rebe führte. Es hat freylich der Blitz  infelbis 
man get, Dad os che 
tounder ger i 
erſte mal / Daß er ſolche Wunder thut. Mein Herr 
erinnere ſich / was wir / vor etlichen Bee hievon (#) 
 unterfoidihen Yircungen Def Aeterkene 
unterfchie 
benannt worden. Wenn ich aber ——— 
Wunderfaͤlle mehr betrachte: muß ich bekennen/ men 
ne / und Zweiffels ohn auch andrer Menſchen Ders 
nunfft befinde ſich vielzugering / alle Urfachen derfelz 
ben zuergründen ; fonderneg habe vieimals einefons 
derbare Schickung von oben / untermeilen auch tool 
ber Satan / allemalaber die Göttliche B 
die Hände mit im Spiel / daß Blik und Donner 
ungemöhnliche Streiche thun / fo feltfam fpielem 


; Sommer dei Jahrs rs 35. hielt man seine 
Halbe Lapreie von —E ——— einem 
Sonntage Hochzeit / in einem kieinem Städtlein, 
a a One en 
wie der Franköfifche Author M.de Beau lieu berichs 


tet/ 
(a) ber 2.9 l Theils Schau ⸗ 
— a 2 ea een Tale De 
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tet/ gar liderlich und unmaͤſſig zugangen. Womit er 
zweiffelsohn fo viel andeuten will / daß man ſich / mit 
Steffen und Sauffen / vorher uͤberfuͤllet / oder ſonſt als 
lerhand Leichtfertigkeiten getrieben / vielleicht auch gar 
etliche Hunds⸗Hochzeiten dabey angeftellet / unvers 
ſchaͤmt getantzt / gehuͤpfft / und ſchandbare Reden aus⸗ 
An demſelbigen Tage / ungefaͤhr um die Mit⸗ 
tagszeit / kommt ein groſſer und erſchrecklicher Don⸗ 
nerſtreich: mit welchem / an dem einem Ende deß 
Städleins / eine feurige Kugel / in der Groͤſſe eines 
Scheffels oder Kornmafle / herunter fällt / und / ohn 
einiges Menfchen Verlegung / Die gange lange Gaſſe 
durch / bisin Die S. Fürgens Kirche laufit. In wel⸗ 
her fie wunderliche Sprünge gemacht / und groffe 
Werwuͤſtung angerichtet / viel Todtengräber aufges 
hoben / zudem Altar geloffen / und daſelbſt das fchöne 
Bild. der Jungfrauen Marien / die ihr Kindlein auf 
dem Arm hielt/verderbt/ überdas/an unterfchiedlichen 
Orten / die Wände felbiger Kirchen zerriffen. ach 
ſolcher Ruinirung / zerbrach fie eine eiferne Ketten / die 
vom Gewoͤlb herab hing / und das Krucifir hielt = wel⸗ 
chem Krucifig fie einen Armabfchlug. Nachmals wi⸗ 
ſchete fie / langs der Maur hin / zur lineken Hand / doch 
dhne Schaden derer / ſo die Glocken laͤuteten / wiewol 
nicht ſonder haͤfftige Schreckung derſelben; fuhr auf⸗ 


werts in den Glocken⸗Thurn / und zůndete ſelbiges gar 


ſchoͤnes Gebaͤu dermaſſen an / daß alle Glocken / groſſe 
und kleine / zerſchmoltzen / und Das geſchmeltzte Metall 


uf den Kirchen⸗Bodem hinabfiel. (#) 


Am das Fahr 1560. ſeynd / in Hiſpanien * 
(4) d. Author, in Tractatu de Tonitru & fulgure. 


| 





or | Deriuftigen Schau Bühne , 
nDar Benauide , ‚mern Menfcen — 
ache Feld / gangen: als ſich ein ſo grauſames 
—— hl ein jeder darob erſchtocken. 
ten / und flohen / um irgendwo ein Obda 
au nn Wie fie in folcher Flucht merekten/ 
Das Better je länger je ſtaͤrcker wuͤrde; fielen fie ſtrack 
sur Erden nider : empfunden Dennoch Dafelbft ein ſo 
hefftiges «6 Zufeken om Wetter + als molte — 
—— Zuletzl als einer unferi 
he / daß das Setümmelnachliefle 5 richtete er 
wiewoi mit harter Mühe und ıbeit / an ihn 
mn Wind Nürbel gatungeftümlich * 
ſchlagen. Die / ſo ihn kommen vn 
pe ih je der andreni geiküne 4 ’ gingen 
inzu / wi uden ihn todt. 
ihm derma —— Dan 
man Arm —8 biegen kunnte / wie einen 
uh der gantze Leib gliech einem einigem 
Fleiſch· Und / welches das Alletfelgatnfte/man 
ar keine Zunge mehr / in feinem £ a i denn- 
* hatte ihn ſolche gantz / aus dem Rachen / w 
ſſen / fo gar / Daß 7 miete *— 
mod ie geringfte Spuhr davon nicht 
on folchem Zuitande / fielen manchei 
the: » aber dieſes bektäfftigte en Dh 
eint ———“ luchet / 
getvelen ; darui et au —— nu 
— 958 / wel ddr feinem Schöpffer 
meenipebtauche hi tte-( 


Und was iſt / * Sahr 265 am 19 nt 
monats⸗Tage / zu Meiſſen / gefehehen? Nachdem 


Torquemade, en la 3: journer de fon FE 
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felbiges Tags / wong. Uhren Morgens / bis Abends 
um gedonnert; hat endlich Der Donner der Col⸗ 
legial⸗Kirchen der Stadt einen Streich gegeben. Im 
Felde ward viel Vieh erſchlagen / auch mancher 
Menſch todt geſunden. Unter andren denckwuͤrdigen 
ẽWuͤrckungen dieſes Wetters / iſt ein junger Bauer / 
vom Strahl / getrofſen / welcher / drey gantzer Tage / 
durch ſeinen gantzen Leib / gebrannt / und hernach ge⸗ 


ſtorben ) R ar” Ri 
Wber die Urſachen aller Diefer Faͤlle / aug der Nas 
tur aliein / heben kan / und feinen hoͤhern Trieb zu Hülfs 
ſe nehmen darff; dem werden ſich alle Ariſtoteles / Pli⸗ 
— und Senecæ / willig / als Lehrjuͤnger / unterwerf⸗ 
Neander fagte + Daran iſt gar kein Zweiſſel/ 
daß der Donnerſchlag / welchem der Allmaͤchtige eben 
ſowol / als andern Begebenheiten / Ziel und Maſſe ge⸗ 
etzet / und ihn / eben andren natuͤrlichen Wuͤrckun⸗ 
gen / zu einem Ruͤſt⸗Zeuge feiner Rache / wider Die 
dottloſe Welt / manchesmal gebraucht / offt weit über 
Anſre Vernunfft ſtreiche / und viel ungewöhnliche frem⸗ 
de Haͤndel mache / deren nechſte Wuͤrckungs⸗Urſachen 
unſer Verſtand gar nicht / oder aufs wenigſte / nicht 
„völlig begreiffen kanyn· Zumal wenn ſolchen Wetter⸗ 
Schlaͤgen eine harte Execution / wider dieſen / oder je⸗ 
nen Ort / vom Himmel anbefohlen worden. Da muͤſ⸗ 
ſen ſie unterweilen ſo ploͤtzlich anzuͤnden / und ſo beharr⸗ 
lich wegbrennen / daß Fein menſchlicher Rath noch 
That dawider was vermag / und alle Rettung in die 
Aſche faͤllt gleichwie hingegen / ein andres mal / nur 
ein bloſſer Winck deß Zorns / durch einen — 


Adi \ u. i . en 
26 (#) Georg. Fabric. 1.3. Ännal, Miſn. 
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den Strahl / dergeltalt gegeben wird / daß zwar die 
Flamme eines getroffenen Gebaͤues liechter £ohe em⸗ 
por ſteiget / geſtaltſam wir allhie/ vor etlichen 








geſehen; und dennoch / in wenig Minuten / ged 
wird. Leugnen kann man nicht / daß die unterſchi 
che Materi / welche Der Strahl bey ſich fuͤhrt / wie auch 
deß Gebaͤues / darauf er geſchoſſen wird / gleichfalls in 
dem Effect einen Unterſcheid gebe: Aber eben ſolcher 
Unterſcheid iſt offt fo fubtil / fo verborgen / daß hnun⸗ 
ir Sinnen ſchwerlich faffen. Zudem Fönnen alle 
(che wunderliche Bewegungen / Läuffe / Sprünge/ 
und Streicheder Wetter⸗Kugeln / Donnerkeilen / und 
Feuer⸗Klumpen / nicht wol den bloſſen natürlichen 
Eigenſchafften deß Wetters zugerechnet werden / wie 
der Her? Lilienfeld recht erwaͤhnet hat. 

Die Materi deß Blitzes / Strahls / und Wetter⸗ 
Keils iſt natuͤrlich; der Trieb und die Bewegung aber 
zuweilen über die Natur. Gleichwie dort / bey der Bes 
kehrung Pauli / Das Wetterleuchten wol kann natuür⸗ 
lich geweſen / aber fo übernatürlich regiert worden ſe 
daß es keinen geblendet / ohn Saulum allein: obglei 
ein übernatürliches Geſicht zugleich dabey geweſen. 
Denn man liſet / in den Sineſiſchen Geſchichten / daß 
etliche Sineſiſche Knaben gleichfalls / im Wetter / ent⸗ 
zuckt / und zum Chriſtenthum ermahnet worden. 
Ebner maſſen mag die Materi / fo dem Saul / mie 
Schuppen / vonden Augen gefallen / gar wol in der 
Lufft / und inden Wolcken generirt / duch den Blitz aber 
alterirt / und zur Blendung bequem gemacht; und den⸗ 
noch die Anfuͤhrung derſelben ein Wunderwerck die 
Wiederwegnehmung aber viel ein groͤſſers fen. Denn 
wenn der wunderthätige GOtt / mit feinem han 

wa 
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| a8 Sonderlihes im Sinne hat / unddenruclofen 


| 


Weltkindern damit einen Streich verfegen will 5 geht 
es nicht allemal / en Vor⸗oder Nebens 
Zeichen/ab : alſo daß entweder das Wetter ſelbſt gang 
ungewoͤhnlich wuͤtet und tobet / und extraordnar⸗ 


ſeltſame Wuͤrckungen thut; oder daß ſoiche Wetter⸗ 


nr einige Vorzeichen / ausdruͤcklich ver⸗ 
kuͤndiget / und gedraͤuet werden. Wie Ayno 1584. 
een in Pommern / geſchehen; da dem älter 
ten Prediger Antonius Remelding / auf ſeinem Tod, 
bette / vier Wochen vorher / angekuͤndet worden / was 
fuͤr ein Ungluͤek der Stadt zugedacht waͤre. Sintemal 
er einen Mann / hinter welchem ein Feuer aufgangen / 
geſehen / und daneben etliche unnatuͤrliche Schrifften/ 
ander Wand / / mit einer herfuͤrgehenden Hand ver; 
jeichnet / gelefen 7 daraus er das vorſtende Ungluͤck 
hat abnehmen koͤnnen. Worauf, vier Wochen herz 
nach / in den Pfingſt⸗/ Tagen / das Wetter die Stadt 
dermaſſen angesimdet / Daß fie drey Tage gebrennt / 
und fünffhundert Häufer indie Aſche gefallen. Map 
fen Doctor Fohannes Micrztius ſeliger / in feiner 
Pommerlaͤnd iſchen Befchreibungverzehlet. (2) 
Unſer HerrKronenthal hat uns zuvor ein merck⸗ 
ſames Vorjeichen erzehlt / ſo / an dem Voͤgel⸗Streit 
in Irrland / gegeben worden. Ich muß dieſen allen eines 


beyfůgen / welches den 10. Jenner ı 622: in Engelland 


geſchehen; wiewol ſelbiges / ohn allen Schaden / abgan⸗ 
gen / und ichs nur allein/um deß wunderlichen Weiter⸗ 
Steins willen / der dabey gefallen / allhie anziehen wer⸗ 
de. Denn das vorhergehende iſt vielmehr ein —* 

| Ä der⸗ 


€#) Libı6. Pomeran. pag.579: 
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Dergeichen und Aufft-Seficht / Dennein Borzeichen de 
A iters gewekſaee. 
“= ‚Sn Devonfchire (oder in der Landſchafft De- 
von) nicht. fern von Tregnie, hörte man Nachmit 

tags / ein groſſes Krachen von Donnerfchlägen.inder 
Luft ; gleich. als ob eine grofle Mengevon Tru mine r 

erſchallete / darauf man unterweilen die Verſamm⸗ 
tung / unterweilen den Marſch / bald Lernen / ball 
zum Abzuge / ſchiuge. Nachdem ſolches Trummen 
eine Zeitlanggemährt ; hat man gar vernehwlich ein 
Schieffen aus Mucqueten und Roͤhren gehört. / ‚und 
ſſracks hernach etliche grobe. Kanon-Schüffe:2 7 Die ei⸗ 
nen ſolchen Knall gaben / als ob man zur See ein ref 
fenhielte : alſo / daß viel Leutedem Strande zulieffen, 
in Meinung / es ginge / naheam Lande v ein Schi: 
Streit: vor · Solches Lufit- Treffen ward A etliche 
mal von friſchem erneuert. » Zu allerlept fie mi ei 
nem graufamen Schlage und Donnerfrachen rel 
Wetier⸗Keil herab / auf Robert Pierce feinen Acker 
Diefer DonnersKeil war vierdthalb Schuhe lan 
dritthalb Schuhe breit / auch dritthalb dick in Dei 
Härteund Farbezeinem Kıefelftein faft gleich. Selb: 

‚ger Donnerftein ward in viel Stuͤcke / je cblagen: 
Fedweder nahm ein Stücklein Davon : im. fol be 

‚männiglichen / als ein Wunderwerck / zuweilen. Er 
fiel fo ungeftümlich aus der Lufft / herunter / dah er 

‚ne Eile tieff in Die Erde ſanck. So bald aber d 
‚Stein aufder Erden lag ; fchroneg der Donner 
‚und mufte fich jedermann verwundsen 7 Daß € 
Krachen / Braufen / und sBrüllen / fo gähling ve 


d. | | 
ſorce det (rad Der? Ehtenbeid) if-runden 


4 * 
ö 
2 










— — — — — — — — — 


bar /. in feinen Wercken. Vielleicht iſt es ein Vor⸗ 
fpiel einiger Meer⸗Trefſen geweſen die / nach der Zeit/ 
ſchen den Spanniern und Hollaͤndern / Angeſichts 
Engliſchen Flotte / vorgegangen. — 
errintho ſagte. Ich finde / in den Niderlaͤn⸗ 
diſchen Geſchicht⸗Verzeichniſſen / einen Donners. 
Hlag /. der zwar nichts übernatuͤrliches bey ſich ges 
‚+. aber. Döch rechte Natur⸗Wunder leuchten laſ⸗ 
1. Denniim Jahr 1617. den zweyten Aprilis / Mor⸗ 
— 8. Uhr / iſt / in ein Hollaͤndiſches & hiff/ eine 

une 

/ 




















Flamme z oder ſeuriger Wetter⸗Ball / gefal⸗ 
welcher ein ſolches Krachen und Knallen gegeben/ 
Die Soldaten gefoͤrchtet / daß Schiff würde in 
tücte gerbrochen erden : weil fo wol die / welche auf 
a ;Füffen ſtunden / als die jenige / fo in den nee 
a8 ift/ inden zur. Seiten deß Schiffs eingemacht 
ett:Laden / oder Schlaf, Bäncken) lagen / durch Die 
Draft diefes Donners aufgehoben wurden. Das 
Seuerhat manchen Menfchen / inden Leib / getroffen/ 
io /dap er gar Franck davon geworden. Die Rap 
er der Soldaten feynd/in ihren Scheiden / zerſchmol⸗ 
ben ; Die Scheiden felbft hingegen unverfehrt geblie⸗ 
1; Einige Leute/fo von diefem Donner⸗Feuer ergrif⸗ 
en / auch dermaffen aulgeſchwollen / Daß fie mehr den 
Bunderthieren/ als Menſchen / gleich gefehen / und 
Bon geftorben. * 
Ich muß / ſprach Gaſton / eines fragen. Was 
doch die Urſach ſeyn / daß das Wetter ſo gern in 
2) ——— einſchlaͤgt? 
J » Rronentbal antwortete. Es wollen etli⸗ 





Bebi Urfache Darauf geben 7 tveil / von den todten 
örpern / Diez auf den Kirchhoͤſen / in den Gräbern 
| Yyii ruhen / 
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— / ve lich täglich Biel Dünfte a fi . 7 
an ſich ziehen / und A, 
den. den. be ich —— Menu, ) 
dersviel. Denn w tbene Leichnam 
StralGeift na, fi; FB wire) evielmehr Kup 
den Plag deß an Yckers felh th hinat pet ; 
nicht, in den ——— als an welchem 
tenigfte Körper ſchlaffen. So Se: auc old 
Drts / und u Straßburg / da man die Kiccht * 
drauſſen vor den Thorenhat / 
haufig beyfammen fi 
au —53 Eleinen Kapellenyund 2 
auf folhen Kicchhöfen ſtehen. Ay 
ten gehoͤret wird. ef: weil de mich / d 


erfund ea T 
tige ser “ Eu 1 
faͤhrt alfo zudorderft au da) — ade 
ftenzuteeffen fommt. Daher au Bee een 
er en ſſer von dem Donner-Streich/ am meifte 
gen hret werden. Die allersermulich each ha 
ift Diefe / daß GOtt / Durch folhe Bellrakım, ng de 
Kirchthürne / die Menfchen deito mehr und mar f * 
licher erwecke / zur Auſmerckung/ und zum Nacht 
een veranlaſſe / es müfle ſolches Einſchlagen de 
Thurn was Vorbedeutliches ſeyn / und die Lapte7 gu 
Beſſerung / ermahnen wollen. 

Was hält aber mein Herz gilienfiröh 
daß der vom Blitz getroffene / gleich wieder zu‘ 
und in kurtzer Zeit zu fich ſelbſt kommen folle; 
man ihn nur ſtarck / auf Der Erden / binund 


waltze? Item / daß die ſchwgrtze Sashe/ fo 
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troffene Leute bekommen / mit rotem Wein zu vertrei⸗ 
ſeh? Auch die Hitze und Wunden/ durch tufrs 
Mandel Del / ſo glücklichgeheilet werden / daß aller 
Schmers / famt der Entzündung / auch) fo gar Die 
Manfen/vem Setroffenen hinweg gehen? 
v Lilienfeld beantwortete ihn alfo- Die 
Beſchaͤdigung / foden Leuten und Thieren von Dem 
Retter: &tral / wider faͤhret / iſt fo vielfältig und uns 
terihieblich / daß darauf nicht leichtlich allgemeine Ar⸗ 
er werden zu applicivenfeyn. . Und wenn 
glei / auf einen oder andren all / Diefelbe möchten 
anfchlagen : fallen Boch ſolche Begebenheiten nicht 
oft für : derwegen ich auch nichts gewiſſes Daraus 
fehlieffenfann, Man muß hierinn Die jenige Aeräte 
fragen die einen folchen / vom Blitze gezeichneten und 
—— inihrer. Kuhr gehabt / und 
heilet, Der Otral macht fonft gar felten Wunden; 
Lid) wenn es ein feuriger verzehrender Geiſt ifl. 
Frantzos de Bealieu , welchen ich zuvor angezo⸗ 
gen / berichtet: als er / im Jahr 15,62. in Champa- 
gne , Durch das kleine Städtlein Villeneufe, unfern 
‚on Sens, gereifet ; haben ihm etliche von Adel / und ars 
ehrliche Leuie / erzehlet: daß zween Junge Meß⸗Prie⸗ 
ſter deß Orts / zur Zeit d die / ais ſie gekommen / fuͤr 
einen verftorbenen fehr reichen Mann / Meß zu fingen/ 
und nach dem Morgen-Eflen/ wieder heimkehren tools 
fen / von einer graufamen Windsbraut / überfallen 
morden. Worauf fie zwar / ineinen Heinen Baum⸗ 
Sarien / abfeits gewichen / und ſich allda / einer/ neben 
andren /nibergefest; aber daſelbſt vom Stral ge⸗ 
dtet / und deß andren Tags / von den Freunden / nach 
fleifiem Suchen / ihre pen gefunden. > 
| y 
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zıo - Detlufiigen Schau,Bühne * 
man dieſe todte Körper befehen ’hatmannichtdasges 
ringſte Zeichen einiger — daran hret; 
ohn auf ihren viersipfigen Bareten:: weiche / inder 
itte / ein Loch gehabt / fo groß / — * Caroliner⸗ 


die Pſalmen / gedenckt der Author + er habe/auffeiner ne 
Meife in Italien / nicht weit von Cugubio, einen 
Donner:Strahl / auf zween Bauren / fallen ſehen; 
woron Diefelbe /aufder Stätte, todt geblieben famt 
den zween Eſeln / worauf fie geritten. Eg far noch 
ein Dritter J en * — 
an einem Army 

Kin, Gemalt dep Strals 7° ig nichts ers 


ai einer alten Geflärung DenrciOMölens übe 
a t 






ien / der Arm ihm Doch wanckte / und hin und twies 
tging h Be un. Ä als wenn —* ———— 
vonder erunter hinge: auch hat many 
"Bein das Öeringfie weder fehen/noch fühlen Finnen. 
Diefer Streich hat dem armen | | 
Schmergen verurfacht : won welchem er ſo 
re / * ihm / alle e/ den 
od gerwün * R | Pe EEE 
Weit alfo felten Der Durchgebligte Menfch eine 
offene YBundebefommt: wird aud ten wasduran 
—— ſeyn: a ee 
andel» Det fein zerfnirfchtes Arm Bein nn 
mehr zurechtgebr Br Wenn aber derStral 
Den Menfchen nur berührt und anbrennet / aa 
eine nicht fonderssgefährliche Wunde macht; \ 


(4) Henricus Mollerug in der Vorrede 3. 2heilg ſeiner 
Auslegung über die Pfa ” 
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BT andern Theils deitte Vetſammlung Jır 
dennoch auch jemaln / wiewol gar felten / gefchehen 
mag · ſo fönnen das Mandel⸗ Oel / und der rote Wein 
mwolerwashelften. — 
SIch ʒweifle hicht / man finde noch wol andre / und 
wwar kraͤfftigere Mittel mehr. A. Beniuenius (7) 
‚ melbet / er habesiween Menfchen / Batter und Sohn / 
Zefehen / derer Leiber dermaſſen ‚vom Donnerſtral / er⸗ 
 fehrecktund erſtarret / daß er gänglich gemeint / ſie waͤ / 
MMAboom Schlage getroffen. Sieben Tage find fie uns 
. ginn, ungetruncken / unredſam und unbewegt / ge⸗ 
PH 












ieben. Zuletzt hat er ihnen eine Ader laſſen ſchlagen / 
Warfe Klyſtier geben / den Leib lange reiben / ihnen 

venig meſſen reichen: bis fie endlich ihre Betvegung/ 
nd vorige Gefundheit/tvieder befommen. Undalfo 
toird man nach Befchäffenheit der Verlegung / auch 


die Ruhe müflen ändern. 


MM) 
. 
Fri 


er ar E SEE DEE SEE 
ie ——— 
En dien festen Worte: / änderte fich auch Die 
- DMateri ihres Gefprächss Denn ber Diener ei 
ver kam hinein 7 undbrachteeinen Saphirnen Ring: 
weldendrauffeneine Frau herum trug / und ihr den⸗ 
ſelben / um geringes Geld / abzukauffen hate. | 
Herꝛ Ehrenhold bat /man moͤchte ſie doch laſ⸗ 
fen hereinkommen: und fragte / was ſie / vor den Ring / 
begehrte? und wie ſie daran gekommen? ob er iht ſelb⸗ 
ften zuftünde? Ihre Antwort war: Sie haͤtte ihn ale 
lererft vorgeſtern geſunden / und nicht anders Urſach 
zu gedencken / denn daß GOtt ihr denſelben befcheret/ 
— er OR 
(4) '13.:Cap. de abditis apud $. G.S. in ſeinen denckwuͤrdigen 
Geſchichten. 
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. 212 . Deslufligen Schau⸗Buͤhne 
als einer armen nohtdärfftigen Wittiven / deren Der 
verſtorbene MannyzuihrerAcmut/ Feine andre Schde 
tze / ohn vier noch uner ogene Kinder hinterlaflen, 
Er ſragte abermal: :, Db ſie denn nicht wuͤſte / 
daß / ob ſie gleich dieſen Ring hätte gefunden / derſelbe 
dennoch ihr Darum nicht zuftunde/fondern Deinjenigeny 
der ihn verloren ?. Ob fie nicht wuͤſte / daß fie verpflichs 
‚tet waͤre / zu verziehen / bis der Derlierer einen Zettel ans 
ſchlagen lieſſe? Ob fie meinete daß alles Geſunden⸗ 
von oben / gleich geſchenckt wͤͤꝛeee·.. 
Sie antwortete: Es waͤre der Verluſt nirgends 
angeſchlagen: darum mutmaſſete ſie es werde ein 
Fremder denſelben verloren haben / welher vielleicht 
ſchon verreifet waͤre: Zumal / weii ſie den King nicht 
im der Stadt / ſondern auf dem Feide / an der Land⸗ 
ſtraſſen / gefunden haͤtte; und alſo billig dafuͤr hielte / 
er waͤre ihr von GOtt geſchenckt. 
Das folget Dennoch nicht / erwiederte Herr Eh⸗ 
renhold: wenn ihr eine Chriſtliche Wittwe fenn wol⸗ 
let / muͤſſt ihr den Ring laſſen anfchlagen : und. dem 
ergehoͤrt / der muß euch ein gutes Trinckgeld geben: 
Das wird euch beſſer gedehen / ais wenn iht ihn ſo geich/ 
ohn vorhergehende fleiffige Nachfrage / fuͤr den eurigen 
rechnet / und verkaufft. N 
Der: Lilienfeld ſagte / mit etwas leiſer Stims 
me: Das werden gewißlich wenig gemeine £eutethun. 
E gibt manche ungeroiffenhaffte Menfchen / die ae⸗ 
für ein gutes Glück 7 und für ihr Eigenthumy achteny 
was fie finden ; ob ſie gleich den Eigen, Deran fehr wol 
Eennen. Ich erinnere mich / Daß einsmals/ in einer 
fürnehmen Stadt/die Wirthinn/bey welcher ich Dass 
mal / auf meiner Reiſe / zur Herberge lag / ein —— 
Bu 
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Buch / mit ſtarekem ſilbernen Beſchlage / zeigete / wel⸗ 
ches ſie / ihrem ka Bericht nach / in einer Kirchen / 
nechſt bey ihr / auf der Banck / gefunden / da es eine flates 
liche fremde Frau hatte vergeſſen / und hinterlaſſen: 
Solches eignete ſie ihr ſelbſten ſo ungeſcheut zu / daß / 
obgleich andre ſie unterrichteten / weil ihr / allem Ver⸗ 
muten nach / Die Herberge ſolcher fremden Frauen der 
esgehörte nicht unbewuſt war / ſo waͤre es ein Dieb⸗ 
ſtal / wenn es nicht wiederum ſeiner erſten Beſitzerinn 
heimgeſchafft wuͤrde / ſie / deſſen ungeachtet / ſich vers 
lauten ließ / nachdem das Buch / von der Fremden / 
verlaſſen / haͤtte dieſelbe auch daruͤber die Eigenſchafft 
verloren / ſie aber jetzo ſich deſſen / als einer gefundenen / 
und Herrn⸗ loſen Sache / gerechteſter Maſſen anzu⸗ 
maſſen: weil ihrs GOtt alſo beſcheret; gäbe ſie es nim⸗ 
2. a (fagte der gute redliche Herr Ehrenhold) 
folhe Diebs⸗Leute finden ſich frehlich offt in der Welt. 
Sie bedencken nicht / daßfie / durch fo diebiſche Vor⸗ 
enthaltung deß Gefundenen ben Segen GOttes hin⸗ 
genverlieren / und eine ſolche Sache / unter ihrem 
ibrigen Gute / gleichſam eine gluͤende Kohle in den 
Federn ſey. Hienechſt wandte ber gute Alte ſich 
wiederum / zu der armen Frauen / und fragte: Wars 
um ſie nicht den King vorher / zu einem Goldſchmiede / 
truge / und ihn ſchaͤtzen lieſſe / ehe denn fie ihn alſo un⸗ 
fuͤrſichtig verkauffte? | — 
Herr Gaſton / der den Ring endlich / in feine 
Hand / bekam / und auf das Edelgefteineinenzimlichen 
Derftand hatte/befchauetedenfelbenein wenig genau⸗ 
er/fingendlich an zu laͤcheln / und fragte das Weib: wie 
viel fie denn wol hoffte / fuͤr Die en Ring /a —— 
| y Sie 





Der Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 
Sie iegab gab zur Antwort / ihr wäre Die MWürdedef 
&Steing gar nicht befandt 3 wollte ihn zum das / was 
man ihr / nach Ehriftlicher Billigkeit / dafür geben 
wolte / hinlaffen 5 und / wofern ſich hernach jemand 
Darum anmeet in chen Tagen das id noc alles 
er + hoffend / er würde je ein paar Thaler 


— —— —* Ehe 


d ll, 
— — A u 
Saphir / angehen: wiewol ich ihn 
nicht be trachtet habe. 


— ‚(fagie, Her Dan 3 
nd Jubilirer ſelbſten / beym erſten Ans 


blick / — führen. n der Glan 
Saphirs iftihm — natuͤrlich gegeben: un 
habe ich lang keinen Kryſta Sing gefehen 7 
dem rechten —— ſo 
nachgeafft haͤtte. Aber der Ring ſelbſt iſt 
vom Golde / ſondern ——— 
Wie muß man aeg don? Aronenthal) 
ſolche falſche Saphir Ri 

Man darff nur (berichtete ihn&a on) ein 
ni Deny.Rrfla Meg um affera / 

wiſſer Quantitaͤt nehmen /und m : Das wird 

















m Kryſtall einen ſolchen Glan ——— 
allerfehönfte Saph — — 535 haͤtte. 
| —— Kate / mas Zaffera 
Materi wäre ? dem antwortete / weil on —* 
—— an Statt feiner / der. Her? —— 
Was Zaffera (oder Zaphera) ſey; 





‚andern Theils dritte Derfaminlung. 7175 
ich dem Herrn Pertern nicht eigentlich fagen : Denn 
ich habe esnicht gefehen. Aber Cardanus (#) nennet 
es ein Erdreich / womit man die Glaͤſer blau färbe; 
Erfalpinus (6) zehlt es unter Die Steine / wenn et 
ſchreibt: Es iſt ein Stein/welchben man Zaffera 
nennet / der gibt dem Glaſe eine Himmel⸗blaue 
—5 und/fo man deſſen viel dazu thut / eine 

cbwarge. Dieſer Stein zeucht ſich / aus dem 
Grauen / auf Purpurbraun / iſt ſchwer / und 
laͤſſt ſich zerreiben /zc, J 

Doctor Chriſtophorus Merret ſchreibt / er finde / 
bey keinem Authore / was Zaffera eigentlich fen. Erde / 
ſpricht er / iſt es nicht; weil es mit dem Waſſer nicht 
kan vermiſcht werden : fo iſt auch Fein Stein fo zer⸗ 
reiblich / wie Zaffera / als welche fich / ohne Muͤhe / mit 
dem Finger / zu kleinem Sand⸗Pulver / reiben läfft: 
Und gewihlich wenn es eines aus ſolchen beyden / oder 
einenatürliche Farbe wäre : würde jeeiner / unter ſo 
vielen / die von dieſer Materigefchrieben / die rechte 
Gubftang und Natur derfelben erforfchethaben : vors 
ab / weil fie fo.vielfältig und offt gebrauchet / und fo wol 
von den Glaͤſern / als Töpffern /ihrer eine ſolche Mens 
ge vernuͤtzet wird. Der ſonſt fleiſſige und curioͤſe 
Agricola kennet ſie nicht / gedenckt ihrer auch nicht ein⸗ 
mal. Scaliger / der / von dem Glaſerwerck / ein Buch 
gefchrieben  lafft Doch / in dieſer Materi / den Carda⸗ 
num unangezupffſft. Darum mutmaſſet beſagter 
Her: Merret / es ſey die Zaphera eine neue Erſindung / 
und von einem Teutſchen / durch Kunſt / zugerichtet; 
werde derhalben / unter die Geheimniſſe / — 

und 


(=) Lib.g. de Subtil. 
(6) :Lib.2,c:g$. 
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und verborgen gehalten. Zuletzt fällt er / nach Betrach⸗ 
* andrer Vermutlichkeiten / auf den Schluß / die 
aphera⸗Farbe koͤnne / aus nichts anders / ohn aus eis 
ner metalliniſchen Materi / gemacht werden; und wenn 
dem alſo; koͤnne es ſonſt nichts / denn ein Kupffer ſeyn: 
nn ob man gleich glaube / dieſe Farbe komme vom 
ilber her; habe man ſie doch / allein dem Kupffer / wel⸗ 
chem das Silber alligirt iſt / zu dancken Denn das 
dreymal ausgelaſſene Silber tingirt das Scheidewaſ⸗ 
fer garnicht. Die zweyte Ingredientz der Zaffera iſt 
Sand: welches man / mit der Zungen und dem efuhl / 
unterſcheiden kann; und ſo man Scheidewaſſer nur 
dazu thut; wird man gar kenntlich eines weiſſen / und 
durchſcheinenden Kieſſes / Sandes oder glintzenden 
Staubs gewahr werden; deßgleichen etwas | 
emeinem Sande nicht gar ungleichift / und eine ſaſt 
chwaͤrtzliche Farbe hat. Drittens vermuteter/esfey 
der Galmey⸗Stein der Zaffera eingemiſchet: welches 
er hieraus ſchleuſſt; weil weder Das Scheidewaſſer / 
noch der Vitriol⸗Geiſt / ſo man ihn zu der Zaffera 
tet / etwas merckliches wuͤrcket / entweder durch Biaſen⸗ 
erregen / oder durch Aufloͤſen / oder Tingiren. Denn der 
Galmey⸗Stein widerſtehet der Auflöfung, So kan 
auch das Blaſen⸗werfſen verhindert werben / durch 
Beymiſchung einiger Troͤpfſlein Hartzes: welches den 
Gewalt deß Scheidewaſſers gleichfalls verachtet. Den 
legten Beweis gruͤndet Merret / auf das ſchwere Ges 
wigt der Zaphera / wie auch auf die purpur⸗aͤhnliche / 
und unterweilen ſchwartzlechte Farbe: ſich verſichert 
haltend daß ein jeder / der ſolches alles recht betenchtetz 
feinen Beyfall ihm gern werde zulegen. (4) 
o 


44) D.Chriftoph.Merret, in Not,ad lib.Ant,Neriide Re Yirr. 
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Sonſt hat Zaffera ihren Namen / vom Saphir: 
—9 ſie dieſem Stein / mit ihrer blauen Farbe / nach⸗ 
laͤgt. Fi nr 
Herr Bafton / welcher endlich dieſem Discurs 
auch aufgemerskt hatte/fagte : Jetzt fehe ich / daß die 
Gelehrten viel Dinges noch nicht — Der gute 
Herz D. Merret haͤtte nur einen unſerer Materiali⸗ 
ften fragenmögen : die würden ihms ehe geſagt has 
ben / was Zaffera ſey weder Cardanus / oder Eefals 
ins. In ſo weit hat dennoch Doctor Merret recht⸗ 
daß Zaffera weder Stein / noch bloſſes Erdreich / ſon⸗ 
dern ein Metalliiches / oder dem Metall anhaͤngiges 
Welen ſey: Denn es iſt eigentlich eine Berg⸗Art; 
nemlich eine kobaltiſche Materi vom Arſenico oder 
Huͤttenrauch. Man findt ihrer / bey den Gewuͤrtz⸗ 
Handlern/ Materialiſten / Glaͤſern / und Toͤpffern / 


enug- ! 
9 Gleich hiemit befahl er dem Gärtner / welcher 
vor dem Tiſche ſtund / und mit aufwartete / er ſolte ſei⸗ 
nen Buben lafſen indie Stadt lauffen / indem nech⸗ 
sten Kram am Thor / vor etliche Kreutzer nehmen, und 
anhero bringen : auf daß Der: Berrintho felber Die 
zateri fehen möchte, % 
AIndeſſen / daß der Gärtner hinaus ging / um fei- 
nen en darnach aussufchiefen / wandte fid) Hera 
Balton wiederum zu der noch da zugegen flehenden 







« 


Frauen und ſtellete ihr den Ring wieder du / mit Diefen 


Worten: Da! Frau habt ihr euren gefundenen 


Schatz wieder! Doͤrfft nicht fuͤrchten / daß euch jemand 







umneide. Der Ring iſt nur uͤberguldtes Silber / 
Der Stein ein Berg⸗Kryſtall. 


Wiee fie das hörte ; ſtiegen ihr Die hrenen 6 
Ge⸗ 
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| 
| 


Geficht : dennfiehatteihr die Hoffnunggemadht/ooe 


diefen Ring / ſo vielzu loͤſen dagfie ihren hartmahnen⸗ 
densSchuld⸗Forderer vergnügen möchte Welches den 
frommen Herrn Ehrenhold bewog / mit Fragen / ſich 
ihres bedrucken Zuſtandes etwas weiter zu erkuͤndi⸗ 
gen. Nachdem ſie denſelbigen / theils mit klaͤglichen 
Worten / abgebildet / und mit hellen Zehren illuminiet 
hatte: ſchenckte er ihr / aus Chriſtlichem Mitleiden / ei⸗ 
nen Thaler : worauf auch die andern ihr jeglicher ein 
paar Orts⸗Guͤlden fteurten / daß fierinallem / aufpier 
Guͤlden bekam. Sie / die ein folches Glůck ihr heus 
noch nicht eingebildet hatte / bedanckte ſich gangdemüs 
tig / und verſprach dieſe Chriſtliche Mildigkeit mit ih 
sem fleiffigem Gebet / zu erwiedern: neigte ſich hiemit/ 
und ging / in tauſend Freuden / ihres Weges. 
Berrintho ſahe ihr nach / und ſagte: Dieſes 
gute Weib ſcheinet eben ſo viel Berftandes / aufder 
ehrt Der Ringeund Steine / zu haben / als mie jener 
Schweitzer / der deß Burgundifchen Wa 
mant gefunden. Denn ſie wolte / wenn gleich Der 
‚Stein gut, undıebel gemefen wäre ‚/.mit einem Paar 
Dhaler vorlieb genommen haben ;, fo er. Doch/wenn eB 
ein aufrichtiger Saphir⸗Ring / ungleich höher hälfe 
koͤnnen ausgebracht werden. 
Sonderlich Calfo bekraͤfftete es Herr Ehren⸗ 
hold) zu dieſer Zeit: da man den Saphir wehrtbält. 
Was iſt aber das für einDeamant geweſen / deſſen der 
a gedachte / und was hat der Schweiger mit dem⸗ 
ſelben gemacht? —3 
Berxrrintho antwortete. Als A ir | 
Burgund / mit feinem gangen maͤchtigen Rriegaheer/ 
für den ankommenden Schweitzern / qus blinde 
> 
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und Schrecken / ohn einige Schwert⸗Bloͤſſung / das 
Haſen⸗Panier aufgeworffen / und dem Feind dag 
Läger zur Beute gelaſſen: haben die Schweißer/in fol 
chem Herkoglichem Lager / einen groffen Reichthum 
efunden / alles, Silber-Geräht deß Hertzogs / Die 

oͤnſten Zelte / und einen groſſen Schatz von Föftlis 
hen. Kleinodien : welches fie Doch nicht recht zu ſchaͤ⸗ 
- I noch damit umzugehen wuſſten. Denn als fie/ 






‘ 


‚Gum Exempel) in der Ausbeute / ein oͤberaus ſchoͤn und 
ſtliches Gezelt angetroffen: haben fie ſelbiges in Stu 
ce zerriſſen / und.alfo.unterfich ausgetheilet. 5 andre 
auch gange filberne Platten / um Ein gar fchlechteg 
Geld / verkaufft / als ob fie allein von Zinn wären. Eis 
ner aber/ nemlich der / von welchem ich geſagt / hat einen 
auserlefensfchönenDeamant / ſo der gröffeften einer 
in der Chriſtenheit / und mit koͤſtlichen Perlen begiert 
geweſen ’ gefunden / und erſllich zwar in eine Büchfen 
geſtoſſen / hernach wieder von ſich /unter den Wagen / 
geworſſen; bald aber / nachdem er ſich anders befonneny 
ſt er hinter ſich geloffen / hat ihn wieder geſucht / und ei⸗ 
mem Prieſter / um einen Goldguͤlden / verkaufft. Dies 
sfer / der Prieſter / verehrt ihn wiederum feiner Obri 
— —— dafuͤr / um Recompens / zwey Gold⸗ 
gulden. (4 


So muͤſſen damals (ſprach Her: Gaſton) die 
Schweitzer nicht übrig reich geweſen ſeyn - ... | 

2 Mein (verfekte Berrintho) der Keichthum bat 
Be ihrem Schlaffe/ nicht verunruhiget. ..- Welches 
nſonderheit / ausden Worten ihreseigenen Sefands 
ten / den fie an den folgen und übermütigen Burguns 
Der 7 um Abmwendung de angedroheten Mas / ge 
ſchickt / 


—* 
; 
4 


(#) Cominzus lib.7.c.g. 


„30 '  Derluftigen Schau Bühne 
ſchickt / abzunehmen: fintemal Derfelbe dieſem Hertzog 
zu Gemuͤt gefuͤhret / daß er / aus ihrem armen Lande⸗ 
weder Gut nochEhre erkriegen koͤnte; ja wenn er gleich 
kriegen / und ſiegen ſolte / dennoch nicht fo viel Geides/ 
aus ihrem gantzen Lande / zuſammen bringen würbe/ 
als die Sporen und Gebiß der Pferde / in ſeinem La⸗ 
ger / koſten möchten. (4) Aber / nach dieſer reichen 
Beute / haben ſie Geld kennen lernen / und — 
durch ihre groſſe ne a Dienſte / darein ſie der K 

nig / um einen ſtattlichen Sold / genommen / u 
Reichthum erlangt, Wie Philippus Gominzus 


— 
er 


jeugt, (6) 5 
— Ze De Tone 


{ rem HT 
Nlier diefem Gefprache / kam der Gärtner und 
bbrachte / an Statt derbegehrten Zaffera / einen 
Saffer (oder Safftan) melden (wie er ſagte) fein 
Weib ſelbſt im Daufe gehabt * mit Erbieten fo man 
nicht genug Daran hatte 5 wolte er dennoch den Jun⸗ 
gen indie Stadt lauffen / und mehr holen laffen. 7 
| Her: Gaſton lachte / undfagte: Habt Dane 
eures guten Willens / mein ehrlicher Ehrifloph > Folk 
‚meinen aber Feinen folchen Saffer / ſondern eine 
‚die Zaphra heifit / und welche eine Frau / in ihrer 
Wuͤrtz⸗Laden / ſchwerlich haben wird. er 
‚den ungen nur hinlauffen / und bedeutet ihmrech/ 
was er folbringen. Ehe aber der Gärtnerzur Thür 
hinaus ging/den Buben abzuferfigen 5 wandte er 
wieder um / und fragte noch eing / wie das Ding vecht 
hieſſe / Zapra oder Zaubra. 
Zafftal 


(0) Idem cap.z. 
(#) Lib.cod. cap.f: 
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“ Zaffea! Zaffra ! Cfagte Her: Bafton) Könnt 
= denn ſo viel nicht mercken ? Es iſt je nur eineinigeg 
ete * 
„Ey Herr! (antwortete jener) es iſt beſſer / ich fra⸗ 
ge noch eins / als daß wir hernach das Unrechte bekom⸗ 
men. Jetzt will ichs ſchon behalten / und ſelber hinge⸗ 
hen; iſts doch nicht weit : ber Bube doͤrffte ſich dag 
Rechte nicht geben laſſen. Hiemit ging er fort / buch⸗ 
ſtabirte / und tichtete immerdar/auf das Wort / damit 
ihms ja nicht wieder entfallen moͤhte. 
Als er eg war; ſagte Her? Lilienfeld: der gu⸗ 
te Chriſtoph thut recht / daß er noch eines fraget; und 
muß man deßwegen nicht unwillig auf ihn werden, 
Käfer Ferdinand / der Erſte dieſes Namens / hat einem 
ſeiner Trabanten befohlen / einen Aurhanen herzu⸗ 
bringen : den Seine Majeftät jemand tweifen molte, 
Der Diener 7 welcher es nicht recht verftund / brachte 
einen Daushanen, Darauf fagte der Kaͤiſer: Ey 
es iſt beſſer zweymal gefraut / denn einmalirz, 
en (Solſcher Bermahnung hat auch 
unfer vedlicher Ehriftoph / fuͤt dißmal / ſich gemäß ver; 
halten. Und wer weiß / komme ernicht noch mol eins 
mal wieder zu fragen? | 
Kaum hatte Her: Kilienfelddiefesgeredt $ da 
Fam er wieberzurück / undfragte / zumdrittenmal: 
Her ! wann vielleicht die Tfehabraken Danicht zubes 
‚Tonnen wären ; zu welchem Sattler muß ich denn 
»trz$ en N sh. 


—* hr ſeyd mir je wol (ſprach Herr Gaſton) ein 
rechter Babylonier und Sprach⸗Verderber. Bleibt 
nur hie: ihr bringet uns keine Zaffra; ſondern einen 


Mh rechten 
) Zinekgraͤff / im 1. Theil Teutſcher Spruͤchen. — 
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rechten Stockfiſch. Hiemit / winckte er feinem Diener / 
und ſprach: Daniel! gehe du hin! und zwar nur zu 
dem Toͤpffer / der vorm Thor / unweit von dieſem Gar⸗ 
ten / wohnet: der wirds ſchon auch haben. Ihr aber 
Ehriſtoph geht mit / und weiſet ihm das Haus. Dat 
der keines / ſo geht weiter / in die Stadt 

Alsdiefe hinaus waren; fing Der: Ehrenhold 
an: Es ift demguten Kerl leicht zu verzeihen = Denn 
das Wort hat einenfoldhen Laut / Daß es leichteinen 
Mißverſtand gebären Fan ; fuͤrnemlich bey folchen 
Leuten / die etwãs einfältig find. 

Es geſchicht wol / (ſprach Herr Lilienfeld) bey 
andren Worten / die gar keinen Anlaß zur Doppeldeus 
tunggeben / daß der gemeine Poͤfel fie dennoch miß⸗ 
veritändlich aufnimt / und ausfpricht : fürnemlicy/ 
inden Kirchen⸗Geſaͤngen / deren Worte / von mans 
chen unverftändigen Gefellen / offt wunderlich reſor⸗ 
mirt und geaͤndert werden. Als zum Erempel zii 
dem erften Verſicul deß Kirchen-Lieds : Diß ſind 
die heiligen zehen Gebot / die uns gab unſer 
Erre GOtt / durch Moſen / feinen Diener 
ereu/bocb auf dem Berge Sinai ꝛtc. fingen: (wie 
Zeilerus bezeugt) manche gemeine Leute: Durch 
Mmoſen / ſind die Dienet reich / hoch auf dem 
Berge ſich ich euch ꝛc. Und derſelbige Zeiler mel⸗ 
det / (aihm ſelbſten ſey ein Saͤchſiſches De befandt/ 
deſſen Bauren befchuldiget worden / menn ſie / in dem 
Ialm : Nun lob mein Seelden HErrn etc. fin 
gen follen: als weit der Oft vom Abend 2« ſie / als 
weit der Roftvom Ofen / gefungen haben. 

Ich fürchterleider | fagte Herr Reonensbal; 


ra, PLXX.pag 937. 














| 
| 
i 


andern Theils dritte Verfammlune. 23 


es geſchicht noch wol mehrer Orten / Daß der Bauer / in 
den Gefangen / feine Ruftivilität und Unverftand ale 
fo hörenläfft. Ja! nicht nur in Gefängen / fondern 
auch im Reden / und Antworten auf di: Chriftliche 
Stagflüce. Mein Herz ilienfeld wird / fonder 
Zweiffel / ben demfelbigen Zeilero / wol geleſen haben / 
daß ihm ein Prediger hab erzehlt / wie er einen jungen 
Bauren gefragt: Mer hat dich etloͤſt? daß felbiger 
Baurenknecht geantwortet Wer wolte mich er⸗ 
loͤſt haben? der LT. Fuͤrſt etc. und alſo dag Geiſtli⸗ 
che / vom Weltlichen / verſtanden. Imgleichen / daß 
ein andrer Pflug⸗Ritter / auf die Frage / warum biſt 
du getaufft? geantwortet: wegen deß Nacht⸗ 
mahls deß Herrn. Item; was iſt die Suͤnde? 
Die Prediger deß Evangeliums von. JEſu 
Chriſto. Warum bar Chriſtus das beilige 
Abendmahl eingeſetzt ? Antwort : In der 
Nacht / da Er verrachen war/ und mit ep 
Jingern zu Tifchefaß. Was kanſt du fürein 
Geber? Ich hin Dev Herz dein Bier / du folc 
ae; andre Börter neben mir haben. Und fo 
fortan. 

Sat fagte Den Ehrenbold / wenn nur alle 
Bauren noch fo viel zu antworten wüfften. Aber ein 
Ei Miß⸗ und Unverſtand ift deſto unverantwort⸗ 


Jicher / je gefährlicher es iſt in der Erkentniß Gottes / 


und feines eigenen Heils / ſo vieh iſch / thum / und ftumpf⸗ 


hirnig zu ſeyn. In andren weltlichen Sachen / geht 
es wol hin / und ſteht deſto leichter zu entſchuldigen / 


weil es gemeiniglich nicht fo ſehr / aus fchläffriger Aufs 

merckung. / als aus einer Uberhoͤrung / oder Doppei⸗ 

deutung / oder BRNO MESIORRUBSBENDER: 
u Wie 
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ie denn diefes auch Feine fonderliche Gefahr auf 
fih hat / und gemeiniglich nur eine gute Kurgtoeil 


t. 
— Es bringt doch auch (ſprach Gaſton) manchem 
jemaln Gefahr und Ungelegenheit genug / wenn ein 
andrer feine Sprache nicht recht verſtehet / und ein 
deutiges Wort unrecht auslegt / oder / nach dem 

loſſen Klange / in ſeiner Mutter⸗Sprache / die Deu⸗ 
tung machet. Als / vor fuͤnff oder ſechſthalb Jahren / 
die Frantzoſen / aus dem Ungariſchen Tuͤrcken⸗Kriege / 
wieder zurück kamen; blieb / dieſer Gegend /einervon 
Chalon buͤrtig / wegen feiner groſſen Leibe, Schwach 
heit / ligen / und ward / von etlichen guten Hertzen / mit 
Eſſen und Trincken / verpflegt / auch einem armen 
Weiblein / zu fleiffiger Wartung / anbeſohlen / foihn 
auch beherbergte. Deß Weibes Mann war ein 
ſoſſener Menſch / der insgemein / gegen Nacht / mit 
nem guten Rauſch ſich ſchlaffen legte. | 
war mächtigübelzuftieden / daß der st / mit 
ihm / nicht redete ;_ Der Einbildung / es f 
fehr aus Unwiſſenheit / als aus Lift, Erfchrie und 
tete offt dem Krancken fo laut ins Ohr / (vermeinend/ 
der Patient hörte ihn vielleicht nur nicht genugfam 
daß der Menfch hätte mögen taub davon werden/u 
mit dieſem groben Tölpel übel genug g mar. 
Einsmals wünfchte der Franke Frantzos etliche 
rührte Ever zu effen : wie denn Diefer Frantzoͤſiſche 
dat feiner zu pflegen wuſte / wie eine Kindbetterinn. Er 
hatte ungefähr gehört’ Daß man hie ju Lande die Aery 
nach Ober⸗Teutſcher Mund-Art(fürdie Eyer)fprä 
che: wuſſte doch ſolches nicht recht auszufprechen 5 fonts 
dern antwortete dem unperftändigen Birth 7 als 
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dieſer / mit Zeichen/ fragte / was er zu eſſen begehrtte: 
Ey Narr! wolte ſagen / etliche Aer. Der Wirth / 

















ſo ſolches gang unrecht verſtund / vieff : Was? ein 


Marz? Sıilitdumich einen Warren? Der Patient 
meinete / der Wirth habe noch nicht deutlich genug 


vernommen / was ihn zu eſſen geluͤſtete / darum er noch 


weiter anhielte / mit Fragen: wiederholte derhalben 
feine vorige Worte: Ey Narr / ey Narr / Ja / ouy 
Monſieur, ey Narzt / ja ja! ey Narr. Hiedurch 
ward jener / als der feinen Witz ſchier verſoffen hatte/ 
und wol ein halber / wo nicht gantzer Narr war / aller⸗ 
erſt noch toller gemacht / lieff zur Thier hinaus / und er⸗ 
wiſchte die Ofen⸗Gabel / willens den Frantzoſen / auf 
ſeinem Lager / weitlich abzudreſchen. Welches auch 
gewißlich waͤre geſchehen / wenn nicht ſein Weib da⸗ 
Bes gefprungen / und ihrem Kerl indie Arme ges 
en. 4 x 

Der Sranbo erſchrickt zum Tode / und weil er / 
als ein verſchmitzter Kopff / nunmehr wol merckte / 
ſein toͤlpiſcher Wirth wuͤrde / an ſeinen Worten / einen 
Mißbverſtand geſchoͤpfft haben: hätte er ſich gern er⸗ 
klaͤrt / und gegen ihm entſchuldigt / wenn ihms ſeine 
Unwiſſenheit der Teutſchen Sprache. nur zulaſſen 
wollen. Jedoch beſann er ſich bald auf dieſen Fund; 
hub an zu kraͤhen / wie ein Hahn; machte auch dabey 
ein ſolches Geſchrey / als wie die Haͤnnen pflegen / wenn 
fie gelegt haben‘ / und ſchrie zum oͤfftern Kah kah! 
Kah kah! Rabtah ! ließ zugleich den Singer mit 
ſolcher Bewegung / herumgeben / als wenn man / in 
Der Kuͤchen / die eingeſchlagene Eyer ruͤhret. Daftund 
der verboſte Kerl ſtill / meinte erſtlich / der Patient waͤre 
naͤrriſch worden: endlich aber merckte er die Bedeu⸗ 

33 iij tung / 
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tung / tung / legte feinen Zorn ab / ließ ein Ey bringen /und 
hielt folches dem Krancken vor : und als derfelbe Ja 
a! ſagte; befahl ervetliche für ihn einzufchlagen. Nach 
* Zeit / hat dieſer Frantzos / ſo offt ihm der Eyer⸗Ap⸗ 
petit angekommen / nur gekraͤhet und gelakelt / wie die 
uͤner: geſtaltſam ich ſolches von dem Barbirer / der 
m zur Ader gelaſſen / und ſelber mit 
vernommen. Haͤtte alſo dieſer guter Srangmannüber 
fein Ey Dar: fchier haͤßlich eingebüfft. 

Gleichwol (fagte Herz Lilienfeld) iſt er noch 
beſſer davon gekommen / denn jener / welcher ſein Quar⸗ 
tier / bey einem Schweitzeriſchen Bader / gehabt / und / 
Durch gleichen Mißverſtand der Sprache / 
a luͤck erlitten. In der Befchreibung 

Gallen / wird ein Dechant / Namens 
Sean feiner fonderlichen Mildigkeit —* > Our 















anden Armen /fehr gerühmt. 
——— —— 
riſtlich guten Wer en / in 
Drdnung geftifftet / daß / wenn arme breſthafft Leute 
kaͤmen / man diefelbe baden, ſaubern / 
Dürfftiger Kleidung verfehen / und n wieder 
fortfchicken folte : geftaltfamer / zu folcher 
in een , einen in Mann 
at. (#) welchem guten / 

Maul⸗Heiligen / Frucht⸗/ und Werck ons 
Ruͤhmer / Diefem frommen —— yes wand 
als wiedie Raben den —3— /unddied 
ben getreuen Gluck⸗H 

Aberrmasbegibrfih? Auf in Zu Ti 


*(a) Goldaftus Tom. ı. Rer, Alem, Foliog1. citante Lech» 


manno, 
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einen lahmen und contracten Frantzoſen aufm Karch / 
ing Cioſier: welchen / der Dechant Dem Bader / in feine 
Ziege übergibt. Diefer hebt den Frantzoſen vom 
arch / und traͤgt ihn ind Bad: und weil der Krancke/ 
feiner Lähmung wegen / ſchwerlich zu handeln war / 
ersüirnete fich der untoillige Runcus / über denfelben/ 
und feste ihn ın ein fehr warmes Bad. Der Frantzos 
* ſolches geſchwind zund empfindlich genug; ruf⸗ 
fetderhalben uͤberlaut: Kalt, kalt eft! Der Hader 
sermeinend z es fen dem Srankofen das Bad noch zu 
Ealt / foricht in Ungedult : Ich will Dies warm 
machen / oder es follnichts ſeyn! laufft Damit zum 
Reſichoͤpfft noch waͤrmer Waſſer / und ſchuͤttets 
ins Bad. Ser Frautzos ſchreyet: Ey ami kalt eſt, 
kalteft! So will ich dir gleichwol (ſagte Der 
Bader)das Badeinmalwarm genug machen) 
det will nicht leben! Schürte Damit luftigdem 
Feuer unterm Keffelzu / und fihüttete ſiedend⸗heiſſes 
Waſſer ins Bad. Der Srangos iſt hierauf mit gleis 
hen Füffeny heraus gefprungen / und Der Thür suges 
foffen/willensfihdavonzumachen. Als der Bader 
efehen ‚daß er ſich lahm geftellet / und vom fiedendem 
affer ſo bald gerad worden : hat er einen Brand 
unterm Keffel herfür gesogen / und tapffer auf Den 
Frantzoſen zugefchlagen. In folchem Getuͤmmel / iſt 
der Dechant herbey gekommen: und / nachdem er den 
Verlauf verhoͤrt; hat erden Frantzoſen / deß Be 
trugs halben / Romanicè, in feiner Sprache / ge⸗ 


‘ lrafft / und paffiren laffen; den Bader Teuronice 


(Zeutfch) deßwegen geſcholten / dag er ihme / mit 
der Straffe / vorgegriffen und fich ſelbſt gerochen 


3: ii Daß 


haͤtte. 
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Daß der Frangos/ kalteft, kalteft, < 

ift geſchehen / nach der R Römischen Provincialsoder 
Sand- Sprache, und (wie / noch heutigesT / das 
Frantzoͤſiſche een Latein calidum elt ! cali- 
dum eſt ! auf Teutſch: Iſt heiß!i ßorß Der Ba⸗ 
der aber hats / n feiner Sprache/Ealt verſianden / und 
— den Frantzoſen warm genug ausgebadet. 


Ihm iſt recht geſchehen / ſprach Herr Gaſton 
Warum hat er auch die Leute betrogen / und jur 
lahm ausgegeben, da ihm Doch nichtg DR 
folte allers ſolchen Buben ein gleiches Kuͤh 

en / und ihnen / Durch fol be Warn Bäder fi Die 

.Scheline » Krangkheit vertreiben. Aber jenerguter 
Kerl iſt fchier zu beklagen / welcher / zu a 
einem andren/gefprochen / Der —— 
Courage! und ſelber / als einer der Fr 
Sprache unerfahren / das Wort Courage 
verſtanden. Worauf ihm aber der andre/ 
beſſer verſtund / und ſich damit oſſendirt 
wackere Maulſchelle gegeben, Aus welchem 
Memorial der Einnehmer recht erſehen / und 
was Courage eigentlich bedeutete / ſich auch/ 
Zeit alles Fleiffes 7 gehütet / daß 5b Die 
nicht mehr ang Maul geflogen 

Alfo hat fich ein Seänekifiher® Edelmann ſchier ei⸗ 
nen wuͤſten Handel zugerichtet / als er einem andren 
von Adel / von wegen einer ſtrittigen Erbſchafft / zuge⸗ 
ſchrieben: Daß ihr euch auch / alseinen Here» 
dem, angeben woller / ſeyd ihr Feines Weges 


N / im 2. Buch — — = 






















andern Theils dritte Derfammlung. 729 


— — e — — 














befugr. Jener / dem das Latein unbefandt war / las / 
ſfut Hæredem, Herodem, mußte ſolches hoch auf/ 


als eine harte Injuri / und fing einen groſſen Handel 
drum an; alſo / daß gewiſſe Commiſſarien ernañt tours 
den / ſie zu entſcheiden. Nachdem dieſe die Unſchuld deß 
Brieff⸗Stellers geſehen; haben ſie dem Vermeintlich⸗ 
gravirten das Wort recht erklaͤrt / den Beſchuldigten 
entſchuldiget / und los geſprochen. Worauf der unge⸗ 
lehrte Edelmann / zu dem andren / geſagt: Was ſcherſt 
du mich viel mit dem Latein? Haſt du es nicht 
bos gemeint / fo ſey es! | 
Man ſolle auch (ſprach Herr :Ehrenhold) fol 
che Leute / mit dem Latein / ungevexirt laſſen. 
Fa! lthat Herz Kronenthal hinzu) man ſolte 
das Latein gar auslaffen / vonden Teutſchen ‘Briefen 
md Büchern wenn esnichtdie hohe Noht erfordert / 
Daß mans; zumeilen mit einmiſche. Es führen ihrer 
DBielediefe Unart/ daß / nach dem dritten oder vierdten 
Worte /das fuͤnffte Frantzoͤſiſch oder Lateiniſch ſey: 
damit ihre Rede deſto mehr Anſehens habe: da ſie doch 


hingegen bey verſtaͤndigen und hoͤflichen Perſonen / 


ein Schulfüchfifches Anſehen Dadurch gewinnt. Sol⸗ 
her Pedanterey ſpottet Garzon / im vierdten Discurſe 
ſeines Schau⸗Platzes / mit einigen laͤcherlichen For⸗ 
mularn / darinn etliche Sprachen untereinander ge⸗ 
hackt ſeynd. Jener Pedantiſcher Stockfiſch / zu Bo- 
logna, wolteangeigen / in feinem Vatterlande wären 
foviel Banditen oder Verwieſene / daß zubefahren 


ſtuͤnde / fiemöchten fich zuſammen rottiren / den Gu⸗ 
bernatorn ſelbſten eines Tages heim ſuchen / und ihm 
ein haͤßliches Bancket fchencken ; ſtiliſirte Demnach al⸗ 


ſo: Ich averire, daß / durch die Copiam dieſer 
33» Exu- 
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Exulum, unfer Antiftes wol möchte necirt wer⸗ 
den. Ein andrer fehrieb einen Brieff gen Paduay 
welcher / auf den Weinmarckt / inder Apotheek 
Mond / ſolte gelieffert werden: ftelletederomegen ( 
magiſtraliſche Uberfchrifft alfo. In der Antenoriz 
ſchenStadt / aufdem Bacchus⸗Marckt / in dem 
Aromatario der dreyfoͤrmigen Goͤttine. "Ein 
andrer fchalteine Roͤmi che Hure, mit Diefengemengs 
ten Worten : Diefe Römifche Lupa bar allezeit 
ibreoculos aufdieloculos gerichtet / und | 
ger man keine Cyrbereifcbe Freundſe 
ihr / es ſey denn ihre fehändliche Ingluvies 
nugfam fattier. Wieder ein — — 
Bauren / nach dem Wege auf Rom / mit einer ſol 
geſcheckten Rede / da ſich der Baur wol moͤchte gli 
felig geachtet haben / daß ein ſolcher gelehrter 
aus ſeinem heiligem Maul mit ihme geredet / da er 
ihm ſorach: Sag mir / mein elegans Viator, 
ches iſt die germana via, oder die rechte Straſſe / 
nach deß Romuli Stadt zu? (4) — — 
Marius Spelta iſt / auf ſolche Sprachmiſcher/ 
auch nicht wol zu ſprechen / tituliet fie Haus: Katzen 
Hummeln / Spießtraͤger / Bierenbrater etc. und ſchreibt 
ein gantzes Capitel / von ihnen: (6) Woſelbſt er auch 
ein poſſirliches Beyſpiel ſetzt wie es ſothanen Pedan⸗ 
ten jemaln / mit ihrem oͤberfluͤſſſgem Latein / und un⸗ 
eitigem Critiſiren / ergehe; wenn er meldet / es ſey ein 
ee gogus / oder Kinder-Lehrer / nach Rapian kom⸗ 
men / der Meinung etliche ſeiner alten Discipeln zu be⸗ 
ſuchen / ſo daſelbſt den Studiisoblagen. Dieſer it det 





















(#) Garzon Discurſu 4. p. 104. 
andern Buch / Cap · 4. ber Klugen Narrheit. 
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nt lichen Confideng und Hoffnung gemefen/ weil fie/ 


vor fahren / unter feiner Disciplin/ und nun von ihm 


gekommen waren / er auch ihrenthalben viel Labores 


gehabt / und ausaeftanden / fie werdengroffe Eortefey 


and Sreundfchafft erweifen / und das Ben venuto ges 


ger ihm fprechen. Nun was geſchicht? Der unmehrs 
te Saft wolte einen Derfelben emendiren / der da 
fagte': Domini Scholares ; warnete ihn / er folte 
fürter hin folches Vocabulum nicht mehr brauchen: 
fürgebendyes ſey Barbarifch geredet ; hierauf hat ihm 


alſobald der Digcipel zur Antwortgeben / nein freylich 
nicht 7 es iſt nicht Barbarifch / fondern Africanifch. 


Letzlich nachdem fie lange geſtritten / und fich zerzancket / 
ob es Barbariſch oder Africaniſch waͤre; haben ſie / 
die Discipel / eines gethan / und Den miſerum Hoſpi. 
tem genommen / herüber gebuͤckt / und mit der Brit⸗ 
ſchen tapffer über das Gefäß gefahren. Und einer der⸗ 
ſelben / fo die Hertzſtoͤß und Puͤff gethan / zu jedwederm 
Streiche geſagt: iſt es Barbarifch oder Africaniſch? 
Und als er mit der Sprache nicht heraus gewolt / ſo hat 
er ſo lang zugeſchmiſſen / und ihn heruͤber gebuͤckt ge⸗ 
halten / bis er ja oder nein hat wollen ſagen. Aber ehe 
er aus Scham hat Africaniſch wollen ſagen / ehe hat er 
ihm mehr denn uͤber die hundert Streiche geben laſſen. 
sah halte / es ſolte ihm eine Confortatio auf dieſes 
chweißbad wol gethan haben / aber ich meine ‚dag 
heiſſet ankommen eben als wie eine Sau in eines Ju⸗ 
Als nun der arme Geſell die Undanckbarkeit ſei⸗ 
ner Discipel geſehen / die fie ihm bewieſen haben / iſt er 
ſo zornig worden / daß er alle Lectiones, ſo er ihnen vor⸗ 
bin aufgegeben / explicirt und erklaͤrt hatte / verflucht 
un 
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und und.alle andre mit einander: fo fo viel Verſe er ihnenex- 
onizt/ fo viel Examina er mitihnengehalten / ſo viel 
Fabelnerihnen erzehlet : fo viel Declamationeser 
gehalten : fo viel Hikorien und Geſchichte er ih 
te gefag —* fo vielExempla er ihnen hatte 
ſo viel piſiein er ihnen hatte gegeben / {0 
‚a er ihnen proponizf/ fo viel cujus.er dert 
fo.viel Precepten er ihnen hatte gewieſen: fo% 
— und ann ir nee * Kr * 
iguren er ſie gelehre v n 
Grammatic und dem Syntaxi er fie hatte * 
chet: ſo viel Buͤcher / fo viel Decades, fo viel da 
fo viel Ecl logas; foniel Vitas : und endlich ſo v 
tores er ihnen hatte BAER, auch fo viel 
viel Baſtonaden / * n / ſo viel 
Staͤb und Stecken / id 





















Per 
Fappen fo viel Ohrtuſcheln / ſo viel Ruthen / ſo 
— 
ſo viel Auſblaſen / ſo viel Stehens ad fornacem 
ponere, auf einem —— —— 
Summariſcher Weife alles andre. ſo er ihrenthalben 
gethan hatte / execratus eſt. (#) le 
Her: Neander finghierauf an. Ichl obe zwar 
den Fleiß, welchen ihrer Viele / zu Diefer Zeit / aufein 
urlauteres Teutfch/legen. Hingegen aber mir 
ie. gar zu übermachte Peugierde mancher 
Kimftler faft einen Edel / indem ſie die reine und be 
Fandte Teutſche Med, Art verfchmähen / und immer 
neue / wiewol ſehr hart / fremd / und tunckel lautende/ 
Woͤrter erfinnen : wodurch der. Strom einer Rede 
a / und die Rede felbit gank undeutlichnoinds 
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Das zierliche Cancelley⸗Teutſch / fo in den Reiches 


Abſchieden begriffen / ift ihnen ſchon alt-fränckifch®- 
shnangefehen es / von den zugleich zier⸗ und hoͤflichſten 
Brief⸗Stellern / nemlich denen Kaͤiſerlichen und 
Reichs⸗Raͤhten und Secretarien / geſtiliſirt iſ. Man 
ſoll keine neue Woͤrter machen / wo uns nicht die Noht 
Duzudringt: es ſey denn / daß ſie nicht allein eine anmu⸗ 


tige / ſondern auch deutliche Fuͤgung und Verſtand 


haben 5; nicht gezwungen noch gedrungen / ſondern 
willig / aus der Feder / unddem Verſtande ſelbſten/ 


flieſſen. | J 
Das iſt wahr / (beſtetigte ſolches HerrLilienfeld) 
die Neuerungs⸗Sucht ſolte / in unſerer Sprache / leicht 
überhand nehmen / und uns Teutſche endlich zu Un 
teutſchen machen: wenn wir nicht die gedruckte Buͤ⸗ 
cher unſerer Vaͤtter / deßgleichen die Reichs⸗Satzun⸗ 
gen / und andre dergleichen / hatten 7 die ung noch im 
Zaum hielten. Dennoch halte khdafür / wofern die 
Welt noch drep oder vier hundert Jahre fteht / werde 
man das heutige Teutfch unferer Höfe und Eangels 
leyen / welches faftalle vorige Zeiten / inder Zier und 
Höfligkeit / übertrifft / Faum mehr verftehen / wegen 
der vielfältigen Neuerungen der Ked- Arten MWörtery 
und Wort⸗Fugungen. Und folhes würde Zweifels 
ohn noch viel eher gefchehen / wenn’ unter der Zeit / Die 
eichs⸗Krone auf ein unteutfches Haupt Fommen 
folte 7 oder auslaͤndiſche Potentaten / m Teutfchland? 
einen breiten und ftarcken Fuß feßen ; für welches bey⸗ 
Des / der Höchfte unfer wehrtes Batterland anddig 
behütenmolle ! Man fehe nur ein wenig die Schriff 

m / von einemhundert Jahr zumandrennady : 
wird fich / ſaſt in allen dee culis, oder hundert-jährigen 
” | eis 
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er Unterſcheid finden. Laſſt uns die 
we alten Francken / —— vor Fi 
oder achthundert Fahren / geredet worden / mit der 






no han «= fie werden einander eben ſo un ⸗ 


————— 
en wir denn e Herr Eht 
ride altfrändifche Rede jetzo nicht — koͤn⸗ 


— antwortete Herr Lilienfeld 
eben fo wenig / als wie die alte Roͤmer / wenn 
me ieder aufitehen folten /_die heutige Roͤm 
— 
von dem Latein er 
der die jetzige Fraͤnckiſche Sprache / von der al⸗ 


Woher aber (fragte ihn Gaſton) doch 
ſolche Veraͤndrungen ihren LI en) aut —— 
Ich halte / (ſprach Herr Lilienfeld 
denn einerley Urſachen: fe aan 
Züge / und Ankunfft fremder Pationen w * | 
nehmften ; als welche manches bekriegtes Lant 
nommen / bermohnet / und eine Dermifchur 
Sprachen verurſacht / oder auch durch ibte we 
—2 die * ee ationen dee 


Land» Sprache verändert Zehen 
daß kein Brit; von vielen em berrdieg 
Sprache mehr  alseine Mutter» Sprache redet; ſon⸗ 
Dern / mer fie verftehen will / folche / in Schulen 
Büchern erlernen muß ? Daber / daß die 
fen überrundenen Fändern ihre Sprade 
machten / und hingegen / von ihnen / viel 
annahmen ; bernach endlich ſelbſt / durch 
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und Menden / befriegt / und inihrer Sprache gank 
verwirret wurden. | 
Bon folcher Sprach Aenderung/fürnemlich der 
Frantzoſen und Teutfchen / iſt wol zu lefen der Bericht/ 
welchen hierüber Lehmannus / in feiner Speyrifchen 
" Ehronic/ertheilet. Ich will allhie Davon anziehen / ſo 
viel mir beyfallen wird. | | 
Bon Anfang / und nad) Aufrichtung beyder 
Reiche / habendie Ballier und Teutſche / für und fürs 
abfonderlihe Sitten und Sprache gebraucht und era 
halten / das zeuget Julius Exfar an unterfchiedlichen 
Herten / und faget zum Erempel (Lib, ı. Commen- 
tar.) Daß Arioviſtus / Hertzog in Schwaben / der wi⸗ 
der ihn / Kaͤiſer Julium / Krieg geführet / der Gallier 
Syrach guter maſſen erlernet / und reden koͤnnen / dar⸗ 
aus klaͤrlich abzunehmen / Daß die Gallier eine andre 
Sprach) als die Teutſchen geredet häben. Die Roͤ⸗ 
mer haben / zu Erweiterung ihrer Macht/ infonderheit 
fürträglicherachtet / daß fie bey den übermundenen 
Mölckern ihre Sprache gepflanget / und in Brauch 
und Ubung gebracht; in Erwegung / Daßdadurdh die 
Unterthanen ihre Geſaͤtz / Gewonheit und Sitten deſto 
che angenommen / beſſern Gehorſam und Folge er⸗ 
wieſen / und ſonſten geſchicht / wo man einander nicht 
verſtehet / und nicht einerley Sprach iſt / daß ſelten die 
Gemuͤter in recht beſtaͤndiger Freundſchafft und auf⸗ 
rechtem vertraulichem Wolmeinen zuſammen halten. 
Solche Sprache / die insgemein in der Römer Land 
und Prövincien gangen / hat man die Provintziſche 
Dder Sand-Sprachegenennet / fo zwar groſſe Ders 
wandniß mit der Lateinifchen / und Doch Daneben 
mereklichen Unterſchied gehabt / alfo daß ein ee 
cd Y er 
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beffereinen / der die fand- Sprache geredet / en 
roͤnnen / als der / in der gemeinen Sprachezbenyfo 
tein gerebet / Provincialis fermo æmulus latine 
Lingux®, Aufon. ÆRmula te Latiæ decorar facun⸗ 
dia Linguæ. Sidonius nennet fe (guamam Latie 
ni fermonis. Davon hat man diß Erempel das 
som Kriegsmann und Gärtner gefchrieben toirdz 
Apulejus lib.9. mas Geſtalt fie einander auf ſreher 
Straſſen begegnet / der Kriegsmann dem ; 
welcher aufeinem Efel —— Lateiniſcher Spra⸗ 
ce gefraget: Quorſum vacuum ducis Afnum2 
Wo fuͤhreſt du den leeren Eſel hin? Der Gaͤrtner / der 
die Sprache nicht verſtanden / ungeantwortet fort ge 
ritten + deßwegen Der Kriegsmann fichergürner/ und 
den Gärtner vom Efel herab geftürget / der zu dem 
Kriegsmann gefaget / fupplicue (pro fupplico) 
Darauf der Kriegsmann inder Prosincialifchenober 
Land⸗Sprache gefraget / ubi ducis afinumiftum? 
Das habeder Gärtner verſtanden und geantworteez 
to proximam Civitatem. en De 
Demnach denn die Römer Gallien etliche, 
& Ks Bes —— gemacht aa —* 
eutſchland zu bekriegen angefangen / 
emeine Landſprach / mit 5* Fleiß / Eiver / und em⸗ 
— * Ubung / den Uberwundenen durch ganz Gallien 


eingebildet / daß in folgenden Zeiten ben eiger 
Sprace dergeftalt in Abgang —2 * 





















/ 
noch heutiges Tages aus Feinen Hifk 
Shrifften —— / was Kae 
vor der Roͤmer Regierung bey ihnen im | 


weſen. oe 
Neben der Roͤmiſchen / hatman in Shuen⸗ 


En „7 
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bie Römer hin und wieder in Sallien aufgerichtet 7 
auch Die Lateiniſche Sprach gelernet / und die Zugend 
Dazu gewehnet / Damit die jenige / fo zu Aemtern gezo⸗ 

gen / und neben den Prefectis die Gerichte beſeſſen / 
Die gefehriebene Roͤmiſche Geſetze und andre Zufchreis 








ben deß Rahts zu Rom / in rechtem Grund verſtehen 


koͤnnten. Dahero findet man beyden Hiſtoricie/ da 
ſie zu Lugdun / Byſanß / zu Eleven / und andren löbs 
lichen und berühmten Schulen die Lehrer und Pr&ce-. 
* mit ſtattlicher Beſoldung belohnet und unter⸗ 
halten. 

Nach Eroberung der Teutſchlanden am gantzen 
Rheinſtrom / ſeynd in den Frontier⸗Staͤdten und Fle⸗ 
cken der Roͤmer fürnehme Obriften / ſammt ihrem 
Kriege Bold / eingeſeſſen / und hat ein Theil fi) mit 
demändrenverhepratet / Die Teutfche an Die Römer 


‚und dieſe gn die Teutfche / Deßgleichen hat man / Durch 


bequemliche Anftakten mehr / mit allem Fleiß darauf 
etrachtet / Daß die Roͤmiſche Sprache allenthalben 
Insgemein bon jederman in den Orten diſſeits Rheing/. 
als auch jenſeits in Alemanien / bey den Bahern und 
Oeſterreichern erlernet / und im Reden gemein worden / 
doch haben die Teutſche ihre Sprache dadurch nicht 
laſſen zu Grunde richten / fondern dieſelbige ſtetigs uns 
ter ſich gebraucht und erhalten / und die Coͤlner / Main; 
tzer / Wormſer / Speyrer und Straßburger/auch mas 
da herum gelegen / insgemein mit den Roͤmein die 
—— und unter ſich Teutſchen teutſch 
eredet. 
* Wiewol die Roͤmiſche Oberſten / und derſelben 
Gewalt und Macht Die Teutfche und Fraͤnckiſche Koͤ⸗ 
nige durch Gallien inkl 4 iu Grunde a: 
a und 


„8° Der Infligen Scham, Bühne 
und zu nichte gemacht / Gothof. Viterb, parts 7, 
Sp erfiheinet doch / daß / durch Die langwierige und faſt 
fuͤnſſhundert⸗jaͤhrige Beywohnung / derſelben Sitten 
Gebraͤuche und Sprache dergeſtalt bey den Galliern 
eingewurtzelt / daß fie in folgenden Zeiten beharelich 
für und für dabey verblieben / und weder Sitten noch 
Sprache veraͤndert. | ya 
Die Teutfche aber in Germania prima&fe=" 
cunda , in Dber und Fider- Teutfchland diſſeits 
Rheins / deßgleichen Die Alemanier jenfeits/haben/uns 
ter der Regierung der TeutſchenFrancken / die Teutſche 
Sprache wieder in vollkommene allgemeine Ubung 
gebracht und allenthalben gebraucht / —J 
Roͤmiſche Sprache gaͤntzlich / auſſerhalb wenig Woͤr⸗ 
ter / fo noch Davon übrig / welche Lipſius Cent⸗ ad 
Belgas Epift. 44. erzehlet / abgehen und falten laſſen / 
ihre Sitten und Gebräuche, welche die Roͤmer erruͤt⸗ 
tet und unterbrochen / wieder zur Hand genommen 
und ihre uralte / und von Denfelben geprefite und bes 
drengte Freyheit wieder erfriſchet und empor gerichtet: 
Denn was die Sitten anlanget / zeugen die Hiſtorien 
einhaͤllig / daß die Teutſche ſich jederzeit eines erbaren 
aufrichtsund ſtandhafften Wandels befliſſen / darum 
Kaͤiſer Ludwig der Erſte / als feine Söhne / durch 
Verleitung und Dülffe der Geiſtlichen / Rebellion 
und Empoͤrung in Franckreich und Teutſchland / wi⸗ 
der ihn / den Batter und Kaͤiſer / erwecket / und ſeines 
Standes beraubt / ſeinen Unterthanen in Franckreich / 
als wandelbaren und leichtſinnigen / ſich nicht ver⸗ 
trauen wollen / ſondern alle Zuverſicht und Hoff 
nung / feinen Feinden obzuſiegen / und die Kaͤiſerli⸗ 
che Wuͤrde wieder zu erlangen / zu Den ar; 
geſetzt⸗ 
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geſetzt / wie in Beſchreibung feines Lebens zu vers 
nehmen. | 

Wie ſich nun / zwiſchen denen in Franckreich und 
Teutſchland / in Sitten / Gebraͤuchen und Wandei 
eine Ungleichheit verhalten: alſo haben fie auch nim⸗ 
mer in der Sprache zuſammen ſtimmen wollen. Deß⸗ 
halben Franckreich Francia Romana, die Sprache: 
Ruftica Romana Lingua, und die Einwohner Ro- ; 
mani in den Schriften genennet werden. - Teutſch⸗ 





- land Francia Teutonica, und ihre Sprach Lingua - 
 Teutiea,oder Teutonia) .r Ib ' * 2 
DIE Machen nachfolgende Zeugniffen und Ers 


nyel ausfündig. Erſilich iſt ein Salifches Gefeb/ 
— $ Si Romanus Homo a 


liaverit, duoh. mill. quingentis denarifs culpabi« 


lisjudicetur : Si verö Francus Romanum ‚ mille 
ducentis denariis, qui faciunt fölidos 30. culpabi=. 
lis judicetur, das iſt / Wenn ein Römifchersdas iſt / ein 
Frantzos einen J——— (einen Teutſchen) wuͤrde be⸗ 
rauben / ſoll derſelbe um 2500, Heller geſtrafft werden: 


ſo aber ein Teutſcher einen Frantzoſen beraubt / ſoll er 


1200, Seller / ſo 30, Solidos anlauffen / verwirckt 


haben. Aufdem Synodo zu Turon Anno g 13, iu Zeis 


ten Kälfers Caroli Magni gehalten / ift ein Geſet 
gemacht / Daß ein jeder Biſchoff feine Predigten in 
ber Ehriftlichen Gemeine entweder in bäutifcher Ro 
mifcher / Das ift / in Frantzoͤſiſcher oder in Teut⸗ 
ſcher Sprache thun fsllte / Damit jederman diefelbe 
verſtehen könne, Juftus Lipfius hat hierüber die Ge⸗ 


dancken: Demnach die Teutfche Francken Gallien / das 


fie nad) ihrem Namen und Regierung Franckreich 
Franciam genennet/aber Francken / darqus fie gezogẽ/ 
Han und 
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‚amd in Gallien ſich nidergelaſſen / Franckenland zu bes 


chen angefangen / Die Teutſche Sprach 
—— aa af männniglich folche reden können: 
da habe man die Teutſche Sprach / ale — 
nige und der Teutſchen Francken Mutter und 
liche Sprache gemefen / für eine ftattliche und Adeliche 
Sprache die Frantzoͤſiſche aber De gemeinen Manns 
und baurifche Sprach gehalten / welche doch hernas 
ern gemeinem Brauch / bis aufden heutigen Tag 
4 


ieben. (4) 

Daß denn die Francken aus der Merovinger 
und Earoliner Sefchlecht Die Teutfche Sprache gere⸗ 
det / und t / find hin und wieder inden 
ſtorien / bevorab in den alten Diplomatibus in 
niglichen Briefen allerhand Nachricht x. 
—— zeucht ein Exempel an in Notis ad Juram. 

udovici Germ. &c. Caroli Gallie Regum, daß 
Fin Clodoveus , Bifhoff Remifio zur Danck⸗ 
daß er ihn den König sum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben unterrichtet und „rap ln Age oder Dorff⸗ 
ſchafften verehrt / und habe fie Der König in feiner 
Syrach Bifcbofföheimgenennet. Bey 
goberti deß alten Regierung ums Fahr 622. wird in 
einem Diplomate gedacht eines Klofters / Meteloch 


: (#) Lipfii Worte lauten alfo 2 Cent. 3. Epift. ad Belgas Epilt. 
44. Non nos Belgæ tantıim, [ed ulteriores atque interiores 
& quicquid Franci occuparunt ‚lingua etiam eorum, id efl, Ger- 
manicauß, Extat Canon Concilii Turonenfis ſub Carolo Ma- 
no , ut Epifcopus homilias aperte transferre Audeat in rufticamı 
— Linguam aut Theotiſcam, quò facilius ri 
@iintelligere. Itaque apparet, Theotilcam tunc honeflioremm 
& nobilium fuifle : Rufticos & viliores Romana illac 
N hedierna Gallisa ups, qua tamen mex invaluir, ille 


en nn. 
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genennet Francife. de Rofieresde Stemmatibus Lo- 
'thar. &c. Barri Ducum, König Sigisbertug/ gedach⸗ 


tes Dagoberti Sohnynennet ineinem Diplomate Ar- 
nulphum, Hergogen Auftrie Mofellanic® ac Mo⸗ 


ſellandes / und daflelbe Diploma hat beneben andern 


im jahr 653. unterfehrieben Martinus Dux Auftri 
Mofellanicz ac Mofelland / Daraus man abzuneh⸗ 
men / wagihre Sprach gemefen. Gregorius Turo- 


nenlis gedenckt deß Worts Morgengab/ und fekt zus 


fammen dos & Morgengiba, hoceft, maritale do« 
num,lib. 9.c. 20. Hift. Franc. ; | 
Von Carolo Magno ſchreibt Eginhardus, im 


geben Caroli : Linguam Latinam ita didicit , ut 


zqueillaac patria linguaorare fitfolitus, Grecam 
melilis intelligere quam pronunciare poterat. 


“a 
2 
BP 


Daß er die Sateinifche und Griechiſche Sprache wol 


fiudiret /die Sateinifche fo wol geredet / als feine Mut⸗ 
ter- Sprach / das ift die Teutfche / wie es Sigibertus 
auslegt. Den Monden hater teutfche Namen geben/ 
Dieman nach der Römer Sprache benamfet und ſagt / 
menfibus anni juxta propriam, id eft, teutonicam 
linguam , vocabula impofuit : Alfo auch Eginhar- 
dus , menfibus juxta patriam linguam nomina im- 
pofuit, in Chron. fub Anno734. Den Januarium 
hat er genannt Wintermonet, Februsrium Hor⸗ 
nung. Martium Lentzmonet / Lentzinmanoth. Aprilem 
Oſtermonet / Dftermanoth. Majum Wuͤnnemonet. 
Junium Brachmonet. Julium Heumonet / Hewin⸗ 
manoth. Auguftum Alrmmonet / Aranmanoth. 
Septembrem Herbſtmonet. Octobrem Weinmo⸗ 
net / Wintrumanoth. Novembrem Windmonet. 


Decembrem Heiligmonet. Den Winden hat der⸗ 
Aaa iij felbe/ 
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felbesnad) Eginhardi Beſchreibung / folgende Yamen 
‚geben, Subfolanus, Hſterwinde. Eurus, Oſtſundern. 
‚ Euroaufter, Sundoſtern. Aufter, Sundern. Au- 
‚ftrocefricus, Sundweſtern. Africus, Weſtſundern. 
Zephyrus, Weſtern. Corus, Weſtnordern. Circius, 
Nordweſtern. Septentrio, Jrordern, Aquilo, Nord⸗ 
oftern.Vulturnus, Dftnordern, KäifersCaroli Sohn, 
Kaͤiſer Ludoviaus Pius, hat gleichfalls / inmaffen fein 
Datter und Vorfahren / die Teutfche Sprach zur 
‚Mutter-Sprache gehabt. Unter andern zeugen es ſei⸗ 
ne legte Worte / als fein Leben abgefchieden/ Da er ge 
ſagt: Hutz Hutz / das ift/ans aus. Converfa faciein fi» 
niftram partem indignando quodammodo virtute, 
quanta potuit, dixit bis: Huß/Hu&/ quad fignificat 
foräs foras. Pyth.in Annal.invitaLud, 
Won beruͤhrtes Kaͤiſers Ludwigs Soͤhnen / ſchreibt 
AMithardus Hift.lib. 3. A. 342. daß Ludwig König in 
Zeutfehland / und Carolus König in Franckreich⸗ 
‚Straßburg beyfammen erfchienen/ König Ludwig / a 
‚Der ältefte Bruder / der Verſammlung der Stände 
Volckes ausTeutfchland und Franckreich die Urſachen 
‚ber Zuſamenkunfft in Teutſcher Sprachy/LinguaTeu- 
diſca, hernach Koͤnig Carolus gleichen Inhalt in Fran⸗ 
tzoͤſiſcher Sprach / Komana Lingua vermeldet/unnad) 
ſolchen Fuͤrtrag habe Koͤnigrudwig feinem Bruder. Ks 
nigCarolo ofrentlich und leiblich geſchworen / die aufge- 
richte Berbündniß feft und beftandig zu halten; damit 
aber die Frantzoſen den Eid rechtund wol koͤnnten ver; 
ſtehen / hat er in Frantzoͤſiſcher Sprache denfelben geleis 
ſtet. Gleiches Inhalts hat König Carolus / aberin 
Teutſcher Sprach / damit König Ludwigs Volck den 
Eid verftünde/auch leiblich geſchworen / und lauterder; 
ſelbige / wie folget: In 
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In Godes Nunna / ind durch teßChriſtia⸗ 
tes ſolches ind unſer bedhero gehaltniſſe fon 
rheſemo Tage frammordeß / ſo fram mir Gott 
gewitzi indı mahd fuͤrgibit / fo halt ich teſan 
minen Brudher — fo fo man mit rehen ſinan 
Brudber feal) inthi ucha zermig fd ſo maduo / 
indi mit Lutheran inno theini thing nege 
gange zhe minan Willon imo — ce Schadhen 
wehren. er 
Es ſind / in dieſem Eideretlihe Woͤrter verfaͤlſcht: 
daß man keinen richtigen Verſtand deß Eides haben 
kann. (4) Was aber noch juſt iſt; das iſt ohngefaͤhr 
fogenden Inhalts / nach Auslegung Herrn Freberi. 

In GoOttes Liebe / und deß Chriſtlichen Volcks 
und unſer beyder Behaltniß oder Erhaltung / von die⸗ 
fein Tage fürbas mehr / fo fern mir GOtt Witz und 
Macht fürgibt/ fo halte ich diefem meinem Bruder — 
foman mit Recht feinem Bruder fol, mit Lotario in 
Fein Ding nicht eingehen zu meinem Willen / fo ihme 
(Eudovico) zu Schaden wären. \ 
De HErꝛn Ehrifti Gebet lautet / in alter Fran 
ckiſcher Sprach, alſo: 

Vatter unfeer thu piſt in Himile / wihi Na⸗ 

mun dinan / queme rihe din werde Wille din / ſo 
in Himile ſo ſa in Etdu. Preathunſeer emeg; 

| | aa li; ie 
(a) Und ich meine gänklich / folche Verfaͤlſchung rühre daher / 
daß man —V — er sh ans si —— 
wollen; aber ſolches nicht zu Werck richten koͤnnen. Sollte many 
guch heutiges Tages / das Fraͤnckiſche / Schwaͤbiſche und Schleſi⸗ 
ſche Zeutſch / nicht nach feinem geziemenden Laut und Schreib: 
Art / ſondern nach dem Munde und der Pronuntiation deß Poͤfels / 
ſchreiben; doͤrffte es mehr Unteutſch / als Teutſch / ſcheinen / und 
ein Teutſchmann / welcher der rechten Schreib⸗Art gewohnt iſt / 
elber ſchier nicht wiſſen / was es bedeutete. 











— —e* 
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ie kib hintn. Oblatz uns feuldi unſeero / ſo wit 
len uns feuldiken/ enti ni un ſich firletti 
in Aborunta. Uz zerloſt unſi fonaubile, 
Der Chriſtliche Glaube. 
Rilaubu in Got Fader almathicun / Ris 
ſcaf / Himiles enti Erdu. | * 
Enti in Jeſum Chriſt / Sun ſinan aimna⸗ 
cun / unferan truhtin / Der inpbangen iſt fon 
Wihemu Kefte / Riporan fona Marian mas 
cadi ewikeru / kimartrot in Riwalti / meruet 
Pislacau / tot / enti picrapan / ſtehic in wiszi/in 
drittin Take ——— Totten / ſtehic in 
Himil / ſitzit za Zeſu un Cotes Fateres alm 
ha / thana chuinftig ift fonen gbeEbi / enti 
ote. 
Rilaubu in wihan Reſt / in wiha Khi⸗ 
righun Catholica / wihero —— — 
LEER Sleifces/urfto dahi / int Lup ewi / 
men. 
eutſchen Spr rgute ri 
die / ſo heutiges Tages gebräuchlich / fo fern verandert / 
und abgewichen / als die Italiaͤniſche von Der Lateini⸗ 
ſchen / und wer jetzt mit den Alten ſollte reden / oder die 
Buͤcher leſen / als da find Teutſche ia 
Moͤnchs zu Weiſſenburg / welche Flacius 
vor Jahren in Druck laſſen ausgehen / der wird ſehr 
wenig Daraus verſtehen / er werde denn darinnen unters 
richtet / wie in andren Sprachen / die man erlernen muß, 
Inſonderheit iſt allhie in acht zu nehmen / daß 
die Teutſche Könige weder zu Hofinihren 
oder Capellen / mie fie Damals geheiflen / Fee 
e 
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Reichs⸗Verſammlungen / oder in ihren Geſatzen / Polis 








cey⸗ und andren Drdnnngen/ noch vor Gericht und 
Dbrigfeiten die Teutfche Sprach / in Schrifften und 
Briefen wie die Namen haben "gar nicht gebraucht 
fondern fo ſchwer zu fhreiben angefehen/ Daß man fich 
Davon gänslich enthalten. Eginhardusmeldet in der 
Hiftori Caroli Magni, in vita Caroli Magni, &c. Ot- 
frid Monachi , daß er fich / diefelbe zu ſchreiben / inſon⸗ 
Ders bemühet/und deßhalben auch eine Grammatic im 
Teutfder Sprache angefangen/aber es feydie Arbeit 
zunicht worden. Trithemius fchreibt/daßer ein Theil 
von derfelben Grammatic mit fo feltfamen Buchitas 
ben gefchrieben gefunden / daß fie nieinand weder leſen 
noch verftehen Fönnen. 
Was aber / von Teutfchen Wörtern? und Sa⸗ 
chen / in den Hiftorien zu finden / dag ift alles mit Las 
teiniſchen Buchfkaben und mehrentheilg nad) Caroli 
Magni Regierung verzeichnet. Gleichen Brauch has 
ben auch die Ungarn, Polen, und Windiſche Voͤlcker 
gehalten / und find eben inden Gedanken geſtanden / 
man könne ihre Sprachen nicht zur Feder ſetzen / daher 
find aller Teutfchen Voͤlcker Geſatz uñ Ordnungen / alle 
Privilegia/ Diplomata, ad ne ie 
Brieſfe / Buͤndniß / und was jemals von den Teut 
bis aufs Jahr zwoͤlffhundert hinaus in Reichs⸗Ver⸗ 
— vor Gerichten und Obrig⸗ 
iten / publice und privatim geſchrieben / in Lateini⸗ 
ſcher Sprache verfaſſet und ausgeferrtiget worden. 
Kaͤiſer Maximilianus der Erſte hat groß Geld und 
ſtattliche koſtbare Verehrung darauf gefetzt / ſo je⸗ 
mand einen Teutſchen Brief / der vor soo. Fahren in 
Deutſch gefchrieben hätte Fönnen erfinden undanden 
| Aaa dv Tag 
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ag bei Unter allen Voͤlckern / die von Ers 
— ber Welt gelebt/ hat Feines derfelben feine 
Krieges und Friedens » Dandlungen mit mehrerm 
Fleitz an Tag geben/ als Die Griechen und / 
welche nicht allein / was fie mit Den Feinden 
verrichtet / und / nach Geſtalt dei Gluͤcks Zeit und 
Lauff / bey ihnen rl 
Fommenden zur Wiſſenſchafft in Bücher 
fondern oftmals ſchlechte und geringe ‚mit 
prächtigen vielen Worten fo groß und 
macht/als hätte Fein Volck unter der Sonnen 
chen thun und verrichten Fönnen. 

Wenn die Teutfhe und andre Europzifche 
Voͤlcker fo viel Glück gehabt / daß fich —— 
gefunden / die ihre Geſchichte / Thaten und un⸗ 
gen / nur wie fie in der Warheit fuͤrgangen / ohne allen 
Rhetoriſchen Zierraht und Zufag aufgegeichnet/mürbe 
man fonder Zweiffel befinden/daß der Griechen Hands 
lungen / dergleichen der Roͤmer / aufferhalb 
gen die Teutſche fich unterftanden/ Alexandri 
Ausſpruch allerdings gemäß ſeyn / da er gefagt + der⸗ 
felben Kriege / Die fie unter fich und mit ihren Feinden 
geführet / hätten ben ihm eben das Anſehen / wie der 
Froͤſch und Mäufe Streit / davon Homerus viel ſtatt⸗ 
liches Dinges ſehreibet und wenn man die Hiſtori deß 
Zierrahts der Worte entbloͤſſt / fo iſts nicht anders 
denn ein Kurtzweil und geringſchaͤtiges Werck 
Deßgleichen haben beruͤhrte Voͤlcker ihre 

Ordnungen / weiſe Rathſchlaͤge und alle andre 
chen / fo von Obrigkeiten und Unterthanen rühmlich 
verhandelt / mit allen Umſtaͤnden / durch Gelehrte n 


Schrifften begriffen / und zu jedermans Wilenkbaft 
auss 
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‚ausbreiten laſſen / hingegen Die Teutſche und andre ih⸗ 
‚vesgleichen fkreitbare Oi 


lcher / haben allein fürtvefflis 
cher Helden Sachen und ſtattlichen Wercken der Tus 
‚gend und Erbarkeit nachgetrachtet / deim Studiren und 


Schrifften⸗ſtellen am wenigſten nachgefragt / alſo / daß 
‚unter hohen und nidrigen Standes⸗Perſonen Feiner 


‚weder leſen noch fchreiben Eönnen / wie Tacitus von ihr 
‚nenseuget / Lib.de Morib. Germ, I.iterarum fecre- 
‚taviripariter & foemin@ignorant. Demnach denn 


die Teuſde Francken den Romern in Gallien, und 


‚andern Bölckern obgefieget / und mächtige Land und 
Leute ihrer Regierung unterworffen / und fo groß und 
weitlaͤufftiges Regiment beftellen un verwalten follen/ 


5 „Die Roͤmer aber. nach ihrer Manier gank Gallien und . 


was ſie in Teutſchland beherrſcht / ehe ſie von den Trans 
cken uͤberwunden / und ausgeſchafft / durch Kriegs und 


MPolitiſche Haͤndel erfahrne und gelehrte Leute / alle Re⸗ 


giment und Oberkeitliche Aemter in Landen und 

taͤdten verwaltet und guberniret / welche Geſatz / 
Orbnungen / und mas für Obrigkeiten und Gerichten 
verhandelt / deßgleichen alle Contraet / Teſtament / Ver⸗ 


träge, Bundniß / und was dergleichen in ihrer / nemlich 


Der Lateiniſchen / Sprach zubefchreiben in ſteter Ubung 
pfleglich herbracht / und daher erfolgt / daß durch 
Langwierigkeit der Zeit ſolche Form der Regierung 
Durch Lateiniſche Schrifften fo ſtarcken Grund in be⸗ 
meldten Landen geſetzt / daß obwol die Francken der⸗ 
ſelben maͤchtig worden / jedoch ſo tieff eingewurtzel⸗ 
te Geſtalt und Beſchaffenheit der Regiment / in 
Stadten und zu Lande/ in ihrem Weſen und Gan⸗ 
ge laflen müffen : als haben Könige und andre Res 
genten der Teutfchen/ zu defto fuͤrtraͤglicher —— 
| un 
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ng der übertsundenen £änder/ auch 












und 
er nd und antzung ihres is 
— —— a ee 







ben Gebrauch zu erhalten, für nüg und no 
a Drocn DEE ———— 
a ichtern un 

amten / in —— in Cantzeleyen / Reichs⸗ 
Verſammlungen / Conciliis, vor Ob 

und gleichwie bey der Roͤmer R 
in Ausfertigung aller Diplomaten / Rei 

Den / Sefagen und Ordnungen / und was die 
Feder verrichtet werden follen / für und für gebraucht 


worden. Ä 

Diß find die Urſachen / daß erftlich alle 
aller Boicker Durch gang Teutfchland / hernach 
Derfelben Hiſtorien Diplomata, und a 
fo noch heutiges Tages vorhanden ‚durch und 
allein in Latein / und nichts in Teutſcher —— 
fen, als was man zu unſern Zeiten aus dem vers 


Dolmetfchet. (+) 
Bisher Die Speyriſche Chronic. 
XX = 


I fehe aber / Daß unfer Her: Bafton die rechte 
Zaphra einmal befommen habe / indem wir / von 
Den Doppellautenden Woͤrtern / und Be 

der Sprachen geredet: darum dißmal genug bie 


son! 
Hieraufhub Herr Safton an: Da / ihr Herren/ 


(4) Chriftophorus Lehmann / im andern Buch der Speyriſchen 
Chronie / Cap · 45 · 
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felben ein wenig indie Hand / und fagte- Das ift eine 


mineralifhe Sache / mit vielem Erbreich vermengt. 


Bas fagt aber mein Herz Bafton / folteman hiemit 
einen falichen Saphir machen Fönnen ? Das ſihet je 


nicht darnach aus. | 
Ss dienet freylich darzu; (tung Gaſtons Ant⸗ 
wort) muß aber vorher zugerichtet werden. So 
braucht man aus) noch andre Sachen mehr dazu; 
denn dig würde es allein nicht ausmachen. Sondern/ 
fo man einen Orientaliſchen Saphir ertichten wollte 3 
—— fürnemlich Dazu zwo Untzen præeparirten 
erg⸗Kryſtalls / und ſechs Untzen Mennigs. Dieſen 


beoden untereinander vermiſchen Pulvern ſchuttet 


manstveen Scrupel von bereiteter Zaffta zu; inglei⸗ 


chen von der pr&parirten Magneſia deß Pedemonta- 


nifechs Granen / welche ebenfalls / mit Der Zaffra / 
müffen vermifchet werden. Wenn ſolches alles / dur 


die Miſchung / wol vereiniget / in den Tiegel geworf⸗ 


fen und gebührlich gehandelt tird : kommnt ein ſchoͤ⸗ 
ner Veilsfärbiger Drientalifher Saphir Draus Pi 
für. Dder man mag def gepulverificten Berg⸗Kry⸗ 


ſtalls zwo Untzen / zu 5. Untzen Mennigs thung. 


demfelben beyfügen zwey und viertzig Granen zubereis 
teter Zafferæ / und mit acht Granen Der zubereiteten 
Magnefix Pedemontani vermifchen / hernach in dem 
Ziegel fieden laſſen: dag wird dem gemachten Saphir 
ein noch höhere Farbe geben. | 
gIchh zweifle nicht / ¶ prach Berrintho) man wer⸗ 
de auch wol die Ebenbilder andrer edlen Steine / mit 
dieſen Pulvern / machen koͤnnen. 
Frehlich(antwortete Gaſton;) zwountzen —* 
ye 
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uftallg, 6. Ungen Menigs / ı 6. Granen der 

r EUR zubereiteten Zaffere/ 
in. den Tigel / nach genauer Vermiſchung / gemorffeny 
at einen wunderfihönen Sranat: Pit man ? 
ehalb Untz Menigs oder BergeZinobers / funffgehen' 
Granen der præparirten Magneſie / und et 
ſie / mit vier Granen zubereiteter Zaffere / und ⸗ Ant 
a fo bekommt der gemachte Granat ei⸗ 

neliebliche Beil- Farbe, Die alleredelfte Gra 
a Be ——— 2. Untzen Berg 
s.UngenMenigs/3 5. Granen preparirter Magnefix? 
und 4. Granen bereiteten Zafftx. ur 
Ich glaube aber nicht / (ſagte Her: Bertineh6) 

daß man Die Zaphera / zur Nachartung der Sina⸗ 
ragden / brauche. a 
Vein (verſetzte jener)da muß man anders netfahs 
zen. Den Smaragden Fan man am leichteften / auf’ 
vielerley Weiſe / nachafſen. Ich will einer etliche Er⸗ 
findung / aus vielen / erzehlen. Man nimmt deß prepa⸗ 
rirten Berg ⸗Kryſtalls 2. Un / — —— 
Untzen; incorporitt ſolche beyde Pulver / durch di 
miſchung / einander aufs beſte; thut dazu acht und bier⸗ 
& Granen gar Fein geſtoſſenen und tool gecolörieten 
pangrüng ; und vermifcht e8/ mit 3. Gran Eiſen⸗ 
Saffers (Croci Martis) fo mit einem Effig gemacht‘ 
worden. Das mird alles aufs fleifligfte durch einander‘ 
gemengt / alsderm in einen Tiegel geworffen / Deedie 
Glut beftehen Fan / und fo groß / daß / wenn alle ſolche 
Materi hinein gethan / nur ein Finger weit Raum dars 
innen übrig bleibet. Hernach bedecket man den Tiegel7 
mit einem irdenen Deckel / verlutirt ihn aufs ie 
ibn 
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ihn in einen leimen Ofen / und laͤſt ihn / guf einer war⸗ 
men Staͤte / ſo lange ftehen/als bis ungefaͤhr die irdene 
Gefaͤſſe gebrannt werden. Hernach / wenn der Diegel 
gebrochen worden; wird man eine glaͤſerne Materi 
finden / welche / in groſſe Wercke verſetzt / einen Orien⸗ 
taliſchen Smaragd / mit ihrem Schein / uͤbertrifft. 
Sollte aber dieſer Teig gleich / das erſte mal / nicht 
genugſam ausgekocht ſeyn; muß man ihn abermal / in 
den Dfen 7 thun : fo wird er vollends gereinigt. 
Ob er aber lange genug über der Glut geſtanden / 
und gefötten / das erfcheinet Daran / wenn han ben 
Deckel ein wenig aufhebt/ und die Materi alsdenn: 
rein und durchſcheinend erhellet. Wo nicht; ſo muß 
der Deckel nochmals verlutirt / und von neuem in den 
Brenn⸗Ofen geſetzt werden. Hiebey iſt zu mercken / 
daß man den Tiegel nicht ehe brechen müfle / ehe 
man voͤllig verſichert / der Teig ſey genugſam ge⸗ 
brannt / und gelaͤutert. Denn wofern der erſte Tie⸗ 
gel gebrochen / und die Materi in einen andren ge⸗ 
legt wird: ſo mag ſie zwar gereiniget werben ; wird 
* + mit vielen Blaͤs⸗ und Blaͤtterlein / ſeyn bes: 
in | 
Wer Feinen Brenn⸗Ofen / wie die Töpffer / zur 
Hand hat; der kan ihm ein kleines Oeflein von ges 
ringerer Arbeit zurichten laſſen / und bey vier und 
zwantzig Stunden Feuer Darinn halten / auch viel 
Tiegeln von unterſchiedlichen Farben zufeßen / und 
Biel hartes Dürres Hole / / wie Das eichene Julegen. 
Das Feuer muß nicht abgehensfondern ſtets unterhal⸗ 
ten werden:deñ font würde das Werck zu keiner Voll⸗ 
; Fommenheit gelangen, Mehrer Sicherheit wegen / Tan 
va HERE. je # man / 
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man / mit dan Feuer / noch andre fechs Stunden/cons 


tinuiren: fo wird alles / aufsbefte/ —— — 
Man aber ſolche Tiegeln geb 
—— ne 
a ran m 
irt werden / mie die edlen Steine: a) 125 








fie einen Gl Folgends wird da 
— —* Stein dem Golde 
Auf dieſe Art / wird die Materi 3 
Soll der gemachte Smaragd noch und 
gierlicher grünen : fo darff man def 
— — 
gen ſechs und eine halbe nehmen; ſo 
permiſchen / und fuͤnff und ſiebentzig Granen 
ſpans Dazu thun / deßgleichen von dem mit Effigbereis 
teten Eifen-Saffer zehen Granen. Hiemit 
man / wie zuvor angedeutet. Daraus eine 
morgenlaͤndiſche Simaragden⸗Farbe / die eiwas 
ger /und gantz verwunderlich / und wenn fiezuleis 
nen Wercklein in Gold gefaſſt morden/unfäglich.fchön 
kommt. Sie muß aber etwas mehr ausbrannt mwers 
Den/ weder die vorige : Damit fich alle Linvolltommens 
heit vergehrt/ fo insgemein Das Bley mit fich bringt. 
Die Subſtantz dieſer Mirtur wird ein wenig 
*8 gebrechlicher; aber ihre Farbe aus der maffen 


N. ; 
er einen Drientalifhen Topafer nadpfünftien 
woill 5 der vermifchet zwo Untzen geftoffenen 
Kryſtalls / mit fieben Ungen Menig / und füllet 
Den Tiegel /biß einen Finger breit Raum nocb übri 
dt. Weil aber dieſe Mirturen / im Kochenya 
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len; pflegt ſich jemaln die Materi Dem Deckel anhaͤn⸗ 
gig machen / und das Werck ſchaͤnden / oder wolgar 
heraus ſteigen und den gantzen Brey (ſo zu reden) 
verderben. Darum braucht es fleiſſige Aufficht/und 
Weile. Im uͤbrigen verſaͤhrt man damit / wie vor / von 
den Smaragden /geſagt: ſo gewinnet man die natuͤr⸗ 
liche Farbe eines Orientaliſchen Topaſers: daraus ei⸗ 
aeralsdennmachen kann / was ihm gefaͤllt. 
Der morgenlaͤndiſche Chryſolit laͤſſt ſich auch 
imitiren / mit zwey Untzen Berg Kryſtalls / und acht 
Untzen Menigs: denen manı 2, Granen deß Saffer⸗ 
Gäeiſtes / mit Eſſig gemacht / einmiſchet / und hernach 
das gantze Gemiſch in den Tiegel wirfft. Die Aus⸗ 
brennung geſchicht / wie vor: ausbenommen / daß es el⸗ 
was länger auf dem Feuer ſtehen muß / wegen deß 
Bleyes unvolltommener Natur. | 
MNaoch eine andre / etwas mühfamere /.aber auch 
viel edlere Weiſe / allerley edle Steine zn imitiren / 
rührt Antonius Nerius / für die zierlichſte und ſchoͤn⸗ 
fleunter allen fo er jemals gefehen und in Slandern/ 
von Iſaaco Hollando / geleenet. Man thut fubtilifive 
tes Bleymweiß- Pulver in einen gläfernen Krug / und 
geuſſt fo viel diſtillirten Eſſigs darauf / bis es einer 
Hand breit hoch damit bedecken wird. Doch muß man 
langſam / nach und nach / nur gieſſen: weil der Effi 
anfangs ſich ſehr erhitzet; darum man ihn vor als: 
ausmwütenlaffen. Hernach fol man den Krug in die 
Aſchen eines warmen Ofens ſetzen / und den achten 
STheil deß Eſſigs laſſen ausduͤnſten / das Feuer weg⸗ 
thun / und den Krug erkaͤlten laſſen. Der noch übris 
ge Eſſig muß gelinde abgegoſſen werden. Solcher 
, Effig wird wol gefaͤrbt / und 9 ak nrint ſeyn; 
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man man — in einem 1 in einem gläfernen Gefchir2/ bes 
ne thun / und —— dem Ban 


aber / fchüttet man einen —— 
gleiche Weiſe / wie ae 
fen werden muß, a an el Get 
wiederholet werden bis der legt abgelaffene Eſſig 
Farbe und Süffigfeit mehr * ſich führet : 
iniglich / zum * mal / zu geſchehen 
* uf werde aller gefaͤrbter Eſſig / mit allem 
gefiltrirt + hernach laffe man ihn / in zus 
Kruge/ gar verhauchen : fo wird Das weiſſe Blei 
‚Salt am Boden ligen bleiben : Welches wu 
verlutirten Kruge / in der Afchen eines Ofens / der 
dazu warm genug / vier und zwantzig Stumben lang 
dergeſtalt fol ſtehen daß der Krug gang: mit 
bedeckt werde / und allein der Hals frey md zwar 
bleibe. Hernach follder Krug heraus 
Das Salt zerrieben werden. Iſt nun Diefer 
zot ; wol: wo — re sun per end fo 
mans / in is rt ——— Die, 
in einer ziemlich ſtarcken Feuer; —— 
Doc) alfo / daß es nicht ſchmeltze: denn fo de 
Arbeit umfonft: alsdenn wird —— 
gewinnen. 
Dieſes alſo gecalcinirtes rote Bley thue man in 
en —— * gu mie eg | 
gdran ; verfahre Damit/nac) voriger Weiſe ſo lang / 
bis alles Saltz ertrahirt 7 und de Heten | 
ar + oder meiſten Theils abgefondert worden. 
fnlcher solorirter Effig foll / in verglaſten 2 
echs Tage lang / aufgehebt werden : Damit I em 
fhen Theile / ſammt aller Unreinigkeit / N Ken. 
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Mac a Friſt / ſiltrirt mans / und 
thut die unnügen Theile / fo am Grunde ſitzen / davon, 
8 s werde dieſer wolgefiltrirter / und von allen 

diſchen Theilen geſonderter Eſſig / in einem bedeck⸗ 
ten Kruge / aufbehalten: alsdenn wird / am Bodem 
deſſelbigen / ein Schnee⸗ weiſſes Sal Saturni oder: 
Bley⸗Saltz übrig bleiben / und Zucker füß ſeyn. 
Weiches / nachdem es wolgetruchnet / mit gemeinen 
ne: muß aufgelöfet / und nach der Auf⸗ 


ſechs Tage lang / in Häfen aufgehebt werden: 


fung 

daß/ was von irdifcher Materi noch übrig / folches 

Pi Bode deß Gefäftes ſitzen bleibe. ’ 
 Hiernächft filtrire ( oder feihe man durch ein 
Tuch) das Salt befehtverte Waſſer / und laſſe e8/ 
nach Abfonderungder irdifchen Theilen / in einem glaͤ⸗ 
fernem Kruge evaporiren ; bis / am Grunde / ein 
er > füfles und Schnee ⸗ weifles Saltz hinter 


Diefe Auflöfung durch gemeines Waſſer foll 
wiederholt werden / wie auch Die Filtration und Eva⸗ 
poration / zu dreyen malen : Denn wird man Dad 
Bley Salt haben: welches / wenn es / in einem gläferz 
nem Kruge / und im Ofen⸗Sande / noch etliche Tage 
länger/bey einem maͤſſigem Feuer / gecalcinict worden / 

feßt eine Fatbe bekommen wird / ſo noch röter denn 
Sinnobe / und einen Kalch oder Meel⸗Staub geben / 
viel zarter / als einiges gefichtetes Meel / und im an⸗ 
ruͤhren / von Lindigkeit / nicht einmal zu fuͤhlen iſt. Und 


dieſen Kalch oder Pulver nennet man den gerecht 
ß —— von aller Unſauberkeit / Schwaͤr 


und irdiſcher Mater gereinigten / Schwefel. 
| Bbb ih 
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Wer nun einen Teig zu machen wuͤnſchet / der 
einem Smaragd / Saphit / Granat / Topaſer / oder 
Chryſolit aͤhnlich falle; oder auch eine Himmel⸗blaue / 
oder andre Farben zuzurichten: der nehme dieſelbi 
Materien und Ingredientien / Farben / und 
ten; den Menig ausgenommen / deſſen Stelle 
Suiphur Satur/ infelbiger Doſi / erſetzen wird. 
übrigen verfahre man / aufs genaueſte und 
wie vorhin gemeldt : fo wird man Wund 
Edelgefteine von unterfchiedlichen Farben haben / die 
Alle andre / die mit Menig gemacht / weitü 
werden. Denn Diefes Sulphur überfteigt/inder Für: 
grefflichkeit/ alle andre gar hoch : und die Teig- Klum; 
pen, ſowit diefem Sulphure gemacht / habennichts 
Fettes / noch Gelbliches / an fich ; wie zwar foldhes den 
andren gemeiniglich anklebt / die auch davon / mit der 
Zeit / aniaufſen / und gar haͤßlich werden: Sie bekom⸗ 
men auch / von dem Naſſen / oder menſchlichem Athem/ 
keine Flecken / wie die andre. Ob nun dieſes gleich 
nicht / ohne groſſe Mühe / zubereitet wird: iſt doch der 
Erfolg ſolcher Bemuͤhung wol wehrt. m 
Wuͤnſchet man eine gar harte Maſſa vonaller 
ley Farben: ee ee a ’ 
ftoffenen Berg⸗Kryſtalls sehen Dfund / und deg 
beftgereinigten Drientaliihen Pulver⸗Saltzes (Sal- 
Alkali) 6. fund nehmen. Diefes wol getrucknetermit 
einem Marmel⸗Stein zerftoffene / und Durchgefiebte 
Salt muß obbemeldtem Kryftall eingemifchet / ſol⸗ 
gende deß chnmifcher Weiſe gemachten Ble Be 
seven Pfund hinzu gethan/ und dieſe drey Pulver/in eis 
nem verglaſtem reinem Hafen fleiffig vermifchet wer, 
Den. Hernach ſchuͤttet man ein wenig a ne 
res 
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FlaresX Waſſer u, und macht fol folcher Geftalt einen: 
Teig daraus / Daß es zu einer / etlichermaffen harten / 
Maſſa wird / daraus nachmals drey Unhen ſhwere 
Kuͤchlein werden / die in der Mitte alſo durchichert 
ſeyn muͤſſen / daß ſie / an der Sonnen / koͤnnen truck⸗ 
— Pers hr ra 
nir r | /er⸗ 
ſtoſſt und reibt ſie / mit einem oder Marmel⸗ 
Stein, und nd — —* e endlich durch» Ir 
gefchehen 5 verfeht manſie / in ei⸗ 
Fire rn Kan = d Olas- Ofen, und reiniget 
drey Tanelang. Nach folher Reinigung wirſft 
Feind afır nee fie ———————— 
man ins Feuer / und fünffsehenTageaufsfänberfte 
werden / alſo / daß keine — Kamine 
oder rauhe Flecken / daran zu finden / und die Maſſa 
aufs allerreinſte bleibe / wie ein natürlicher edier 


Dieſer reinſten Glas⸗Art kan mancherley ats 
be — 2— und einer damit alle pr 
——— 

⸗ 
* 
Austen 
n ſchier 
























ne en ran /wenn man 


—* Si af ef — 
et rtigkeit / dem natuͤ 
glei. (4) 


berforai Sen Beonenehalus — darum 
dennoch fein Smaragd: und alfo würde many miteis 
nem ſolchem falſchem Striaragd / die Leute nurbetvies 


iij gen: 
Er Antonius Nerins de Arte Vitraria lib. 5. — di- 
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verborg na er —5— Ibigege 
ſpielt; —— ————— ang Liecht gefkommen 
under zu Schanden worden ; tie ſolches Im ratus 
(a) mit meer, Gay 
Ich halter (ſprach Herr Neander) 
ber Secolinus geweſen ſeyn / deſſen Cardanus 
daß er Taͤflein von rechten / aber blaſſen oder 
Rubinen und Smaragden / genommen / deren ma 
die Menge / und zwar wolfeil / haben Fan ;: undhe 
nach mit andren Dicken von Kryſtall egt / folbe 
beyde Stücke aufs fubtilftean —— nt / nach⸗ 
dem er die rechte natuͤr⸗ und eigentliche Farbe de 
ſchen gelegt; nemlich eine rot⸗gl darfur 
ckelz grünerzum Smaragd; Dimmelblaueszum Sa 
phir: Die Ritze aber zu bedecken / hab er fiein Gold ge⸗ 
Fafit Damit man feinen Betr g argwohnen möcht 
——— den groſſe — hes Ede 
geſtein in Gold zu ſetzen unerlaubt iſt. h folder 
arafinnigen®riff/hat er die: — yinter de 
Liecht geführt: bi8 man den zuletzt erkannt / un 
er ſich uufichtbar machen muͤſſen. Unterdeffen iſt gleiche 
wol mancher dadurch haͤßlich angefekt/und — 
hetrieglicher FJubelirer mehr / als einen Galgen 
indem er Dupletten / die ungefaͤhr ein Paar Kronen 
wehrt geweſen / um drey oder vier hundert. 8 
manchesmal auch wol höber verkauft / unda * 


(#) Lib. 20.ca>. 14, iper- 
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fpernendum latrocinium , feine fchlechte Rauberey 
(tie Cardanus redet) begangen. 

© Daß man (war deren Gaſtons Widerrede) 
mancherley Betrug Damit ftifften Fönne ; geſtehe ich 
Wiewol fich die Welt / heutiges Tages / ſo leicht⸗ 
Fi nicht mehr Damit.anführen laͤſt/ wie vor vielen Jah⸗ 
zon/da ſolche Inventionen noch neu waren. Aber hier⸗ 
MWbolgei nicht / daß man darum garnichts ſolches mas 
chen muͤſſe. Wer wollte mirs veruͤblen; nenn ich / zu 
meiner eigenen Ergetzung / oder zu Ausßierung gewiſſer 
Sacyen/vergleichen Steine Fünftelte? Ja wer woll⸗ 
te mirs verdencken/ ment ich fie gleich auch andren / nicht 
alsaufeichtige oder natuͤrliche / ſondern ale Kunſt⸗gea⸗ 
deite Steine / um einen billigen Preis/ verhandelte? 
GewißlichFein verftändiger undbilliget Menfh. 
a iſi wahr: Cbefräfftigte es Der: Neander) 
und Diener manchem unter uns vielmehr zur War⸗ 
nungidaßer/ wenn man ihm Edelgeſteine anbeut / ſich 
deſto —* uUnd /zu dem Ende / haben Mi⸗ 
aidus / Porta, Alexius / Weckerus / Kircherus / Cars 
Dam grund andre mehr /unterfchiebliche Erfindungen 
deß Edelgeſteinmachens beſchrieben. Etwas Weniges 
davon zu cen ſo erſehit Mizaldus folgende Ars 
ten. Man fuͤllet eine Blaſe mit dem Weiſſen von vie⸗ 
fen Ebern / welches gar fleiſſig durcheinander gerũhrt 
werden muß. Folgends legt mans / in iſſes Waſ⸗ 
ferrundläfft es lang kochen geucht hernach Die Blafe/ 
aneinem Drte/ wo es gar nicht ftaubicht iſt / davon ab/ 
umdiäftesfolang tructnen / bis es wie ein hartes Rla⸗ 
beftande; Hernach wirds / in kleine Stuͤcklein / zertheilt! 
und ſolche Stuͤcklein wirfft man in gefärbte Waſſer / ſo 
man mit allerhand beliebigen Farben coloriren Fan: 
Bbb iüiij da⸗ 
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damit felbige Stücklein darinn erfühlen 7 u / und Die ges 
—5 — arbe eintrincken. Wer einen ns: 
der muß Saffer in Waſſer zerlaften: Zum: Rubin 

hört der Staub vom. Brafılim » Pol und ſa 


ſortan 
PN dre nehmen die befte Kieſelund 
* A —* 535 
r⸗Ofſen / doͤrren / biß ſie zu Bu & 
9° Defenen She Dun ei 


gemifcht: / und in einen Schmelß-Tiegel geı 
—9 doch alſo / daß derſelbe nicht gang voll Davor 
werde. Dazınthutman * Feil⸗ Stau ‚von reinem 


Golde / oder von deſſen Blättern 5 wenn man ein 

Topaſer / oder, Hyacinth machen will : oberettonz 

Aeniges:vondemgefeilten Stahl: 5 fo mane 

gg oder etwas vondem aufrichtigen 
Ayur ; im Sallman einen — Saphir’ Oder 

Anmethuft/ verlangt; ve Roth: 

Alsdenn wird ſolches alles. Aufammen 

gemiſcht / felang / bis es — *2* und ſe In 

———— wird / über ein ſtarckes Rever 

ſetzt. Wenn ſolches Feuer von ihm —— 

er — *— che fi bricht —— —— 

auf: da wir ar einerne Su 

Berken/ welche man einem kuͤnſtlichen Stein⸗Schnei⸗ 

Der unter Die Hand geben kan / umdarauseinebes 

liebige Form zu fchneiden. Endlich laͤſſt mans gar / 

ae ae Künftlerz in Gold faſſen. 

. Einge jerſtoſſen gebrannteund gedörzte Kieſel⸗ 

fleine/ mit einem eiſernem nat, a © 
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falls eiſernem Mörfel / wenn ſie einen Smaragd for⸗ 
miren wollen: und / in einem kuͤpffernem; ſo ſie einen 
Topaſer abzubilden geſonnen: ohn weitere Zumis 
ſchung andrer Farben. Beliebt einem / an Statt deß 
Kieſel⸗Staubs / ein gecalcinirtes Kryſtall⸗Pulver zu: 
gebrauchen; ſo wird alles viel ſchoͤner / edler / und haͤrter 
herauskommen. Wie eben dieſer Mizaldus gedenckt / 
und mit ſeiner vielfältigen Erfahrung bezeugt. Daß; 
alſo Erfindung / mit Den Kryſtall / deren 
auch mein Herr Gaſton / aus dem Nerio / gedacht 
hat / nicht mehr neu; ſondern ſchon / von andren gepra⸗ 


Johannes Baptiſta Porta weiſet noch andre 
Mittel ſuͤr / allerhand erticht ete Edelgeſteine zu machen: 
womit manche Leut⸗Beſchmeiſſer groſſen Betrug 
ſpinnen: indem ſie Kryſtall / Berillen / *2— 
vingere Steine / mit Raͤdlein poliren / und den Ecken 
eine ſeine gleiche Vierung / oder eine andre verlangte 

hernach die Tinctur bereiten: nemlich / 





















zu dem Smaragd / Spangruͤn; zum Rubin / oder 


Karfunckel / Zimober und Braſilien; zum Saphir / 
die Tinctur vom Cyano; zum Chryſolith / Gold / mit 
Opperment vermengt. Daß ihnen aber die Durch⸗ 
ſichtigkeit nicht abgehe / verhuͤten ſie / durch Maſtix 
oder welches / beſagter maſſen / tingirt / und 
womit / bey einem linden Feuer / uͤber einer Blatten / Die 
Spalten deß gemachten Edelgeſteins / hin und wieder / 
fofeft verſtrichen und zuſammen geklebt werden / Daß 
man ſie nicht von einander reiſſen kan. Unten legt 
man ein viereckichtes Blech. Wenn ſolche falfche 
Steine in Ringen ſitzen / a ge aͤuſſerſten * 
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den eine Finctur fich ereignet: wird ihre Falſchheit das’ 
durch verrahten. — EN 
Zu Menland/merden die Dupletten / nach Alexii 
Beſchreibung / folgender Geſtalt / zugerichtet. Sie neh⸗ 
mer Maſtix / ſamt einer mit Oel abgeriebenen dg 

tingiren ed auch mit etwas wenigem | 
aſſer wenn es vonnöhten thut. 




















Solche Stücklein müflen nicht anders an einander 
Eleben und zuſammen hafften als tie ein Nagel am 
inger. Eines von den beyden / nemlich das unters 
e/ fegt many in einem eifernen Kaͤſtlein / fo lang übers 
er / bis es heiß wird. Hernach ſteckt man den 
tingieten Maftir auf einen fpigigen und 
men /damiterflüffig werde / und tingirt 
Stüclein / fo viel / als vonnöhten. Gleich 
wird dag andre oberſte Stuͤck heiß / aufdasuntenftes 
gelegt / und meiſterlich angeleimt / ohn 
Diefung : fo. iſt der Stein alle 
Rachdem folches gefchehen ; fegt man den Stein 
den Ring: gibt den Rubinen ein rotes ben Gmarags 
den ein grünes Folium. Wie man aber die Folia/ 
vonallerhand Art und Farbe/ bereiten könne; das 
befchreibt Diefer Alerius anderswo. zieren 
Aber wie muß mans dennanfangen 
Kilienfeld) wenn man einen 
5 ton will? | IE at a 
A Herr Neander antwortete : Pörta gibt dieſen 
. Unterricht: man folle zuvorderſt ein B— 
pariren / in einen Glas⸗ Topff thun / und —* 








I aaadık T Ha/r 
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deß Nachts Durch / ſtehen laſſen; hernach in Waſ⸗ 
fer ableſchen; folgends aufs kleinſte germalmen / und 
zerreiben; weiter / mit dem Sale Tartari, vermen⸗ 
gen / und mit Waſſer beſeuchtet kleine Pillen dar⸗ 
aus machen / die / eine Nacht uͤber / in einer heiſ⸗ 
fen Glut / beharren muͤſſen ; doch alſo / daß ſie nicht 
zergehen. Alsdenn thut man ſie / in ein andres Ge⸗ 
ſchirr und zu einem noch groͤſſern Feuer / laͤſt ſie zween 
Tage uͤber daran ſtehen: denn hat man eine koͤſtliche 
Materi zum Deamant. Sollte es anders feyn: fo ſtehe 
ich nicht dafürs ſondern beſagter Porta: denn ich hab 
es nie verſucht; begehre es auch noch nicht zu verſuchen. 
Wie man fonft allerley andren edlen Steinen fünfts 
lich nachfpielen önne ; Davon werden wir vielleicht/- 
ein andresmaly Gelegenheit (a) finden / ung weiter zu 
unterreden. n u | 

Mer nun diefes Kunft: Spiel deßwegen treis 
hen wolltes daß er damit den Kaͤuffer täufchete / und 
bie Einfältigen. / um ein Stück Geldes: + fehneus 
tzete; der hätte fich zu büten / daß er nicht ſelbſt 
etwan zulegt ein Bergwerck würde / Darinn Die. 
Voͤgel deß Himmels gruͤben / und arbeite: 


ten. | | | 
Zar fagte Dev Kronenthal / ex wäre auch 
nichts beffers wehrt. Wiewol dennoch König Francis 
feus einen folchen Betrieger / der das Frauenzimmer 
zu Dofesmit Verkauffung falfcber Edelgeſteine / ange⸗ 
führt hatte / anädiger abgeftrafft : indem er benfelbis 
gen SteinsFälfcher nur allein am KRopfe ſcheren 
J 








2Vielleicht Fan / in der Alleredelſten Veraͤnderung der gan⸗ 
tzen Welt / hievon ein mehrers fuͤrfallen. | 
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und gantz kahl machen ließ: dieweil damals der 
Brauch war / daß jederman lange Haar trug. · Nach⸗ 
mals muſte man ihn durch die Kreutzgaſſen / allda er 
war ertappt worden / führen / einem jedweden Zus 
ſchauer / ſonderlich den Hofleuten / zu freyer Verhoͤ⸗ 
nung. Mit welcher Straffe man dieſes Galgen⸗Hun / 
ſo nichts anders / als Strick und Leiter / mehr erwarte⸗ 
te / vor dißmal / ledig / und davon fliegen laſſen. 
Sonſt halte ich/ meines Theils / ana meiſten / von 
der Wandlung der Edlen Steine ſelbſten: als nem⸗ 
lich / daß man einen Saphir zum Demant / einen Ja⸗ 

ſpis zum Achat mache. si 
Her: Bafton fagte: Von der Veraͤnderung eis 
8 Saphirsinden Deamant / ſeynd mir unterſchied⸗ 
che Fnventionen bekannt < aber wie ſich der Jaſpis 
in einen Achat verwandlen laffe / hab ich noch nie ver⸗ 


ſucht. J 

in auch nicht antwortete Herr Rronenthal. 
Aber Doctor Becherusmeldet/in feiner Phyfica Sub» 
terranea, es fen ihm unvermutlich toiederfahren / was 
er nirgends vorhingelefen : DaB / als er / r gewiſſem 
Ende / einen Jaſpis im Tiegel / durch ein ſehr ſtarckes 
Feuer / geſchmeltzt / auch den Tiegel / welcher bis auf die 
Heiffte mit dem Jaſpis erfuͤllet war / zugebecft/ und 
veriutirt / nach geſchehenem Schmeltzen / auf Eröffe 
nung deß erkaͤlteten Tiegels / der Jaſpis / durch Die 
Schmeltzung / in einen feſten Klumpen zuſammen ge⸗ 
gangen / am Bodem gelegen? und zwar feine vorige 
Härtigkeit behalten; aber eine Milch⸗ weiſſe / und dabey 
halb⸗tunckle Farbe gehabt einem natuͤrlichem Achat 
allerdings gleich. Dieobern Theile aber/fo im Tiegel 
(ger waren / nemlich der Deckel / und — = 

iege 





| 
| 
| 
| 
Ä 
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Tiegels ( welche der Jaſpis dennoch / im Schmelgen/ 
keinesweges erreichen koͤnnen) waren / mit einen rech⸗ 
ten Jaſpis⸗Farbe / ſo vollkoͤmmlich tingirt / daß wenn 
nur die Haͤrtigkeit dabey geweſen / und ſothane Farbe 
—— gantzen Deckel gedrungen waͤre / Die jerbros 





Stuͤcklein deſſelben / für den allerzierlichſten por 
lirten Fafpis/hättenmögenverkaufft werden. Denn 
fie waren hie und da / mit grünlichten Flecken ge 
ckelt / denen auch etliche vote und gelbe mit ungerhieften ; 
alfo daß es ein Mahler kaum fo ſchoͤn würde gepins 
felt Haben und der Jaſpis felbft / welchen er —* 
nommen / ſo ſchoͤn nicht geweſen. Geſtaltſam er 
Stücke / als chymiſche Wunderwercke / in ſeiner chy⸗ 
miſchen Kunſi⸗Kammer / mit allem Fleiß⸗ aufgeho⸗ 
ben / und der Meinung iſt / ſelbige oͤberen Theile / oder 
Siuͤcke deß Tiegels ſeyn / vonder Anima (Seele oder 
Geiſt deß Jaſpidis) tingirt / und / durch Die gewaltige 
Hige / von ihrem unterem Körper heraus getrieben 
morden’hernach ſich andenTiegel geſetzt. Welches ihn 
beswwungenv zu glauben / es ſtecke / inallen Förperlichen 
Dingen / eine unſterb⸗ oder unvergaͤngliche Form / die 
ihren Characteriſmum obſervire; und ſolche Form 
fen anders nichts / denn eine gar ſubtile Erde. (7) 
Weiches leßte / meinethalben / an feinem Det beruhen 
mag : wiewol der Author anderswo / daſſelbe zu erwei⸗ 


bemuͤhet. 
Solche Kuͤnſtlung / foreche ich / gefällt mit 
denn die vorigen. Wiewol die gefaͤrbte Kryſtallen 
gleichfalls Feinegeringe Zier und Luft geben: als wenn 
man dem Berg: Kıyllall Die Farbe eines 8 
J opa⸗ 





(#) D.Becheruslib. i. Phyſieæ Subterraneæ Sed.3. cap· 4 · 
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— na Es 


hr fielen auch / von Here. rechten nas 
efteinen/Diseurfe vor: als vom 
—5* nt Chr Carneol — 
ranat; deßgleichen vom Amann fo mie —*R 
und wie ein sen Bruder / glimmet 5 
Alpheofit  defien Roͤ ec untifen Is don 
dem rc Purpur def Alabands / von 
dem —— Kleide deß Amethyſts; von dem 
ſchwartz / und weiſſen Achat; von dem rot⸗ſchwaͤrtzli⸗ 
—— — von dem/im ſchwartzen Felde / rot⸗ 
geſtriemten Apſychit: wie nicht weniger / von den 
Flecken und Fehlern Diefer und andrer Steine; als von 
den Woͤlcklein der Rubinen / von der Braͤune * 
Granats / von den Aederlein eines Türkiffes/ von 
blauen und guͤldnen Pünctlein der Saphiten / ur 
auch von ihren Afch-färbigen und grauen Flecken; von 


den Hederlein deß weiſſen Marmels / vonden 
und Doͤrnlein deß Kryſtalls. Welches alles * 
Gaſton / mit dieſem Final / beſchloß / die 


koͤnnten den gemeinen Spruch nicht ableſchen daßr. 
aufder Welt / Nichtes allerdings volltommen ; 

dern folche Föftliche ee Eee A 

gendhafften Leuten vergleichlich / dere 

und gefchickten Handlungen / — auch 

einige kleine Thorheiten ſich einmiſcheten. 2 

men ſie / von den Deamanten / inſonderheit zu reden/ 

von der Artı Natur / Schoͤnheit 

ben. Welches zu wiederholen / ich jetzo 


uͤbergehe. 
Her: Ehrenhold berichtete zuletzt / er 
nicht / daß jewals die Drama, ur 
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De / wolfeiler gemefen / ald Anno 1623. zu wel⸗ 
er Zeit / nicht allein eine groſſe Menge aus Oſt⸗In⸗ 
Dien gefommen ; fondern auch viel reiche fürnehme 
Leute / in Defterveich Böhmen, Ober⸗ Teutfchlande/ 
und andersmo / in folche, Dörfftigkeit / Durch den 
Krieg / gerahten / Daß fie / an Statt Diamanten 
zu Bauffen / ihre Geſchmeide  Kleynodien / undeigene 
Diamanten / felbft verfauffen müflen / und Brod 
dafür nehmen/ wovon ſie fammt den Ihrigen / indem 
Exilio / und in fo ſchweren truͤbſeligen Zeiten/ leben 


oͤchten. 
Ey!(ſagte hierauf Herr Bafton) hätte ich ders 
felben nur viel ! wollte fie gewiß nicht / ohn merckliche 
Derbeflerung meiner wenigen Subflang / von mir 


lafien. \ 

| a; (verfehte Herr Ehrenhold in Scherk)ih 
muß bekennen / der gute arme Menf braucht es auch 
mol. Ich vermeine / der Herz ſey vorhin gnugfam bes 
fügt, GOtt dem HErrn / fürein fo ehrliches Vermoͤ⸗ 

gen / Das Er ihm befcheret hat/ zu dancken / und Ihn zu 

itten/daß Er ihnnicht mit zu vielen edlen Steinen bes 

fchmere / Die zwar dem Leibe und Kleide einen flolgen 
Slantz / der Seelen aber vielmals eine böfe Farbe ges 
ben, und anden Gemuͤtern der Geitzhaͤlſe hafften / wie 
gifftige Blattern an einem gantz ungefundem Leibe, 
Denn der Herz die varften und edeliten Steine deß 
sangen Morgenlandes befäfle / mas hätte er Doch für 
Freude daran? Fest kan er fich/in feinem fchönen Gars 
ten / mit einem frenen Gemüt erluftiren: Denn muͤſte er 
immer / für feine unfchägbare Kleynodien ſorgen / Daß 
fie ihm nicht / durch Gewalt / oder diebiſche Li / ent⸗ 


wendet wurden, 
3 
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Fa (verſetzte Gaſton) hätte ich ſie nur vor: in 
der Sorge / wollte ich ſchon Maſſe treffen. Muß ich 
doch auch / fuͤr dieſen meinen Garten / und andre An⸗ 
 gelegenheiten/ Sorgetragen. Was wehrt und ars 
genehm iſt / wird / mit Luſt / beforgt. Es thut dem 
Hunde nicht weh / daß man ihn / mit einem Knochen/ 
tet: DassBein fey noch fo groß / und ſchwer⸗ſo 
trägt ers doch gern. —I—— 
Der Herz (ſprach Lilienfeld) hat ein feines 
Gleichniß gegeben. Denn die Steine find das Ge⸗ 
bein deß Erdreichs; und die Edelgefteine ſolches Erd» 
Gebeins kleinſte Stücklein. Solchen Fleinen und 
Hellfehimmrenden Erd» Beinlein fpühret das thöricht- 
Sole Welt⸗Volck nach / wie der Hund dem Knochen 
nachläufft : da der Hund dennoch / an feinem Kno⸗ 
chen / mehr zu genieffen hat / denn ein Menſch / von 
manchem edlem Stein vorab, wenn er ihn nicht ſo fehr 
zur Geſundheit / als zum Pracht / gebraucht. Was iſt 
doch Der edle Stein / anders / denn ein Bißlein blanckes 
"und reines Erdens: noch ſtrebt man fo hitzig darnach / 
als ob darinn die hoͤchſte Gluͤekſeligkeit waͤre begriſſen / 
und die Erde ſo viel Sterne haͤtte / als viel der Dea⸗ 
manien / Rubinen / und andrer glaͤntzenden Steinlein 
in ihrer harten Schoß / vergraben ligen. Bat, 
Bafton fagte. Und meint der Herr denn nicht / 
daß das Edelgeftein der Erden Geftien fey? Meinet 
er / der allweife Schöpffer habe die ſchoͤn⸗glaͤntzende 
Steine umfonft fo hell / klar / und wunderſchoͤn gebils 
det / und nicht eben fo molbedächtlich damit Den Erds 
boden/ats wie das Firmament mit vieltaufend Sterns 
lein / gesiert ? Sollte wol die Natur es ungefähr/ und 
nicht aus einem hohen Raht / alfo fügen’ / daß man 
\ | unter 
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unterder Erden fo mancherley Stern⸗Steine findet / 
als ‚den. Aſtroiten Indiacum, ‚den: Indianiſchen 
Stirn; Stein / Afteriam fillilemsden gemeinen 
Stern-Stein/ Aftroiten undu larum, den Sterns 
Stein / ſo wie ein gewaͤſſerter Schamlottfihet? Will 
er nicht durch dieſe / und noch viel mehr durch die hell⸗ 
ſpielende Deamanten / und flammende Karfunckel / 
ung gleichſam einen lieblichen Winck uͤber hen andren 
Heben und andeuten / Er ſey / ſowol in / als ͤber der Er⸗ 
den / in ſeinen Wercken / allenthalben wunderbar, 
Ach breche gern eine ſchoͤne Blume / und betrach⸗ 
te daran / mit hoͤchſter Dergnügung / den kunſtreichen 
Finger / der ihr ſolche Zier und Anmut angeſtrichen hat: 
warum ſolte man ſolches nicht eben ſowol / an den ed⸗ 
len Steinen / thun koͤnnen? GOtt kleidet das Ges 
ftein / in der Erden / und in den Felſen / wie das Gras 
und Blumenwerck / auf Erden: ‚gibt einem jedweden 
Stein feine eigenebefondere Hof⸗Farbe. Wenn einer 
nur allein deß Steins Pederotis anſichtig wird ber 
mit ſo vielen Schattirungen / wie der ſchoͤnſte Tep⸗ 
picht / geziert / und ſeine Farbe / wie ein andrer Vertu⸗ 
nnus / aumutigſt verwechſelt / alſo / daß kein Pfau ſeine 
Federn / noch Die Taube ihr widerſcheinendes Hals⸗ 
Hefieder zierlicher veraͤndert; ſo wird ihn ſolches in die 
Betrachtung der Goͤttlichen Natur⸗Wunder führen: 
Wieviel mehr kann ihn der fämtliche Glantz aller Edel⸗ 
efteinen zu folher Verwundrung der Wercke GOt⸗ 
es entzünden? Wie mag es denn unrecht ſeyn / Daß 
h ſolcher edlen Beweisthuͤmer der Goͤttlichen Weis⸗ 
sit viel zu haben wuͤnſch ⸗·⸗· | 

Zudem fättigef der edle Stein nicht nur unfere 
ugen / mit feinen ſpielenden Stralen; nicht nur das 
Ar Er Gemut⸗ 
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— — Verwunderung und Nachdencken 
dern erquickt auch / und ſtaͤrcket Den me ten! I vo 
Fräfftigen Artzeneyen Denn in den Edelgefteine 


den viel den und Wunder⸗ groß Bei = 
Krä —— wie die verſtaͤndige ur te 
Pi mol willen; aber —— —8 | 
ö — 


—— —— DR Kleine 


Bea n geſucht. Die meiſten treihe en | 
art/ oder ——— ihren ade 


8 ste toäre stoanıfo gar une echt 
ee eh ee Ha I 
eitelung deß Derkens/gefchähe: Denn/d Marbeit 
bekennen / gleich wie die alerhöchfte — tauſe 
‚andre Sachen / dem Menſchen zu Nutz undier 
ſchaffen: alſo hat er ihm auch Die Edelgeſteine beyde 
zu feinem Schmuck / und Nuhen / geſchenckt. Jedog 
na gewiſſer Ordnung / und Macht: nemlich de 
ſich deſſen / nach Standes und Vermoͤgens Get 
dienen / auch nicht uͤberheben / noch abgoͤttiſch darinn 
verlieben ——— e 
ber / mit gewiſſen Edelgeſteinen zu erieuchten/befohle 
auch andren ehrlichen Perſonen / Geſchmeide / Kleino 
dien / und koͤſtliche Steine / ju tragen / niemals verboter 
Nicht / als wenn dieſe Dinge / fuͤr ſich ſelbſt / uns mit ih: 
rem aͤuſſerlichem Glantze 2 en / oderung pe 
beffern könnten fo pe nferem 
wenhuichem Bahn, Inunperbotenen Fällen, 3ern;t 
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Be ift / und zugıbt / Daßderfelbe / mit einem folchert 


elwerck der Natur / ſich in etwas möchte beluſtigen 
gleichmie Vatter und Mutter ihren kleinen Kindern 
mit (hönen Thocken / eine Fteude machen: Wenn aber 
bie Tochter Zion / und / mit ihr / eines en Seele/ 
hiemit ſtoltziren / oder mare iedifchen Guͤtern das Ge⸗ 
mütergeben/ihnen begierlich nachtrachten / viel darauf 
ten und dencken will: alsDenn —— er ihr billig / 
endem Fuͤrſten der Propheten / (a) die koͤſtliche Schu 
je Kettllein / Flittern / Arm⸗ und Ohren⸗Spangen/ 
Ringe die Haarband / und was dergleichen mehrt 
ui au —— mern 2 Ä un —* = 
gehr / weil wir derſelben / in unſerer Kleidung / viel leicha 
ter Ben one) 1,benn in ** Ye 
en / oder dierrahten. Denn fie gehören nicht / zur 
| Ha deß Leibes Falken sum. überflüffigen 


muck. in uk 3 re 
Iyn ſolche — wir nemlich / von den 
dlen Steinen —6 viel Weſens machen wollen? 
md uns den eitien Glantz derfelbei laſſen dleuden / ſragt 
illig Tertullianus: Lapillos iſtos, qui cum aufoSü- 
‚erbiam jungunt, quid aliud interpreter ‚ guam Jä- 
illos & calculos, ejusdem tertæ minutalia ? neeta 
jenaut fu entis demandandis, aut parietibus, 
1oliendis,aut faſtigiis ſuſtinendis, aut tectis denſan⸗ 
is neceflaria ?-Solum hünc mulierum ſtuporem 
dificare noverunt,guiatarde teruntur,üt,niteant: 
bdol& fubitruuntur , ur Aoreant : anxie foran-. 
£, ut pendeant: & auro lenocinium, mutuum 
zbent. (b) Wofürfoll ich folcbe Steinlein/ 
e man in Gold / undzugleichins ——— 

| e ij  Herg) 


c 
4) Efa.3: 0) Tertullian. de Habitu Mul. 
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„er / faſſt anders Doch wolachten / als fuͤr 
kleine Sand⸗ Steine / und ſubtile Stuͤcklein die 
eben ſo wol aus der Erden kommen / wie andre 
Steine und deñoch weder zu Srund⸗Und Eck 
Steinen/noch zu Erbauung der Mauren und 
ande / Noch zu Unterhaltung un iebels / 
noch zum Dachderken/ vonnothen find? Bey 
den Weibsbildern kann man allein die Augen 
damit aufſperren. Die ſen zu Gefallen werden 
fie langſam geſchliffen bisfie glaͤnzen — 
unterlegt / daß fpielen ; mubfamlich 
durchbohrt / daß man ſie anhencke und dem 
Solde dienen ſie fuͤr Zuppler umdie Semi, 
ter der Menſchen an ſich zu ziehen. 
Bald Ben thut dieſer Ehriftliche Author hin⸗ 
zu: daß die Perlen / wornach die Ehrſucht i 


hin 
ſchen und Bri ER fiſchet wenn 
mans recht beym Liechte der Vernunfft — 
nichts / denn eine harte runde IBarkeyund vielmehr ein 


ehler / denn ein Ruhm der Schnecke. Gleic 
ie — ſelbſt gar fchön Poma matis, 








j | 


Aepffel deß Meersnennet : teil Diefelbe (mie es Bea 
tus Rhenänuserkläret) nicht zur Pracht/fondern sum 
Geſchmack und zum Effen / von der Natut verordnee 
find. Denn fieligen im Grunde der See 7 werden 
daſelbſt / von den Ihafferkretern und BerkFifchern? 
aufgeſammlet; gleichwie Die Aepffel / unter de 
ſchuͤttelten Bäumen. Womit auch Athen übers 
einkommt / wenn er ſchreibt / (a die Perl wachſ Damm 
Fleiſche der Muſchel/ wie die Finnen / im Sͤ⸗ 
ſche. Mag demnach die verthunliche mE 

4%} 


RDAgb.3.Dipnofoph. cap.g. 
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EleopatraihresdemAntoniozu@hren verdiftillicte und 
— 53 Perl immerhin / auf zwen hundert und 


ch 
ufftzig tauſend Ducaten (tie Budeus den Wehrt 


‚ines von ſolchen beyden Perlen ausvechnet) geſchaͤtzet 


yaben ;. maſſen folhe Waaren fo viel gelten / alsein 
eicher Jearzdafürgeben ill : fo ift es doch nur eine 
role Schnecken⸗Wartze geweſen. * 
Gleicher Meinung hat Weifels⸗weit unſer Her? 
»ilienfelö gefagt / der Hund. hätte mehr Genieſſes/ 
on einem Bein; denn der geitzige Menſch von Edei⸗ 
einen. Jener kann / mit dem Knochen / feiner Huns 
er ſtillen dieſer / wenn er einen koͤſtlchen Stein haty 
Bird dadurch nicht gefättiget / kann davon weder effen 
och trincken; aber too! hungriger und durſtiger wer⸗ 
en / dergleichen blancker Steinlein noch mehr zu 
Erwerben, Seynd etliche arheneylich; fo Fönnen ie 
uch eben fobald / fonderlich wenn ihrer eine zimli 
Nenge beyſammen / der Geſundheit fchaden. Käifer 
ed / und Papſt Paulus der Ztvente / haben den 
Schlag davon befoimmen / ja ! garden od, Daß fie 
ar zu viel / und zu offt Perlen und Deamanten /auf 
m Haupte / getragen: indem fie / Durch Die Edelge: 
eine daſſelbe zu fehr erkältet. Durch welche Schäds 
hkeit ,/ Der Menſch gewarnet wird / der Föftlichen 
teine ihm Feine Menge zu münfchen ; fondern m 
enigen vor lieb zunehmen. Die Begierdeder € 
ſteinen hat allegeit mehr Schadeng/ alg Nutzens / ge⸗ 
fftet: obgleich der Schaden nicht allemal einerley 
weſen. Thut fie ſonſt Fein Ubels; ſo iſ es Schadeng 
nug./ Daß der Käuffer dadurchnicht allein Die Ruhe 
nes Gemuͤts / fondern auch) gemeiniglich fein Geld/ 
Ber nuͤtzlicher anlegen koͤnnte / einbuͤſſet. Egnatius 
cc iij ſchreibt / 
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774. _Dertluftigen Schau⸗ Buͤhne 
Ichreibt/ im feinem Sineſiſchem Reife Buch 7 =) man 
babe / in dem Reiche Bilnagar , einen edlen Stein 
gefunden non ſolcher Hochſchaͤtzbarkeit DaB felbiges 
Landes König/dem Könige Odialcam, feinem Nach? 
barn 2 um eine Million. oder tauſendmal tanfend Du⸗ 
caten ſolchen verkaufft. 174 
Dieſer Kauffer Credete Herr Neander) it woſ 
ein recht edler und fuͤrnehmer Jrarı geweſen / Daßer 
einen Achat⸗Stein denn ein ſolcher wird es Zmeifels 
ohn geweſen ſeyn; ſintemal diefelbe in Sina 7 und 
manchen Indianiſchen Ländern / Damals am 
Höchften agachtet worden) um eine mächtige Summa 
Goldes an fih gehandelt 5 und ihm zugleich eine 
groſſe Sefahr an den Hals gekaufft. Dem foldhe 
zare und theurbare Kleinodien ziehen manchem Bam 
Dianifhem Könige einen Feind auf den Hals 
‚Diet find ihrer / Durch Die Edelgeſtein⸗ Sruben in Die 
Grube gebracht ! Manlefe die Gefchichte Der Mönigs 
veihe Pegu/ Ava, Siam / Tangu Fangona : daq 
wird man müfen erfiaunen / über fo viel blutige und 
erſchreckliche Kriege / welche die Könige in Degur um 
der Schaͤtze und Ebelgeftein-Sruben willen /mitans 
dren / fo lange geführt / biß fie endlich ſelbſt def» 
megen wiederum mit Krieg angegriffen und dee 
feßte/ durch feinen unermeßlichen Scha von Kleinds 
dien ſammt allen den Seinigen / erbarmlich ums Les 
bengefommen.. “ 
Der unglückfeline Printz Eonradinugtwaredem 
tyranniſchen König Earl nicht in die Hindegerahten, 
‚und durch den Scharffrichter umgebracht worden 
wenn ihn ein trefflich⸗ euchtender Stein / den er / in ſe 


N 
(«) Apud Henricum Salmuth Tit, ı 6. de Lapid. pretiof, 
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nem Finger Ringe / trug / nicht verrahtenhätte. Denn 
als er / aus der verlohrnen Schlacht / entrunnen war / 
und ſeinen Stand /unter eines Eſeltreibers Klei⸗ 
dung / verhuͤllete; nichts deſtoweniger aber feinen 
Ring / mit einem ſuncklendem Stein / am Singer bes 
halten (andre ſchreiben / es ſey feines Sefährten/ Dets _ 
hog Friedrichs Ring geweſen) ıft er dadurch entdeckt / 
und ſeines Kopffs beraubt worden. 

Abber der Perſiſche König Perozes verſtund weit 
beſſer /was fuͤr ein unſicheres Geleit man, bey gefaͤhrli⸗ 
chen Zeiten / an theuren Kleinodien habe: darum ſahe 
erſich dißſalls beſſer vor / als ihm fein Feldzug wider Die 
weiſſe Hunnen war mißlungen / riß —* unſchaͤtzbare 
Perl vom Ohr / und warff fie von fich ; in Betrach⸗ 
fung / die Freyheit waͤre ein viel edlers Kleinod / denn 
alle Edelgeſteine und ‘Perlen damit er / bey biefer 
Sperlimicht erkannt würde. Als diefelbe Perl nachmals 
gefunden worden ; hat Käifer Juſtinian der Groſſe 
den Barbarnhundert Pfund Goldes dafür geboten; 
aber folche von ihnen nicht erhalten Fönnen : fintemal 
ran lieber / zur Gedaͤchtniß der Perfifchen Thors 
t / und ihrer Vietori / aufheben wollen. (4) 
Dali / (war deß Herrn Kronenthals 
— bey fo gefaͤhrlichem Zuſtande / findet man / an 
ſchoͤnen Kleinod mehr einen Verraͤhter / we⸗ 
der einen Beſchirmer. Es find auch die Privat⸗Leute 
sicht allegeit/bey. den Kleinodien / ſicher. Die Edelgeſtei⸗ 
ne haben manchen Juwelirer / mitten im Frieden / ge⸗ 
ſteinigt / verderbt / und umgebracht. Ihr Glantz blendet 
den Geitzigen leichtlich Die Augen / Daß fie Hand und 
Gewiſſen mit unfehuldigem Blut befudeln/ und Den 
Sec iiij Des 





(#) Zonaras lib. 3. Annal, 
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Beſitzer oder Händler ſolches theuren Geſteins moͤrd⸗ 
lich angreiffen. Weßwegen die reichſte Jubelirer ge⸗ 
meiniglich / auf ihren Reiſen / bey den allerhelleſten und 
karſten Deamanten / gleichſam den Schatten deß 
Todes/nemlich die Furcht für Strafien-Raubern und 
Mördern/ zu Gefaͤhrten hahben. Und zwar nicht ums 
fonft : denn manliefet und hoͤret nicht ſelten / daß ſolche 
entweder um ihrer "fumelen / oder auch deß daraus ges 
gg Geldes willen / unterwegs erſchlagen wor⸗ 
en. | 

Ja! (fagte Herr Ehrenhold) es geſchicht un⸗ 
terweilen wol an ſolchen Orten / da man gedencken 
ſolte / fie fäffen der Sicherheit im Schoß : nemlich an 
den Höfen und inden Schlöffern groſſer Herren Dem 
Printzen Mori von Uranien muß man diefes billig 
zum Nachruhm fagen / Daß feine Hofhaltung ein 
Wohnhausder Juſtitz geweſen „dafür ſich die Frevel⸗ 
Thaͤter ſcheuen muͤſſen / wie Die Eulen und Flatter⸗ 
maͤuſe / für dee Sonnen: Gleichwol hat der chnoͤd⸗ 
Juwelen⸗ und Kleinodien⸗Blick beſagten Fuͤrſtens ſei⸗ 
nen Unter⸗Kaͤmmerling / Johann von Paris weſcher 
von Veſigny aus der Picardi bürtiggemefen/mebenft 
einem Pffenirer unter deß Printzen Lebwacht Jean 
de la Vigne genannt / fo weit verreitzt / und ſo lectge⸗ 
macht / daß dieſe beede das Hertz genommen / mitten in 
einem Fuͤrſtlichen Zimmer / bey Hofe, aneinem Juwe⸗ 
lirer / bey hellein liechten Tage / eine erſchreckli rd⸗ 
that zu begehen / auf dieſe Weiſe. 

Den 12. Mertztag 1616, Jahrs iſt Johann 
vor Wely / Juwelirer und Handelsmann von Am⸗ 
ſterdam / im Grafenhag erſchienen / und hat hocher⸗ 
meldtem Printzen eine hochkoſtbare Hutſchnur Ära 

iqs 
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Diamanten zum Kauff/ antragen laffen: welche ihm 
der Kammerdiener / Johann von Paris / wiederge⸗ 
hracht / vermeldend / Seine&rcelleng/der Printz / wol⸗ 
te ſchon hernach mit ihm Davon reden. Weßwegen 
der Jubelirer von Wely den von Paris gebeten / mehr⸗ 
gedachte Deamanten⸗Schnur bey ſich zu behaltenz 
und/ bey Seiner Excellentz andren Kleinodien/fo lang 
in Berwahrung zu legen, als an einem Ort / da fie wol 
und fichergenugaufgehebt wären. HDieraufführt Pas - 
ris den Wely auf eine Kammer / und weiſet ihm eine 
Zeuhen / datinn andre deß Fürften Föftliche Hutbaͤn⸗ 
der lagen; um dieſen Dabey zulegen. Alſo hat er die 
Hutſchnure verwahrt / bis auf den andern Tag / da der 
— * aus der Kirchen gekommen / fie abermals be⸗ 
chauet / und dem Wely wieder zugeſtellet. 
MNachmals beredet ſich Paris mit vorgemeldtem 
deß Printzen Edelknaben / oder adelichem Pikenirer uns 
ter ber Leibguardi / und ſpricht zu iim. Wenn je⸗ 
mand dieſen Juwelirer aus dem Wege raͤu⸗ 
men / und die ſtattliche Rleinodien bekommen 
koͤnnte / waͤre derſelbe ſein Lebenlang reich 
enug. Darauf haben dieſe beſchloſſen / dafern fie den 
Jubelirer / Johann von Wely / ſamt den bey ſich has 
enden Kleinodien / auf die obgedachte Kammer brin⸗ 
jen koͤnnten / da zuvor die Hutſchnur aufgehebt wor⸗ 
en / wolten ſie ihn ums Leben bringen / und die Kleino⸗ 
en zu ſich nehmen. 
Die beſtimmten ſie noch denſelbigen Sonn⸗ 
ag / an welchem der Printz eine Gaſtung halten wuͤr⸗ 
e. Daſie / unter dem Getuͤmmel deß Tantzens / ſol⸗ 
hes deſto beſſer ins Werck zu richten hofften. Derhal⸗ 
en Johann von Paris den 7 gefragt / ob 4 bes 
| cc» gehrt on « 
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gehrtedem Bancket zusufehen: Welcher ja geantiwor« 
tet / wenn er Eönnte Dazu kommen: daraufergefagt/ 
er wollte Achtung auf ihn geben / und ihn einlaffen/ 
er follte aber Feine Kleinsdien mitbringen’ damit fie 
ihm nicht geftolen wuͤrden: Welches er zu dem 

geredet/ dem Wely Fein Nachdencken zu verurfachenz 
unterdeffen aber ihm gaͤntzlich fuͤrgeſetzt daß wo ſern 
er nichts deſto weniger feine Kleinodien mit ſich brin⸗ 
bu wuͤrde z in ihrem böfen Fuͤrnehmen fortzufahrems 





u welchen Ende denn obgedachter) Edelfnabe 
avigne Damals auch zu Hofe war. Weil aber dee 
Jubelirer das mal nicht erfchien / haben ſie den fols 
genden Montag zu folcher Mordthat beſtimmet / und / 
wenn ſie den Wely auf Die Kammer bringen koͤnnten / 
ihn daſelbſt mit einer Piſtol durch den Kopf su fchieh 
fen / Damit er Fein Sefchrey machen möchte: Da denn 
Johann von Paris / wenn ber Pring noch u Hofe 
wäre / alsbald nah dem Schuß zu deß 
Ruͤſt⸗Kammer lauffen und fagen follte7 eine 
Piſtol aus derfelben abgelöfet : woſern aber der Pring 
us ben Hofe ware/ fo würde die Sache nicht viet auf 
ich haben, | 
Als nun der Jubelirer / felbigen Montags rgen 
Hofe gefommen 5 hat ihn der von Paris gefragt 
warum er nicht bey der Mahlzeit erſchinen wel⸗ 
cher / nach. Alnzeigung etlicher Lirfachen 7 gefvaget 7 
ober / mit Ihrer Ercelleng / dem Pringen könnte zu 
veden Fommen ? Darauf Der Rammerdiener geants 
wortet / weil e8 noch etwas frühe, fo wuͤrde es nad 
neun Uhren beffer fich ſchicken: alsdenn ſollte er ſich 
wieder anmelden / und feine Kleinodien — 






= \ * 


Er Hatte aber die hoͤltzerne Laden / oder Fenſter / an ſei⸗ 
ner Kammer zugeſchloſſen; damit er nicht geſehen 
wuͤrde; auch offtgedachtem Lavigne befohlen / daß 


er / nah Verrichtung ſeines Amts / ſich auf die Ruͤſt⸗ 


Kammer verfügen / und bey Handen bleiben ſollte. 
As nun Johann von Wely / ungefaͤhr nach dreyen 
Stunden / gen Hofe kommen / und niemanden bey 
— hat er ihm aus dem Fenſter / da die Tra⸗ 
banten zu ſitzen pflegen / gewincket / er ſollte auf den 
Saal gehen: Und als er geſehen / Daß der Printz in 

einem Gemach / undnicht mehr als zwo kleine Wach⸗ 
ten vorhanden waren / fo mit Karten geſpielet; hat 
er dem Johann von Welh geruffen / er follte herein⸗ 
kommen; und die Stegen-Thür eröffnet „daß er koͤn⸗ 
nen hinauf gehen. Welchem diefer auch alfobatd / 
ehe es die obgedachte Wacht verfpühret/gefolget. Hier⸗ 


auf hat er ihn erſtlich in Graf Wilhelms von Yaffau - 


Schlaff⸗Gemach / und folgende in die Kammer / in 
welcher er zuvor die Hutſchnur aufgehaben / herum ges 
führer / etliche alte Hutſchnuͤre deß Prinzen geholet / 
und fie dem Wely zu befehen fürgelegt / auch Dancben 
nad) Knöpffen mit Deamanten befeßt / welche er für 
feinen Herm den Pringen beftellen follte / geforfchet; 
Nach Diefem hat er eine Piftol und Pulver⸗Flaſche 
gu ſich genommen / daß der von Wely es nicht ges 
mercket ift damit auf die Ruͤſt Kammer zugangen, 
ba Johann von Lavigne feiner gewartet: Sagte 
— Hinweggehen / er wollte ſehen / was der Bring 
machte. 


Als er aber zum Lavigne kommen; hat er 
ie Piſtol mit tenig "Pulver geladen / um de 
19 wenigen Geraͤuſch zu machen / und fie ihm 

| aus 
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zugeftellet. Welcher fich verlauten laſſen / man muͤſſte 
auch einen Dolch haben / ihme vollends den Saraus 
zu machen : auch ob etwan die Piſtol ſolte verfehlen/ 
daß ſie doch gleichwol fertig werden koͤnnten. Der⸗ 
halben er wieder in das Gemach gangen / darinn? 
hann von IBelygefeflen / und einen Schluͤſſel | 
mit welchem er deß Pringen Küft-Kaflen aufgefpers 
vet / daraus einen vergüldeten Dolch genommen / wel⸗ 
chen er dem Lavigne gegeben; der ihn: in feine Hoſen 
eſtecket. Sagte darauf zu ihm: er folte fleiffig Acht 
— es Zeit ſeyn wuͤrde: und kehrte wieder 
um zu dem Wely. Ihm iſt bald der von Lavigne ge⸗ 
folget / und hat fich ein wenig zum Camin⸗Feuer geſe 
set. Alsnunmittler Weil der Prins naher Iysmik 
gefahren, / und Johann von Wely Die alte Hutichnüre 
fleiffig befchauet: ; hat der Kammerdiener dem 
gneeinen Winck gegeben : worauf dieſer alsbaldruds 
werts hinzugetteten / die Piftol heimlich herfür 
gen / und befagtem von Wely durch den Son pr 
ſchoſſen / alſo / Daß die Kugel auf einer Seiten: 
dem Ohr hinein / und auf Derandern Seiten hinter 
dem Ohr wieder heraus / und folgende indie Wand 
gefahren. Bon welchem Schuß / ihm das Haupt 
sank zerfchmetttert / daß er die Augen verwendet O 
wehe! geruffen / und alſo indem Seſſel ſitzen blieben / 
aber allen Verſtand gaͤntzlich verloren · Paris aher it / 
fo bald der Schuß geſchehen / aus dem Gemach gan⸗ 
gen/ hat daſſelbige sugefperret / und ſich nach der Ruſ⸗ 
Kammer verfüget: zu ſehen / ob irgend jemand Dafelbik 
vorhanden / der den Schuß möchte gehoͤret haben; 
welchem er willens geweſt / alfo zuantworten: er hätte 
ein IRA quf der Ruͤſt⸗Kammer geloͤſet. Ba | 
\ Ulla A | 
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aber niemariden vermercket iſt er wieder in fein Ge⸗ 


mach gangen : da er gefehen 7 Daß Lavigne deß von 


Weiy Leichnam auf die Erde nidergeworffen / und 
pemfelben noch zween Stiche mit dem Dolche gege⸗ 
h. Weil er ſich aber noch ſehr bewegte / hat er zwo 
ne Binden genommen / zuſammen geknuͤpfft / ihm 


umden Hals gelegt / und alſo vollends ſtrangulirt / bis 


er geſtorben. a de j 
Nachmals hat er ihm alle Kleinddien aus dem 


—— nemlich die obgedachte koͤſtliche Hut⸗ 


hour ſechs koſtbare Ringe mit Deamanten; eine 
oſſe Perlene Hutſchnur don ſieben Strichen; noch 
ehhundert fuͤnff und fiebengig Perlen / an kleinen 
Schnürlein ; item hundert und zwantzig ledige Per⸗ 
len / noch etlichen andern Kleinodien / mit Dea⸗ 







A— art 


manten verfeßet <. welche er in ein Truͤhlein geſperret? 
Aber den Hut / Kragen / Handſchuh / Schreibtafel 


und Beufel deß Ermordeten / hat erverbrannt / und 


_ 


das Seldrfo im Beutel geweſen / behalten. | 
Den Leichnam febleppten er und Lavigne 
hernach ineine Ecke 7 und legten ihn mitdem Haupt 
auf ein lederne Kolet : Damit das Blut drauf bleiben 
möchte : "wuckten nachmals den Tiſch Dafür / daß er 
nicht Fönnte gefehen werden. Drauf haben fie ſich 
nach einem Nachen umgefehen 7 den Leichnam damit 
auf einen Acker zu führen / und daſelbſt zu begraben. 
Al fie aber keinen angetroffen ; haben fievahtiam bes 
anden / denſelhen aufden Aſchen⸗Hofe im Schloſſe zu 

egraben, Darauf ſie / mit noch einer andern Perſon/ 

ine Maß Weins getruncken: welches ſie zu dem Ende 
n / Damit fie eine Entſchuldigung hatten / wenn 
jan einiger Verdacht auffie ſolte geworffen — 


— 
sa 
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Als fich nundie Zeit herbey genahet / Daß der Pring 
zur Tafel gangen 5, hatfich der Kammerdiener abſen⸗ 
tiret / eine Schauffelund Karſt aus feinem Loſame 
geholet / den Leib zu begraben mit welcher | 
Lavigne ein Loch indem Afch-Hof gemacht: 7 Wie Den 
Flrſi fich zur Ruhe begeben; hat Sohannveon Barid 
Die Trabanten abgefchaffet / und die Thorzugefperret» 
Nachmals ıfter / mitdem Lavigne / heimlich Hinumter 
gefchlichen 5 zu Ben a Dee re on enug waͤre. 
Welches fienoch ein wenig beſſer zugerichtet und dar⸗ 
nach / im wieder hinauf Gehen / die Schuh aͤusgeze 
en; damit fie nicht gehöret würden. Hierauf haben 
ie. eine Handzwel genommen / mit der feib nur 
dem Todten die Maſe und Das Maul verbunden/aud) 
den Hut ihm: wol uͤber ben Kopffgesogen : nn 



















deſto weniger Bluts geben. möchte. | 

Mantel hat der Kammerdiener um feinen: a ia⸗ 
gen / denſelben bey den Armen ange 55 lſo / ne⸗ 
ben dem Lavigne / der ihn bey den Fuͤſſen gehalten die 
Stiegen allgemach hinunter / auf den Afch-sDof ges 
tragen: Da fie die Handzwel / und feidene Binde wieder 
abgethan / und ihn alfo in Das Grab geworffen mie 
dem Mantel zugedeckt dag Grab mit Exrdegefüllet/ 
und endlich mit Afchen uͤberſchuͤttet: Damit man nicht 
merchen Eönnte/ Daß die Erde dafelbft aufgesgrabenges 
weſen. Darnach haben fie Die Handzwelv. Binde? 
Farſt / und Schauffel / zu fih genommen’ und fich wies 
der hinauf inihre Kammer begeben + alfo dakfievon 
niemand. verfpührt tworden 5 weil es eine ehe finz 
ſtere Nacht geweſen / darzu ein ſtarcker Wind ganı 


en. | 2 
» In befagtem Gemach / haben fie ein diecht 
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aſſen / und die Fenſter mit ihren Maͤnteln bedeckt: daß 
s nicht geſehen wuͤrde; nachmals mit dem Liecht alle 
Staffeln beſehen ob eiwan Blutstropffen darauf ge⸗ 
alleny dieſelben abzuwaſchen / folgends die Handzwel 
ind ſeidene Schnur verbrannt. Die Schauffel ab⸗ 
waſchen / ſich felbft- gleichfalls / bey Dem Spring⸗ 
Brunnen an dem Stalls gefaubert ; und, ein Uhr⸗ 
verck / benebenſt einem Schluͤſſel / und filbernem Iu⸗ 
teument / ſo ſie bey Johann von Wely gefunden / ing 
Waſſer —— und ſich alſo nacher Hauſe bege⸗ 
en. Folgenden Tages verbrannte der Kammerdie⸗ 
er das lederne Kolet / und trug Die Kleinodien / aus 
em Schloß / in ſein Haus: allda er fie auch in einem 
erſperreten Truͤhlein aufbehalten / bis daß der Leich⸗ 
aandt Johann von Wely gefunden worden. Da 
x dieſelben allererſt in feinem Hofe verborgen / und 








F 


ndlich in den Keller vergraben. ie 
Neeben dieſem / hater gleichfalls bekannt dag / 
pie er verſpuͤhret ‚dab deß Printzen Secretarius eine 
iemliche. Sümmg Geldes und viel Gold in fpecie 
tte/ er fleiſſig dahin getrachtet / wie ev Gelegenheit 
inden möchte/daffelbe zu bekommen. Als er demnach 
en Man wit Johann de Lavigne / Goſſepin / und 
baedachtem Sertetar / in einer Herberge geweſen / 
Dgetrachtet/ wie ev mochte Die Schluͤſſel aus deß 
Derretars Sack bekommen. / auch der. von Lavigne 
hhieraufbey. dem Secretar aufein Bett gelegt / Die 
RepliRe aus feinen Hofen ‚genommen / und fie 
im gegeben / ift er darauf. alfobald in fein Haug 
angen/hat einen Scherben mit Kohlfeuer geholet/ein 
ze angezündet / und Damit nach deß Secrefarg 
dammer Hängen da er denn alle feine Kaͤſten an 
9 
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Behälter ausgefuchet /und alles Geld/foert 
fen /hinmweggenommen. Welches ſich auf eine merck⸗ 
liche Summa beloſſen. Drauf hat er das Liecht ab, 
geleſchet / die Kammer zugeſperret / und ſich mit allem 
Gelde / davon gemacht. Ihm iſt aber / im 
obgemeldter Goſſepin / welcher von dieſem A 
nichts gewuſt / begegnet : und ihm / im Gehe⸗ 
Sad aufgangen / daraus etwas Geldes gefallen; 
welches er wieder zuſammen geklaubt: Daher Goffepin 
Ah er Geld truͤge. Eraberiftälfobaldanf 
ie Herberge wieder zugangen 7 hat das Geld an 
nem Ort nidergeſetzt / und dem Johann von Lavigne 
die Schlüffel gelieffert / welcher ſie wieder in deß Serre⸗ 
tarii Hoſen geſteckt. — — 
Naͤchmals haben ſie ihn aufgeweckt Ind auf 
feine Kammer gefuͤhrt / ihn daſelbſt gelaſſen/ nd fichin 
deß Kammerdieners Behauſung verfügt 7 da Diefee 
etwas Gelds fehen laſſen / und gefagt/ daß esden Se 
Sera Bone — le — —8 
egeben / daß er ſtillſchweigen ſolte Dem fanıgneaber 
Bat er. offenbaret / daß er noch mehr Gelds haͤtte daron 
er ihm feinen Teil zuſtellen wolte wie er denn 
nachdem Goffepin weggangen / foldhes ins Bar 


gerichtet ; jedoch von den Rofenoblen —— 























geben / ſondern dieſelben für ſich allein behalten. 
aber Lavigne nicht getrauet / beſorgend fein 

möchte durchſuchet werden / nahmbiefer Yohann von 
Paris ſolches / auf deß andern egehren/miedenzugidh, 
in feine Verwahrung. (4) | 2 


(a\ Meterran. ad Annum ı 616. fol 550. Sequens autem 
deteXtio eriminis Baudartio deberur. =. 3 
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ausgebrochen/ und die gerechte Göttliche Rache nicht 
lang ausgeblieben. Ungefährum die Zeit / da die Moͤr⸗ 
der / mit ihrer Unthat / geſchaͤfftig waren / kamen zwo 
Weiber vor deß von Paris Haus / und boten ſeiner 
Hausfrauen ein Stück feines Leinwads feil. Zu denen 
dieſelbe gefprochen: Waͤret ihr nur ein wenig fruͤ⸗ 
ber. gekom̃en; ſo haͤtter ihr mit meiinem Man⸗ 
ne gehen ſollen / zu einem Rauffmann / der ſo 
koͤſtliche Rleinodien hat / daß ſte faſt unſchaͤg⸗ 
bar find 5 nemlich eine ſehr koͤſtliche Hut⸗ 
ſchnur. Diefe Weiber / welche hitzig wurden / for 
thane Kleinodien zu ſehen / redeten den Paris ſelbſten 
hernach an: der es aber alles leugnete / und von keinem 
Juwelirer wiſſen wollte. Solches gab den Weibern 
an groſſes Nachdencken / ſowol auch einem jedweden / 
dem ſie es hatten erzehlet / nachdem der ermordete Leich⸗ 
nam gefunden worden. Welches alſo zugangen. Ein 
Hofdiener / als er die Aſche hinaustrug / ſahe einen 
Lumpen / in der Aſchen / ligen / und griff darnach / wil⸗ 
lens daſſelbe Flecklein / weil es von gutem Tuche zu ſeyn 
ſchien / aus der Aſchen herfuͤr zu zehen. Je mehr und 
ſtaͤrcker er aber zoch / je groͤſſer Der Fleck ward / und ge⸗ 
nugſam zu mercken gab / er muͤſte tieffer in der Erden 
ſtecken / als daß man ihn koͤnnte heraus reiſſen. Wie 
man hernach gegraben; hat fichs endlich befunden, 
daß deg Johann Wely todter Körper darinn gewi⸗ 
ckelt wäre. Welches zwar bald überall ruchrbar ; aber 
dennoch die Thäter nicht gleich Eundgemworden. Der 
Secretar aber / dem dag Geld geftohlen war / pührte 
dem Diebe aufs fleiſſigſte nach 5 um feines Schadens 
ſich wieder an erholen. Se Nachfrage / hat er / 

von 
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von dem Wirth / in deſſen Hauſe / er den Rauſch / ſammt 
dem Gelde / ausgeſchlaffen hatte / vernommen / Paris 
waͤre / unter ſolchem ſeinem Schlaffe / aus dem Hauſe 
gewichen / und hernach wiedergekommen. 

Auf dieſen zweyten Argwohn hat man ſo viel ge⸗ 
ſuſſet / daß man hingangen deß Joh. von Paris Haus 
durchzuſuchẽ / auch das dem Secretar entwandte Geld / 
deßgleichen eine Perlen⸗Schnur / ſo deß ermordeten 
Srubeliverg geweſen / bey ihm / gefunden. Hiedurch iſt die 
VBbrigkeit verurſacht / den Parisgefänglich zu verhaff⸗ 
ten / und ſcharff zu exkaminiren Nach langes Peini 
hat er alles bekennt / auch feinen Helfſer und Conſorten 
entdeckt: Welcher nachdem er gleichfalls handſeſt ge⸗ 
macht worde/allesrohne Pein / willig geſtanden hat.C=) 

Weil nun ſolches alles von boͤſer Conſequentz / 
die Mordthat aber an ihr ſelber grauſam / und noch 
über das in dem Schloß deß Pringen / dem er viel 
Fahr gedient / begangen / da ihm vielmehrgebühren 
wollen/diefelbige Hofhaltung in allem billigen Reſpect 
suhalten : als hat man nicht umgehen koͤnnen / ſolche 
That mit allem Ernſt / andern zum Exempel / zu 
und demnach der Hofraht / in Betrachtung alles deß⸗ 
jenigen / ſo hier zu vonnoͤhten / im Namen und von we⸗ 
gender hohen Obrigkeit / und Graſſchafft Holl⸗See⸗ 
und Frießland / den Johann von Paris und Lavigne / 
dahin verurtheilet / Daß fie offentlich in der Audieng 
vor Gericht / mit gebogenen Knien und gefaltenen Haͤn⸗ 












deß Entleibten von Wely / um Verzeihung bitten / 
nachmals an die Gerichts⸗Stelle geführt / daſelbſt ni⸗ 
dergelegt / an ein Creutz gebunden / und von unten auf 


aͤ⸗ 
* adart. lib. 8 fal, 4 r 


BE 


den / GOtt / die Juſtitz / den Printzen / und diegreunde 
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eraͤdert werden ſollten / fo lange big fie ftürben ; die 
Sörper follten aufs Rad gelegt / und alle ihre Güter 
onfiſcirt werden / und Der hohen Obrigkeit verfallen 
vun: Wie denn folches effectuiret und geſchehen / den 
12. May Anno 1616. (4) BR 
Dieieſes Unglück (fprad) Herr Kronenthal) has 
en. die Deamantendemvon Wely zugezogen. Dars 
am iſt e8 mol zu vermundern/ Daß der Biber (wie man 
chreibt) feine Geylen ihm felbft mit Den Zähnen ab⸗ 
seifft; Der Elephant feinen elffenbeinern Zahn / an einem 
Baum/ausbricht > weil beyde mercken / daß / um ſolcher 
Sachen willen / ihnen nachgeſtrebt werde: hingegen 
vir Taalaen ſolche Dinge/ mit höchfter Begier ſam⸗ 
en haufen / und an ung handlen / Die ung / bep geitzi⸗ 
zen und raubrifchen Danden/in Gefahr feßen. Bem⸗ 
ach fohalteich mehr / auf die lebendige Steine / die / 
nit ihrem Ölane / vielen Menfchen ein Liecht geben/ 
ind ein Tugendsleuchtendes Leben führen. Denn die; 
felebendigge Steine feynd ſolche Leute / die / in 
hrem Thun und Laſſen / ein reines unbefleck⸗ 
es Gewiſſen behalten / und damit andren 
Mienfcbenfürleuchten. (5) Mit ſolchen Steinen/ 
oliten alle Fuͤrſten / und fürnehme Perſonen / ſich und 
hre Paläftesichmücken. 

Herꝛ Bafton lachte / und fprach : Die Herren 
machen den Anfang und werffen ihre edle Steineam 
seiten weg; fo will ich folgen / und Feinen mehr nehmen; 
3b man ihn mir noch fo wolfeil anboͤte. 


| TR Ddd ij Nein 
(3) Metetr. im andern Sheil der Niderlaͤndiſchen Hiſtorien 


ol. $ 
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(6) Auguftinus Traft. 6: in Johann, 
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Rein /(verſetzte Herꝛ Aronenthal) einanders 
iſt wegwerffen das Wenige und Maͤſſige / ſo man hat; 
und das / mas man noch nicht hat / überflüffig zu haben 


münfchen / wieder Her: Gaſton /imAnfangediees 


HDiscurfessthat. | 

Ein und andreg Kleynod (ſprach Herz Nean⸗ 
der) zieret einen ehrlichen und halte Manny oder 
eine anfehnliche Matron: wenn es/ohne Hoffark und 
Einbildung / befeffen wird : undift nicht weniger ein 
Segen GoOttes / als andregeitlihe Güter. Aber das 
Tichten und Streben nach Diefer fleinigten Waar / die 
mehr zueinem unnöhtigen Zierraht / weder zum Uns 
De { gereicht / willunfer Herz Aronenebal nur 
nicht loben. 

Ey / (fagte Her: Gaſton) würden mie nur viel 
Edelgeſteine Durch ein vedliches Glück zu Theil = ich 
wollte mir gar nichts Damit einbilden/ auch Di 
nicht/ für mich/ behalten ; fondern zu Silberm 
meinem dörfftigen Naͤchſten Damit unter die Arme 
greiffen Kirchen Schulen und Armen » Häufern 
davon etwas Anfehnliches ſtifften / und mandjer 
— eine gute Gedaͤchtniß meines Namens hinter⸗ 
aſſen. 

Nun / ſagte Her: Ehrenhold / dieſe Meinung 
waͤre Denn noch fo gar boͤs nicht. Der Der: ſehlet aber 
wenn er ihm einbildet / es ſey GOtt gefällig / dag der 
Menſch nad) groffem Gut trachte/damit er viel Gutes 
thun möge, Denn GOtt weiß wol / daß groſſ S⸗ 
anhaͤngiſch ſind / wie die ſchoͤne Metzen / und deß Be⸗ 

itzers Hertz leichtlich verwandlen. Wer / mit dem 
Seinigen / und mit einem ehrlichen Einkommen / bes 
⸗yJat iſt; dem gehen Dis Gutthaten allezeit viel williger 


aus 


| 
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aus der Hand / Denn einem Mann / der / durch ſein 
auffen und Nennen / Spintiſiren und Speculiren / 
gantze Tonnen / mit Schaͤtzen / füllenfan. Es man⸗ 
gelt / GOtt Lob! unſer keinem / an Mitteln / Gutes zu 
thun; nach der Maſſe eines jedweden Vermoͤgens 
Gott verleihe ung nur ſtets den Willen dazu! 
Der Herr redet gar recht und Chriſtlich / ſprach 
Her: Kronenthal: So lang ih nurnoch einen Edel⸗ 
geſtein habe / bin ich reich genug meinem armen Neben⸗ 
Chriſten etwas mitzutheilen. Welcher Meinung denn 
Baſllius gar ſchoͤn / aber ſchier gantz wider Die heuti⸗ 
ge Prarıny ſchreibt: Wenn du ſprichſt/ meine 
Hand finder nicht / Almofen zů geben ; und 
traͤgſt / am Singer/ einen edelgefteinren Ring; 
fo firafe dich’ deine Hand Lügen. Du follteft 
vielmehr ſagen / daß diefer Stein Brod/ und 
Die Hand / welche Dich ärgert/abgehauen wer; 
de, "pe Stein wird dir ein Steindeß 
— es an andren ein Stein der Aerger⸗ 
ni ern, Er FERNE | 
Und darum wäre es eine Thorheit / wenn ich. fols 
che, koſtbare Steine / Die ſchon meines Eigenthums . 
find / nach deß Herin Baftons Begehren / von.mie 
wuͤrffe / weil ich das Mittel/einem gutam bedörfitigtem 
Sreunde/im hohen Nohtfall zu Dienensmit Fuͤſſen von 
mir fliefle. Mein gantzer Discurs / Den ich wider Die 
Edelgeſteine bisher gerichtet habe / widerſpricht einig 
allein dem eitlen Berlangen folcher Sachen. | 
Herr Bafton antwortete: Mein Her: Kro⸗ 
nenthal thut weislich / daß er eine fo feine Sloffa und 
Erklaͤrung dabey anhenckt denn font Hätte der ſchoͤne 
Ddd iij ESwma⸗ 
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Smaragd / welchen ich einsmals bey ihm geſehen am 
eriten in die Pegnitz gemüfft/ und den jenigen Fifcher 
glürf elig gemacht/ Der den Fiſch / fo ihn verſchlungen / 
nfein Netze bekommen. | 

O! (fagte jener) der ift längfimeg. Ein Juwe 
lirer hat mir ihn / um drey ſchoͤne Deamanten / undeis 
nen Saphir abgetauſchet. S 

Das muß(ſprach Herr Lilienfeld) Fein eg 
ter Smaragd geweſen fenn ? Freylich! nicht fi / 
(bejahete Herr Arouenthal;) feine ungemeine Größ 
fe machte ihn koſtbar. Doc) hat er bey mweitemeine 
ſolche Sröffe noch nicht gehabt, tie ber jenige / welcher 
Bon einem Könige zu Babylon Dem Aegyptifchen Rd 
nige gefchenckt / und / wenn wirdem Plinis glau⸗ 
ben follen/vier Elen lang/und drey Elen breit gerefen: 
oder wieder / welchen der Sultan aus Sp, 













dem 

Käifer Friedrich gefandt / in folder Sröfe 7 dag 

ED DEM Balſams darein gangen ; wie Krangius 
eglaubt, * 

Das glaube ich / antwortete Herz Lilienfeld; 
vielleicht auch noch ein wenig Fleiner / als der fonor 
fünffhundert und etliche achkig Sahren/ zu Mainkm 
der Thum» Kirchen / gehangen / und Die Sröffe einer 
halben Pfeben gehabt. (6) 

a !umein gutes Fleiner/ fprach Der: Rtonen⸗ 
thallächlendes Mundes. Und möchte eine fohobe 
Raritaͤt vom Stein mir auch nicht wuͤnſchen / noch den⸗ 
ſelben für. mich behalten:wollte ihn lieber / an einen groſ⸗ 
fen Herrn / verhandlen: da er ſicherer ſeyn koͤnnte und 
ihm weniger nachgetrachtet würde; weder bey * 





MNin.lib.37.6. x. 
Db„dells ui 9 de Lapidib. 
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Her: Baftonverfekte, Gewißlich mein Herriſt 


t einfaͤltig: Er weiß wol / daß man ſolche Schatz⸗ 
sine nirgends höher ausbringt / Denn bey groſſen 
ſen. Auf ſolche Weiſe / moͤchte ich auch aller Edel⸗ 
einen mich verzeihen. Meinet aber mein Herr / daß 
indie Kleinddien einen Menfchen in Unficherheit/ 


en der Diebe / Rauber / und Mörderrfegen? Silber 


Gold find eben ſowol Magneten eines meuchel⸗ 
edrifchen Eifens. Vor Raub⸗Voͤgeln / gilt kein ges 
ſers Privilegium / aͤls die Betteley; und allerſey 
t / ſonderlich Geld, iſt das Aas / darauf fie angeflo⸗ 
kommen. Der Bandit reſpectirt keinen Paß beſſer / 
den / welchen die Armut unterſchrieben. Kan ich 
Geld / Gold und Silber / für böfen Buben / unter 
a Schuß. und Schirm einer loͤblichen Obrigkeit / 
er beſihen; warum ſollte ich mir auch nicht getrauen / 
en fuͤrtrefflichen Stein / mit Frieden / zu beſitzen? Ver⸗ 
terey wohnet weder in Metallen noch edlen Stei⸗ 
15 fondeen in boͤſen / falſchen / tuͤck iſchen / und meuchel⸗ 
igen Semütern. Das boͤſe Hertz iſt die Hoͤle / darinn 
fegifftige Drachen / und Weg⸗Ottern / niſteln. Wer 
hen von dem Mord⸗Engel beſeſſenen / Unmenſchen 
die Haͤnde fällt / er mag wenig oder viel bey ſich has 
der muß Haar laffen, Weiß man doch / daß mans 


Ubelthaͤter einen Menſchen / um eines Thalers oder 


uldens willen / umgebracht. | 

Iſt alles wahr 5 (begegnete ihm Here. Kronen⸗ 
al.) 2iber folche verteuffelte Puſch⸗Schlangen 
dennoch eber / nach einemreichern Seckel / ſchieſ⸗ 


1: und. veifet einer allegeit deſto getährliher / je 

he man bey ihm vermuthet. Fuͤr einen einigen 

auber / Wer Mörder / Fan man fich noch —8 
ka, 
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hüten / und fich feiner oftmals erwehren ; denn vieler 
Raub⸗Geſellen. Nun lauret aber / auf einen wolge⸗ 
ſpickten Rantzen / gemeiniglich eine gange Kotte, auf 
einen wolbeladenen Wagen / machen viel Stegreiffe 
Rechnung und Anſchlag: darum reifen die Kleyno⸗ 
dien und Geſchmeide allezeit unſicherer / denn die 

ferne Knoͤpffe / und die Ducaten haben eineg e 
Forcht / weder die Groſchen und Kreutzer. | 

>. 59/ (verdoppelte diefe Meinung Herz Lilien, 
feld) eine Summa Geldes ift vielen Anfechtungen 
unferroorfien. Und die Ungerechtigkeit magt es defto 
kuͤhner / und leichter / je gröfferen Lohng ſie ſich getroͤſtet. 


Eee 


Erterinnere ich mich / (fing Betrintho am ag 
mir geſtern erzehlet ward, Vor etlichen Wochen) 
iſt / m dieſe Stadt ein junges Blut /de& Bergmeilters 
son ©, FürgenssStadt einiger Sohn / mit einem 
Fuhrmann / toelchem der gute forgfältige Ayatter Dies 
es fein wehrtes Pfand / Diefes einige Muhe-&stäblein 
feines Alters, anvertrauet/und auf⸗ fleiffigfte befohlen 
hatte/ gekommen / und / nad) Erhebung einiger hun; 
dert Thaler oder Sülden / vor gelieferte Waaren / mit 
eben Demfelbigen Fuhrmanne/ wieder von binnen ge 
gen Eger zu gefahren und von dannen tweiter nach 
er Heimat reifen wollen. Der Fuhrmann hatzin dies 
fer Stadt / beydem jungen Menfchen / dag Geld gefes 
ben: tworaufder Geitz⸗Teuffel in ihn sefahren/daßer 
ſolches Geldes /durch ein Mord-Stücklein /fichzubes | 
mächtigen entfchloffen, Wobey fonderlich Dieles zu 
mercken/ daß ihm / laut feiner eigenen u F 
ord⸗ 
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ord⸗Geiſt gar vernehmlich ing Ohr geraunt haben 
: Schlag ihn todt; ſo haſt du Geld! Alsfie 
vunfernpon Eger / in den Wald kommen / bis zu eis 
nOrt / da eine alte Einfidelsoder Wallſahrts⸗Huͤt⸗ 
egen über ſtehen foll: nimmt der Fuhrmann derdeit 
ihr / da der Sfüngling/ aufdem Wagen / fich zum 
chlummern / mit dem Haupte / ein wenig geneigt > 
d gibt ihm / mit einem Rad⸗Hau / einen grauſamen 
chlag aufs Haupt. Wovon der arme Menſch / der 
s dem Schlaffe fuhr / in einen Schwindel geraͤht 
d unwiſſend / woher ihn ein ſolcher harter Strei 
troffen habe / dem Thaͤter ſelbſten zurufft / er ſoll ihm 
ch zu Huͤlſſe kommen / und Rettung leiſten. Der 
helm. kommt; aber viel andrer Meinung und 
Bürckung: reiſſt den Armen / bey den Haaren / vom 
Bagen herab / ſchleppt ihn alſo / nad) vorberuͤhrter 
uͤtten / oder Capellen / zu / und gar hinein: erfaſſt hier⸗ 
feinen Stein / und verſetzt ihm Damit fo manchen 
treich / bald aufden Kopff / bald inden Nacken / bis 
m Anſehen nach / das Gnick zerbrochen / und / in deß 
Roͤrders Augen / der Erſchlagene todt war. Denn der 
zoͤſewigt hat kein andres Mord⸗Gewehr brauchen 
ollen / damit deß Ermordeten Bluts⸗Tropffen nicht 
man an dem Wagẽ / oder an feinen Kleidern / irgends⸗ 
so denen vielleicht Vorbeyreiſenden den Handel ent⸗ 
ecken / und den Vergieſſer ſolcher roten Unſchuld zeich⸗ 
en moͤchten. Nach vollbrachter That / nimmt er das 
eym Erſchlagenen befindliche Geld / laͤſſt den Leich⸗ 
am / in der Huͤtten / ligen / fit wieder Auf / und fährt 
eine Straſſen: gaͤntzlicher Einbildung / weil kein 
nenſchliches Auge ſolcher Unthat anſichtig geworden / 
verde es in Ewigkeit nicht auskommen. 
Dodd v Was | 
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= Bag fihet aber nicht Das Auge/ foalles fiher? 
Was für Liftoder Raht if wider den HErrn? Der es 
alfo geſchickt / daß der Moͤrder / zur Offenbarung’ fels 
ber den erſten Anlaß geben muͤſſen / durch eben die jeni⸗ 
pe Rede / womit er eine Schmincke der Unſchuld und 
nwiſſenheit zu gewinnen vermeinet hat. Denn / nach⸗ 
dem er endlich zum Walde hinausgekommen; kommt 
ihm der Barbirer von Eger entgegen / und auf den 
Wald zugeritten: dem ſchreyet er / im Vorbeyſah⸗ 
ven / zu: Der „er: bat ſich fürzufeben! Der 
Wald iſt nicht richtig! Es gibr Handel) und 
Moͤrder! Hiemit fährt er weiter feines Weges / klat⸗ 
ſchet und peitſchet tapffer drauf / bis er einer andren 
Herrſchafft Grund und Bodem erreichte = und zwar 
um ſo viel mehr / weiler Eger vorbey gefahren /und den 
behöriden Zoll nicht entrichtet hatte. —14 
Der Barbirer reitet unterdeſſen in den Wald 
hinein; macht Doch gleichwol feine Piſtolen ferlig um 
allen rauberiſchen Anfaͤllen unerſchrocken zu begegnen. 
Da er nun bie Hütte ins Geſicht bekommt / laufft fein 
Hund da hinein/und hebt an hefftig zu bellen: Daraus 
Diefer gleich argwohnet / es fen daſelbſt nicht richtig. Die 
Barbirer / voraus folche / die im Felde manche von der 
Kugelzerriffene Kriegs⸗Haut geflichet / gemeis 
niglich ein frifches Hertz / und wackeren Muth 
Art war auch diefer. Er ritt behertzt aufdie Hüfte 
ftieg ab/ machte feinen Klepper/an einem Baum’ Züs 
gel feſt / und ging / mit gefpanneten Piftolen 7 zu der 
Mord⸗Huͤtten ein : da er den zerfchmetterten jungen 
Menfchen / ber / nad) Abweichung feines MILders / 

















wiederum ein wenig zu Athen gefommen war 7 fins 


bet ligen / zapplend / ſeufftend / und mit a = 
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ringend. Ex fragte / was und mie ihm geſchehen? kunte 
aber von ſeiner toͤdtlichen Schwachheit / und matten 
Zunge / mehr nichts herausbringen / als dieſe leiſe aus⸗ 
geroͤchelte Worte: Fuhrmann! Fuhrmann! 
Der verſtaͤndige Wund⸗Artzt erkannte wol / daß 
der Menſch auf den Tod verletzt / und ſchier im letzten 


RKampffe begriffen: nichts deſto weniger ſuchte dieſer 


Roͤmiſch⸗Eatholiſche Samaritaner fein Balſam⸗ 
Büchslein herfür / und / weil er eben anders Feine 
Wund⸗Artzneyen bey fih hatte / auch der Drt allday 
zur Berbindung dep Schwachen / fehr ungelegen fiel ; 
beftrich er ihndamit : hat ihm auch / als einem Todt⸗ 


ſchwachem / unterfchiedliche Evangelifhe Troſt⸗Ge⸗ 


betlein und Sterb⸗Sprůuͤche zugeſprochen / nachmals 
verheiſſen / er wolle in vollem Sporn⸗Streiche nach 
Eger. zeiten / und ihn /fo bald / als moͤglich / mit einem 
Magen laſſen holen. Ehe aber diefes geſchehen / hat ihn 
GOtt / durch den Tod / ſchon abgeholt. 
Nichts deſto weniger iſt der Leichnam in Eger ge⸗ 
bracht / und dem Fuhrmann zur Stunde ein Einfpäns 
nier nachgefchickt : welcher ihn gleichſam gütlich und 
wolmeinend erinnert/wieder mit ihm umzufehren/und 


deß verfahrnen Zolls halber fich / mit dem Einnehmer/ 


in der Stille / ab ufinden; wenn er anderft Fünfftig nicht 
groͤſſern Schaden leiden oder Die Straſſe auf ewig 
meiden wollte. Als der Fuhrmann / von dem Erfchlas 
genem / nichts melden hörte : ließ er alle Sorge fah⸗ 
ren / gedachte / es waͤre die That noch nicht lautbar) viel 
weniger er Damit verdacht worden: wandte alfo willig 
wieder um /und fuhr mitnach Eger. Alldahat man 
ſich feiner gleich / mit gefänglicher Hafft / verfichert/und 
wegen der Mordthat ihn beſprochen: die er gr 
P geflans 
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eſtanden. Und ob man ihn zwar / einigen Schulds 

orderern zum Beſten / eine Zeit⸗lang ſitzen laſſen müf 
ſen: hat er doch nunmehr / auf dem Rade / fein Lager/ 
und Die Lufft zur Oberdecke bekommen. 

Es iſt ſchrecklich / (ſprach Der: Lilienfeld) daß 
ein Menſch den andern / und zwar auch Dazu einen Be⸗ 
kannten / um eines Stück Geldes willen / fo graufams 
und fuͤrſetzlich ermorden kan! Iſt Wunder / daß er 
nicht zuruͤck dencket / und die Rache deß Gerichts fürche 
tet: welche Doch ſelten ausbleibt! 

Her: Ehrenhold beantwortete ihn; Die Be⸗ 
gier deß Raubes / und Hoffnung der unoffenbarlichen 
Verborgenheit ſetzt ihm ſolches alles aus den UBER. 
Zudem ift / von ſolchen Seuten / der Geiſt GOtt 
wichen und ihnen der Satan am nächften / als ihre 
Ohren⸗ und Gedancken⸗Blaͤſer ber in Dein Blute uns 
fchuldiger feute gern badet / und nicht ehe aufhört eins 
zuſpeyen / bi ſolches Cains⸗Stuͤcklein volemogen. 
Wiewol er nachmals deß Thaͤters Seele’ Durch Ders 
zweifelung / zu ermorden / auch nicht viel fenret/undzzu 
dem Ende/ ihn / von einer Sünde in die andre, ftärktz 
bis das Maß erfüllet Durch den Hencker abgeffrichen 
und ausgefähüttet werden muß. Geftaltfam unters 
teilen Mordthäter für Gericht kommen / Die etliche 
hundert Menfchenumgebracht. Wie / zu — 

ord⸗ 









ten / in der Schleſie / der ſo genannte Wampe⸗ 
und ſeine Rottgeſellen / mit einem ſo groſſen 

Regiſter ihr Gewiſſen beſchwaͤrtzet haben. Da haben 
alsdenn die Herren Geiſtliche genug su troͤſen und. ers 
mahnen / daß ein folcher groffer Sünder/ in Der tieffen 
Flut feiner Bluts Schulden / nicht ertrincke noch die 
saghaffte Seele zuGrunde gehe. Es hält offt fehr bar 
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cehe die Sonne der Zuverſicht in der Schlamm⸗Gru⸗ 
ben ſeines Hertzens aufgehet: weil gegentheils der ver⸗ 
fluchte Boͤſewigt nicht ruhet / die Wolcken der Ver⸗ 
zweiflung / und Nebel deß Mißtrauens fuͤrzuziehen. 
Solches 5 fich / vor fünffeig und etlichen Fahren’ 
an einem Straffenrauber / in Böhmen befunden, dee 
feine Hände / mit vieler Menfchen Blut, beſudelt / und 
gleichſam Pfügnag gemacht / ja ſolche Grauſamkei⸗ 
ten verübt / Daß er / unter andren Mord-Stücken / 
eine ſchwangere Frau / Die kein Ziel meht vor ſich ges 
habt / erft jämmerlich umordet / folgendsden Leib aufs 
gefchnitten/ das Kind heraus genommen, und einen 
lebendigen Hund Dagegen in Den Leib hinein gethany 
alsdenn wieder zugenehet. | | 
Eines Tages aber ift/ neben dem Gefträuche / 
darinn dieſer Mörder gelegen / und aufdie Wanders⸗ 
leute gelaurt / ein andres Weib / einen ſchoͤnen Pſalm 
ſingend / fuͤuͤber gangen: welches er ausſingen laſſen / 
fürter ihr nachgefolget / und angehalten / fie follte ihm 
noch ein andresgeiftliches Bußlied fingen. Welches 
fie gethan / und ihn Damit Dermaflen bewegt / Daß ee 
Darüber betrübt worden / und geweinet. Als fieaber 
deſſen die Urſach gefragt 5 hat er ihr feinen gehabten 
teuffliſchen Vorſatz eröffnet / wie er ſie nemlich erwuͤr⸗ 
gen wollen; aber / Durch ihren Geſang / in ſolchen 
Schrecken gerahten waͤre; daß er ihr nichts thun koͤn⸗ 
nen; derwegen ſie wol einen guten Engel / zum Bey⸗ 
ſtande / haben müfte : und möchte er herglich wuͤn⸗ 
ſchen fich in gleicher Gnade GOttes zu finden / wie ſie: 
wuͤſte aber tool / daß er bey GOtt / keine Vergebung 
jr erlangen ; weil er gar zu viel Boͤſes geftifftet / und 
Aber neuntzig Perſonen ermordet. Worauf das > 
n 
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ihn getröftetran GOtt nicht zu verzagen; fondern ung 
Vergebung gubitten/und fein Leben zu beffern. Seine 
Antwort iſt hierauf geweſen: er hätte ihm ſchon etliche 
mal/aber vergebens, ſolches fürgenommen; beforgte/ 
fein Stuͤndlein / zuz Straffe / waͤre nicht weit. Mit dieſen 
Worten / hat er die Frau / in Frieden / von ſich gelaſſen. 
Weil nun ein Gehoͤltz / drey Meil von Pragz 
aufder Straffen nach Defterreich zu/ von wegen große 
fer / eine Zeit hero vorgegangener / Raubereyen / übel 
berüchtiget geweſen: hat die Obrigkeit / von Prag aug/ 
einen Wagen mit Schergen und Scharffrichtern / 
fammt zwehen zu Roß / unter dem Schein als ob es rei⸗ 
ſende Kauffleute waͤren / ausgeſchickt. Wie die Rau⸗ 
ber dieſes Wagens / und der zween Reuter / innen wor⸗ 
den; find fie / aus dem Gepuͤſch / herfürgefprungen: 
auf Hoffnung einer guten Beute / ohn einiges Ver⸗ 
muten / daß ſie ſelbſt dem Nachrichter / und den Raben 
ſollten zur Beute gedeyen. Aber die Hencker we — 
ckers⸗Knechte haben ihnen ſolchen Mißverſtand bald 
benommen / mit ihren Roͤhren / und Schwertern / der⸗ 
maſſen unter fie geſetzt daß alſobald die gemöhnliche 
Antipathia / fo die Schelmen und Schergen gegen, 
einander empfinden/fich ereignet hat / und fie die Flucht 
ergriffen. Die Keuter aber festen ihnen vor / holten 
bald diefen / bald jenen / ein : alſo / daß ihrer fiebeners 
tappt / und in die Alt: Städter Schachtelep einge 
bracht worden. Unter welcher Zahl/ vier hart ver⸗ 
wundet gemwefen ; bieübrigedrey aber bald, / mit dem 
Made / ihre Strafe empfangen. Mit Diefer 
Geſellſchafft / ift auch befagter zrveifelmütiger‘ 
angekommen / und hat ohn Zweiſel / gleich feinen G& 
ſellen / Das Rad gefühlt: Ob er aber auch Die / = 
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fo ſehr in Zweifel / ja gar in Verzweifelung gezoge⸗ 
znade GOttes noch / vor feinem Ende / geſchmeckt 
e; davongibt der Geſchichtſchreiber (A) ferner kei⸗ 


ſeachricht. 
Man muß (beſchloß Herz Neander) Das Beſte 


en· 
* * * 


leid Damit machte er den Anfang / um Aufbruch. | 


Herr Gaſton verfuchte ihn / nebenſt Den andren 
ren / noch etwas aufzuhalten; weil es noch nicht 
nd waͤre: aber er wandte / ſeines Theils / vor / daß erx 
h ſeinen guten Bekanten / den Herrn Coſmiano / 
cher ſehr ſchwach waͤre und ſchwerlich auffommen 
rde / vor dem Abend⸗Eſſen / zu beſuchen gewillet. 

Herr Kronenthal ſagte: Er iſt ſchon ziemlich 
g gelegen / und hat / wie ich hoͤre / vielmals / nach ſei⸗ 
rleßten Stuͤndlein / geſeufftzt: Darum vermute / der 
d werde ihm gar willkommen ſeyn. 


Ach nein! (antwortete Herr Neander) es lautet 


tz anders. Eine Zeit * er fteplich wol ſich deß 
tlihen gang müde und überdrüflig vernehmen laf 
: nunmehr aber / da eg ſchier / anein Treffen / und 
nErnſt gehen fol / ift unfer guter Herr Lofmiano 
itz anders gefinnet/ und empfinde / in feinen Ohren / 
ren groͤſſern Mißlaut / als das Woͤrtlein Sterben. 

Daraus erfchemet/fagte Der: Gaſton / daß feine 
ige fo willfährige Sterbens-Erflärung nur Ehrens 
orte / gegen unferm HErrn GOtt / geweſen. Und 
ffte ſchier dieſer Herr Coſmiano jener alten blinden 
auen / mit ſolcher feiner Siñ⸗Veraͤnderung / in Ver⸗ 
ichung kommen: von welcher Der junge Melander 
hlt / fie habe, ineinem Spital oder Armen-Daufer 


(wollte 


) Meterw Tom. ⁊, adaanum 1614 fol. 433 BR 
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(wollte ſagen / indem Haufeder Gedult / indem Übers 
fluß der Gebrechlichkeit / in der Schule deß Kreutzes 
und Elends) als eine arme betagte / und Geficht-lofe 
Witwe / ihr truͤbſeliges Leben zugebracht und den 
jammerlichen Titel erworben / daß man fiedie blinde 
Annatgebeiffen. So ofit diefes Weib / in Die Kir⸗ 
che / zu Anhörung der Predigt/ geleitet roorden ; mels 
ches denn fhier alle oder umden andren Tag / gefches 
hen ; hat fie/nach der Predigt / mit dem P — 

zu ſprachen begehrt :- um / vor demſelben / ihr mühfelis ° 
ges Hertz auszuſchuͤtten / und den Verdruß eines ſo 
elenden Lebens ihm / mit ihren Thränen/ zu beſchreiben 
Wenn ſie denn fuͤr ihn gekommen; hat ſie gemeiniglich 
dieſe Klagworte gefuͤhrt. Ach mein Her: Paftor! 
iſis moͤglich / daß irgendswo eine / in der Welt / 
elender und ungluͤckſeliger fey/ als ich 2feme? 
Denn ichbineine verlaffene Wirmwe/dazu aley 
»on allen Mitteln entblöfft/Esn dep Aimmels 
Liecht nicht feben : bin mir felbften nureine 
Laſt / und keinem Menſchen was nuͤtz darum 
mir nichts mehr ruͤckſtaͤndig / ohn daß ich / Tag 
und Nacht / den lieben Gott anruffe / mich Ge 
plagte / erſter Cagen / von dieſer Welt zu neh⸗ 
men. Warum ich auch / bey Tage und Mach⸗ 
te / zu ihm ſeufſtze. KRuch aber / lieber Herꝛ Pa⸗ 
ſtor / will ich gebeten haben / wollet mir mie 
eurem inbruͤnſtigen Gebet hierinn zw Silſſe 
kommen / daß ich dieſen meinen Wunſch bald 
bald erlangen möge, Die erſte Stunde die 
liebfie. &wieüberdrüffig /o wie ſatt bin ich 
Diefes Lebens! "Ich begehre aufgelöft/undbey 
meinem HErrn IEſu zu feym 





—— 


| 
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Ob nun, gleich der Kirchendiener ihr / beſtes 
fies / troͤſtlich zuſprach / fie zu ſtandhaffter Gedult / 
rem Kreutz / ermahnet / mit Vermelden / der grund⸗ 
ge GOtt wuͤrde fie ſchon / zu rechter Zeit / gnaͤdig 
baͤtterlich erhoͤren: ließ ſie doch keinen Tag vorbey⸗ 
n3 ſondern Fam allemal wieder / und fang ihm das 
Lied fo viel und offt fuͤr daß fie ihn damit ſelbſten / 
Be Erempelder Gedult / machte / einerleh alſo offt 
ren. 

Aber was geſchicht? Der Spitalmeiſter laͤſteinen 
n Hıhfen-hlachten ; um Diefe gebrechliche und 
e / ihm anbefohlene Leute / mit einem guten Biße 
(der ſonſt / in manchen Spitälen, fo ungemein/ale 
ein weiſſer Nabe unter Den ſchwartzen oder ein 
hun/aufdeß armen Manns Teller) zu erquicken 
ßwegen er ſolches Rindfleiſch / mit einer ſchwar⸗ 
Bruͤhe / zurichten und den Armſeligen fuͤrſetzen 

Er war aber dieſes Fleiſch fo meiſterlich gekocht 
zewuͤrtzt / daß alle / Die davon aſſen / in eine ſchwere 
gckheit fielen / auch ihrer viele in wenig Tagen/ 
Icher Kranckheit / ſturben. Ob ſolches etwan da⸗ 
ekommen / daß die armſelige Leutlein gar zu nei⸗ 
und zu viel / von dem Gerichte / als welches viel⸗ 
ſelten an ſie gekommen / eingeſchlungen; oder die⸗ 
mmliſcher Spital⸗Nectar / Die ſchwartze Suppe 
eich / darnach gepfeffert geweſen; oder ungefähr 
8. Gifftiges / ale etliche mit dem Waſſer einge 
fite / oder hineingefallene Spinnen/ mit unterges 
et: / weil die faule Spital» Köchinn die Häfen 
rein ausgeleeret / Mucken / Fliegen und Spinnen / 
Nayen⸗Schmaltz gerechnet / und fein mit durch⸗ 
laſſen; Fan ich nicht 7* ſie hat m... | 
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dem, der ihrer genoſſen / eine ſolche Krafft gegeben / bie 
einem das Hertz abſtoſſen möchte 4 
Wie nun ihrer zehen allbereit hefftig erkrancket/ 
und in Sterbens⸗Gefahr ligen : wird der Pfareher⸗ 
geholt / den Schwachen fuͤrzubeten / und ſie / mit dem 
heiligen Abendmahl / zu bewahren· Derſelbe kommt / 
und verrichtet ſein Amt. Da kunte vo 
blinde Anna / welche doch noch zur Zeit geſund war / 
ſich nicht enthalten / dem Geiſtlichen bey feinem Na⸗ 
menzuguruffen: Ach ! Her: Caſpar! wo föllen 
wirnunbinfliehen ? Denn’ mweilfovielihreeSpe 
tul⸗Schweſteern / an einerley Kranckheit / ſo nn 
geworden ; argwohnte ſie / dieſelbe hätten d ee 
leng: gedachte demnach aufnichts anders / als 
fliehen / und moͤglichſter Eile dem Tod entrinnen 
te. Denn weil reiche Leute / fuͤr dev Peſt an andre 
Derter / zu weichen pflegen ; wünfchete ſie die bieher 
fo oft und vielfältig dem Tode geruffen / Dergleichen 
Entrinnungs- Mittel / und das Spital wie weithin: 
ter ihrem Rucken : fuhr derhalben ungeſtillet ſort zu 
ſchreyen: Wo follen wir dennfliebenhin? da 
wir moͤgen bleiben? 

Weil ſie aber dieſe Wort fo offt und ohnauſhoͤr⸗ 
lich wiederholete / daß der Geiſtliche / indem er den 
Krancken ſollte zuſprechen / dadurch irre gemacht wur⸗ 
de / und ſchier feine eigene Worte dafür nicht hören 
Funte ; ward er zuletzt etwas hitzig / und fprach zu ihr: 
ch alaube/ ihr wiſſt auch andersnichtszebn 
daß ihr nur immer fraget: Wo ſollen wir denn 
fliehen Bin? wo ſollen wir bleiben ? Nehmt fein 
die Antwort inadt: Zu dir HErr Chriftalleinet 
Der ſein theures Blut / fuͤr —— 

a⸗ 
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mit unſere Schuld bezahlet hat, Mitdiefen 
ſcheide / ſtopffet er der Plauder⸗Haͤtzen das Maul / 
ydaßfiefein Woͤrtlein mehr redete. 

Deß andren Tages / wird ſich auch bettlaͤgerig / 
begehrt / der Geiſtliche ſoll kommen. Welcher ihr als 
geredet, Liebe Anna! Jetzt werdet ihr eures 
an Wunſches einmal gewehret / nemlich 
es Zligen Sterb⸗Stuͤndleins. Aber fo baldfie 


Pfareherrn ihr vom Sterben fagen hörte; hubfie 
uruflen!@ Her: Caſpar! mich durſtet! mich 


tee! mich durſtet grauſam ſehr! J 

Der Geiſtliche antwortet: Ja! meine gute 
na ich weiß wol / euch durſtet nachdem 
nmel) und wollet gern aus dieſem Jam̃er⸗ 
I VYaufgenommen werden / um bey dem 


em Chriſto der ewigen Seligkeit zů genieſ⸗ ' 


y welcher euch die unverwelckliche Aron 
es Zeils wird auffegen. Aber fiegab ihm hier⸗ 
bald zu verſtehen Daß fie dazu noch Feinen Appe⸗ 
aͤtte / ſagte Nein! Nein! mich durſtet nach 


1Herrn⸗Bier! Wieder Pfareher das hoͤrt; 


ht er: Was mache ich denn hie? Und geht da⸗ 
feines Weges fort. Jedoch hat er / im Hinweg⸗ 


n / den Speiſemeiſter erinnert / man möcht ihr doch 
verlangten Biers geben / damit die arme Troͤpf⸗ 


icht etwan Durſtes ſtuͤrbe. | 

eit aber gleichwol / folgenden Tages / ihre 
neehyeit zugenommen 5 hat man den Pfareheren 
erberuffen : Welcher ihr das Nachtmalgereicht. 


rauf fie’ Tags hernach / ihren Seift/ wiewolnicht 


ugern / aufgegeben. 
Herr Neander ſagte hierauf. Es mag wol / vor 
Eee ii ber 
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der Zeit/ber Tod ihr ernſtlicher Wunſch geweſen ſeyn. 
Denn vielen Menſch en gehet es ſo Daß ſie wenn 
Truͤbſalda iſt / dem Tode ruffen; und dennoch / wenn 
er vorhanden / ihn / mit unwilligem erſchrockenem 
Hertzen / empfahen. Heiſſt es demnach auch dißfalls / 
Voluntas hominis ambulatoria eſt usque ad mor- 
tem: Deß Menſchen Sinn iſt wandelbar / bis 
an den Tod. Die Urſach aber ſteckt gemeiniglich 
darinn / daß der Menſch / zu einer Zeit / die Nichtigkeit 
der Welt / gegen der Gluͤckſeligkeit deß ewigen Lebens / 
beſſer betrachtet / denn zur andren; und alſo dieſes zeit⸗ 
lichen Lebens ſich deſto leichter verzeihen kan. Ich hab 
auch eine gewiſſe Perſon gekannt / die nur immer / vom 
Sterben / zu reden pflag / und / mit ihrem Sinn / an 
ders nicht / denn wie ein Stern / am u a 
ſchiene. Alsfie aber einsmalsmiteinemgähenZuf 
begriffen / der. eben gefährlich ges war / und ein 
guter Beforderer zum Grabe hätte feyn Eönnen: "hat 
man fie nie hörenfagen‚Aolermirden Beicht var⸗ 
ger ! fondern faſt ohn Unterlaß : Lauffe 1 -boler 
mir den Doctor! Laufft / wer lauffen Ban! 
oder ich mußfterben! So politifch gehen wir / mit 
dem Tode, um : geben ihm die ſchoͤnſten Worte der 
Einladung; und meinensdoch nicht: ſtrecken / wenn er 
weit von ung ift / beyde Händenachihm aus zo kommt 
RE fo wünfchen wir / er wäre / wo Der Pfeffer 
w 


Herr Ehrenhold ſagte: Den Tod mwünfchen - 
die Leute / aus unterfchiedlichen Urfachen: Etliche dar⸗ 
um / daß es ihnen hie nicht / nach ihrem Sinne / gehet: uñ 
denen iſt es kein rechter / vernuͤnfftiger oder glaubiger 
Ernſt; ſondern nur lauter Ungedult: Delnecu 


„andern Theilsdricte Derfammlung. gos 
die Annahungdeß Todes fie leichtlich / von der erften 
Meinung / abſchreckt. Etliche / aus feurigem Verlan⸗ 
gen der Ewigkeit. Bon dieſer letzten Art/pflegen ihrer 
Diele erkalten fi algemach wieder / mit weltlichen 
Lüften und Eitelfeiten/einlaffen : Darüber Denn die vo⸗ 
rige Scheidungs⸗Luſt nach und nad) wieder ver- 
ſchwindt / und ſich eine Unluſt und Scheu zu ſterben 
ins Her hingegen einfchleicht. Etliche aber unterhals 
ten folhes Verlangen / durch mancherley gottfelige 
Ubungen: und das ſind die jenige / fo fichnicht bey den 
Haaren ſchleppen / ſondern nur wincken laſſen / und 
willig / ja theils mit Freuden / als wie zum Reihen / mit⸗ 
gehen, Unter dieſen / wuͤnſche ih auch einmalerfunden 
werden: will unterdeſſen / ob ich gleich / Alters halben / 
zum Grabe / reiff genug bin / dennoch gern fo lang leben / 
als dem Fuͤrſten meines Lebens gefällt ; auch / wenn Er 
mich / von ber Schildwache / abtreten heifft/eben ſo gern 
Ihm ſolgen. 
Dis geredt / nahm ein jedweder / von dem Herrn 
Gaſton / Urlaub; und fuhren ſie ingeſammt nach der 
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Andern Theile 
Dierte Derfammlung, 


a Em Meerkrebs hat die. Natur Diefer 

WVortheilgeſchenckt / daß er vor⸗ und hin 

cerwerts lauffen kan. Webwegen ihn et⸗ 
Aliche / zum Bildʒeichen eines fpikfindigen 
REEL Spophiften und Zweyzuͤnglers / geſetzt / der 
ſich wenn man ihn fahen will / allenthalbenaugzudres 
ben meiß. Graf Ludovicus Ludoviei von Bononien 















"aber hat es gezogen auf Die jenige / twelche-untermeis 


len’ dem aufferlichen Anfehen nach/ auf der Nennbahu 
guter Berdienſten / Tugenden und ruͤhmlicher Küns 
e/ scheinen hinter fich zu kommen / und Doch Bielmehe 
nur deſto weiter für fich Fommen. Andre bilden / mit 
den Fuͤſſen deß Meerfrebfes / die Unbeſtaͤndigkeit deß 
Glücks aus: und zwar nicht uneben : fintemaldafs 
felbe ja fo bald zurück weichen Fan / als es vorwerts 
gegangen, x ‘ Fr 
Wir Fönnen es / für dißmal / fünlich / aufunfere 
gute vertrauliche Unterredner / und muficalifche Kranke 
lein, Blumen, den Herrn Neander / und deſſen gu⸗ 
te Freunde / iencken. Welche bishero zwar kurtz auf 
einan⸗ 


— 
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einander nemlich alle 8, Tage/ ihre Zufammenfünfite 
gehalten ; mit Der vierten aber/einen längern Aufſchub / 
aufetlihe Wochen / bewilliget haben/ und alfo von ih⸗ 
rer. erſten Abrede / einen Heinen Ruc-Schritt gethan: 
damit ingroifchen Herz Neander feine unverfegliche 
Amts⸗Verrichtungen ablegen / und hernach / mit Des 
fto freyerm Much / die freundbare Verſammlung / in 
feinem Haufe / bewirthen möchte. Darinn ſich ders 
ent auch meifterlich zu finden / und mit feiner Bemuͤſ⸗ 
gung / Seekrebssartig/ nach der Zeit und Gelegen⸗ 
heit zumenden wuſte. Geltaltfam er den offentlichen 
Shefchäfften zunorderft ihre Gebühr leiftete / und fols 
3ends feine guten Freunde / nachdem er eined jedweden 
Selegenheit erfundiget hatte / gegen Den 28. Heumo⸗ 
1at8/Tag / in feine Behaufung / auf Die gewöhnliche 
‚Interredung/einladen ließ. · Wovon auch Feiner aus⸗ 


ich, 

Als ſie nun erfchienen ; gaber ihnen zu verneh⸗ 
nen / daß er zwar Anfangs fie / auf den verwichenen 
Jacobi⸗Tag / hätte zu fich erbitten wollen; aber deß 
Feſtes ſchonen muͤſſen. Worauf Her: Gaſton ant⸗ 
portete; Das waͤre weislich / von ihm / verſchoben 
ehem ſolchem Tage / muͤſte man je / auf die 
Rirchweihrfahren. Welchem aber Herz Ehrenhold 
olches verwies / fragend / ober Denn bie Luſt deß gez 
neinen bepr fothanen Kirchweihen / höher ach 
ete/toeder die Converſation / mit fo vertrauten Freun⸗ 
en ? Darauf er zur Antwort gab: Die Kurtzweil 

zwar eine fehlechte Augen + Luſt / die er Diefer 
venmdbaren Zufammenkunfft bey weitem nicht gleich 
ichtete : aber Doch müfte man ben heiligen Tag 
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old, 
aturm nicht ? (dupficiete 3 * 
def Gottesdienſts abgewartet / ſplſtees ind my 
daßichrauf eine Kırchtweiherführe ? 
Das fag ich niht/lteipliciere — 
aber / zum Feyren / geh — — ir nicht: uni nn, * 


“nem Fenertage susufehak 


warum wollte er ſich denn ein 
ſolchen Zufammenfunf 8 
die unſrige bishero geeſ wolaı 
jemaln eiri und andres frenes Wort /unter uns zer: 
det fenn: wie denn ſelten Die Menfchen viel reden/d 
nicht etliche Fehler ſollten mit unterlauffen; 
man wenig ſchoͤner Tage finde’ daran kein 
Woͤlcklein / am Himmel / erblicket werde; on 
Fifch/ ohne Graͤten / zu Tifche Fommt: aber de 
verhoffentlich Fein Ehrbarer fondetg viel bisher 06 | 
uns haben vernommen / daruͤber er Runtzeln ehen/ 
und fauer ſehen dörffte + will —— —* Tr 
Bafton / als ein luftiger und leutilige Kopfizbe 
— lachet / denn weinet / liebet hert wit 

* 


RER Mein € dere ſſen iſt fe 
gar enge nicht / daß nicht allerley luſtige nnd gen 
haffte Geipraͤche Raums genug darinn it N „aber 
alles hat feine Zeit. Ich weiß wol / daß gegentoärtige 
Eonverfation mir nicht entgehen Fan : aber & Jas 
tob8: Tag / und die dabey vergehende £uft  Fommevdeg 
le nur einmal. > 2 


Die Warheit zu belennen/ſprach Herr aagtz 


en 
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feld) ich ſehe nicht / foag einer / auf dergleichen Kirch⸗ 
weihen / luſtiges ſihet / ohn eine Menge Volcks / fo abs 
und zugehet ſich einander mit Kirchmeſſen beſchencket / 
oder in den Withshaͤuſern zuſammen frölichift / iffet/ 
trincket / und tantzet / theils auch mol / nachdem es ein 
wenig zu offt ins Glas / oder in die Kanne geſehen / tau⸗ 
melt. Deſſen ohne Zweiffel deß Wirths Beutel den 

roͤſſeſten Nutzen empfindet, Wovon ſolches feinen 
prung habe / moͤchte ich wol wiſſen. 

er Kronenthal beantwortete ihn alſo. Die 
Kirchweihen an ſich ſelbſt haben ihren Anfang in der 
uralten Antiquitaͤt. Da man / an den Geburts⸗Taͤgen 
der Maͤrtyrer / erſtlich in der Kirchen / bey dem Grabe 
Derfelben/ zufammen gefommen / Speife mitgebracht / 
ind alfo miteinander gemahlzeitet. Maſſen Theodo⸗ 
etus (7) bezeugt / daß / ſchon zu feiner Zeit/ die jährfiche 
Krchweihen Der Heiligen / mit offentlihen Mahlseiz 
ten 7 gefenret worden : und Pontius Paulinus; dag 
as Molck7 welches ſich / auf den Geburts⸗Tag deß 
yeiligen Felicis / zu Nola / indie Kirche verſammlet / da⸗ 
elbſt zu ſpeiſen pflegen : Weßwegen er Die Kirchen⸗ 
Waͤnde / mit geiftlichen Gemählden aus dem Alten 
Teſtament / ſchmuͤcken laffen : Damit die zu Tiſche ſi⸗ 
sende Leute / vermittelſt folcher Augen⸗Weide / veran⸗ 
aſſet würden / deſto maͤſſiger zu leben. So findet man 
uch beym Drigene/ (6) Daß die Chriſten Speiſe / und 
llerley Gaben / nach den Graͤbern der Verſtorbenen 
jetragen / fuͤr die Armen und Geiſtliche. Welches 
richt weniger Auguſtinus bekraͤfftiget / Ce) wenn er 

Eee v ſchreibt; 











(4). Lib.g$. 
(2) Lib. 3. in Joelem. 
<e) Lib. g.de Civit, Dei. c. ult. 
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fhreibt: Die jenige ſo ihre Gerichte ode 


10Der luſtigen Scan, Bühne‘ 


— — 














Speife/ / zu den Monumenten der tag: 8 
Bringen / beten dabey / wenn ſie diefelbe 08. 
nidergeſetzt; und. nehmen fie alsdenn weg/ 
daß ſie folcbe effen / oder anch den Armen das. 
von mittheilen mögen. a Area u 
Zunorderft aber / ‚ehe Denn folhe Mahlzeiten 
wurden angerichtet / that der Geiftliche deß Orts ei 
feine Dandfagung zu GOtt / und rũhmete Die he 
Maͤrtyrer / wegen ihrer ftandhafften Bekenntniß gött 
liches Namens; die Gemeine lobte GOtt / mit geiſtli⸗ 
chen Pſalmen und Liedern. A Er 
Jedoch (erinnerte hieben Her: KTeander) iſt es 
nicht überall / in der gangen Chriſtenheit / braͤuchlich 
gemefen :. auch find Die jenige/ fo es gethan / nicht fü 
Die beften Chriſten gehalten worden. Geſtaltſam ſol⸗ 
ches / aus demſelbigen Ort / welchen mein geehrter 
Herr Schwager jet angezogen / genugſam erhellet. 
Denn alfo redet dafelbft eigentlich / Das Liecht Der 
Africanifchen Kirchen’ Auguftinus : Die/ foibre 
Speiſen dahin tragen welches zwar nicht von 
den beſten Chriſten geſchicht / auch in den mei⸗ 
ſten Laͤndern gar nicht gebraͤuchlich iſt: aber 
die / welche dennoch ſolches thun / ſie allda ni⸗ 
derſetzen / beten / und hernach wegnehmen ent⸗ 
weder ſelbſt davon zu eſſen / oder auch den Doͤrf⸗ 
tigen Davon zu geben / dieſelbe / ſprech ich / wol⸗ 
len daß ſolche Speiſen daſelbſt / durch die Ver⸗ 
dienſte der Maͤrtyrer / geheiliget werden. (2) 
Und anderswo (2) meldet er / der Bifchoff — 
| / 














(4) Auguftin.d.lib.c. 27, 
(#) Lib. 6. Confeff. cap. 2. 
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andern Theils vierte Verſammlung. sıt 
abe zu Menlandy den Chriften / auch allerdings des 
sen /biefich fein nüchtern und mäflig Dabep hielten/ 
olches zu thun verboten =. damit den Trumeenbolden 
vieducch Peine Gelegenheit wuͤrde gegeben / fi zu be⸗ 
auften ; und weil ſolche Mahlzeiten / fo gleichſam Die 
It der. Leichbegaͤngniſſen hatten / Dem heidnifchens 
beralauben fehr gleich wären: Als auch deß Augus 
hin: Mutter / in Meyland / zu den Monumenten 
er. Heiligen / Gemuͤſe / Brod und Wein tragen wol⸗ 
on / nach der Afcicaner Weiſe und Gewonheit fen? 
Ondem KichenPförtner ( Oltiario) oder Meſner / 
he folchesgervehret worden. · Yo 
Seatus Rhenanus (2) ſchreibt / das Niceniſche 
oncmnum habe dieſen / und theils andre Mißbraͤuche / 
Arentlich verdamme/ wie Die Canones der erſten Con⸗ 
en austoeifen/ Die / feinem Bericht nach⸗ annoch / in 
jelen Bibliothecken / vorhanden. Diejenigen aber/ 
yelchedieferund andre heidnifche Gebräuche geduldet? 
zefchuldiget dieſer Author damit daß man / zu den 
Aen denChriſten viel zugeben und nachſehen muͤſſen; 
‚eilfiegemeiniglich / in ihrem Alter / allererſt von dem 
eidenehumszumChriltlihen&laubenybefehrt wordẽ. 
ſt demnach der Kirchweihen Urſprung zwar 
t: Aberdasdaben angeſtellete Wolleben / und Sea: Wi 
ben marcherien Eifen-Speifen/ imgleichen Die 36» IN NET 
en und Zänge / ſo dabey heutiges Tages vorgehen’ —J 
nnenysmit der uralten ze. befehönet werden, NE al 
\enn ob war ‚ in etlichen Ländern / wie wirvernoms II TE | 
on / damalsben den heiligen Monumenten gemabls 
fet worden, oft auch woi / ohn Zweifel, in Eſſen und Elze 
einchen / der Sachen zu viel geibeben : Nies a 


J 
4) In Annotat. ad librum Tertulliani de Corona Militis, | N 4 
j .. a | 


a: 
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‚folches länaft abgefchaffet. So — 


Wirthshaͤuſer / mie jet / Daben bef cht / ke nnd 
leute / feinen Reygen gehalten ; "oben kn ben 
reichlich ausgetheilt. efirvegen felbiger alter G 
brauch daher nicht zugiehen. Diefer Mißbrauch 
emach / von ihm felbiten/ eingefchlichen/ und wird 
icher Orten / geduldet / auf gleiche Weiſe / wie Aug 
nus / zu ſeiner Zeit / klagt / daß man etliche € tüc 
- aus dem Heidenthum / ale Faftnacht:Spiele Zu 
dergleichen / mehr tadeln / als gar abbringen koͤnnen 
Miewol dennoch zwiſchen den —— Poſſen / 
und der jährlichen Kirchweih⸗ Luſt gemeiner Leute? 
mercklicher Unterſcheid. Der Speiveifug ruc 'ber 
dem Wort Kirchweih / den Berwandten di, .E, für: 
 baßswar der Nam Kirchweih bey ihnet tgel oiebe ben 
der rechte und wahre Zwegk aber. gemeiniglic ich un ® 
kannt ſey / und aug der Acht gelaffen merk * ‚we 


gen auch / nach vollendter Kicchteihe/die 2 


nicht alleimfich toeitlich bejechen / tollund voll fat —* 
ſondern zuwellen auch mit fhädlichen. ef en eit 
ander anfallen : Darausdenen Ebeileuten 7 od 5 
genherren / alsdenn ein zwieſacher Dortheill 
deß Knicheni Vorgeben nach /) entſtehet —5* d 
daß der Wein ihnen deſto haͤuffiger ausgeſchen tun J 
zu Gelde gemacht wird Zwehtens daß / ven ber 
Baur gan befoffen ‚und aus der Wöllereny herne 
allerhand Kauf Händel und Schlägerenenert 
A rn an in Selder zu 
allen 


“ 


Am 
run muß man smar befennen / daß 
durſtiger und naffer Bruder /bevfolden daß mandher 
Maſſe zu finden wiſſe / und/ wenn ihm der —— ir 





i 
| 


| 
| 
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Kopff rn ſich unnüg mache / allerhand Hans 
dehund Stänckerepen antichte / vielmals auch / mit 
andren, die Haare theile / und mweitlich herum rauffe: 
aber. Daß ſolches gleich der jenigen Sands, Obrigkeit) 
ie/ in ihrem Gebiet / an den jährlichen Kirchmweihen/ 
ine mäffıge Froͤlichkeit zuläffet / Abfehen und Zwegk 
»/ folget Daraus nicht, Von einem und andren 
Menſchen / kan man Feinen gemeinen Schluß auf 
le ziehen : und iſt nicht vermutlich / daß alle Dbrigs 
iten ein ſolches ſuchen ſollten. Der ME sugethanen 
eigentlicher Zwegk der. Kicchweihen beruhet darinn / 
daß man GOtt loben und dancken folle :- maffen auch 
dieſes Orts / wie die Herren wiſfen zu S: Sebald 
und S. Aegidien / jaͤhrlich alsdenn eine fonderbare 
Predigt / und fchöne Mufic/in der Kirchen gehalten 


wird / auch an Diefen beyden Kirchweih⸗Taͤgen Fein 


Jahrmarckt / noch einige Froͤlichkeit und Kurtzweil 
zu ſehen. Daß man aber fonft/ theils Dvten/ an der⸗ 
gleichen Kirchweih⸗Feſten / nach verrichtetem Gottege 
dienſte / gegen Abend / dem Voick eine kleine Kirchmeß / 
oder Jahrmarckt / vergoͤnne / dunckt mich / laſſe ſich et⸗ 
licher maſſen damit entſchuldigen / daß manchen doͤrff⸗ 
tigen Leutlein dadurch Mittel gegeben wird / einen 
Menning zu löfen. Wiewol freylich zu wünfchen 


ſtuͤnde / wegen deß böfen Anhangs / welchen biel ruch⸗ 


loſe Leute dabey machen / nemlich deß Freſſens / Sauf⸗ 
fens / und Schlagens / daß man folcher Jahrmaͤrckte / 
oder aufs wenigſt deß dabey vorgehendẽ Mißbrauchs / 
koͤnnte geuͤbrigt ſeyn. Unterdeſſen ift doch dieſes gar 
nicht der Zwegk / worauf die Evangel iſche Kirchen / mit 
der Kirchweih / zielen: fo wenig / tie beydes an Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen / und Evangelifchen — /der 

onn⸗ 





andetn Übeils vierte Derfammlung. gır 
fowol offenrsalsabfonderlich/mehrden uͤppi⸗ 
n@aftereyen/mebr der Fuͤllerey / und ihren 
efaͤhrten / den ſchaͤndlichen / ſchnoͤdeſten Luͤ⸗ 
ſien verhengt; als eben an Diefem: alſo / daß / 
— viel an unsıft / er (nach ſolchen boͤſen Wercken) 








gſamer ſchier der Satans⸗Tag / denn der | 


Sonntag / moͤchte zu nennen ſeyn. (a) Und / wie 
die Worte deß Scribenten weiter lauffen. Es gehet 
niglich ſo zu; wo GOtt eine Kirche bauet; henckt 

Satan gern eine Kapell dabey ann. 

Ob nun gleich / einiger Orten / ein Mißbrauch 
dabey eingeriſſen / und zwar fo ſtarck / Daß folchen Die 
Kirche auszureuten mehr wuͤnſchet / als vermoͤglich ifts 
ſo weiß man doch / an den meiſten Evangeliſchen Or⸗ 


en / gar nichts davon / ja fo gar / von den Kirchweih⸗Fe⸗ 
ten ſelbſten nicht : welche doch / —— gutes 
ßwegen nicht 


ind lobwürdiges Mittelding find / ſy 
ußuheben / daß / wie geſagt / in einigen Ländern ein ſol⸗ 
her Mißbrauch ſich neben eingedrungen hat. Wie / bey 
ines fürnehmen Herin Einzug / ein böfer £otterbube/ 
nit einfchleicht- · Das Öutemuß dem Ubel nicht wei⸗ 
yen; fonderndiefesjenem. Ich weiß / Daß manche 
ottsfürchtige Obrigkeit Tank /und Spielleute / dem 
hoͤfelund Bauren / offt / fonderlich bey ſchweren und 
etrübten Laͤufften / gar abfehlägt ; auch fonftfehr uns 
een ſihet / und nicht bald’ ohn auf inftandiges Bitten/ 
1D Angeloben / daß man ſich in den Schranken der 
Raffigfeithalten / alles Mutwillens und Frevels ent⸗ 
lagen wolle / zulaͤſſt: wie etwan ein guͤtiger Vatter 
men Kindern unterweilen eine kleine Freude verſtat⸗ 
Welches auch / an ihm ſelbſten / nicht zu tadeln, 
enn eine fittfame Frölichkeit Fan GOtt wol — 
u 


(#) Stuckius in Prefat. Ausiquitat. Convival, 
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Sud, bt. aber eine und andr Fi mh 
BaurensLafter/ ihren Acker zut ‚wollte fage 
ihren Profit und Intereſſe subsforbetn & ; wird iee 
Hor Gtgu deranttostten haben Summas miße 


0 
bräuchlihe Gewonheiten laſſen ſich leichter. u u 


fchensalsvertreiben. ger pi 3 


+ Daß aberfolcher Mißbrauch ) aus dem Alters 
thum eben herflieffen follte; verhält fich wie ich ve orbin 
gemeldet / nicht alſo. — len; Zeiter 


Mohat erbald gr —— riet Se 
gebe ich aber gerne zu / daß / bey einigen (mic icht 
et Catholiſchen / ſolches Unweſen ame er 
geriffen / und denen / die nachmalg die 
eligion ange men hinterlaffen fey. 
gute Knichenius / und mit ihm Der? Spe 
in ihrer Meinung —— indem 
daß / an keinen Roͤimiſch ⸗ Catholiſchen Derterr 17 ber 
den Kirchweih⸗Feſttaͤgen / eben beraleicher * * gebe: 
da mandoch derfelben/im Teutfchland/ eben ſo 
nicht viel mehr / benennen koͤnnte. we 


AR ae 


* 
3 {Re Dita Ken baten ie auten 

gen und andres Saiten⸗Werck nacheinander 
mit guter Weil / fertiggemacht / fingemalfoei nen lieb⸗ 
lichen Sing⸗ und Kling⸗Streit miteinander ran 
dem derſelbe endlich auſgehoben warz traen 


I Ha 
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LTeariders ween Söhne herfiir/der geöfferey initeis 


ner Violdigam der jüngere mit einer Lauten, und 


lieſſen / der anweſenden Geſellſchafft su Ehren / ihre /auf 


EEE 


Diefen Saiten begriffene / Kunſt hören : welche ges 


wißlich / an diefen behden Knaben / verwunderlich War/ 


And von allen Zuhörern Lob verdiente Herd &iftenz 
Feld förfchete hierauf nach Der Lauffe und elegenz 
heit ihrer Studien / discurrirte auch? mit Dem aͤlteſten / 


- ein wenig aus dei Logic / und a aus den Hiſto⸗ 


* 


rien: fich als ein fügendKaffter 1 tert 
lichen Begegnung De Junglings / ſondetli — 
end. Mein Der: ſtrach et zuihten Herrn Vatter) 
al tube mie / dah mir Feine Mufie lieblicher in neinen 
Ihren erklinget / als die verftäandige Rede Und Ant⸗ 
port eines ſo mol erzo genen Knaͤbens. Darum ob ich 
par wol weiß / Das ihr. Her: Datter ihnen gat nicht 
eit dienfamift : muͤſſen fie doch 7 von mir / ein kleine 
achen meines freundlichen Willens haben 5 zuma 


aͤnn / uͤber der ruͤhm⸗ 


a läft töas u Beforderutigihter Gefihicklichs 
e 


Heil ich mich erinnere / daß ich ihnen behden ſchon laͤng 
ein Paar Authores verſprochen. Und zwar / damit ich 
nicht abermal vergeſſe / foll es gieich jeo geſhehen 
Hiemit überreichte er feinem Schreiber einen Schlũſ⸗ 
tel/init — hm wey Bu⸗ 
cher / welche er demſelben heimlich benannte / anhero 


verꝛ Neander bat zwar / er moͤchte ihm dei 


- Sen keine Ungelegenheit machen mit Vermelden / ſie 


müften ſich dor noch beſſer treco mmenditen und feiner 
Gunft faͤhiger machen: gleichwol aber ging der Schieb 


es s j ee ri 2 a En ee ae > 
3 N nike fraͤgte a weiter / hach 
ff Ihten 
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218 Det luſtigen Schau, Bäpne J 
ihrenübrigen Meben-Epercitien, Zeitfürgungen / und 
Zuſt⸗ Ubungen; und erhielt Davon Diefen Bericht: Daß 
der gröffere feine Erquick⸗ Stunden theils an die Laus 
te theilsan das Keilfen / verwendete zau allerhand 
koͤnſtliche Sachen fpnikete ; der Jungere aber/ der et⸗ 
was lebhaffters und friſcheres Kopffs zum Keiten Luſt 
trüge. Der altefte brachte, auf feines Heran Dat er 
Sebeiß, / etliche fchöne Figuren und Bildniffen/ en 
er etliche geriſſen / etliche gefchnikelt hatte, Unte E 
geichnigeten Wercken / war ein Fleineg hoͤltzernes 

cifix / Daran gewißlich kein⸗ geringe Kunſt fichereigte: 
angefehen Die Stellung / und Mägliche Seſtalt / ei 
Sterbenden meiſterlich daran fürgebildet waren, 
Weil nun der Juͤngling ſahe / daß ſelbiges dem 
Ehrenhold inſonderheit wolgefliel pi 


dem elben mit einem ehrerbietigem Roreen 


Geſchencke. Welches derſelbe auch annahım/und 
dafür unterfchiedliche muficalifche Bereke/nebe eis 
nem ſchoͤnem Clav-Cpmibal / sur Wiederverge 
verfprach : daß alfo Diefer Füngling / mit feiner | 
ficpkeit/gar glücklich tuucherke, Wie 
Hiernächft geigte Herz Ehtenhold den andren 
Herren / mit Berwuͤndrung/ wie natürlich Die Aderny 
an dieſem Freutz⸗Bilde / abgebildet, und alle Glieder / 
nad) menſchlicher Proportion / ſo actlich getroffen 
waren. j 


Berrintho gedachte hiebey eines Srucifires in 
ber Laurenger Kirchen zu —— 
lich / aus einem einigem Stuͤck Holges geſchnitzt zum 

in defto gröfferen Würden gehalten mürde/ meil es 
einsmals / als ein gottlofer Kriegemanı, nachdem er 
fein Geld verſpielet / zorn ger Wehn feiner Wehr, 


daſſel⸗ 
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elbe gefihlagen / und darein geftochen / alſobald 
8 Blut don fich flieflen laffen / auch neben Bewe⸗ 
g feines Hauptes / imgleichen der Arme und Ber 
gi 8 traurige und ſchmertzliche Geſtalt von ſich 
ben. (4 

Glaubts aber der Hart Sohn? ſprach Her: Rro⸗ 
rhal. Wenn alle Eruciſtxe Blut geben ſollten / dar⸗ 
die mutwillige Soldaten geſtochen; ſo muͤſte nicht 


n / in Teutſch⸗ und Niderlande / da die Reformirte⸗ 


dieſem / manches zerſtucket / ſondern auch in Ame⸗ 
wo die Barbern viele derſelben zerbr 
es zu unzehlich⸗vielen malen geſchehen ſtyn. 

Herr Neander fagte:Die Welſchen haben zwar 
en Nationen mancherley Brillen verkaufft: doch 
man darum nicht alles vor lauter erlichtes Werek 
en / was ſie / unter ihren Antiquitaten/meifen. Gott 
fe nicht gleich alle / auf der Stelle / die hochſtraffbare 
rungen wider Ihn ausſtuͤrtzen: daraus fleuſſt aber. 
Folge / daß Er niemanden / auf friſcher That / mit 
/Donner / oder andren Rach⸗Mitteln / verderbe. 
t alle Laͤſterer fahren gleich lebendig / mit Kore / 
han und Abiran/indie Hölle: doch find ihrer etli⸗ 
önder Erden / verſchlungen. Es hat mehr/alsein 
raob / ein naſſes Grab verdient: und doch nur ei⸗ 
arinn zu Grunde gangen. Alſo erſchreckt GOtt 
alle / mit dem Wunder eines blutenden Cruciſtxes/ 





aſſelbe ſchmaͤhen / und verunehren; ſondern nur 
dieſen oder jenen. Und ſpuͤhre ich keinen ſonderli⸗ 
Widerſtand / dieſes was mein Herr Vetter Ber⸗ 


bo gefagt/für glanblich zu achten. 
4 


mſchen Kirchen / und der Infſe 


Johann Seiebrich Sesitpaupt ih eradung de dea⸗ 


en haben / 





—J —— Eu — — 





nn 


RR 


u  < 


——— = 


nn el A he 
in ie 


ii a 


——e—— — — — 
— — — — J 


>= 


2 ne u 
en — - 


Bo 


“ TR weiß / fprach Her: — * 
beyunferen Lebzeiten / von ſolchen Wundern / als blu⸗ 
tenden Kreutzen / oder weinenden Bildern / und ders 
gleichen / unterweilen geſchtieben worden. Wiewol die 
* Reſormirten es entweder für Maͤhtlein /oder / 
wenn fie es nicht mehr leugnen können fürZauberenv, 
ausgeſchrven. X 
Das ift / verſetzte Her Freander) gar jı 
— und leichtfertig geuttheilet. Beſſer ma 
uͤrckung und Fedeutung dem lieben & 
—— man gleich alles, für Teuffels-Poffen/ 
5 was ſich we unferet Vernunfft / nicht beſchran⸗ 
nla AD ei. 
Au me i (fing Her — vemn 
chwager ſo aeg Obere der⸗ 
FR — abentheniic 
fo {oI1 maich gelüften 7 ob et ie ale in 
Credo bringen kan / was ein weitgerelſt Drde 
mann/ in feiner Drientalifchen — aus einer 
Dorner Seribenten / erzehlet / imein vor 
—30 /Bericht F Sungfräuer 





tolete in Oſt⸗ Indien / an den en ende 
E13 Bilthums Sog: welcher detz Abſehens verfertis 
get ordern, daf eitie folche LieFund/ ne Yuthes. 
zität/ möchte betraͤfftiget werden. Selbiger Bericht 
lautet un erähr im unferee MüttetsSpra ‚af. 
Es fagendiePrisrinn/undReli ionnnen 

deß Rlöfters S. Mlonicz / in der Stade 

—— ihrem Beichtvatter: daßſie / zur 

u —— *9* —* fi —— 

in ihrem oberten Chaor / dariñ ſie ihte Aos 
aliemeas 


L Gas UND Digilien/pordemallerbeil 
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ament/ ablegen’ ein Crucifix haben / das von 
ageſicht toͤdtlich⸗blaß / eines Mannes lang / 
d auf ein seolfe® Kreutz von ſehr ſtarckem 
oltze gehefſtet iſt. Welches Kreutz / an dem 
ten Dias der Wand def berfürgebenden 
chwibbogens gefteller / und dem Bogen ſo 
teE und feſt ein gemacht / und anhangt / daß 
nicht bewegt werden kan. — 

y ſolcher Gelegenheit / und da ſonſt 
8. Eruciſix gerade nach Dem Chor zu ſihet / 
: Hemeine aber den Aucken gibt; harfichs/ 
eyrags / am 8. Sebruarti/ deß Jahrs ı636- 
getragen / als alle seiielibe Donald 
enft andren ihnen dienende Weibsbildern/ 
yeichter und. communicitr / und nach dere 
eifeibres Ordens einen Umganggebalten/ 
Icher den Bang dep HErrn Chriſti / vom 
uſe Pilati / bis an denSchedelberg nachbils 
e; zulegt aber zu beſagtem Trueihk gekom⸗ 
n waren / wo ſieh die Proceſſion endigte / uñ 
Der rechtenSeiten das Bildniß der heiligen 
id tragenden Mutter deß Heilands / ander 
dren de. Evangeliſten Johannis / zu den 
ſſen aber deß Kreützes S. — Magda⸗ 
4 / welche das Areug uming geſehen 
rd / daß das Crucifix / bey vielenriugsberz 
angezuͤndeten Kergen / wovon der gantze 
or (fäntemal allbereir die g. Stunde nach 
ietag war) liecht und hell erleuchtet ward/ 
em die vom nidren Chor hinaufgegangene 
ngfrauen ſaͤm̃tlich dabey verſammlet ſtun⸗ 
und es / mit ee ger Betrachtung / an⸗ 
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ment / ablegen / ein Crucifix haben / das von 
geſicht toͤdtlich⸗blaß / eines Mannes lang / 
dauf ein groſſes Kreutz von ſehr ſtarckem 
ge gehefſtet iſt. Welches Kreuts / an dem 
ren Dias der Wand de Bazivegseenben 
bwibbogens gefteller / und dem Bogen fo 
rck und feſt eingemacht / und anhangt / daß 
nicht bewege werden kenn. 

Bey ſolcher Gelegenheit / und da ſonſt 
5. Lrucifir gerade nach dem Chor zu ſihet / 
Gemeine aber den Aucken gibe; hat ſichs / 
ytags / am 8. Februarii / deß Jahrs ı636- 
etragen / als alle seiftliche Jonafeauen/ 
enſt andren ihnen dienende Weibsbildern/ 
eichter und. commumicitr / und. nach der 
eifeibres Ordens einen —— — 
lcher den Bang dep HErrn Chriſti / vom 
ufe Pilati / bis an den Schedelberg nachbil⸗ 
e; zulegt aber zu beſagtem Trueiht gekom⸗ 
n waren / wo ſieh die Proceffiomendigre/un 
der rechtenSeiten das Bildniß der heiligen 
d⸗tragenden Mutter deß Heilandse / ander 
ren deß 5. Evangeliſten Johannis / zu den 





Ten aber deß Kreuges S. — Magda⸗ 
mp 


4 1. welche das Kreutz umfing / gefebert 
rd. / daß das Crucifix / bey vielen rings herz 
angezuͤndeten Kerzen / wovon der gantze 
or (fanteınal allbereit Die g. Stunde nach 
ittagwar) liecht und hell erleuchtet ward/ 
em die vom nidren Chorbinaufgegangene 
nafrauen ſãtlich dabey verſammlet ſtun⸗ 
/und es / mit andachtt ger Betrachtung / an⸗ 
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83206 Derlufiigen Schan,Bäbne 
Ich weiß / fprach Her: Ehrenhold / dag audyy 
bey unſeren Lebzeiten / von ſolchen Wundern / als blu⸗ 
tenden Kreutzen / oder weinenden Bildern / und der⸗ 
eichen / unerweilen geſchtieben worden. Wiens! die 
rren Reformirten es ——— für Maͤhr lein / oder / 
wenn fie es nicht mehr leugnen koͤnnen für Zaubered / 


eHryen. a ’ 
as iſt / verfekte Hei Neander / gar zu ge⸗ 
ſchwinde und leichtfertig geuttheilet. Beffer/manftelle 
bie Würdung und Bedeutung dem lieben GBut 
beim als * man gleich alles / für Teuffels-Porfen/ 
ilt / was ſich / von unſerer Vernunfft / nicht befchräns 


Ne 4* 

—X 1; (fing Her: Kronenthai an) wenn 
der Her Schwager fo pifäbrig iſt / alleriey wunder⸗ 
feltfarne und abentheurliche Erzehlungen — glauben: 
ſo fol mich gelüften / ob er dieſes gleichfalls. in 
Credo bringen Fan / was ein toeitgeteltter Gr 
mann in feinen Dvientalifchen Reiſebuch lıseineny 

orfugilifchen Seribenten / exzehlet / ineinem / von 
ihm gebolmetichetem / Bericht kines Funafräuens 

oftets in Oſt⸗ Indien / an den Adminiftratorndeg 
Ertz Biſthums Goa: welcher deß Abſehens 
get worden daß eine ſoiche Llefund/burch feine Nuthes 
eität/ möchte befräfftiger töerden: Gelbiger Beriche 
lautet ung⸗ faͤhr / in unferer Mütter» Sprache/alfe, 

‚Es fagendiePrisrinn/undReligisjinnen 
deß Alöfters S: Mlonicz / inder Stadt Boa/ 
nebenft ihrem Beichrvarter: daßfie/sur Anbes 
gung / Verehtung / und ihrem fonderbarem 
Teohuint brem oberen Chor / dariñ ſie ihte Ho⸗ 


cra⸗ 
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rament / ablegen / ein Crucifix haben / das von 
ageſicht toͤdtlich⸗blaß / eines Mannes lang / 
>anfein groſſes Kreutz von ſehr ſtarckem 
ltze gehefſtet iſt. Welches Kreutz / an dem 
en Dias der Mand def Badegebenben 
Schwibbogens gefteller / und dem Bogen ſo 
flareE und fefteingemacht / und anhangt / daß 
es nicht bewegt werdenfan, 
ey ſolcher Gelegenheit / und da ſonſt 
Das ucifir gerade nach dem Chor zu ſihet / 
der Gemeine aber den Rucken gibe; hat ſichs/ 
Freytags / am 8. Sebruarii / deß Jahrs 1636. 
getragen / als alle geiftliche Jungfrauen / 
sebenft andren ihnen dienendẽ Weibs bildern / 
eichtet und communicirt / und nach dee 
eiſe ihres Ordens einen rg 
t. den Bang dep HErrn Chrifti / vom 
fe Pilari/bis an denẽ — 
dete; zulegt aber zu beſagtem Crucifix gekom⸗ 
men waren / wo fichdie Proceffionendigre/un 
ander rechtenSeit en das Bildniß der heiligen 
Teid tragenden Mutter deß Heilande/ ander 
deß . Epangeliſten Johannis/zu den 
zellen aber deß Areuges 9. — Magda⸗ 
lena + welche das Kreutz umfing / geſe 
ward / daß das Crucifix / bey vielen riu gs her⸗ 
m angezuͤndeten Kertzen / wovon der gantze 
r — allbereit die g. Stunde nach 
Mittag war) liecht und hell erleuchtet ward/ 
indemdie vom nidren Chorbinaufgegangene 
Jungfrauen ſaͤm̃tlich dabey verfammler ſtun⸗ 
den / und es / mit ee 
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z2a  BDerluftigen Schau, Bühne 
ſchaueten / ſeine A He en andere? 
als obeslebte. Welchesal obald etliche Non⸗ 
nen wargenommen / und ihren Mit⸗Schwe⸗ 
ſtern gezeiget. Woraufes der geſam̃te Hauffe / 
mie groſſer Beſtuͤrtzung / angeblickt / und ſich 
ein groſſes mmel und Geſchrey / unter ih⸗ 
nen/erhoben: wodurch auch die übrige Reliz 
ioſinnen /nebenft andren Weibsbildern/die 
iche im Chor zug waren / aufgeweckt 
nein m er fd gar die Rran⸗ 
en vom e / hinzu geloffen. 

Damals bat zwar das Erucifirfeinevoris 
ge TodtensBeftale wieder beeommen ; aber/ 
wie die ganze Derfammlung / eine Weil / das 

elbfi verzogen fteiff und genau Daffelbe an 

ehen / ſeine Augen abermäl/lebendige — 
aufzefebloffen. Daruͤber ſie von neuem heff⸗ 
rig erſchrocken / und ein groſſer Laͤrmen ge⸗ 
worden. 
Die Priorinn geht / mit etlichen Schwe⸗ 
ſiern / hin nach dem Verpfle gungs⸗ Hauſe / da 
ihr Beicht varter fein Bleibens hatte; 
an die eiſerne Gattern / und gibt folcbes 
—— ihren Beicht vatter / dem Ehrwuͤr⸗ 

igen Pater Didaco von S. Anna / zu wiſſen. 
Dieſer verwundert ſich zwar Anfangs zum 
hoͤchſten: darffdoch nicht gleich in die ſur 
deß Kloſters hinein gehen: bis man ihm ange⸗ 








\ deutet / daß erlicheRrancken beichten wollten. 





Wodurch er bewogen / bineinzugeben/ und 
nachdemerfolche:Parientinie cht gehoͤrt / 
zu dem hohen Chor ſieh vollends hi er 

gt. 
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. Dafelbftift er / beyden Nonnen / unge⸗ 
Dr von neun uhren /biszu Mitternacht ges 
pe: /und bar ſowol / als fie alle miteinan⸗ 
er / augenfcbeinlich/klar und offenbarlich Ei 
feben / Daß das Creutz⸗Bild / unterfcbiedli 
mal/die Augen aufgerban/ und bald nach Dies 
fer/bald jenerSeiten Ber gewandt;Doch 
mebrmalen nach’ der rechten zu / da das Alofier 
ligt. Welche Befichts-Derwendungen bald 
länger) bald Fürger währeren/ unterweilen eis 
ste gange Diertheilftunde lang ; doch allem 
ae deutlich gefeben wurden / und bey allen 
nitlicheneine groffe Andacht / und demuͤtige 
Ehrfucht erweckten Wenn ſolches geſchehen / 
iſi es denn und wenn wieder / zu feiner vorigen 
Geſtalt / gekommen: alſo / daß gemeldter Pater 
beglauber / daß er / innerhalb nicht gar vier 
Stunden die Augen def Erucifires ſechs und 
zwangigmaloffen gefehen; fonderlich aber 318 
zweyen malen / ſo 00 kömmlich/ daß man das 
Schwärge / Graue / und in Summa den gan⸗ 


—— /mit feinen Circkeln / ſammt dem 





Weiſſen / unterſchiedlich erkennen moͤgen. Ge⸗ 
ſtalt ſam ſolches alleodie Alofler’ Junairauei 

und un, ſtehende Maͤgde / geſehen. 
Das hat / ſelbigen Tages / und in den 
folgenden / derſelbige Pãter / ſam̃t den Nonnen 
und vielen andren Pe rfonen unterfchiedenen 
Standes / das 5. Creug zittern und beben ge⸗ 
eben / als obs ein grüner Zweig waͤre. Man 
ar auch in Acht genommen / daß von dem 
Zaupie def Creng- Bildes / und zwar vol der 
Sfr Dor⸗ 








324 ____ Derlulligen Schau⸗ Bühne 
Dorimen,Aron/Blut bera ‚sefloffen/befalet; 
ben aus den Zaͤnden / kuͤſſe en / und aus der 
igen Seiten. Seinen eichnam bata —5 
Crucifi gusgedehnet NE es vorhin 
garg uns demlich/ und. ohnebehsri ePrepors 
ion / gehan — es nach der Zeit ſtets aus ge⸗ 
— treckt und fein ———— eben. 
Lan ſahe gleicher Geſtait/ daß es ſeinen 
heiligen Nund Sins, underliche Wort re⸗ 
dere die man aber nid —— — 
den) aus den Au sat » vergoffen/ den 
Leib — — gẽzogen / und beusege/ als ob 
8 damgls feinen Gei aufaibe, ‚Seine beilige 
Sruftiltanfee fcbwollen die Glieder/fe 
vorhin dem dee gar feftanbefireren / fiber 
mannunmnebt davon —— haͤngt alſo 
jest / beydes dem Chor / undder Aicchen oder 
Beineine) gar füglich ins Geſtcht da es zu⸗ 
Eu / von der Gemeine, nicht gefehen werden 


Kicht weniger hat man merckt / daß es/ 
zum öfftern ; mir Sarbe deh ngeſi "und 
—— geaͤndert; der Leib aber mach 

Mage t/ und gleichſam vor Dein ver 
Bet, ld Hingegen gefülle und, aufgefch 
len gefcbienen ‚ alfo/daßes die — 
und Leidens⸗Regungen def a 
Ereugigten KYarur,formig nachgemach 

Der Anfang gefcbabe am — * — 
Tage deß 1656, Tabıs : da man F es a 
am meiften geſchen/ und hernach bey —8* 
folgenden Taͤgen und Naͤchten / die gantze vier⸗ 

Bis 
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& Agta gige Faſten durch; ); infonderbeit aber/ 
reytage / in der Mittags⸗Stunden. In 

— en 
eidens / hat das heilige Erucifir feine Farben 
ndert / und fich mir nefchwollener Bruſt 
iefen/als ob es mit dem Tode ringete. Wel⸗ 
Ge! Rau gegenwärtigen 18. May⸗Tag / da 
wir das Seft der hochheiligen Drey⸗Einigkeit 
yren / alles alſo beharret; auch / durch die 
Stade uberall fo ruchtbar und bekannt/ 
IR alle Einwohner pesielben / an unters 
cben Tagen / un a vielmalen / bey 
—— n/ zur ZN en binein gekoms 

men; en Wide iracul zu feh ſchauen / und anzube, 
ten. Viele nun / die zu rechter gelegener Zeit 
Beten baber felbige gefeben: undiftein 
— uff zu FSund abwallenden 








fürsi —* chlieffen£önnen, Und / we Iches 
3u — iſt / wenn das rent dem 
mittlern Kirchen; unse febrye / DaB es Diefe 
Verwandlungen ſaͤhe; ſo ward eg zugleich 
nn den Nonnen / geſeheñ. a! 
tige DErr offenbarte fich fo mild / daß 
inas Die eheiden Diefe Wunder gefeben; 
aus iche / zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben/bekehrerfind. 
Sweymal feynd E Sürfil, Gnaden / und 
andre hochanſehnliche Perfönen/binzu gerre⸗ 
ten / und haben die Wunder Gottes geſchauet: 
und wac fuͤrnehmlich am andren Freytage in 
der Haſten / von 8. hr — an / bis er 10, 
in⸗ 


———— daß man die Aisch,Cblr 044 
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Einmal ſeynd gleichfallsdie Herren Apoftolis 
fibe nquifirores (oder Glaubens, Richrer/ 
und Neligions, Sörfcher ) anbero gelangt, 
Deßgleichen hat ſich der Her: Unterkönia und 
Statthalter / am zwoͤlfften Tage deffelbigen 
Hornung⸗WMonats / anbero gefüge : Denn 
Damals hat fich das beilige Crucifir / um die 
Mittags⸗Zeit / geoffenbart. VDeilfieabererz 
was fpat angelangt ; haben fie nichts /auffer 
einige uͤbernatuͤrliche Bewegungenygefeben: 
wodurch ihnen das uͤbrige / ** erner das 
von vernommen/ und doch nicht gefeben/eben 
ſowol beglauber worden / undfie biemirfich 
wiederum von Dannen zurück erhoben, 

Weil nundemalfo / und das heilige Cru⸗ 
eifir in gebührmäffiger Proportion ift ı nachs 
dem es vormals viel Kunſt⸗ Sehler gebabe/ 
und feine Augen nur / mir einem febwargen 
Steichlein/bemercFer waren /da jegodie Aurz 

enlieder gang offen gefchauer werden /umd 
—— owol der Augapffel / als das Weiſſe 
erſcheinet / nebenſt vielen andrenParricularse/ 
die kein menſchlicher gleiß mahlen oderbilden 
ſollte: Weil ferner dieſes Erucifir / vor ſechs⸗ 
und zwangig Jahren / geſchnitzt und angeſtti⸗ 
chen / auf Befehl deß Ehrwuͤrdi gen — 
M. Didaci von S. Anna / ünd ſeit der Zeit kein⸗ 
Erneuerung empfangen / zu dem beydes an 
dem Bemaͤhl / und Kenmaß / viel Mangei 
gehabt / weßwegen auch beſagter Pater ein 
neues machen / und an jenes Stelle fegen bat 

wo 
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wollen / wenn ihm nicht die Nonnen bierinn 
haͤtten widerftanden ; nunmehr das Bild aufs 
allerpollEommenfte, febönfte/ und ſchau⸗lieb⸗ 
lichſte iſt; das Blur aber fo friſch / ſo anmutig/ 
und lebendig von Farben fiber / Daß es nicht 
von menfcblichen / fondern Englifchen Zaͤn⸗ 
den gebilder zu feyn fcheiner: als erbeller aus 
chem allen) diefes gantze allerheiliufte Bild 
ein fertiges und unaufhörliches Hiliracul/ 

an der „Er: IEſus Chriſtus gelobt wets 

dein alleewige Ewigkeit, Amen! 


Mit diefen Worten, ift befagtes Wunderwerck 
anden an —— —* ie is 
ſchoff zu und / aus Apoftolifcher Authorität/ 
Subernatorn deß Ertzbiſthums Goa / berichtet mors 
den = auf Daß es Derfelbe / nach vorhergangener gu 
quifition und Erörterung / möchte befräfften, Ge; 
ftaltfam ey egen ſchier alle fo in welt⸗ als geiftlis 
Ken Canoniſchem Rechte Erfahrne / wie auch die 
Theologos /nebenft allen Prelaten / und fürnehns 
Ken Religiofen / in den Er&bifchofflichen Palaſt ver« 

bat, Zu folher Verfammlung / ift ein 
grofier weiter Saalvorbereitet / und am Ende deffen 
ein Altaraufgevichtet worden daben man rings ums 
her viel Stühle gefeßet. Voran find drey Seffel geſtei⸗ 
let In der Mitte / ſaß der Patriarch aus Aethiopien;zur 
rechten Hand / der von Hierapolis / (a) an der fincken 
aber der Biſchoffliche Guͤbernatorʒandre er 

0 


(4) Quam Bellonius Halepo, nonnulli Alexandriam inter- 
pretantur. 
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8223Der luſti gen Schau⸗Buůͤhne 
als Weltliche/ Sansn Cieric und Kegulares/ unterz 


einander —7 Te fie) aefegt/ und 
Wie fie nun a aufgemerckt 
bei — —— (ode — —— 
der Zuſammenkunfft fuͤrgetragen / hernach alle 

un) Dede infonderheit gefragt/mas ſie von Diefer 

hielten... Sie hatten vorhin nme —* 
fleiffig unterforſchet / und erwogen: 

allbereit / viel Sage vorher / Die 
copeylich —5* ewi tea 
dengefommen, Nachdem fie a 
de gebührlich überieht: — —5 
Mirasul / dafür ofſentl 
ng das Te DEUM —— 

—* angeſtellt / darinn — 
nen / unter dem Gelaͤut aller Glocken / nach der 
zu gingen. Weiter damit diefes Miracufl 
celebriret / und beruffen wuͤrde nn 
und meltliche Feftivitäten angeftellet, U 
jederman ſchmertzliches Verlangen / zu erfahren / 
es twürde hedeuten. Schier alle ſtimmten hieriun uͤber⸗ 
ein / es wäre ein Zeichen / GOtt wollte / uͤber das Ko⸗ 
nigreich Portugall / und über Indien / ſeine Schut⸗ 
Augen / eröffnen : doch harrete man deß A 
Inʒwiſchen ließ man uͤberall viel Freuden; 
fe fo feötichem (tie ſichs anfehen ließ) ——— 
Ehren/ipühren. 

Aber der unglückfelige Fall / ſo hernach darauf er⸗ 
ſdoigt / hat ſolche allgemeine Hoffnung / und Freude ⸗ 
ein wenig beſchnitten. Denn an dem Weihnacht⸗ 
Abend / fo am erften hierauf gefolgt / als die Nonnen 
eine anfehnliche Chriſt⸗Kindleins⸗ Krippe en 
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wollen / iſt / auf ſolche leicht angehende Materi deuer 
Befallen/ und hat hicht allein felbige Krippe / ſondern 
auch Das garike Klofter. in Die Afche gelegt : welches 
jan kaun — Ducaten/nieder aufs 
geb Ipdieſer Brunſt / ſehnd zwaͤr viel koͤſtliche 
Sachen mi drauf gangen; Das Wunder⸗Crutifix 
ennoch gerettet / ind in Die naͤchſte Auguſtiner⸗ Kirche 
getragen / DA e8 erſtgenaunter Pater Dhilipgus geſe⸗ 

n/und neulabetnadıtet hats. Ihrer viele haben vor⸗ 
es Miracul/ für ein vorbedeutliches Zeichen die⸗ 
luͤcks / gehälten : mehrerwehnter Pater Phi⸗ 
ppue jr I 5 ji en! a ei⸗ 
ung ge Wes waͤre dadurch Die obhandene 
deß Reichs Portugall/ und die In — 
Kenoss seitung / bedeutet :, Deret Multnaflubg, aufdie 
nie ln Dortigal vun OR gepchat Darkner 
Könige in Portugal don egeben / Darinn Er. 
| — 7 — ine 
/ verſprochen / eng eiſſagung / in 
em 16. Gliede würde fein Stamm aͤbnehmen / (2) 
Jöch, ta felbige3. duch / mit Gnaden / anſehen. 
Belches nun / nach deß Autho ris Meinung erfullet iftz 
Vortugall / von der Spanniſchen Herrſchafft / 
ia veder ſfrey gefochten / und das Joch vom Halſe 
geriſſen. (6) jewol mir dieſe letzte Meinung nicht 
ömahrfceinlich fürfomm£/ als wie Die etſte wenn 
anders Die ande Säche nieht / ing Regiſter der Bor 
| gi 


Ro Die voͤllige Beſchreibung diefes Gefichts findet der Lefer/ 
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g30 Derluftigen Schau-Bühne ’ 


£ugififchen Legenden, zutragen! Bas bunckt meine 
Herren? | 





Her: Bafton fagte: Die Miracul und Erſchei⸗ 


nungen / welche ihren urfprünglichen Bericht von dem 
Frauenzimmer / welches zur Einbildung gar geneigte 
iſt / nehmen / ſtehen bey mir jederzeit in fchlechtem&redik, 
Und Berrincho : Es gefällt mir nicht / daß Die fürs 
nehmfte Perfonen/ als der BicMe/unddie Inquiſi⸗ 
tores / weiter nichts / denn eine blofle Erbebung oder 
Regung dep Erucifires gefehen: man follte fagen/daß/ 
von folchen Leuten / ein folches Schau⸗Wunder / vor 
allen andren / fich wuͤrde haben fehen lafien 5 wenn es 
eine Beränderung deß Portugififchen Policey⸗We⸗ 
fensbebeutet hätte. Und ———— 
Wunder⸗Crucifix / in dieſem und vorigem Jahr /AWer 
den wunderlichen Proceß der beyden Königlichen Brů⸗ 
= — / feine Augen nicht gar im Kopffe vers 
ehrt habe. 2 

Herr Ehrenhold ſagte: Wer weiß / iſt es nicht 

ein feines Kloſter⸗Geticht / damit die gute Jungfraͤu⸗ 
fein / nachdem ihr Kloſter verbrannt / wiederum Geld/ 
und milde Beyſteuer / zum neuen Bau / geſammlet? 
Es fihet mich fchier fo ati. a 
Sch weiß nicht / Cautete Herrn Kilienfelds Bes 
dencken) was ich Davon uttheilen ſolle. Borein Ge⸗ 


ticht halt ich es zwar nicht < denn fo viel groffer und 


kluger Leute wuͤrden ihre Yugen fo gar nicht Haben’ 
biendenlaffen; wenngleich etliche einfaltige Weiblein 
waͤren getäufchet worden, Ob aber dennoch Fein Bez 
trug Darunter verborgen geweſen; Dafür ſchwere ich 


nicht s wuͤnſchete vor allen Dingen / die Gelegenheit 
deß Orts / ſonderlich deß Schwibbogens / — 


andern Übeilsvierre Derfammlung. g3% 


tool zu befichtigen ; ehe und bevor ich glaubte / daß es 
 eineübernatürliche Wuͤrckung. 
5. Der Neander mar noch übrig mit feinem Be⸗ 
dencken / undfagte. Für einen natürlichen Betrug/ 
laͤſſt fich dieſer feltfame Handel nicht leichtlich anfes 

1. Dennmofern die Umſtaͤnde deß Orts / und der 
Berändrungen dep Erucifires / alfo befchaften / wie fie 
ange re Pater Philippus / aus Dem Portugifis 
am 













re / in Latein verfeget hatz fo finde ich Feine 
nige Rige, oder Winckel / darinn fich eine natürliche 
Schalckheit hätte verbergen / und Die Sachen alſo 
tigiten Fönnen : tie man zwar fonft / bey andrer 
elegenheit deß Orts / einige Exempel / in Hiſtorien 
indet. Zeige mir der Herr / welche Kunſt oder Sub⸗ 
lität) wird / an einem hoͤltzernem Bilde / bey ſothanem 
Zuſtande und Situitung deſſelben / dergleichen Veraͤn⸗ 
derungen austwürcken ? die Farben fo offt verwan⸗ 
deln / Das Weiſſe und —— Augen / im Au⸗ 
genblick ( im Fall gleichwol der Verlauff / berichteter 
Geſtalt / ſich verhält ; welches ich nochmals bedinge) 
jeben / Die Bruft ſchwellen machen / Die Glieder beffer 
Bftrecken / und dem gantzen Bilde eine befiere Pros 
portiönertheilen? 
So muͤſte e8 denn (mar Herrn Lilienfelds 
Wiederrede) entweder Durch Hexerey / oder unmittel 
barer Weiſe / Durch den Teuffel / zu Werck gerichtet 


Dieſem fiel Herr Rrönenchal zu / fprechend: 
Das find auch meine Gedancken: nemlich / es 
mäfle entweder ein böfer Menſch / durch teuffle 
Ihe Künfte oder der Satan felbft / durch feine 
Vauckeled / bie Zufeher alfo geäffet haben. Welches 

ie⸗ 


- 





| 
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diefem argliftigen Boſewigt denn gar nichtäubiel Ib / 


Man weiß / was er / dor der Zeit / anderswo ſuͤr Spi 
und Larven angerichtet / wie haplich er ganke Koͤnig⸗ 
veiche unterweſlen genawret 5 big zuletzt der Betrug 
ans Liecht gehrochnt 
. "DeriYTeanderfagte Das find Gedancken 
über keine Gewibheiten Der Satan mächt freplich 
diei Aufzuge/in.der Ehtiftenheit. Man lee nur was 
Pater Daniel Bartolus/in feiner Aßatiſchen Hıflorı/ 
bon dem Affenfpiel/ fehteibt/ welches Dieler Ichalckhafts 
tehöllifche Spigbube > it etlichen Sinefilhen Chris 
enjäettieben. 2) Und der Verdacht daß er auch 


ie die Hand wol könnte Mit im Spiel gehabt haben/ 


öllte faſt einen Schein gewinnen / vonder daraufer⸗ 
glen Feitersbtunft / welche das ganke eiofet Mus 
gefreffen. Zudem beſeugens die heidniſche 
(irn / daß unterweilen das Apolliniſche Gögenz 
td gendeinet : Welches denn gewißlich Feine Thre⸗ 
nen der heiligen Engel; ſondern dei Satans geweſen 
welcher für Freuden / weinet / Oder fich föcinend anz 
ftetlet / wenn dem Menichen BET en übeh 
dern Kopffe ſchweben Aber es ſey ferne / daß man deß⸗ 
wegen alle Wunder⸗Begẽebniſſen / ſo ſich an den Bild⸗ 
nffen / vorab an denen / ſo den Got Ente gem 
met / jemals ereignen / gleich dem Satan zuſchreiben 
follte. Die Zeit⸗Buͤcher unſcrer Laͤufften —— 
vor einigen Fahren / das Bildniß Lutheri dügenfchein 
lich geſchwidet und geweinet habe: Sollte Bag Der 
Feuffelhabengewürct? Ich glaubs nicht: Se man 
| F a 
(s) Vide Partei 3: Hiftorix Afıatiex.R: P. Dänjelis Bäi 
re pag. 629. vel fol: 976: Def quslaͤndiſchen Sitte 
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Pan auch fo gar die Wunder-Fähe / fo den Heiden 
und allergottlofeften Leuten / begegnen / nicht allemal 
der hoͤlliſchen Wuͤrckung beymefin. " Deanmer woll- 
te fo vermeſſen ſeyn / und fprechen bie Finger fo dorty 
in dem Bancket⸗Saal König Belfazers 7 berfür ge⸗ 
gangen / und das Mene mene tekel upharfın , 
andie getünchte Wand gefchrieben/ wären vielmehr 
von einen böjeınacber von einemguten Geiſt gefuͤhret 
worden. | —9* 
Dieſem nach erfühne ich mich nicht / uͤber dieſen 
Handel / einen Ausſpruch zu fällen ; fondern'twie ich 
alle dergleichen Fälle gern pflege ing Mittel zuftellen/ 
und fie in ihrem Preis zulaffen : alfo duͤnckt mich auch / 
bey dieſem / das Sicherfte / nichts Gewiſſes davon 
zu ſchlieſſen: weil man garleicht / in dergleichen Din? 
er mit feiner Mutmafung fehlen’ und das Ziel vor⸗ 
en ſtreichen kan. Will dennoch nicht hart dawider 
ſtreiten / daß fovieldie Bedeutung antrifft / felbige/ 
durch die erfolgte Feuersbrunfterfehienen 7 under 
vet fen: in Betrachtung / wie GOtt offtraufvielerleg 
Weiſe / den Menſchen ein Warnungs Zeichen gibt / 
daß ihnen ein groſſes Unglück bevorſtehe 
Haben derhalben die einfaͤltige Kloſter / Schwe⸗ 
ſtern / welche / wie mein geehrter Her⸗ Schwager / gleich 
im Anfange dieſer Erzehlung / aus dem Scribenten/ 
erwehnete / dieſes Crucifix / fuͤr ihren ſonderdaren droi / 
deß Miraeuls wegen / gehalten / allem Anfehen nach / 
gerret: weil es vermutlich damals ihnen ein Zeichen 
deß obhandenen Ungluͤcks gegeben. Zudem muß ein 
Chriſt feinen Troſt nicht 7 auf folche übermatürliche 
Geberden eines Erucifiresy oder andren leblofen Bil: 
des / gründen > zumal / weil es ungewiß iſt / ob ſie / von 
Ggg einem 
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wa. Der lufligen Schau Bühne Bühne, ı 
\ä mgutenz oberböfen entitehen: wiewol ich 
—— 





te * ——— ſo wollen wir 
erweiſen / und / nachdem uns dieſes 


—83 weches mir jet pen Saab 

er sanblungen she 2 
hiebey den gegebenen Anlaß ergreifſen Dem 

zekreu —— were ae 

ger Troſt iſt / ein Stücklein 

ohne Das der heutige Freyt 


Hot! ——— ——— 
— ar 


heutige muficalifche ee Nadr na No nöehlien 
von folcher fchönen Anda —— 
> damit wir — —— 

unſeres Wunſches empfinden; — wir rer 
—9 welches allererſt / et a 
von einem unferer guten Freunde/ geſetzt worden und 
eine liebreiche Unterredung der Seelen/mit Zug 
Bräutigam / bey der Ausführung zum —— an 


l⸗ begreifft. 

i it lachte er felbiges / mit unterfehiedlichen 
Stimmen —5 / Lied auf davon ich allhie nur 
den Tert allein wiederholen Fan + welcher beugefügte 


S e 12. hat. 


Laube! wer — doch gegangen 
Dortvon — 33 mir) 
Kranck⸗ doch li eich von Wangen, 
In der roten Aleider Zier ? Iſt 





elle Pooh hir 24 23 
Und der nicht ⸗ u MSN Ih 






4 | e Verſammlu na Sr 
es mel men Bebasund chen 






Welchem fichmein Hertʒ er 
— Es iſt ach weiß 
aradeis ei 

— tauac In 


— eine — Sachen. © 
R — roter Mein: 
en/i efevd Bicbens 















a ER önterfeyrt ii — 
Se # newei Ba 
— Wol der iu nd 
Shen — 


"Mein wer yet e wwırd Beiffer/ ; 
A: 


Meine Seeland im F 
Eilen Ihmentgegen hiin. 
und mein Geiſt verlan en * 


| och fein Gewand 
Sau: und — gehsanı/seeifin?. 


Er / oder | 
! eslebt ——— mein Beben: s 
toͤdtlich 


Ablaß/ 5 
Und von weiß-Rubinen naß F— 


dem Blut der Purput⸗Reben/ 

s die Weinbeer⸗Preſſe ſpritzt / 
—— J 
Seiner Gottheit Mantel flieſſet | 
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gr | Der 











— ae — en! 
Zu es pre — 
n 1 
——— foger: 7 
Braut zu retten dich aus No / 
er To ty ig, 
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Schau do⸗ ——— je 
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3320 /am Cr in 
das Bus sche —— —* 


BAT in diefe bey din 
—— chnen dich / 
* / wie hoch —* mich 
urch den tieffen 
Der auch meinen SUR — 
in meines Hertzens Schrein / 
Hein Speer dich ſtechen ein =. 
Weil dich meine Gunſt erkohren / 
Die mir druckt / vor deine Ruͤh / 
Gat / am Creus / die Augen zu, * 
J * 7 


Gdu Schönfter aller Schönen! 
Nimmer bin ich fd viel webrr) " 
Daß dich / hoͤchſten Sohn der Söhnen! 
Meine Liebe ſo beſchwert. 
Seynd doch ſchwartz nur meine Wangen; 
Wie / von heiſſem Sonnen,Schein/. , ; 
RKedars Moren⸗Sutten ſeyn⸗ be 
Da mit Gottheit Deine —32 — 
ddu traͤgſt / um mich / o ob | 
Ottes / diefe Dornen; Kran! 


8. | | 
Traͤgſt ein ya en 'fühlft die Ru⸗ 


Willſt / um deine feblechte MTadarı | » '. 
heute ist —* bluten! 
8 u ſo nicht gnug gewagt? 
du —— — * bot Ber?! 
dein Röniglicher Keib/ / 2 
icht um diß geringe Weib/ 
Hleine Seel / vor gang zertiget? 
Willt du noch / mein ander Ich/ 
JEſu / ſter ben auch für mich? 


9 

Ach! Wie follich Ihn ſo kraͤncken? 
Weint ihr Augen/weint euch ror! 
Schaut / Er geht / und läfft fich bencken/ 
Schmeckt den Myrrhen⸗bittern Tod. 
Sell ich mich nicht billig fchämen ? 

Meine Lieb’ ift febier/wie Eiß; 
\ Bas ii; Deis 
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— Er if lauter Schweiß, 
nm Eſu / na + su nehmen 
eine und 5 
| Laſſeſt du dich 
‚Eh ir 
—30 — —— 
"N i 
Kat Sthrbftdu ch 
Dein: SER ba 
’ J u i 2 
| I | Meine Ra % 
5 | 2 iedein Katie fen ou 
| —F 
Hl Singen wieder Sommer Blu a er 
ce Meeris (% 
| ——— * 
1 . reinftee Liebe! 
1 Eu wie an folcbe Bunft 


ir erwiedern deine Riebe ? X 
Ach!i in Sl . 

—— | } 

ill/ an me p I 
Drucken dein det — 2— Ale} — 
Das doch meine flärc ee PN. 
Will dir glaubig einen Au — 
Gebenau be wandten Su 


ra,3W8) ’ 4 


Deine Nagelmal/ un — 
S—— —— m er 
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— — — — — — — — — — —⸗— —t En 


Fod und Grab/ ſoll meinem Hertzen 
CTieff ſtets een feyn, 
t 


Ich ſoll diefer deiner Treue 
Nimmermehr vergeſſen nicht: 
MWill / nach hochverbundner Pflicht / 

Mir ſelbſt ſterben ab durch Reue; 

Daß ich / Kiebiterl'einigdir - 

Danckbar lebe fuͤr und fuͤr. 
| — vorhergehenden Liede folgte / auf deß 
Herin Ehrenholds Bitte eine alte aber mit nicht 
geringer Kunſt geſetzte Mutete : und tie diefelbe zu 
Ende / fingen zween Discantiften / und ein Paar Geis 
gen/unterder Direction deß General⸗Baſſes / welchen 
Herr Ehrenhold auf dem Clav⸗Cymbal ſchlug ei⸗ 
nen lieblichen Sing⸗Kampff an / mit fo ſchoͤner / hold⸗ 
und kunſtreicher Manier / doh je mehr fie ſtritten / je beſ⸗ 
ſer die Ohren der andren befriediget wurden. 


x *r x 


LE diefen muficalifchen Scharmißel / mifcheten 
fich auch vorberührte deß Herꝛn Neanders Soͤh⸗ 
ne / mit ihrem Saiten⸗Spiel / und hielten ſich fo wol / 
daß ſich die ſaͤmmtliche Geſellſchafft ihrer vermunderte. 
Als aber endlich der Friede / Durch Stillſchweigen / gez 
ſchloſſen war: redete Her Rronenthal / mit ihnen 
und fragte den alteften / was er für Hiftoricos lefe, 
Derfelbe gab zur Antwort / daß er jetzo den Julium 
Cæſarem durchzulauffen willens. Worauf fein 
„Her: Vatter ihn erinnerte / dieſen hochverſtaͤndigen 
und heroiſchen Scribenten nicht durchzulauffen / ſon⸗ 
dern mit bedachtſamen Fleiß durchzugehen: ſowol we⸗ 
gen feiner reinen Schreib⸗ Art / als wegen a 

ies 


Ggg ii 


840 1 Derluftigen Schau, Bühne... 
Wiewol (that er hinzu ) in feinen Hiftoriendiel Sas 
chen enthalten / ——— und 
martialifchen Cavallier nöhtiger zu wiſſen / meder dir / 
und deines Gleichen / die Theologiam zu ſtudiren ge⸗ 
fonnen. Geſtaltſam derſelbe / von gelehrten Potenta⸗ 
ien / jederzeit hochgeachtet worden Gieichwol ifter 
einem Befliſſenen Der Theı — —— der Hiſtoriſchen 
Wiſſenſchafft / dennoch auchdienli s 1 
Ich muß bekennen / ſug Der: Kronenthal an) 
daß dieſer Author freylich groſſen Herten am allerans 
ſtaͤndigſten; voraus denen / die zum Krieg Luft har 
ben < aber doch bedunckt mich / Polybius / Linius/und 
nsitne koͤnnen einem hohen Regenten das Auge beſſer 
ullen. R RE Dei —— 
| Mir iſt unverborgen / (Anttwortete Her: Nean⸗ 
der) Daß etliche Gelehrten dem Herrn Schwager / in 
dieſem Urtheil / nicht abflimmen. Was mein gerin⸗ 
ges Beduncken angeht: mögen Polybius / und Living) 
por dem Cæſar / mit allem Rechte / das Huͤtlein ehrer⸗ 
bietig abziehen. Sie fuͤllen freylich das Auge / und 
menſchliche Gedaͤchtniß / jener mit den Gebtaͤuchen 
und Ordnungen ber Römifchen Milik 5 Diefer/ mit 
Der Menge vieler und mancherlen hiſtoriſchen Sa⸗ 
hen: aber/ welcher den Krieg beffer verſtanden denn 
fie alle Beyde / wird den Werftand eines fürnehmen 
Kriegsoberften und Feldmarfchalfs viel beffer unters 
richten / und zu kluger Führung der Wölcker mehr Ans 
leitung geben / denn jene. Angemerckt er nicht leicht⸗ 
lich einen Anſchlag / oder Streich / oder Entſchlieſſung / 
beſchreibt / ohn Beyfuͤgung feiner vernünfftigen Be⸗ 
wegniſſen. Gleichwie auch die Fehler deß Feindes kein 
alter Lateiniſcher Hiſtoricus fleiſſiger entdecket / als er. 
J 


* 
* 


andern Theils vierte Derfammlung. 34: 
In der Geheimen Staats⸗ Kammer / behält Tacitus 
den Vorzug : ‚aber / in Feld Zügen und Kriegsläuffs 
ten triumphirt über ihn billig Cæſar. Sfener wird 
vfichtigerhelflen vegieren ; Diefer commandiren : Je⸗ 
ner macht dem Scepter; diefer dem Schwerdt / Augen: 
m / wo will ein Potentat ein helleres Liecht dee 
tigkeit / und unerſchrockener Standhafftig⸗ 
keit / een Dingen antreffen/ denn bey dies 

ſem geoffen Adler dem Exfare ſag ich? 
Di hat der Türckifche Käifer Selim / ein Printz / 
der an Kriegs⸗Gluͤck weder dem Cæſar noch dem 
Groſſen Alerander /nachzufegen/ ( wiewol er auch vie⸗ 
len Tyrannen / in der Wuͤte / vorzuziehen /) ſehr wol ges 
merckt; und deßwegen / ſolcher beyder Helden Thaten 
zum fleiſſigſten geleſen. Geſtaltſam er beydes den Cur⸗ 
tium / und —2* in Tuüͤrckiſche Sprach uͤberſetzen 
—* und ſie hernach / in ſeinen Expeditionen / und 
Kriegs Geſchaͤfften / gleichſam für feine Sonne 

und Mond gehalten. 

Deeßßgleichen ſoll dem Cavallier Strong (nicht 
meine ich den Grafen / welcher der jeßigen Roͤmiſchen 
Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt / in Ungarn / wider den Erbfeind / 
gedient / und daſelbſt / von einer —————— J 
ſeines Lebens beraubt worden; ſondern den / wlder 
meiland / in Franckreich / die Frantzoͤſiſche Reuterey / Kl: 











als Feldmarſchall geführt) Bein hiftorifches Buch fo 
wehrt / fo wol befohlen gemeit ſeyn / als die hiftorifche 
Schrifften Cæſaris: wie ihm / beym Ente / Michael 
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Montanus das Zeugniß gibt / und zugleich felber an —900 | B 
dieſein Authore ruͤhmt / Daß man / aus feinen Coms | EEE FE 
mentariis / am allerbeften lernen möge/tie eine Armee N FL URN Tale 
zu fuͤhren / eine Schlacht: Ordnung zu ſtellen wie man a. 
| Ggg dv den J Ki 
Pier ae © 
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342 > Derlufigen Schau Bühnen 
den Soldaten einen gählingen Schreefen benehmen / 
den Feind / mit Liſt und Vortheil / berucken / ſich der 
Gelegenheit bedienen muͤſſe wenn man Die Diſciplin 
Schärffensoder lindern ſolle: mit wasfür orten dem 





titien man ihn / zum Eruſt / vorbereiten fönne:: 
was einem brapen Feldoberſten / oder gemeinem Lang 
knecht / oblige zu thun: Inſonderheit aber finde man 
darinn die Exempel eines activen Feldherrn / der deß 
Groſſen Alexanders Fußſtapffen / mit Blitz⸗ſchneller 
WVollziehung / und Geſchwindigkeit / treulich nachge⸗ 
detzt; mit Thaͤtigkeit / und unverdroſſener Muͤhſam⸗ 
Feit aber demſelben noch weit vorgegangen: indemer/ 
auf feinen Reifen / ſtets entweder. gelefen / oder Ei 
ſchrieben / oder gedictirt 5 auch zudem Ende / all 
auf feinem Wagen / ein Paar Secretarien / nebenſt ei⸗ 
nem Waffentraͤger / um ſich gehabt. Welcher Ober⸗ 
ſter wird nicht sur Unverdroſſenheit / angefeuret/ wenn 
er lieſet / oder hoͤret Daß Exfar untermeilen in Belaͤ⸗ 
gerungen / Tag und Nacht unter den Schantz Graͤ⸗ 
bern / zugebracht ? Solche Fackeln Der Kriegs⸗Tu⸗ 
genden wird er/inder Verzeichniß feiner Thaten / nicht 
wenig leuchten ſehen. che, 
Es können zwar auch andre Bücher einem Pos 
tentaten / an Statt ftummer Nähte dienen im Kriegs⸗ 
raht aber eignet man dieſem billig die vorderſte Stel⸗ 
le zu. Alexander der Groſſe beluſtigte ſich am Home⸗ 
ro; Scipio Africanus / am Henophonte s MBrutus 
am Polybio; Alphonſus König in Arragonien am 
Curtio; Kaͤiſer Carl der Fuͤnffte am Eominzd: und 
zwar nicht unbillig : denn alle diefe Geticht⸗ und Ge⸗ 
ſchicht⸗Steller geben der Großmuͤtigkeit die — 
bon 7 aber 


Soldaten ein Muth einzufprechen ; mit was fuͤr Sem 
tem 
ntz⸗ 
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aber Dochbahnet keiner Derfelben den Weg jur Bictori 

Ad der Schreib⸗Griffel diefeserften und gröffe 

: Monarchen: der felber erfahren/und 

— onebieer or mfonerheie molbefohlen pr 
or eit wo en 

als velcher etliche unſerer ſchaͤdlichen Kriegs; Fehler 








bemercket / auch mit unferen Dorfahrengefochten/und 





Doch ihre Tapflerkeit hoch geſchaͤtzet hat z als melche 
Be zulegt zu einer ſolchen Majeftät erhoben. 
indie Teutfche Squadronen haben / mie er felber 
wicht verſchweigt / in der Dharfalifchen Schlacht mit 
Le das Belte gethan Dem Feinde bendes 
—— Ordnung / und Muth / gebrochen. Auf 
nr en tund fein gegenmärtiger und 
Fünfftiger Staat : waͤre ihm felbiges mißlungen ; 
Mürdeer wol nimmer dem Roͤmiſchen Käiferthum eh 
— —— haben. 
iernachſt ſprachte Herr Lilienfeld / mit dem 
Knaben / und erluſtigte ſich / an der hoͤflichen 
ve deſſelbigen / womit er jederzeit fertig war. 
Vnter andren / fragt er / warum er nicht auch Die Trom⸗ 
pete Marine / und einen ſchoͤnen — ndE 
Darauf er antwortete: Er haͤtte die Laute noch nicht 
ausgelernet/fondern auf derſelben noch manchen Griff 
aubegreiffen vor ſich: wollte lieber / in einer Kunſt / Fer⸗ 
tigkeit; denn / in vielen / eine Unvollkommenheit haben: 
Und als Herr Lilienfeld ferner / nach feinen Lauten⸗ 
Tompoſitionen / und Tabulatur⸗Buͤchern / forſchete; 
meldete der kleine Lauteniſt etliche von den neueſten 
Stůcken / die er ihm unlaͤngſt ſelber auf eines guten 
Freundes Recommendation /gekaufft hätte. Hierauf 
nannte Herr Lilienfeld noch etliche andre / und ſprach 
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— Datter / er ſollte ihm di 
en. Jener gab zur Antwort: Laß ihn nur ſelber 
— hat kon Beh, cebete Henn Lilienfeld 
auch ( alfo | 
ee 
en a. 


a ( eriwiederte Herz LTeander ) es iſt gang 
recht at rahtſam. Ich beſchencke ihn und ſeinen 
Bruder / offt / nicht allein mit Büchern und 
Ken Sachen ; ſondern auch mit Gelde < aber 

u vernafchen ; fondern es / an was Pügliches 75 











D \ N 
Ich zweifle / (ſprach Her: Aron ) ob es 
dienſam / der Jugend Geid in Haͤnden zu Das 
Geld / in der Hand eines Unverſtaͤndigen / und 


ein ſcharffes blanck / polirtes er / in der 
ER * Rindes ind mic glei Gefahr 
umringt. Das Rindlein ſpielt damit / ſchaut 
es mir Freuden an: thut aber ibm ſelbſten / 
oder andren / Schaden, Alſo handthieren 
die Knaben / mit dem Gelde : verthun es nur ins» 
emein unnüßlich : ober werden / durch a 
ches in Wein und Charten⸗Spiel zu verlieren / oder / 
wenn fie hernach erwachſener find / den Maͤgdlein ju 
ſpendiren: oder handeln fonit allerley Laſter Damit 
an fich. 
Man muß ( beantwortete ihn Her: KTeander) 
Die Naturen und Gemüter der Knaben unterfcheideny 
ob ſie ſittſam / oder wild und zum Vergeuden geneigt: 
Diefen legten follman gar fein Geld in Händen laffen: 
jene aber / Br bald das Liecht ihres guten Verſtandes 
anhebt zu feheinen/nie ohne Geld laffen : Dad —1 





andern Theils vierte Verfammlung. 84% 
ne nicht zu ihrer gang ungeregulirten Gewalt / und 
Willkuͤhr ſtehe / damit zu thun und zu laſſen / 





 wasihnenbeliebe. Ich tadle keinesweges / an etlichen 








Eltern /daß ſie ihren Söhnen / denn und wenn / Geld 
Thencken; ‚aber / daß ſie nicht Achtung geben / wie es 
Son denſelben angelegt werde ; ſolches verdencke ich ih⸗ 
hoch: und meifet endlich insgemein der betrübte 

ſelbſt / wie fie ihren Kindern biemit das Ders 
derben / fich felbiten aber Neu und Hertzeleid / vers 
urfacht haben. Darum habich / mit diefenmeinen beys 
ben Sefellen Diefe Anftaltgemacht / Daß ſie alles / was 
ähnen an Gelde gefchenckt wird / aufzeichnen / und 
nachmals mir alle Biertheilsoder halbe Jahr Rechen⸗ 
ſchafft muͤſſen / wofuͤr ſie es ausgegeben / und 







was lledafürgekaufft. Welcher nundas Seinige am 


— und ihm was Nuͤtzliches Dafür 
geſchafft; den lobe und begabe ich weiter · Findet fich 
widrigen Theils eineunmügliche Ausgabe; fo ift Aus⸗ 
ſchaͤnden / Ungunſt / und Zorn / der Gewinn / melchen 
man von mir zu hat: 
Durch dieſes Mittel / wird die Jugend / fein frůh / 
| lichkeit und tugendhaftter Sparfamfeitvans 
et. Wem abe: feine Geſchaͤffte eine ſo genaue Auf⸗ 
nicht verſtatten; der kan es ihnen entweder ſelber / 
oder durch ihrẽ Hofmeiſter und Unterweiſer / in Spahr⸗ 
buͤchſen / aufheben / oder auch den aͤlteſten / unter ihnen / 
in Verwahrung geben / nachdem man ihn genaturt be⸗ 
findet. Wie hat es Kaͤiſer Carl der Fuͤnffte / da er noch 








ein junger Ertzhertzog geweſen / mit feinen Edelknaben / 






Dieſem Printzen wurden / als eꝛ noch ein Kna⸗ 
war / zehen adeliche Knaben / faſt ſeines Alters / ſowol 
zur Geſellſchafft / als Aufwartung / zugeordnet: m 
N I 
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Der luftigen Scham, Bäbne iin 
ihm alleMonat zwantzig Ducaten gegeben/dieermad| 
feinem Belieben / anwenden? oder austheilen möchte 
Nachdem er nun / fuͤr den erſten Monat / die Proviſio 
empfangen; hat er zur Stunde alles Geld 
feine Geſpiel⸗ und Kameradfchafft/ vert 
einer fo viel bekommen / als der andre, Beyw 
gen Purſch aber / die ſes Geld nicht warm / ſor 
Art ſolcher jungen Knaben / alſo fort unnuͤtzlich 
derlich vermißbrauchet worden. Wie das junge Herr⸗ 
lein / Printz Carl ſolches gemerckt; und man ihm da 
zweyie Moͤnat⸗Geld gebracht; da die Edelfnat 
groſſer Begierde / warteten / daß er abermal ſich eben ſo 
reſolut erwweiſen / die ſes Geld / gleich dem vorigen / ihnen 
gem in machen / und fie / bey Austheilung deſſ 
gleich halten ſollte; reichte er einem unter hne 
Dacaien / mit Befehl / er ſollte einen Saͤckell 
darinn er. Das übrige Geld beygelegt / und dem aller⸗ 
aͤlteſten unter dieſen Edellnaben verwahrſich ande 
traut. Eben alſo hat er es auch / im d und vier⸗ 
ten Monat / gemacht. Worüber nicht Allein 
Edelfnaben unwillig worden und das Maul henc 
faffen ; fondern auch derfelben Hofmeiſter 
Aufleher / fich höchlich verwundert / und d 
ein Zeichen einer geistigen Natur / dem jungen 
gen verdencken wollen "Aber unlang hernad) , 
Diefer junger Ertz⸗Printz Carolus verflanden/ 
einem felbiger Edelfnaben das ‘Pferd / 
nicht mag für einen Iufall / umgekommen; bat 
dem Saͤckel ⸗Verwahrer befohlen / dieſem Maben 
den Saͤckel / ſammt allem Gelde / zuzuſtellen / und von 
ſeinet wegen zu ſchencken. Daß alſo die Tugend’ 
und Der Verſtand / bey dieſem Herrm / ſaſt vn 
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den Jahren / gekommen / und die Sonne Der Ders 
nunfft / bey ihm / fihomaufgegangen 7 zu der Zeit 4 
da bey andren Menfchen Die Morgenröte derfelben 
nur Faumeinmenig herfür ſchimmert. 
... Man hat aber (ſprach Herr Berrineho ). 
gleichwol-audy an Diefem Herrn / da er albereit / in 
| ee Regierung / gefeflen/ eine Kargheit verz 
ü 1 AU | AT 
Es iſt wahr; ( antwortete LTeander aber 
folche feine Kargheit / oder vielmehr feine Spare 
famteit / verdiene vielmehr Ruhms / als Die gar zus 
offe Mildigfeit Königs Franciſci / deß Erſten / in 
anckreich. Zur Nohtdurfft / Reputation und 
Nusen/hater dennoch / eine recht Kaͤiſerliche Liberali⸗ 
taͤt blicken laſſen: Und das gefällt mir / an einem groſ⸗ 
ſen Herren / viel beſſer / als daß feine Haͤnde⸗ 
gegen jedwedem / ofſen ſtehen. Denen Elenden und | 
Dürfftigen helffen /_treue und. gute Dienfte vers ⸗ 
an and fuͤrtreffliche Ingenia / in allerhand 
ſten / mit mafligen Gnadens Öeldern / uns 
terhalten: / iſt einem Dringen nicht allein ruͤhm⸗ 
lich; ſondern auch nöhtig aber wenn man jeds 
wedem Dofichransen / oder andren Leuten / für | 
nemlich den Heuchlern / eine Königliche Verehrung 
über die andre ſpendirt / und alfo Das Geld zur 
Schatz⸗Kammer hinaus fehüttet : fo wird es die 
ſelbe nicht lang aushalten / ob fie gleich: fo viel 
Goldes und Silbers vermoͤgte / ala wieder Silbers 
Berg Potoſi in Deru : muß nachmals / wenn ein 
Krieg / oder andre Nohtdurfft / einbricht / mit unges 
röhnlichen und harten Auflagen / und Landbeſchwer⸗ 
lichen Steuren / wieder gefuͤllet werden. —9* 
a macht 
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macht ſich ber Fuͤrſt / bey jederman / verhaſſt / indem er 
etliche Wenige gar zu hoch erfreuet. Ey | 

Scheinet demnach / (that Der? Lilienfeld bins 
zu) deß Machiavelli Urtheil / in dieſem Stück, nicht 
ungereimt / wenn er an.einem Fürfteny Die Genauig⸗ 
keit höher recommendirt / weder eine folche Liberalitätz 
welche fich / weit über gemeine Mildigkeit / erſtreckt. 
Aber entweder die Begier / oder der verkehrte Wahn 
wirckt / bey manchen Scribenten / fo viel / daß ſie der 
Sparſamkeit den Namen der Verſchwendung geben/ 
und die Verthunlichkeit eine Liberalitaͤt heiſſen Mans 
chen Heran ruft man für freygebig aus: da er doch / 
wenn manrecht nachforfhet / aus feiner Unterthanen 
Haͤuten / alle folche- Riemen ſchneidet / und alſo mit 
nichten der Titel eines mildthaͤtigen Printzen ihm / von 
Rechts wegen / gebuͤhrt. Es moͤgen / mit gleichem Fu⸗ 
ge/ auch wol die Raͤuber liberal heiſſen; wenn ſie / von 
dem Geraubten / in den Zech⸗Paͤuſern/ luſtig ſpendi⸗ 
ren. Beſſer iſt es / man ſpahre etwas zuſammen / da⸗ 
mit / im Nohtfall / kein Mangel erſcheine; als daß 
man viel verſchencke; und hernach die Unterthanen 
defto haͤrter / mit Aulagen Zöllen’ Auffchlägen/ und 
Steur⸗Fordrungen / beſchwere. Pi 

Die Geſchicht⸗Schreiber machen zwar viel Ruͤh⸗ 
mens von deß Groſſen Alexanders / und Exfarsy 
Freygebigkeit / und erhitzen dadurch andrer groſſen 
Herren Gemuͤter / zur Nachfolge; unerwogen /ob die⸗ 
ſelbe wenig oder viel Einkommens haben. Alexander 
und Erfar hatten gut zu ſpendiren: ihr Schatzkaſten 
war ſchier die gantze Welt. Zudem opfferte jener ſeine 
Geſchencke nur der Herrſch⸗ und Ehrſucht auf: dieſer 
war die meiſte Zeit in der Ruͤſtung; kunte und 8 
au 
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auch wol feinen Bedienten und Gehuͤlffen / von der 
Beute / reichlich mittheilen. sent find Die Läufften 
wnſerer Zeit anders beſchaffen. Weil die Erb⸗Guͤter 
der Fuͤrſten und Herren jo vielen Ausgaben nicht bes 
nd / und fie dennoch mit herzlichen Verehrungen / 
ch ſtets herfuͤr thun wollen; geſchicht den atmen Un: 
erthanen ſehr wehe. Und Darüber Flagt Forfinerüs/in 
en;Natis Politicis ; (4) wenn et richt? Die 

e Zerren koͤnnten den Unluſt / wegen de 
zweren Tributs / um ein Gutes ringern weñ 
ſie ihre Patrimonial⸗Guͤter / und was ihnen 
erblich zuſtehet / fein fleiſſig bauen lieſſen/ da⸗ 
von gute Einkommen erhebten / und folche/ 
mit der offeutlichen Land⸗Steuer / vereinige 
en. Welche Fuͤr * } * Beſſerung der 
rbgůüͤter / heutiges Tages / ſchier nat danider 
ige} indem man ſich —* verläfft / Das 
Dolch muͤſſe es wol geben. Denndie Königs 
iche Erb Guͤter beginnt man ſchier nicht 
ehr zu achten; als ob ſie entweder gar zu ges 
oder muͤhſam waͤren / und nur das Anſe⸗ 
gemeiner Privat⸗Guͤter härten : dannen⸗ 
jero werdenfie alſofort / unter die Favoriten 
and Bunftlinge/ausgerbeilt/oder verſetzt / wo 
nicht gar verkauffe, Nach Verlaſſung eines 
x nunfttäfflichen Lebens und ünterhalts 
von ihren Renten / Zoͤllen / und Einkünfften/ 
ehe es hernach an ein Tribuliren mie folcben 
tibuten undSchatzungen / die nicht weit von 
einem Rauibe enitfernet find, Die eingefärnilere 
Steuer aber muß alſo ausgefpender ps 

| 34 


(6) bibı 4Annal, Takic. 
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zum Gemeinen Beſten / und offentlichem Nu⸗ 
tzen / daß daraus eine kluge und fuͤrſichtige 
Sparſamkeit erſcheine / und die Länder ſehen / 
wie man dieſelbe nicht / durch Pracht / Wol⸗ 
luſt / in — und Uppigkeit / mit Bancke⸗ 
tiren / Spielen / Jagen / und ſchaͤndlicher Spen⸗ 
dirung an Augendienern / Schmeichlern und 
Fuchsſchwaͤntzern / verſchwende. Aber wie 

emeiniqlich Die Belder / ſo einen üblen Urs 
rung baben/nochübler verthan werden al⸗ 
d zwinger hernachdiefesdie Kürften/ibre ung 
gerworffene Land und Leute ſtets mit neuen 
Steuten auszufaugen/un — Mitteln 
zu ſchreiten / die man / ohne Beſchaͤmung der⸗ 
ſelben / und ohne Beruͤchtigung unferer Zei⸗ 
ten / weder nennen / noch beſchreiben kan. 
Und meldet ferner angezogener Forſtnerus / hier⸗ 
aus ſey / zu unſerer / oder unſerer Voreltern Zeiten / die 
Manier entſproſſen / daß die Fuͤrſten / wenn ihnen 
Geld gebricht / ihre Soldaten/inden Winterquartiern 
und Beſatzungen / behalten / den Unterthanen das 
Ihrige nehmen laffen/ und, durdy Verheerung der be⸗ 
— Laͤnderey / den Kriegsknechten Huterhalt 
afſen. 

Eben dieſes iſt auch eine Brunnquell der leidigen 
Gewonheit / Krafft welcher / zugroſſem Derweisund 
Schande unſers Kriegsweſens / da man Freunde und 
Feinde / in ſolchem Fall gleich haͤlt / j/ diwedem Bur⸗ 
ger ein oder mehr Lantzknechte ins Haus quartiert 
werden / die er mit Koſt und Tranck / Lager und Bette / 
Liecht / Futter / Deu / Stroh / unterweilen auch mit 
Vabern / ohne Bezahlung / verſorgen muß · Welcher 

Brauch / 
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rauch / wie Guicciardinus (2) bezeugt / zu den Zei 
—35 — deß Zwoͤlfften / aus Franckreich in Fta⸗ 
in gekommen Wiewol Johanges Baptifta Pigna 
Jim vierten Buch feiner. Hiſtori von den Fuͤrſten 
on Ejiegedenikt/ 8 habe / on lang vorher /Mafti, 
Sealiger / bey 5000. Soldaten? im Frieden ger 
balten. ; welche ihm deſto weniger gekoſtet meilfie, in 
ie Daufer der Einwohnet / verlegt worden. . - | 
„Den Anfang dieſes Tribulicens aber habe ge⸗ 
macht / wer da wolle u Pier, nach der Zeit / von 
n Spanniſchen / in der S adt Meyland / mit ſolchet 
Brauſamkeit und Unbarmhertzigkeit/ gepractieit wor⸗ 
— ſchier zweifeln muß / ob den Scribenten 
3er Zeiten / in allem / was fie Davon ſchreiben / zu 
ubenfey.. Der / in alle und jede Haͤuſer der Stadt 
heil N a ak imanig den Hausvatter/ nicht.als 






















aufzuträgen/und die beſte Tractemen⸗ 
/ fo nur zubekommen; ſondern auch 
eldes nad) dem andren / ſammt allem dem/ 
| en / und Praſſen / gereichen möchte, 
NoIpes af denzeuten unerträglich fiel:fanden 
Iie Fein anders Mittel / als heimlich aus der Stadt zu 
lieben : Denn offentlich durffte mang ſich nicht unter 
ehen 5 finternäl die jenige / fo Deffällg in Verdacht 
geriehten/alfefort daheim /fammt Weib und Kindern) 
m den Soldaten gebunden würden. Am ſolcher 
ſach willen / ſtunden alle Laden / Krähme / und 
Hätte ver ſperrt: und wo vorhin das groͤſſeſte Ge⸗ 
enge war / alſo daß mander darunter erdruͤckt wer⸗ 
en möͤgen; da ſand ſich jet Die traprige ESaumne 
— Dh Ve⸗ 
— Apud citatum Fotſtnexum 
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— war beftürgt/ und die gantze Stadt fahe 
jammerlich aus / begunte von Einwohnern je länger 
je lediger und leerer zu werden. Mann und Weibgi 
betrübt und elend herein / mit Noht / Duͤrfftigkeit / und 
eig Man fpührte/ von ſolchen Künz 
en Daraufreiche Leute was zu wenden pflegen / u 
wodurch die Stadt / zu einemgroflen Keihthum/g& _ 
janget war / meniger denn nichts. Worüber die 
Bürger gantz defperat/ troſtlos und ihres Lebens 
drüffig geworden / ja etliche fich ſelbſt deſſelbigen / dur 
Meſſer / oder Strick / beraubt / ober von einer Ho 
den Hals abgeftürkt/ um alfo deß Elendes abzufon 


men. , r 1 Aa acc 
Hiebey ift ed nicht verblieben : man hat aut 
wider Die Abweſende gewuͤtet / und’ die Güterderjeni 
gen, die / auf befchehene Erfordetung, fich nicht geitel 
jet / eingezogen. Der Durchächteten war eine ſolche 
Menge / daß man / zu Überhebung det —* 
ſchreiben / die — — — Ye 
— Die —* 5 au ni * ont 
ve / zum Gottesdienſte und Kirchen⸗Zierr Ä 
weihete / Schäße und Gelder reichte man den Saba 
ten/ zur Befoldung. Endlich ließ der Berteral / An⸗ 
tonius Leva / alles Getreide Der Stadt hwen / 
auf offentliche Kornboͤden ſchuͤtten / hernach eben den 
jenigen / von welchen er es gerafft hatte / gar theuer 
wieder verkauffen. | 
Diefen Sußftapffen wandeln (ie gerübms 
tee Forſinerus abermal redet/) noch heutiges Tas 
ass viel unferer Potentaten noch / und führen 
den Rrieg/ zum Untergange und Derdetbert 
Ba Volcks: ungeachrer aller / ( mietvol nus bey 
0 





- andern Theils vierte Verfammlung. 8r3 
Rrommen ) darüber entflehenden üblen 
achrede. Denn daß ſie die Noht der böfen 
iten / und ungleichen Zuſtandes gegenwaͤr⸗ 
tiger gegen den vorigen Läufften/ zut Ent⸗ 
fehuldigun / fuͤrwerffen; iſt ein eitler und 
nichtiger Vorwand, Der Fehler fteckt in dert 
enichen ; nicht in den Zeiten. Die Aönige 
ollten ficb/in ihrem uͤbermachtem Gepraͤnge / 
und ie ein wenigmäffigen/ die Bunfts 
nd 2 iener / mit dem Golde / ſo aus 
dem em Kande erhoben / nicht ſo febr uͤberſchuͤt⸗ 
ten/den uner ſaͤttlichen Beig der Rentmeiſter / 
und andrer Beamten / wehren / ihren Bettug / 
Id die liſtige Practiken Grhe anjetzo / da 
nans ſchon gewohnt ift/ ni t allein entſchul⸗ 
digger/fondern noch dazu für recht und erlaube 
eachtet werden. Alsdenn wütrdees nimmer 
n Beldemangeln/ nicht allein zur Unterhal⸗ 
ungder Kriegs⸗Voͤlcker; fondern auch zum 
Staarıund Beweifung der Majeſtaͤt. 
Her: Rronenthal ſagte: Hiemit richtet det 
Forſtnerus anders nichts aus / ohn daß er eine 
unheilfame Seuche beichreibt: ie 
Weil aber (antwortete Her Lilienfeld) mit 
ſolcher Seuche / gleichwol nicht alle groſſe Herren⸗Hoͤfe 
angefteckt find: hat es dennoch feinen Nutzen / daß ans 
dre noch geſunde Hofhaltungen Dafür gewarnet / und 
der ſchaͤdſichen Wurckungen / fo aus der irregulirten 
Lberalitaͤt zu gewarten / bey guter Zeit erinnert wer⸗ 
den. Man findt dennoch / wie in den vorigen / alſo auch 
njegigen Zeiten / einige Pringen / Die / weil fie gufe 
Daushalter gegeben / und deß Regalivens nicht zu viel 
Dhh ii ge⸗ 
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gemacht’ Mitte ug geha abt 7 formel Voͤlcker zu: 

—— —* a n \ 
en/ anfehnlicy zu befehencken / a 

Fallen ihre Koͤnigliche Mildigkeit zu no anır a 
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harten und klemmen Zeiten / nachdein die — in 
Bus von feinem Dorfähren/gank erichöpfit wor 

die Regierung kommen ; hat.immerdar / 

inen eigenen / als Käifers Sarle Angeleg 

and im Seckel haben/und Geld ai en | 
uichts, deſto weniger aber Dennoch 
sera, ——— 5* die Sina nl 

bringen / und. Dir TORE ichtig 4 fon! 
auch die GefchicklichEeit/, — * 
belohnen koͤnnen. Johannes * ve at/i 
18. Fahren / ale de ang ‚nenlich auf su 
Rom ge jeffenyfü fünffun au en ram, 
Si en er Funſſte verbauete gewalti ern 

an en lm, up Chr ae Ba den um 

biff- Küftungen :.. hinterließ ——* Eu 
Kften Fahr feines Papftums/mit Tone ing / nicht 
viel unter fuͤnff Millionen. (2). Wenn dieſe 
hätten fo unnüßlich / unverdienter maſſen / und. 
üffi g / ſpendiren wollen; wie / jetziger Zeit / an 

öfen/gefchicht: würden fie gewißlich lehte Schar 
gelder hinterlegt haben, 

Was ift das für eine Mildigkeit / dem einem zu 
eben / mas andren wieder muß genommen werden ? 
Ru für Glori kan einem Potentaten hieraus / bey 
® tt/undgeroiffenhafften 9) Ra 


(«) Referente Scipione Amirato, adlib, ı. Tac. Discurf. 3. 
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er ſo viel armer Unterthanen Vermögen nideroruckt/ 
und zu Grunde richtet / Damit einer und andrer defto 
höher —— um ſo viel gluͤckſeliger ſey. 

In Betrachtung deſſen / achte ich Die häusliche 
Spahrſamkeit / an einem Printzen jetziger Zeit / für 
einegüldene Raritätz alſo folgends auch Die Genau, 
heit Kaͤiſers Caroli / für Fein Lafter / fondern für eine 
nöthige / und groffen Herren hoch recommendirliche/ 








Ich auch(beſtetigte ihn/in feiner Meinung, 
Leander) Wenn ſolche Genauheit / uͤber rechtmaͤſſig⸗ 
erhobene Gelder / zur Auffeherinn beſtellet wird. Denn 
mancher Fuͤrſt preſſet ſeinen Unterthanen auch mol ab 
kesdasjenige ab / was er nachmals mie feinen Augapf⸗ 
fel in acht nimt/und wenig genug Davon wieder / an ſei⸗ 
ne Bediente / erſtattet: ſondern ein Stuͤck Geldes zum 
andern legt / und fein genau zuſammen haͤlt / weder 
Goͤtt⸗ noch menfchlihen Dingen Damit nuget, Seine 
Schatzkammer wird reich ; das Land arm. Solche 
Herren find vielmehr für Geitzhaͤlſe / als gute loͤbliche 
ahrer / zu ſchaͤtzen. Denn welcher Prins nicht 
dem Gemeinem Beſten / fondern nur feiner Perfon 
zugute einen Schatz ſammlet; Das iſt / welcher / nebenſt 

Seinigen / nicht zugleich deß Reichs und Landes 
Wolfahrt Dadurch befordern will; der iſt nicht viel 
Schatzes wehrt / und der beſten Feiner. Ein ſolcher 
Spahrer war Carolus der Fuͤnffte nicht / deſſen wir zu⸗ 
vor gedacht haben: Wenn es angelegt / und gute 
Derdienfte fich ereigneten / fand man feine Rentkam⸗ 
mern nicht verriegelt. Aber geoffe Herren müffen von 
fich reden laſſen / und manches verkehrtes Urtheil er⸗ 
ragen : Zumal weil ihr Abfehen nicht bald zu ergrüns 

Hhh üij den; 
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— — — — — — — —— —— — 


den / ſondern im tieffen Waſſer der Simmrung und 
Diſſimulirung verborgen ligt. Ferdinandum Ca⸗ 
tholicum hat man der filtzigten Kargheit befebuldigets 
aber ſolche Verleumdungen entdeckte dieſes Herrn 
Tod und zeigte / daß derſelbe in 42. Jahren ſeiner 
Regierung / wenig zuruͤek gelegt haͤtte (4) 
Solches Reden und Urtheilen aber (ſprach 
rintho) wird ein rechtſchaffener Printz ſich fo weni 
irren laſſen / als wie die Sonne von ihrer ri 
Bahn weicht / man möge fie loben / oder ſchelten/ es mo⸗ 
gen dicke Nebel und Wolcken / oder freundliche Wi⸗ 
derſtralen ihr / vonder Erden / hinauf entgegen ſteigen. 
Wiewol es / wenns / ohne Verkleinerung der Maje⸗ 
ſtaͤt / geſchehen kan / und Die Gelegenheit ſolches zugibtz 
allemal beſſer iſt man weiſe den Unterthanen / wie gut 
es / mit ihnen / gemeinet. 4 


u u, ‚EEE 


5 Leihtoie von def Herrn Neanders Söhnen > 
die Unterredung allgemad abgefhlichen / auf 
die Moderation Fürftlicher Liberalität :- alfo fick fie 
wiederum / Durch faft gleiche Deranlaffung 2 auf 
Diefelbe / und hernach / aufandre Materien. Denn 
es war immittelft deß Deren Kilienfelds Schreiber 
angefommens und hatte / anbefohlener maſſen / 

Bücher mitgebracht 5 nemlich die — 
fii / und Paraphraſin Eraſmi Roterodami über 

Neue Teltament in Folio, Diefes verehrte Hera 
Lilienfeld demälteften; jenes dem jüngeren Kna⸗ 
ben» wofür fie ihre Danckbarkeit fo mit Werten 


(4) Guicciardin. lib.1ı2.Hift, 


' Ber 
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als Durch einen höflichen Handtuß / begeugten. Ahr 5 
Her) Vatter bedanckte fich —*R em 
rn PBaraphrafin Erafmi in die Hand warf DM 
das Buch ein wenig herum / und fagte endlich : Eras h 
Sek edles Seftirn unter den Gelehrten/und hat 















e Sachen gefchrieben + doch liebe ich dieſes 
erck / unter allen / fat am meiſten. — 


—— 


en / fo er uͤber das Neue Teſtament 


roh mit feiner Meinung / und Befenntnig / nicht 
en. fondern bald einen Schein 9% 

ware irenden gleich gelinnet waͤ⸗ 
“i bad con ober. der Catholichen Kırchen 
: und alfo er Partheyen in ungewiſſem 
Igetafen/ weſſen fie ſich gegen ihm hatten zu 


Hr Neander fagte : Er ift / fo viel bie 
äufferliche Gemeinſchafft betrifft, von Der Roͤmiſch⸗ 
Sanelioe Kirchen / ungefondert verblieben ; mit 
der Feder aber, in vielen Stücken den Protefticenden 
günftig geweſen. Man leſe feme Paraphrafin 

Die Spiftel an Die Römer : da wird man fehens 
Theil Eraſmus / in diefem Haupt-Articul/ans 
oh Mich wundert nichts mehr / als daßer folche 
Bien den Eardindlen und Bifchöffen dediciren 
gleichwie mich gar nicht wundert / daß der 

ne der Sfefuiter » Societät / Ignatius Lojola / 
feinen Züngern / deß Erafmi Schriften zu lefen/ 


— 


ahten ; mie / in feinem Leben / beym Maflein 
gebacht wird. Ohn Zmeiffel darum / Daß er Die 
Dh. Frans 


nicht zu 
Nicht fein aber Her pradnen Aronenebal) . NE 
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Francifeaner/ und theils andre Ordens⸗ Perſonen⸗ 
mit feiner Feder-Spigen / fo empfindlich gefigelt und 
getüpffelt / auch / in feinen Colloquiis,, mit dem Exor⸗ 


‚eifmo/ein kurtzweiliges Spiel treiber’ und fonft mehrer 


Drtennichtgut Roͤmiſch iſt. Geftaltfam er gleich in 


der Vorrede über den Mattheum / gar ſcharff und 


pernünfftig Dagegen ftreitet / Daß man die Lefungder 
Bibel den Lajen / ja ſo gar den allereinfältigften 
Maͤgdlein / nicht verbieten ſolle. Me quidem autore, 
(fehreibt er) leget agricola, leget faber,leget latomus, 


esent ð meretrices & lenanes, denique legeft& 


Turcz. Sinosnon fubmovitä ſua voce Chriſtus⸗ 
necego ſubmovebo eosab illiuslibris. Das ift: Auf” 
meinen Rabr/fol fie lefen der Bauer/der Zim⸗ 
mermann/Schmied/und Streinmes :lefen fol 
len diefelbe Huren und Auppler / ja gar di 
Tüurcken. Zat Chriftus folche Leute nicht abs 
geſchafft / noch fie von feinen Zuhörern ausgges 
inuftert: fo muſtre ich ſie auch nicht aus / von 
feinen Büchern, J 
In der Zuſchriſfſt / an König Franciſcum in 
Franckreich / über das Evangelium Marci/ fanden die 
oͤmiſche Herren Geiſtliche ſeiner Zeit auch einen 
fehlechten Patronen und Beyſtand / an ihm / fo viel ih⸗ 
re weltliche Gewalt antrifft. Laſſt ung doch dieſelbe 
Zuſchrifft / weil jetzt eben das Buch vor uns ligt / ein 
wenig durchlauffen / und ſehen / was für ein friedlieben⸗ 
des Gemuͤt darinnen Eraſmus beweiſet / welch einen 
aroſſen Eckel daſſelbe / für Krieg und Vergieſſung 
Chriſtliches Biuts / gehabt / und mie treulich er alle 
Chriſtliche / ſonderlich dieſen Potentaten / nemlich 
König Franciſcum / davon abmahnet: wenn er unter 
an 
N 
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ndern alfo fhreibet. Es find etliche / die dens 
sSmifchen Papfi eine Herrſchafft auchin der 
Soͤllen Aueignen ; ‚etliche / Die Demjelben dag 
Be er Die Engel zumeſſen. Welche Be; 
alt und Authoritaͤt wir ihm fo garnicht miß⸗ 
nnen / daß wir ihmnoch mol gröflere wuͤn⸗ 
| Aber wollte GOTT / die Welt em⸗ 
nde / von dieſem Gewalt / eine beilfame 
Meckung / und Krafft /Die Könige zu verei⸗ 
nigen/und in friedlicher Einigkeit in erhalten: 
m wie lange por /fich felbften / mit ſo⸗ 
mol ſchaͤndlich als verderblichen Kriegen / 
imaufferiten Schaden def Chriftlichen We⸗ 
s/untereinander beftreiten. Wir verwün; 
und vetfluchen die Türcken : und was 
Schren wir doch wol den Tuͤrcken für ein lu⸗ 
Niger fiel fürftellen / als daß die drey 
rberuͤhmteſte Monarchen in gang Euro; 
N gerabten ? zc, Unterdeflen but 
kein Sriedens,Stifiter —5 der / durch 
eine Authoritaͤt / ſo 838 e Empoͤrungen 
da hingegen an Zuſchuͤrern / und Anhe⸗ 
a Fein Mangel ift ꝛc. Ich möchte von 
Sertzen wünfcben/alle Ehriftliche Potentaten 
errachteren diefes mit guter Vernunfft / wie 
chtig viel Derfelbe mn habe / der lie⸗ 
ber einen / obgleich undilligen / Frieden anneh⸗ 
men / denn den allerbilli gſten Krieg fortſetzen 
wollen. Was iſt doch gebrechlicher/was kuͤr⸗ 
— lender/als dieſes unſer menſchliches 
Leben? Ich will nicht gedencken fo mancher⸗ 
ley Kranckheiten / ſo pie emwiderwerrugkene 
Be 
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81 0° Derluftigen Scham Bühne 
und Beleidigimgen / fo vieler Zufällen /und 
unglücklicher Stunden / Seuchen / ſtarcker 
einfeblagender Gewitter / Erdbeben/ Feuers⸗ 
8 nften / Waſſerfluten / und andrer groffer 
den / Deren man weder Maſſe noch Ziel 
weiß. Denn /unter.allen a A Sterb; 
lichen /ift nichts gottloſers / noch febädlichers/ 
alsderArieg: finremalderfelbe die — 








Leute viel aͤrger ruinirt / weder ihre 
und Leiber. Der einem das Leben nimmt / th 
ſo groſſen Schaden nicht / als der dat 
Bemütwegnimmes, Und darum follmanden 
Krieg nichts defto weniger ſcheuen / Daß d« 
groͤſſeſte Unheil nur nidrige feblechre 4 
* ae / —— * 
enſchen betrifft. Der 
Chriſtus hat /3ur Erloͤſung folcber/ ob 
verachteter / Leutlein / kein — 
weniger vergoſſen / als für die höchfte 
narchen. Und wenn man für den tere 
Bra a hr ar ER / dem in 
urtzen alle/obfcbon noch fo mächtige / Kür 
in > Toley ber 








dieſer Welt fich ftellen müffen ; 
EB Richter eben fo genaue und febarffe 
echnungen / für folcbe Armen / fordern? 
els für Die Groffen und Gewaltigen. 
Derwegen die jenige/ ſo da währen / es fey 
nicht viel Daran verlobren / wenn die arme 
und geringe Leute geplündert / eribulire/ / 
geplagt / verjagt / abgebrannt / unterdruckt / 
erſtickt und umgebracht werden ; befchulz | 
digen den HERXRM CARTSTUNT ** 
r 





EHER SE 
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EDSch die Weisheit dep Vatters ift/ gleichs 
meiner Thorheit / daß Er, folche Armfelige 
erhalten / fein hochtheures Blur vergoſ⸗ 


* ee achre ich Feine Leute für 
böfer und fcbädlicher/alsdie,welchedenen Pos 
tentäten den Saamen def Atiegs ins Gemuͤt 
freuen / und fie deftö-Leichter Derfühten / je 
mehr ihr hoher Muth dazu inclinire/ic, Ya 
en alten Seldherren und Potentaten / ward 
| — ——— geprieſen / daß ſie / nicht um 
eib und Leben / ſondern um die Zerrſchafft/ 
ſtritten; aber an heidniſchen / und von 
eiden. EinemChriſilichen Printzen gereichts 
Babe Glori / mir Abtretung eines Lang 
des / Frieden und Ruhe deß Reichs zit erhand⸗ 
Ki ; als wenn er / mit fo groſſem Schadert 
u 


















ure / einen prächtiggshetilichen Tri⸗ 
erwuͤrbe. Was haben dieſelbe andersy 
ls eine immerwaͤhrende Kriegs⸗zund Blur, 
Luelle / erfunden / welche den groffen Her⸗ 
ten Die Erweiterung det Zerifchäffe in den 
Ropff gebracht? Keinen geringeren Schaz 
den ftiffeen gleichfalls dDie/welche Deiten Prints 
en allerhind NVahrung und Anlaß zur 
eindfeligkeir / Zorn und Ziviertacht / teiz 

| / er a Li ee. fey eine 
igliche Lapfferkeit / feine Rache Durch 

* Waffen fuchen. Wie viel tapfferer ift 
#8 / gemeinen Ruhe 34 Kiebe ein Schmah⸗ 
MWörtlein niche achten | ꝛc. Dot, Be 
feblieffung eines Kriegs / follen die Do ; 
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364 _ Detlijtigen Scan, Bihne 
alle ihre augen auftbun, HHd walzn uen? 
Daß mannichts unbedächtlich tefoldire: 

der es eine vechre Suͤndflut dlfes 

mitfich bringt, Bi | 
Nicht ſchreib —— 
Boͤnig / der Meinung/ als begehrte ee 213 
Posentaten das Schwerdtaüsden % { u 
feblagen. Villeichtligreseinem guten Prinz 
gen ob / daßerjemaln Arie fübre : —5 
denn erſt / wenn er zuvor a es verſucht / und 
die aͤuſſerſte * ihn dazu a} 
VESUS bar Perto/ nicht den Kürften das 


Schwetdr genöimmen/se, Petro hat Er Beine 
Waffen verſtattet / Shn dag Schwerdt 
—— — Wort Börtes/das 


chaͤrſſer / deñ ein zweyſchneidiges Schwẽeeide 
er das Schwerdr heiffer einſtecken / und dc 
nicht wegnim̃t / thut mebr/als wenn ets weg 
naͤhme. Denn warum jpricht er/ StecEein? 
Darum / Daß der Evangelifebe Aire niche 
Eriegenföll. Warum bar Er weder geböten 
hoch verböten / das Schwerde wegzulegen? 
Auf daß wirdatauserkennen follen/man müfz 
fe auch allerdings denn feine Rache üben 
man gleich gnugfame lacht / Mmittei und 
Gelegenheit ander Hand hat. Denen Evan; 
gelifchen Hirten hat Chriftus ein olches 
chwerdt gegeben / womit ſie die Laſte ver⸗ 
tilgen / und die menſchliche Begierden we 
ſchneiden ſollen zc. Die prieſtee baben au 
ihr Schwerdt / und ihr Reich, 3a Diadem 
eh Aelmen / haben fie Priefter,-Jauben a für 
17; 





un — 
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— 


Seepter / Hirten⸗Staͤb: haben Pantzer und 
Wehrgehenge / und die gantze Ruͤſtung / ſo ih⸗ 
nen der ta Streiter und Rittersman 

Paulus beſchreibt. | 

Wenn ſie nun beyde/die Geiſt⸗ und Welt⸗ 
liche ihres gegebenen Gewalts gebrauch⸗ 
ren / wie ſichs ge ziemet: wuͤrden wir (mebr fo 





genannte / ale wuͤrckliche /) Chriſten nicht ſo 


õofft das gottloſe Schwerdt / wider unſete Bruͤ⸗ 
der / zucken. Judem beyde ihr Amt unterlaſ⸗ 
ſen / und nach dem trachten / was einem andren 
rt; behaͤlt keiner —— Wuͤrde / noch Ru⸗ 

& ie naͤrriſch und übel es ſeyn wuͤrde / 
weiein Philoſophus / mit feinem philofopbiz 
chem Mantel und Bart / inder Comödt /ein 
Baller tangte / oder /nach Art der Römifcben 
echter / einen Sebel / mit einem Netze / in 

| bielte/ unddasalte Fechter⸗Liedlein 


a Nantepeto 5 pilcem peto : quid me fu- 
gis Galle 


? Eben alfö übelftändig und ungez 
teimtiftes auch / daß ein Evangelifcbei (oder 
Beiftlicher ) Boͤnig Krieg / oder Rrämerey 

hret / daß ich nicht nöch was febimpfflicbers 
age. Warum findt man jegt einen Biſchof⸗ 
/ derihms für zierlicher und wolſtaͤndiger 
achtet / dreyhundert Reurer/ mir Kangen/Piz 
ſtolen / und Katabinern / bey fich zu führen; 
als / von gottsfuͤrchti gen Ind gelehrten Diaco⸗ 
nis begleitet / geiſtliche peiline Bücher mitfich 
herum zu tragen. Warum laſſen ſie fich groß 
duncken / mit ſolchen Dingen / durd derenDDer, 
achtung die jenige groß gewefen find/ er 
telle 
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Stelle — ols et? Warumeklin ihnen die 
Trompeten, NRaunen / un neben ieblicher) 


—— geiſtlicher r? Wie wenn 

—— 

n Aleid5/eine un i 
aufſetßte hingegen —3 /füt 


und nfel/ein Diedem und As 
anne ollte es nicht abent — zu ſe⸗ 
m: an nun die —— Der Zeh, 
Boch, fr olche Zewe 
nicht ae die Der —— — 
——— — — 
Leben durch DB 
mals was Libels zug 4 / rg —— 
viel Leides angethan ward / und die 
che nicht man a wen Et ſie nũt haͤtte 
len uͤben. Dem Malcho ſetzte Et wieder das 
———— begehrte / auch mit ſo 
geringem Schaden eines andren/ Peine 
tung. Serodes tind Pilatus wurden / 
Ihn / Freunde Am Kreutze hangend / hat 
einen von den Moͤrdern ſelig gemachte, 17 
der Scheidung, bar Er den Hauptmann 
Chrifilichen Bekenntniß / gezogen. — 5 
Exempel gebuͤhrt allen Potentaten 
kommen / als — vergoͤnnt iſt. In ee 
ol Euch) Rönig Franciſee der Beynam 
— Hi Koͤnigs biezu aufm 
Chtiſto / dem Fuͤrſten/ fm 
4 eu gleichverbaltet, Aber wa⸗ 
eine Stirn / oder Sarbe/ haben die jenige/wels 
ei: da ſie fich gern Chriſti Dicatios a 
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—— laflen, leichwol 


| —— daß man / mit Veigieſſung un, 
ich⸗vieiẽ Menſchen⸗ Bluts / will nicht 
ſagen ihr Leben oder Wuͤrde / ſondern ihren 
BSeit und Stolts / vertheidige/ 
Dieſes ſchreibe ich nicht, Durchleuchti 
fer Roͤnig!einige Biſchoͤffe ——— 
zu tadeln (und wollte GOtt / es kaͤmen keine 
Af / von denen es mir Fuge koͤnnte geſagt 
vwerden) ſondern vielmehr zu weiſen / wori 
die rechte Wuͤrde der Koͤnige und —— 
beſtehe / ꝛc. Solche Evan geliſche Hirten aber 
pr von ihrer Pfliche/ weirentferner / da fie 
ie ſtrittigen Rönige föllten vertragen / viel; 
mebr/ aut Entzündung deß Krieges / Fackeln 
und tänge beytragen / tc. Er: 
Hernach ermahnet.er bemeldten König Francis 
— er friedlichen Gedancken. * 
Wollte Gtt! ( ſprach Herr Ktronenthal) der 
Seiſt Eraſmi führe in alle Kriegs⸗ und Staats⸗Roͤhte 
jegigen Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt Deßgleichen 
Bene? tentaten Gemüter : alsdenn würde 
man / zu dieſen Laͤufften / nicht f vlel / von Krieg und 
i ſchrey / hoͤren / noch / —— 
ahren / das Blut⸗Bad ſehen / welches jett / allem Ans 
nach / mancher Orten / zugerichtet wird. 
Derſelbige Eraſmus ( alfo fing Herr Neandet 
wieder an) hat / an. Heinrich den Achten / Koͤnig in 
/ gleicher Meinung / ein trefflich⸗ ſchoͤnes 
iben gefandt / in welchem ex gar nachdencklich 




















gelifche Warheit Anlange, I f wenig —V bu 


Mmeidee⸗s fen hoͤchlich zu verwundern / daß die Evans 
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866 ° Derluftigen Scham Bühne: 
fnlechte geringe Leute / alles Widerftandes Det / mit 
mancheriey Marter damider tt ranniſirenden / Welt 
ungeachtet durch Die gantze Welt ausgeſaet worden; 
in ——— er, wie un t —— 
n Chriftliche Fuͤrſten / gelehrte / reiche / u 
—J—— hatte / deß HErrn Chriſti Herr⸗ 
Waſſt fo ſeht in Die Enge getrieben fen 20 EN 
Den Erthertzog Ferdinand / Kaͤiſers Earoli V- 
Herrn Brudern / roelcher nachmals Römifcher Ks 
'nig und Kätfer geworden / rühmet er / in einer Zus 
fhrifft an denfelben / daß er nicht im Brauch habe / 
Die Zeit / in welcher der Prieſter opffere / mit aberglaus 
bifchen Seberlein/oder ungereimten Anfprüchen/sugus 
‚bringen ; tie zwar die meifte groſſe Herren zu thun 
Begten ; fondern die “Bibel aufſchlage und mit 


gottsfücchtiger Andacht die Epiltel / oder das Evan 
gelium ſelbiges —521 / tefe. Bald hernach 


| eremonien und Andaı 
der einfältiger Leuttein nicht ſchelten / die das 
Yium FJobannis anhencken / wider Kranckheit / undal 
ferien Traur⸗Faͤlle⸗ beſſer abet ſey es / im Hertzen bey 
Ach tragen. PEN 
ach etlichen Zeilen / tebet et ferner alſo Maͤchſt 
den Biſchoͤffen / iſt die 5 
keinem hoͤher vonnoͤhten / als den Dans 
Zerren. Abe: diefe ihre Einfalt wird offt duch 
eingebildete Andacht / betrogen. Denn/fie 
werden vielmals / von denen / ———— 
ner vollkontmenen Andacht führen / bei 
Für die höchfte Gottesfurcht zu ſchaͤtzen/ d 
man täglich ſo und fo viel Sotas beresundeine 


er; Er wolle zwar Die 


zwart 
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Swar bekeñen / Diefes fey, an einemwelclicheng 
jungen Sürften / eines goresfütcbeigen 5% 
müts Anzeigung aber,doch finden ficb noch 
viel andre Sachen/dieeineschriftlichen Prin, 
en Gebuͤhr naͤher antreffen, Denn, meines 
dunckens / wirder unferem Akın GOtt 
einen angenehmern Dienft chun/ wenner fürs 
ſichti alich vethüter/daß Fein Kriegs⸗Gewit⸗ 
ter entſtehe; Die gemeine —— nicht übers 
wältiger werde / Das Volck feinen Man 
noch Hun gers⸗Noht / leide / kein⸗ untau gliche 
dder mir Geld eingekauffte Perfonen / zum 
Obrigkeitlichem Amt/erwäbler werden; als 
wenn er / ſechs Jahr lang / ſolche Gebetlein da⸗ 
= zehlete. Wiewol ichdennoch auch dieſes 
obe: ſo nur das Fuͤrnehmſte dazu Pommt. 
Nachmals gibt er auch dieſen Raht; bey ſo ver⸗ 
derbten Sitten / bey ſolcher Mifhälligkeit und Spals 
fungen der Opinionen/ Damit alles jego (verftehezu 
feiner un verwirret werde / Fönne man nirgends hin 
eine fo ſichere Zuflucht ſetzen / ohn / nach deß H. Hilarii 
Erinnerung / zu dem reineſten Brunnen göttlichen / 
Schrift / Deren allerreinfter And unbefleckrefter he 


das heilige Evangelium fey. 
Ob nun gleich E / mit feiner Feher / alſo / 
iche gegeben / die nicht bluten / 
n Kirchen / 
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bald hie / bald dort / 
und in vielen Stücken vonder Roömifchen Ki 

= Meinungabgefondert: hater dennoch / von ders 
elben / fich nicht getrennet/ fondern, nach Zeit und Ges 
legenheit/ fie hoch heraus geftrichen : aber allem An⸗ 
fehennachfait in gleichem Verſiande / wie Diefelbe Ans 
fangs/ beym Cypriano / u andren Vaͤttern deß - 
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g68 Derluſtigen Schau⸗Buͤhne 
ten Szculi; geſtanden: nemlich daß er ſelbige für ein 
Dheil / und war für dag edelfte Theil Der allgemeinen 
Kirchen / auch den Papft su Rom für den fuͤrnehmſten 
viſchoff  gepriefen. In dem Briefe / womit er.den 
Eardinai Dominicum Grimanum complementirt / 
sühmet er die Stadt Rom / ſammt ihren Cardinaͤlen / 
mitdiefen Worten: O wie gluͤcklich hat ſich dein 
Zuſtand (du Stadt Rom!) verändert |. Dorz 
mals opfferteft dus / unter den tyranniſchen 
Köifern den fiummen Bögen »jegebift du ung 
ter Derro und Paulo / eine Prafidenzinn der 
gene Welt: Vor wareſt du eine Magd und 
ciavinn alles Aberglaubens: nun bift du ei⸗ 
ne meiſterinn der wahren Religion. An de 
Capitoliniſchen Jovis Stelle iſt Chriſtus / der 
allmaͤchtige GGtt / getreten: an Statt de 
hoͤchſten Printzens / (Kaͤiſers will er nicht ſagen) 
Petrus und Paulus / mit ihren hocherleuchtes 
gen Baben : in Play deß bochanfehnlichen 
Rabts / toti Orbi reverendus Cardiaalium ordo, 
die Ordnung der in aller Welt hochwuͤrdigen 
Aardinale) zc. * 
Weiter hin zeucht er dieſes Lob⸗Gezeugniß Dies 
ronymi / von der Roͤmiſchen Kirchen / an: Wo 
läuffe man fo eiferig und paufiig 34 den Kir⸗ 
chen und Gräbern der Maͤrt yrer ? Welches 
Orts ſchallet alfo das Amen wieder / wie ein 
&ebrüulldeß Donners Wo werden die leere 
Goͤtzen⸗Tempel / von Chriſtlichen Stimmen / 
alſo gefuͤllet? Nicht daß die Römer einen an⸗ 
deren Glauben haͤtten / als dieſen / den. alle 
Chriſtliche Semeinen haben:ſondern wre 
' ibnen/ 
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— ndacht / und und Rinfalt/ʒu gau 
es deß Hieronymi Gezeugniß (thut 
Sramusbinn) iſt zwar ſehr herzlich: aber was 
es en /‘wennerjegt / inderjelbigen 
Sradrfehen fo —— — d viel Rar⸗ 
dinäle/fd vie Denn erfebenfollte/ 
daß alle Sürften der gangen Welt / von die ſem 
aller gewiſſeſtem Oracul Chriſti / 
Befebeid ds erholen? Daßman bieber/aus Anz 
dacht / mit Hauffen / von den legten Enden —* 
ei —* ne ei lau 
Daß r einen guten en 
wenn er nicht Bom / und den Rom chen 
Bapfigefeben alseinen irdifchen GOtt (ceu 
quoddam terreftre)alsandeffen Winck/ 
Jaund Nein / aller Menſchen Wolfahrt hans 
ge? Menn erfprech ich, ———— 
ger Leone dem Zehenden / nach: 
— die Stadt Romni —* 
en und Miffenfebafitenvalsi inder 


















Kai mit geiftlichen —** geehrte / ſo viel 
aller Wiſſenſchafft e Leute / ſo 
nr Liechter und — der Welt befigt/ 

Pfiebilliger eine Welt / wedert eine Stadt / 
Bei enmöchre?2c.' (a) 


Sehtihr Herren! fo gut Romiſch Catholiſch iſt 


Eraſmus / wenn er nach Rom / oder Venedig ſchreibt! 
Aber in der Vorrede uͤber den Matthaum / wirfiter/ 
wie ſichs anſehen laͤſſt / wiederum den Pruͤgel * rs 


Jii iij 
(s) Eralmus Roterodamus in Epiftola Dedicator. ad —* 
malem Grimanum. 


zion / floriret? Sinremaldiefelbeallein 
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875  Berlufligen Schan, Bühnen" 
Hunde / indem er beweiſet + dag das Evangeliumbils 
lig / in allen Sprachen / müfle gelefen werben / weil 
Chrifti Reich / das ohn Ende iſt / durch alle Laͤnder der 
gantzen Belt / ſich erſtrecken fplle : Er wiſſe niche/ 
(ſagt er) warum ſolches Reich nun ſo eng / zu⸗ 
ſammen gezogen ſey / ohn weil / wie er argvoh⸗ 
nen muͤſſe / Leute ſich finden / ſo da / unterm 
Vorwand Chrifti/lieber ein weltliches Reich / 
in einem engen Winckel der Welt (alſo lauten 
feine Worte zu Lateiniſch) haben / als daß Chriſtus 
Deere der ganzen Welt / herr ſche. Ca) In ders 
lbigen Vorrede / ſagt er gleichwol das Weih⸗Waſ⸗ 
fer ſey eine Erneurung / und Nachbildung der Tauffe. 
Und den Ort in der ĩ. Epiſtel Petri am dritten Te 
demſelben ift er hingegangen/zcstegt er alſo aus / 
daß man wol fihet z er habe Limbum und-Purgaroris 
um geftatuirt. Das groſſe Lob aber / ſo / in dem Schreis 
ben an vorbenamſten Kardinat / die Stadt Rom von 
ihm empfangen / wird / in der Dedication⸗Schrifft an 
den Koͤnig in Engelland / dennoch abermal ziemlich ge⸗ 
moderirt / wenn er ſchreibt: Antiochia fen / in dieſem 
Stüc/glückfeligerrats Rom ſelbſt / daß allda der Fürs 
nehmſte unter den Apoſteln / Petrus / am erſten ſeinen 
Sitz gehabt. In— Se d Iaiız 
2. ati mehrgedachten Schreiben an den Kata 
dinal ſelbſten da er Kom zum höchften rühmet/ laͤſſt 
er gleichwol / (als ein freyer Holländer) einen giems 
lichsgroben Brocken darunter fallen / den Kardinal 
warnend / er folle fich huͤten ne& Roma degenerer 
in Babylonem, daß er nicht / aus der Roͤmiſchen / im 
die Babylonifche Art ſchlage. Daß alfo — 


(«) InPrefat. Paraphraf. in Matth. 
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dem Anfehen nach / im Ernſt Schertz / und im Schertze 
Ernſt getrieben; ſolchem nach auch kein Wunder / 
werinjenerMinorit zu Bruͤgg geſagt: Exaſmi Latein 
waͤre viel zu hoch; foͤrchte fehr/da er feine Bücher laͤſe/ 
m er / deb hoben Lateins wegen / in eine Ketzerey fal⸗ 
a)‘ Pi 


BRENZ, 4 
In Summa: es ſcheint / Eraſmus fen weder den 
Ceremonien der Roͤmiſchen Kirchen / noch den hohen 
Wuͤrden derſelben / im geringſten abhold / 
auch nicht allen / ſondern etlichen Lehr⸗Puncten derſel⸗ 
ben zuwidern geweſen; habe mehr / mit den Laſtern und 
Misbräuchender Biſchoͤffe und Prelaten/ weder mit 

Bilhöffen und Prelaten ſelbſten / mit den Feh⸗ 
feenund nicht mit den Menfchen / gezoͤrnet; aber mit 
den Münchenzund SchulsLehrern ſich / in vielen Stüs 
cken / übel stellen können. Daher es Denn auch fein 
Wunder / daß fie ihm wiederum fo günftig geweſen / 
alswieein Beitier der Laus / oder wie ein ungeſchickter 

fc) einem ſpittndigem und luſtigem Spötter- 
etliche ihm gar / fuͤr einen Ketzer / geſchol⸗ 
tan Einer ſagte: Etaſmus bar die Eyer ge⸗ 
— LTutherus / und andre / haben ſie ausges 


















ſagt 

ser, Ein Pariſiſcher Ordensmann nennete Luthes 
rum einen Leuen; Eraſmum eine Schlange. "Und ein 
andrer $taliänifcher Bruder / welcher eben ein ſolches 
böfes Hertz zu ihnen hatte / pflag zu fagen ; feine /deß 
Erafıniy Bücher hätten der Roͤmiſchen Kirchen nicht 
weniger Schaden gethan / als Lutheri / Zwinglii / 26» 
Der Unterfheid waͤre allen dieſer daß fie ihre Sa⸗ 
che mit Ernft getrieben ; er abery mit Scherg und 
Kurkmeil- 





ESSEN EREN urn ! Dies 
(a) Leonardus Weidnerus in Apophthegm. Germ. 





Diefer Muͤnch (ſprach Her: Kronenthal) hat 
gersiih hier inn nicht naͤrriſch geurtheilt. Denn mich 
hunckt / Eraſmus fen ſchier gantz Lutheriſch / oder Cal⸗ 
viniſch geworden. Denn ob er wol eine und andre Ce⸗ 
remoni der Roͤmiſchen Kirchen gebilliget / iſt es doch fo 
oben hin / ſo kalt und laulecht / geſchehen / daß man leicht 
Ih) Ars rg anders gemeinet und getwünfchet/ 

enn gefchricben, 1 eg 
MNein /(verſetzte Herr Neander) er hat viel Roͤ⸗ 
iſche Kirchen⸗Gebraͤuche / ſonderlich Diez ſo aus der 
Olnfiauität find) in rechtem Ernſt gelobt; beyetlichen 
den Mißbrauch getadelt ; etliche weder gebilliget / noch 
verworffen / ſondern / wie es ſcheinet / gemeiner Ruhe 
and Liebe wegen / dahin geſtellet ſeyn laſſen· Es fehlt 
auch ſonſt noch ein ziemliches daran / daß er ſchier gang 
Lutheriſch / oder Zwingliſch/ ſollte geworden ſeyn 
Wiewol er / in unterſchiedlichen Stuͤcken/ mit ihnen/ 
uͤbereinkommt· Martinus Lydius / ein gar gelehrter 
Mann / hat aus allen Buͤchern Eraſmi / deſſen Mei⸗ 
nungen / von den fuͤrnehmſten Stũcken der Chriſtli⸗ 
chen Religion / zuſammen getragen ; um dadurch zu 
erweiſen / man koͤnne dieſen hochgelehrten Mann der 
Reforwirten Kirchen nicht abſprechen. Es wollen aber 
andre Reformirte ihn ſo nahe nicht kommen laſſen / 
vorgebende / daß / in Eraſmi Schrifften verſchiedene 
Sachen / die mehr mit dem Wahn dieſer und jener 
Ketzer / weder mit der Reformirten Kirchen / uͤberein⸗ 
kommen. Lutherus und Eraſmus ſeynd auch nicht eins 
zuſammen geweſen: haben widereinander die Federn 
eſpitzt. Die Mennoniſten / und einige andre Sectirer⸗ 
chen / unter ſeinem Mantel / Unterſchleiff: doch ſtehet er 
ihnen nicht zu ihren Willen. Gewiß a 
Arti⸗ 
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Herieußder Kechtfertigung/und theils.andreusfich (ehr 
nad dev Svangelifchen Seiten / geneigt; aber 
—— von der Roͤmiſch⸗ Gatholiichen Kirchen / 
fi he tollen fcheiden ; nicht fo fehr um eis 
niger Ehr oder Guͤter willen; denn Dazu hätte et / vor Die 
len andren / mit geringer Mühe/ koͤnnen gelan 
r deß Aergerniſſes halben / ſo ihm die Zw u 

/ war ihre Bild⸗Stuͤrmerey / und andres Unwe⸗ 

gegeben; mie aud) der ** Reſormation / 
* Abfehaffung etlicher ſchoͤnen aͤuſſerlichen Ceremo⸗ 
wien and Andachten / die er / in der Antiquität / geſun⸗ 
den / und einem frommen Chriſten n ſo ſmertzlich aus 


den Augen / als fie ein Nagel vom Finger / serien 
werden. Diefe und ——— n 
—— an der aͤuſſerlichen Gemeinſchafft 


tholifcher Kirchen zu verharren: obgleich fi 
| n Dinger / Himmel weit davon ent⸗ 


— — aber gleichwol fragte De DER 
Be: feinem mel ———— raſmum koͤnnen 


er Se (war Ham Aeanders Antwort) 
ven unter diefen dreyen / nemlich 
vangeliſchen / und Reſormirten / 

Dein 1 rn anf —* und fuͤr ihr Glied / ſo leicht 
annehmen moͤchte. Denn ob er ſich gleich / zu der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen / bekannt hat: wollen Doch viel fürs 
nehme Roͤmiſch⸗Catholiſche Seribenten ſolches nicht 
fuͤr bekannt annehmen. Nichts deſtoweniger / wird 
man ihn / der aͤuſſerlichen Bekenntniß nach / eher fuͤr 
Roͤmiſch⸗Catholiſch / denn für andrer Religion / müß 
ſen anſehen: in — daß er / bey dieſer ey 
en / 
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chen / beharrlich gebeichtet und gecommunicirt. Sollte 

—* aber ibn ſelbſten gefragt haben; wurde vielleicht 
e 








ine ſonſt gewoͤhnliche Rede zur Antwort erſolget 
ſeyn: Mein Magen iſt Lutheriſch; mein Ge⸗ 
muͤt aber Chriſtlich. Welches darauf gezielet / daß 
Der Papft ihm erlaubt hat / Fleiſch zu eſſen 
Mich dunckt / fing Herz Lilienfeld an) Era⸗ 
fine ſey ein Syncretiſt geweſen. | 

Und was iſt denn (fragte Herr Ehrenhold) eis 
gentlich ein Syneretiſt ſenſ 
Darauf antwortete Herr Gaſton: Es iſt eine 
Paſtet / mit Vögel / Fiſchen / wilden und zahmen 
Fleiſch gefuͤlet. “at Na 

Ro wol! ( ſprach Herr Kronenthal laͤchlend) 
die Beſchreibung fällt fo gar uneben nicht. Aber der 
Nam Syncretiſt wird / meines Begriffs heutiges 
Tages / von vielen / gemißbraucht / und manchem 
darum angeklettet / weil er nicht gleich 7 ohn Unter⸗ 
ſcheid / alles dem Teuffel geben/und zus Hoͤllen verdam⸗ 


men wil. J | 7 
Das iſt wahr / (ſtimmete ihm Der C’Teander 
zu.) Was den Erafmumbelangt: wollen wir dieſen 
gelehrten Mann dem HEren Chriſto / zu beurtheiten⸗ 
uͤberlaſſen / ats einem unbetrieglichen Hertzens⸗Kuͤn⸗ 
Diger + Richter der Gedancken / Hertzen⸗ und Nie⸗ 
gen; Prüfer / inzwiſchen aber / feiner gelehrten und 
zierlichen Feder halben / ihn in Ehren halten: ſintemal 
er. unſerer Jugend / mit feinem flieffendem Latein / viel 
nutzet. Aufs wenigſte wollen wirs jenem Doctor 
nicht nachthun: der deß Eraſmi Bildniß / in ſeine 
Studier⸗Stuben zu Coſtnitz hingeſtellet / zu feinem 
andren Ende / denn daß ers / im ini? 
zei 


J 
VV— —— ur. 
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jeitbefpevete; und, gefragt / twarum er folches thätes 
— Weil er alles Unglück und Unweſen 

Zeitendem Erafmozufbriebes +; 1° © 


ıBafton fagte: Das muß wol em bitterer 
Geck ſen / und vielleicht / unter ſeinem Do⸗ 
ctor⸗ Kaͤpplein / nicht zum Beſten verwahrt. Zu Ro⸗ 
terdamyda diefer Thaler gemuͤntzet iſt / gilt er gleichwol 
mehr /und laͤſſt man ihn daſelbſt noch / aufeiner Bru⸗ 
cken / profitiren ‚denn daſelbſt ſtehet fein Bildniß / mit 
einem aufgethanem Buch. 
—_. Solcher gekbichter und hochgelehrter Leute Ges 
Dachtniffen (ſprach Herz Ehrenhold) ſoll man nicht 
ausleſchen; ſondern vielmehr offt verneuren. Zieren 
wir doch unſere Kunſt und Raritaͤt⸗ Kammern / mit 
Den Bildniffen und Ming Stücken alter. beroifcher 
oder —5 Heiden ; wenn man ſie nur haben fan: 
wie viel billiger laͤſt man eines tugendhafften / und 
tieffgelehrten / obgleich mit einigen Sertume behaff⸗ 
eten / Chriſtens Denckzeichen / und Ehren⸗Bilder / in 
en Wuͤrden. Darum lobe ich die nvon Ro⸗ 
terdam / daß ſie ungeachtet ihre Religions⸗Meinun⸗ 
mit dem Eraſmo / nicht allerdings uͤbereinſtimmen / 
a8 Andencken dieſes Mannes dennoch / in gewiſſer 
aſſe / wehrt halten. 
Seine Wiſſenſchafft und Geſchicklichkeit (ſagte 
Zerrintho) find noch auf dieſen Tag dev Stadt 
Moterdam eine Zier und Ehre: darum fie nicht mehr 
als Flüglich gehandelt / daß fie ihm ein folches Bild 
—55 geſetzt. Wiewol daſſelbige / von theils refor⸗ 
tigen Leuten ſelbiges Orts / viel — 
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doch endlich noch beſſeres Glück gehabt 7 weder Die 
. Bilder Ehriftizund der Heiligen: Diefie aus unmaͤſſi⸗ 
gem Eifer / zerbrochen und verworffen: Dahingegen 
Def Eraſmi Bildniß / als eines politifchen Theologi/ 
ob fie ihm zwar auch indie Haare gewoltt / zuletzt gleichs 
wol begnadet / und aus ihren Haͤnden errettet worden; 
Und iſt zu verwundern / daß man dieſem Ehren⸗Mañ / 
an Statt deß erſten hoͤltzernen Bildes / hernach garein 
Füpffernes aufzurichten / verſtattet hat. In welchem 
Ehren⸗Stande man ihn gewißlich nicht haͤtte bleiben 
laſſen: wenn er ſich nicht / vermittelfteiner artlichen 
Supplication / nach feinem Tode / dariũ hätte ſtabilirt / 
und die Be ia um Schuß wider feine Verfolger? 
angeruffen. | a 
Wie? (fragte Her: Ehrenhold) nad) feinem 
Tode ? Hat denn fein Geift agefupplicire ? sch bittez 
mein Herz Berrintho erklaͤre mir dieſes ein wenig 
deutlicher. I 
Berrintho antwortete. Sein Seilt bat es 
zwar nicht. gethan ; aber wol einliftiger Schale / u 
ter feinem Namen. Sch will/meil esder Der: von m 
fordertden Handelreriwas umſtaͤndlich erzehlen. 
.. Nachdem Defiderius Erafmug von Roterdam 
als man gefchrieben 1536. im 70. Jahr feines Alters 
(welches gewißlich / nach fo vielfältiger Lucubration 
und Kopf Arbeit / verwunder⸗und ehrlich iſt) zu Ba⸗ 
ſel / aus dem Zeitlichen in das Ewige getreten: hat / 
nicht lange nach ſeinem Tode / der Raht von Roter⸗ 
dam / ihm (ober vielmehr ihrer eigenen Stadt) zu Eh⸗ 
ren / ein hoͤltzern Bild / welches ſeiner Perſon gantz aͤhn⸗ 
lich geſehen / machen / und am Marckt / auf der Leune⸗ 
Bruͤcken hinſetzen laſſen: und / nachdem dieſes — 
e 
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let durch ein andres friſches Bild / ſolche Dedahinm 
ihm erneuret. Aber in folgenden Jahren / ließ der 
Magiſtrat deß Orts ein kuͤpffernes Bild / nad) der 
Statur und Proportion Erafmisverfertigen. Diefes 
Bild * vom Haupt bis auf die Fuͤſſe / mit einem 
langen Tabbart (oder Talar) bekleidet / hielt ein offe⸗ 
nes Buch / in beyden Haͤnden: und ward / an Das 
Het / wo vorhin das hölgerne geſtanden / indie Stelle 
Dieweil man aber geſpuͤhret / daß etliche einfaͤlti⸗ 
Leute dieſes Bild / mit gtoſſer Andacht / geehret: fo 
heils reformirte Chriſten in die Beyſorge gerah⸗ 
ten / es e/ mit der Zeit / der gemeine Mann / aus 
blindem Eifer / einen neuen Heiligen aus ihm machen: 
haben demnach den Raht gebeten / man möchte ent⸗ 
weder dieſes Bild gang dus dem Wege raumen / oder / 
aufs wenigſte / nicht vor jedermanns Augen ſtellen. 
Welches der Raht in Bedencken and Rahtſchlag ger 
m. Unter waͤhrender Zeit aber / hat ſich ein une 
bekannter Seribent gefunden / der Diefe nachfol 
fpisige Supplication / im Namen deß Defiderii Era⸗ 
fmi Roterodami  aufgefet > welche in offentlichen 
Druck an das Tagliecht gegeben und aller Welt bes 
Fannt worden iſt. | 
E. E. gibt / mic gebührlicher Ehrerbie⸗ 
rung / zu verſtehen der gehorſamer Unterthan 
1derius Kraſmus Rorerodamus/welchers 
alt er / Supplicant / mit berrübrem Het⸗ 
gen vernommen) daß die Vorſteher der Calvi⸗ 
niſchen Secte / die ſich ſelbſt nennen die wahte 
und reine gereformirte Kirche / ihn zum hoͤch⸗ 
fie heneiden / und gar nicht verguͤnnen den 


neuen 
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henen Rock / den er / für feine lange und ge⸗ 
treue Dienſte / von E. E. bekommen hat / nach⸗ 
dem der alte Rock (oder Talar) für Alter faſt 
antz zerriſſen und verdorben auch wie fie 
ber das ihn srachren zu vertreiben / von ſeinẽ 
Dre und Stelle / welchen et / von undenck⸗ 
Lieben Jahren her / in guter Ruhe und Stiede 
efeſſeñ / zu welchen Ende / ſie ſich unlärrgft bes 
muͤhet ihrer Gewonheit nach / erſtlich durch ſi⸗ 
mulirte demuͤtige Birte / weil ſie aber dadurch 
nichts erlanget einẽ andern Griff angefangen / 
Ion Supplicanten /ausihren Schangen und 
orrheilen zu beftreisen ; Das ift/ von ihren 
Cangeln/ wider ibn zu ſchreyen und zu ſtuͤrmẽ: 
um fölcbergeftalt E. E. zu ihrem Willen zu be⸗ 
wegen / entweder Dutch eine thoͤrichte Ein⸗ 
Eu daß dep Supplicanten Derrreibung 
GOTL ein angenehmer Dienftfey/ oderaber 
ein fo forchtſames Nachdencken zu ermecken / 
dadurch er in deß Pringen Ungnade moͤge fal⸗ 
len ; als der nunmehr von dieſen Leuten / 
gang eingenommen und regieret wird s oder 
auch den Poͤvel / ibrem Brauch nach / auf 
rübrig zu machen / und zu verbegen : damit 
derfede einen Tumult erregen / dem Sup⸗ 
plicanten auf den Leib fallen / und ihn bins 
unter ins Waſſer ftürden möchte, . Wie fich 
denn dergleichen Fall ſchon einmal / zu deß 
AZerzogs ven Alba Zeiten / begeben / da erliche 
en Spannier / durch ebenmaͤſſigen 
eid und Mißgunſt bewogen / und Ducch 


böfe Anhusfches verführen / den unſchuldi⸗ 
6; | gen 
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| Supplicanten erbärmlich ins Waſſer ge 
— faſt erſtickt haben· 
Dieweil nun eine ſolche Anfechtung / und 
die darauf befuͤrchtende Verſtoſſung de 
plicanten / nicht allein zu deſſelben mercElis 
chem Schaden und aͤuſſerſten Ruin gereicht; 

ondern ebenmäflig zu der Stade Rorerdam 
fiem Schimpff und Schande / bey allen 
ausländifchen Potentaten / Nationen / und 
Voͤlckern / bey welchen die ſe Stadt durch deß 
en (ohne Ruhm zu melden) viel⸗ 
faltige langwierige gute Dienſt zu einem 
groffen weit,befannten Rubm und Reputa⸗ 
tion erwächfen : fo wender ſich Supplicant / 
in rieſſſter Revereng und Demut / zu⸗E. SE. ala 
feiner Schutz⸗haltenden Obrigkeit / und bit⸗ 
zer / E. E. wolle feiner Widerparthey keinen 
Slauben zuſtellen / indem fie vorgeben / daß 
Conſervation der wahren und rein gere⸗ 
ormirten Kirchen zum Aergerniß gereiche / 
als bey derer ſolche Sachen nicht koͤnnten ger 
duldet werden, | 
Denn / daß dieſes ihr Vorgeben ertichter 
und falſch ſey / koͤnnen E. E. leichtlich daraus 
abnehmen / dieweil die Vaͤtter deß H. Synodi 
von Dordrecht / ſo / im Namen aller gerefor⸗ 
mirten Kirchen in Engelland / — 
und Niderland / verſamlet geweſen / ſehr kuͤn 
licy nach dem Leben haben abbilden laſſen 
den ganzen National Dortfchen Synodum/ 
Buch fo gar nicht davon ae ihre 
Wide y / die gecititte Remon enn 
u 
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ind folche Bildniffen nicht allein aufPapier 
‚\aben laffen drucken; fondern auch in Gold 
und Silber flecben/alfo daßeinjedwederfeine 
Bebaufung/ Zimmer ja garfeinen Hals das 
mit febmüchen und zieren tan. Nun bat 
ichbis dato noch niemand gefunden / Der fich 
daran geärgert hätte: aus genommen die Re⸗ 
monſtranten / ſo Damit ſpotten. 
Ss iſt auch der Welt bek annt daB / vor 
dielen langen Jahren / die Bildniß gelehrtet 
Theologen / und andret geſchickten Leute / ſind 
in Rupffer geſtochen / gedrucket / aus getheilet 
und wehrt en worden. Welches auch 
noch, bis auf den heutigen Tag / erlaubt und 
Arduchlich Unter welchen / nebenſt Johanne 
Talvino / Beza / und andern / auch der Suppli⸗ 
can, Eraſmus Roterodamus / Zu finden iſt · 
Zu deme findet man die Conterfeyte vieler POL 
ee Perſonen / nicht allein in Hauſern / 
auf Papier oder Tuch gedruckt / oder gemable; 
ſondern fie werden ſo gar in den Kirchen an⸗ 
etroffen / und in Holgz geſchnitzt; wie zu Arn⸗ 
Beim / it Belderland': oder in Metall und 
Stein; wie zu Delfft / und vieler Orten mehr / 
ſehen: woran ſich niemals die Kirche ges 
Argers noch darinnen zuwidern geleget. 
Neine Zerren / es iſt nichts anders / als ein 

Lofer Beckmantel / damit dieſe Beute den 
debickeln / welchen fie zu dem Supplicanten 
eragen/ weil er nicht / in allen Stuͤcken / mir 
ihren bigigen Humorten accordiren will / 


* 
u 
. 
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fonderribren Gegnern / den Remonſtranten⸗ 
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etwas ſcheinet zu favoriſiren. Zudem iſt es 
auch ein loſer Strich / hiedurch all gemach ei; 
nen Suß auf das Bahthaus zu ſetzen / über E. 
E. VRaht / Anſchlaͤge und Geſchaͤffte zu herz, 
ſchen / und E. E. gaͤntzlich unter ihr Joch zur 
bringen / welches ſie von ihrem Meiſter Cal⸗ 
vin gelernet. Welcher / zu Genf / Prediger / Bi⸗ 
ſchoff / Burgermeiſter / Rahtherr / Ober⸗Rich⸗ 
ter / und alles zugleich geweſen. Daß alſo mei⸗ 
ne Herren (Dafern E. E. ihnen hierinn will⸗ 
fahren) ins kuͤnfftige allezeit verbunden ſeyn 
werden / ihnen / als ihren Oberherren / ihres 
Thuns und Vorhabens Rechenſchafft su ger 
ben, Ja endlich werden ſie gat nichts mehr re⸗ 
ſolviren duͤrffen / ſie haben deñ zuvor ihr Gut⸗ 

achten und Vergunſt daruͤber empfangen. 
Damit nun E. SE, nicht in ſolches Scla⸗ 
venthum gerahte / fo iſt Supplicantens gez 
sreuer Baht / wozu ihn feine ſchuldige Pflichr/ 
und die Affection/ fo er zu der Wolfahrt diefer 
Stadt trägt / antreiber / E. E. beliebe /in der 
Zeit / fein hertzhafft und vorfichtig die Augen 
suöffnen / und deß Supplicanten feinen Wi; 
Derfachern / als liftigen Unterſchleichern und 
Untergraͤbern S. E Authoritaͤt und Anſehens / 
ernſtlich zu befehlen / daß ſie ſich hinfuͤro nicht 
geluͤſten laſſen ihn Supplicanten mehr aus 
ihren Schantzkoͤrben zu beſtuͤrmen / noch mic 
aufrübrifcben Predigten das gemeine Volck 
wider ibn aufzuwiegeln: fondern/daferne fie 
was widerihn zu pr&tendiren haben / Daßfie. 
ſolches thun / nachden Rechten und Geſetzen 
AFFE djefer 
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diefe Stadt / in Beyfeyn E. E. als u 
—* Richter : damit S cant Seit und 
Gele finde, feine Perſon rechtmaͤſſiger 
Weiſe zudefendiren. 
doch im Fall E. E. ( welches j 
cant nicht verhofft) von diefen Re 
Leuten allbereir die Macht fo ſeht gebros 

/ und die Haͤnde dermaffen geb 
ren / daß die ſelbe den unfebu Me a 
ten nicht laͤnger / durch ihre Authori zn 
ren fchügen : foift feine demuͤtige Birte/ 
E. E. die / von ſeiner Parchey verlangte / Exe⸗ 
cuti on beliebe etwas aufzufchieben / and Die 
Sache * laſſen an die Herten Sta 
von Holland und — 3——— 
die Frage daſelbſt auch nicht ſollte er⸗ 
oͤrtert werden / endlich an einen Provincial⸗ 
oder National⸗Synodum: wohin der Sup⸗ 
plicant hiemit / aufallen Sall/appelliret haben 
will: um allda feinen Antheil der Berechrigs 
Eeir/Poffeffion und Freyheit / nach ge 
und weltlichen Recht zu ee Er 
wartend hierauf nächftens eine günffige Bes 
ſolution und Erhoͤrung. 

Deſiderius Eraſmus Roterodamus. (=) 

Der Niderlaͤndiſche Hiſtoricus / und 
cant / Guilielmus Baudartius / nennet 
ſchandbare / und mit vielen Lügen durchſpickte Bit⸗ 
ſchrifft. Welches wir aber ihm oder feines Gleichen / 
mit Dem Concipiſten oder Supplic⸗Verſaſſer / gus⸗ 


(3 Bandartius im 14. Buch der denckwuͤrdigen Kirchen und 
Welt⸗Geſchichte am 139, DI. 
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iten laſſen / ob die NBarheit darinn ge / 
oder ausgebreitet fy. Mir würde hoffentlich Fein 
ehrbarer Reformirter Ehrift felbit verbendfen /. daß 
ich diefe Supplication alfo erzehle : um fo nielweniger/ 
teil ich ſie aus einem geiltlichen Reformirten Scri⸗ 
benten / anjego meinen geehrten Herren gedolmet⸗ 


ſchet habe. | 
Der Raht hat gleichwol Diefes / def Erafın / 
Anwalts Erfub-Schrifft etwas gelten / und fich bee 
laſſen / den alten ehrlichen Erafınum in Schuß 
sunehmen/ihn bey Ruhe und Ehren zu erhalten, Ges 
ſtaltſam / noch bis auf diefe Zeit er allda zu Roterdam 
unverruckt ſtehet / als ein Zeichen der Gunſi und Sies 
be / fodie von Roterdam fo wol / wie auch andre Ehrs 


tiebende Holländer / zurecht ſchaffener Kunft und Ges — 


9 
Herꝛ Neander fagte: Die Kunſt iſt Gunſt und 
Ehren wehrt. Ich / fuͤr mein Theil / habe dieſen Scri⸗ 
benten lieb / æſtimire ihn / wegen feiner hohen Erudi⸗ 
tion / and, trefflichen Beleſenheit / in der Antiquitaͤt. 
Vor das uͤbrige / mager feinem Richter Rechenſchafft 
rn Diefe feine gegenwärtige Paraphrafis aber 
r dagz Neue Teitament ift ſowol zier⸗ alserbaulich: 
| te wuͤnſchen / man hätte fie / in unfere 
Teutſche Sprache / zu gemeinem Nutzen verſetzt. Denn 
ob wir zwar GOtt Lob andre ſchoͤne und reine Erklaͤ⸗ 
zungen dieſes Teſtaments haben; finde ich Doch auch / 
Paraphraft , viel nutzliches Dinges: unter 
welchen nicht das geringſte iſt / daß feine liebliche und 
bluͤhendeSchreibart den Leſer / die Evangelien zu leſen / 
Sei reitzet / 
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weinet/und/ in Betrachtungihrer Worte / mit gutem 
Nuͤtzen / etwas anhaͤlt. Bedancke mich demnach / vor 
meinen Sohn / gegen dem Herrn Lilienfeld / noch⸗ 
mals dieſes zwiefachen Buͤcher⸗Geſchencks:und werde 
Gelegenheit ſuchen / ſolcher feiner Gunſt und Liberali⸗ 
zaͤt / mit meiner Pflicht / danckbarlich zu begegnen. 
| Mein Herr (antwortete Herz Lilienfeld) beleis 
diget die Vertraulichkeit / und nöhtiget mir eine Nöte 
ab; wenn er ſo viel Worte darum verliert. Dieſes 
Gexringfuͤgige iſt vielmehr nur ein Spielunfererguten 
Freund ſchafft / weder eine recht ernftliche Wuͤrckung 
Derfelben, Wir wollen einander / bey fo geringen Sa⸗ 
chen / nicht erſt kennen lernen / noch ſolche papierne Pre⸗ 
ſenten für Seulen und Brucken unſerer Freundſchafft 
achten. Ich wuͤnſche anders feinen Danck / als daß fie 
eine gute Affection zu mir ſetzen. ir 
Wir bleiben allegeit (fprach der aͤlteſte Sohn) 
Schuldner/und Diener. Dißgeſagt / ergriff er feine 
Bioldigam / winckte feinem Bruder / Daß derfelbe 
‚gleichfalls die Lauten zur Hand nahme: und bat feinen 
Sern Dattern um Erlaubniß / daß fie beyde dem 
Herm Lilienfeld / mit ihren Saiten / noch eins auf 
warten möchten. Welches ihnen derfelbe gern verſtat⸗ 
tete, Hernach wie fie / mit dem Saitenklange / ihre 
Danckfertigkeit beitetiget ; fing auch Die famtliche Ge⸗ 
fellfchafft anzu muſiciren: und / nachdem ſie fih Damit 
faſt eine Stunde lang ergetzet / brachte Herr Neander 
dem Herin Ehrenhold ein Glas / und erinnert zu⸗ 
gleich Die übrigen guten Freunde / ſich / mit einem Luſt⸗ 
Glaͤslein / untereinander ein wenig oͤffter zu begruͤſſen. 
Her: Kronenthal bat / man wollte / Krafft der 
Reg eln dieſer Cowerſation / einem jedweden / in die⸗ 
ſem Falls feinen freyen Willen laſſen / und — 
* A 
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daß man nicht auf einen Rauſch / ſondern Discurs zus 
ſammen kaͤme. ORDER EN) | 
| Ihm begegnete Diefe deß Heren Neanders 
Antwort. Br find zwar nicht allhie 7 zu zechen; 
doch gleichwol auch nicht zu duͤrſten. Ich ſetze nieman⸗ 
den Maſſe oder Ziel / noͤhtige auch niemanden zu trin⸗ 
cken / uͤber ſein Belieben: aber / bey einer Muſic / und 
Geſpraͤch / die Lippen nicht einmalzunegen / das hat 
keine Manier. Der Wein reicht einer guten Con⸗ 
verſation / und vertraulichen Luſt / die Nahrung; mie 
das Del der Lampen. Mit einem ſtarcken Trunck / 
ſollen und wollen wir einander nicht zufegen.: denn 
ſoolches verbieten ung nicht allein Die Regeln Darauf 
dieſe unfere Zufammenkunfft gegründet 3 fondern auch 
die Bernunfft/ und göttliche Lehr welche allen Mens 
fchen zurufft * Sauffet euch nicht voll Weins/ 
daraus ein unordentlich Weſen folget. Aber 
daß man einander eins bringe / und zutrincke / welche 
Wegel hat ung ſolches verboten ? Es iſt ein altes 


echt. 
an alt doch denn mol? fragte Her: Ehren⸗ 


| Ich vermeine mol / fo alt / als Adam und Eva. 
Denn ohne Zweifel haben fie/ fehon im Stande ihrer 
Anſchuld / einander bald einen Trunck friſches /Kry⸗ 
ſtall⸗klares / und ſuͤſſes Waſſers / bald den lieblichen 
Saafft der Coccer⸗Nuß / oder einer andren ſchoͤnen 
Morgenlaͤndiſchen Frucht / mit einem inbruͤnſtigem 
Augenwinck / von treuem Hertzen / zugetruncken: nad) 
der Verſtoſſung aber / noch vielmehr. Sintemal ſie / in 
ihrer Arbeit / und ſchweren Muͤhe / vermutlich ſich offt / 
mit einem freundlichem Zutrincken / einander getroͤ⸗ 
RER iii ſtet / 
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ſiet / erquickt / und aufgemuntert. / Dennoch aber Die 
—— im wenigſten nicht uͤberſchwemmet has 
n. | 4 + 


Herr Gaſton lachte hierüber / und ſprach Ich 
glaubs trauen wol / dag man feinnüchtern geblieben ! 
Haben fie doch hernach nichts gehabt / als den guten 
ehrlichen Gaͤnſe⸗Wein. —— 
Serꝛ Neander befeſtigte / wider dieſen Anſtoß / 
feine Rede alſo. Spanniſcher Wein und Malvaſier 
werden ihnen wol freylich nicht ungepflantzet / ungeern⸗ 
det / und ungekeltert / in die Butten und Becher ge⸗ 
loffen ſeyn: Sie haben freylich mehrmals / mit einem 
reinem Trunck Waſſers / ſich geleſchet. Aber daß 
Adam als er den Acker bauete / nicht auch entweder 
einen Wein gepflantzet / oder / von einigen delicaten 
Fruͤchten / einen lieblichen Trunck ſollte zugerichtet has 
ben / oder / Durch feine getreue Sorgen⸗Troͤſterinn 7 
bereiten laſſen; wird mich Peiner bereden + ehe und be⸗ 
dor er mir erwieſen / Adam ſey / wie ein wiſder vie⸗ 
bifch + thummer / und nicht hoch⸗ vernünfftiger 
Menſch / aus dem Paradeis entflohen: Doch den 
Fall gefeht / es fen das liebe Waſſer allein ihr Nectar 
geweſen: fo fällt Dach die Mutmaffung nicht weg / 
dag fie einander untermeilen eines/aufguteHo u 
Glück und Segen’ gebracht. Lind wenn gleich 
unfere erften Eltern folches nicht gethan hatten : 
dennod) die Weiſe uralt / und ſowol bey Den Hebre⸗ 
ern / ale Griechen / und Mömern / üblich geweſen. 
Bey den jeptgemeldten Hebræern / pflag der Haus⸗ 
vatter/fo bald er ſich mit feinen Hausgenoſſen / an den 
Tifch geſetzt einen Becher voll Weins in die rechte 

Hand nehmen / und dabey diefe Worte — 

e⸗ 
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SGeſegnet feyft du / HErr / unſer BOtr/du RS, 
ur 2 Melt / du —— der Frucht deß 
Weinſtocks Nach Vollendung dieſes Gebetleins / 
koſtete er den Wein am eriten; und reichte ihn folgends 
allen am Tiſche Sitzenden / zu verſuchen. Unterweilen 
ſprach nicht der Hauswirth ſelbſt / ſondern der Fuͤr⸗ 
nehmſte unter den Gaͤſten / welchem nemlich dieſe Ehre 
von dem Hauswirth ward aufgetragen / ſolchen Se⸗ 
gen / und machte / mit dieſem Zutrincken / der Mahlzeit 

einen Anfane. Et 
Die alte Griechen hielten Diefe Weiſe gleichfalls / 
daß einer es dem andren braͤchte: wie / aus dem Ho⸗ 
mero / Athenæo / Plutarcho / Aeliano / Suida / und 
andren / gnugſam erſcheinet. Und dieſer letzter zwar 
meldet / bey Erklaͤrung deß Worts nporivew Daß die 
Könige und Fürften in Griechenland / aneinem Feſi⸗ 
und Ehren = Tage / den man Philotefum , den 
GSunſt⸗oder Freund⸗Tag / nannte/ guldene Oder 
filberne Trinckgeſchirre / von dem Einfcheneker / gez 
nommen / ein wenig Weins Daraus. verfuchet/ zum 
Zeichen geoffer Gnade und Wolgewogenheit / herz 
nach den Becher überreicht/ welchem fie gewollt ; und 
dieſes ſey eigentlich das Zutrincken geweſen. Derſel⸗ 
bige Suidas erklaͤrt das Wort prrorunar , Daß es 
Freundſchafft / und freundliche Begruͤſſung / bedeute, 
Beym Aeliano und Theognide / heifft eg eine Schale / 
oder Becher / fo / in vertraulichen Trinckgelagen / 
wird gebraucht: nemlich in ſolchen Gelagen/ da 
man fein freundlich miteinander umging / und 
einer ben andren / bey Uberreichung deß Bechers/ 
feines guten Gemuͤts / Liebe / Freundſchafft / und alles 
| REF ii geneig⸗ 
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geneigten Willens verſicherte. In welcher Bede 
tung / Hyperides und Alexis auch den Kelch deß aller⸗ 
heiligſten Liebmahls Philoteſtan nennen. Philotefia 
bedeutet. auch das Zutrincken ſelbſt/ tie imgleichen: 3 

dag freundliche Noͤhtigen zum Trincken. Hefychius 
gedenckt / Philotefia , oder der. brüderliche Freunde 
Trunck / ſey / nach gehaltener Mahlzeit / geſchehen / 
und zwar alſo / daß alle Gaͤſte nacheinander / aus einem 
Becher / zum Zeichen der Freundſchafft/ getruncken. 
Welches auch noch heut / unter manchen Chriſten / im 
Schwange gehet. a a A 

Daß nicht weniger / unter den Römern / bie 
Trunckbringung / oder dag Zutrincken ( foman Invi-< 
tationem nannte) gewöhnlich gefchehen fey; koͤnnte/ 
aus vielen Scribenten / beſcheiniget werden. Iſt bem⸗ 
— Zutrincken ein Eiß⸗ und weiß⸗grauer Ger 

ra | h I 

Heutiges Tages aber (fehte Her: Ehrenhold 
hinzu) leider/ ineinen ſchaͤndlichen Mißbrauch gerah⸗ 
ten/und ein Zufauffen daraus geworden. 

sa C bekräftigte e8 Her: Neander) das alte 
lobwuͤrdige Zutrincken ift ſreylich / nach und nach / in 
ein Geſoͤff / verwandelt. Unter dem Namen Brüders' 
ſchafft⸗Trincken / und unfer dem Titeleines Luſt⸗ oder 
Ehren⸗Truncks / ſauffen ſich manche ins Grab und 
in die Hölle > und miederfährt manchem Menfehen 
Feingröfferes Feind-Stück / dennein folcher Bruder; 
Trunck / dabeh er / bald mit guten bald mit unnten 
Worten und lofen Dändeln/ genoͤhtigt wird/ zu faufz 
fen’ daß ihm die Augen aus dem Kopffe fpringen/und 
der Bauch berften möchte, r 

er? 













& 
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— 
wicht an / wie unſere unartige Schwelger / wenn ſie 
wollen Bruͤderſchafft machen : ob fie zwar auch ihre 


} 


| 


Philotefias , und freundbare Luft: Berfammlungen 
halten. Sondern / wenn gemiffe Familien oder Ge⸗ 
ſchlechter / (darauf denn ben ihnen viel gehalten wird) 
jährlich einmal zufammen kommen / um miteinander 
zumahlzeiten 5 und ch alsdenn etliche / unter ihnen 
befinden / die / aus fonderlicher gegeneinander trage 
der Liebe / beftändige Freundfchafft ftifften mollen ; 
ns 5 * Wir rd en 5 ei 
t 8 meiſt zwiſchen zwo und zwo Per 
nen. Weil aber Brüder auch einen Vatter haben 
müffen : ermählenfieeinenunter den andren/ zudem 
fie ein gutes Vertrauen feßen/ gehen zu ihm / und greif⸗ 
fen ihn beym Zipffel deß Rocks / und fagen : Dicher; 
waͤhlen wir /zů unſerm Babba, oder Vatter. Er 
muß es ihnen auch nicht verſagen. | 
olgends treten Diefe drey hervor / und gehen zu 
dem Ealife/ welchen jeglich Gefchlechte bey fich haty 
kuͤſſen zum Zeichen deß Verbuͤndniß feine Hand / und 
laffen fi) von ihm einfegnen : Es legt fich einer nach 
Dem andern nider auf den Bauch / der Matter erfty 
undhernad) die Brüder ; der Ealife ſchlaͤgt jeglichen 
mie dem Stabe Dreymal auf den Ruͤcken / und fagt 
sumerften Schlag (Alla) zum andern (Mahumeds) 
sum Dritten (Aaly) Denn müffen fie den Stab kuͤſſen/ 
damit ift das Band der Brüderfhafft gebunden. 
Diefe halten feft und treu beyfammen / ja mehr als 
leibliche Brüder / fagen auch daß in jenem Seben fie 
ehe und alückjeliger werden zufammen kommen / als 
deibliche "Brüder / weil fie Sigg Brüder Bro 
v u 
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Auf folche Freundfchafft / Daß fie unverbrüchlich ſoll 
gehalten / und lieber andre groffe Sünden mögen bes 
gangen werden / haben fie einen Spruch gemacht/mels 
* ſie zwar auch von gemeiner Freundſchafft zu ſagen 
pflegen. a | 
ai Wein / zůnde die Catheder in der Kirchen 
an / ſtecke einen Brand in eines Abdallen Rock / laß dich 
in einem Goͤtzen⸗Hauſe antreffen (welches alles hoͤchſt⸗ 
— Suͤnde ſeynd) nur beleidige deinen Freund 
m t. cr fl, 
enn ſichs ja etwan zutrüge / daß unter den 
SBrüberneinegroffe Widerwertigkeit entftehen ſollte / 
muͤſſen fie in kuͤnfſtiger Jahr⸗Verſammlung offent⸗ 
lich wieder vertragen werden / da alsdeñ der vermeinte 
Beleidigte für deß Beleidigers Thuͤr treten / den Kopff 
und die Haͤnde traurig niderhengen muß / und ſo lan⸗ 
ge ſtehen / big der Beleidiger ihn zu ſich in fein Haus 
zu treten dreymal genöthiget hats alsdenn gehen fie 
miteinander zu der Verſammlung / laffen urtheilen / 
mer die meifte Schuld hat / der muß ‚alsdenn zum 
Dertrageine Gaſterey anrichten/und werden / wie zus 
vor / aufs neue wieder eingeſegnet. (A) MM. 
Wenn (fprab Her: Rronenthal) dieſe Mas 
nier Brüderfchafft zumachen Def anklebenden 
hometifchen Aberglaubeng geübriget wäre / würde 
hoc) zu loben ſeyn. Unterdeſſen iſt Die undhriftliche 
Reife der Europeifchen Ehriften/für GOtt / noch viel 
unverantwortlicher / wenn fie einander die Bruͤder⸗ 
ſchafft in ein großmaͤchtiges unmenſchliches Glas ein 
ſchencken / und hernach zum Halſe / mit vollen Maſſe 


hin⸗ 
) Olegrius im sg. Buch der Perſiſchen Reiſe ⸗Beſchreihung 
Fan. 14, fol. 5 9t. 
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bineinfebütten,mit aroffer@Beriegung fowolt ſowol deß Leibs / 
als der Seelen. Daher / m eines Bedunckens / ſolche 
vermeinte Freund » Tründe fuͤglicher dvapzomonaz 








Moht ⸗Truͤncke) denn Srormaia; , Lieb; und 


Sunſt⸗Truͤncke / heiſſen könnten. Und ift wol poſſier⸗ 
lich / daß ſolche neu⸗gebackene / und / vermittelſt eines 
ſtarcken Soffs / gegoſſene Bruͤder vielmals ve erſten 
fr — —* herum zauſen. 

Ja (ſagte Berrintho) dag gefi tnicht ſel⸗ 
ne bey denen / die ſich beym Trunck / nicht 
recht wiſſen zu halten. Denn gleichwie man ſonſt 
dreyerley —264 zehlet / den erſten zum Durſt / den 





zweyten zur Froͤligkeit / den dritten zur Trunckenheit: 


alſo zehlet der Trunckene oder Soͤſſer ſchon weiter; 
nemlich den vierten / zum Zorn; Den ug / zum 
Hader; —— su hißiger und toller $uris den 
fiebenden/ zum S ; Den achten, zur Kranckheit; 
den neunten /-zur In innigfeit : und nicht felten den 
zehenden / zur Verarmung. 

Solches zu verhuͤten / iſt wider das unmaͤſſige 
Zutrincken / Zechen / und Vollſauffen / faſt in allen 
N ein Verbot ergangen / voraus in 

dem Reichs⸗Abſchiede / Anno 15 12. zu Trier und Coͤlln 
aufgericht : welchem deßwegen dieſer ſonderbarer Pa⸗ 
ragraphus einverleibt worden. 

Deßgleichen / wiewol das Zutrinckẽ / in vorgehaltenẽ 
Reichstagẽ / mehr deñ einmal hoͤchlich verboten / ſo iſt eg 
doch bisher wenig gehalten / vollzogen oder gehandhabt 
wordẽ. Darum / uñ ſonderlich / dieweil aus dem Zutrin⸗ 
cke Trunckenheit / aus Trunckenheit viel Gottslaͤſtrung / 
Dodſchlag / uñ ſonſt viel Laſter entſtehẽ / alſo / daß ſich die 
Zutrincker in Sefährlichfeit ihrer Ehren / Seel / —* 

nunfft / 
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nunfft / Leibsund Gutsbegeben ; ſo fol. inallen fans 
den eine jede Obrigkeit / hoch oder nider/ Geiſtlich oder 


Weltlich / bey ihr felbftzund ihren Unterthanen ſolches 
abftellen / und Das bey mercklichen hohen Poͤnen vers 
bieten / und fo die vom Adel das nicht meiden wollten / 
daß denn wir / auch Churfürften/ Fuͤrſten / Geiſtlich / 
und Weltlich und alle andre Obrigkeit dieſelben 
fcheuen / und an ihren Höfen und in ihren Dienften 
nicht halten. Und fo einer deßhalben beurlaubt 
würde / fo fol ihn Fein ander Fürft oder Obrigkeit 


in ihren Dienft annehmen oder halten: Die aber / ſo ge⸗ 


ringes Standes wären/follen fie an ihren Leibern haͤr⸗ 
tiglich darum ſtraffen / und ob einige Obrigkeit/ in 
Handhabung und Vollenziehung folches Gebots / ges 
gen ihren Unterthanen faumig oder läffig wurde / ſo fol 
unfer KäiferlicherFifcal fotchellnterthanen/fo uͤberfah⸗ 
ren haͤtten / an unſerm Kaͤiſerlichem Cammergericht zu 
gebührlihen Straffen fürnehmen. Aber an Orten da 
dag Zutrincken von Alters hero geübt / und uberhand 
genommen hat / follen die Obrigkeit allen möglichen 
Fleiß ankehren folches abzuftellen. (2) —8 
Mit gleichem Ernſt / iſt das Zutrincken / und uns 
geſunde Geſundheit, Trincken / in der Reſorma⸗ 
tion guter Policeh zu Augsburg / Anno Ts 30, aufge⸗ 
richt ‚verboten / und die daraus erfolgende Schädeny 
Lafter / und Unfälle angedeutet worden / vermittelſt Dies 
fer Formalien: — 
Nachdem / aus Trunckenheit / (wie man taͤglich 
befindet) viel daſters / Udels / und Unrahts entſteht / auch / 
in vergangenen Reichstaͤgen / deß Zutrinckens halben 
geordnet und geſetzt / daß eine jede Obrigkeit En Zw 
rin⸗ 
(2) Abſchied deß Reichs zu Trier und Coͤlln Anno 1512. aufe 


gericht / Tir. 3. Von Golttslaͤſterern. 


— 
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trincken abftellen/ und/ das zu vermeiden, die Uberſah⸗ 
rer ernfllich ſtrafſen foll / ſeynd Doch folche Drdnung 
und Schatzung bis anhero wenig gehalten / oder vollens 
zogen / worden / ſondern hat der angezeigte Mißbrauch / 
und Unweſenlichkeit deß Zutrinckens allenthalben je 
länger je mehr eingewurtzelt / ſich gemehrt und übers 
band genommen / daraus Gottslaͤſterung / Mord / Tod⸗ 
ſchlag / Ehebruch / und dergleichen Ubelthaten gefol⸗ 
get / und noch zu dem / daß etwan durch Trunckenheit 
die Heimlichkeiten / ſo billig verſchwiegen / offenbaret 
werden / auch ſolch Laſter den Teutſchen / deren Mann⸗ 
heit von Alters hoch berühmet / bey allen fremden Na⸗ 
tionen veraͤchtlich. a} 

Deggleichen / daß su fo viel malen in Kriegsläuffs 
ten / Dadurch zmifchen den Kriegsleuten Zwietracht 
und Meuterey entftanden / auch gegen den Hauptleu⸗ 











—— erhoͤht / und ehrliche Gaſtung und Geſell⸗ 
fitendavon etwan die Teutſchen fuͤrnemlich geprei⸗ 
ſet worden / gemindert und vermitten / zu geſchweigen / 
daß Das Zutrincken eine endliche Urſache iſt alles 
UÜbels / ne sie Menfchen an feiner Seelen Selig⸗ 
keit / Ehr / Gunſt / Vernunfft / und Mannheit nachs 
theilig. Demnach gebieten wir allen und jeden Chur⸗ 
fürften / Fürften / und andern Ständen weß Wuͤr⸗ 
dens / Weſens / Stande oder Landes die find / daß die 


ihren Unterthanen zum Exempel / und daß ſie dieſelben 


zu ſtraffen deſto mehr Urſach haben / das Zutrincken 
—— für ſich ſelbſt meiden an ihren Hoͤfen / allem 
geſinde / und in ihren Fürſtenthuͤmern / Herz 
ſſten / Landen / Gebieten / und Obrigkeiten / allen 
ihren Unterthanen ernſtlich bey ziemlichen m 
| raf⸗ 


ten Ungehorſam gebiert / darzu werden dardurch alle 


— — — 
re ee —A— X 


nn — — 
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Straffen das Zutrincken zu meiden verbieten/und dar⸗ 


über ernſtlich halten / tie wir Das ernſtlich hiemit vers 
bieten / und treulich gehaltenhaben wollen. (a) 








Dieſem gemäß / hat ein loͤblicher Magiſtrat zu. 


Straßburg / vor dreyſſig und etlichen Fahren, das 
übermachte Zechen / und Gaſteriren der Buͤrgerſchafft 
ſelbiger Stadt / im 7. Titel ihrer Policey⸗Ordnung / 
ber aufgeſetzter Straffe / unterſagt. Die Worte ſin 
wol wehrt / daß wir ſie auch hoͤren. J 
Wollen demnach hie / mit Obrigkeitlichem Ernſt 
und rechter Wolmeinung / alle unfere Bürger / 
Schirme Berwandte/interthanen und Angehörige 
in Stadt und Land Mann» und Weibs⸗Perſonen / 
ung und Alt 7 treulich ermahnet haben? Daß fie ſich 
ammt und fonders / vor dem ſchaͤndlichen Laſter Der 
runckenheit / und allem überflüffigen' Zehen und 
Bancketiren fleiſſig huͤten / auch ſonſten / in Anftellung 
und Haltung der Gaſtereyen und ergetzlichen Zuſam⸗ 
menkunfften / alfo mäfjigen und erjeigen wollen / Das 
mit die Gaben GOttes recht gebralicht / Ehriftliche 
Befcheidenheit jerveiten gehalten / die zeitliche Nah⸗ 
rung nicht vergeudet / und fölgig weder Seel / Leib Ehr 
noch Gut beſchweret oder vernachtheilt werde: Wel⸗ 
ches dennein jedes Gott⸗ und Ehr⸗liebendes Gemůt Des 
ſio gefliſſener thun wird / wenn es ſich aus der ing au 
Schrift / den publicirten Keichsfasungen / und Der 
täglichen Erfahrung erinnert/ nicht allein wie hoch Das 
Laſter der Fülleren und Trunekenheit verboten / und 
was für groſſe Straffen daraufgefegt / fondern auch 
mie vielerlen Ubel und Unrahts aug derfelben zu folgen 


pflege. Sollte aber jemands alles dieſes leichtfertig in 
Wind 


4) Reformation guter Policeyy su Angeburg Anno 7539 
aufgericht / Artic. VIII. Vom Zutrincken. 


a ⏑—⏑— 


EEE 
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Wind ſchlagen / demZechen ungebuͤhrlich nachhangen / 
ſich der Ebrioſitaͤt und Schwelgerey ergeben / und Durch 
tägliche oder doch vielfältige übrige Beweinung ſich 
und die Seinige zu Schaden bringen/der würde/neben 
GSOttes gerechter Straffe / auch unfee Obrigfeitliche 
Andung / je nach Beſchafſenheit der Sachen ohnauss 
bleiblich zu erwarten haben. Wollen demnach und ge⸗ 
bieten allen unſern Angehoͤrigen / ohn Unterſchied / 
ernſtlich / daß / wer auſſerhalb Der Stadt zu feiner 
ung / ſpatzieren / und eine erlaubte Zech thun will / ſol⸗ 
ohne Verſaumniß deß ordentlichen Gottesdien⸗ 
ſtes / und mit ehrbarer Beſcheidenheit vornehmen ſolle. 
Denn wer ſich hierinn anders verhalten / und entweder 
das Spatzieren und Zechen der Hoͤrung Goͤttlichen 
vorziehen / oder mit Schwelgerey und Rauff⸗ 
ein / und auch mit unziemlichen Geſchrey / mit 
Singen / Buben und andern unzgüchtigem und üps 
pigem Weſen aufferhalb der Stadt / oder im Hereins 
und Deimgehen mißhandeln / und ung Fund wuͤrde / 
den wollen wir mit Ernſt / und zwar / meiler Fremden 
und Einheimifchen zu Aergerniß undSchanden gehet / 
mit Doppelter / und je den Seringften infolchen Mißs 
handlungen mit 5. Pfund Pfenning Straffe unnach⸗ 
laͤſſig belegen und anfehen / auch Darauf / Durch fonders 
bare Beltelltesfleiffige Aufficht nehmen laffen. (2) 
Was iſt aber damit ausgerichtet ? (ſprach 
Her: Lilienfeld) was hats bisher geholfen? Has 
ben nicht viel verfoffene Edelleute ihren Spott damit 
getrieben / einander noch deito toller auf die Haut 
en / und beym Zutrincken aefprocen : ‘Es 
gilt dir / Bruder / auf deß Reichs Abfcbied ! 9 
| 8 


(2) Straßburgifche Policey Drdnung Tit. 7. Won Gaft-Drds 
nung S-3-4:UNd 23. (5) Latherus de Cenfu lib. 1. c. 10.n.32s 











> Vie 3 J 
—* Der luſti en Schau⸗ Buͤhne 
Es wird auch je länger je aͤtger. Woher Fommt fols 
ches ?ohn weil Bacchus nicht mehr/auf feinem Wein⸗ 
faß/fondern an hoher Tafel fißt/und viele unter denen, 
Die ihren Unterworffenen die Nuͤchternheit / mitguten 
Exempel / recommendiren follten/das tapffre Sauffen / 


für ein Helden-Stücklein achten / auch gemeiniglich 
Derfelbe / in ihrer Gunſt / am tieffitengefeffen iſt Dem 


die meifte Rubinen und Türckıffen in den Wangen 


ſitzen. Macht es nun der Fuͤrſt alfo: was iftes Wun⸗ 


‚det / Daß ihm Edelmann Bürger’ und Baur nach⸗ 


affen  Füfle und Schwantz nachwandlen / wie ihnen 
das Haupt vorgegangen? Ba; ’ 
Herr Gaſton hub an zu fhergen / und fagte, 
Die Herren müffen aber betrachten, Daß zwiſchen Dem 
Trincken groſſer Herren / oder andrer fürnehm | 
te / und dem Zechen deß gemeinen Pöfels / ft | 
der groben Bauren / ein merdlicher Unterſcheid und 
ein Hof⸗Rauſch viel verantwortlicher fen / Denn ein 
plumper Dorff⸗Rauſch. Ben Hofes wird man / 
durch wigtige Urſachen / sum ſtarcken Trunck / verpflich⸗ 
tet : da den Bauren niemand / wenn er ſelber nicht wil / 
mit dem Trunck / beſchwert / und er ſeine Armut ohn 
dag mol verzehren kan / wenn er fie gleich nicht / im 
ein / früͤhzeitig / verſenckt. Zudem haͤlt man 
fuͤrnehmen Gelagen / eine feine Ordnung / im Zrir 
cken / und nimmt gewiſſe Sasungen in acht / welche ein 
edler Teutſcher Scribent unferer Zeiten (=) alſo 
fdrieben. u 
Die Truncfenheit ( fpricht er ) hatte / von ihren 
lieben getreuen Raͤhten / melchen viel anvertrauet 
war / verftanden / daß kein Reich ohne —û —ſ J 


) HG: Ph. H. 
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möchte: ließ deßwegen / mitflugem Einrahten 

er Ihrigen / nachgehende Ceremonialifche Trinck⸗ 
Geſetze verfaffen und ausruffen. ——— 
ein Trinck⸗Gias / den Durſt zu leſchen / ſuͤrgeſetzt wer⸗ 
den / welches er ſtehen laſſen / oder etlichemalauszes 
chen mag / ohne Verletzung deß Gewiſſens. (2) Soll 
die erſte Geſundheit getruncken werden / deſſen / wel⸗ 
chem die Herren Säfte am meiſten verbunden : und fo 
nachgehends der Herren und Obern / nad dem Vor⸗ 
gangs Urtheil ihres Standes. (3) Soll der Ans 
weſenden Geſundheit / nach ihrer Ordnung / herums 
fan (4) Solldeß Herrn im Haufe zund ber £iebs 








/ Befundheiten von den Gaͤſten angefangen wer⸗ 
‚beit... 8 Soll das Gemeine Weſen t / und 
‚ein groſſes Glas / welches man / vor Jahren / zu dem 

Willkomm / gebraucht / mit einem nich, ſte⸗ 
hend angefangen werden. (6) Sollen etliche Glaͤ⸗ 
fer in Bereitfchafft ſtehen / die Herren Säfte damit aufs 
zuhalten / undentweder der abmefenden guten Freuns 
de / Bri er fiten/ EB zu einer gus 
/ feölichem Morgen/zc-getruneken werden. 
a — *8 





dieſen Geſetzen / oder Lehrarten / ſich vollz | 
| gehorfamlich nachFormmt ; ſoll / an Statt de 
eins’ Baer trincken. - 
| Weil nun der tölpifehe Baur / non. folche 
höflichem / nnd complementöfifchem Rauſche / nichts 
weiß 2: foll er deß Zuund Eintrinckens müflig gehen / 
md nicht im ‘Bier oder Wein / fondern indemlieben 
nüchternen Waſfer / ſich begechen. | 
Herꝛr Ehrenhold antwortefe. ‚Diefen Mes 
lebt man fo fleiflig und gehorfamlih nad / Daß 
ich eine folcher Smungn gebrochen und * 
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treten wird. Zwiſchen den gemeinem Poͤfel⸗Soft / 
und dem Hoſ⸗Rauſch / fett es freplich einen groſſen 
UÜnterſcheid Fener mag / für den Menfchen / etwas 
faͤuſſcher ſeyn : dieſer iſt in GOttes Augen / viel vers 
haſſter weil er mehr Schadens ſtifftet / als jener. 
Wenn ein gemeiner Menſch fein Geld und Vernunfſt 
verſaufft; betrifft der Verluſt ihn nur'allein = aber 
“eines geoffen Herren und Negenten Bölleren gereicht 
dem gangen Lande / und der Negierung / gu aͤuſſerſtem 
Nachtheil. Iſt der Pöfel heut truncken / und ſitzt im 
Wirthshauſe; ſo findt man ihn doch morgen / oder 
übermorgen/mieder in feiner Werckſtatt: Aber wenn 
heut die Werckſtaͤtte / darinn deß Landes Glück und 
Unglück geſchmiedet wird / vemlich deß Pringen und 
feiner Raͤhte Gehirn / mit Wein zu viel begoſſen 
wird : fo faͤngt mangemeiniglich / deß andren / drit⸗ 
ten / und vierten Tages toiederan / wo man amers 
ſten aufgehoͤrt; die halbe Zeit deß Tages wird conti⸗ 
nuirlich im Glaſe / oder Becher / begraben; und Der 
WVerſtand / zu regieren’ im Trunck / allgemach ausge⸗ 
leſcht. Wie kann es den Schafen wol gehen / wo der 
Hirt ſtets toll und voll iſt / und faſt niemals zu Bette 
Keht / ſondern getragen wird? Wie mag ein Ort ſicher 
ſehn / für feindlicher Begegnung / da der Waͤchter 
nicht auf ſeiner Hut flehet / ſondern in der Trunckenheit 
ligt / und ſchnarcht? N * 
Run (ſprach Herr Neander) fo koͤnnen Die 
Herren ſich gleichwol uͤber mich nicht beſchweren / daß 
ich ihnen / mit dem Trunck / zuſetze. | 
Nein Cfprad) Her: Kilienfeld) wir haben ung 
über ihn nicht zu beklagen : wenn er alfo fortfährt / und 
jedem feinen Willen laͤſſt. re Pe Abe 
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Aber ic) (erwiederte Der: ETeander) habe mich 

über den Herrn zu beflagen / daß er mir / mit feinem 
Erempel/die andre Derren ärgert. Welche / teil er 
den Bein unverfucht läfft /_ ihn gleichfalls verſchmaͤ⸗ 
ni da doch unfere Converſation / wenn fieeine Phi- 
otefia heiffen foll / ſich deß Weins nicht gang verzei⸗ 


SerꝛLilienfeld antwortete: Ich beſorge /der 
Herr beſchuldige ſowol die andre Herren / alsmich ine 
ſonderheit / mit Unfuge. Denn er weiß / daß ich den 
Wein nur gleichſam muß kredentzen und koſten; wenn 
er mir nicht meine Zufaͤlle ſoll herbey ziehen. | 
Deie Furcht (verfeßte Deri CTeander) iſt gantz 
v ich». Wenns ein hitziger ſtarcker Wein waͤre; 
fomöchte er ſich förchten : nun es aber nur ein Dies 
urs Weinlein iſt / und ich überdas dem Herrn ge⸗ 
ſtatten muß / ihn mit Waſſer zu mifchen : hat er gar 
ur — / dag ſich Hand oder Fuß darob 
er | | 
u, Der Lilienfeld fiveuete Dagegen ein : Das 
Waſſer bricht zwar dem Bein feine Hitze; benime 
hmaber den Kalch nicht. | 
Wborauf Her: CTeander antwortete: Nach⸗ 
‚bem Der Wein if. _ Diefer wird wenig Kalchs 
‚haben / und dem Deren Feine Ungelegenheit mas 


Wenm ich in beg Herrn Ställe wäre / (fagte 
Herr Gaſton) ſchuͤttete ich nicht fo viel Waſſers das 
‚2 jumal zu einem fo ungefchwefeltem und reinem 
Ip in 7 als mie Diefer ift : fondern mifchete ihn alfo/ 


Ba x} Glaͤslein mehr nicht / Denn ein Löffel von FE: 
sn or Ihe: 4 




















‚00... ‚Derluftigen Schatz Bühne . _ 
erꝛMNeander fagte ; Deß Herin Gaſtons 
Meinung halte ich Für guf- Dennfolchen Leuten / Die 
ihr geftandenes Alter überftanden haben / fie der 
3er Lilienfeld ſollen / deß Magens halber / wenig 
aſſers trincken Solches haben auch die Alten / 
er Mifhung dee Weins / in acht genommen ; und 
war fürnemlich Dveyerley Umſtaͤnde. Erſtlich / Die 
Raltur dep Weins: hernach / die Natur deß Trincken⸗ 
Den; und / drittens / die Zeit da man trinke ed 
Der Natur deß Weins / betrachteten fie fein Geſchlecht / 
—— Alter, Staͤrcke und Schwaͤche· Dem 
ftlichem Thracer⸗Wein von Maregna (Vino Ma- 
.xoneo), will Zomerus zwannig mal fo viel Waſſers 
augefchüttet willen. (7) And iſt gewiß / DaB dieſer 
Rein von groſſer FEN und faft unübermindlicher 
Stäeke geweſen z auch fich trefflich Langegehalten. 
Als Mutianus 7 zum dritten mal in Burgermeifters 
lichen Würden faß / hat man ihn gleichwol ſo gar mie 
Waſſer / nicht ũberſchüttet / ſondern zu einem jeden 
Seitel nur 3.Seitel Waſſers gegoſſen. J 
oft dennoch genug (Iprad) Gaſton) Solte 
mandemTofajer Wein / in Ungarn ı mit Waſſer/ 
arek zufeßen 5 bie Ungarn wurden fich nicht viel dar⸗ 
um reiſſen. 
Herz Neander antwortete Wenn ſie nur 
nicht gar / für Wein / ſich sum Waſſer gewähnen 
‚müffen. - Deuneghangemihnen fotche Regen⸗Wol⸗ 
"chen über den. Kopff / Diemehr Waſſers als Weins / 
derſprechen · Aber man hat nicht nur. ben Maronei⸗ 
ſchen +. fondern auch den Campanifchen Wein / aler 
Y: num, 
(2) UtMercurialis, ex Athenæo, Kaliis, libre ı. Variar. 
Lectionum cap. rg. teitatur. ’ | 
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num, mit vielem ABaffer gemifehet /und ihm dennoch. 
kaum feine Stärcke brechen Fönnen. , Daher er / von 
dem Juvenale /indomitum Falernum, der unbaͤn⸗ 
dige/oder ungezähmte/genannt wird. ' 

Welcher Gegend (fragte Der ER) 
hat dieſer Wein feinen Wachsthum gehabt? 
Sierauf antwortete Berrintho or 
nia /.und zwar inder jenigen Sandfchafft / fo fich bey, 
dem Berge Maflico anhebt / und bis zum Fluß Vul-, 
turnoerftreckt. Welche Landgegend / von den Alten/ 
ager Falernus genanntward/und der koͤſtliche Wein/ 
der allda wuchs / vinum Falernum ; bistoeilen aber 
auch tool Maflicum. (#) TR 
Auſicum vinum ? (fprah Herr Gaſton) Wenn 
es ein muſicaliſcher Wein geweſen; fo iſts Schade / 
Daß wir ihn / in Teutſchland / auch nicht haben: damit 
wir deſto beſſeren Luft zu muſiciren gewoͤnnen. 
Berrintho erwiederte: Sind denn der Rheini⸗ 
ſche / Francken⸗Tauben⸗Necker/ und Wuͤrtenberger⸗ 
Dein dem Herrn / zu muficalifcher Luft nicht gut ge⸗ 
ug? Sch meine /fie dienen ung dazu viel beſſer / als der 
Aleen ihr Falerner- IBein : welchen ich Maflicum 
nicht Muficum genannt habe. Ein fü ſtarcker / und 
lieblicher Bein / wie felbiger Falerniſcher Trunck ges, 
weſen / doͤrffte fchlechte Muficos / fondern vielmehr, 
tapftere muflcalifhe Säuftecher zeugen: fintemal feine 
anmut dem Munde gar zu viel liebkofen / und / auß 
er Ri / Teinek-KRünftler machen wuͤrde. 
aber folher Wein müffe fürtrefflich geweſen ſeyn⸗ 
beglaubt uns leichtlich der ſtattliche Weinwachs / ſo 
noch heutiges Tages felbiger, ea indem glückfelis ı 
in gen 








(s) Zeil. Icin. Ical. cap.7. , 





so2 _ DetlufligenSchau,dühne 
gen Campanig (ſonſt / von den Italiaͤnern / Terra di 
voro genannt / wegen der Guͤte deß Erdbodems; oder 
von dem alleredelſten und gluͤckſeligſten Theil dieſes 
Landes / ſo um die Stadt Capua ligt / und bey den Alten 
Campi Laborini geheiſſen /) anzutreffen : obgleich jetzo 
der Wein dem alten Falerner / aus unterfchiedlichenlir- 
achen/nicht mehr zu vergleichen. Denn die Groͤſſe der 
eutigen Stoͤcke ift noch fo fürtrefflich/dag man ſie / mit 
Leitern / befieigenmuß / und Faum wit vier Spannen 
unterweilen ihre Dicke begreiffen kann. (=) | 

Nun (fagte Her: Bafton) fo hab ich mich ver⸗ 
hört : und weil Maflicum und Muficum vinum nicht 
einerley / fondernjener Die Duinten zu hart angreiffet 3 
will ich mich gern / bey einem guten Rhein⸗ und Mayns 
Wein / gedulden: zumal meil ich vorhin einen fehlechten 
Muficum gebe. Aber unfern Hern Neander muͤſſen 
wir nicht/von feiner Wein: Mifhung/abziehen : indem 
wir andre Discurfe darein mifchen, - * 

Die Herren (fing jener wiederum an) Dörffen 
ſich eben / nach mir / nicht reguliven : denn ichhöre lie⸗ 
ber / wederdaßichrede. Jedoch meils ihnen gefälle/ 
mich weiter hierüber zu vernehmen 5 muß ich berichten: 
daß man gemeiniglich dreyerley Temperaturen oder 
Milchungen dep Weins gehabt. Wie ſolches das al⸗ 
te Sprichwort beym Plutarcho 7 (6) anzeiget SF whre 
zivev, a zelay hun rirlapae. Da er zugleich meldet daß 
die / welche deg Dionyſii Thon-Kunft verftanden die 
haben dreyerley Maͤſſigung oder ProportiondeB IBap 
fers zum Wein beobachtet : nemlich Sesquialteram, 


dia- 
) Wie Wilhelm Neumeyer / in feiner Reife / durch Italien 
und Srannien / bezeust. 
(5). 3.Sympof, 
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BOER sur. 
diapalon und diateffaron s Denn wir habe eine 
Miſchung / von drey Theilen / oder Waſſers / und 
stoen Fuͤnfſtheilen Weins / bedeutet: era aber diapa- 
fon oder odtav, ſo durch Vermiſchung zweyer Drittel 
Waſſers / und eines Drittel Weins / geſchehen Durch 
Aaea, ſey Diareffaron (ein Quart) verftanden / und 
ein Temperament von drey Yiertheilen Waſſers / mit 
Weins bemercket worden. Ind ihut endlich Putar⸗ 
chus hinzu / Die letzte Temperatur fen / als eine Freuns 
dinn der Nuͤchtexnheit 7 mehrentheilg bey Denen uͤblich 
ervefen / die im pᷣrytaneo, das iſt / im Athenienſiſchen 
Speis⸗Proviant⸗ und Richt⸗Hauſe (denn das alles 
wird ‚unter dem Jramen Prytanei, begriffen) regiere⸗ 
ten ; wie auch ben denen / die ich auf die Philoſophiam / 
ugd allerhand Speeulirungen ‚legten ® damit fie bey 
guter Vernunfft / und Scharffſinnigkeit verbleiben 
moͤchten. Eben dieſer Miſchung gedenckt Heſiodus / 
in dieſen beyden Griechiſchen Verſen; 

Kopie T' dwas; % dmoppUrs , ir «Ir I 
ryple üdar& mpoxkew , TO I rirpailor Toy eva. (A) 
Aus einem Brunnen / Det lebendig iſt / und 

rein/ | 
Schenck Waſſers drey Theil’/undein Theil 
' dep Weines ein. 
Die Miſchung aber aus zwey Dritteln Waſſers / und 
einem Drittel Weins / hielt: man für ſtudirende / 
und ſonſt mit Dem Kopff arbeitende / Leute / nicht 
dienlich weil fie Das: Gehirn einnähme 7 den Ders 
Stand verwirrete / und halbtrundten machte. Zwey 
Theile Weins mit deep Theilen Waſſers vers 
mifcht / (fo unter dem Worte möre begriffen) folte/ 
si üij ihrem 
() Hefiod.lib.z. Oper. & Dier. 


| 
| 
BE 
| 
| 
J 
J 
N 
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ihrem Urtheil nach / fehläffrig machen / Die Sorgenin ’ 
Vergeſſung bringen / und alle afhonenttilen Aber 
Athenzus will die Worte wirrı wirer anders verftan 
den wiſſen / und fchreibt / ſolche Teımperirung de 
eins feyymit zwey Theilen Weins und fünff The 
len Waffers/gemacht: bedient ſich auch / zun Beweis / 
etlicher alter Poeten Gezeugniß / fuͤrnemlich deß Ana⸗ 


creontis. Wenn nun der Her Saſton einenmuficae 


liſchen Wein verlangt / würde ihm Plutardhuschne" 


F 


3weiffel den jenigen / fo drey Theile Waffers und 


1,Theil Weins gehabt / recommendirt haben. 
Nein / (antwortete Herr Gaſton) ichbebande 
mich / gegen dem Plutarcho : er mag ſolches Setränd/ 
für ſich ind ſeines Gleichen behaiten. 
Der Herz muß auch bedencken / (verſetzte jener) 
Daß unfere Teutſche Weine Feine ſolche Starcken xh 
ige haben / als wie der Maroneiſche und Falerner, 
ch habe aber gedacht / daß man / bey der ei Mis 
ung / gleichfallsauf die Natur def Teinckerg ein 
Zuge geworfen. Gefunde / Beige ER fi | 
Teüte nahmen einen gröffern Theil Waflersdagu: bins - 
gegen Kaltsgenaturte Schwache, undfihpiel Bes 
wegende seinen geringern. Darum lieſet many 
abermal Plutarchus gedenckt /) daß die Alten /t 
den lautern Wein mehr liebeniallegeit —— 
ſers genommen. Geſtaltſam deftvegen Achillesy 


| beym Homero / meil er wuſſte daß 


— — 


fes betagte / und den gangen Tag in Waffenben⸗ 
6e Perfonen twären / ſoichem nach / gleich andten Ab 
ten / mehr zum ſtarcken und IBeipsreichen / ais - 


| waͤſſerichien Wein Belieben trügen/unterden Bow 


ten / 
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ten /_Lugdregor 33 wfpayge , befühlet / daß man nicht viel 
Maffersihnen/inden Reinmifchen folle. 
A — ae ik we | 
ten gewolt 7 (gleichwie auch Die Medicirahten) da 
man /im Winter / ſtaͤrckern Wein trinke) weber im 
— Doch geht ſolches die Knechte und Leib⸗ 
eigenemihtan. Denn / für dieſe / hat Tato eine tolche | 
Drdnung beſchrieben / dag manden Sclaven/undals 
Dienft-Sefinde aufdem Lande /zur WWintersgeit/ / 
sigen Wein / und zwar in geringerer Quantitet / 
im Froͤhling und Sommer aber / wenn ſie mehr arbei⸗ 
ten müuͤſſten / einen Traubenreichern / und zwar etwas 
milder / reichen ſolte. 
ungewaͤſſerten lautern Mein trincken / 
/ vor Alters / für ein Laſter gehalten und nennen 
ſolches Pollux und Athenæ us Scythicam propina- 
tionem, einen Scythiſchen Trunck : weil die bar⸗ 
ba Scythen / im ſtarcken und völlig, gantzen 
Mich gern voll undtotikufauffen pflegten. Dans 
| oexvbid Oa, bey den ——n — 
 Spruchameife ſo viel bedeutete / als einen gantzen 
Wein übermöffigfauffen. (4) Den Shraciern 
wird ſolches Later sleichfa s vorgeruckt. Iſt derhal⸗ 
ben kein Wunder / daß die erſte Kirche / bey dem Heil. 
Abendma / keinen lautern / ſondern mit Waſſer gelin⸗ 
derten / Wein gebraucht; bey uns aber / da es ohne das 
vachere Weine gibt / ber Wein / ohne Zumiſchung 
Waſſers / gereichet wird: wieder Communicamt 
————— es denn auch nur etliche Tropffen / odet 
n einen Löffel voll Weins zu fihnimt : da gegens 
theils / in der erſten a u aa Penn 
jeden 











(=) Vide Athenzum lib.10. 
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feben indie Hand gegeben worden: 0 Daraus dend man⸗ 
cher einen guten rund hat thun Fönnen / und ein 
her ſtarcker Wein / wie — iſt / 
ihm leichtlich das Haupt haͤtte —— — 
—— Fa nohtwendig Demfelben — 


en müffen. 
| dar ff man uns T a a De 
fton) feinen Wein — weil m 
woie Die Drientalifche Peine : das nehme ich für bes 
kandt / undrahtfaman / ohnangeſehen ich noch dee. 
— Dach zwar (f jr renhold) 
und ſeines Gleichen / die de Den ein) 
oder geziemlichen Luſt gebrauchen / hut die 
rung nicht vonnoͤhten: aber andren/die im Wein 
Bit vertrincken / foltenicht allein gemsäfferter Wein / 
Ge Su Gen) gie 
ee unligen 3 Se euber Auflr die fee 
Aber helle Augen 5 ſprach Her aien 


Id. 
F Kingegen (replicirte Bafton) fchlechte Freude, 


Leid er Unluft A mie — der und 

wie Darff mein Herz fürgeben / incken 
keine Courage; da I die Türcken / alg die 
tapfferfte und ftreitbarfte Wöldter Diefer Zeit / feinem 
Bein fehmecken dörffen/fondern Kraft ——— 
mit dem lieben Waſſer / vorlieb nehmen muͤſſen 

tool die Fuͤrnehmen ihr Scherbet / ode —5 
fer / und allerley Saͤffte / trincken. 


Erweckt auch / (ſagte jener) im Gegenſate/ F | 
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Her: Kronenthal / als die Tuͤrcken angezogen 
wurden / redete auchetliche Worte dazu / und ſprach: 
Ja / diefe Waſſertrincker haben leider ! mehr Couras 
ge/ wedet ung lieb ſeyn mag. Das Tuͤrckiſche Waſſer 
treibt offt Den überflüfligen Wein der Chriften aus 
dem Felde/oder verwandelt ihn in Blut. Wir moͤgen 
uns wol ſchaͤmen / der groffen A—— ſo zwi⸗ 
ſchen ihren / und unferen / als der Chriſten / Sitten/ im 
- Srimcken vorgegangen. Dens man kann jetzo das La⸗ 
cedzmonifche Sprichwort / Maxvbile⸗Aa/, deſſen Herz 
Leander zuvor gedacht / nicht füglich mehr gebrau⸗ 
den. Dennesheifit nicht mehr/die Scythen / das iſt / 
SFürcken und Tartern; fondern die Chriſten / trincken 
zu ſtarck / und ſauffen ſich voll, Sie beſchaͤmen uns / 
im Eſſen und Trincken: halten ſich / in beyden / gantz 
maͤſſig; faſten überdas fo ſtreng / als keine Secie der 
Chriſten: en auch gar keinen Wein trincken. 

Aber (ſagte Herr Gaſton) ihre Faſten ſind doch 
nur lauter Heucheley : ſintemal fie zehenmal aͤrger her⸗ 
16h Darauf freſſen und fauffen, 
Das iſt nicht ohn / (ſprach Her Ehrenhold) die 
urcken haben eine ſcharffe Faſten / und Enhaltung 
vom Wein. Denn / wie Heinrieus Muͤller / in der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Hiſtori / (2) berichtet / fo erfordert ihr fuͤnfftes 
Gebot /daß ein jeder Tuͤrck / durchs Jahr / zum wenig⸗ 
und ordinari einen Monat faſte. Welches fie, in 
er Sprache / Remezannennen / und dieſe Zeit der 
Faſten halten ſie in groſſen Ehren / nicht allein mit ih⸗ 
rem Faſten / ſondern auch mit Enthaltung der Suͤn⸗ 
Den / ſonderlich aber wenden fie ihren Fleiß dahin / daß 
Feiner deß Tagss über iſſet und trincket / big fo lang 
ie 


(#) Barte 1.c.9.fol.ız. 
















De 





08.  Derluffigen Schau, Bühne in / 
die Stern am Himmel aufgehen und leuchten. _ Als⸗ 
denn heben fie an zu eſſen Brod und Fleiſch / neben an⸗ 
dern guten&peifen mehr; ja viel beſſer / als ſie fonft auf 
andre Täge fich zu frackiven pflegen / ſchlemmen alſo Die 
gange Nacht / nicht anders wie das Vieh / | 
man durch die Pacht fein Futter fürfchüttet. 

- . Modinerertappt twinde /der au — 
Zeit eſſe oder trincke / wenn er sehen Fahr / b 
zwoͤlffte und drüber / ſeines Alters erreicht hat / tot 
er gebührlicher Weiſe geftrafft / und wie er —* 
wollen den Leib mit Karten kaſteyen / alfo laſſen fie i 
mit Prügeln / Geiſſeln / Knuͤtteln / Streichen und 
Schlaͤgen nicht ungeſſen und geſchmiert Davon kom⸗ 
men / uͤnd / nach Vermoͤg ihrer u k 
tien muß Feiner/der es verdient / unter 32. Streich 
ten. Da auch einer zuderfelben Zeit vielleitht Die 
che verfaumt / und nicht zu gebührlichen 
hinein ginge/müffte er die Straffdoppeltleiden. 

Fall aud) ein Türddiefer Tage einen Wein 
gibt ihm das Recht / daß er auf der Gaſſen und 
fen von einem jeden gefchmähet und gehöhnet werd 
mag / feken ihm einen Hut a ge⸗ 
ſchrieben / woran er ſich vergriffen. ? gen ſie 
ihm zu einer Buß vorige Straff wiederum Doppelt 
auf / und Die zween / fo zu ber Straffe verordnet /halE 
einer den Verwircker bey dem Kopff / der ander bey 
Füften / und fhlagen alsdenn mit Freudengu / fe 
auch / mit diefem Baftoniren / noch nicht erfättigek, 
fondern der Verwircker muß noch überbas für einen 
jeden Streich ein Afper / iftungefähr ein halben Bas _ 
Ken / oder einen Saͤchſiſchen Marien Groſchen bezah⸗ 
ion. ———— 
r 
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ihreSprad Cadigenannt. Und aufdiefe Weiſe voll⸗ 
bringen fie diedrenflig Tage ihrer Faſten. Diefe Tage 
hat der Mahomet 7 ihr Prophet / alfo geordnet und 

gehalten/der Urfachen halber auf daß ihm GOtt 
moltedas Sefes.offenbaren und perleiheri/rmit welchem 
er fein Volk möchte vegiren 7 und inguter Ordn 

ten. Wenn nun die — — 
SH deß Rahomets Bitt md Wort erhoͤret 7 au 
Dasbegehrte Geſet gegeben hat / richten ſee ihr groſſes 
Feſt der Oſtern an / welches ſie nentien Ulubairam, 
amd halten groffe Freuden Feſte drey Tag lang-· 
RKronenthal ſagte. Dieſer Müllerushat 












geirrt woſern er gemeinet der Tuͤrck doͤrffe nur ins 
nerhalb ſolcher Sa Bei einen Wein / ſonſt aber / zw 
eiten / wol Denn es iſt ihm der 


Men, al fein Lebenlang ‚verboten / und Femem frey ; 
dem Sultan : der, ſich felbften der Macht deß 
trinckens / bey frölichen Gaſtereyen / anmaflet/ 

und auch den ſuͤrnehmſten Miniftern. bey Hofe denſel⸗ 
‚ben erlaubt. ee ihn aber /auffer ſolchem Fall / trins 
enwill 5 muß nicht laufdarüber fchreyen ; oderder 
55 ſeyn Was für einen thoͤrichten 
die Tuͤrck — — das Weintrincken / 

ben ; ift unlängft mit den Zeitungen dieſes Jaͤhrs 
nn: darinn vermeldet worden / daß / zu Con⸗ 
opel / allen Weinfaͤſſern die Boͤdem ausge⸗ 
Ob nun ihrer viel / nemlich der Fuͤrnehmen 
Reichen / fich manchesmal meitlich beweinen: ge 
£ esdoch nicht offentlich-/ noch ohue Scheu Der 
‚A faften : und muß der Pöfel fein Maul mol davon 
‚zuruhalten. Die Taken aber müflen / von Öroffen 
md Kleinen / gehalten werden. es 
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316  Derlufligen Schaͤu⸗Buͤhne 
So dancke id (fing Herr Baftonan) demlie 
ben GOtt / dag ich Fein Türe? bin : Denneinengangen 
Tag über/bis andie Sterne/ zu faſten würbdemir fehr 
Kane, —* ine} (be De * Kia, 
vermeine / (fprach Der: renhoid⸗ 10) der 
Herr habe groͤſſere Urſachen GOtt zu dancken / daß er / 
mit dem Türckifchen Öreuel- Wa — 
Denn das Faſten betreffend ; wäre ſolches 
noch wol zu ertragen. Ä ver Ba 
Mit nicht / verfeßte Bafton : Uber einen 
Könnte ich ſolches nicht ausdauren : müffte fördhter 
mein Magen kaͤme gang in Unordnung /. und würde 
ler Fre nee —— N 
andhem(mar HermEhrenbolds Antı 
wird er vielmehr / durchs Faften/fein frifch und 
So alt ich bin / getrauete ich mich Doch noch molz 
Ei Dh Efend iu enthalten / ohne Derlegung mein 
eſundheit. | 
Wenn (fprah Berrineho) die Natur gut ſ 
kann fie es auch wol drey Tagedauren ; länger abe 
wicht leichtlich / ohne gänsliche Verderbung d EM 
gend. Käifer Maximillan / ba ihm hinterbracht wor 
ben / daß fein Her: Sohn / Philippus König Dot 
Difpanien/ mit Tod abgangen ; hat fihbreu Tag 
in ein Gemach / verſchloſſen / nichts weder gef n/nod 
getruncken ; fondern Die gange Zeit Über in leter Er 
bets⸗Andacht Co def feltenen Erempels!) zugebrad 
Deß andren Tags iſt fein pofficlicher Tifch + Nab 
Aunge vonder Rofen /der ihm fehr lieb war /toei 
er / in Jriderland/ im Gefängniß bey ihm her fü 
das Zimmer getreten / hat andie Thür ge / unk 
hinein begehrt. Welchem aber ber. Räifer ar 
auf 
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B.auff weg Rungle |. Es ift jetzt nicht Zeit. 
Worauf auch Die Raͤhte ihm gewehrt / daß er. nicht 
mehr klopffen doͤrffen. Nach dem dritten Tage / iſt der 
| Sarı felbft freyes Willens herausgangen ; hat / die 





Tafel anzurıchten und den Muſicanten zu ruffen / be⸗ 
ohlen ; anch etliche Fürften zur Tafel gezogen / und mie 
nen /über Der Mahlzeit von dem Reich / vom Tode 
feines Herm Sohnes / und andren wigtigen —5 
geredt / ———— nach dieſem ferner Fein Zei⸗ 
chen mehr gegeben. box, *8 
Fr Ite aber nicht einem jeden rahten / folch 
dem Kaifernachzuthun / noch ihn / an feiner Sefunde 
heit / Schaden: frey fprechen. | 
Mi dreyen Tagen / ſprach Herr Ehrenhold / giug 
es noch wol hin: muͤſſte aber nicht offt geſchehen: 
fonit würde/ an einem ſolchen Faſtenden / wenig Feiſtes 
"übrig bleiben. Man follymit einem fo tyranniſchem und 
unerträglichen Faſten GOtt nicht verſuchen: fondern 
gedencken / daß der ein Mörder fep/ derfeinem eigenem 
be Schaden thut. Etliche haben folche ihre Vermeſ⸗ 
fenheit auch / wo nicht gar mit dern Tode/doch mit einer 
ſ weren Kranckheit / muͤſſen büffen. Don einem Thum⸗ 
heran zu Lüttich / wird geſchrieben / daß er feine Kraͤff⸗ 
eimSafen verfuchen wollen / und bisinden 17. Tag 
ichs genofien ; aber fich Dermafien abgemattet ges 
\ DL wenn man ihm nicht geſchwinde / mit einer 
aaͤfftigen Artzeney / geholffen / und aufgehalten hätte 
Ser gang vberfallen / und geſtorben wäre. (4) Zu Bus 
bo im Stifft Münfter / ift ein junges Mägdlein ges 
| BR endehntmalsvon groffer Traurigkeit angeſoch⸗ 
durchaus nicht ausgehen tollen / und deßwegen / 
ar 2 h * 2 urn v 
) Viexvus in Tractatu de Jejuniis commentitäis. en 
| | 
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von ihrer er / geſchlagen worden. 
— dermaſſen gemehrt 
"fie darüber allen Schlaff verloren / vier Monat 
- geffen und ungetruncken blieben; ohn —* 
„etliche gekochte Aepffel gekaͤuet / und das Maul m 
oe gefottenem Waſſer / ausgeſchwenckt. © 
„aber über die maſſen mager worden. Zule 
wdennoch wieder aufgeholften / und ein langes 
ge welches fie/ in groſſer Zucht / und u 
erbarer Gottesfurcht/gefuhret: (2) — 
Bey demjelblgen Authore / Der ſolches erz 
„hab ich noch ein andres denckurdiges Falten geleſen· 
Heinrich von Haſſeld reifte / aus Niderland 7 * 
„Bergen in Norwegen / ferner Handthierung nad, 
Tebte allda unfträflich / imfedigen Stande: wargar 


- 


welchem er Kauffmannfhafft trieb und handelte Z an 
Fewendet hat. Einsnials begab es ſich / daß er einen 
„Prediger zuhöete/ der / von wunderlichen Faſten ung 


freie und wolthätig gegen Die armen > twelche € 
Freywillig kleidete / und — 


-reimte Dinge auf die Bahnbrachte / gleich 


es nicht mehr in GOttes Gewalt flünde / einen 
chen beym Leben zu erhalten / ohne Speis und Fra 

und berdroßihn / Daß Deselbige Prediger ein fiber 
‚her Mann wäre / der das Neiligthum perunremigt 
derſuchte demnach / su faſten / und fich ii d gar 


ie 


von Speife und Tranck zueenthalten. Ager 
drey Tagelang / getrieben ; eimpfander ſehr ſarck 


‚Hunger : nahm derwegen einen Biſſen Brods ik 


Meinung / benfelben hinab zu ſchlingen mit einer 
Glas Biers. Aber alesdas blieb ihm inder Gtirge 
alfo daß er Hietkig Tag / und fo viel Nachte obı 
(4) Idem; Speiſe 





\ 


; 


| 
| 
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Speiſe und Tranck geblieben. Zu Ende folcher Zeit / 
warff er die Speiſe und den Tranck zum Munde her⸗ 
aus / die ihn in der Gurgel fteeken blieben, Eine fo lan⸗ 
ge Enthaltung von Speiſe und Tranck / hat ihn der⸗ 
maffen abgemattet / daß man ihn muͤſſen mit Milch ers 
halten / und wieder aufhelffen: 
Als der Statthalter deß Orts DIE Wunder vers 
; ließ ee Heinrich von Haſſeld zu ſich kom⸗ 
men / und fragte ihn / ob esfich alfo mit der Sache vers 
hielte 2 Weil er aber Das jenige / ſo Deinrich 02 
und bekannte / nicht glauben Funnte ; molte er fol 
aufs neue verfuchen : Ließ ihn demnach einfperren/ bez 
wachen und Reiffig in einer Kammer verwahren / viere 
bin Tage und Nächte aneinander / und ihm gang 
peifenoch Nahrung zufommen. Welches er 
jete/ohne Geſchrey / und mit viel geringerer Müs 
he als das erſte mal. Errühmte fi) auch gang nicht 
damit; ſondern ſchrieb der Goͤttlichen Almacht und 
Ehre alles zu. Um ſolcher Gewonheit / und uͤbernatuͤr⸗ 
lichen Enthaltung willen / wie denn auch / daß er ein 
unſtraͤffliches Leben führte / ward er von vielen der 
heilige aus — genannt. 

Her etliche Zeit hernach / ſeiner Geſchaͤffte we⸗ 
gen / nach Bruͤſſel in Braband gelangt; fand ſich ei⸗ 
ner ſeiner Schuldner / der keine gute Muͤntze hatte ihn 
u zahlen / viel weniger einiges Gewiſſen. Diefer klagte 
—v halber / an: dannenhero er gleich gegrif⸗ 

Fund ins Gefaͤngniß gefuͤhret ward: allda er viel 

Fage ungeſſen und ungetruncken verblieben / und end⸗ 
fich ein Urtheil empfangen / daß er lebendig verbrannt 
werden fülte. Bon feinem Berbrechen/und Proceß/ 
ward dem Bold nichts ar / noch — 

mm 
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welches Bolck ihn zum Tode gehen fahe / mit unver⸗ 
änderten Geficht und Geberden / wie er ſouſt pflegte. 
Man band ihnmiteiner langen eifernen Ketten / an eis 
nen groſſen Pfahl und sündeten viel Reiß⸗Holtz / und 
Pellen rings um ihn / an Sjederman:vermeinte/ 
daß er / bis aufdenlegten Athem um den ‘Pfahl laufe 
fen würde + Eraber hingegen fiel nider auf Die Knie/ 
hub feine Augen gen Himmel: / und that ein inbrüns 
fliges Gebet zu GOTT. Nach ſolchem / Hund ex 
auf / ging hertchafft dem flammendem Feuer zu / ſatzte 
ſich drein / und blieb allda ſo ſtill und ruhig / daß man 
ihn ſahe weder Arm / Bein / Kopff noch den Leib ruͤh⸗ 
ren / ſondern ohne Bewegung / und Marter / im Feuer / 
den Geiſt auggebldhe. u 
Man fand nicht ein eintziges Stůck von ſeinen 
Gebeinen. Ihrer Viele / die hernach für Den Ort / da er 
verbrannt worden / fürüber gingen / hieltendenſelben 
für einen heiligen Ort. Diß geſchahe ungefähe um 
Das Jahr 1546, welches Der Author / Wierus / aus 
dem Munde ſehr glaubwuͤrdiger Leute / ſelbſt vernoms 
men / Die der verbrannten Perſon gute Freunde gewe⸗ 
ſen / und mit derſelben vertraulich umgangen. „J 
Guter Freunde Zeugniß (ſprach Herr Neander) 
pflegt / im folchen Faͤllen jemals zu triegen Wie dem 
alten ; fo iftDiefeg legte Doch Fein natuͤrliches fondern 
ein übernatürliches Faſten; wiewol das erſte Exempel / 
ſo mein Herz erzehlet hat / natuͤrlich geweſen / und das 
zweyte auch mehrentheils nach der Natur / doch nicht 
ohn einige uͤbernatuͤrliche Behuͤlffe geſchehen. 
Herr Gaſton wolte ſolches in Zweiffel ziehen 
und / mit dieſen Worten / unglaublich machen is er, 


G) Idemibid. 
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ſchreibt / lieſet / redet und hört wich Dinges: wenn man 
folches alles glauben ſolte müffte man wol einen Feder⸗ 
leichten Slaubenhaben. Es iſt nur ein Elias / und 
Chriſtus geweſen / die 40: Tage gefaltet. Denſelben 
haben zwar ihrer etliche / um einen Schein ſonderbarer 
iligkeit zu gewinnen / eine Zeitlang nachgeafſet; 
aber über dem Betrug zuletzt erwiſchet worden, 
Brüder und Schweſter hat es noch allegeit 
hen vebing: neh in orec 
en verdächtig: obgleich/bey a je Liſt nicht 

menchtunoch entderket it, ee 
2 Meinet er denn’ (antwortetehierauf Her Rro⸗ 
nenthal) die Hand GOttes fey verfürgt/dag ſie nicht 
noch heut ſowol / als wie vormal / zu Eli Zeiten’ koͤnne 
Wunder thun? Oder / wenn gleich etliche betrieglich 
erfunden worden / daß es darum alle Betrieger ſeynd? 
Mit ſolchen Mißtrauen wuͤrde der Herr das Ziel uͤber⸗ 
fahren / und leichtlich ſowol GOtt / als manchen from⸗ 
men unſchuldigen Menſchen / beleidigen. Man muß 
ſehen / von was für Perſonen / dergleichen Sachen bes 
richtet werden. Ein Reſormirter wird nicht gar zu wil⸗ 
lignochfrühgeitig / in folchen Fällen / etwas glauben / 
- erhabedennrechten Grund / gewiſſe Zeichen / und 
- Ymftände / daß fein Schalck dahinter ſtecke: Den⸗ 
nod weiß ich unterſchiedliche dieſer Art Faͤlle / die / von 
ten ſelbſten / angezogen / erzehlet / und deſto 
er geglaubet werden / weil theils derſelben / in ih⸗ 
ren eigenen Landen / ſich begeben. Was ſchreibt der re⸗ 
ſormirte Frantzos 8. G. 8. von einem vierzehen ⸗ jähris. 


gen Maͤgdlein Namens Johanna Balanı/ eines 

des Dochter zu Confolant einer Örenks 

j' in Poictu namen 27 Hat nicht (wie 
| mm 
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ſich gemelbter Author depfalls auf Den gewilien Bes 
richt einer fehr glaubmwürdigen Perſon / fo das Maͤgd⸗ 
kein felbft geſehen / berufft) —* damals allbereit 
achzehen Monat / ohn einige Speiß und Trauck / ge⸗ 
lebt ? Ihre Zunge war aber: a 
Zähne weißund fauber / der untere Bauch g 
gezogen, duͤrr / wie ein Skeleton/ ur sufa 
tes Bemwerck eines menfchlichen Körpers 7 
— hinten herum aber / war ſie ein uni 
bald fie deß Morgens aufgeitanden / hat ſie das 
—5* + gethan / und fich an Die Lufft 
? Eleine Arbeit / inder — 
TG gohanna Balanıpatyim gahr 
Ha: Ar Sabre Medicus zu Poitiers ‚ıFranci- 
fcus Citoyes, einen gelehrten Lateiniſchen Discurs 
—— ir vermeldet / daß dieſe Jungfrau / 
Maymonat def 1 599. Jahrs / 1 1, Jahr alt ge⸗ 
weſen / und von derfelbigen Zeit an / bis dahin / als er / 
von ihrem Zuftandey gefchrieben/ das Geringfte weder 
geſſen / noch getruncken; fonft im übrigen guten Wers 
ftand / Sinnlichkeit / und Bervegung gehabt 1° ei Tig 
———— usgebehtt‚aufdem Mar inge 
—— ſon andrer gewoͤhnlicher Hausg hatt 
abgewart et. Tau 
Darum muß man nicht gleich / überalles + den 
Kopfi ſchuͤtteln / was dieMernunfft nicht begreifen 
kann. Iſt dem Herrn nicht befandt Die Hiſtori / von 
Dem berühmten Schweigerifchemn Einſiedler / Niclas 
zen Unterwaälden? | LET 
Nein/ (ſagte Herr Safton)i ch 
wi beſinnen / etwae daron gehoͤrtuu haben ai 
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Wol! (antwortete Herz Kronenthal) fo muß 

ich fiedem Herrn befandt machen. % nal 
- Borietlic hundert Fahren / nemlich um das 
Jahr Ehrifli 1 480. hat / im Schweigerlande / ein 
wunderlicher Menſch gelebt. Man nennete ihn Ni⸗ 
colaus von Unterwald. Nachdem dieſer Manny 
in ſeinen rechtmaͤſſigem Eheſtande / fuͤnff Soͤhne und 
fünff Töchter mit feinem Weibe gezeugetverließ er 
fie einsmals alle miteinander 7 und begab’fich an einen 
einſamen und abgelegenen Ort / lebte allda 21. Jahre / 
ohne Speiſe und Tranck. Er ward / von allen / für 
einen heiligen Mann gehalten: wuſte gantz klar und 
deutlich zu reden / von den groͤſſeſten Geheimniſſen H 
Schrifft; ober wol vorher nicht ſtudiret hatte / als det 
ein Idiot geweſen / und weder ſchreiben / noch leſen koͤn⸗ 
nen. Er ſchien allezeit froͤlich zu ſeyn Seine gewoͤhnli⸗ 
Vermahnungen / bey den Schweitzern / gingen da⸗ 
hin / daß fie ſich zu GOtt bekehren / untereinander einig 
bleiben / ſich durch Geſchencke nicht verderben laffeny 
noch mit auslaͤndiſchen Fuͤrſten Buͤndniſſen machen 
Plten. An Feſttaͤgen / jeigte er ſich / in den nechften 
irchen / hielt allda eine Sermon / und erbaute mehr 
inem Leben / an ſeinen Zuhoͤrern / denn mit ſeiner 
Stimme. Er pflag ſein Gebet zu beſchlieſſen / mit die⸗ 
fen Worten: O HErr / nim mich mir / und gib 

mich gang eigen dir! | 
In ſeinen gewoͤhnlichen Geſpraͤchen 7 Die er mit 
ben jenigen hielt / fo zu ihm kamen / fagte er frey unver 
holen 7 manfoltedas / anfeinem Leben nicht für ein 
geringers Wunderwerck halten / daß er habe können 
Weib ind Kind verlaſſen / die er fo fehr liebte / als daß 
er ſich der Speife und Trancks enthielt. Seine Augen 
Jarys 
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sıg  Derlufigen Schau Bühne 
Baus von trefflicher Klarheit. Wenn erredeter 
ieffen ihm die Puls⸗und Blut⸗Adern — A 
maſſen auf / Daß man fagen follen / fie wären voll Geis 
ſtes / an Statt deß Bluts. Diefe fürtreffliche Perfony 
Die ihres Gleichen / zu der Zeit nicht gehabt hat / ſarb 
fein ſtill / und friedlich /im 1 F02. Jahr. 3 
Stumpffius / der ın feiner Schweitzer⸗Chronie / 
die Hiſtorj von dieſem Mann beſchrieben / ſetzt hinzu: 
Wolte GOtt / daß wir andeınSchweigerung, 
nach die ſesMañes Vermahnungen richteten. 
Ein anderer Schweitzer / ſo ihm wolte nach ſolgen / 
fragte ihn / um Raht / wie ers machen muͤſſte / daß er 
auch zu ſolcher Heiligkeit und Faſten gelangen 
Aber Niclas gab ibm ernftlich zu verſtehen / Daß fei 
Thun Feine menfchliche Erfindung wäre; fondermeii 
Goͤttliche Verſehung / und daß die Gaben vonoben - 
herab / nicht gleich jederman ausgetheilet würden; rieth 
ihm derwegen / ſich an feinem Stande zu ** 
nes Beruffs treulich zu warten/in dem / was er für häts 
te / und durch unfuͤrſichtigen Eifer gegen einem andern / 
fein Pfund in Die Erden nicht zu vergraben / daß ihm 
BOtt vertrauet hätte/gegen andern gültig zu machen. 
Diefer frifche Sefell fuhr dennoch drüber zurund mards 
wider deß Niclas Raht / ein Einfiebler. , Aber als er 
einsmalg eine fehändliche That beging / Friegte ihn die 


Obrigkeit beym Hals / ſetzte ihn ein / und ſtraffte wie ers 


verdienet hatte. Denn der Gleiſner hat einsmals / m die 
Wein⸗Vaͤſſer / womit fremde Herren in der Schweitz / 
beſchencket werden / (mit Gunſt zu melden) — — 
deßwegen man ihn ing Gefaͤngniß geſetzt / und feinGüts 
leineingesogen. Wienun ſolcher Geſtalt ſeine Heuche⸗ 
ley offenbar / und er zu Schanden worden; |. 
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wieder / zu ſeinem erſteu Handwerck. Maſſen nicht 
allein Stumpffius / in der itzer⸗Chronic / ſondern 
auch der eiferige und hochgelehrte Calviniſt Hoſpinia⸗ 
nus (a) bezeugt. Welcher letzter dieſem Bruder 
Claus von Unterwalden / gleich Anfangs / Feine 
ſchlechte Recommendation ertheilt/ indem er ſchreibt / 
es ſcheine / daß man denſelben billig / unter die heilige 
und ſromme Einſiedler / rechne. 
Herr Lilienfeld ſagte: Ich muß / wegen unſers 
Saſtons Langſamkeit / ſolche wunderbare Fa⸗ 
zu glauben / auch eines fuͤrbringen / von einer Jung⸗ 
ſrauen / welche ſich gleichfalls Eſſens / ohn allen Betrug / 
enthalten. 


ft 

Apollonia Schreyerin / Stephan Schreyerd/ 

und Anna Jungin / damals zur Lebzeit deß Authoris / 
M.Elix de Molery, nemlich A. 1604. noch lebenden 
Aeltern / Tochter / in einem kleinem Dorff / Galtz genant/ 
in der Vogthey Erlach / unter der Herrſchafft derer von 
Bern / in der Schweitz geboren / ernehret und erzogen / 
wie andte Kinder / fingan ungefähr im Fahr 1588. 
vor alle warme Speifen einen Abſcheu zu haben; al⸗ 
ſo / daß ſie wol 18. Monat lang nicht gekoͤnnt / noch 
gewollt etwas warmes koſten. Diß aber ohngeach⸗ 
tet / diente fie ihrem Vatter und Mutter in der Haus⸗ 
haltung. Als nun ſolcher Unluſt / zum Eſſen / und unna⸗ 
tuͤrliche Beſchaffenheit zunahm; bleheten ihre Huͤfften / 
Bauch und Bruſt ſich auf / alſo Daß ſie / vor aller Speiſe 
und Tranck / noch groͤſſern Eckel bekam. Ihre Mutter / 
die ſie zaͤrtlich liebte / und zimliches Vermoͤgens / ſpahr⸗ 
te nichts / ihr zu helfen mit guten Bruͤhen / und 
Süpplein 7 mit Zucker  anmutigen Weinen / und 
Mmm üiij ans 

'(#) Lib.z. de Orig. Monachatus, cap.4. 





te a - + 


N > mu ee 


— — — * 
—*8* —— J— · — — 
— „m > a 3 ⸗ — 
482 * ET. i u J — — * > 4 2 
— ED ne ec - BE 2) he 
z kr 2 Le ae n f . ur 9 EB 
. = u; — * 
— —— ⸗ ET» > — — — —— — — —XF ee; 
- — #, 
. . =, E . “ ns —— — 
az * — —— — — 7° J * 
* J =; wur Be “ \ - . ron 
. . —— — —— — — — — u zZ: ; . — — * et . * I un \ TE * vv 
on ee 2 — - - 8R * u er —— nn rs . A eh ze - . € 


— 


* — i — — 4: u u - er 
MU ee — Baba . 


ne  Derlufiigen Schau⸗Buͤhne 


andern Mitteln : aber ganß vergebens, Anfangs nöhs 
tigte fich Die Tochter felbfi/ der Mutter zu Sefallen/ets 
was Davon zu verſuchen: gab aber. alleg gleihdrauf 
wieder von ich 3 und hat alfo / vor dem Ende def 
15.90. Jahrs / und folgende Zeit her / weder effen noch 
trincken moͤgen. Sie konnte auch aufihrem Bettey 
den Geruch Feinerley Weiſe leiden / wenn ihr dasge⸗ 
ringſte davon vor Die Naſe oder Mund. gehalten: 
ward. Sie warffkeinen Speichel aus / ſchneuhte ſich 
nicht / hatte auch weder Stuhl» noch Harn» Gang: 
Ei Mund war fletsdür: / das Gedaͤrm verftopfit/ 
ie gab nirgends Fein Blut von ſich / und hatte Feine 

Monatzeit. | | 
Den 30. Brachmonat 1602, da es fehr heiß 
war / ſahe man fie/in Gegenwart etlicher von Adel und 
fürnehmer Leute / ein wenig. (&twigen.. ‚Sie war 
ſchwach und gemeiniglich im ‘Bette. - Wenn man ihr 
die Hand begriff / fühlte manden Buls/ wie auch Die 
Bewegung deß Hertzens / fo man dieHandunter.ihre 
lincke Bruſt hielt; aber alles gar ſchwach und langs 
fam. Sie iſt von hohen und nidrigen Standes; Per, 
fonen befuchet worden : und wie der gemeine Brauch 
ift / den Puls an dem Krancken zu fühlen / hat es fich 
an ihr befunden / Daß / zu einer Zeit/ der Puls ſtaͤrcker / 
benn zur andren/ dazu ungleich / und wiean den Febri⸗ 
canten gangen. An welchem man Bann abnehmen/ 
Daß Die aufferliche Dinge / fo uns fürfommen / die ins 
und auswendige Sinnen / regen und bewegen / und 
Daß das Hertz / als König aller anderer Sinnen/bie ihm 
dienen / und wie ihrem Dberherin nachfolgen / fich bes 
wege / wit allen Arterien oder Puls-Adern / die von 

demfelben urfprünglich herrühren. 

Wenn 
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Wenn die Leute / fo mit ihr geredet / wieder weg⸗ 
u und manfieanrührte / war der Pulsgang 
wach / und nachläflig. Sie hatte Flareund lebhafte 
won: ein ſcharffes Gehoͤr + den Geruch fohurtig/ 
verwundern. Der Geſchmack war zart / dag 
Seruhl gantz lebhaft. / durch Den gangenfeib / die 
t ſtarck / die Rede abgeſetzt / und alfo unter⸗ 
fibieden / Daß alle / die fie verſtunden / ſich Drob verwun⸗ 
derten. Sie zog den Athem an /gab ihn wieder von 
ſich / und ſeufftzte nach ihrer Gelegenheit. Ihre Nafe 
und Ohren warenrein / und obnallenlinluft / die 
Hagr zimlichdick / Feine Unfauberkeit auch am Kopft/ 
nad) ihrer Enthaltungvon Speife und Tranck / dag 
Geficht feiſt / und von guter Farbe / die Bruſt faſt breit / 
Beinen Bauch von De Shin Te oe 
en Bruͤſten an / r 
lichen Ausleerung ihres Fingemweidg : Das übrige war 
—5— verſchrumpfft / und gleichſam dem Kucks 





gehefftet. Die Lenden / Huͤffte Schienbeiny 
und Fuͤſſe / waren mit Fleiſch wolbeſetzt und ausge⸗ 
füllt. Sie ſchlief bey der Nacht ; aber nur twenigund 
unzubig. Anfangs mar fie / mit Winden Bläfteny 
undder Cholicgeplagt: hat aber nachmalg allerdings 
von Feinem Schmergen gewuſt; ohne men man fie 
en und ihr allzuhart die Brüfte/ und andre Glie⸗ 
der Dep Leibs / druckte. Iſt laͤnger als in 2. ahren 
nicht aus dem Bette kommen : und Eonnte auf keinen 
— efeligungde Gewißheit deffen / ſ 

u Beſtetigung der Gewißheit deſſen / ſo jetzo er⸗ 
zehlet worden / haben / Ende deß Aprils / im Shah 
1602. Die Herren von Bern diefe Apolloniam 7 und 
ihre Mutter inihre Stadt laffen führen / diefelbe ing 
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Spital /die Inſel ed füglich gelofirt ; nach⸗ 
malen die Mutter benfeits in eine Kammer 
und der Tochter Wächter zugebeben / Die fleiffige 
Acht auf gehabt : damit kein Betrug bey dieſer wun⸗ 
Derlichen Faſten möchte Unterſchleiff finden. Da man 
denn / von unrechten Sachen und Betriegereyen / das 
Geringſte nicht koͤnnen erwittern. Die Apollonia hat / 
von ihnen/niemals weder Speiſe noch Tranck begehrt. 
Wenn man ihr dieſelbe darbote; ſtieß ſie ſolche von 
ſich / mit Abſcheu und Bewegung ; wie auch alle Artze⸗ 
nehen Die zween Medici/ und die vier geſchworne Bal⸗ 
birer der Stadt Bern / muſſten eben das bezeugen / ne⸗ 
ben vielen Herren / von Adel und Burgern / und ans 
drenLeuten von unterfchiedlichen Orten / die dieſe Jung ⸗ 
frau beſuchten. Nachdem nun ſolcher Geſtalt ar 
richtigkeit in ihrem feltfamen Zuftande / in welchem ſie 
GOit nad) feinem Willen erhalten / Gu merdlichee 
Erinnerung und Untermeifung der gangen Schwei⸗ 
Kerifchen Nation’ in welcher nur gar zu viel Leute findy 
die ſchaͤndliche Exceſſ in Eſſen und Trincken begehen 
gnugfam auf die Probe geführt/ genau erforfchet / und 
ohne Falſch und Lift befunden worden : iſt fie ſamt der 
Mutter wieder günftigundehrlich / vonden 
in obgefagtes Dorff geſchickt: allda fie nochmals im 
gleichen Stande verblieben. (#) *ta 

Weil (ſprach Her: Berrincho) mein Herr 
Lilienfeld dem Hern Gaſton ein jungfräuliches 
Erempel / zur Faften-Speife / nemlich zu — 

m 
che Wun⸗ 
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Speiß⸗Enthaltung / fürgefest hat / und ih 
glaubmäflig befcheinigen wollen / daß fol 


ders 
1,36: 5 In feiner Schagfammer wanderlicher md dencke 
iftorien. 
Kt Hr 
H 
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der⸗Faſten noch in dem vorigen / und im Anfange 
deß jetzigen Szculi fich gefunden : als muß ich auch: 
eines berfürlangen / welches mir jegteingefallen / und. 
ſich / in eben derfelbigen Denckzeit / wiewol in einem 
andren Lande / mit einer Jungfrauen gefuͤget· Wel⸗ 
ches gewißlich ſo gewiß und glaubwuͤrdig beurkundet / 
—* Rn Zweiſſel / und Verdacht / davon ausgeſchloſ⸗ 
en ſind. P | 
Die jenige aber / von welcher meine Dede ſeyn 
wird / hat ſich in Holland befundeny und zwar / als 
ein Wunder / für den Augen aller derer / die umfie 
gewuſt. Ihr Nahm hieß Eva Sliegen. Sie war 
eringes Herkommens / und geboren / im Jahr Chri⸗ 
Hi 1575. eine halbe Stund von Meurs oder Moͤrs / 
an einem Hrt / ſo der Fliegen⸗DVof genannt: daher man 
ſie auch Evie Fliegen genannt hat. War von 
ſchlechten Mitteln ; ſo daß ſie / in ihrer Jugend / dem 
Bauren die Saͤue gehuͤtet / und groſſen Hunger 
5 / wie fie ſelber bekannte. Als ſie aber ihr Le⸗ 
en / in ſolchem Elende / zubrachte; Hat ſie GOtt 
offt ernftlich.angeruffen / Er ſolte fie doch / vonder 
groſſen Hungersnoht / erloͤſen. Solche ihre hertzli⸗ 
he und inſtaͤndige Bitte iſt endlich erhör.t worden. 
Denn Anno 1594. ward ihr Appetit und Luſt zu eſſen 
ſo gering / daß ſie / nur um den dritten oder vierdten 
Tag / ein wenig Speiſe zu ſich nahm. Darnach hat 
fie / alle zehen / zwoͤlff oder vierzehen Tage / ſehr 
wenig seen s bis zuletzt aller Luft gu Speife und 
Tranck gänglich / bey ihr / verſchwunden: ſo / daß fie/ 
von dem 1597. Jahr an / bis Anno 1523. garnichts 
geſſen noch getruncken. 
F m 
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” m &ahr ı 559. hat die@räfin von rs Die» 
fe Evien oder Eva / mit ſich / in ihren Luſt⸗ Garten? 
genommen / ſie allda / mit Huͤlffe ihres Frauenzim⸗ 
mers / folange genoͤhtiget und gebeten / daß ſie eine 
Kirſche geſſen. Wovon das Menſch aber ſo kranck 
worden / daß die Graͤfin / und alle Damens / beſorg⸗ 
ten / dieſe Evie wuͤrde ihnen / unter den Haͤnden / ſter⸗ 
ben. Man hat fie alſobald heimtragen muͤſſen all⸗ 
wo ſie / nach und nach / wieder geſund worden. Doch 
ungefähr ein Jahr hernach / iſt mehrgedachte Eva 
ſehr kranck worden: Da denn die Medici rahtſam er⸗ 
achtet / ſie ſolte einen Loͤffel voll Schotten von der 
Milch / oder Covent (iſt das allerſchlechteſte Bier) zu 
ſich nehmen: welches fie zwar verſucht / aber nicht bey 
ſich behalten koͤnnen. * 
Eine Weile nach dieſem / iſt ſie abermal / in eine 
Kranckheit gerahten. Damals gewann es / mit ihr/ 
Das Anſehen / als ob fie gern ein wenig Huͤnerbruͤhe av 
noffen hätte: aber wie man ihr ein wenig / in einem Lf: 
fel / darreichte: ward fie viel kraͤncker / als uvor / daß fie 
alfo/in 26. Jahren / keine aͤuſſerliche Speiſe und Tranck 
zu ſich genommen. Ja was mehr iſt  eshatfie / in 
waͤhrender Zeit / weder gehungert noch gedurſtet. Da 


fie Doch zuvor / bis in ihr ein⸗ oder zwey und zwantzigſte 


Jahr / wie andre Menſchen / geſſen und getruncken hat⸗ 
te; wenn ſie es nur bekommen koͤnnen 
Sie mar gantz blaß von Farben / zart vom Leibe / 

einer mittlern Laͤnge. Kat offt geſagt / ihr erfchiene/ 
über den andren oder dritten Tag / ein helles Liecht / 
welches mit dem Tageliecht nicht zu vergleichen wäre. 
enn nun folches helle Liecht ihr-leuchtete / fuͤhlete fie 
auf ihrer Zunge / eine befondere und fehr groffe ar 
eit / 
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keit / die ihr Krafft gäbe = Doch ſaͤhe fie nichts anders / 
als ein klares Liecht. 
Der Prædicant in Meurs / Conradus Feld, 
huͤyſen / hat lange Zeit nicht glauben wollen / daß das 
jenige ſich alſo wuͤrcklich verhielte / was man ihm er⸗ 
zehlete / ſondern ſtarck geargwohnet / es ſtecke ein Be⸗ 
irug darhinter · Damit er nun ſich felber ſo wol / als 
andre / der Gewißheit verfichern möchte 5, hat er dieſt 
og —— | * —* 
ſchienen / mit ſich in feine Behauſung geführetz 
allda aufgehalten. Er ſelber / neben andern Perſonen / 
haben ſie / in einer Kammer / mit brennenden Liechtorn / 
Tagund Nacht / Drenzehen Tage / fleiflig bewacht / 
verwahrt zund genaue Acht gegeben / daß ſie / in den 
drevzehen Tagen / keinen Augenblick allein gelaſſen 
wuͤrde. Wie man fie nun / nach verfloſſener Zeit / ges 
fragt / ob ſie nicht hungerte / oder durftete ; hatfie 
Nein geantwortet: daß alſo der Præedicant / nachdem 
erden Augenſchein eingenommen / mit Verwundrung 
bekennen muͤſſen das jenige / fo er vorhin nicht glauben 
wollen / wäre ungezweiflelt wahr. Daß nundiefe 
Eva Fliegen / ungefähr 26. Jahr lang / ohne Effen 
und Trinken / gelebt / und noch zu deß Autorig Zeiten 
in Meurs gelebet hat, darinnen beziehet er fich auf mehr 
alstaufend fo edler als und unedler Perfonen / ſowol 
junger als alter Leute Augen Zeugfchafft 5 als die fie 
felber gefehen / und gefpeochen. Unter welchen ihrer 
etliche Achtung gegeben/ worüber auch die 
Dbrigkeit der Stadt gnugfame Bergemifferung une 
Städten / und Perfonen / unterihrer 
Stadt Inſigel / ertheilet hat. Und der Piderländifche 
Seribent / der mich deſſen berichtet/hat Diefes/ nebenft 


anbren 










926  DerluftiigenSchan, Bühne: 
andren feinen Geſchicht ⸗ Befchreibungen / Durch Dem 
Druck weitfündlich gemacht / zu der Zeit / Dadiefe 
— zu Moͤrs / noch am Leben geweſen: ges 

altſam er die jenigen / ſo etwan hieran ein Mißtrauen 
haben moͤchten / dahin / als zu dem lebendigem Augen⸗ 








fpeinysanmeifet. (a) Bir 
AB können wie nunden Herrn Gaſton / ſchier 
mit lauter Jungfern / nöhtigen / der wuͤrcklichen Bes 
— ſolcher Wunder⸗Faſten feinen Glauben bey⸗ 
zufügen. | | ET TER NEE Ark 
Männern und Frauen (feherkte dieſer) glaube 

ich noch eher was zu Gefallen / als. den Jungfern. 
Der Italiaͤniſche Pollicinello ließ fich zwar / unter 
feinem geſtrigen Spiel verlauten / erihieltenmehr 
auf Zunaferns als Eavalliers- Parole * aber / bey 
mir / find die Sjungfern / in ſo gutem Credit / 


nicht. | 
EGs haben aber. (repficirte Herz Berrintho) 
sicht Jungfern / ſondern Männer / von Jungfern / 
geſchrieben. —öVV—— 
Nun (ſagte Herr Neander) wenn dem Deranz 
mit Jungſern / fo ſchlecht gedient; will ich ihm eine 
Frau bringen / / Die zwey und ſiebentzig Tage 7 ohne 
Speiſe / gelebet hat. Wolte zwar den Herrn / mit et⸗ 
ſich hundert andren Geſchichten (denn man findet 
ſchier ale Denckzeiten nach Chriſti Geburt voll davon) 
überfebütten und zwar mit ſolchen / Die viel verwunder⸗ 
licher find / denn dieſes / ſo ich werde fürbringen = aber 
weil Daffelbe ungezweifelter Gewißheit / und Doch nicht 
übrig viel bekandt / ja von keinem Spammifchens 
Siribenten / ohnangeſehen es in Spannien are 


@) Baudart. 1.15. fol.m.17 9,f6gs 
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hen bishero gemeldet ift ; verdient es./ alsein Flares 
— — ——— Fürſehung und Erhaltun 
be Deren Gedult brauchen / folches * anzu⸗ 


vo > Ro Meilen von der weitberuͤhmten Stadt 
ili ‚ligts gegen Aufgang / das ausbündig-fhöne 
GStädtlein Alcala de Guadaira / welches / um ſeines 
berzlichsguten Brods willen / das daſelbſt gebacken 
wird. /. in felbigem Land-Strich / fehr belobt / und 
mol befandt iſt. Unfern von jetztgemeldter Lands 
Stadt findet man, inder Nachbarſchafft / einoffents 
liches Wirthshaus und Herberge / für veifende 
neben Wirthshaus kommt / als man 1.606. ges 
— ein fremdes unbekandtes Weib / und ver⸗ 
/ zudem Wirth und der Wirthinn / um 
5 —* / zu einer Haus⸗Magd / die den über 
zu E Wanders⸗Leuten ſolle Handrei⸗ 


eh hatte 1® ich / big ing dritte Jahr / daſelbſt aufs 
gehalten ; fihe! fotritt/eines Tages / gegen Abend⸗ 
Fuß reifender Mann indas Wirthshaus. Da 
dere und fie feiner anfichtig wird ;. Fennet fie 
unvermutlich ihren Mann / under fein Weib) das fich 
feiner wen —— bis ins vierdte Jahr / 
und heimlich davon gemacht hatte. r 

* ſie foͤrchten er 3 ſich an ihrr 
chen / und fie übel tractiren: derhalben wiech ſie eiligſt / 
in ihrer Frauen Kammer / mit Angſt und Schrecken ; 
ließ auch air Bing und gab ihm zu 
vernehmen / dieſer Menſch märe ihr Ehemann. von wel⸗ 
chem fie —* jetzt F herr 
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und gefehen worden : Daraus ihr nungroffet 
auf den Halstreten könne / im Fallfich der Herr 
nicht / mit Raht und That / annaͤhme: darumfie 
demuͤtig flehete. | m 
Der Wirth und feine Hauswirthinn/ 
ihr / nach Gelegenheit der Zeit / troͤſtlich zu / und v 
heiſſen / beiten Fleiß anzurenden / daß ſie beh ihre 
Manne wieder ausgeſoͤhnet werde: bewillkommen 
derwegen / nachdem fie wiederum zur Kammet her 
angen / den Mann mit einem Gruß / reden 
reundlich zu / und noͤhtigen ihn fobald die Abend 
eit angerichtet / zum Eſſen. Nach dem Eſſen / heben 
an / ſeiner Frauen zu gedencten: rühmen gewaltig⸗ 
lich ihre Zucht und Keufchheit / finden kaum Worte 
genug/ ihm fattfam zu befchreiben / wie ehrlich und wol 
fie fichADie gange Zeit hero / in ihren Dienſten / verhal⸗ 
ten : erinnern ihn dabey / erfolte betrachten / daß die 
Weibet ſchwache zit ‚die oftmals aus Unvor⸗ 
fichtigfeit einen Irrthum begehen könnten ; und Ders 
wegen feiner Frauen ihren Fehler verzeihen : zumal 
weil ihr folches herglich leid / und nebenft ſolch 
gendlichen Reu auch ein fefter Fürfag bey ihr ſich 
—* forthin / in allen Dingen / ſchuldigen Gehorſam zu 
iſten. Chi. 
Der Mann hörte alles mit liftiger Gedult 7 
ftellete ſich / als ob er / dem Fürbitterzu Ehren / ſein 
Weibe gern verzeihen wolte; wenn ſie iA 
ihm / infeinen Hofund Haus / Fehren würde ; 
ches fie denn leichtlich angelobet- Alſo meineten 
Vermittler / fie hätten den gebrochenen Haus-und 
Ehe⸗Frieden / zwiſchen Diefem Paar / aufsbeftetvieder 
aelickt / und alles wol ausgerichtet : deſſen fie 8* guts 
Kine 
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Hertzige Leutlein / fichherfreueten : gleichwie auch dag 
Weib der Furcht endlich Urlaub gab, vers 

barg der Mann den heimlichen Gifft feiner Rachgier / 
in dem er * ee —— * 
haſſete eib auf den Tod; er fie auch / e 
nheit/inden Rachen zu werfiengedachte, 
olgenden Tags machen fie ſich Beyde / nach 
Danckſagung vordieDerberge / aufden 
und wandern miteinander auf Das benachbarte» 
te Stäbttein Marchiona zu: waren aber kaum eine 
halbe Meil / von dem Wirthshaufe / weg / und zu ei⸗ 
nem Ort gelangt / da etliche gäbe und rauhe in 
ber Naͤhe ligen / zwiſchen welchen / in gewiſſer Weite / 
u iche tieffe Hoͤlen und Gruben ſich unter⸗ 
einander verbergen / ſo / zu den Zeiten der Moren und 
Saracenen / daſelbſt gegraben worden ; als der argli⸗ 
— — derſelben Gegend wol erſahren war / 
rechte Straſſe verläfft / und ſich mit der Frauen abs 
wegs / nach einer ſolchen Hoͤlen zu begab : woſelbſt er 
ihr erſtlich drey oder vier Stiche / mit dem Dolche / ver⸗ 
ſetzte / und hernach / da fie,in feiner Meinung / todt war / 
in die tiefſe Spelunck hinab warff. Nach dieſer ehr⸗ 
lichen That / ging er davon / durch einen andren Weg / 
der ihm bequemer / denn der erſte. 

Niemand hatte dieſes Mord⸗Stuͤck geſehen. Der 
Ort war abwegig / und von der Landſtraſſen entfernt; 
die Grube zimlich tieff: darum die Frau / nachdem ſie 
von dem ſchweren Fall / von den Stichen / und Wun⸗ 

den / ſich wiederum in etwas erholt / von feinem Mens 
ſchen / kunnte gehoͤrt werden : mie hefftig fie auch ſchrie 
uind lamentirte. Wem haͤtte es ſollen zu Ohren kom⸗ 
men / in einer ſolchen Gegend 6 da niemand gg 
nn au 
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930 _ Derluftigen SchamZühne 
au auch femSRenfeh wandelt wandelte ? Alfo hatdie‘ hatdie Nemfelin 
ſich müde geſchrien / Dosbendirh u Nuhegeben/ ı 
allda / in fol betrüb — 

lein bleiben müffen : in —— gantzer zwey und 
ſiebentzig Tage / nemlich vom 13. —— dis an 
Den 22- — 























de ftanden ; iſt ungefaͤh — 
e Hoͤlen geſtande re 
in die Grube hinunter — —— * 
Sen / und hierauf 
iſt droben? a (an — 
——— der Stimme; ermannet ſich do 
und rufft wieder entgegen: Wer biſt du kn 
der drunten ift? Verſtehet hiernechſt aus ihren? 
wiewol etwas verwirreten / und übel formirten Reden / 
das Ungluͤck / ſo ihr widerſahren / und verfpricht 
flehentlichen Bitte / daß fie möchte / — 
derung / errettet werden / treulich nachzuleben 
auch darauf gerades Weges / nach der Stade A J 
zu / und zeigt es der Obrigkeit deß Orts an. 
Dieſe / durch eine ſo —— 
hat alſofort einige Mamfcafft / nebenſt andrer 
— / — — Ah Frau heraus⸗ 4 
zieherrlaffen : Die im Geficht fe —— — 
Dür2 / und bleich ſahe; Doch noch zimli 
te, Ihre Kleider waren dermaſſen —— 
ermürbet / daß ſie riſſen / wenn man nur ein 


Der us. Gefragt / wie fir Dahinein ee 
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eszehlte fie den gantzen Verlauff. Lind als man fors 
ſchete / was ihre Speife und Unterhalt geweſen? 
womit ſie die Wunden gebeilet hätte 7 antwortete fie 
vor manniglichen / und betheurte eidlich / fie hätte mit 
nichts anders / 018 gar wenigem Regenwaſſer / ſo / 
in der Gruben / noch hinterſtellig geweſen / ihre Wun⸗ 
den etliche mal gewaſchen; auch / in demſelbigen 
Waſſer / ihren Schleyer oder Kopff⸗Tuch genetzet / 
und Daraus jemalen einwenig geſogen; im übrigen. 
fonftnichts / weder zu beiflen noch zu. brechen gehabt / 
weder geſſen noch getruncken / innerhalb den72. Tas 
gen / Die fie in folcher wuͤſten und verzweifelten’ Behau⸗ 
fung/sugebradht. | — 

Allen dieſen Handel hat man ſo / wie er ſich zu⸗ 
getragen / offentlich adfgegeichnet / und die Urkund 
Davon / in der Stadt / wolverwahrlich außuheben/ 
befohlen. Wie es denn überdas viele / fo perfönlih 
dabey getvefenvbegeuget haben ; und der Medicus / H 
Gaſpar von Reyes / in befagter Stadt / nicht allein von 
vielen Einwohnern / ſondern auch von einem Spanni⸗ 


ſchem Edelmann / Didaco de Bordas / deſſen glaub⸗ 
wuürdigſt berichtet worden. (4) 


Das iſt (ſagte Herr Ehrenhold) freylich wol 
ein denckwuͤrdiger Fall / daraus man Handgreifflich 
erkennen mag / daß kein Fall unterdruͤcken koͤnne das 
jenige was GOTT erquicken wolle. Was iſt 
aber meines Herin Meinung? Solte eine fo lange 


Faſten nicht auch wo / natürlicher Weiſe 7 gefchehen 


Eönnen? Ä J 
Her Neander antwortete: Eine ſolſche gaͤntz⸗ 

liche Speiſe⸗Enthaltung / da etliche Menſchen gar im 
ni es 

(4) Vide ejusdem Campum Elyfium — u - 
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eringften nichts genieflen / auch nicht einmal 
Seofien Waſſers / muß nohtwendig / durch 
liche Hülffe allein beftehen. · Wo aber einigem 
fiche/obgleich gar geringe/Mittel als Waſſer / und en 
ge Feuchtigkeit von Dem Faſtenden genoffen werden 
da bedient fich die übernatürliche Hülffe folchermatur 
lichen Dinge etlicher maſſen / zur Erquictung und&t 
bung deß Menfben. Wiewol ſolche Labung denmog 
ihm Feine rechte Nahrung geben kann / und ale d 
äbernatürlihe Urſach dennoch Das meifte hi 
muß: ohnangefehen fie mit einiger natürlichemft 
feicht,denn und wwenn/vereinigenmag. Daher ich 
nicht woleinbilden kann / Daßeine ——— 
sten volltömmlichy und allein / in der Natur / ihren Un⸗ 
terhalt finde, Ich weiß mol / dag mehr den 
tzigerley Meinungen hierüber vorhanden / die a 
durchjugehen / uns zu weitlaͤufftig fallen m 
Erliche wollen das Nutriment dem IWafler 7 etlid 
Der Lufft/etliche den melancholifchen Feuchtigkeiten ⸗ 
fehreiben. Andrewenden masandersfür., 
-  Sennertusmeinet / es könne ſeyn / daß/gleicht 
an ehemaln ewige Lampen erfunden / verrmittelfffol 
r Kunft und Materi / daran das geuer Feine &e 
malt üben könnte :alfo hätten die Leiber der Faſtenden / 
Durcheine fonderbare Dispofition / imeinen folchen bes 
harzlihen Zuftand der Humoren und Feuchtigkeit 
kommen können / daß fie die Wuͤrckung dernatürlis. 
ben Waͤrme / ohne Abgang und Verluft/ ertrag en 
mögen. Aber esiftder Handel, vonden ewigen Laim 
pen/ nochnicht ausgemacht / ſondern ligt annodyu — 


dem Ribter. Ob zwar dieſe Gedancken Senne 


einfaͤltig find ; fonderlich weil er Die Scheide» 
Künftier 
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Rünftler zum Beweiß herzu nöhtiget / als welche / 
Durch ihre Schmelg-und Scheide⸗Kunſt / eine Materi 
foweit bringen Fönnen / daß fiegar nicht / oder je nicht 
feichtlich / angezündet werde : aber gleichwol findet 
Die Wernunfft gar Eeinegründliche Satisfaction dar⸗ 
in > wie ich mir leicht: zu erweiſen getraue / wenn ich 
diefen Discurs viel erweitern moͤchte Dbgenannter 
HeriCafpar von Reyes / melcher vielerley Opinionen 
hierüber zufammen getragen / ſetzt endlich diefe feine ei⸗ 
ne wiewol nur zu fernerem Nachſinnen De Leſers / 
und für keine rechte Gewißheit) hinzu s Wenn eine ſo 
feltfame Faſien natuͤrlich iſt / fo könne vielleicht dieſes 
die Ürſache ſeyn / Daß die natuͤrliche von dem Hertzen 
eingehiste Waͤrme / gleichſam in einen verzuckten 
Stand / oder Suſpenſion und Stillftand / gerahten / 
durch Die Wuͤrckung anderer unnatuͤrlichen Qualitaͤ⸗ 
ten und Urſachen / mit einem mercklichen Einbuß und 
Abnehmung : vermittelſt deren / fie indem Hertzen / als 
m ihrem eigenem Kreis / Leibgedinge / und Reſidentz / 

aleichfam umſchraͤncket verbleibe / zu den 
Theilen deß Leibes aber ſich entweder nicht / oder je nur 
gar wenig ausbreite: Daher fie in Dem Herten felbiten/ 
tie auch in den fuͤrnehmſten und benachbarten Thei⸗ 
len menfchliches Leibes / ihr Amt annoch simlicher mafs 
fen verrichte / alfo Daß fie Diefelben / nach Erforderung 
De’ Lebens / im guten Stande erhalten Fönne ; die 
übrigen Theile deß Leibes aber / den Einfluß ſolcher 
Waͤrme / in folcher Maſſe / vermittelft welcher fie vor 
bin ihre natürliche Gefehäffte Der Anziehung / Ders 
dauung / Auswerffung / und Auflöfung verrichteten/ 
weiter nicht genieſſen: weßhalben ſie / in Ermangelung 
ſolcher vorigen Hitze / in ihrer Wuͤrckung entweder 
Nun üiij auf⸗ 
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934... Derlufliigen Schau; Bühne 
aufhörenyoder gar wenig leiften: alfo/ daß ſie als wie 
ein todtes Leben führen / und ihre gewoͤhnliche Ver⸗ 
richtungen zu unterlaſſen / oder eine IBeilanfiehen zu 
laſſen / genoͤhtiget werden. Und wie ſonſt ſeine Worte 
ferner gehen. Welches alles er / mit imlichen Gruͤn⸗ 
ni retiget ; ‚aber doch für unumſtoͤſſig nicht ausge⸗ 
1 w + er“ 
Mich dundk / (ſagte Her: Kilienfeld) wenn ich 
eine/ unter fo vielen Urſachen / folte wählen / wolte ichs 
mit dem Waſſer halten / und glauben / daß die lange⸗ 
faftende fi damit naͤhreten in Betrachtung/ daß 
Hippocrates gefchrieben / (a) das Waſſer naͤhrt all⸗ 
Koͤrper: weßwegen er ſelbiges auch unter die Dinge 
rechnet / welche Dem Leibe eine Krafft und Suͤrcke 
geben. | tags 
a (antwortete Herr Neander) etwas / aber 
lange nicht fo viel / daß der Menſch davon feinen Lehens⸗ 
Unterhalt und Nahrung haben koͤnnte. X 

Man weiß doch gleichwol / replicirte jener / daß / un⸗ 
ter der Regierung Kaͤiſers Ferdinandi / zu Speyer / ein 
Mägdlein / etliche Jahre lang / fi einig allein/ vom 
Wafferserhalten.Und aus dem Alberto Magno / er zeh⸗ 
let Rhodiginus / man habe/ in Spannien/eine Jung⸗ 
frau geſehen / die 22. Fahr über/einig allein vom Waſ⸗ 
ferttincken/ohn einige andre Nahrung / gelebt. 

Ich weiß mol / (duplicirte Herr Neander) und 
töntenoch vieLlandre Erempelmehr Dazu feßen. Es vers 
ſuche aber einandrer Menfch auch und fehe / wie lang 
ers werde antteiben. Ohn allen Zweiffel haben folche 
Leute / neben dieſem unerklecklichen Mittel / einen übers 
natuͤrlichen Beyſtand gehabt. Denn alles / was I 

Übers 





uike) Lib, de Affct, num. 3. 
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Sbernatürliche Urfach von natürlichen Mitteln als⸗ 








Denn / zu ihrem Zwegk / nuͤtzlich findet / deſſen bedient 


ſich ſich aufs beſte / wie gering es auch ſeyn mag: und ers 
ſetzt das ũbrige Durch uͤbernatuͤrliche Hilfe. Zudem 


haben nicht alle Faſtende Waſſer getruncken; ſon⸗ 


dern viele / ſowol ohne Tranck / als ohne Speife/gelebt: 
manche auch nicht eben Waſſer / ſondern einen Salpe⸗ 
ter⸗Safft / oder etwas andersgenoffen. "Daher ſich / 
wenn gleich etliche das Waſſet genaͤhret haͤtte / ſolches 
dennoch nicht / auf alle Faͤlle iehen laͤſt. 
Weil nun Feine beſtaͤndige und unumftöffige 
Urſache / ausder Natur bisher erfunden : Wollen 
ihreretlihe / als Valeriola / Harvzus / Braſavola / 
und andre / alle ſolche Hiſtorien nicht glauben / ſondern 
für Maͤhrlein ausruffen: gleichwie auch unſer Herz 
Baſton / zu ſolcher Meinung / keinen ſchlechten Magen 
hat. Aber daran irren ſie / und begehen einen groſſen 
Fehler. Denn es geziemt keinem Philoſopho / daſſelbe / 
was die Vernunfft nicht faſſen kann 7 alſoſort zu vers 
werffen / oder fuͤr eine Unwarheit verſchreyen. "Diet 
beſſer iſts / man ſchaͤme ſich nicht / mit dem Scaligero / 
zu bekennen / daß unſer menſchlicher Verſtand / wie hoch 
er auch immer ſteigen mag / dennoch ſein gewiſſes Ziel 
habe / daruͤber er(natuͤrlicher Weiſe / und ohn Göttliche 
Erleuchtung) nicht ſchreiten koͤnne 

Ich möchte gern (fing Herr Lilienfeld an) deß 
Deren Bedunden vernehmen / ob esmöglich / und der 
Warheit gemäß ſeyn koͤnne / daß / inder Ruflifchen 
Landſchafft Zucomiria /die Einwohner / alle Fahr, am 
37. Winter, MonatsTage /fterben / gleich den Froͤ⸗ 
ſchen und Schwalben; hernach / im Frühling / am 
24. Aprilis/ roieberumaufleben. 
Nun iijj Her 
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Herꝛ Neander antwortete. Guaguinus 

für eine gewiſſe Warheit aus : aus weichem 

und Sennertus folches 


ufflifcher Betrug darunter verborgen. Der vor 
ee zuvor angezogen / will es nicht / ſuͤr 
eine ungezweiffelte Beroißheit / amnehmen; und doch 
auch nicht für unmöglich achten: weil er geſehen / da 
es von ſo vielen / als etwas Gewiſſes hergehlet worder 
Urtheilet demnach / im Fall etwas daran / jo müffen 
folche Leute nicht recht todt / fondern voneinem harten 
Schlaffe gefeffelt feun. Dbbemeldter Guaguinus 
thut ferner Diefes hinzu : daß felbige —— 
cker / wenn ſie mercken / ihre Sterbzeit (odert 
Schlaf) fen vorhanden / alsdennvorherihre IBaas 
ren an gewiſſe Derter hinftellen ; hernach / wenn fie 
eingeſchlafſen / ihre Yrachbarn fommen er 
igen Waaren diefelbige eintaufchen / / auh ee 
Gegen IBaare/an eben demfelbigenOrt/hinterlaffenz 
Die eingetaufchte aber mit fich hinmwegnehmen. IRos 
fern den die Schläffer oder Todte / nachdem 
gewacht / mit ſolchem Taufch zu frieden ; nehmen - 
bige an : too nicht sbegehren fie die ihrige wieder zuruck. 
Darüber denn vielmals groſſer Streitund Krieg / un⸗ 
ter beyden Theilen / erwaͤchſen foll. 
Aber der Frenber Sigismund von Herberftein 
hält es ‚in feiner Befchreibung deß Ruflandeg) fuͤr ein 
Naͤhrlein: wofͤr auch ich meines Theile es gar gern 
ri laſſe. Waͤre es anders; würde Dlearius /in 
v XR lſcheſchtebung / ſhwerch ſolches haben aus⸗ 


n 
gela 
Neil: 





| 
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> Bielleicht (fing Gaſton anzufchergen) geht es 
felbigen Leuten / wie den Baͤren Die zu gewiſſer Jahrs⸗ 
ie / in ihrem Lager bleiben / und mehrentheils ſchlaf⸗ 
oder ſich / von dem Saugen ihrer Pfoten / er⸗ 


Iq vermeine / (fing. Herr Nean der wieder an), 
dieſe Fabel fen vielleicht Daher entſtanden; weiles / in 
Mußland / grimmige Kälte / und = Schnee ſetzt 
zu welcher Zeit vermutlich die meilten Baursleufe / eis 
niger Orten / Dahenm in ihren Löchern und Huͤttlein 
verbleiben/vor den Augen der Fremden aber gleichfam 
unterm Schnee begraben fcheinen : bisder April ihnen 
wiederumgelinderes Netter / und Die Bahn reife-fers 


tig machet 

Im übrigen, beharre ich bey meiner vorigen Erklaͤ⸗ 
rung  daßein foungewöhnlich-langes Saften unter: 
meilen aus einer Zufammenftoffung natürsund unna⸗ 
türlicher Urſachen / unterweilen Durch gang übernatürs 
liche Verfügung / fie mag gleich von GOtt / oder vom 
Satan / herruͤhren / niemalsaber Durch pur lauter nas 
türliche Sachen gefchehen/und beſtehen Fönne. 


xx x 


8 muͤſſen aber (alſo beſchloß er endlich dieſen 
Discurs) nicht immerdar faſten und durſten; 
ſondern auch einmal / mit einem Glaͤslein / einander 
begruͤſſen. Hiemit brachte ers dem Herrn Gaſton. 
Immittelſt aber wurden Her: Berrintho und Li, 
lienfeld / auf andre politifche Reden / geleitet: Indem 
Der: Ehrenhold den Herrn Rronenthal fragte: 
Ob ihm beliebte ein Gut zu fauffen ? Denn er wuͤſſte 

Nun v eines / 
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eines /basman gern/ und wol / umein Billiges ‚bit 
lieſſe. Worüuͤber jener lachte / und zur Antwort gab⸗ 
— elber mein eigened gern / um die Billigkeit / 

nitiren / da mich nicht gewiſſe Urfachen verbündenz 
daſſelbe zu behalten; und ſolte noch eine neue Un | 












Oder Gefahr / mir dazu Eauffen? Kr 
Wie ſo? ſprach Herr&hrenhold : Masft 
Gefahr ? — 
Iſt denn nicht (verſetzte jener) Die TE 
Kriegs überall / im Wachfen ? Wer wolte 7 bey 
> Zaußten / Guůter auffen / foer ihrer kann ent⸗ 
rahten? — rn —— 
Wiſſen wir doch (begegnete ihm Herr Ehren⸗ 
Hold) im Reiche / GOtt Lob! noch zur Zeit nkei⸗ 
—s 








nem Kriege. — 
Aber (reparirte der andre) GOtt gebe / daß wir / 
in ſolcher guten Unwiſſenheit / lange beharren köns 
nen! Wenn deß Nachbarn Wand brenner ; ſo 
pflegt das Neben⸗ Haug nicht ſicher zu ſeyn. Dee 
Türe? rüſtet ſich / und legt / wie man ſchreibt vum 
Griechiſch⸗Weiſſenburg / viel Voͤlcker. Die Frans 
tzoſen find / mit Lothringen / fertig / und werden / von 
den Holländern/beförchtet. Der Dennemärder hat 
auch was im Sinne, ER. 
Whbeer weiß aber/Ciprad) Herr Ehrenhold) wem 
es eigentlich gelte? Der Koͤnige Ruͤſtungen und 
Waffen hoͤret man zwar / wenn fie / zum Anlegen’ 
geblaͤncket und gepußget werden / weit und breit ; ihr 
Ziel aber bleibt / für unfern Augen / gemeiniglich 
— lang verborgen / bis der Marſch ſolches wei⸗ 


Das 


x 


# 
4 
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JDas muß auch ſeyn / (ſagte Der Aronenthal) 
denn Nicht⸗ſchweigen macht alle Anſchlaͤge zu Waſſer 
; Welcher Potentat dieſe Kunſt nicht zu practifiven 
weiß / Der wird felten was Slückliches und Wigtiges 
verrichten. Darumiftes / mit Königen und groſſen 
Herren / viel anders bewandt / denn mit uns / und unſers 
Gleichen. Wir doͤrffen / bey gegenwaͤrtiger unſerer 
Luſt⸗Verſammlung / wol ein freyes Wort miteinander 
wechſeln / und vertraulich zuſammen ſchertzen / unbe⸗ 
forgt/ daß jemand zugegen ſey / der es uns uͤbel auslege. 
Aber einen groſſen Bringen umringen mancherley Oh⸗ 
zen und Augen : Darum er. ſtets eine Goldwage im 
Munde führen / und Fein Wort herauslaffen muß/ 
welches nicht vorher wolbedaͤchtig erwogen ſey / ob es 
auch feinem Fuͤrſatz koͤnne verfaͤnglich fallen und.einen 
Argmohn geben. — 
Inwelchem Stuck / Ludwig der Eilffte / König 
von Franckreich / ſehr behutſam geſpielet. Denn als 
er die Engliſche Abgeſandten / weiche von Befeftigung 
deß Fridens / und Stifftung guter Freundſchafft 
zwiſchen ihm / und ihrem Könige Eduard / zu handeln 
angelangt waren / um ſich hatte ; ließ er ihm fonderlich 
angelegen ſeyn / Daß ihm / Gegenwarts Derfelbeny 
kein Schimpffroder Schertz⸗Wort entfuͤhre / welcheg 
. fie. übel deuten moͤchten. Aber deß andren Tages, 
da er ſich / in ſeinem Gemach / mit vier feiner Gehei⸗ 
men und Vertrauten / allein befand / und / vom Wein 
discurrirend / etliche ſpoͤttiſche Worte lauffen ließ ; 
ſahe er gleich. darauf hinter ſich und ward-eineg. 
Gaſconiſchen Kauffmanns gewahr / fo den König 
um Erlaubniß bitten wolte / etliche Fäffer mit Mein 
Zoll⸗frey nach Engelland zu führen : und pin 
F, nr 
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fehr darüber / nicht ohne Verwunderung / wiedi 


Mann bisinfein Zimmer / kommen wäre Er fragte 
ihn alſoſort / wer er wäre ? von wannen? und obereir 


nach nicht allein aller feiner Bitte ; fondern fchen ct 
ihm auch / in feinem Vatterlande / ein ehrliches Amt⸗ 
und überdas taufend Francken / daß er fein Weib unt 
Gefinde / damit Fönnte / aus Engelland in Franck⸗ 
reich führen. Er ſelbſt aber muſſte nicht nieder nach 
Engelland ziehen ; fondern feinen Bruder dahin 
fertigen / under felber nach Bourdeaux reifen. 
ward ihm auch einer zum Begleiter verordnet 
mitermicht / / von dem Wege / ausfchreitenmöcht 
* 


Solch eine harte Buſſe hat dieſer König ihm 
felbften auferlegt / Darum / dag er etliche Worte unbe⸗ 
daͤchtlich hatte / Durch die Lippen / —— 
mit einer fo koͤſtlichen Schnur / hat er dem rd 
Die Zunge / zum Schweigen gebunden / und 
ben alle Gelegenheit zu ſchwaͤtzen / abgeſtrickt. 
er nicht gethan haͤtte / wenn er nicht verſtanden/ 
für Unheil daraus konnte entſtehen / daß die A 
> —— dem Koͤnige in Ftanckreich recht ums 

e re. N 

Berrincho legte fein Wort dazu / umd ſagte 
Eshabens faft alle / fonderlich aber die Fransöfiihe _ 
Pringen im Brauch /nicht allein Güter/ fondern auch 


(«) Phil. Cominzuslib.6, e.4. 
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Gemuͤter / zu kaufſen. Und ſchaͤtze ichsLudwigder Eilffte 
ſey nicht Der letzte geweſen / der ihm fuͤrgeſetzt habe / zu 
ſchweigen: Ludwig der Vierzehende weiß ohne Zwei⸗ 
fel feine Zunge auch meiſterlich auf⸗ und zuzuſchlieſſen / 
und fuͤrſichtig zu reguliren / Daß ſie keine Spllbe zu 
viel fallen laſſe / noch / vor der Zeit / ihres Hertzens Mei⸗ 
nung oͤffne. Darum ſorge ich / es werde / in dieſem 
Jahre / noch Feiner unfehlbar wiſſen koͤnnen / was fuͤr 
einen Feind: feine groſſe Armaturen zu ſuchen ent⸗ 
ſchloſſen. Denn obgleich eine und andre ſtarcke Murs 
maſſungen darunter fallen / und die Herren Staaten 
der vereinigten Niderlanden daher Anlaß nehmen / ſich 
in gute Gegen⸗Verfaſſung zu ſtellen: ſtehet Doch keine 
en Daraus zumachen, DieZeitmußegalleg 

ehren. 

Es muß aber (fing Herz Lilienfeld an) Diefer 
König gleichmwol einen groffen Schatz und Reichthum 
haben / daß er / nunfoviel Fahre her / fo viel Voͤlcker 
unterhält / und jetzo ein fo mächtiges Kriegsheer zus 
fammen bringet ; uberdag fo gewaltig viel. Geldes / 
auf feinen hohen Staat / und Hofhaltung / wendet. 
Wieviel hundert taufend Kronen / ja wieviel Millio⸗ 
nen muͤſſen wol nicht / zu Beobachtung / oder Befor- 
Derung feines Intereſſe und Zwecks / zumeilen eine des 
regrinationthun ! HDierüber verwundre ich mich.offt/ 
und hätte mir / vor diefem/ kaum einbilden fönnen/ Daß 
ein König von Franckreich einer fo groſſen Laſt von 
Ausgaben folte beftand fenn. —— 

Berrintho ſagte. Mein Herz muß Dagegen 
betrachten / mag füreinen gewaltigen Schaß und faſt 
unglaublibe Summa an Einfünftten dieſer König 
jahrlich erhebe. * 
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Exluſtigen Schau⸗Buhne 
Wie hoch (fragte jener) mag 
gefähe eines Königs in Srancrei Arc en 
en? 2 Te 

kann man (antwortete Berrin nicht 
allezeit fo eigentlich wiſſen. Denn obgleich Diet 
liche Authores eine Summa überhaupt benannt : 
doch Darnach Feine geroiffe Rechnung zumachen : tr 
fich Der Zuftand eines Reichs / von Fahren zu Faͤhren 
bald ‚bald verſchlimmern Barın/ auch die Zölle, 
Aufſch tan sr er 
fteigen. Dannenher esszu König ——— 
zeiten / fchon fo weit gekommen / daß / wie man ihnges 
—— — 
antwortet:er koͤnnte ſolches n nen; 
nähme und empfinge / fo viel ihm beliebte: — 


waͤre ein feht fruchtbare und Gras ⸗ reiche iefe 

alle Jahr ſchneiden lieſſe / und ſo offt es ihm gefiele · 

er denn die Sichel und Senſen ein wenig andie IBand- 
hencke / und ſie eine Weil ruhete / ſo wuchſe i das 
Gras eben fo herzlich wieder / wie vor. Auf we 

auch Lanſius( Rielet / wenn er ſchreibte anckreich 
eine herrlich⸗ blühende Wieſe / Darauf ungehlichs 
Herden Schafe / mi guͤſdner Wolle / zur Weihe 

Die man ſcheeren kann / fo offt es dem Hirten gefällt. 

Ludwig Der Zwoͤlffte foll / roie fimnzus (2) 


richtet / funffzehenhundert tauſend Kronen Einf 

Mmaens gehabt haben; Franeiſcus der Erfberdrepffigma 
hundert taufend ; Heinrich der Andre /funfftig 
ſechtzig hundert taufend zoder wie de laNouerechnetz/ 


25. Millionen Francken: Earlder Neunte / fchier bug" 
die: " 
4) De Principat. Provinc. Europx p.rzr, J 
(A Ag Notitia Regni Franciæ lib.2. c. g. 
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\ die. Millionen ; Heinrich der Deitte/über 10. Million 
nen. Ludwig der Drenzehende hatte / an ordinar Eine 
kuͤnfften / 1« Millionen Pfunde ; und uberdasan alles 
hand Tribut / Beftands und Verleihungs⸗Geldern 
46. Millionen und 400000. fund ; welches ingefatuf 
62, Millionen / und fehier eine halbe drüber / macht. 
Wie hoch deß jekigen Königs Intraden lauffen 7 iſt 
mir zwar unbewuſſt: daß ſie aber ungleich höher ſtei⸗ 
gen / ſteht leicht zu erachten. i 
Gemeldter Limnzus theitt ale folche Königliche 
Einkommen überhaupt/in zwey Schichte nemlich in 
die Intraden von feinen Patrimonial, Gütern / oder 
zur Königlichen Dientfammer verordneten Sefällen ; 
und indie Antagen/ und Schagungen: Zudem Da; 
teimonio / und Kammer⸗Renten / gehören nicht allein 
die Einkünffte / welche jährlich von ligenden Gründen 
eingehen ; fondern auch Die / fo aus deß Königs Ges 
rechtiakeiten / Rechten / Gebühr und Sefällen / einkom⸗ 
men : Deren etliche zwar allezeit ihren gewiſſen Taxt / 
und Satz haben ; aber Doc) der Zeit 2. ungemwiß 
findy und der Begebenheit untermorffen. Die ligende 
Gründe betreffend / beſitzt er etliche Derfelben / mit voͤl⸗ 
ligem; etliche mit unvoͤlligem echte / als Die Lehen⸗ 
und Erb Beltand/oder Erbzins⸗Guͤter / (emphyreu- 
tici) Davon er andrenden Nutzen und Gebrauch übers 
läflt. Von den erſten / nemlich darüber er beydes die 
Eigenſchafft und Nutzen hat / hebt erden Genieß ents 
weder felbft / oder durch feine Bediente : oder thut fie 
andren in Beſtand. Die Lehen⸗Guͤter (Feuda) tra⸗ 
gen ihm ein Groſſes: wiewol nicht alle / auf gleiche Art, 
Er hat ſein Gebühr / vonder ſo genannten Amorti- 
ſatron / von der Lehen⸗Veraͤndrung oder Verſetzung / 
vom 


Pre . 
> r * 
— ——— —— ——— en 
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| h 
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her Ing ne 
X anas bebeiter bad. obrn.Ciragin 
RR ee Do (fragt Her Ehren⸗ 








Berrintho antwortete: Das * 
— ** anfmortste: Das] 
inn / Daß der König das Verbot / fo den 
(a) Wei 

—— ſo vermag die Die Reiches Ordnung 
Mecht der Amortijation (oder die — ee die 
ftehet : und ift nichts anders / denn eine 
Dispenfation / und Bergünftigung / —— vom 

e / Denen geſchicht Dieman manus mortuas, 
Erlaub nie kseiflicen unbemegliche 
Mögen, ( db) Todte Hände aber werden 
Die den / 5—— /Collegien / Co 


bewegliche Guͤter an —— 
alles vom Könige —— 

Guͤter unabſterblich gemacht —— 
9 oder 
todte Hände) heifft : Krafft welches abults und 
befigen 
mmuniteten/ 
Klöfter  Spitäle / mie audh die bürgerliche Koͤrper der 





Univerfitäten / und Zunfften / von welchen man zufas 
genpfleat / daß fienimmer fterben. Darum / wenn 
ein adelich Lehen⸗/Gut / entweder ——— 
oder Schenckung / ober auf andre Weiſe / der 
sufommt ; fpricht manves fomme andie codte Hand: 
in Betrachtung / daß ſolches Lehen-&ur hun - 
und Befisung / regulariter, nicht wieder 

rn 
8 Tholofan. de Republ. lib.3.c.16.n.3. 


(6) Papon. lib. ı. arreftor. ti. 14. numer. 1. apud Li- 
mazum. 


J — “rk 
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Fanın ; weil Die Patrimonial-Güter-der Kirchenewig 
bleiben: / und nicht veralienirt werden mögen. (#) 
Weßwegen die / ſo einer folchen Kirchen einverleibet 

und gegliedert / der Satzung nach gehalten find / 9— 
Guͤter ihres Gewalts zu erlaſſen /undımnerhalb | 
| und Tag / vom Tage der Erlangunganı/ gedachtes 
Lehen Gut zu distrahiren / oder dem Könige einen les 
bendigen / ſterblichen / und confiſcirlichen Mann zu ſtel⸗ 

len / verſtehe einen ſolchen / der die Lehen⸗Pflichten lei⸗ 
ſten / und durch deſſen Tod / oder Leben / und Verhal⸗ 
tung / das Lehen⸗Gut ſolchen Veraͤndrungen / Verlei⸗ 
hungen / und Handlungen / unterworſſen ſey / wodurch 
dem Lehen⸗Herrn feine Einkuͤnffte und Rechte werden 
erneuert Es ſey denn, dag ihnen / dafern es dem Koͤ⸗ 
nige beliebt / Vergunſt⸗ und Erlaub⸗Brieffe gegeben 
werden / vermittelſt welcher die Lehen⸗Sachen / und das 
Lehen⸗Gut ſelbſt· / ſolcher Dienſtbarkeit und Rechten / 
oder Pflichten / enthoben werden. BR. 
u (Solche nach loͤſet man / vom Könige/ folches 
echt der: Amortization / oder Privilegirung / / mit 
dem dritten Theil der Summa / fo Das gantze Lehen⸗ 
Sutmwehrtift. n 1 
Woas nun / von den Lehen Gütern geſqat / das 
eſchicht auch bey den allodial oder eigenthuͤmlichen 
tern. Angeſehen / die Kirchen dieſelbe eben ſo wol 
ſchuldig ſind / ihrer Hand und Gewalt zu befreyen; 
wofern fie nicht Die Freyheit der Amortization / oder 
Ausleſchung / vom Koͤnige erhalten : denn gar viel 
daran gelegen iſt / wenn weltliche Guͤter / an die Kirche / 

oder Capittel / oder ſolche Perſonen / ſo unter dem Na⸗ 

men der todten (oder vielmehr toͤdtrenden) * 

| 5 


? d ‘ 
(e) 1. jubemus 14: C. de 85. Eceleſ. 
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LEN ¶ Der luſtigen Scham: Bühne · 
begriffen ſind gelangen : finternal dadurch de 
—— Merckliches geringert ron 
die Güter / zu ewigen Rechten / auf ſol 
kommen / die man / in Berrachtung / daß immerdar 
andre an ihre Stelle fommen 2 ‚für 
menund achten muß. () 5 
Jedoch können der Ertz⸗ Biſchoff —* 
imgleihen die Bifchöffe von Noyon und 1 
als Pairs von Frankreich / den Kicchs? 
leſchungs⸗Privilegium oder Erlaſſungs⸗Form erthei⸗ 
—- A e Laͤndereyen / die mitteibar —— 
Affter⸗Lehen enthalten: aber nicht für ſolche —* 
mittelbar / in einem adelichen Leh —— BEN RR 
Bol ! (fagte Herr Ehrenhold) —— 
verſtanden / was das Jus Amortizati 
ten habe: und wuͤnſche / daß mem —— 
von deß Koͤnigs Rechten und Gerechtigleiten 
curriren sr 
Sie werden mir (antwortete — 
jest ſchwerlich alle beyfallen / auch derfelben mehr 
weder und / zuhören / annehmlichfallen kann. 
will ic) Der fürnehmften etliche berühren. 
ſelben alängen herfür die Regalia , ober 
und Gewalt über alle vacirende ‚oder ——“* 
ben eines Biſchoffs / erledigte Bifthümer / um der⸗ 
ſelben jaͤhrliche Gefaͤlle und Intraden ein 
mit den Præbenden / nad) Belieben / zu disponiren / 
ſo lang der Biſchoͤffliche Sitz umbefest b bleibt, / 


bis der neue Biſchoff / ſo an deß vorigen | 


kommt / dem Koͤnige den der Treu: 
Eben bdaffelbige wird auch alfo obſervirt 4 


— — Tholofan. lib.3. c.. m.do. 
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—— — vom Papſt / zu Katdindlen gemacht: 


Das iftviel! prach Der Ehrenhold. ; 
Freylich! Cfagte Her Berrincho) Und dar⸗ 
um nennet es auch Briſſonius beydem Frantzoͤſiſchem 
Sexribenten Chenu; (2) die fuͤrnehmſte Blum an 
deß Roͤnigs Kron / welche dem Roͤnige gar ai⸗ 
lein zukommt. or J 
Weiter ſo hat der König alle Aemter und Offi⸗ 
cien zu verkaufſen. Denndavon fommtviel&eldesim 
feine Kammer / und zwar mehr denn einmal / ein: erſt⸗ 
lich / wenn er ſelber das Amt um eine gewiſſe Summa 
Hinläfft · zum andren / wennder Beamterefignirt : 
Drittens / wenn einer. in feiner Charge / confirmire‘ 
wird: welches geſchicht / fo offt ein neuer Koͤnig in di⸗ 
Regiernng kommt. Solcher kaͤufflichen Aemter iſt / in 
Franckreich / eine faſt unglaubliche Menge Seiſſeinus 
darff wol ſagen / man zehle / in Franckreich alſein / ſo viel 
Aemter / wie ſonſt in der gantzen Chriftenheit da doch 
u; und mit ihn Limneus / den Seiſſelium 
nicht fo hoch befugt haͤlt / Darüber zu Flagen: 
eil u deſſen Zeiten / der Aemter / nur hundert / ge⸗ 
weſen nach feinem Tode aber / innerhalb funkii 
Sahven nemlich bis zu deß Loyfeau Lebgeit / all 
fire / denn bis auf fünffkig taufend Ageftiegen : alfe 
damals ſchon in allen Städten / ein jede 
goeder fürnehmer und: ehrbarer Mann fein gewiſſes 
Amir“ gehabt 5 wicht anders als wie ein; jeder 
Munch im Kloſter. Und folche Zahl bleibt noch. im⸗ 
mer im Wachſen. Wenn we fichfo — 
Bra Ch een Ba) Du Hau 
M esnotables & ſinguliers ueftions de dröir,queft.2.p.2%- 
en: er 4 n.3g.apud en — 
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aufkeinanders Mittel/befinnen Fönnen: hat mannur. 
neue Nemtererdacht ; welches der kuͤrtzeſte Weg groſſe 
Reichthuͤmer zu iberkommen Wolte ſich keine taug⸗ 
liche Farbe oder Fürwand hinzuſchicken / alſo daß man 
Feine neue Aemter / mit Fuge / aufbringen kunnte 
hat man den allbereit eingefuͤhrten neue Rechten und 
Gerechtigkeiten jugeeignet A welche den Unt | 
fehrüberläftiggefallen. Oder / fo keine andre 
rung Platz gefunden / iſt die Beſoldung der Beamten 
erhoͤhet worden / nachdem fie zuvor ein Stuck Geldes 
dafür erlegt: und alſo hat man das Reich / mit einer 
neuen Laſt / beſchwert. 

Wol zu mercken iſt / was der jüngeren Scribens 
ten einer aufgezeichnet / von den Zeiten Deinrici deß 
Dritten : re in den legten sehen Sfahren feiner Re⸗ 
gerung / folche Königliche —— —* 
Millionen Pfund eingetragen. 
rung / und groſſe Beſchwer ſolche ——— 
der Aemter dem Volck nun verurſa 
nimmer ſowol ausſprechen als es die rn 


hlen 

ẽs hat zwar (fährt obgedadhter Loyfea fort) 
dieſes Beſchwer einigen Nutzen: weil bie Beamten 
dadurch verbunden werben / dem Pre — 
Sen ae ; und =. —— 

rgen / die Jugend / zum Wolverhalten/ auſge⸗ 
muntert wird. Aber zu viel iſt zu viel. Denn t 
erſtehet zu beſagtes Seribenten —S— 
die Beamten / in den Städten / die Helfſſte der 
wohner: daher die Kauffmannfhafftdanibetligt/und 
der. Landbau den Bauren gelaſſen wird / die fo t / als 
Der Befehlhaber Leibeigen find, Wiewol — 
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der XIV. jeßtregivender König die Handlung ’ mie 
groſſem Eifer / wiederum empor zu heben / teachtet/ 
aud) bereits einen ſtattlichen —* gemacht 
Hat wie weltfündigift.) Gewißlich dieſer Griff 
Talſo redet mehrgemeldter Loyeſau weiter) gehet bey 
uns ſehr im Schwange / daß einer dem andren / 
an Verwaltung feines Amts / viel Zaͤndel 
macht / und Geld von ihm erpreſſet: denn ein 
—5— muß ſich / von ſeinem Amt / erhalten. 














demnach / jetziger Zeit / die Amts⸗Verge⸗ 
vung / wie ein Geld⸗Handel / welchen der Koͤ⸗ 
nig / mit feinen Unterthanen / treibt: zwar mit 
mecrcklichem Nutzen; wenn er nicht auch die 
Veralienirung / zum Prejuditz der Succeſſo⸗ 
zen / einfuͤhrete / oder Wucher und Zinſen dar⸗ 
auffeblüge/dieman bezahlen muß / wegen deß 
Geldes das er / fuͤrs Amt / empfangen hat. 
Durch welchen Handel / die offſentliche Autho⸗ 
xritet / Ordnung und Ehte der Aemter / gar 
theuer verkauffet wird / tc. su 
Durch ſolche Zinſen und Wucher a 
AutordiePaulerre; oder jährliche Renten / ſo 
jedweder Beamter dem Könige lieffern muß / damit / 
nach ſeinem Tode / das Amt nicht gleich wieder dem 
Koͤnige heimfalle; ſondern ſeinen Erben verbleibe: 
nemlich den ſechszehenden Theil deß Geldes / dafür er 
das Amt gekaufft hat: Welches / zu Heinrichs deß 
Vierten Regierungs⸗Zeiten / dem Könige jährlich 
vierzehen hundert tauſend Pfund getragen.“ Und ſol⸗ 
weRente wird la Paulette genannt / von ben Erfin⸗ 
der deſſelben / Carl Paulet / der Koͤniglicher Kammer⸗ 
ESeccretar / und erſter Beſteher geweſen: daher man 
* Ooo ijj gleich⸗ 
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leichfallädie zn die nach Erlegung folcher jährlichen Amts 
Steuer / erſolgende Quitungen Paulertes heiſſet. Au⸗ 
dre nennens das Weiber⸗Edict; weil es den Weibern 
en. Nutz kommet ꝛ fintemaldas Amt zmit 
sem * —— bt; —* ae 
igenerblich ver as Einfommenaber/ 
‚von der Verkauffung der Aemter felbft dem Mönige 
- — / nennet der Frantzos les parties — 
— Renten. 
obey noch dieſes Merckens wehrt / was aber⸗ 
mal 3 ſchreibt: daßh / bey Regierung Heintichs 
de Dritten / vor die Stelle eines —— 
dem Könige geoo. Pfund / und vor die 
Stelle 20000. aber nachmals / zu feiner Zeit „der Sit 
im Parlemient um 60000.und die Przfidenten WBürs 
de um goooo. Pfund / gekauft worden.  Nummehr 
muß ſie / zu unfern Zeiten / noch weitmehr gelten. 
Hernach zahlet man dem Koͤnige auch —— 
daß er einem den Adel ſchenekt. Der Gewinn / ſo ihm / 
aus der Vormundſchafft / und der Jagardenoble, zus 
Jaͤllt iſt auch nicht zu verachten: Wiewol ihm ſolcher als 
einem Hertzogen / oder Grafen / einer und andren Pro⸗ 
vintz / gebuͤhrt. le Erempel:mweiler Hergoginder 
Mormandey iſt; gehört ihm die adeliche —— 
ſchafft uͤber die Minderjaͤhrigen / in ſelbiger Provi 
Tann demnach alle Nutzung der Erbſchafften / ſo a 
Minderjaͤhrige fallen / ihme —*— Doch 
nach Belieben / dieſes Recht andren verſchencken. 
Uberdas verſammlen ſich / den König Re 
noch andre Intraden: nemlich die/fo von den geringern 
Serechtfamen fommen / welche man zum Theilauch 
Fiſcal⸗Gefaͤlle nennen kann: als bon Den auge 
nen/ 
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Baden fonit erledi grenzund Erbde Erbsleeren Gütern; von 
Gut der zum Rode Verurtheileten / wie auch derer / 
Die Majeftet verletzt; deßgleichen von mancherley fo 
———— real Auflagen: als da find — 57———— 
die jenige Steuren / ſo / in der Faſtenzeit jedwedern 
| er (aufferdem del / 8* Ninderjaͤhrigen / 
‚armfeligen: / und befreyten Perfonen / derer / zum 
Nachtheil deß gemeinen bedr Volcks / eine 
groſſe Menge'ift) nach Geſtalt — gens / 
aufgelegt werden: Wiewol dieſelbe ſchier dreyerley 
‚Gattungen find. Diefe Eontribution foll ihren Ans 
fang / unterm KönigeLudwig / dem Heiligen / im 
nommen haben / zur Beſoldung der Soldaten / 
gebinge nach dem Heiligen Lande. Nachmals hat 
der Siebende / im Kriege wieder Engelland / ſich 
dieſer Steuer bedient / und vom Volck zwo Millionen 
empfangen. Unter Franciſco dem Erſten / kam 
esaufvier Millionen Pfund : Zurzeit Heinrichs deß 
Dritten / * hundert ſechszehen mal a zu 
fund. Weiche Kopf; Steuer eine geoffe Meng 
Arbeiter / und andrer ſchlechten Leute / an den —* 
getriden 
Le Taillon,eine Beyſteur / oder Uberſteur / it von 
Seancifeo dem Erſten aufgebracht / für die Soldaten: 
Damit ſie / aus ihrem Beutel / zehren / und Dem Lands 
mann feine llberlaft thun follen : weßwegen Heinrich 
Der Zweyte Anno 25.49: Diefe Uberſteuer noch mehr.ers 
öhet hat, Wiewol der arme Landmann darum nicht 
Die geringfle Erleichterung empfindet / fondern einen 
wie den andren Weg aufs haͤrteſte geprefiet / getribus 
lirt wird / und ſich leiden muß. Daher auch / eine Zeit 
her / ſolche Rebellion in re‘ vorgegangen, i 
90 iiij 
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©  LesCreuvesift eineneue Zugabeder Soldaten» 
‚Eontribution.n 
© "Aydesdie Huͤlff⸗ Steur. Welches Wort ei- 
ne zwiefache Deutung hat: erſtlich eine Allgemeine; 
nach welcher es ſich erſtreckt / auf alles mas Geld/oder 
Beldes wehrt / ſo der Koͤnig / wenn fein Stat Deflen 
benoͤhtiget iſt und feine ordentliche Jenten: nicht zus 
weichen wollen gu Dülffe nimt. Hernach eine Son 
Derbare nach welcher allein folches Geld darimterner- 
ftanden wird/ welches er vonden Waaren / nimt die 
man verfuͤhrt / oder verkaufft. Und in diefer Betra⸗ 
tung / find die Aydes, oder HuͤlffeSteuren/ unters 
ge / vonder Ärieges,Stener und Sal 
Steuer. SR IE) —T 
Über dag alles: geneuſſt der: König den Zehen⸗ 
den / vonden Geiſtlichen Gütern / und gumeilen.auch 
Wie le Cror bezeugt) von allen weltlichen Gütern 


azu. —e—e at 

Ich mug deß Saltz⸗Zolls nicht vergeſſen · Der 
ſehr groß iſt / und Gabeſſe genannt wird. . "Denn 
wiewol es ein Italiaͤniſches Wort iſt / und in Welſch⸗ 
land allerhand Anlagen / ſonderlich die / ſo manaufbe 
wegliche Sachen ſchlaͤgt bedeutet + wird esdäch /in 
Franckreich / für einen SalfZollygenommen. Man 
will / dieſer Zoll ſey unter Philippo dem Schönenyerft 
aufgefommen/doch nur als ein ertraordinari Stene: 
bisendlich König Carolus der Fünfte einenordinaren 
Zolldaraus gemacht. Anfangs hat man nur einleids 
liches: / nemlich von einem Pfunde zween Pfenninge/ 
Dder einen Zweyer / gegeben; Philippus von Valoie 
aber vier Pfennige gefordert. Earolus der Siebendey 
ſechs; Ludwig der Eilffte / zwoͤlffe Sraneifeusder ur 

a 








hat / im Jahr 1542. den Saltz ⸗Zoll noch ſchwerer ge⸗ 
macht / und von dem —* in den See⸗Staͤdten / 
da man das Saltz ſiedet / für einen Scheffel Saltzes 
Pariſer Maß / 24. Pfund Turnauer Wehrung ges 
nommen, "Eben dieſer König mehrete ſolchen Zoll/ 
im folgenden Jahr / bis auf viertzig Turonauer Pfund / 
en jedoch nicht im allen Generaliteten; 
ennin etlichen gab man nicht mehr / als neun Pfund: 
Woben zu erinnern / Daß alle Financen⸗ Zoll⸗Tribut⸗ 
und Steur⸗Hebung / durch gang Franckreich / inzr, 
Generaliteten vertheilet ſey / deren Namen: ich bald 
hernach werde namhafft machen. Die von Rochelle, 
Engoliſme, Limoges, Poictiers, und andre / haben 
ſich zwar deſſen / durch ihre Abgeordnete / bey Heinrich 
den Zweyten / beſchwert / und um Abſtellung / oder nur 
Anderung gebeten; (2) auch erhalteu: aberes iſt nur 
eine Galgen⸗ Frift geweſen. Maſſen Thuanus (4) 
meldet / daß Anno ry5im Parlement ein harter 
Rahts⸗Schluß verliefen / vermoͤge deſſen die von Poĩ⸗ 
&tiers,Rochelile , Engolifme ; Limoges,Saintonge, 
imgleichen die Gaſconier / für den angefagten Sal 
 Zeibut felbiges Jahrs / eilff hundert vier und.neungig 
taufend Francken erlegen ſolten. Zeilerus gedenckt / in 
feinem ktinerario Galliæ es ſey keine Provintz 7 in 
Franckreich / die dieſem Joch nicht unterworffen; aus⸗ 
genommen die Stadt bᷣoictiers, ſamt dem Lande 
vboictu⸗ ſo/gleich Anfangsymitgewehrter Hand ſich 
dieſem Zoll habe widerſetzt. (c) Nun iſt zwar nicht 
ohn / daß / wie erſtangezogener Thuanus berichtet / in 


| a2}. \ 00 9 theilg 
) Ut Thuanus refert lib.s. Hiff. adannum ı 549. 
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(6) Lib.r 3. Hiſt. adarnum 1554. 
(e) Zeil. Itiner. Gall. p.49. 
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theils vorermehnter Provingen / anfangs eine Auf⸗ 
ruhr dehwegen entſtanden / bis fie bey König Heinrich 
dem Andren / durch ihre Deputirte / um M 
oder Leichterung einer fo ſchweren Zoll⸗Buͤrde / bitt 
che Anſuchung gethan: daß fie aber damit dieſes 
gaͤntzlich ſolten uͤberhaben worden ſeyn / ſtreitet nicht 
allein wiber angeführten Bericht deß Thuani; ſon⸗ 
dern auch wider deß Koͤnigs hohes Intereſſe / undalle 
Bernunftt. Denn es nicht vermutlich / ein Königin 
——— einer einigen Provintz ſo viel einge⸗ 
n / und ſie deß Jochs ũberhehen / Darunter fichalle 
andre muͤſſen buͤcken. Sondern / wie gedacht / er hat/ 
von etlichen Provintzen / und neben andren auch von 
Poictu, dafuͤr jährlich eine gewiſſe Summa Geldes zu 
nehmen verwilliget. 

Als Ludwig der Dreyzehende regierte / * 
man zwantzig Pfund Zoll⸗Geldes / fuͤr ein Minot 
zahlen. (4) Minot aber iſt ein Maß von fünffund 
funfftzig Pfund. Wovon der Koͤnig ein groſſes Gelb 
gehoben.» Sintemal er den jenigen Saltz-⸗Zoll/ wel⸗ 
chen fein Vorfahr / Anno 1008. um ſechs und vier⸗ 

ig hundert: / ein und zwantzig tauſend Turonauer 
Hund hingelaffen hatte (wie Maflon / aus dem 
Mundedeß Beſtehers gehört / und / in dem mit dem 
Könige geſchloſſenem Vergleich geleſen zu haben / ber 
zeugt / (6)) um ſieben Million / und vierhundert tau⸗ 
ſend Pfund / vermietet hat nach Abzug ber Unkoſſten / 
ſo die Beſteher auſgewandt / welche zwo Millionen 


machten. 
Dieſer 
(4) Bret. de laSouuer.liv.3.chap.7. p.407. 


(5) In Defcript. Flum., Gall, Klock. de contribut. cap. i. 
0,339. P-33- | 
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9, Diefer Zoll druckt zwar das Voleck hart; aber 


noch härter ilis / daß es / in theils Provintzen —5 
ger wird / eine gewiſſe Quantitet Saltzes zu Fauiffeny 
db man gleich deſſen nicht braucht. / noch benoͤhtiget· 
wie denn auch keinem verſtattet wird / ſein Theil einem 
andren zu verkauffen / noch zu ſchencken / oder ie 

Weiſe zu übetlafen. Der Srangos Bret gedenckt noe 
eines andren Beſchwers / im Saltz⸗ Handel : Unfere 
‚Rönige (fehreibter) legen den Fremden einen 
nein / dergarkeinenzollaufdens 
. 83⸗ andel den Unterthanen aber einen 
hochbeſchwerlichen. Und da ſonſt / in ganz Eu⸗ 
ropa / das Saltz nirgends überflüffiger oder 
beſſer iſt / denn in Franckreich; weßwegen die 
Lliverländer / Engländer, und Daͤhnen / von 
dannen / Saltz zu holen pflegen ; muͤſſen wir es 
dochviel theurer kauffen / denn ſie: ja! es wird / 
Snibnenwiederum muuns/jedoch eimmlichy 
aufdießrengen diefes Reichs / zuruck gefuͤhrt. 
Weiches je eine ungereimte Sache iſt. Zu unfes 
rer Zeielfhreibt er ferner) nemlichim Jahr. ı 54% 
muß man / an den Balg,BereirungssDertenit 
der Proving hoictu ein Metzen Salges Pariſet 
Maß / dafuͤr man mit 2. Goldguͤlden zu zahlen 
pflag/jego 20. Goldguͤlden geben: und wird 
dennoch den Unterthanen der Zoll zweymal 
hoͤher aufgelegt / als der Mehrt deß Salges 
geicht x daher muͤſſen die / welche fern von dert 
Sals tten / an den Graͤngen deß Reichs 
wohnen / den Scheffel Saltzes hoͤher / denn um 
hundert Goldguͤlden / kauffen. (4) Fi | 
7 


| (4) Bret, p.407. apud Limnæum. 
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u — y Rilienfelv ‚feld ſchutteite h hiemit den Koh 
und fagte'v Das fallt mir Centner⸗ ſchwer zu glauben. 
Mein er gedencke doch / wenn einer hundert 
ſolte / um einen Scheffel Saltzes geben zn 
heuer denn ein Mefler-Spiglein * dem armen 
Hausmann kommen würden Er muͤſſte Dienmeilte 
— verzehten / odere 
gel brauchen: 
Berxrintho antwortete. Mein Pe 
um den Bodinum befprechen.(#) Denn ichrede 
nichts / aus eigenem Gehirn) öder Gedungen 
aber mein Her? das Lateiniſche Woͤrtlein 
beym Bodino / in geringerem Preis, nemlich für 
bloſſen ——— ſoll ich es nicht gar 
derſprechen: Lingebenck / daß Sunterweilen / von eili⸗ 
—— 
ü N 
das find je ſchwere Buͤrden / fd die — 
fen tragen: Unſere Beſchwerden / unſere Anlagen und 
Zölle / im Roͤmiſchen Reiche häufen ſich —— 
imlich / und kommen ung tie Berge vor 
dieſe Laſt der Frantzoͤſiſchen Unterthanen berrachter 
und wie fie darunter gebuͤckt und gedrückt gehen mup 
fen; ; fo dunckt mich / wir haben —— — 
Fauchtzen zu verwandlen 7 und SO 
cken / daß wir im Reiche geboren und ſaͤſſig vo 
gen ſolchen Olympis 7 unfere Hürden nur Eleine 
Suͤhel / gegen ſolchen Mühlfteinen / nur Kieſelſtein 
find, Aber meinem Herin gefalle / biefen Diecurs 
som Saltz ⸗ Zoll deßwegen nicht abzubrechen. 
Im Jahr 1624. Eing Berrinndoederan) 


6. de Republ. c.z. 
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| hatzinden Salg-Speicher / oder SaltzBodem / zu 
\ Paris: (denn das Saltz wird / von allen, Orten 7 da 
mang bereitet / in alle Städte sehr und indie KR 
nigliche Sal Scheurengetban) der Malter Salteg 
en ahthundert fuͤnſf und zwantzig Pfund / und. 
öl Süßer: it (nad Zeileri Rechnung /) unfers 
Geldes Hierhundert und zwoͤlff Büldeny nebenſt einem 
halben / und drüber ettoag mehr Denn ein Kopffſtuͤck. 
s daees find die Zölle und Ungelder vom 
ein / und allerley Getraͤnck: davon ein Theil deu, 
Könige ; der mindere aber den Efchevinsober Zwey⸗ 
em gegeben wird. (a) Der Wein⸗Zoll iſt / in 


— at ſich offt veraͤndert. Im 







v5 ſhlug Carl der Neunte / auf jedwedes 

fünf Stuͤfer. Man fordert aber ſolchen 30W; 
von allem Wein / der in verſperrte Städte oder deren 
Boritädte.z gebracht / und allda entweder ausge⸗ 
ſhenctt / oder nur fo lang gelegt wird / bis er weiter an⸗ 
herswohin moͤge verfuͤhret werden. Klockius meldei/ 
aus dem Girardo / daß der Koͤnig den achten Theil 
fürden Wein / Aepffel / Moſt / und andres gebrautes 
Geiranck nehme / und der Verkaͤuffer ihm alſo den 
achten Pfenning ſchuldig ſey zu erlegen. Welche Im⸗ 
Hoftfich agehebi / unter Cari dem Sechſten / im Fahr 
1382: um dadurch den Mangel der Kriegskoſten in 


etwas zu erfeßen: BET | 
ber das werden fonft auch dervierte / ſechſte⸗ 
md zwantzigſie Pfenning / fuͤr Wein⸗ Acci⸗ 
en; gegeben. Don welchen allen der Frantzoͤſiſche 
ibent Grot (6) dieſe Nachricht gidt: DR 9— 
w Air, * — ein 
















\r F 60 she dI um 
44): Zeil; Iciner.Gall.p. 4ꝰ. 
E) Au wäre desaydes, p. 4. 
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Wein/barman mancherleyjmpofterrerdacher 
alsden zwantzigſten / den zwoͤlfften / den ach⸗ 
sen,/ den ſechſten und den vierten / alte und 
siene Licenten / funff Stuͤfer / für die Einführ 
zung eines jeden Fuders in alle Staͤdte dep 
Reichs : dc leichen zu Paris  nimeder 5 
nig / über befagte fünff Scüfer oder Schilling 
e alte / und noch andre fünf Schillinge neu 
ubſidien ⸗Geld / noch 30: Schillinge/ oder 
Stüfer / vonder Einfuhr eines Fuders; das 
Stadt⸗/ oder Raht⸗Haus 19, Schillinge; 5 vor 
die Waſſer⸗Bollwercke / und abermal 5. für 
Die arme Gefangene ſelbi ger Stadt; ſo / daß / 
von einem Fuder / 3:Pfund / 5. Schillinge 
Ungeld entrichtet werden; und denn noch 
weiter zwo andre Pflichten / oder Gerechtig⸗ 
keiten Reine für der Koͤniginn Gebaͤnde oder 
Gürtel und betrifft 5.Pfenninge /vorein 
uder; welches aber nur / von drey zu dreyen 
Jahren / entrichtet wird: die andre / vor die 
Sraͤdte und belaufft ſich auf ſechs Frang⸗ 
ſiſche Weiß⸗ Pfenninge / die man continui 
muß abſtatten. ir | — 
Les emprunts, ‚oder Leih⸗teur begehrt 
der Koͤnig zuweilen / von den Unterihauien / unter dem 
Namen einer Vorlehn / oder Vorſt wenn 
feine andre jährliche Hebe nicht klecken Wel⸗ 
che Vorlehn / durchgehends von allem Volck 
sefchicht, Denn ſonſt entleihet —— 
tool / von etlichen nen inſonderheit / 
ſehenliche Summa : als wie Anno 1644. da ihm / 
u Paris / 1200, Bürger namhafft gemacht / — 














; 


| i 


andern Theilsvierte Derfammlung. ssz 
diff Millionen / auf Zinfe / vorſtrecken müfe 








| (A) | re or 0% 
—— ſagt / (ſprach Herr Rronenthal / ) der jee 


gige Koͤnig Ludwig der Vierzehende habe / im vori⸗ 
gen Jahr / etliche feiner Groſſen einsmals um Raht 
gefragt / wie man eine anſehenliche Summa Geldes 
zuſammen machen möchte / zu einem gewiſſen Vor⸗ 
haben 2 und als fie hierauf eine neue Steuer / auf 
den Kauffhandel / vorgefchlagen 5 habe er / als 
ein kluger Herr / folches nicht annehmen wollen; fürs 
wendend / die Handlung muͤſſte man nicht tieffer 





niderdrucken / ſondern vielmehr empor heben: der⸗ 


halben. möchte er ihre Meinung vernehmen / ob es 
nicht vahtfamer / DaB ein jeder unter feinen fuͤrnehmen 
Dedienten einebeliebige Summa ihm liehe ? Wel⸗ 
che ſie denn abzuſchlagen / keinen Umgang haben 
koͤnnen / ſondern verwilligen muͤſſen. Sch will es 

leichwol / fuͤr keine unfehlbare Gewißheit / ausgehen / 

ndern um den Preis / wofür man mirs verkaufft / 
ohne Aufſchlag wieder hinlaſſen. Unterdeſſen iſt ge⸗ 
wiß / daß ſein heroiſches Gemuͤt ſich faſt lieber. /. von 
—* Groſſen / Fetten / und Edlen / als von Mit⸗ 
ae und Gemeinen / unten die Arme greifſen 
Es ſind aber (fuhr Herr Berrintho fort) dei 
ſilbernen Namen noch mehr. Als Das /Equivalent 
— alte Gleichguͤltige Was hierunter 
werde verſtanden / muͤſſen uns unterſchiedliche Autho⸗ 
res lehren. Bulengerus (6) ſchreibt / es werde Darunter 
begrifen . Pfenning / von jedwedem Pfund Fiſch / oder 


— Te ER 20 Keil 
(3) Schultz. adannum 1644. Tleiſch 
) Apud d. Limazum. 


Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 
eifay/fo auf dem Marckte feil : imgleichen der fechfie 
heil deß Geldes / für folchen Wein / welcher nit da⸗ 
heim / aus felbfteigenen Weinbergen / gekeltert / und ein⸗ 
geſaſſt / ſondern hin und wieder / von den Weinhaͤnd⸗ 
fein und Kauffleuten / aufgekaufft worden / zum Wie⸗ 
derverhandlen. Klockius verſtehet / durch das qui⸗ 
valent'; den Tribut / damit man die Steyheiterlangtz 
daß man / auſſerhalb den Königlichen Saltzboͤden / 
im Lande / moge Saltz kauffen oder verkauffen· Bo⸗ 
dinus nennet es den zwantzigſten Theil aller verkaͤuff⸗ 
lichen Waaren / ſo damals erſt aufgekommen / als man 
en König Johannes rantzioniren muͤſſen. Mehran⸗ 
geführter Autor Crot erklaͤrt es am allerdeutlichften 5 
(a) und ſchreibt das Equivalent fey / unter Carl dem 
Achten feftgeftellet worden / an Statt eines alten Zolls 
deß zwey / drey / vier und fünfften Pfennings / auf jede 
weden Korb mir Fruͤchten / Kraͤutern / allerley Garten⸗ 
SGewaͤchſen / Eyern / Butter / Kaͤſe / und andren Eß⸗ 
Waaren / ſo man zu Marckte bringt: Welchen alten 
Zoil man / wie gedachter König Heinrich gefangen ges 
weſen/ etlichen Kauffleuten verſetzt / gegen einer groſ⸗ 
fen Summa Geldes / zu deß Königs Erledigung? 
Wel aber hierauf / fo wol bey Einnehmung / als Bes 
zahlung felbipet Zolls / viel Mißbraͤuche vorgeloffen? 
und ſo gar uͤberhand genommen / daß die Bauren 
nichts mehr zu Marckte bringen wollen 5. habe man 
endlich fölchen Frucht⸗Zoll abgefchafft und dafuͤr das 
Equivalent eingefegt / welches weder zumoch abneh⸗ 
ine / ſondern in einem Jahr bleibe / wie es in dem vo⸗ 
rigem geweſen up | nei rar 
Billot iftein nicht gar lang erfundener Zoll Der 
Wein 



















mn 


(#) Aussaicte desaydes, p.97. 


- 
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Weinſchencken: welche 30.Stüfer oder Schillinge, 
non jedwedem Faß Being geben / fuͤr die Erlaubniß / 














mit Eleinen Kannen oder Maflen aussufchencen, 


Diefer Zoll / welchen man fonft auch Appetiffement 


dcdie Derkleinerung)nennet hat anfangseinguteg 


fehen gehabt / nemlicy den Kirchen-Bau davon zu 


unterhalten; nachmalsaber ſich / in eine Zwack⸗ und 
Plackerey/ verwandelt. | 
Won den IBaasen / fo aus dem Reich gefuͤhrt 
wverden / hat der König gleichfalls feinen Zoll / traitts 
ſforaine genannt. nl 


Soldedecinguantemillehommes, die Con, 
tribution / oder Sold / für fünffgigtaufend Solda⸗ 


ten / hat Koͤnig Franciſcum den Erſten zum Stiffter: 


wird / von allen Städten und Vor⸗Saͤdten / gefor⸗ 
dert; und / wie Bulengerus will / nicht von den Baus 
ren. Welches zwar vormals ſo gehalten: aber nach⸗ 
mals hat der Landmann eben fo wol daran gemuͤſſt / 
und iſt niemand mehr frey ausgangen. | 

Der Zoll / von den Waaren / ſo zu Schiffe gefuͤhrt 
werden traͤgt ein Unglaubliches Wie aus dieſen Wor⸗ 
ten Tabestii gnugſam erſcheinet: Von der Fuhr als 


ler Sachen / fd / auf den Schiffreichen Str⸗ 


men / und Seen deß gantzen Fransoͤſiſchen 
Reichs / hin und wieder gehen / kommt ein ſo 
gewaltig Groſſes ein; und ſagt man / es uͤber⸗ 
treffe alle Zölle/Schagungen und Steuren der 


Spanniſchen Reiche, Denn in Stanckreich 
per zweyhundert fieben. und zwantzig ſchiff⸗ 


| 


aus eine aroffe Zahl * offentlichen und ab» 


are Klüffe / Darauf mancherley Schiffe fah⸗ 


ren / und viel Gürer überfeger werden : dat; 


on⸗ 


m 
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- fonderlichen Zöllen erwächft/welche dem Rs 
nige / bis auf drey tauſend Talent fruchten. 
(oder achgehen hundert taufend Kronen) ‚Eben dieſer 








- YAutorsderzu Königs Franciſci Zeiten gelebt/ meldet: 


er habe gefehen die Tagbücher und Mechnungen der 
Zöllner/foden Bruckensund Fahr⸗Zoll beſtanden / wel⸗ 
cher dem Koͤnige / nur in dem Hertzogthum Anjou, al⸗ 
kein gebuͤhrt; und gefunden / daß der Schiffzoll / von 
dem bloſſen Wein / welchen die Loir nach Bretagne 
fuͤhrt / auf hundert Talent / (ſechtzig tauſend Kronen / von 


Saumur, bis gen Ingrande in’Bretagne)fich betragen. 


MNoch viel andre beſondere Zölle find / theils unter 
ihrem ſelbſteigenem / theils unter dem allgemeinen Na⸗ 
men / begriffen : weil / in Franckreich / deß Ungeldes / 
und der Steuren / eine ſolche Menge zu finden / Daß 
man * allen beſondere neue Namen erſinnen koͤn⸗ 
nen. (2) | | 

Diele nun folher Mauten und Zölle werden/ 
obberührter maffen vom Könige / gewiſſen Beſtand⸗ 
Leuten eingegeben : Die ihre Beltand-Selder jaͤhrlich 
erlegen müffen ; fie haben gleich ſo viel Zolls eingenoms 
men / oder nicht. And darfeinfolcher Zoll⸗ Inhaber 
gleichtwol nicht mehr / von den Leuten. fordern / als die 
gedruckte Königliche Ordnung zuläfft. Solche Be⸗ 
tände währen 6. fahre: Wenn Die verfloffen/und ein 
- andrer dem Könige mehr / als Dervorige/ geben will; 
muß der erfte feinen Beſtand abtreten. 

Zeilerus (6) erzehlet folcher Beftände unterſchied⸗ 
liche / und melder/ Daß derfelben vielerley find; als vom 

ne | e 
(4) Pierre Matthieu’en Hiſtoire de Henry IV. Ny. 2. u: 
rat.3. Tom.1.p.3 45. citante Limnæo. x 
(6) In Itiner. Gall. p.5 1. 





| 
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Holtze / Waaren zu Waſſer und Lande / Saltz / Apo⸗ 
thecker⸗Sachen / Getreide / Wein / Birnmoſt / Muͤhl⸗ 
werck; item / von den Pferden / ſo man ins Land bringt; 
von den Karten und Wuͤrfſeln / und andren derglei⸗ 
chen: Und habe man / zu ſeiner Zeit / allein bey Sedan / 
von einem Faͤßlein Wein / fo etwan 2. Oeſterreichiſche 
Eymer / oder 84.Maffe gehalten dem Koͤnige / wegen 
Führung aus dem Lande 7 4. Pfund / Schillinge / 
das iſt / bey die 42. Batzen / bezahlen muͤſſen. 

Was nun von ſolchem allen jaͤhrlich fuͤr eine 
mächtige Summa erwachſe; kann die Mutmaſſung 
leichtlich degreiffen. Mehrerwehnter Zeilerus meldet / 
er habe / von einem fuͤrnemen Beamten in Franckreich / 
dieſe Nachricht befommen / Daß Anno 1612, dem 
Könige / nach Abzugaller Ausgaben inden Provin⸗ 
gen 7 und was auf die Beanite und Arme gegeben 


worden /allein ordinari / von den Steimen/ Beltandy 


Tribut / Zöllen ac. in die Rentkammer nach Paris/ 
vonden 21. Generaliteten/ fieben Million / zweyhun⸗ 
dert und acheig taufend / vier hundert 7 fünff und 


zwantzig Pfund / oder Francken / das iſt 24268084. 


Eronen eingekommen. (4) 
Her: Lilienfeld ſagte: Mein Herr hat zuvor 


verſprochen  folche Generaliteten / Die er jeht abermai 


berührt / zubenennen ; Daran muß ich ihn jeßt erins 


nern. X 
Ich gefteherdaß es meine Schuldigkeit fey / (ant⸗ 
wortete Berrintho) e8 werden derfelben gemeinis 
glich 21. gerechnet : wiervol Mornzus 22, feet. 
Die Namen aber finddiefe. Die Generalitet / oder 
das Dber ; Einnehmer » und Pfenning + Meifters 
Ppp ij Amt 

(#) Idem p. 0. 


64 Der luſti gen Schau⸗Buͤhne. 
Amt zu Paris: zu Suoiflon,zu Chalons, u Amiens, 
Rouen, Caën, Orleans, Tours, Bourges, Moulins, 
Poictiers, Rion, Lyon, Bourdeaux, in Lauguedoc, 
(als zu Thoulufe und Montpelier) in Dauphiné, 
Provence, in Bourgogne und Brefle, Bretagne, und 
Limoges. Was alle diefe Seneraliteten Alnno 7609, 
der Königlichen Kammer gelieffert / findetman z bey 
dem Authore / der fein Buch: lesEitats ‚Empires, 
Royaumes, &c. dumonde 5:infeinem Discursde 
Regno Franci&, befhrieben. © Tee 
Aber damit ich wieder /aufiobvermeldeten Bes 
richt / komme / welchen / wie gefagt / Zeilerus / von ei⸗ 
nem Frantzoͤſiſchem Beamten / eingenommen: ſo hat 
ſich / in der Rechnung / welche ihm derſelbe gewieſen / 
befunden / daß / in obgedachtem Jahr 1612. das extra⸗ 
ordinar Einkommen deß Koͤnigs (denn / von dem or⸗ 
dinari / iſt ſchon geſagt) nach Abziehung aller Ausga⸗ 
ben / in den Ländern / und was auf die Beamte 
gen / und verſchencket worden / getragen Babe 
9009763. Pfund : fo / mit obigem ordinart / in eine 
Summa gebracht bat -- 162901 88. Pfund/ oder 
54300623. Kronen : wenn man nemlich 3: Pfund 
oder Francken / für eine Kton’ / und 1. Pfund zu 20, 
Schilling / oder Souls, das ift 4o. Er-und 1.B-guffa 
N fenning rechnet. Die Unkoſten betreffend / ſo / ’ 
Fändern / aufgangen / ehe das Geld zufammenges 
bracht / und in deß Königs Kammergelieffert worden: 
fo follen folche / bey dem ordinari Einkommen ſelbi⸗ 
gen 1612. Jahrs / 9133743: fund / und beydem 
ertraordinari 623 000. Pfund bracht haben. Wel⸗ 
ches mit dem jenigen / fo dem Könige geliefert wor⸗ 
den / über die 31. Millionen / nemlich 31 68331. 
Pfund 






/ 


| 
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Pfund / oder Francken / machet. Wiewol man die 
extraordinari Einkommen / fo ſtets ungewiß ſeynd / 
heimlich hält: daher man das Facit nicht allemal fo 
genau wiſſen kann. @) 

Od nun zwar dieſes ſehr viel : koͤnnen die Herren 
Doch leicht urtheilen / deß jetzigen Königs in Franck⸗ 














reich Einkuͤnffte muͤſſen ſich noch vielmehr erhöhen, 


Denn erſtlich iſt bekandt / dag ihm ſowol der Teut⸗ 
ſche / als der Spanniſche Frieden⸗Schluß keinen 
geringen Vortheil geſchafft. Zweytens / hat er/ 
eine Weile her. / manche vollgefogene Schwaͤmme 
ausgedruckt / und won feinem freflihen Gold: 
Eünftler / Fouquet, Derinfeiner Goldkunſt firer/ als 
Der Sftalianer Borry, zu feyn fcheinet / Die fürnehm, 
ſte alchymiſtiſche Geheimniſſe der Herren Finantzer 
mit Fleiß erforſchet. Welches demſelben nicht als 
dein pardon, ſondern auch neue Gnade / wie man 
ſagt / erworben / dieſem klugen König aber groſſe 
Summen 7 vermittelft eines ſcharffen Eifers gegen 
den Pfenning- Meiftern / zugefuͤhrt haben fol. 
Drittens / bemühet er ſich aͤuſſerſt / die Oſt⸗Indi⸗ 
fche / und Nordifche Handlungen nach Franckreich zu 
ziehen : wovon er / Dafern nicht ein Krieg dazwiſchen 


- Zommt/ und eine Aendrung darinn macht / gleichfalls 


in groffes zu hoffen hat. | 
Wenn (fagte Herr Lilienfeld) dem Könige 


in Franckreich das Geld fo in die Kammer regnet: 


wundert mid) nunmehr nicht / Daß / Der Sransofen 
halben / fo manchfältige Allterirungen / in der 
Welt / vorgehen / noch daß diefer König eine folche 
Ppp iu Krieges 

44) Zeil. Itin. Gall. p. 5 1. ſequent. 
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Kriegsmacht zuſammen führen / und unterhalten 
kann: Wiewol der jenige / welcher eben keinen Ge⸗ 
fallen hat / an der Staͤrcke deß Roſſes / den Aus 
gang dennoch ſeiner Dispoſition vorbehaͤlt. Groſſe 
Herren koͤnnen groſſe Armeen aufbringen; aber das 
Sluͤck / groſſe Dinge damit auszurichten / ſtehet in einen 
hoͤhern Hand. x 


ie “m | : 
M Sitte Weile / dieſe hievon fpracheten zwar Harz 
eander / mit dem Herrn Gaſton / in gantz 
andren Discurſen / allein begriffen. Sie betrachte⸗ 
ten den Zuſtand der heutigen Reiche und Regimenter ⸗ 
in Europa; deßgleichen die groſſe Veraͤndrungen 
fo / zu unſeren Zeiten / bey dieſem oder jenem Stat/ 
vorgegangen. Welches alles ſchrifftlich anjetzt zu 
wiederholen / meiner Feder dißmal nicht thunlich faͤllt. 
Endlich / da ſie miteinander fertig waren / und Hera 
Lieander erſterzehlte Worte deß Herrn Lilien⸗ 
felds hoͤrete; beſchloß er ſowol ſeinen / als ihren Dis⸗ 
curs / dieſer Geſtalt. Manarmire / (ſprach er) mar 
avancire / fo ſtarck und gluͤcklich / wie man wolle: der / 
welcher droben fit / kan freylich alles / in einem Zeitz 
Blick / umkehren. Die Fortun wird / von man ea 
gebuhlt ; von keinem / ehelich befeffen. Manche V 
cher fleigen bald / mit ihrer Macht / empor 5; ſincken 
auch offt eben fo bald wiederumdanider. Man findet/ 
beym Alciato /und Detro Erinito / ein feines Lehr⸗Ge⸗ 
dicht von der Linterredung zwiſchen einem hohen Fich⸗ 
tenbaum und einer Kürbiffen / Die neben Demfelben ges 
pflanketwar. Dieferhatteder Himmel / mit arm 
un 
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und Sonne / zimlich favoriſirt / und ihr einen herzlichen 
Wachsthum verliehen : Darüber ſie anfing mutig zu 
werden / und ihre Zweiglein weit umher auszuſtre⸗ 
den. Sie fiheute fich nicht / den Fichtenbaum bi 

anzufriechen / und mit ihren Stengelnoi 
ihm feine Aeſte zu bewickeln: ließ Daneben 
Aepffel + und herzlich aufgeloffene Früchte , 













DAALIE 
/ ... 


‚+ 






icht ob: 
ne Gepränge / fehen. ja! ihr RR Ber 
Mut und Ubermut ſo hoch / daß fieden Fichtenbaum 
felbften alfo anreden durfite : Sibeftdu / wie weie 
rch dir / mit meinen breiten Blättern und Fruͤch⸗ 
ten / es bevor thue? Die Fichte / welche fo viel kluͤg⸗ 
ger / als aͤlter war / ließ fich die Uberhebung der Kuͤrbiß 
nicht ſonders anfechten; ſondern gab ihr dieſen Be⸗ 
ſcheid: Ich habe / hie an dieſer Staͤtte / viel 
DZDitze und Froſt / und vielerley Ungemach der 
Jahrszeiten erlitten; ſtehe dennoch / Gott Lob! 
gang aufrecht: dir aber wird dein Muͤtlein / 
fo bald nur die erſte Kaͤlte einbricht / bald 
vergeben : Deine Zweige werden zuſammen⸗ 
. fallen / deine grüne Blätter verwelcken / fau⸗ 
len / vom Winde verfireuer / und 3u Staub 
werden. (7) 

Diefer Apologus ift ſchon offt / in der Welt / 
auch bey unferen Läufften / zu einer Hiſtori gewor⸗ 
er : und kann nach wol öffter würcklich erfüllet wer⸗ 

en. . | 
Herr Ehrenhold fagte: Ich wünfche von Hertzen / 
Daß es keinem Chriſtlichen Potentaten und Volck übel 
| Ppp iiij gehe! 


(4) Petrus Crinitus libro 2. de Honefta Diſciplina 
cap. 14. 
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gehe! GOtt verleihe ihnen alle friedliche Gedancken / 
Liebe zur Ruhe / und beſchere ihnen den allergroͤſſeſten 
Reichthum / die Vergnuͤgſamkeit. Wir wollen ung 
hie mit / auch für dißmal / begnügen 7 und dem 
Neander Ruhe gönnen : weildie Zeit der Ru⸗ 
eNachbarinn geworden. 
Gleich hiemit ſtund er auf / und machte ſich fertig 
2 — — auch die andre thaten; nach⸗ 
zuvorderſt 





” 
—* 
M 


dem dem Herrn Kronenthal / von allen / 
verſprochen / ihn drauſſen / auf feinem Land⸗Gut / zu 
befuchen / auf daß daſelbſt die Fuͤnffte Werſammlung 
geſchehen möchte. Herr Neander bat / fie wolten 
noch ein wenig verziehen / und ſuchte / durch einige zuge⸗ 
brachte Wein⸗Glaͤſer / ſolchen Verzug zu befugenz 
‚ber man entfchuldigte / und bedankte fich, Alſo 
ward hiemit / vermittelt höfllich genommenen 
Urlaubs / dieſe Berfammlug =. 7 


vs aufgeloͤſt. 
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EEE 8 Sand verwundert ſich der Stadt? 
i= ES AN und ihres Gepränges : die Stadt belus 
ANY Atiget fich an der ftillen Freyheit und Rus 
be deß Landes. Wer darinn einer Albs 
NR ’ wechfelung genieffen mag ; der hat / an 
epdeir, Sreude. Diefer Bergnügung gemähret uns 
‚feren Herin Kronenthal feinluftiges Guͤtlein / wel⸗ 
ches etliche Feldiveges weit von der Stadt gelegen: 
Dafinden feine Gedancken / zum oͤfftern / ihre Ruheſtaͤt⸗ 
e / in der anmutigen gruͤnen Einſamkeit: ausgenom⸗ 
men Die jenige / ſo er entweder / daſſelbe in gutem erbau⸗ 
lichem Weſen zu erhalten / anwendet / oder mit guten / 
allda zuweilen bey ihm einkehrenden Freunden / in an⸗ 
nehmlichen Unterredungen / zuſetzet: welche ihm den⸗ 
noch auch keine Unruh / ſondern dielmehr eine behaͤgli⸗ 
che Zeit⸗Kuͤrtzung machen. Denn ſeiner Gluͤckſeligkeit 
wird man doppelt froh; wenn ſie Zuſeher hat. Mits 
ten unter den Sternen / doͤrffte es uns finſter fuͤrkom⸗ 
men; dafern wir unſeres erleuchteten Zuftandes Feine 
zn hätten : und die Luſt ſelbſt ſolte manchem zur 
nluft werden ; wenn er deßwegen / von aller Sefell- 
Ppp v ſchafft / 
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ſchafft / muͤſſte ausgeſchloſſen bleiben / und ſeine Be⸗ 
quemlichkeit in lauter Alleinſamkeit verzehren. 

Dieſem nach hat er / gleichwie / vor dieſem / ſchon 
zum oͤfftern / alſo auch nun: / da die Ordnung deß 
muſicaliſchen Kraͤntzleins ihn beruͤhrte / Die ſaͤmtli⸗ 
che Sprachgenoſſen auf bemeldtes Land⸗Guͤtlein / 
‚gegen den 2. September / hinausgeladen / und folder 
Berfammlung einen ganken Monat Auffchub geben 
tollen : meiler / um Diefe Zeit / einen feiner- Weiher 
fiſchen zu laſſen / befchloffen hatte: Damit alfodieguten 
Freunde folcher Luft mitgenieffen koͤnnten. Wiefie 
denn / mit famt dem Frauenzimmer / frühe z mit 
aufgehendem Thor / inetlihen Kammertwägen / ſich 
Dahin begaben ; nachdem / Tags vorher / etliche 
muficalifche Inſtrumenten allbereit hinaus gefchicket 
waren. ve [5° 

ie man den Drt erreicht / und vom IBagen 
abgeftiegen ; ging man zuforderſt / inden Hof / zuden 
Wohnhauſe / welches / wie ein kleines Schloß / fehr 
{uftig / und anfehentich  gebauet ftund.: damit Das 
Srauensimmer / weil Die Morgen-Lufft etwas frifch | 
geweſen war / ſich ein menig erwaͤrmete. Bald her⸗ 
mach ſpatzirten fie miteinander hinaus / — | 

Pre 



















tem groſſen Weiher zu 5 da die Sifcher in voller 
waren. 

Allda gingen fie / eine Weil / auf und nider/ 
ftunden auch unterweilen ftill / und fahendem Fang / 
mit Luſt / zu. Es gab ihnenaber diefe Fiſcherey Anlaß / 
zu einem Geſpraͤch / von unterſchiedlicher Manier 
zu fifchen / fo bey vielen Voͤlckern gebräuchlich 5 ins 
dem Her: Bafton fagte : Er wuͤſſte Mittel / ohne 
Netze / Fifche zu fahen, Gefragt / wasfür en > 

pra 


andern Theils fünfte Derfammlung. 97% 


Tprach er : allerley zugerichtete Speifen. Und folche 
Speife muß vieleriey Eigenfchaflten haben : Erſtlich / 
daß ſie einen Seruch von fich gebe / und den Fiſch das 
mit nach ſich ziehe : alsda find der Anis / Kuͤmmel / 
und füccus Panacis (Alant-Saftt.) Zweytens / daß 
fie liebliches Geſchmacks fey : um fie deſto beſſer zu 
efriegen. Dazu dienet / unter andren’ Blut / fons 
derlich Säu-Blut : imgfeichen Käfe / voraus Zies 
gen⸗Kaͤſe: Weitzenbrod / Sommer⸗Voͤglein / oder 
— ; unter welchen + die gelbe hiezu am bes 
E Drittens / fol fie der Art feyn / daß fie den 
















Kopffeinnehme : Als Brandwein und Weinhefen. 
Viertens 7 daß fie fie betöbre / oder unempfindlich 
mache. Solche Eigenfchafft wird der Blumen Nal- 
he, die man fonft Calendulam , oder Ningelblus 
men heiſſt / zugefchrieben. Dennfo mandiefe Pflan⸗ 
tze / deren Blumen Gold⸗oder Dottergelb find / in 
fücklein ſchneidet / und Den Fiſchen fürmwirfft : wer⸗ 
en auch gar groffe Fiſche dadurch gleichfam beraus 
et und Sinn⸗los gemacht. Uber das hat man den 
Kalch < melcher / ob er zwar das Waſſer corrigirt/ 
dennoch die Fiſche tödter, Der Safft def Tithy- 
mal Wolffs⸗Milch) wird auch dazu gebraucht : und 
die Krehen: Augen (nuces vomicæ) fonft Merhel 
oder Schlaff⸗Nuͤſſe genannt/) thun eben daſſelbige. 
Aber nichts fchickt fich Dazu beſſer denn Die Kukels⸗ 
Körner / fo aus den Morgenländern kommen : find 
ſchwartze Beeren / fchier den Lorbeern gleich ; aber Eleis 

ner / und runder, (2) | 
Ich weiß / (ſprach Her? Kilienfeld)das ifi Car; 
Dani Raht. Welcher fonft auch diefe el 77 u 
reibt. 











* 
[3 


(2) Cardanus lib. 14, Subtil, in fine, 


liſchen Beerlein / oder. Koͤrner / Kümmelsd und 
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ſchreibt. Man ſolle nehmen ein halb Lot ſolcher orienta⸗ 







weins jedes zwo Untzen / eine Untze Kaͤſe / drey Untzen 
Meels : ſolches hernach durcheinander ſtoſſen 7 um 
Küchlein daraus machen. Dieſes ruͤhmt Cardanus⸗ 





als ein bewehrtes Mittel / die Fiſche herbey zu locken / 


und einzuſchlaͤffen. Eben derſelbigen Compoſition ge⸗ 
denckt gleichfalls Mizaldus / beym Weckero / (a) da er 
ſchreibt: Wenn man von den Orientaliſchen Cocculis 
oder Kukels⸗Beerlein / Weitzen⸗Meel / ſehr altem 
Kaͤſe / und Wein / kleine Kuͤchlein oder Pillen macht 


in Groͤſſe einer Erbis / und folche in fiſchreiche Waſſer 


wirfft / wenn es ſtill iſt: werden alle die Fiſche / ſo davon 
etwas verſucht / alſobald dadurch erſtarren / und gleich⸗ 
ſam truncken nach dem Ufer zu ſpringen / alſo / daß man 
ſie leichtlich / mit der Hand ergreiffen moͤge. Wie ſol⸗ 
ches die vielfältige Erfahrung gelehrt. 
Herr Neander ſagte: Porta verordnet faſt ein 
gleiches Lock⸗Bißlein 5 bedeutet aber dem Leſer babey 
ein wenig umſtaͤndlicher: und meldet / daß die Fiſche⸗ 
mit der Weiſe / ſchleuniger / denn auf andre / im Meer⸗ 
getoͤdtet werden. Will derhalben / man ſolle ein halb 
Lot Türckiſcher Gallaͤpffel nehmen 7 deßgleichen eine 
Untz Kaͤſe / drey Untzen Bonen⸗Meel; ſolches alles mit 
Brandwein netzen / alsdenn ein Gemiſch / und Ki⸗ 
chern⸗groſſe Kuͤgelein Daraus machen / dieſelbe fruh⸗ 
morgens / che Die Morgenroͤte ſcheinet / ins Meer 
werffen ; nach drey Stunden hernach wiederum / zu 
dem Drt/hingehen : da man alsdenn alle Fiſche / die 
von folcher Speiſe etwas genommen / entweder todt / 
oder truncken / entweder oben auf dem Waſſer / oder 


auch 


(#) Lib. 7. Secret. .c.1.p. 253. 
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nach im Meer fheinend / finden werde / und miteiner 
angen Schif-Stangen / daran ein Däcklein / oder 
Angel hafftet, / nachfichziehen Fönne- Brandwein 
Tommt dazu 5 teil Diefes.bald den Kopff tollmacht. 
Die Drientalifche Gallapffe nehmen ihnen Die 
Sinnlichkeit: : Das Bonen⸗Meel reitzet fie / durch ſei⸗ 
nen guten Geſchmack: und dem Kaͤſe ſchwimmen fie 
nach von wegen feines ſtarcken Geruchs / Den fie weit 

























Jechen. (A): } 
‚5 Sc) folte aber (ſprach die Frau Rronentha⸗ 
Be ‚nicht meinen, daß ein Fiſch fo ſcharff / und zwar 
* eitem / zudem im kalten Waſſer / etwas riechen 
Bes | 
J Ei Herr benahm ihr ſolchen Zweiffel und fags 
te: Mein Schatz verfichre fich / Daß die Fifche einen 
viel ſtaͤrckeren Geruch habenydenn manche Thiere. Sie 
‚erweifen zwar auch ein zimlichsgutes Gehör. / ob fie. 
‚gleich Feine Ohren / ſondern an Statt derfelben nur ein: 
Löchlein im Haupte haben : denn ſolches mercket man 
kichtlich daran / daß ſie vom Donner / erfchreckt wer: 
den / audi dem Klange der Leyren nachſchwimmen? 
Noch dennoch gehet der Geruch weit vor. Sie fün- 
nen ihre Feinde’ vonfernesriechen : fliehen ingefamt/ 
für der ſtinckenden Afa foetida (Afant oder Teuffels: 
Koth) undder Vielfuß (Polypus) hütet fich / fürdem 
Flohſaamen⸗Kraut / aufs moͤglichſte. Maſſen / beyar 
Firchero () deſſen ein Exempel zu leſen. Was aber 
das Einſchlaͤffern der Fifche belangt 5; will man / daß 
das Waſſer / darinn die Ariſtolochia rotunda (Hol⸗ 
wurtz / oder Oſterlucey) geſotten / die Fiſche —— 
oben 


(#) Porta lib. 15. Magix Natur. c. 10. 
(6) In Arte Magna Luc. & Umbra fel,ı 49. 
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oben ſchwimmend mache / als ob fietodt waren / wu 
fich greiffen laſſen; wenn / in felbiges Waſſer Salch 
geftreuet wird. - Und follen nicht allein die Strom 
Fiſche 7 fondern auch die in der See / ſo bald ſie dieſes 
Gemiſch / oder ein Davon zugerichtetes Pulver 










J 


ſchmeckt / bey Dauffenherzu fehtwimmen. (#3) Andt 
nehmen nur ein wenig gemahlen Maltz / und we 
etliche Klumpen davon ins ABaffer. 
Berrincho fing an : Die Sieilianer 
fen ein Bündlein Eibenholßes / ivs Waſſer / da 
felbe fiſchreich ft : Daraufbegeben ſich / nicht langh 
nach / alle Fiſche / ſo das Waſſer gekoſtet / in die 
be / und flieſſen daher / als ob fie berauſchet oder ohne 
———— wären : werden alſo mit Händen / ge 
angem } *8 
Ich wurde aber (antwortete hierauf Herr Ne⸗ 
ander) mich hefftig ſcheuen / ſolche Fiſche zu eſſen: 
Denn das Eibenholtz iſt gifftig. Doch glaub ich gern/ 
daß man ſich / in Sicilien / dieſes Mittel offt bediene: 
fintemal Pater Schottug deſſen gleichfalls gedenckt / 
mit Vermeldung / er habe es felber gefehen ; doch 
müffe man behutfam damit umgehen / daß deß Eibens 
holtzes nicht zu viel fen '; Damit die Fifche nicht nurbes 
töbert / fondern gank vergiftet werden 7 und denen/ 
fo Davon effen / Den Tod bringen Wie ereinen fol 
chen Fall felber erlebt hat / in der Stadt Siclo , die/ 
laut feiner Befchreibung / vier taufend Schritte von 
demjenigen Meer ligt / melches zwiſchen Sieilien und 
Malta wallet. | BR | 
In felbiges Meer / ergeufft fich ein Fleines Fließ⸗ 
Waſſer / weiches / durch Die Landerenen der Je gr 


(#) Plinius apud Weckerum d. libro de Secretis, 
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Dep Orts / laufft / auch zu ihrem Collegio gehörig it 
und die Fiſche deß benachbarten Meers / durch fein. 





ſüſſes Waſſer / bey groſſer Menge/anfich lockt. Eis‘ 


ne feynd 3. von den fürnehmflen Einwohnern 


ſelbiger Stadt / mit eingm Diener / hinter Der Jeſui⸗ 
ten Willen dahin gangen zu fiſchen / haben aber deß 
Eibenholtzes zu viel hinein gerorffen / hiedurch das: 


Waſſer / famt den Fiſchen vergiftet / Die / fo fieges 
fangen / aufeinem / vorder Stadtligenden / Land» 

Gult / unterfchiedlich he berzehret, Aber 
es iſt ihnen Diefes Fifcheflen fehr übel befommmen / und 
Bes fie die Fifche 7 mit dem Eibenholge / alfo hat 
der Tod / mit Diefen Sifchen felbften 7 geangelt: 
Denn ſo bald fie wieder heimgekehrt / ſeynd ſie / mit eis 
nem hartem hitzigem Fieber / befallen / und allemitein⸗ 


ander / innerhalb drey Tagen / geftorben : ausge⸗ 


ommen der Diener 5 melcyer wunderlich Davon ges 
- Fommen : wie gebachter Pater Schottus mit mehrern 


=: Darum halte ich mehr darauf / Daß manandre 


Mittel gebrauche / die ohne Gifft find, 


Derfelben (fing Her: Ehrenbold an) gibt es 


genug. Mandarffnur Fünfffinger- Kraut und Neffel 
| zufanmen ſtoſſen / und mit dem Saffte der Haus» 
wuͤrtz oder Immergruͤns anfeuchten / auch Die Hände 
‚ Damit beftreichen / hernad) den Teich in ein Waſſer 
werffen / das viel Fiſche hat 5 und endlich. Die Hände 
hineinſtecken; da ſollen / wie man ſagt / die Fiſche häufig 

nachkommen. 
Dein (ſagte Gaſton) das wagte ich nicht: mie 
bald koͤnnte etwan ein Hecht kommen / und mir die 


| Hand 
(#) Lib. 3. Phyſſeæ Curiofz 6.38. . 
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Hand erfchnappen ! Aber / daß man foldes Gemifchz 
inein Fiſch⸗Reuſen / oder indie Netze legte / moͤchte wol 


gut thun. 


glaͤſernen Kolben / bey gelindem Feuer / Li 
cken / ſo lang / bis alles Waſſer heraus gangen: her⸗ 
nad) / wenn das Waſſer ausgezogen / ſo thue man 
ſolches / mit vier Untzen Oueckſilbers / in eine Viol oder, 
andres rundes Glas / jedoch dermaſſen vermacht / daß 
kein Waſſer hinein kann. Alſo ſetze man das 
Geſchirr / in das Fiſch⸗Garn / mit ſoicher Behutſamkei 
daß es nicht breche / und laſſe es mit hinabfineken.: da 
wird es gar heil leuchten / und die Fiſche / mitfeinem 
Glantze / hauffen⸗weiſe herbeylocken. (=) | 

Albertus Magnus verfpricht. einen häufigen 
Zulauf von Fifchen ; fo man Roſen⸗Saamen zund 
——— wie auch einen Fuß von Wieſeln / um die 

etze legt. | 

Ich will aber (ſprach Herr Bafton) um das 
Garn / oder um die Reuſen / nur ein wenig Salkes 
ſtreuen was gilts / ob denn einiger Fiſch ſoll geſangen 
werden? 

Hierauf antwortete Herr Aronenehal: Wir 
müffen unfern Herin Baftor heut nur zum Freumde 
behalten : Denn er weiß viel Runkte :auf Daß er unferer 
Fiſcherey Feine Hindernig mache. Aber der Fiſch⸗ 
Körnung noch weiter zu gedencken; fo ſind wirs allein 
nicht / die ſolche Vortheil wiſſen: denn manche 
cker in America / ſonderlich die Braſilianer / gebrau⸗ 





















Ich weiß (hub Herr Ehrenhold * an) | 
noch einen andern Kath. Einer diſtillire / in 


Pole 


chen fi deſſen auch 5 und zwar ſo viel leichter / weil h⸗ 
nen 


(#) Alexius apud Weckerum. 
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nen die Ratur felbft folche Sachen bereitet zdiefie / oh⸗ 
neweitere Bungee oder —— ng / zum Fiſch⸗ 
fang / nutzen koͤnnen. Denn es gibt / der Orten / einen 
3 enannt; deſſen Rinden die Eigen⸗ 
en * die Fiſche dadurch in einen tieren 
4 vahten i Darum wirfft der Brafilianer‘ 

——— ins Waſſer: denn tritt den 
—— eine ſtarcke Ohnmacht zu; alſo / daß fieoben: 
. als M —— wären, und alſo den 

uten in die Haͤnde flieſſen 

—— vielleicht: (redete Herz Aeander da⸗ 
heran ren ſeyn / deſſen Guilielmus Piſo/ in 
Aromatica erwehnt· da er ſchreibt⸗ 
rue ‚ein Baum / welchen die Wil⸗ 
m 4 und —E bey ihren Wohmm⸗ 
Nüutzens willen / den 


Angemerckt / ſie/⸗ 
Fißſ ei / Weldein und Pfuͤhlen / 
—— felbigsetfüllet /. und allerley 
mit fich bringe / in ihren Nachen n flebenz 
nd ſolche Zweigleln deß Baums erſtlich ein wenig sun 
brechen / ernach ins Waſſer ſtecken / er mit den 
Saͤnden reiben; damit det Safft von den Rinden 
us flieſſe. Wodurch die Fiſche/ —* einem 
en Schlaffe / verſtricket werden / daß ſie gleich⸗ 
Sifehersgefangengeben.) — —— 
er en geben. 
—— ober 38 Lilienfeld) Die time 
ran wilde V Icker / mit unferen Art iu ikbang 


a4 
4a) Deiteipianen Bas ———— Indicus Hoßet! ‚0x8 
er fi 
..(#) —— iu Mangitf Arogiat.föl.i7tr 























278  Derluftiigen Scham Bühne: 


wiffen umjugehen ; dörfften fie nicht fonders viel ſolche 
Rinden mehrgebrauchen. Denn ich glaube nicht / daß 
fie / mit der Weiſe / ſo viel auf einmalfahen 5 als wir⸗ 
mit unfern Sarnen. | | 
Henn Kronenthal antwortete Pin nm 
der Her: gedencken / daß die Wilden fo viel 
einmal auch nicht brauchen / wie wir: moeil fie 
nicht anderswohin verführeny noch um Geld verlauf⸗ 
fen ; gleichwie bey ung gefchicht 5 unterdeſſen doch⸗ 
für ihre Haushaltung/überflüfig haben können: 7 
Ey! (fagte Herr Neander) ich vermeine / ſie er⸗ 
fiſchen / mit ſoichen Rinden / ungleich mehr Fiſche / auf 
einmal’ denn wir / mit unſeren Netzen : zumal in den 
breiten Fließwaſſern / und Seen. Denn meinet der 
Herr / daß nur ihrer zween oder drey ſolche Rinden ing 
Waſſer ſiecken ? Nein: ſondern ihrer viele i 
ſch / an verſchiedene Oerter deß Fluſſes / ſſchen zugleich / 
und fahen alſo ohne Zweifel mehr / Denn wir / mit einem 
einigem / obgieichgroſſen / Netze / beſchlieſſen. Waͤre es 
anders; fo würde Piſo nicht ſchreiben / daß bemeldte 
Kinden inſignem in Piſcatione uſum, einen gewalti⸗ 
gen * der Schifferey / ſchaffeten. 
Woh! (ſprach Her» Kronenthal) ich bin ſo 
eigenſinnig nicht / daß ich nicht gern / zudem Heren/ 
übergebe/und auf Er Seiten trete. Dennesfcheinet 
der Warheit gemäßsmas er ſagt. Ob aberdie Weſt⸗ 
Ind ianer / mit dieſem Vortheil / von Der Matur/ 
nicht beſchencket waͤren; mie ſich denn auch viel Länder 
deſſelben nicht zu getroͤſten haben / die nichts deſto we⸗ 
niger deß Fiſchwercks uͤberhaͤuffig genieſſen: mangelt 
es ihnen darum / an andren Erfindungen deß Fiſch⸗ 
Fahens / dennoch keines Weges. Ta! ſie thun es w 
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des im Jagen / (ohnangeſehen ſie, vor dieſem / Feine 

erdegehabt) und im Fiſchen / unſern Europæiſchen 

ſchern weit vor. Sintemal ſie ſonſt nicht viel anders 
Ju thun haben / als daß fie jagen / ſiſchen und wider⸗ 
einander kriegen / auch / bey gantzen Hauffen / auf Die 
Fiſcherey ziehen / und indeſſen den Weibern die Saat⸗ 
und Ackerbeſtellung anbefehlen. Wiewol bey ihnen 





ſo viel und mancherley nicht geſaͤet wird / denn unſerer 


Derter = ohnangefehen Das Land dem unſrigen ſonſt / 
in der Fruchtbarkeit / obſiegt. Daher ſie deſto mehr 
der Fiſcherey obligen / und ſich / auf fie nicht weniger 
als aufdie Aegypter / Die alte Ned- Art ſchickt / dag fie 
eine reiche Fiſch⸗ Erndte haben. Dennmeilder 
usund Ablauff deß Nil- Stroms Die Aegpptifche 
Aecker mit Fiſchen /gleichfam befäet und / nachdem 
das Waſſer zuruck gewichen 7 der Landmann eine rei⸗ 
che Fiſchleſe findet meinet Aelianus / man moͤge ſol⸗ 
ches füglich meflem piſcium, eine Fiſch⸗Erndte 
heiſſen. (4) Was nun den Aegyptern der Pilz das 
ſchafſet den Americanern (welche zwar ſonſt auch ihre 
zu und ablauffende Slüffe haben) Die Fiſch⸗Menge ih⸗ 
rer Fluͤſſe / und die Geſchicklichkeit im Fahen: * 
kann die Aegyptiſche Fiſch⸗ Erndte nimmer ſo groß 
ſeyn / als wie die Vielheit der Fiſche / in der America⸗ 
niſchen Nord⸗See / die / Cim Fall ſonſt dem Ramuſio 
9 su giauben /) ſo groß und überhäufft / daß offt die 
chiffe dafuͤr nicht fort koͤnnen. — 
Die Wilden in Virginien haben zweyerley Art: 
gu fifchen x eine mit Fiſch⸗Reuſen /gus Rohr oder 
Riet gemacht / fo allda mE fallt 5 die andre 
HA} qq r 


| Manier 
(+) Alian. lib.ro.0.44 eh ER | 
(6) Tem.z3. de NovaFransia . | 


— — — 
F 


Manier ift gar fremd und ſeltſam / geſchicht mit 
fpigten Ruthen / welche fre auf die Fiſche 
gen/ (wie die Irrlaͤnder ihre Pfeile)und das lei 
en eg ‚oder durch duͤnne su 
Sup ge en- ¶ ⸗ ct Verzug 

1. Mon eben den Wilden / hat der Engli 
diger Richard Haklit Diefe Art zufifchen: 
mit. folchen Worten / beſchrieben · Sie 
feinen Griff / in flieſſenden Waſſern / Fiber 
Denn dieweil fiekein Eifen noch Stahl haben / 
fie einen Schwantz von einem ſonderlichen 
der einem Meerkrebs ähnlich / und inwen 
(oder ſonſt von andern bequemen Fiſchen/ an 


fpiigen Stachels / amt Ende Der Riete oder 
Ruthen: mit ee Di ira 


— durchſtechen / fangen / Se den 
audy / von Stecken und Ruthen / Reuſen 


m / daß ſie anfaͤnglich weit / und je laͤnger je weiter 

Ben 7 en En Bu — — ſtoſſen ſie ins 
m en Damit. (& Iyr ——— 

Dr — —— rin var rem ziehen / wie 
Iohann Stade (I berichtet / den Fiſchen nach⸗ 
am Ufer deß Meers haben ein ſcharfſes 
und wenn ſich etwan ein Fiſch erhebt⸗ 
darnach / und fehlen feltens So bald einer 
wird; ſpringen fie ins Waſſer und ſhwimmen 
sach. Etliche grobe Fiſche / wenn fie den Pfeil in ſich 
empfinden / begeben ſich nach dem Grunde⸗ Demfelben 
60) Als der Relation Thome Hariote. - 


(6) Richard Hadluit von Ochs furt / Eugliſcher 
co Johann Stade im 7. Capitel von örafilicik, 
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tauchen fie ſich auf ſechs Klafftertieffi nach / und brin⸗ 
gen ihn herauf. Sonſten haben fie kleine Fiſch⸗Garne / 

nfpigigen langen Blättern geſtrickt / welche Tokaun 
heiffen. Wenn ſie mit ſolchen Gaͤrnlein / fiſchen wol⸗ 
Ten: verſammlen ſich ihrer etliche: Jeglicher unter ih⸗ 
Nennimt für ſich ſeinen eigenen Bezirck / nemlich einen 
Drt Waſſer / da es nicht tieff iſt. Denn gehen fie in Den 
reei ſchlagen ins Waſſer / und der Fiſch / ſo die Tieffe 
fucht/ laufft ihnen alsdenn ins Garn / wer nun die mei⸗ 
sten faͤhet / der theilet den andern mit. Offtmals ſin⸗ 
den ſich auch die jenigen herbey / ſo weit von dem Meer 
— nnene haben 5 fangen viel Fiſche / braten / 
Durten und gerſtoſſen ſie machen ein Meel Daraus: 
velches ſie dergeſtalt trucknen / daß es ſich lange Zeit 
"Hält. Fuͤhren es alſo mit heim / und eſſen Wurtzel⸗ 
Adau. Denn ſo ſie die Fiſche andrer Geſtalt ger 
eh pähren fie nicht lang + weil 
‚pienicht gefalßen werden | 
Was ſonſt Braſlien für Fiſchwerck gebe ; das 
vonbenennet Barkeuseinesund andres / laut deſſen 
5— See / als die Waſſer⸗Stroͤme / in Braßlen / 
beraus fiſchreich ſind Boope iſt ein See’ il: 
Hat Augen / wie ein Ochs. Davon er auch den Pas 
men fuͤhret. Ex vergteichet fich / inder Groͤſſe Dem 
Hifpanifchen Fifche/ Thonn / und iſt fo feift / Daß die 
Brafilianer fein Schmalg vor Butter / gebrauchen. 
Einerder fürnehmften Filche ift Camurupi / eines fürs 







; Trefflih guten Geſchmäcks » voller Stacheln : Deren 


eineer / auf dem Rucken / hat / Die allegeit aufrecht 


| Der Fiſch Pireambu pflegt ein Geton von ſich zu 
geben / als einer / der im Schlaff ſchnarchet = iſt un⸗ 
Dag ii gefaͤhr 


— — — —— 


— mt — — 


gu tragen. 
Peyupira iſt gleich / wie ein ugeagze 


ss»  Derinfiigen ShamBühne 
gefähr anderthalb Schuh lang / fehr wol gefhmackt/ — 
und wird ſehr hoch geachtet. —— — 
Steinlein / womit er / wenn er dieſelbe 
beiffet / die Dftern oe —— die 
rung ſind / aufmache dte Steine 

Barberen / zur — / —* einer Schnur sam Halſe 









Deſſen gibts/in Braſilien / groſſe Men 
rund in die Laͤnge; auf dem ucen man; un 


untenam Bauche / weiß. Es gibt ihrer auch ind 
Europeiſchen See / da fie / von den 
Tainhas / genannt werden : und ah: toiber! 
Schlangen Biß. 
Hetgibt e8 vielerley Sorten ; he die 
——— Pargos und Sargos nennen : 
afreden 
Röftlich find auch die Fifche — 5* die 
—* —— / — 38* a Yen m * 
* raguagua iſt ein > 
abel hat. r Öuaperua / und Pipe —— 
Sidern wie ein Spin / Er Stacheln. 
eine Waſſer⸗Flede Nhaduguaſu —— 
groſſe Meer⸗ ver 
Es gibt/yam Strande der See / eine groffe Men, 
ge fehr * Schildkroͤten: die legen ihre (mels 
ehe fogroß / als Huͤner⸗Eyer / weiß, /und mit 
einem ftarcfen Fell umgeben ſeynd) im Dan Sand: 









daß fie dafelbft / von der Sonnen ausgebrutet wers | 


Den follen : und derfelben Eyer findet man wol vier 
oder fünffhundert in.einer Schildkroͤten —— | 





Schildkroͤten * ſo groß ſind / daß füng 


ne 


| 
} 
| 
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auf einer einer Stehen mögen / und die Schildkröte dieſelbe 
* tragen / und mit ihnen fortgehen kann. 

Die gefaͤhrlichſte Seefiſche ſeynd die Tuberones / 

in Hayen genannt. Dieſelbe haben drey 

9 gen Zaͤhne uͤbereinander / und wenn ſie einen 





gMeynſchen / der im Waſſer ſchwimmet / antre koͤn⸗ 


—— ihm / mit einem eintzigen Biſſe / einen gantzen 
enckelmwegnehmen. Heben ihnenpflegt eineans 
Dre Art Fifche / welche von den Portugifen — 
nannt werden / zu ſhwimmen. Deren Zaͤhne die 
nvorn an ihre Pfeile hefften; weil feüberaus 


Bart und —— ſeynd / und eine sergifftete tödtliche 


eg bt x a auch fie fliegende Site die ſehr face 
und wie &delgefteine gl ngende Augen haben / und 
Fluͤgel wie die Flattermäufe 5; aber gar feine Federn; 
und fonft 8 ſind. Wenn ſie im Wahee / von 





‚andern Fiſchen / die ihre Feinde ſeynd / verſolget wer⸗ 


Den; fo ey 9 fie aus dem Waſſer / und fallen biswei⸗ 
den / aus Angſt oder Müdigkeit: / auf die Schiffe. 
a die Schiffleute + vor ein gutes Zeichen/ 


er will ſich auch Ange der Fifch finden /der vor 
eiten Torpedo geheiffen : Jetzo aber nennen ihn die 
raſilianer / Puraquam. —* jemand denſelben / 
auch nur mit einem Stock / will geſchweigen mit der 
Hand / anruhret; fo machet er den Arm gantz matt und 
krafftlos: Nachdem man ihn aber getödtet hat ; ſo 
verleuret er das Sifft/und kann gegefien werben. 
Inſonderheit ift es ein feltfam Ding / um bie 
Meer: under /oder wilde See Menfchen: die / von 
Den ingebornen Brafilianern / Ypupiapra genannt 
299 14 


werden. Sie haben ein Angeficht / gleſchſam 
Me an Ki aeg 
pen / au 2 sang 

Haare / und ſeynd einer simlichifeinen — ‚Sie 

laffen ſich ungefähr fieben oder acht Meilen von dee 
ya Allerheiligen / wie auch bey der Sandichafft 

Porto Securo ſehen. Man haͤlt davor / wennfieite 

Kim einen Menſchen koͤnnen kommen / daß fiedens 













elben in ihre Arm nehmen / und ſo hart drucken bis er 
on ſterben muͤſſe und daß fie daſſelbe nicht auß 
Haß oder Vorſatz / ihn zu toͤdten ; ſondern / aus gar 
groſſer Liebe / Und Freundſchafft / thun. Es werde 
offt todte Menſchen⸗Koͤrper / aus der Seevans Land 
geworffen / denen die Augen / Naſen / und das duſſerſte 
en / Daß ſolches gemeldte Meer: er etwan 


Deerer Fiſche 7 die man / zu Latein / Sepias und 
Loligines nennet / und die eine Feuchtigkeit / und ein 
Blut / ſo ſchwartz als Dinte / von fich geben /hat eg 7 in 
der Braßlianiſchen See / eine uͤberaus groſſe Menge; 
wie auch von Auſtern und Muſcheln: deren Schalen 
eiserne Statt der Loͤfſel und Meſſer / ges 

auchen (a J 

A der Proxvintz Collao / gibt es andre Erfindun⸗ 
gen zu fiſchen. Ein Buͤndlein von Bingen / weiche⸗ 
wol zuſammen gebunden iſt / und ſie Balhilla nennen / 
tragen fie aufs Meer / ſpringen drauf und figen / wie 
ein Reuter Pferde/ rudern zu beyden Seiten mit 
zweyen Spaͤnlein; fahren alſo / ein paar Meilen in 


An Barlæus / in den Brafilianifchen Geſchichten / am 387, 


andern Theils fünffee Verfanimlung, Year 
die See / haben ihre Netze und Fiſcher⸗Gezeug gleich⸗ 

falls auf dem Buͤndlein * werſſen das Garn aus / 
und fiſchen Tag und Nacht / big ſie ihren Fiſch⸗ Kaſten 

voll haben / alsdenn kommen ſie froͤlich damit gu 2 
De Darnach ziehen ſie ihre Naͤchlein gus dem Waſ⸗ 
fer nehmen dieſelbe auf die Achfeln / binden fie aufs 
Bam Dingen aufs Geſtade / und laſſen ſie tru⸗ 


berden, 

Andre Indianer / ſo in den Thälern Yea woh⸗ 
nen’ pflegen in Fellen / vder aufgeblaſenen Wolffs⸗ 
haͤuten / zu fiſchen / die fie bisweilen vol Rind blafenz 
damit ſie nicht untergehen. — 
Im Thal Cannette / ſo man vor Zeiten Guarco 
nannte / war eine groſſe Menge Fiſcher. Da aber der 
En dafielbe fand befam / machte er einen falſchen 
rieden; mit ihnen + Darum wolten fie ihm Ehre er⸗ 
 geigen/und ftelleten eine ſtattliche Fiſcherey an da Denim 
erliche tauſend Mann zugleich / aufihren Balſas ie 

















Meer fuhren + als ſie aber wieder heraus Famen 3 Tie 

fie der Ingg / durch feine Kriegsleute / alleſamt erſch 
gen daßdag Land unbewohnet blieb s welches ſonſten 

ſehr volckreich war. DAN 

Acoſta meldet ver habe eine Reife zu fiſchen ger 
nd auf welche Fiſcherey fie Der Vice⸗Roy geführet/ 
jenicht aufder See / ſondern auf einem Fluß / geſche⸗ 
hen / welchen fie El Rio grande (den groſſen Kluß) 
nennen und in der Provintz Charcas gelegen / Da etl⸗ 
che Indianer Chiriguanas ſich unter Das Waſſer ger 
tauchet / und unglaublich geſchwinde den Fiſchen nach⸗ 
geſchwummen Sie fuͤhrten eiſerne Stacheln / in der 
xechten Hand z ſhwammen mit der lincken: und 
durchſchoͤſſen die Fiſche / mit EN Stacheln. Daher 
199 man 
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man füglich fagen mag/daß dieſe Indianer den Fifchens 
a ss den a 3 Da u | 
ie Guineer fahen ihre Fi eltſamen 
ſtrumenten. Denn ſie nehmen bisweilen einen 
uͤnerkorb oder Stuͤrtze / da man die jungen Kuͤchlein 
pfleget unter zu ken: mit demfelben 1gehen ſie / in der 
Nacht / an dem Ufer hinauf / mit einem Liecht: wenn ſie 
denn einen Fiſch anſichtig werden ; bedecken ſie ihn mit 
dieſem Korbe; greiffen oben zum Loch hinein / und zie⸗ 
hen ihn heraus. Es werden daſelbſt offtmals Rochen 
iin og funftgehen Schuh lang / und zwantzig 
seit ſeyn. | 
Sch glaube / (fing Der Lilienfeld an) es fey 
kaum ein Volck / das einen behendern Griff im Fifchen 
babe / weder die Sineſer. Denn fie haben ein ſon⸗ 
derbares Sefchlecht von Mögeln -/ welche ſie zum 
nenn j abeichten / und ſowol / als mit Garn und 
Netzen / ja viel gewiſſer / damit zurecht kommen / auch 
— von ſolchen Fiſch⸗Voͤgeln / Tribut geben 
n.(e 


Sie werffen gleichwol auch Netze aus / und be⸗ 
dienen ſich Dazu vieler Schiffe. - In der Mitte ſolcher 
Schiffe / haben fie die Behalter ſolcher Fiſche / ſo fie fies 
tigs mit Garnen ſangen / denn das Land ift fiſchreicher / 
weder einiges andres / im Orient: alſo / daß ſie / wegen 
tngehlicher Menge beydes der Fiſche / und der Fifchers 

fuͤnffhundert Meil Weges 7 aufden Fluffen gu in —* 
nn 


(s) aCofta lib. 3: cap. ru... 
(6) Aus der Riderländifchen Befchreibung bef Landes Guinea 


u 23. | 
c). Biefe hievon ei ers/ BSlat dei Jndiani 
ER har n ein mehrers / am 445: zIndianiſcher 











4 


4 


| 
| 
| 
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Weiher getühret werden. Sie geben ihnen täglich 
ſeiſch Waſſer / und einem jeden Speife/ nachfeiner 
Art. Die befte Zeit zu fifchen iſt im Februario / Mer⸗ 
genund April / wenn die Waſſer groß werden : denn 
Die Meerfifche fleigen alsdenn hinein / und leichen drin⸗ 
nen +: Deßtwegen einigebefondere Fifcher. Den Leich aufs 
ſangen / die fich Diefes Handwereks naͤhren: und ziehet 
ein jeder Die Fiſche in feinen Fiſchkaſten. Alsdenn kom⸗ 





men andre Schiffe deß Königreichs oder Landes / ſol⸗ 


chten / und mit Oel durchweichtem Papier / damit 

ein Waſſer hindurch komme / gefuͤttert ſind: verſehen 
u / = rg Maſſen / taͤglich mit friſchem 
Waſſer und Speiſe. Es kauffen auch die Armen die⸗ 
ſer Fiſche / und laſſen fie in Fiſch⸗ Troͤgen gehen / welche 
man in den Haͤuſern zu haben pfleget : Da fie Denn ſeht 


are kauffen / und thun fie in Körbe / ſo aus Bingen 


} wer / und gut su eſſen werden. Man pfleget fie 


‚auch alfo Hein.indie Stadt⸗Graͤben / deren ſie viel zu 
Dem Ende haben / zu werffen: und folche feynd für Die 
Königliche Statthalter/ Richter und Regenten : es 
darſſ auch niemand / ohne ihr Erlaubniß / darinnen 


fiſchen. 
Die ſriſche und lebendige Fiſche Suel werden / 
nach Peking, verführet/ / mehr denn zweyhundert Teut⸗ 
ſche Meile / aufs wenigſte in acht oder zehen Tagen / auf 
Schiffen / darinnen ſie etlicher maſſen im Eis begraben 
ligen. Dieſe Schiffe werden / Tag und Nacht / an einem 
Seil / von dazu beſtimmten Leuten / gezogen: Unter Des 
nen eine ſolche Ordnung gehalten wird / daß immer fri⸗ 
ſche und ausgeruhete den abgematteten / an gewiſſen 
Stellen. / wie bey uns die Pofl-Dferde und Landkut⸗ 
ſchen / allenthalben aufwarten. Denn es Rn ir 
⸗ 


J 
— 


— 


RE ne Le — —— 
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TTS Stunde angeigt 7% 
—— SH HE * I 
mig ift/ ſolte es gle ſelbſt ſeyn / dem wa⸗ 
delt der Kopff joifihen Sen Schultern 7 re 
Mühe denfelben zu erhalten, rede Woche 
gtvey Diefer 5 ab ; ſo lang nemlich der | 
währet: Die ſchonet man feiner Unfoffen 
Monarch dieſer trefflich:belicaten — 
ne. Derſelbe theilet en TEE 
Si unter feine Beamten. 
Das Land» Volck Hält Fifcher / es 
Een / Be bie Flüßlein nicht durchgehen ; 
Noht Gräben oder Pfüsen machen’ 
— en: 5 ie; 3 
ürreserfterbe, Dahinein we 
— und in, ia, m hung 
















— — m 
und her /im ahren / 
Se fehlein feil zu bieten / und die 3 
zu fpeifen. Die groffen ifche / fo im Meere 
erden / merffen fie indie Laſt⸗Schiffe — 
ie Di Eis * ſie / zu folchem Gebrauch 
Geſtalt fiedie Fi 
date Monat frife erhalten : Dieq 
/ falgen fie ein / in Saltzbruͤhe / de 
armen Mann zur Speife. (7 
une Eoneineina Code Eabininn) ir ‚umbie 
HerbitsZeit alles Land überfchtuemmet ; Gele⸗ 
genheit bedienen ſich die Fiſcher aufs befte : fintemaf 
unzehlich « viel Fiſcher⸗ Nachen alsdenn / Hier Stums 










den vor Nachts /ausfahren / und nach der uk 


(®) Mendoza pm. 155. 


| 
| 
| 
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: Üntergang / mit Sifhen überladen 7 —— 


wu (#) 
on den Japanern ſrach Her⸗ ren 
habic unlägft / inder Beſchreibung M 3 ie 
fehiedliche-QBeile der Fiſcherey geleſe ng re 
—6 — 55 /ungefaͤhr feche iin 
Bonder Stab t Rangeſake/dai —— 
haben / bey einem Fiſcher⸗ ee ‚der 
elegen. Woſelbſt Die. Schiftet (oder ae — 
he hen Bann / eg: — 
efuͤhre arin ſie e e 
fin. Zuweilen gebrauchen fie/ ße ——— 
n/fonderliche ee — he 
tor dem Waſſer / werden geſchoſſen. Sell 
Mittel ſeynd ſeſt — an er * pa 
kgedrehet. enn der Fiſch getroffen 
ben ſie ſo 38 nach / als die Lini/ ——— 
nd dieſe — —— er Orten / 
ana nen Nach der Delting 
Sitang der fib am Grunde hält /. Kne man fonft4 
Aufeineandre Weiſe. Es hat / voran auf ihten Schiffs 
fein / eine Rolle / Zeus man / nach dem Ötundegu/ 


ein Neb ſchieſſen laͤſſt / in welchem ansgehoͤlete Rohr⸗ 
Sie ig ſo mit dem Aſe gefuͤllet ſi ad. (b)... ’ 


Rate 








P. Daniel Barsoaslibr6g. Abat. Hiftor 
833 Montanus / in den Be Ybigen Soft 
Köansenvanden Kaͤiſer non Japan / fol. 5 
1 BA 
Sr Hi pr 


in ehe —_ __ m Fr 
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Di u, * | — 
Syaadenie/ unter dieſem Geſpraͤche / vonder Fi⸗ 
ſcherey / ſich eine Zeitlang / bey dem Weiher / auf⸗ 
Iten 5 ſpatzirten ſſe wiederum dem Hofe zu 
ß ahen tg Kronenthal dafebft / an dem 
Bau / nicht e hatte laſſen reuoviren. Dem 
Saſton gefiel eines und andres / ander 
nicht zum beiten meinete / es haͤtte anders koͤnnen 
macht werden : ftagte / weſſen Meiſters Arbeit es wa⸗ 
se / und was ihm der Herr Kronenthal haͤtte geben 
ehliffen ? Und / als er ſolches verſtanden / daugte es hm⸗ 
für eine ſoſche Arbeit / zuviel zu ſeyn. Worauf jener 
antwortete / er braͤche den Mahlern nicht gern zu viel 
ab damit fie den Pinſel deſto fleiſſiger führeterr; dieſer 
über zur Wieder Antwort / fügte : Er war 
Diefe Leute auch nicht nat zu genau ; fiemäfften ihm 
aber dennoch / fuͤr fein Geld / genug thun. = 
Als Herr Lilienfeld den Meiſter dieſes Wercks 
Sy. nennen bötete/fpradher : Das iſt gar ein artu⸗ 
her Kopff. Aber mein Vogt iſt nicht wolaufihugu 


ie 8 ua Her Kronenthal) womit hat 

ihn denn beleidiget 
rt —— ihm / (antwortete Her: Lilienfeld) im 
einem Gewaͤhl / ſchimpfflich fürgerückt feine neulich 
getroffene Heiraht. Der Vogt hatte ihm / wieman 
mir gelagt / befohlen / etwas Luftiges zu mahlenzfein 
den 


Haus ‚gegen feiner benörftchenden Hochzeit 
zu jeren. nn ihn der eich oe 
del den Winter / in feiner dei Hauswirths; 
























ing aber / infeiner jungen Srauen Geſtalt F 
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mahlt / und zwar ſo lebhafft / daß ein jeder leicht daran 
„extennen Fann / auf was für Perfonender Pinſel habe 


8 
—* 


zielt. 
Das geht noch wol hin / (ſprach Herr Gaſton) 
jenen Schneider zu Leipzig hat der Mahler viel höher 
egert. Denn alsder gute ehrliche Magifter de for- 
ce begehrt/ber Farbkuͤnſtler folteihm einen Engel / an 
feinen Schild/mahlen 5 hates zwar Der Mahler vers 
fprochen/auch geleiftet : nachdemaber/bald hernach / 
ein Regenwetier eingefallen 5 fragten deß Schnei⸗ 
ders Nachbarn / warum ereinen Geißbock / an ſeinen 
Schild / hätte mahlen laſſen? Da denn der Betrug 
herausgekommen / daß der — NL mit 
Delfarben/ einen Bock / und daruͤber mit Waſſerfar⸗ 
be / einen Engel gemaht. (4) —— —00 70 
Igq wolte aber / fagte Her: Rronenthal laͤch⸗ 
lend / dem verbuͤbten Mahler nicht gerahten haben / daß 
er hernach viel / vor der Schneider-Zunfft 7 fich hätte 
nlafen : Dasehrbare Handwerck Durffte ihm den 
pff braunund blau gepinfelt/oder gareinen Rechts⸗ 
KHandel/ um folches Schimpffs millen/ draus gemacht 
haben, Wie denn Zmeiffels ohn auch diefer Leipziſcher 
Meiſter ihn darum befprochen hat. 
 Hiernechft forfchete die Frau Lilienfeldinn/ 
was das vor Hols waͤre / damit eineund andre Sa 
belegt und gausgeſchmũckt waren ?. Und vernah 
vom Herin Rronenthaly es wäre ein fremdes’ wel⸗ 
ches man / in Niderland / Letter⸗Holtz nennete / und / aus 
Dem Americaniſchen ande Gujana / dahin braͤchte. 
Dieſes Hals ift fehr feſt / hart / ſchwer / roͤtlich / und mit 
2 


“ | w 
(#) Referente D. Biceio apud Beſoldum in Thefaure —* 


cec, [üb voss lajucia. 


99% Der luſtigen © nn am 
ſchw uͤnctlein gar getüpffelt. / und 
fan —— zierlicher 334— kommt / von 
einem hohen und geraden / mit glatten Rinden befleis 
detem Baum 7 der / oben am Gipffel deß Stamms/ 


weige / undein &aubt ————— 
— leich ſihet. 


KH 
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Eyrn fagte Her: Kilainihal‘ —E | 
toollen wir engere Zeit ju 
enn es hat simlich lang/ bis Mittag: -. Ich molte 
za Daß, mian det etwas | z 
aber es iſt noch zu Yon Sefällt ed ihnen, fi | 
—— unſerem — auf 
aldi nig wiederum hu m 
herum / und auf Diet eldereyen. 
25 su verſtehe Ay ihnen. alles ge 
waͤte / und fie feld * 
—360 Fan 
andelten euberhgenbe in 
—— son. Ders Landweſen/ | 
ann © Sachen Fr Die ——55 — ſolcher * 
a Beer 604 
nen wiederum ſuruͤck / durch einen ug 
dert Seiten mit B — —— idad 
Stätte, daeine Vogel⸗Stange ſtund / etli⸗ 
De Dörer / zu u genen nzeiten / mi De 
—J Ein S eges weiter ek; 
weiſſe Scheibe/ Die Heri Rtonenthal 


erft aufftelen Laffen ; um unterweilen / wenn eil 
Rbebedihm eingeſprochen darnach su 


* 
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2. Herr Kilienfeld nahm hierdurch Anlaß / von 
| ae / Sefellen: Schieffen? - 
Freynd 3ur Scheiben, Schieflen / einen Diss 
| d zur Scheibe, Schieffen / einen Dis 
curs zu führens welcher mehrentheilsdahin zielete daß 
‚ er denguten Nugen ſolcher Übungen möchte erfläten- 
5 eit ruͤhmte er die Weiſe deß öffentlichen 
Frey⸗und Hauptſchieſſens: weil dle Burger und Unter⸗ 
thanen hiedurch / mit dem Gewehr / deſto hurtiger um̃⸗ 
zuͤgehen / gewiß zielen und treffen letneten : ſolchem 
nach / bey anſtoſſenden Nohtfaͤllen / Ihe Vatterland / 
wider feindlichen Angriff deſto beſſer koͤnnten helffen be⸗ 
ſchirmen; über das / durch ein ſolches Mittel / von übers 
maͤſſigem Geſoͤff / abgehalten würden zu dem auch 
Die Herrſchafften / weil ſolches Geſellen⸗Schieſſen 
Dennoch nicht / ohn einen guten Trunck / ſich endigte/ 
durch das —5— / ihren Vortheil dabey haben kon⸗ 
tens Folgends / machte er Die Stücke namkuͤndig/ 
welche / ben einem Frey⸗Schieſſen / inachtzu nehmen 
und berieft fich deh aus / auf einige offene Ausſchreiben / 
wodurch eine Stadt / die andre / zu ihrem Freyſchieſſen/ 
beruffen / und einzuladen pflegt: Davon ich / dem Leſer 


zu Dienſte / ein Formular allhie / ſo wie es / vomn Herrn 


Sbeidelio / angejogen wird / beyfuͤgen will / bevor ich / 
in Beſchreibung dieſer freundbaten Eonverfation/ 
fortfchreite: Daſſelbe lautet wie folggt. 
DVDenen LEhrenveſten / Fuͤrſichtigen / Ehr⸗ 
ſamen und Weiſen / Herren Burgermeiſtern 
und Raht zů H.deßgleichen Schuͤtzenmeiſiern / 
und SchießSGeſellen der Hand⸗und Zielbuͤch⸗ 
—— W. unſern gutwillig / freund⸗und nach⸗ 
batrlichen Dienfſt / zuvor / und damit zu vernebe 
inen / daß aus guͤnſtiger Bewilligung der Ed⸗ 
Rte len / ꝛtc. 


594 Detiufiigen Schau,Bühne | 
len /ıc., wir / um froͤlicher Gefellfebafft und 
Kurgweil/ auch freundlicher guter Nachbar⸗ 
ſchafft willen / ein Gefellen cbieffen mır den 
Zandroͤhren / oder Zielbuͤchſen allhie zu Wauf 
A geliebt es GOtt/ zů a rang | 
alfo und dergeſtalt / daß die Schhgen / denen 
folcbe unfer Schieffenzu befucben beliebt/auf 
vermeldtenSönntagumız2.Üht zu ittag ges 
wiß ander verördnetenäielftart dlibie er 
nen follen/aus gemeinenSchießgefellen 
ner /. vonden Unferigen/und 4.vonden Frem⸗ 
ven / ſoSchieſſens Bericht / zu erwehlen/welche 
denn alle Gebrechen und fuͤrfallende Irtung / 
dasSchieſſen betrefſend / Macht haben zu ent⸗ 
ſcheiden / und was durch dieſelben erkannt / 
und hingelegt / darbey ſolle ae ungez 
wegert bleiben. Und aufdiefem Schieffen wol; 
len wir gefchraube/ geriffen/ gezogen/undbis 
anhero ungebräuchliche Buͤchſen / auch ges 
vierte oder gefpaltene Rugel Feines Megszus 
Laffen : deßaleichben follen die Abfeben ſchlecht 
mic einem Hoͤchlein oder Schr dem 
Zuͤndloch gleich ſtehen / auch derenthalben ſol⸗ 
cbe Büchfen,Sorm am Schieffen beſichtiget 
und bezeichnetinach folcben um den Dorfchuß 
geloft / auchfelbigallesdurch Die Schreiber 
zum Schieffen ordentlich befcbrieben 7 und 
darauf alsbald das Schieflen angefangen fo 
viel mandenjelbenTag verrichten ma 
gethan / auch die folgendeTage allewegetfiors 
gens um ſieben Lbr wieder angefchoffen /bis 


umdrey Uhr nach Mittag / ſo lang — 
ieſ⸗ 
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Schieſſen erfiteckt/ achtehen Schügen3udrey 
ichwebenden unverfehrren Sıheiben / in freyz 
em$elde an einenn Nagel hangend gethan/und 

alſo ohn allen unredlichen / und ungebraͤuch⸗ 

5 Vortheil | geſchoſſen werden. Darauf 

enn die Siebner irgend Achtung geben fol, 

len. Die Weite de Schuſſes fell —* 600. 
Werck Schuh / Die Groͤſſe der Scheiben fiinff 
Viertel einer Elen / voln Nagel rund herum 

ebleiben. Und welchem Schügen feine 
üchfe verſagt 7 der ſoll die auſſerhalb deß 
Stands nicht abſchieſſen: ſo er aber zum drit⸗ 
ten mal angeſchlaͤgen / und aͤbgetragen er habe 
Feuer dder nicht gehabt / ſoll ſein Schuß diß⸗ 
mal verloren haben / und ihme nicht weiter zu⸗ 
elaffenfeyn. Ein jeder Schuͤtz foll/ wie gez 
ört/redlich ohne allen Vortheil ſchieſſen und 
einen Schuß felber Höllbeingen/ mir an gezo⸗ 








genemoder abgertenntem Wams⸗Ermel / ab; 


eguüͤrteter Wehr / undfreyem ſchwebendem 
Ir n/ ohne alle Huͤlff / auch dab der Anſchlag 
Die Achfel nicht berübte / wie Schieſſens Recht/ 
iind wie Auf teölichem Schieflen Gewonheit 
ift. Denn welcher Schüg gefährliche Aunft 


oder Vortheil gebrauchen / und darüber bez. 


£reren würde / Derföll nicht allein üm ſeinen 


Schießzeng / ſondern dazu noch Ferner / nach, 


Erkantniß der Erwehlten Siebner / gefttafir 
werden. Es ſollen auch die Siebner/oder etz 


liche aus ihnen / bey ſolchen Schieſſen jevn 
und zuſehen / damit einem jeden ini Meſſen⸗ 


Schreiben / und ſonſt — u Gleich⸗ 


eh ‚ber, 


u | 


| 


* 
= 
; 
“ 
J 
5 
J 
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heit widerfahre. Und zu folchem efjeit 
wollen wir frey und zum beften bevor n 
dreyſſig Gulden, ganzer guter Reichsthaler? 
die unverändertbleiben / es kämen gleichdet 
Schuͤtzen wenig oder viel/Dazu denn ein jeder 
Schüs fein Leg⸗Geld / wie von den erwehns 
gen Siebnetn erkannt wird. / einlegen [ollen/ 
won welchem Leg⸗Gelð nachgehends / derfels 
ben Siebner Rabtnach/ Bewinnen und Bas 
ben famt dem Ritrerſchieſſen / ſo fich indie 
Zauprgaben mir vergleichen / gemacht und 
geordnet / und föllen / an ſoalchem Bewinnen 
und Saben / von jedem Bulden 3.Rrenger abs 
gezogen werden, damit die Schreiber / Zeiger 
und andetePerfönen / foman hierzu gebraus 
chen muß, erhalten denn auch nach Ausgang 
jedem feineBabe mit einem Seiden-Sademges 
reicht und bene, werden ; allesohne arge 





Liſt und Gefehrde. 

Zierauf an euch unſer dienftlich / fleiſſig / 
freund⸗ und nachbarlich Bitten / ihr wolles/ 
um mebret Freundſchafft und Aurgweil wil⸗ 
fen / auch 3 Erhaltung guter Steund,und 
Nachbarſchafft / zu dieſem ieffen und 
Rurgweil/aufbenenneten Tag unOF LOB TE 
etfcheinen / oeflelbige niit uns und andern 
Freunden helffeu vollbringen / auch ſolches 
euren Steunden und Nachbarn zu wiſſen mas 
cben ı wollen wit maͤnniglich nach feiner Ges 
bührangenehme / freundliche und nachbarli⸗ 
ehe Dienfte erzeigen/auch Geſellſchafft leiſten / 
und dazu das um euch ſamt und [Orders / > 

S 


— — — — 


leicben und andern höbern und mehrern 
Dieniten, reundlichinachbarlich und gurwils 
ar befchutden/und verdienen. Urkund den N. 
uno ꝛc. 
Unterdeſſen / daß man hiervon redete / hatte Herz 
ronenthal einen Diener in den Hof geſchickt / um 
etliche Röhre und Flinten zu holen: und nachdem der⸗ 
felbige zuruck gelangt / prafentirte erden Herren Li⸗ 
lienfeld / Berrinebo nnd Gaſton / jedwedem ein 
geladeneg Geſchoß: und ſchoſſe etliche mal / mit ihnen / 
nad) beſagter Scheiben, Wolte auch den andern 
Hertenein Rohr Darreichen : aber fie entſchuldigten 
ih damit / daß ſie / im Zielsfchieffen/ nicht zum beften ge⸗ 
übt / und in etlichen Jahren Fein Rohr geloͤſet hätten. 
Gleichwol ließ ſich zuletzt der alte Den: Ehrenhold 
betvegen / mit dem Herrn Aromenthal / in dreyen 
Sehüffen, zu certiren / und war / nicht ohne Verwun⸗ 
drung Der andern / zweymal am Ziel der nechfte, Ders 
Balton und Lilienfeld enferten neben einanber/miß 
einem paar guter Slinten : Dabey jener den Preis ers 
hielt / und etliche maldas Schtwarge traff. Wie fie ſol⸗ 
ches / etwan ein halbes Stuͤndlein / angetrieben: wur⸗ 
den die Faͤuſtlinge / und Flinten / dem Diener wieder zu⸗ 
9 2 ſpatzirte many Fuß für Fuß / nach dem 
ofe / zurück, | 
Auf diefem Roͤckwege aber ſchwaͤtzeten fie mit⸗ 
einander / von dem Geſchuͤtze / hernach von allerhand 
Feuerwercken:und — — dabey Mel⸗ 
dung that / Daß Das herrlich⸗ſchoͤne Schloß zu Saltz⸗ 
burg / neulich / durch ein Feuerwerck / halb abgebrannt 
waͤre; ward / durch dieſen / und andere Unglücks⸗ Fälle, 
Herr Lilienfeld aaa ir ale 
42 | 
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un, 


nr hätt 


e bisheyo der Ehriftenheit noch mehr 
baden als Nutzen zugefüger. Bor Schaden rechne 
te er alle die FünftlichesSeuer-Fufte/wenn fie gleich mehr, 
malen/ohne Schaden/abgingen ; weil damit viel @els 
des unnüglich in Die Lufft flöge : Noch vielmehr.aber fo 
manche fehreck und Flagliche Fälle / die / theils durch 
DBerrätheren/ theils sufälliger Reife / theils durch Un 
fürfichtigfeit / aus dem leidigem und ſchwartzen Pul⸗ 
Her / dem hoͤlliſchem Staube / erfolgeten. Er gab zu 
betrachten, wie viel ftattlicher G bau Schlöfer und 
Städte / Durch das Yerderbliche Buͤchſen⸗Kraut / ſo 
ſchaͤndlich ————— 
get/rübern Hauffen geworffen / und verſtoͤret; wie vi 
Millionen Menſchen Dadurch Dem Tode / und Dazu 
miehrmalendem Teuffel / in den Nachen/geflürßet wor⸗ 
den; wie manches verrähterifches Stüdlein 
angeftifiteftwäre ; wie nicht felten der. Dirmmel fe 
feinen Haß) gegen Demfelben/ zu erkennen gegeben / m⸗ 
dem er / durch einen Wetter⸗Stral/ offtmals das Puls 
ber/ famtden Zeughäufern/indie Lufft (hlüge/umd zers 
ſtreuete; mie fchnell und augenblicklich Diefes graufame 
und födtliche Unkraut fowol Freunde ale Jeinde ums 
brächte ; twiegefährlich Diefer erßnerderblicher furialis 





- Kber Staub mit ſich umgehen lie e / indem er ſich / durch 


— | | 
I die 


Das geringfte Füncktein/fo fehr erhißte / daß viel Mens 
ſchen auf einmal / ineinem Wineke/ohn einige vorbes 
zeitliche Todes-Gedancken/indepTodesGemwalt fielen. 
Dieſes letzte erweiterte und betvehrte er, bald durch ein 
und andres Schiff / ſo / nach unvermutlicher 

Dung dep Büchfen:Staubs / einen Luft-Sprung ges 
than :bald durch unterfchiedfiche andre Exempel. In⸗ 


| Sort r-heit führte er / vor andren / umſtaͤndlich aus was 


| ſch / 


I . u 


| 1.12 
des) dab) (eo) 


. fihrimSahr 1620. in Böhmen zugetragen auf fol 
gende Weiſe. Be. 00 
Es hatte Her: Sigismund Smirſitzky feine älte: 
fie Tochter / auf welche er / Unzucht wegen/einen Vers 
dacht geworffen / vor zwoͤlff Jahren / in ein Schloß / 
auf einem hohen Berge / gefaͤnglich einſetzen und bes 
wahren laſſen / und ſie allein mit nohtwendigem Un⸗ 
terhakt verſorget. Diele waren der Meinung / Daß 
der guten Tochter Unrecht geſchaͤhe: und ware fie auch 
der Gefängniß vorlängft erlediget worden / wenn 
nicht ihr Vatter mittler Weil geftorben / und ihre 
eigene Schweſter / welche den Herrn Schlawata zur 
Ehe hatte / ſich ſtarck dagegen ſetzt / und allein das liebe 
Kind haͤtte ſeyn wollen : damit ihre Schweſter / wel⸗ 
cher billig und von Rechts wegen der Vorzug gebuͤh⸗ 
rete / ihr Antheil vaͤtterlicher Erbſchafft nicht bekom⸗ 
men moͤchte. Nachdem nun auch der junge Herr von 
Swirſitzky / Albrecht Johann genannt / welcher der 


letzte dieſes Namens und Stammens gemefen / im 


Jahr 16178; den 18. November / Todes verſahren; 
hat gemeldter Her: Schlawata / von wegen feiner Ge⸗ 
mahlinn / alle Guͤter dieſes Smirſitzky geerbet / und ſei⸗ 
ne Geſchwey gefangen behalten. Es hat ſich aber nach? 
malsbegeben / daß der Her: von Wartenberg / Na⸗ 
mens Otto / deſſen Gemahl unlaͤngſt geſtorben war / und 
Der alle Gelegenheit dieſer gefangenen Tochter / und 
was für Güter ihr zu ihrem Antheil gebührten / wuſte / 
der auch/ in dem Kriegsweſen / unterſchiedliche Kriegs⸗ 
Aemter / unter der Reuterey / bedient hatte / mit Huͤlff 
etlicher Soldaten / das Schloß beſtiegen / die ge⸗ 
fangene Tochter erlediget und zur Ehe genommen 
bat: Darauf er: bald die Uinterthanen / von wegen 
Bau Rrr iiij ſei⸗ 
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iner@emahlinn/ihim huldigenlaffen :twelchesfie and 
— gethan haben. —e— Schlawata / 


an Die Directores / und bringt jumegen / daß er / der 
yon Wartenberg / bey ihnencitirt wirds Er aber 
woltenicht erſcheinen / fondern fuhr fort 4 mit Eins 
nehmung der Hulöfgung / und’befegte das Schloß/ 
welche er eingenommen hattey mit Solbaten. ‚Uns 
terdeſſen Fam Pfaltzgraff Friedrich, als neu ter 
König von Böhmen / insgand ı der auch den ven 
Wartenberg / zum erſten und zweyten mal / citirte; bie 
Daß er fich endlich / nach dem neuen Fahr 
Fahrseingeitellet hat. Da er denn / auf dem 
Prag / bis zu Austragder Sachen / in Arreſt genom⸗ 
Den morden. Nachdem bie oberfte Land-Offieierer 
terüiber Raht gehalten; hat der König befunden,baf 
der von Wartenberg Unrecht hatte / und dem Schlas 
wata die mit Gewait abgedrungene Güter reftituiret 
werbenmüfften. Zu welchem Ende etliche Commiß 
ſarii nach def Landes Brauch /deputirt worden: d 
mit dem Schlawata / nach Jetſchin gegogen da 
deß von Wartenberg Gemaͤhl aufhielt, 
Als Schlawata / mit den Herren Commiſſa⸗ 
rien / angeformmen ; hatdeß von Wartenberge Ga 
mahl erſtmals fie nicht einlaffen wollen big Dee 
Stadt⸗Raht ihr angelobt und verfprochen 7 daß fiez 
phne ihr Vorwiſſen und Willen / keine andre Pflicht 
—5— Auf welche Zuſage / die von Warten⸗ 
erg bie Herren Commiſſarios / mit ihren Dienern/ 
eingelaflen., Welche fid) alsbald / auf das Raht⸗ 
aus / verfügt : und nachdem fie die ange Burger 
| de sufammen beruffen ; hat ber Her: | 
weichet einer von den Commiſſarien geweſen / die 
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pafition gethan / und die mitgebrachte Königliche 
Commiſſion / durch einen Kammerdiener / offentlich 
ableſen laſſen / auch die Sache fo weit gebracht / daß 
der Raht / und die gemeine Bürgerfchafft/ihre Zufage 
die ſie der Frauen von — — 
ſen / und bewilliget haben / Dem Schlawata zu huldis 
| N. Ar für ihren Herren zu erkennen. Welches 
au geſche en.. | 
Nach eingenommener Huldigung find die Wars 









tenbergifche Soldaten / die in der. Stadt lagen / 
Deven Die Bürger ohne das gerne wären ledig gewe⸗ 
fen / abgedanckt worden, Als ſolches verrichtet ges 
weſen / haben fich die Herren Commiffarii auf dag 
Schloßbegeben : von welchem / die Frau yon War⸗ 
tenberg / im Zorn / herunter gelofſen / indie Stadt / 
und ihren Soldaten zugeruffen 7 ihnen befehlend/ 
daß fi ins Schloß hinauf gehen / ſich in ven Saat 
ügen / und ſtandhafft ergeigen folten. Unter⸗ 
eſſen / als die Herren Commiſſarii inden Pferdftalf 
gangen / die Pferde su inventiren 5 kommt die Frai 
von IBartenberg / mit ihren Soldaten / ins Schloß 
Binein / fängt an mit den Herren Commiſſarien zu 


ucken / und ergreifft den einen gan unfinniger Wei⸗ 
ſe bey dem Arm; und hätten Die Soldaten bey nahe 
auch Hand angelegt; wenn es nicht waͤre verhindert 


orden. 

1 als ſolches wieder geſtillet / gingen die Herren 
Commiſſarii in das Obergemach: willens / im Inven⸗ 
tiren fortzufahren. Die Frau von Wartenberg aber 
gehet / mit ihren Soldaten / wiederum in ben Sanlı | 
gibt ihnen Wein genug zutrinden / und vermahnet 
fie ernſtlich / dab fie bey ihr Fuß halten / und ihr 

2 Nero einen 
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einentapfferen Beyſtand leiften wolten. Datauf 
fie ihnen / gegen Abend / zwiſchen fünff und ſechs | 
zen (tie fie vor Diefemmehrmalgethan) Pulveranss 
Defien / in einem Gewoͤlbe / dafelbft etliche Tonnen 
Holl.beyeinander lagen. , Da Eommet ein trunckener 
Soldat / und laufft gank unvorfichtig hinein 7 Puls 
ver zu holen: läfft aber feine brennende Lunte imeine 









Zonne Pulver fallen : Dadurch alles Pulser 7 fo im 


Gewölbe war / angesündet / und Das voͤrderſte Theil 
deß Schloffes. / in welchem die Herren Sommiffarli 
waren / mit dem Thurn/ Gebau und Mauren Zn 
einem Augenblick zerſprenget und im Rauch gen 
Himmel gefchicket worden: : alfo / daß faft aller. die 
auf dem Schloffe waren /-bevorab die Herren Coma 
miſſarii / dee Her: Schlawata / Die Frau von War⸗ 
tenberg / mit ihren Edel⸗Fungfrauen 7 und vielen 
andern vom Adel / Soldaten + Dienern / 

und Alten / wie auch vielen inder Stabt 7 

Lich umgefommen und verdorben find / und nurses 
ben / auf dem Schloffe / beydem Leben. / gebliebeny 
die doch alle / vom Pulver und Feuers hart befchädie 
get worden, 

Der Schlag ift fü. erſchrecklich geweſen 7 DaB 
auch der Stadt Jetſchin geofler Schade gefchehen/ 
und dDiemeiften Fenſter eingefallen. Als man / noch n 
derſelben Nacht / aufgeraumet; find ſieben todte 
Perſonen gefunden worden : unter welchen ein Kaͤm⸗ 
merling von der Sand: Zaffel / Die zween Herrenbon 
Boldanetzky, der Batter und Sohn / und die Frau 
von ABartenberg ; welcher dag ganke Angelicht 7’ der 
Kopffund die Zande verbrannt / und Die Beine zer⸗ 
ſchmettart waren. Deß andern Tages / hat gr - 

—59 übrige 
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übrige Commiffarioggefunden : die fehr haßlich zuges 
| richtet : tie auch den Herrn Schlawata : dem Die 
Schenckel dreymal zerbrochen gemefen. Als dieſe Zeis 
tung zu Prag angekommen; hat man den von War⸗ 
tenberg / aus dem Arreſt in eine beſſere Verwahrung / 
nemlich in den weiſſen Thurn ſetzen laſſen: da er / mes 
gen groſſer Bekuͤmmerniß und Traurigkeit / etliche 
Stunden lang in Ohnmacht gelegen z alfo dag man 
ihn kuͤmmerlich wiederum erquicken mögen. (#)  - 
Mit dieſen / und anderen ſolchen traurigen Ge⸗ 
ſchichten / wie auch obvermeldten Grũnden / bemühete 
ſich Her Kilienfeld / bey feiner Meinung / zu ſchuͤtzen / 
daß das Buchſen⸗Kraut niemals fo viel genutzet / als 








geſchadet haͤte. 

„Hierin aber widerſprach ihm Her: Gaſton / 
und ſagte. Mein Herz mußFeineungefähre Zufälle/ 
welche / ausden Fehlern der Menfchen / herrühren/ 
dem Pulver beymeſſen. Wenn das Feuer oder Liecht 
vertwahrlofet wird / und etwan ein Daus / odereis 
ne gantze Stadt einäfchert 3 will er darum das Feuer / 

und nicht vielmehr Die Fahrlaͤſſigkeit deß unachtſamen 
Menſchen ſchelten / von welchem es ausgekommen? 
Willer / daß man alles Heu / Stroh / Flachs / Werck 
und Wolle twegwerffe weil alles ſolches leichtlich 
Feuer faͤnget / und wenn es einmal angezuͤndet iſt ſo 
ſchnell empor flackert / daß druͤber das gantze Gebaͤu 
inflammirt / und verbrennt wird? Soll man deßwegen 
Das Waſſer meiden ; weil ſoviel tauſend darinn erſauf⸗ 
fen? und die Schifffahrt; weil fo manche Schiffe un: 
tergehen ? Viel Millionen Denfchen hat das Pulver 
zu Pulver gemacht / ichgeflehees ; aber wenn ti — 
pe: 


(a) Meterran. adannum 162 
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Bewegen indas Waſſer folten ſchuͤtten; warum jeps 
bricht man nicht zuvorderſt alle Schwerter / nachdem 
mal noch vielmehr Menfchen / von Anfang big hie 
ber / mitdem Schwert / erwuͤrget find ? Stäbter 
Schlöffer und Veſtungen werden / durch Pulver und 
Bley / geruinirt; aber / durch eben —V füg 
Der Ruin geſchutzet und erhalten, Und waredas Pul 
ver nicht wasfoltenung Die Veſtungen Mauren? 
und Bollwercke denn mehr nügen 3 Wie lang würde 
unfer liebes Teutſchland woh ohne Tuͤrcken / geblies 
benfenn / da man ſie / mit der Munition / vormals 
F Wien / in Oeſterreich / nicht haͤtte zurück ges 
aſen | 
Es gilt aber (replicirte Herr Lilienfeld) noch 
ef die Frage ? ob.es nicht beffer und nüglicher wäre/ 
wir hätten Feine Veſtungen / fondern Tapfferkeit⸗ 
Wehr und Waffen / zur 5* ? Washelffenung 
bievefte Derter ? Sie locken und ziehen uns allererſt 
Die ſtaͤrckſten Feinde nur recht auf den Hals welcher 
wenn er denn derfelben machtig worden / und ſich / 
in ſolchen Neſtern / beveſtiget hat z uns alsdenn gnug⸗ 
ſam / aber mit unferer ſpaten Reu / zu erkennen / und gu 
fühlen gibt / es wäre beſſer geweſen / wir hätten fuͤr das 
Geld / fo auf den Veſtung-⸗Bau gangen / deſto mehr 
Kriegsleute geworben / und ihm / mit ſtaͤhlernen Boll⸗ 
wercken / will ſagen / mit Spieſſen und Schwertern / im 
frenen Felde / begegnet. Haben mir denn gleich / vor 
auslaͤndiſcher Gewalt und Feindſeligkeit / Ruhe: ſo 
Können wir Die Veſtungen und Kaſtelle 336 ans 
ers anfehen/ als für Zaͤume / Zwinger und Joͤcher uns 
ver Freyheiten / fuͤr Scheermeſſer unferer Privilegien ⸗ 
i unſers Marcks und Bluts / für Ca 
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Feichen über unſere Dienfibarkeit; Als Italien und 
Feutfehland noch nicht fo viel veſte Oerter hatten; wa⸗ 
sen fe ungleich maͤchtiger / denn jetzt. Als Polen Po⸗ 
m war Das if / ein offenes freyes Feld / und noch nitht/ 
jald hiebald da /einige (wiewol ſchlechte) Veſtungen 
waif war ed felbft eine ſtarcke Veſtung und Vor⸗ 
maut der. Chriſtenheit: Nun / da man / hin und wie⸗ 
der die Städte ju beſetzen / angefangen fteeiffet Dee 
Zarlar und Coſſat in das Land / fo offt fie ſchier tool 
n / und weiß man / bey ſo groffer. Sefaht / noch von 
einer Armee / Die dem / gegen kuͤnfftigen Fruͤhling / be⸗ 
forgten feindlichen Einbruch det Tattern und Türcken 
möge Widerſtand thun. In Summa / wie maͤn / 
pn vielen Geſetzen / ſagt / dah ſie einer uͤbelgeſitteten 
Stadt Anzeigungen find 5 alſo ſpricht man billig auch⸗ 
Jap viel Beſtungen einen ſchwachen und gefaͤhrlichen 
Zuftand dep Keichgandeuten. . 
"Mein Her: (duplicirte Gaſton) kehtet ed alle 
m / wie ich fehe : vieleicht datum / daß er mich in Dies 
re Strittigkeit / ein wenig exercire. Ich vermeine / 
yenn Itanen und Teutſchland ſtaͤrckete Veſtungen / 
nd nſonderheit die groͤſſeſte Fortifie ation eines Stats / 
emlich Die liebe Einigkeit gehabt; Ihre Kraͤffte waͤren 
he Zweiffel ſo ſehr nicht geſchwaͤchet. Dem Koͤnig⸗ 
che Polen möchte ich noch gehenmal mehr und ſtaͤr⸗ 
ere Wertungen / weder es noch der Zeit hat / und / vor 
len Bingen ‚eine innerliche gute Verſtaͤndniß / wuͤn⸗ 
vo : fo ſpite der barbatifche Feind demſelben twenig 
getoinnen. Wenndiefe Kron / von ihren Seinden/ 
fftig bedrenget worden / worinn hat fie denn bishero 
sch woi eirie beſſere Retirade / wo mehr Sicherhei 
d Rettung geſunden / ohn in den vefien Stan: 
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Was fur Schleufen und Dämmehat fie / wennesim 
Felde mißlungen / oder ihre Armee dem Feindenicht 
—V ewachſen / Dem Strom dep feindl e 
berlauffs ſicherer / zur Hemmung / Eönnen entgegen 
ſtellen / weder die nun Oerter? Waͤre —— 
guten verſuchten Teutſchen ls apa und Teuts 
ſchen Voͤlckern / befegt / Warfchau feftgewefen ; Die 
Schweden ſolten ihrer ſo geſchwind nicht fenn Meifter 
geworden. Was hat es hernach nicht für Mühe/was 
für Geld und öl gefoftet 7 den tapffern Soͤwe 
ſchen General Wuͤrtz wiederum herauszu fpielen :tvels 
cher / ob er zwar / mit Mannſchafft / nicht übrig wol 
verſehen war / dennoch der Gelegenheit ſoiches mittel 
maͤſſig⸗ feſten Orts ſich fo meifterlich bedienet / Dager 
groſſen Ruhm und Ehre 7 auch ber Der Segen Pan - 
ehey/dardurcherhalten Ki x N 
Und mag dunckt doch meinen Heran / wie würde. 
e8 mit Polen wol gangen ſeyn / da es Die fee Stadt 
Dantzig nicht zum Rucken hätte gehabt ?' WWo 
Volck? wo Geld? wo Gewehr? wo einiger techtſcha⸗ 
fener Widerſtand? als Koͤnig Carolus Guftanusytoie 
eine Waſſerfluth / das Königreich Polen / mit feinen 
Armeen / uͤberſchwemmete? Iſt nicht diefeedfe Stadt/ 
nechſt SOTT / Die einige Seule / die einige unäberz 
windliche Maut / das einige getreue / und weder durch 
öffentlichen Gewalt / noch heimliche Untetgrabung 
Liſt erſteigliche Bollwerck / die einige Schutz und Frey⸗ 
ſtaͤtre Der Kron geweſen; da ſich ihre Schwachel 
wieder erquicket / und ſo lang gefriſtet hat / bis das 
Haus Oeſterreich in den Harniſch / und zum Succur⸗ 
kaͤme? Id geſchweige / was allererſt hernach für anfes 
henliche Dulfiebie Cron / von dieſer Stadt / hat u iur 
an en? 
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ben weil esdem Heran / ohn meine Befchreibung/ 
“ ! dem ganken Europa befandt / und allen Ehre 
ebenden Leuten / inunverfälliger Gedaͤchtniß / biuͤ⸗ 
bet. Sa! was hat nicht nur Das einige feſte Ort 
utzke/ Das Diefe Städt beſetzt hatte / dem heroifchen 
eldmarſchall Wrangel fuͤr Haͤndel gemacht? Was 
rgroſſem Gewalt hat es nicht feinen Kopff fo 
ritterlich geboten ? Hat es nicht Erarau / War⸗ 
ſchau / Thom 7 und andre Derter 7 zu einer zim⸗ 
jichen Scham⸗Farbe / befugt ? Iſt nun / von der 
einigen Stadt Dantzig 7 ein fo ſtarcker Widerſtand 
gefhehehi 5 wie viel folte der Feind wol haben aus⸗ 
erichtet 7. back / in jedweder Preuſſiſch oder Polni⸗ 
hen Landſchafft und Proving / ein ſolches Dantzig / 
eur ein ſolches Pautzke 7 für fih gefunden 
te: | | u ii Bi: 
Bill mie alfo garnicht ein 7 daß offene Oer⸗ 
ten einem Reiche Dienlich 7 und. hingegen Die befe⸗ 
ftigtenachtheilich fallen folten Ich verfichere mich / 
unſer Her: Kronenthal werde hierinn auf meiner 
Seiten ſtehen. Be 
er weiß ? (ſprach Herz Kilienfeld) Sch 
Der noch dram Was fagt er dazu 7 meiner: 
röonenthal? 
Dieſer antwortete Nenn zween meiner guten 
Freunde zweyerley Meinungen beeifern 5 leg ich feinem 
ern zu/oder ab. Will demnach Die Herren lieber/an Die, 
Politicos / verweilen / um / bey ihnen, fihhterüber Bes 
cheids zu erholen. Denn man findet ihrer Wenige / wel⸗ 
che dieſe Frage unberuͤhrt laſſen. Ich will jetzt nicht da⸗ 
von reden / daß die Spartaner welche nach irrſamerLehr 
ihres Lycurgi Mauren und Bollwercke ai 
ve 











— — — — 
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Hoͤlen / darinnen ein Hauffen feige/hafenfücbtige/ wei 
biſche und forchtſame Männer verborgen ligen. 

Zum dritten / daß der Spartaner Gefeg von vielen 

eruͤhmet wird / welche keine Mauren haben bauen wol⸗ 
en, Welche Gewonheit der hochweiſe Geſetzgeber der 





- Sacedeemonier hoͤchlich lobet / und ſpricht; daß die jeni⸗ 


ge Stadt die allerfeſteſte ſey / welche nicht mit ſteinern 
Mauren / ſondern mit behertzten Maͤnnern bewahret / 
umringet / und beſetzet fey: (a) Und die Lacedæmonier 
haben klare Geſetze gehabt Sparta Muros ne habeat. 
Zum vierten / fuͤhren fie deſſen Exempla ein / und ſpre⸗ 
chen; daß Negus der großmaͤchtige Koͤnig in Moren⸗ 
land / allezeit in Sezelten ſich aufgehalten habe / und kein 
einiges Schloß noch Veſtung in ſolchem groſſen / weit 
und breitem Königreich gehabt / als nur das /welches / 
tie Franciſcus Alvarez erzehlet / von feinen Borfahren/ 
auf dem hohen Berge Anga/ gebauet iſt; auf welchem / 
die Fuͤrſten in ſchar Br, erzögen werden : Das 
mit fienicht den gemeinen Poͤfel duch Aufruhr abreiſ⸗ 
ſen vom Gehorſam / und Unterthaͤnigkeit / womit fiedem 
König verpflichtet ſeyn. Neben dem fagen ſie daß auch 
im weitberuͤhmten und feſten Koͤnigreiche Engelland 
wenig Staͤdte Mauren haben / und nicht feſt noch daur⸗ 
hafft ſeyn / wie auch der Hertzog Friedrich zu Wuͤrten⸗ 
berg in ſeiner Badenfahrt pag. 10. bezeuget. 
Zum fünfften/führen fie den weiſen Platonem ein/ 


‚lib.8.delegib.melcher ſchreibet / magis mihiferrea & 


ærea, quàm lapidea & terrea probaritur mœnia. 
Das iſt: Ich halte mehr von eiſern und ſtaͤhlern Bruſt⸗ 
wehren / als von einer leimern und ſteinern Mauren. 


88 um 
(a) Plutarch. in Lycurge. Nicol. Cragius lib.3. de Repnbl. 
Lacedzm.p-3 29. | 
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= Zumfechften/geben fie für/daß bevoraug zu dieſen 
Zeiten / die Veſtungen nicht allein unnüglich / ſondern 
auch ſchaͤdlich ſeyn / weil das groffe Geſchůtz / und die 
Medarten erdacht / für welcher Gewalt Fein Schloß 
noch Stadt fich retten Fönne, — 
Zum ſiebenden / ſagen ſie / daß ein Schloß oder 
Veſtung leichtlich Fan verlohren werden / und wo es 
der Feindeinnehme / Daß er alsdenn aus derſelben die 
Stadt befchieffenyund fiein Grund tilgen Fönnee 
Zum achten / fprechen fie / Daß die Erbauung der 
Veſtungen / welche. ohne groffe Unkoften nicht abgehen 
Fönnen / nicht allein Die Herrſchafft / fondern auch Die 
Unterthanen mächtig beſchweren. J—— 
Zuͤm neunten / geben ſie fuͤr / daß vorzeiten Die 
maͤchtigſten Regenten / Kaͤiſer und Fuͤrſten Ihe Schloͤß⸗ 
fer und Veſtungen haben einreiſſen laſſen / wie Octa⸗ 
vianus Fregofius / und Guido Ubaldus / berühmte 
Kriegs-Fürften/gethan haben. | | 
Zum gehenden / fagen fie / Daß Feine Veſtung fo 
ſtarck und veſt ſeh / die da nicht könne erobert werben? 
wenn nur ein Eſel mit Gold beladen hinan kommen 
möge / wie Philippus der König in Macedonien fol 
gefagt haben. 3 
. Dbnunangesogene Rationes und Gründe einem 
Unerfahrnen gar Föftlich und molbedacht ſcheinen; ſo 
ertweifen Doch Die andern viel gruͤndlicher / daß nicht als 
lein allen Herrſchafften Veſtungen zu bauen frey ſtehe / 
ſondern auch dieſelbigen treulich zu rathen ſeyn. 
Denn daß ſolches nicht unrecht / ſondern vergůu⸗ 
ſtiget ſey / und frey ſtehe / das bezeugen erſtlich in heiliger 
Schrifft viel gottſelige Koͤnige / im Alten Teſtament / 
welche manche veſte Stadt im Juͤdiſchen mn ers 
| auet 
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bauet haben : Als Rehabzam. 2.Chronic.rz, Afa z. 
Ehron.i4. Sofaphat.2=.Chron.ı7. Fotham.2.Chrom, 
27. undEjechias. 2.Chron. 32: Fuͤrs ander / ſo 
liefet man / daß auch die allerältefte Städte mit Maus: 
ven umringt geweſen / wie Joſephus lib. 6. cap.6. 
bezeuget von Jeruſalem 7 der Haupt⸗Stadt im yüs 
Difchen Lande / und Cælius lib, 8. cap.ı2. von der 
Stadt Babilon / welche eine Mauren umber gehabt⸗ 
die Da 38 ,. Stadia lang geweſen / dapdie QaB gen / 
ſo einander drauf —525 gar raͤumlich einander- 
haben ausmeichen Tonnen, Zum dritten fo lehret 
uns auch die Natur / Veſtungen aufzubauen : Denn. 
haben nicht, erftlich Die wilden Thiere ihre Hölen? 
haben fie nicht in Gehoͤltzen ihren fonderlichen Mufents- 
halt? ſuchen ſie nicht fichere Oerter / Damit fiefich wie, 
der Die Feinde verfriechen koͤnnen ? Dabennicht auch 
fürs ander Die Vögel auf hohen Bäumen / oder auf, 
Shürnen / oder auf arorfen erhöchten Gebaͤuen ihre. 
Neſter ? Ja ſuchen fie nicht oftmals heimliche vers, 
borgene Windel aus / dahin fie fich ‚begeben ? Iſt 
auch nicht fürs dritte ofenbar und. am Tage / daB. 
an sieleu Drten die Natur felber etliche Städte und, 
Schloͤſſer / mit Suͤmpffen / Flüſſen und hohen Gebir⸗ 
gen / feſt machet. (x) So wird ja fuͤrs vierte Fein, 
einig Haus gefunden /Das da nicht mit Waͤnden / 
Thürnen und Schlöffeen verwahret wäre. Uber das/ 
fo. bedecken und befchügen wir ja / fürs fünftte / unfere 
Leiber mit Schild und Waffen / warum folte man 
nicht auch Die Städte wider den Einfallder Feinde mit 
Mauren umringen. (6) * ah 
u 


| AR Und 
(4) Gregor.Tolof.lib.2.de Rep.c.1.Veget.lib.2.de re miutar. 
1. &lib4. E) Jun quæſt. 64. part. a · aecabr· c· 


— 
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Lind fürs fechite / fo abe abi ja Die « Dermumft /da& 
sche ach etlicher / fondern aller und jeder Einwohner 
— Che, Weib und Ki — 
ſchafft und Einkommen / fuͤr der Feinde 
Rauben und Plündern follgefichert ſeyn welches 
en ohne Mauren nicht verſichert bleiben — 


Zum Vierten / ſo werden auch Die Regenten 
und Landſchafften / im kr / 













ahnet / daß fie ihre Unterthanen darzu J 
en / daß eine jede Stadt / entweder eine neue 
9 und aufführen, — oder aber di 


N. ( 
MEET one 












1 ie On einer S 
eb jer und ein 
umSechften/fo —* nd ——— 
che: Denn eine Stadt heiſſet in Lateiniſcher 

pidum, 4 murorum oppofitione, daß 
Ehfobhnt ſehn / zum Unterſcheid ——— da: 
—*— —5* — Dan —— 

auren ſonde rivilegia und Fre man 
fie hoch Hält / und das Geſetz gebeut / Die — 
ben zu ſtraffen / ſo da die Mauten verlegen und 
digen: Und Romulus hat ein Gebot laſſen au 
* niemand über die Mauren / ſondern ein durch 
die Pforteu der Thore ein/ und ausgehen fo 

Das ſind die Rationes und Gruͤnde der Poli- 

ticorum , damit ſie erweiſen / daß es unverbotten feyv 
Deſtungen zubauen. 





(a) Reufner.art. ftrat. 1.2. c.26. 
(6) L.g.Cod. tit.ı2. 


‚RB Polit.7. cap.i v. 
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Daß er aber auch rahtſam ſey / deſſen zeigen fie fols 
gende Urſachen an: deren die Erſie ift/Daß weiſen ver 
‚Ständigen Regenten in alle Wege obligen will. / dafür 
‚zu fürgen / daß ihr Land einen Schutz habe wider den 
Einfall der Feinde / Paſteyen / Rn Brufts 
wehren / dero Gewalt abzutreiben. (2) J 
Fuüͤrs Ander / fo iſt traun auch hoͤchlich zu rahten / 
daß wenn die Städte mit Mauren umzogen find / ſo 
kann der Burgerfhafft Blut verſchonet werben / und 
was man mit Steinenund Kalch verrichten kann / das 
darff man nicht mit menſchlichen Coͤrpern thun. () 
Fuͤrs Dritte / ſo iſt es in Warheit ein unweislich 
Ding / daß man darff fuͤrgeben / es ſollen die Staͤdte 
nicht befeſtiget ſeyn: Denn was iſt es anders / als dem 
“Feind Thür und Thor oͤffnen / mit voller Macht uns 
‚gehindert einzuziehen 2. Sintemal eine.bloffe Stadf 
‚ohne Mauren macht bein Feinde eine Begierde dieſel⸗ 
be swüberfallen/ und plündern. ce) =. 
Fürs Vierte / fo darff man der Veſtung auch 
Darum / weil der Feinde / die uns übermütig anfprens 
gen / bisweilen mehr / und an der Mannſchafft denen 
Aberlegen / ſo in der Stadt ſind / alſo daß es unmuͤglich / 
mit der geringen Anzahl der Burgerſchafft den Feind 
abzutreiben. (A) Woraus denn abzunehmen / wie 
bequem / heilſam / und nohtwendig eine Veſtung feyy 
bevoraus zu dieſer Zeit / da groß und klein Geſchuͤtz mit 
groſſer Geſchwindigkeit und Liſt zur Belaͤgerung der 
Staͤdte erfunden und erdacht iſt. (e) —* 
Sss iij Fuͤrs 
(#). Plato de legib. lib.6. cap.69. 
(6) Antimachiavell. lib.13. theorem.33. 
(ec) Ariftor.Polit. lıb.7.c.11. 
(d) Patric. de Rep.lib.g. tit.4. 
‚(e) Gregor. Thotlofan. de Rep. lib.2. c.2. num.s. 


f 
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Tg 8 Fünffte e ıfo bat man/bendeszuunfern, 
aucht vorigen Zeiten / offtmals erfahren / daß 
Brunn eine — da wol eo —— 

/ undmit igen 
Wehren und Waffen / defgleichen mit Krautund 
Loth / Gold und Proviant verſorget rn 
— — Riegel ner Def zu 
erhalten einde —— — lan⸗ 
gebis ——— kan kommen / offtmals 
gantzen Königreich nuͤtzlich / Bien 5* 
geweſen / und bisweilen eine groſſe 
trieben habe / und daß zu Zeiten vier Bet 
be Stadt belaͤgert / mit dem in 
Hitze und allerley Seuchen und Kran 
kriegen mäffen / inmaſſen denn die — 
gantzer Monat die Belaͤgerung deß —— 
ausgeſtanden hat / und Conſtantinopel 
—3— die Stadt Veñ in * 10. 
Die Veſtung Artila im Feſſan DRS 
und leglih Dftenda in$landern/übe r 3. Jahr 
ſchweigen andrerStaͤdte / als Antwerpen —* 
den in Holland. Bis daher Olorinus. (6) 
werden die Herren / ihrem guten Verſtande nadhyohne 
Mhe erkennen / welches rahtſamer ſey / dem Feinde die 
bloſſe Heer ſpitzen / oder zugleich auch ſeſte wolverwahrte 
Oerter entgegen zu ſtellen. Koͤnnen ſie ſich darinn denn 
noch nicht recht finden: ſo weiß ich keinen beſſern Raht / 
denn fie ziehen nach Ungarn / und halten ſich daſelbſt eis 
ne Zeitlang auf : Zmeifflenicht / ſie werden allda bald 


.(#s) Reufner. d.l.z. art. ftrat, c. 26. Diodor,Sicul, lib, 17, 
Ehalcond. lib.3. Plutarch. in Camillo. 


ag (6) In Ethograph. Mundi part.4. fol.77. ſeqq. 
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begreiffen 7 was die (Frontier » und andre veſte Plaͤtze 
nutzen / oder nicht. en: 







Wenn denn (hubhierauf HL: 
any) die Fortereſſen und Veſtungen [O1 
ndhtig find : geige mir der Herz Kilienfeld 4 mie fie/ 
vor dem Feinde / ſich ſchuͤtzen Fönnten / ohne Munis 


tion / Kraut / und Lot. ?. Darumbleibt es wol dabey / 


daß das Pulver eine hochnügliche Sache 
Ehriftenheit / wider die Barbern / trefjlich zu ſtatten 
komme: welche nichts fo heftig ſcheuen / als die bligens 
de Stücke  Mufqueten / Karabiner / und Piſtolen. 
Wenn es / zum Schwert⸗Streiche Fomme, / uͤber⸗ 
meiltertung Der Tůrckiſche und Tartariſche Sebel gar 
leicht s aber / durch Feuer⸗geben / werden Diele wilde und 
reiſſende Raubthiere ver jagt. — 
Herr Kilienfeld.begegneteihm antwortlich als 
ſo. Dbgleih der Herden Schluß / daß man der Ve⸗ 
ungen bedörffe, simlich behauptet „und unfern Hera 
ronenthal / nebft vielen anfehnlichen Politieis 
und Kriegs: Nähten / umSMitftimmerhat 5 maſſen 
ic) mich denn felbften hierinn endlich gern ergebe / und 
zugebe / was einem Kriegsmann feine Ruͤſtung / das lei⸗ 
ſte dem Lande eine gute Feſtung: ſo hat er dennoch den 
Sireit / und die Haupt⸗Frage / hiemit nicht gewonnen. 
Denn die Nohtwendigkeit und Nutz der Fortereſſen 
nöhtigen mich nicht zeinen Fußbreit von meinem erſten 
Schluß zumeihen. Sch habe nicht geſagt daß uns 
das Büchfen « Kraut weder noͤhtig noch nuͤtzlich ſeyz 
ſondern / daß es uns mehr Schadens / als Nutzens / oder 
Vortheils / zuſuͤge. Setze zwar nicht ins Laͤugnen / daß 
Städte und Kaſtelle / mit Stücken und Munition / ſich 
pertheidigenmüffen / nachdem dieſe/ aa Derberben 


Sss iiij und 





we 
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und Unglück der Menfchen erſomene 1e Mittel aufge: 
kommen : wolwiſſend / man muͤſſe Gifft / durch 
unterweilen vertreiben: aber daß ihnen — 
der Feind / Durch eben folche Dinge / viel icher 
falle / und mehr Schadens zufüge / weder werm 7 zu 
benden Seiten / mit Schwertern / Pfeilen / und ans 
dren Waffen / fo Fein Feuer geben gefochten wuͤrde; 
kann mir der Herr auch nicht leugnen. Derinnen 
dige Schuß von dem Geſchuͤtzzeug iſt ſchwaͤcher / denn 
der auswendige Trutz. Belaͤgerte koͤnnen dem Feind 
mit ihrem Geſchoß fo groſſen Abbruch nicht thun / als 
er ihnen / mit dem ſeinigen. Legen ſie ihm gleich 
dieſen / bald jenen Kerl / oder eili Pferde / zu Bodem⸗ 
ruiniren ſie ihm ſchon etliche ano io. oh 
bringt ihm doch folches fo groſſe Gefahr ——— 
feine Wercke leichtlich repariren / ihn durch 
Minirung der Bollwercke / Sprengung der Thürz 
ne / und Oeffnung der Mauren zum Stumm / Das 
nn Verderben gemiffer aufdringenfann weder 


B—— haben ſich vormals / fuͤr unſern Canon⸗ 
und Mufqueten Kugeln’ etwas gefuͤrchtet⸗ nunmehr 
aber wiſſen fie fich ſchon alfo zu wenden und 
dag man ihnen Damit wenig Ungelegenheit ma 
und nicht fonders viel ausrichten Fann / als’ dagman 
fie auf etliche Minuten fang trennet. Denn in kur⸗ 
ser Friſt / fliegen fie / gleich einem zerftreueten Bienen» 
Schwarm / wieder zuſammen. Wir hätten —— 
bey dieſen Laͤufften / der Tartarn wenig zu 
wenn die ſtreitbare Macht der Tuͤrcken nicht en 
Dieſe find es / welche der ganken Ehriftenheit am aller⸗ 
Ka nen fallen : dieſe / welchen man bishero — 
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mit keinem Gefchüge / verbieten koͤnnen / einen ſeſten 
Haupt⸗Ort / nach dem andern / ja ein Land nechſt dem 
andren wegzureiffen/ und indie Dienſtbarkeit zu werf⸗ 
fen: dieſe / welche auch / ohne Geſchuͤtz / anfaͤnglich uns 
ſeren Armeen obgeſiegt / und / manches wolbeſchoſſenes 
. Heerimit dem Sebel / danider gelegt. Dieſe waͤren doch 
gleichwol heutiges Tages ſo maͤchtig nicht / Schaden zu 
chun / wenn wir niemals Pulver / Munition / und Stir 
cke gehabt 7 fo fie uns haͤtten abſtreiten / und hernach 
wider uns ſelbſt / wider unſere Staͤdte und Veſtungen⸗ 
— — Conſtantinopel / Griechiſchweiſ⸗ 
enburg / Ofen / Gran / Sigeth / und andre verlorne 
Derter waͤren vielleicht hnen noch bisauf dieſe Stun⸗ 
De / nicht in die Haͤnde gerathen / wenn ſie nicht + von 
uns / Pulver und Kugeln hätten kennen gelernet. 
Anſere Teutfhe / ja faſt alle Europzifcher Ehriften 
Mannfchafft hat gleirhfam dierechte Hand zum fech 
hen verlören 5 feitdem fiedas unfelige Pulver erfuns 
Den. "Denn fobald:die martialifche Tapferkeit von 
dieſem helliſchen Rauch md Schmauch / als mie die 
Geſtirne / von tuncklen Wolcken und Nebebverfinftert/ 
| ———9 den blinden Gluͤek unterworffen wor⸗ 
den / hat man die alte breite Schwerter / die Speer / und 
ritterliche Lantzen / wofuͤr die Saraeenen und Maho⸗ 
metaner ehmals ſo offt gewichen / ſamt der Ubung auf 
Die Seiten gelegt / dem blintzen den Geſchoß vertrauet / 
und ſich mit kleinen Degen zu betragen / angefangen / 
welche / wie wenig fie der durchdringenden Krafft deß 
erbfeindlichen Sebels beſtand find / haben wir / etliche 
undert Jahr her / vorab indem juͤngſten Ungariſchen 
Kriege / mit groſſem Leidweſen / erfahren. 
Gegentheils zeucht der Tuͤrck / ſonderlich ſein 
| Sss v Fuß⸗ 
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Du Gaſton hätte fi) Diefem Gegenſatz vermut⸗ 
So’ lich noch ferner roiderfeget 5 went es die Zeit gelits 
ten : denn weil fienunmehr / im Hofe / wiederum ars 
gelangt waren: muflteman dieſen Discurs einftellen: 
angeſehen / das daſelbſt gegenwaͤrtige Frauenvolck / 
au andern Geſpraͤchen / Urſach gab : Sonderlich da 
Der Rrenenthal fragte / womit fie ihre Zeit unters 
deſſen gekuͤrtzet Hätten? Worauf die Frau Lilierrfek 
dinn antwortete; Sie waͤren / vonder Frau Rro⸗ 
nenthalinn / mittler Weil / in den Garten gefuͤhrt/ 
und allda / mit freundlichen Unterredungen nicht we⸗ 
niger / als durch luſtige Geſtalt deß Orts / ſehr wol un⸗ 
terhalten worden. / * 
Da ſprach Herr Gaſton / in Schertz: Das ſieht 
Fein / wenn Die Männer auf den Acker gehen / daß di⸗ 
Frauen dermeilenim arten herumfpagieren. 
„Senne verfegte ihm folches / mitdiefer Antwort, 
Es ſtehet auch fein / daß die Männerdas Weibervoict 
allein daheim laſſen / — ſich erluſtiren / und dieſes 
indeſſen zu Hauſe und Hofe einfperren. 
Richt mehr als billig / (erwiederte Gaſton) da 
man folche ſchwache und zarte Kreaturen / denen die 
freye Zufft foübel dient / zu Haufe läfft. Ich vermeine/ 
fie feynd unferer guten Fürforge einen grofien Danck 
Ihuldig : weil wir fie deßwegen nicht mitnehmen 
tollen / damit ihre weiſſe Schuhe und zierlicher 
Kleider Schmuck / auf dem Acker / nicht befudelt 
wüͤrden. Zudem weiß ich fehr wol daß esder Kraus 
ey ihr rechter Ernſt nicht geweſen / uns / auf folchem 
Wege / Geſelſſchafft zu leiſten; ſondern / wenn wir haͤt⸗ 
ten darum gebeten / ſich wuͤrden entſchuldiget gsi 
a‘ Denn 





1829 ... "Derluftigen SchauBühne +. . | 
Denn wo Der Weg luſtig und Blumensreich.7 da laͤſſt 
ſih Das ſchoͤne Frauenzimmer leichtlich zur G 

chafft uͤberreden: ‚aber / wo er etwas ſchlũ 
aul / da bedanckt man ſich. Was gilts /wenn wir ſie / 
zu einem ſroͤlichen Schaufpiel / haͤtten führen woller 
ob ihnen dieſer Hof nicht bald. wäre zu eng geword⸗ 
ber wo es einen ſchlimmen Fußſteig ſetzt v 
ſame Reiſen bedeutet: Da find sehen Entſchuldig 
gen/für eine / im Griff. 2. 
Sie vergalt ihm ſolches / mit diefen Worten. 


Wenn hat er uns denn / beym Schauſpiel/ 

‚daß er uns ſolches darff fürwerfien ? D 1 

ich / wenn man / im Schauſpiel / ein folches | 
thier / als wie der Her: iſt / den Schauern für es 
doͤrfften / der. Raritet halben / ihrer viel ihm zu & 
hingehen / und dem Thier⸗Meiſter manchen Pfenning 
vergoͤnnen. Daß die Männer reifen befieleihnen ihr 
Beruff; ungder unfrige daß wir. indeſſen die Haus⸗ 
haltung verſehen. Bas unterftehet enfich aber 4. bie 
Frauen zu reformiren / Da er doch noch keine Frau hat / 
‚auch nicht fo beherkt ift/daß er eine nehme? 

Ebendarum (war feine Antwort) nehme ich Fei 
ne / meil ſie nicht wollen -reformirt ſeyn / und Den 
Maͤnnern die ſchwerſte Reifen auf dem Halſe ; fie 
aa unterdeflen / nur in der Ruhe und guten Tagen / 

eiben. 

Ey deß feinen ehrbaren Herin! (fprach ſie Seine 
Meinung iſt fo uneben nicht: Er wolte gern 
Dfenfisen / und das Weib hinausziehen aſſen 1m 
Wind / Regen und Schnee. Was iſt es 
daß einen ſolchen Aepffelbrater keine mag ? Ich weiß 
on beſſern Raht / für ihn / henn er lege — JF 
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' Herroctan / urtd gebe ſich für eine Beſchlieſſerinn aus 5’ 

ſo Fönnen ihm die guten Weiber⸗Tage auch zu theil 


den: * 
Die öbrige gantze Geſellſchafft lachte / Daß ſie/ 
mit der Verlegung / ſo hurtig war / und ihm fo wenig 
ſchuldig blieh Berrintho aber miſchete ſich / in dieſe 
Egh er Reden / mitein / und ſagte: Will dev Hera 
Saſton abeathalben das lobwuͤrdige Frauenzimmer 
alſo recommendiren; ſo wird er wol nimmer eine Lieb⸗ 
ſte bekommen. Denn welches Frauenbild wuͤrde ſich / 
zueinem ſo uͤblen Vertrauen / gefellen ? Und ich vers 
jeine: 7: erhabe hohe Urſach / dieſem holdſeligem Ge⸗ 
iht das jenige abzubitten / was er ihme jetzo zu viel: 
Welches denn? fragte er: J e 
Diſes; (antwortete Berrintho/) Daß er fie‘ 
— / als ob ſie + von muͤhſeligen Wegen / und 














achen: / Hände und Fuͤſſe zuruͤck zoͤgen / und nur 
allein: ihrer Bequemlichfeieipflegten: :;: So doch ein 
Mann keinen beſſern Gehuͤlffen / noch getreuern Bey⸗ 
fand ihm wůnſchen kann / als ſein frommes und zuͤch⸗ 
tiges Ehrenweib.- Bu 
Ey! (fagte Gaſton) Das iftein zugenoͤhtigter 
Handel zund der Here mir fehr verdächtig: meiler ſei⸗ 
ne Freyheit / anein paar ſchoͤner Augen / ſchon laͤngſt 
verknuͤpfſet hat· Jedoch 7 wenn ich je feine Fuchs⸗ 
fehmwängeren muß anhören’ ſo hewehre er mir ſolches / 
daß ein Mann keinen beſſern Gehuͤlffen / oder treuern 
Penftand:/ in groſſen Noͤhten / wuͤnſchen koͤnne / als 
fein liebes Weib· Vors Erſte / koͤnnen fie ja ſelten 
hHeiffen; ob fie gleich wolten geben / bey ſchwerem 
Zuſtande / dem Mann offt mehrhinderniß und dan | 
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- alsgeichterung und Troſt Waͤre es/mitlgchben Deus 
len / Schreyen / Stöhnen und Threnen ausgerichtet; 
wolte ich fie gern / für ſtattliche Nohthelfferimnen/ und 
treue Benfteherinnen laſſen paſſiren: denn / mit derglei 
chen Waffen / wiſſen fie meiſterlich zu ſtreiten | 
aber ihre natuͤrliche Zartheit / und weichmuͤtige Zag⸗ 
hafftigkeit dem Mann ſo gar aisdenn nicht / zur — 
fung gedeyet / daß ſie fein Unglück vielmehr perdoppelt/ 
ihm das Hertz bricht / und ſchwerer macht: ſehe ib nichtz. 
wie mein Herzzinfeiner Rede / beſtehen Fönne. Hernach 
fo will fie auch manchmals nicht; ob ſie gleichfönnter 
laͤſſt ihn ſich abmuͤden / wie ein Roß / vor dem Pflug: 
ruͤhrt / mit keinem Finger / an die Laſt / ſo ihm 
Schultern / und den gantzen Ruͤcken / drucket 
von ihrer Fraͤulichen Gerechtigkeit + Feines. Hi | 
wehrt zu vergeben; folte er. gleich in Schuldenbisüber 
die Ohren / ſtecken / ſincken / und verderben. | 
Herr Berrincho widerlegte ihn /mit folgender 
Rede. Wenn der Herr nach Edelgefteinen fragt; fo. 
meineterja nicht Die falfchen / ober die / ſo einen gar⸗ 
ſtigen Flecken; ſondern ſolche / die ihre vechte Klarheit 
Glantz / und Farbe haben: warum klaubt erbenndie 
unartigen und laſterhafften Weiber aus / um feinen 
Schluß zu behaupten? Darum nemlich / weil die from⸗ 
me und tugendhaffte / zu dieſem feinem Fuͤrſatz / ſich gar 
nicht ſchicken / und dieſe feine Worte bey ihnen ſich a ſo 
übel fuͤgen / als wie die Federn einer ſchwartzen Krehen / 
aufden Mücken eines ſchoͤnen Paradeys⸗Vogels. Es 
gibt auch viel ungetreue Mannsbilder : will er deßwe⸗ 
gen allen Männern die Klette der Untreu anwerffen? 
Die Treue hat ihren Sitz / weder in den Augen / noch in 
den Haͤnden / och in den Fuͤſſen / ja ſo gar auch nr 
Maupie; 
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Haupte: ſondern im Hergen : wiewol fie offt / durch Die 
‚ Augen’ Hände und Füffe/ Zunge und Gehirn / wuͤrcket / 
und erfanntmwird. Diefem nach mag Die Treue der 
Männer untermeilen zwar beſſern Nachdruck haben: 
weil ihr Verſtand gemeinlich gröffer  Sehirnund Aus: _” 
gen fürfichtiger / der Muth unerſchrockner / der. ges 
ſamie Leib ftärcker und Daurhaffter / diefe oder jene 
ſchwere Verrichtungen und Wuͤrckungen ehelicher 
Liebes: Treue zu leiſten: aberdaß darinn die Frauen⸗ 
bilder nicht eben fo getreu / fondern / wie der Herr will / 
gar untreu feyn folten / wenn fie / aus natuͤrlicher 
wachheit damit fo viel nicht fruchten / noch zuwe⸗ 
gen bringen koͤnnen; fliefft hieraus Feines Weges 
Laͤſſt ein ſchwaches ohnmächtiges Weiblein / zu ihres’ 
- Mannes linfall/ vielleicht andersnicht Denn nur etlis 
che Zehrleim / blicken: bezeugt und ziert fie doch / mit Dies 
ſen naſſen Liebes⸗Perlen / ihr treues Gemuͤt / und guten 
Willen / eben fo gut ja offt beſſer / als mancher ſtoltzer 
Mann / der / uͤbler Nachrede halben / und aus Ehrgeitz / 
viel Perlen und Kleinodien ſeiner Frauen um den Hals 
henckt / und dieſelbe doch nicht ſonders lieb hat. Eine 
Ehrliche wird es auch / bey dem bloſſen Augen⸗Waſſer / 
nicht bleiben laſſen / dafern ſie ein mehrers vermag. Ge⸗ 
bricht ihr das Vermoͤgen ihm zu helffen; fo gebricht ihr 
darum die Treue im geringſten nicht. Denn / wie ge⸗ 
t / dieſe wohnet im Hertzen / wircket / wenn / und ſo 
offt / und ſo viel ſie kann. Man miſſt ſie nicht nach der 
Elen; zehlet fie nicht bey Summen ; achtet ſie nicht/ 
nach der Stärche deß Leibes. 
Nichts deſtoweniger iſt Die Treue / auf gewiſſe 
Art / auchin der weiblichen Schwachheit / mächtigz 
ja} deſto mächtiger / je ſchwaͤcher bie Perfon ift — 
win welche 
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welche fiewürcket: Ramein IBeib gleich nicht alles‘ 
thun / was der Mann ; fo thut fie darum * nicht 
weniger / ſondern offt einmehrers. Der Maun er; 
wirbt/fiefpahret. Er flreitet/regivt/gibt guten Kathy 
oder verricht andere Geſchaͤfſte / ſo dem —— 
ſchlechte zuſtehen: Welches ihm aber — 
winn und Nutzen ſchaffen wuͤrde; da ſie nicht in 
dem Hausweſen fleiſſig und haͤuslich vorſtuͤnde. 
ſetzet er dem Feinde eine Wunde? —— 
feinen Schaden / hebt ihm auf feine Beute. Regiret er 
Länder und Staͤdte? Sie ihn / durch ihr beſche dentl⸗ 
ches Gehorchen / durch einen freundlichen Winck: mals 
cher ein Regent ſeines Zorns iſt / denfelbigen mäffget/ 
lindert / und fein Hertz lencket. 

Wie viel Sterne am Himmel / Hoiel molteich 
ſchier Tugenden / an dem ſchoͤnem Sr 
weiſen: manhat mich aber nicht / zumLobredner de 
felben / beftellet / zu welcher Wuͤrde mich auch das Un⸗ 
vermögen meiner Zunge nicht. kommen laͤſſt. Alein 
vondem / wagihre Treu / und huͤlfflichen Beyſtand 
belanget / mußich doch noch etliche Worte mehr mas 
chen. Könntedas Weib gleich nicht reifen z fahreny 
reden undreiten/wie der Mann’ (darinndoch mande 
den Männern wenigbevorgeben) fo leiftetfieihmdon 
was anders / das mehr werth / weder er / mit aller ſener 
Mühe / ihr vergelten kann: : Sieerhält ihm den Ras 
men feines Öefchlechts / machet ihn gleichſam / in dieſer 
Sterblichkeit/unfterblich = indem ſie mit groſſem Bes 
ſchwer / Kinder trägt und gebieret. Die ewige Gebächts 
niß / ſo er nimmermehr / durch Erlegung vieler Feinde 
erlangen koͤnnte / bringt ſie ihm / mit Seſabr ihres ei⸗ 
aenen Lebens / zutaege. Iſt es genug 2. Mein: * 
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fäugt auch / und nähret folches fein Fleiſch und Blut / 
fein angenehmes Ebenbild / das er an ihr als wie ar 
einer Tafel / gepinſelt / aus ihren eigenen Bruͤſten. 
Wieviel thun es wol? fragte Gaſton dazwi⸗ 
ſchen. Muͤſſen die meiſte Kinder nicht fremde Bruͤſte 
trincken / fremde Laſter und Bosheit mit einſaugen; 
Be nut das ſioltze Sräuleinnichtihre ſchoͤne Geſtalt 
verliere? | 

Ich lobe nicht alle / antwortete Berrintho) die 
das thun; gleichwie man auch nicht alle darum beſchul⸗ 
‚digen kann * weil manche es / aus Noth / thun muͤſ⸗ 
fen, Meiner hertzwerthen Mutter ſel. dancke ich noch 
in der Erden / fuͤr Die Treu / daß fie meinen Mund / an 
keine / als ihre eigene Bruſt / geleget. Gleiche Treu er⸗ 
weiſen noch viel tauſend andre ihren Kindern. Geſetzt 


gber / es thaͤten wenige / oder keine: ſo iſt diß gewißlich 


doch noch ein Groſſes / daß der Mann der Muͤhe uͤber⸗ 
haben iſt / die Kinder / ſo lang ſie im Rock lauffen / zu 
erziehen: welches Die treuliebende Hausmutter ſich 
nicht lafit verdrieffen: ohnangeſehen es / in Der gantzen 
Kinderzucht/ die allerfchwerefte Zeit ift. Das Lallen / 
Winſeln / Schreyen / und Plerren muß fie ſtets um 
fich hören’ die Säuberung der Kinder beobachten/und 
andre Sorgfalt tragen / wenn er davon gehet / und 
andrer Geſchaͤffte abwartet / die bey weitem fo viel Un⸗ 
luſt nicht machen. Wie meint mein Herz / wenn fie 
fonft Feine Mübemehr hätte / fonft Feinen Beyſtand 


weiter thaͤte / waͤre das nicht genug ? Allein / da ift ihs 
ver Treu dag Ziel noch nicht gefteckt. Sie läfft ſich 


klũg⸗ und befcheidentlich/in alle Haus-und Nahrungs⸗ 
Sorgen mit ein: pfleget feines Leibes / feiner Kleider / 
wircket / nehet / ſpinnet; erquickt ihn / durch füffe und 

ur Ttt hold⸗ 
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holdfelige Reden / und macht / wenn e8 / in feinen Ges 
Dancken, nebelt/fchönes Wetter / als die Sonnefeiner 
Wolcken; buchſtabirt ftets/in feinen Augen, um zu le⸗ 
fen und lernen / was feines Hertzens Wunſch fen : wo⸗ 
durch er noch eines fo lang lebet. Heiſſt das nicht Bey⸗ 
ſtand leiſten? 
Aber der Herz will / fie ſoll auch mit auf dem 
Acker / und in den Krieg gehen 5; foll allenthalben Fuß 
bey ihmhalten. Das gefchicht auch : doch nach Ge⸗ 
legenheit dee Sachen / Zeit / und Perfonen, Die 
aͤurinn arbeitet / im Feide / ſo wol / als der Baurss 
mann : oder beſtellet indeſſen andere Haus⸗Verrich⸗ 
tung / trägt Früchte zu Marekt und gehet in zehender ⸗ 
ley Gewerben zur Stadt. Die Buͤrgerinn / ober 
Stadt⸗Frau verbringt / mit reinlicher H 
eine Stunde / nach der andren. Muß der Mann rei⸗ 
fen; ſo muß ſie / wie eine Schnecke / im Hauſe / herum 
kriechen / und ſich / in ſeinem Abweſen / von deſto mehr 
Geſchaͤfften / anlauffen laſſen muß auf richtige Re⸗ 
chenſchafft / gegen feiner Wiederkunfft / bedacht jeym- 
Kommt er denn heim / und ruhet aus: fo gehet ihre Ge 
ſchaͤfftigkeit doch immer fort : bleibt meiſtens dra 
im Haufe umher /in Froſt und Kälte / unterdeſſen daß 
er in der warmen Stuben ſitzet. 
Noch eine Mühe (ſprach Gafton) hat der 
Herr überhüpffet / oder vergeflen : fie muß auch / 
wenn er verreiſet / oder zu Bette gangen / unter 
weilen etwas ſpaͤt auffiser / und etwan ein paar 
Maͤßlein gesucferten Weins oder Biers zu fich neh⸗ 
men / und fich fo hart dabey zernöthigen / ehe fiedannt 
——— + daß ihr die heiſſen Zehren zu den Augen 
raus dringen. | en 
un 
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€ es werth / daß ihm eine folchenaffe Schweſter zu theil 


werde. Dat es aber feine Frau Mutter denn auch 
alſo gemachet? Te EN 
Nein / Canttoorteteer) Die hat keinen Wein ges 
moͤcht / auch fonft wenig Biers getrunken.  Albereine 
Frau gibt keinen gemeinen Lehrſatz 
echt ſo! ſprach Berrintho. Katineinesund 
andren Weibs Nuͤchternheit nicht allen Weibern ih⸗ 
ren Ruhm mittheilen: ſo wird noch viel weniger einer 
eern Laſter das gantze fraͤuliche Geſchlecht 
anſtecken. Hat alſo deß Deran ſeine Ga e / wider dag 
ugend»und Lob⸗gezierte Frauenjimmer / jetzo aber⸗ 
mal ſich umfonft ergoſſen. Wenn der Mann in den 
Krieg geucht / (denn / von dieſer Meldung / hat mich 
deß Herrn zwiſchen⸗eingeſtreutes Geſpoͤtt bisher abs 
gehalten) bleibt ſelten das getreue Wei ‚daheim: Kei⸗ 
ne Hitze / Fein Schnee / Fein Regen / Fein Hagel / Fein 
Sturm / Feine Wildniß / Feine Wellen Föhnen fie 
urück halten, - Das Gefchten von dem Feinde wer, 
e noch ſo laut und furchtfain & fie weichet darum dens 
nochnicht 5 jeucht / um feinet willen / mit groͤſſeſtem 
Ungemac und Beſchwer / dem Lager nach / in höchs 
ſter Gefahr / Daß fie geplündert / von den Dferden/ 
in der Flucht / überritten / jertretten / gefangen / ge: 
ſchaͤndet / und getödtet werde : es feh denn / daß fie/ 


auf sBefehl / aneinen andren Ort / fo lang weichen 


A AG Rn 


auf fie geflogen / zu — nachgefeket 5 
Ai Sr 


muß / bis Das Treffen vorbey. Ich hab eine Dame 


gebkannt / die ihtem Herin / einem fuͤrnehmen Caval- 


lier / aus grofler Liebe / durch einem engen Pag / da/ 
von beyden Seiten / die feindliche Kanon: Kugeln 


mie 
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wie inftändig er fie auch vermahnet / zuruck zu bleben. 
Das brauſende Geſchuͤtz harte fie eher erfchlagen / als 
ee können. Ihre Liebe war ſtaͤrcker / denn 
er Tod. 
ie viel Teutſche Heldinnen koͤnnte ich hiebey 
anziehen / die daſſelbe redlich gepre ſentiret / was man 
den alten Teutſchinnen / bey ihrer Verloͤbniß Durch 
die Morgengabe oder Drauffchag / welches ein paar 
am Joch gefpannte Ochſen / ein zum Streit 
vetes Pferd’ Schild Schwert und Langen 
vormalangedeutethat : Ne ſe extra virtutumcogi- 
tationes, extrague bellorum cafüs putet &c, fed 
venire fe laborum, periculorumdgue fociam , idem 
in pace , idem in prxlio pafluram aufüramgue. 
Hoc juncti boves, hoc paratusequus ‚hoc data ar- 
madenunciant. Sic vivendum, ficpereundum, 
(3) Sie dürffte nicht gedencken / daß fie der 
Tapfferkeit/ und mancher Kriegs⸗galle würde 
eubriger feyn / fondern zu ihrem 
Fäme / als eine Gefellin feiner Travaillen/ 
Arbeitfeligkeit / und Gefahr. Diß gaben ihr 
die zuſammgeſpannte Ochſen / DIE das auf 
ezaͤumte Pferd / diß DieGewehr und Wa— 
* zu verſtehen. Aber ich mag ihn / und Diele. 
wehrte Geſellſchafft 7 mit einem folchen 
nicht ungedultig machen. Dennoch / weil er firhers 
Fühnet hat fürsugeben / das Weib Fönne vors erfte 
nicht ; vors andre / wolle auch nicht ihrem Mann /in 
hartem Zuftande / beyftändig feyn : fo will ich / mit 
etlichen merckſamen Gefihichten / beydes ihr gutes 
Vermoͤgen / undgetreuen Willen / erleuchten : und 


zwar 


DM Tacitus de Situ & Moribus &c. Germaniæ c.18. 
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zwar erſtlich beweiſen / Daß fie wolle; folgends / daß fie 
vielmals auch koͤnne. 
Daß fie gern wolle / findet ſich an dem Exempel 


der jetzigen Hertzoginn von Lothringen: die gewiß / am 


Koͤniglichen Srangöfifchen Hofe⸗ ihr Aufferftes ver⸗ 
ſucht hat / ihren Herrn / mit dem Könige/ — 
wiewol bis hero noch umſonſt. Wie viel Fußfaͤlle ſeynd 
von manchen Frauen / dor ihre gefangene Eheherren / 
gehn Wiewol ihre Fehler und Falle zumeilen tiefs 
fer ſind / als daß Durch einen blofien Fußfall / die Gnade 
Der Berföhnung folte erreichet werden / und fich einer 
und andrer glückfelig zu ſchaͤtzen hat / wenn er feinen 
Kopf Fal thun darfi: welches dennoch / durch folche g 

treuesgußfälle/untermeilen hinterbleibt / und — 
fe gemiltert wird, Als Sigeth in Ungern in legten Zů 

gen lag / und der mutige Niclas Serini einen defperaten 
Ausfall that / darinn er auch zu Bodem fiel: wolte ein 
Soldaten⸗Weib / welches ſchoͤn / und adelicher Her: 
kunfft war / ihren Mann nicht verlaſſen / noch der barba⸗ 
riſchen Geilheit zum Raube hinterbleiben: auf daß / wie 
ſie vorgab / der Tod ſie von dem jenigen nicht ſcheiden 
möchte/mit welchem die ehelicheLiebe ſie / imLeben / ſo ſeſt 
verbunden hatte, Solchem nach zoch fie Manns⸗Klei⸗ 


Kirn ie / ftellete fich / mit gewaffneter Hand / zu ihres 


iebiten lincken Handy und fochte eine gute Weil ſo rit⸗ 
terlidy / bis man fie /vor feinen Augen / nidermachte. 
Diefe Ungarifche Amazoninn/ob fie gleich ihren Mann 
nicht retten / noch beſchirmen koͤnnen / hat gleichwol / mit 
ihrem Blut / den ertzgetreuen Willen verſigelt. 

Das Regiſter derer / die wollen / ob ſie gleich nicht 
koͤnnen / erſtreckt ſich weiter / Denn daß ichs heut / ohn 
Mißbrauch feines Anhoͤrens / ſolte durchlauffen: dar⸗ 

Ttt üij um 
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umjchreite ich zu denen / die beydes gewollt / und ges 
Bon etliche an —* ſich unterftanden, —— 
as gemeine Vermoͤgen auenzimmers 
beingt/und dennoch ins Fer gefeet —— 
hal ihren liebſten David / aus der Gefahr ſeines de⸗ 
bens; die kluge Abiggil ihren / wiewol thoͤrichten / Ha 
wirth / und zugleich das ganı — | 
Verderben; jene / durchLiſt / dieſe / durch ihre 
Begegnung / errettet? Hat nicht die kluge und treue 
feiner Gemahlinn / Den Hertzog Wolffen von Beyern / 
aus der Belaͤgerung / auf dem Ruͤcken / davon getra⸗ 
—— gleichwie auch jedwede ihrer Nachſolgerinnen / 
















mit einer ſolchen Buͤrde / vor Kaͤſſer Conrad dem Drit⸗ 
ten aufgezogen Fam ? welcher treuhertzigen Tr 
ber Kaͤiſer fi) auch Dermaffen ergeket / Daf er 
Weibs⸗Perſonen hoc) gerühmet / und / im Lagers 
feiner Taffel gemürdiget / quch gemeldtem Derkog 
einen Frieden gefchencket. 
Als —— in Italien / die Griechen 
geſchlagen / und alle Gefangene caſtriren laſſen wolte; 
richtete eine einige Griechinn / mit ihrer poflirlichen 
Schertz⸗Rede / fo viel aus / daß der Fürftihrer lachen 
mufte/ und ihrem Mann bendes Das Seinige und 
rige ließ / famt allem / was fie fonft bey fih hatten. (#) 
Es hafftet nicht allemal Die ep an Schwert und 
Harniſch: ein Wort / zu feiner Zeit —2 offt viel 
kraͤfftigere Wuͤrckungen. Ejn verftändiges/höflich-Elus 
ges / und holdſeliges Weib kan / mit ihrer Zungen / viel⸗ 
mals auch ſolche Felſen erweichen / Die ſich von keinem 
Kriegs⸗Donner zerſchmettern laſſen; kann / mit wenig 
Worten / Die bruͤllende Karthaunen beſchwichtigen 
mit 


(4) Crantz. lib.3. Metropol. cap.y. 
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* —9* bittſeligem Winck / den Unfrieden zu Frie⸗ 
e en. 2 
‚ Allen kommt es aber ſo leicht nicht an / daß ihre ches 
liche Treu herfuͤr leuchte: manche muß dieſes Lob/durch 
viel Můͤhe und Arbeitſeligkeit erwerbenz und / wie etliche 
Blumen zwiſchen lauter harten Steinen / wie die Roſen 
uuter den Dornen / aufgehen / alſo / mit ihrer Tugend / 
unter lauter Kum̃er / Elend / Truͤbſal und harter Muͤh⸗ 
ſamkeit / herfuͤr bluͤhen. Geſtaltſam eine ſolche Blume 
‚weiblicher Treu / eine ſolche Krone ſtandhaffter Wei⸗ 
bes: Bilder im Fahr 1621. in unferem Teutfchlande/ 
getunden worden / derer Liebe / durch Noth / Truͤbſal und 
Kreutz / einen noch ſchoͤnern Glantz erreichet hat / weder 
das edelſte Korn⸗Gold durchs Feuer erlangt. Damals 
ſpielte die Spanniſche Armee / in der Pſaltz / den Mei⸗ 
ſter / hatte dieſelbe wie eine Waſſerflut uͤberſchwemmet. 
WMan hoͤrte faſt nichts / denn von Pluͤndern / Rauben / 
Brennen und Verheeren / wie es / bey ſolchem erbaͤrmli⸗ 
chen Zuſtande / gemeiniglich hergehet. Weil denn die 
Fuüͤrſtliche Abtey Hert / fo eine Stunde von Bermers⸗ 
heim ligt / dieſes geplagten Körpers Mitglied : fo muſte 
ſie auch leiden / und die Schmertzen deß Kriegs mit em⸗ 
pfinden. Dieſer Ort war einer der fuͤrnehmſten in der 
Pfaltz: woſelbſt viel Aufſeher ihre Wohnung hatten- 
Da fanden ſich Wächter über die Ochſen und Schafe/ 
Pflug Meifter über Die Korn⸗Laͤnder / Acker⸗ und Jagt⸗ 
meiſter(oder Forſter) üͤber das Wild. Der Pfaltz⸗Gra⸗ 
ve pflag zweymal im Jahr / nebenſt ſeiner Gemahlin / 
und der gantzen Hofſtatt / drey Wochen lang daſelbſt 
zu jagen: im Sommer / bie Hirſchen / und im Winter / 
Die wilden Schweine: auſſer dem / daß er ſonſt extra⸗ 
ordinar / allda / mit feinen Edlen / eine Hirfchen- Sagt 
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anſtellete. Dieſer Ort trug ihm jaͤhrlich viel ein: ſo wol 
wegen der Weinberge / als deß Getreides / und andrer 
Feldfruͤchte mehr: und erſtreckte ſich di Summa fos 
thanes Einkommens / auf viel tauſend Reichsthaler. 
An dieſem Orte / bielt fi) auf ein vornehmer 
Mann / Namens Chriſtoph Theuͤn / mit Catharina 


Herpin verheiratet / er war Schaffer / oder Rentmeiſter: 


und legte jaͤhrlich an S. Peters Tag feine Rechnung 
abyan den Pfaltzgraven Diefer mar fehr wolbegütent/ 
und hatte feine Süter/an unterfchiedlichen Deten ligen; 
nemlich in der Neuſtadt / Wachenen / Rockehau⸗ 
fen und Hochdorff; welches lauter gute Pfaͤltziſche 
Derter waren. Depleichen hatte er zwey ſchoͤne Haus 
fer im Weydersweyler / bey Siffinge/ die auf ſechtzig 
tauſend Reichsthaler geſchaͤtzet wurden / ohne ihren 
Hausrath und bares Geld. Zr 

In dieſe Fuͤrſtliche Abtey / und in gedachter Pers 
fonen Büter und Haus, find die Spanifche Soldaten 
gleichfalls eingefallen / haben alles / was fie angetrof⸗ 
fen / ſich alsbald zugeeignet / als ob egihnenei 
lich zuſtuͤnde / und auf Soldaten⸗Manier / nur beſoh⸗ 
len / wie man ſie / in Speis und Tranck / halten ſolte. 
Nachdem fie ſolcher Geſtalt drey Tage allda gehauſet / 
fingen ſie an groͤber zu ſpielen / Kiſten und Kaͤſten auß 
zuſchlagen und viſitiren. Dawider hat ſich nun Dies 
fer Chriſtoff moͤglichſter Krafft geſetzt; damit er ſo wol 
ſeines Fuͤrſten / als auch ſeine ſelbſteigene Sachen be⸗ 
ſchuͤtzen möchte ; aber die Defenfion ward ihme bald 
verbotten. Denn fie nahmen einen filbern Becher mit 
Gewalt / fülleren denfelben mit einem meiffen Tranck / 
riffen ihm das Maul auf /und'fchütteten ihmdenfelben 
inden Hald ; von welchem er alfobald dermaſſen fich 
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aulterirte / daß er gantz ohnmaͤchtig / und an allen Glie⸗ 

dern lahm zur Erden fiel. Ja! alle Sennen wurden 

ß contract / daß er weder Hand noch Fuß mehr regen 
Wie Catharina Herpin ihren Mann in dieſem 
betruͤbten Zuſtande ſahe / und ſein trauriges Elend be⸗ 
trachtete; reſolvirte fie / mit ihm und ihren beeden klei⸗ 
nen Toͤchtern zu fliehen / und richtete ſolches / folgender 
Geſtalt / ins Werck. Sie ergriff den lahmen Manny 
lud ihn aufihre Schultern / ſchlug feine Arme um ihren 
Hals / und begab ſich alfo mit ihren Kindernnachdem. 

Rheinſtrom; ward dafebft/ voneinem Fifcher /übers 
gefeget und eilte auf Den nechften Wald zu: allwo ſie 
ihren Mann und Kinder niderlegte/und ſo gut lagerte/ 
als esdie Gelegenheit litte. Allda hielten fie ſich drey 
Tage und Naͤchte auf / gantz froh / daß ſie den Haͤnden 
der grauſamen Tribulirer entrunnen: und die Ruhe 
war ihre Vergnuͤgung. Bey ſolcher Angſt⸗entladenen 
Freyheit / bekuͤmmerten ſie ſich wenig / wegen Mangel 
Der Lebens⸗Mittel: aber / am dritten Tage / fingen Die 
Kinder an zu ſchreyen und weheklagen: weil fie ein 
fcharffer Hunger überfiel. Die Mutter tröftere fie 
zwar: Funte fie aber mit Worten / nicht zu frieden ftels 
len; fondern ward durch das continuirliche Schreyen 
nedrungenfich ausdem Holße zubegeben. Welches 
fie’ auf folgende Art / anfing. Erftlich trug fie den 
Mann ein Feldweges fort/ bis fie müde ward / alsdenn 
legte fie ihn nieder/gieng zuden Kindern’ nahm das eis 
ne unter den Arm / und führtedas andere ander Hand: 
trieb folches fo lang / bis fie zu Rheinzabern Famen: 
allwo diefer Handel/ mit groffem Zulauff deß Volcks/ 

fehr verwundert ward. i 
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Den gantzen Weg über hoͤrten die Kinder nicht 
auf zu klagen / und die Mutter zu fragen / ob ſie wol wie⸗ 
derum Brod bekommen wũrden. Das be eib / 
welches gar wol ſahe / wie ſchwach und matt ihre Kin⸗ 
der waͤren / beklagte ſolches mit vielen Threnen / und 
noch mehr / als ſie in Rheinzabern kommen. Denn nach⸗ 
dem man ihnen Speiſe allda angeboten / und die Kin⸗ 
der ſelbige zu ſich genommen ; find fie alle beyde / eine 
Stunde nacheinander / in Gegenwart der elenden El⸗ 
tern / geſtorben: der Raht die ſer Stadt hat alsbald Or⸗ 
Dre geſtellt / daß die Kinder zur Erden beſtetiget worden / 
und die FrauSpeiſe bekommen Den Mann hat many 
mit einer Feder / gelabt. Nachdem ſie nun / ſolcher Ge⸗ 
ſtalt / ihrer Kinder beraubet hat ſie / als fie ſich zuvor ein 
wenig erquicket / ihren Weg auf Straßburg genom̃en. 
Sie band dem Mann die Haͤnde zuſammen / und ſchlug 
fie um ihren Hals: trug ihn alſo noch 1o. ——— 
Wie ſie zu Straßburg angelangt; haben ſie 
falls ben jederman groſſe Verwunderung und 
find vonder Burgerfchafft/ an den —— 
nen jungen Mann / in feine Kur / rreommendirt. ⸗ 
fer hat alles fleiſſig beobachtet / und da er die Krafft deß 
Gifts verſpuͤhret / rahtſam befunden / daß fie den Me⸗ 
indie Schweitzeriſche Bäder fuͤhren ſolte. Damiter 
daſelbſt / durch Göttliche Hülffe / feine Geſundheit 
wieder erlangen moͤchte. 

Dieſem nach trägt ſie ihn von Straßburg auf 
Neuburg: welches 7. Teutſcher Meilen. Laͤſſt alda den 
Doctor / Johannes Metſcher / ſordern. Dieſer urtheilte⸗ 
nachdem er das Accident / welches ihm’ indem Magen 
auffteigend/fich Länglich erzeigte/alfo/dag Die Frau fols 
ches unterteilen mit Gewalt muſte niderdrusfen i pe 

chen 
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Sehen hatte / der Mann würde innerhalb 3.Tagen ſter⸗ 
ben ; Diemeil e8 ſich / mit folcher Gewalt / noch nie hätte 
erhoben. Wie nun die Frau / mit die ſem ſchlechten Troſt / 
von dem Doctor gelaſſen; hat ſie ihren Mann / auf vo⸗ 
rige Art / nach Enfifeyn/4.Meil von dannen / getragen / 
und dem Stadt⸗Doctor allda gebracht. Welcher fein 
Waſſer geſchauet / und geurtheilet / daß er nicht leben 


mm — — — — —— — — —— — — — — — — 


‚Eönte, Drum ging fie mit ihm nach Rowach / 2,.Meils 
weges / um dafelbft de Erkbifchoffs Leopolds Medis 


cum um Raht zu fragen. Diefer erforfchte alles gar ges 
nau / als welchem alle Accidenten mol bekandt / rieth Ihe 
zu dem Bade / und beurlaubte ſich von ihr. * 
WVon Rowach trug fie ihn zwo Meil / nach Kee⸗ 
weyler: fand allda einen ſehr alten Doctor. Diefer/ 
nachdem er voͤlligen Bericht von ihr eingenommen / ließ 
ſich vernehmen / fo fern ihm das Bad nicht helffen wuͤr⸗ 
de / mſte er urploͤtzlichen Todes ſterben. | 
Bon Keeweyler nahm fie ihren Weg / auf Frey⸗ 
Burg (find 12. Meilen/) meldete ſich allda ar/ bey dent 
sveitberühmten Docor Fedderer / als Stadt⸗Phyſico. 
Derfelbe wandte 3. Wochen / ſeinen beften Fleiß an / die⸗ 
fen elenden Patienten zu kuriren; aber umfonft, Er ge⸗ 
noß nichts / als nur ein wenig Weins / ſo man ihm mit 
Der Feder einfloͤſte. Dieſer Docor bemuͤhete ſich ſehr / den 
Krancken einen offenen Leib zu machen; aber der Apo⸗ 


| thecker⸗Geſell / als deß Doctors Schwager / richtete et⸗ 


was zu / dem Patienten / auf Leben oder Tod / einzuge⸗ 
ben; und ſolcher Geſtalt bekam er einen offenen Leib; 
Der nunmehr/feit er das Gifft eingenommen/aufdie rg. 


Wochen verfperret geweſen / auch in währenbder Zeit 


kein Brod / oder dergleichen verfuchet / ſondern nur / duech 


I: 


ı Der eingeftrichen / fich erhalten. 


ein wenig Fleifehhruh und etwas Weins mit en = 
ach⸗ 
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Nachdem Frau Catharina weitere Hülffe / an 
Diefem Orte / nicht haben koͤnnen / als. allein / daß dem 
Mann der Leib geöffnet worden ; hatfieihn noch acht 
Meilen getragen / bis Rheinfeld / Dafelbft ifter 7 von 
zwey Doctoren / beſichtiget und ihm gerahten worden/ 
ſich ms Bad zu begeben. ee, 
WVon dar ift fie mit ihm nach Baden gemarſchirt: 
führte ihn daſelbſt eilff Wochen ing Bad / ohne einige 
andre Artzney. Aber e8 befuchten ihn faft alle Leute 
der Stadt; Damit fie Diefe Frau fehen möchten / Die ih 
ren lahmen Mann aus der Pfaltz auf ihrem Rucken 
getragen eine folche Perſon / Die als ein Schatten oder 
Gerip anzufehen war / nicht ein Pfund Steifch ſchier 
am Leib hatte’ und / im Bade / wie Korck oder a 








£offelhols / auf dem Waſſer ſchwam / worüber fie 
höchlich vertounderten, jedweder that ihm / nach M — 
ligkeityalles Gutes. Nachdem ſich nun ber Patient 
ne Zeit allda aufgehalten / fing er wieder an’ Speifezu 
fih zunehmen. Die erſte war geduͤnſter Kol / den die 
Graͤffin son Fürftenberg/ welche gleichfalls das Bad 
gebrauchte / und eine halbe Stunde vonder Stadt 
war / ihm ſandete. Diefe Speife ward ihm / von feiner 
Frauen / beygebracht / wie mans den jungen Kindern 
einſtreichet: und ſolches waͤhrete drey Viertheil Jahr 
lang. Sie trug und hebte ihn in und aus dem Badez 
inund ausdem Bette : er Eunnte nicht ſitzen; fondern 
muffte allenthalben / wo er kam / nur ligen. Nach der 
Zeit / genoß er allerley Nahrungs⸗Speiſe: bekam 
Stulgaͤnge / und allgemach etwas Staͤrcke indie Glie⸗ 
der / Daß er ſich begunte aufzurichten. Man probirte 
den Gang auf Kruͤcken / mit ihm: aber es wolte nicht 
angehen: weil er die Haͤnde weder auf noch zuliefen 
unnte: 
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; Eunnte: zudem tar Feine Kraft bey ihm vorhanden/ 
ı etwas zu ergreiffen. 


| F 


Wie fie nun / Durch langwieriges Reiſen und 
rtzeneyen / ihre Mittel gantz verzehret: ſind ſie / durch 


Armut 7 gezwungen worden / von dar aufzubrechen. 


Die Fraue hat ihre angenehme Buͤrde wieder aufge⸗ 
faſſet / und nach Stants getragen. Dieſes iſt ein 
Flecken in der Schweitz / in Unterwalder⸗Lande gele⸗ 
gen / ſechzehen Meil von Baden. Wie ſie nun ihren 
Mann dafelbft einsmals nach der Kirchen getragen / 
bekam ihr ein Jude / der ein Medicus war / und aus 
dem gemeinen Öefchrey von ihr gehört hatte, Derfelbe 
verſprach ihr / mie fie ausder Kirchen ging / die huͤlffli⸗ 
he Hand zubieten. Diefer Jude mar Durchs gange 
Land berühmt / wegen feiner guten Kunflund Kuren/ 
die er / an etlichen von den Bornehniften deß Landes / 
in fehr gefährlichen Kranckheiten / erwieſen / alsan 
Lahmen/ tauben, blinden Leuten / und an denen/bie Der 
Schlag getroffen. Wie er nun zudiefem Patienten 
kam / gab er ihmein Pulver zalle Tage Davon zu trin⸗ 
cken: und befahl weiter / ein Kalb zu nehmen / ihm den 
Halsabzufchneiden / das mittlere Blut aufzufangen / 
ſolches mit Effig und Saltz zumifchen / und. wenn es 
untereinander gefotten/eine Salbe Darauszumasben/ 
mit derfelben die Glieder vier Wochen lang zu fchmies 
ren : alsdenn folte die Lähmung vergehen: Denn durd) 
diefes Mittel hätte er viel Patienten kuriret. 

Uber das gaber ihnen ein Säcklein / eines Fm⸗ 
gerslang / in welches er ein Dapierleinlegte / Darauf 
Wwo Zeilen Hebræiſcher Buchſtaben ohne Puncten ge⸗ 
fehrieben ſtunden / welches ein gewiſſer Spruch war 
An dem Schnuͤrlein / damit ers ihm an den Hals hing / 

war 
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mar ein Stüc von einer Betonien⸗Wurtzel geheffte 
Mit der Salben / hat es die Frau nicht wagen 

zu gebrauchen : weiler ein Jube; als dem ——— 

tes zutraute: aber das Baͤndlein / ſamt dem ein / 

hat er ſtets am Halſe getragen / und 24. Tage hernac 
merckliche Kraͤffte gefpührt. Wiewol / meines Wer 

tens / die Einfaͤltige das natürliche Mittel verworſfe 
and Das aberglaubiſche dem Mann angehenckt bat. 

Von Stants trug fie ihn weiter / in Gefell 
deß Füdifchen Doctors/und führte ihn über die 
und erſchrecklichſten Gebitge/als den Sattelberg/den 
Nitzelberg / unter welchen ein jeder eine gange Stunde 
oder eine kleine Meilehoch iſt. 

Es begab ſich aber / daß dieſe Frau / ihten zu 
beſchleunigen / an einem Morgen fruͤh / um 5. Uhr / 
Marin auf den Rucken nahm / und mit ihm über 
Nitzelberg / bis gegen den Abend / ohne Speife ober 
Tranck ging : woraufihr eine Ohnmacht jutrdt ; alfoy 
daß fie anfing zu torckein oder taumeln / und / mit dem 

ebundenenManne/auf 3. Schritt/hinunter fiel, Ober 
ih: ſtund einGatholfherSschweigerder einen&chtvei- 
tzer iſchen Käfe untet dem Arm hielt. Alsdieferdasers 
bärmliche Spectackel ſahe; rierfer / mit lauter Stim⸗ 
me: Heilige Mutter GOttes! Heilige Ana! 
befchüger diefe arıne Leute! Wieer nun 
ward / daß fie fih an einenDrt anbielter ;legte er fernen 
Käfe a u / und fchnitt die Bänder entzwey/das 
mit die Frau fich andern Mann gebunden hatte: mb 
befand / Daß ihnen beyderſeits Die Glieder gang 
ſen / zitterten und bebten. Er blieb eine Weil ff 
dieſe Leute einwenig wieder zu fich felber Famen : 
Damit Die Frau fich etwas erholen möchte ; ke 
rli⸗ 
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ehrliche guthergige Schweißer den lahmen Mann auf 
Die an trug ihn auf Die vechte Landſtraſſe / und 
kegte ihn da nider : Denn die Srau war fo matt / daß ſie 
ihn nicht fragen Funnte, Nachdem fie aber ihre Kraͤff⸗ 
ten wieder bekommen 3 ging fie in das Klofter bey Raps 
perswiel zu. Der Schaffner im Klofter prfentirte ihre 
eine Flaſche Bein und weiß Brod: welches ſie ihrem 
Mann brachte / ihn damit zu laben / nicht ohne Furcht / 
daß die milden Thier ihn zerriſſen hätten. Aber fie fand 
ihn lebendig / und erquickte ihn. Dieſes begab fich ei⸗ 
ye Meil von dem Rapperswieler See / worüber eine 
ſchmale Brücke geht / fo eine gunge Stunde langs 
Uber Diefe Brücke / trug fie den Mann / mit ihrer 
Bender Lebens: Gefahr... Aber GOtt halff ihnen hins 
über. Wie fie zu Rapperswiel Famen 5 ruhetenfie 
zwo Naͤchte aus : weil es Regenwetter war, Die 
Einwohner thaten diefen armen Pilgern viel Gutes: 
unarigefehen bag fie Roͤmiſch⸗Catholiſch waren 5 und 
fahen fotcher Geſtalt nicht /auf den Glauben; ſondern 
auf ihrenelenden Zufland, | 
Von dannen / trug fie ihren Mann nach Herlyn⸗ 
berg / von dar nach Conſtantz / da Johann Huß ver⸗ 
brannt worden, Ohnangeſehen Die Einwohner alda 
auch Roͤmiſch⸗Catholiſch / ſandte doch der Raht da⸗ 
ſelbſt ihr den StadtMedieum: Der ordnete ihm ein 
Bad von Wachholder⸗Wurtzeln / Neſſel⸗Wurtz / und 
Welſchen Nußblaͤtern; aber vergebens. Allda hiel⸗ 
ten fie ſich vier Wochen auf / und beſchloſſen / eine 
Schuld von fieben hundert Guͤlden einzufordern / die: 
deß Mannes Batter deß Hertzogs Marimilian von 
Neuburg Ahn⸗Herrn vorgeſtrecket hatte. 
Zu dem Ende nahm Catharina ihren fra 
wieder 
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wieder auf den Rucken / und trug ihn vier Meile / bis 
Ravensburg / von dar acht Meil nach Memmingen/ 
durchs Schwabenland, Allhie confulivtenfieeinen 
Doctor: der ihnen rieth/fich wiederum nachdem Bade 
zu begeben/um weitere Öefundheit zu erlangen. 

Von dar trug fie ihn zwantzig Meil / bie Neu⸗ 
burg ander Donau : funden alda den Herkog Mas 
ximilian / welcher fich mit dem Haufe Bayern hatte 
perheirahtet : und zeigten ihm feines Herrn 
Vatters Dand. Der Dergog nahm Die Obligation 
an vor befandt ; gab ihnen.aber zur Antwort ; Er 
hätte auf das mal / Fein Geld übrig dieweil erein 
Kloſter bauen lieffe / welches den Patribus Jeſuitis 
gedeſtiniret; wenn aber Daffelbe fertig waͤre wolte er 
fie  vondemübrigen Gelde / zahlen. Diefe betrübfe 
Leute muften folcher Seftalt ſich mit Nichts abfpeifen 
laffen. Aber die Sereformirten/fo damals annoch das 
felbft wohneten / gaben ihnen eine Zehrung auf den 
eg ; hingegen ſchlugen ihnen Die Catholiſche Die 
Herberge daſelbſt ab : welches ihnen nirgends noch 
widerfahren/ohn alleinin dem Schwabenlande. 

Don Neuburg / feßten fie ihren Weg viersehen 
Meilen weiter/auf Augsburg/ da fie wiederumeinen 
vornehmen Medicumrahtfragten ; welcher rieth / fie 
folten ihre Zuflucht zum Bade nehmen. Nachdem ſie 
acht Tage allda ausgeruhet / reiſten fie 30. Meil big 
©. Gallen  fuchten daſelbſt Hulffe/beydem Scharff⸗ 
richter de E Orts. Diefer hielt für rahtſam / eine Ader 
zuöffnen. Aber / wegen Mangel der Kräfftezdurfp 
tenfieesnicht wagen : und nachdem fiedrep ABochen 
allda verblieben / reiften fie 12. Meilen den ſchweren 
Weg nach Zurich / über dashohe Gebirge / und — 

n⸗ 
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dannen / 6.Meilen ferner/ nah Schaffhaufen zu ihren 
Religionsverwandten. Daſelbſt waren fie alenthals 
ben willfommen/und wurden wol tractiret. Sie mach 
ten fich roieder auf / legteneinen Weg von 18. Meilen 
hinterſich / und kamen zu Bern in Schweißerland an. 
Bon dannen reifeten fie ı 2. Meilenzauf Baſel. All 
da iftdiefer elende Mann / Dusch fonderbare Gnade 
GoOttes / / und vortreffliche Krafft der Bäder / fo weit 
Fommen / daß er wieder am Stecken hat geben koͤn⸗ 


nen. 

Als fih nun Chriftoff Theün are? genug auf . 
den Füffen befunden ; hat er den reformirten Eydges 
noſſen nicht länger mollen befchtwerlich feyn /_fondern 
fich / ſamt feiner Frauen, zu Fuß / auf die Reiſe wieber 
nach Straßburg begeben/oon dar nach Elfas-Zabern/ 
von hinnen nach Trier/folgends nach Eobolenßsferner 
nach Eölln/ und weiter ‚zu Waſſer / nach Utrecht / von 
Dannen/nad) dem ag. Weiter fetenfie ihren Meg 
nach Rees / allwo ihnen der Paß durch Weſel ward 





abgefchlagen / ſo daß ſie / Durch dDiefe Derhinderungs / 


wie aub Schwachheit halben / gesungen worden, 
fich nach Amfterdam zu begeben ; dader Mann / durch 
Göttliche Gnade und eines Doctoren Hülffe / der ihm 


Artzney wider das Gifft eingab/von dem Übel deß Mas 
gens/ daraus ein gaͤher Tod zu befürchten war, endlich 


Furivet worden. 
In Summa / dieſe Frau hat ihren Mann ‚über 


Berg und Thalyüber Waſſer und Flüfferund viel Ges 


fährlichfeiten/auf ihrem Rucken getragen/hundert zwo 


und fiebengig Teutſche Meilweges / getrieben / durch 


hergliche Begier und Hoffnung, denfelbigen zu voriger 
Sefundheit zu verhelften : und hievon haben unter: 
Br; HUuu ſchied⸗ 


1042 Derluftigen Schau 3Bühne 
färieliche vornehme Städte und Perfonen glaubrwürs 
dige Segeugniffeertheilet, — — 
Meaehrgedachte Mann und Frau haben ſich etli⸗ 
che Monden in Amſterdam aufgehalten / und ihr Loſa⸗ 
ment gehabt zwiſchen beyden — re im 
Wapen von Ditmarſchen. Woſelbſi fie verblieben/ 
bis auf den Frühling deß 624. Jahrsss.. 
Wie es ihnen hernach weiter ergangen; Davon 
meldet der Hiſtoricus (a) nichts. Weil er in dieſem 
Jahr ſeine Feder nidergelegt. Nat. 
Sage mir nun mein Herr Gafton / welcher 
Mann hat fich / umfein Weib / jemals treulicher anges 
nommen / weder dig Weib / um ihren Mann? 


Ich bekenne / ſprach er / daß fie viel / an ihm / gethan / 
und ihre Schuldigkeit geleiſtet: gleichwie ich ſchlech 
Zeichen Chriſtlicher Liebe / an theils derer Staͤdte / finde 
die ein ſolches elendes Paar nicht fuͤhren ſondern das 
arme Weib immer zu Fuſſe gehen laſſen 7 mit einer ſo 
ſchweren Laſt. Es ſtehet aber zu beſorgen / man werde 
ſolcher Weiber wenig antreffen. 

Ja / (antwortete Berrintho) es gibt derſelben 
noch mehr / die ihr getreues Hertz / wo nicht auf die / doch 
auf andre Weiſe / offenbaren. Iſt dem Herrn wicht bes 
kandt / was deß Hugonis Grotii Ehewirthinn / bey ih⸗ 
rem Herrn gethan ? Was fuͤr einen artlichen Fund 
fie erſonnen / ihn aus feiner Gefaͤngniß zuerlöfen? Und 
wie fie Feinen Scheu getragen/an feiner Stelle/ gefans 
gen zu binterbleiben ? * 

Ich habe, (ſagte Herr Gaſton) vor langer Zeit / 
etwas Davon geleſen: aber die Umſtaͤnde find mir wie⸗ 
Der ausgefallen. R | 

ol! (verſetzte jener) ſo will ich fie ihm wieder 
. X) ‚Baudart. lib.16. fol.9. ſeq. eins 
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‚einfegen. Befagter Hugo Grotius deſſen Ruhm nicht 
ſtirbt / folang feine gelehrte Schrifftennoc) werden in 


Den Bücher: Kammern flehen/ hat ſich / aus verkehrten 
Religions⸗Eifer (angemerckt erden Arminianern ans 
haͤngig geweſen) mit Dem von Barnefeld/ in einen bös 
fen Rahtſchlag / zu weit eingelaſſen und deßwegen den 
Urtheil⸗Spruch erfahren müflen/daß er / zu Leuenſtein / 
in ewiger Gefaͤngniß ſitzen ſolte: daraus er gleichwol 
endlich / mit ſonderbarer Behendigkeit / entwiſchte. 

Er hatte erſtlich Hoffnung / daß er wuͤrde der Ge⸗ 
faͤngniß entlediget / und wieder auf ſreyen Fuß geſtellet 
werden: Nachdem er aber ſchon laͤnger / als Jahr / 
in ſolchem Verhaffte / geſeſſen; hat er angefangenyden 
Mut fallen zu laſſen / und mit ſeiner Hausfrauen / die zu 
Leuenſtein ihm haushielt / ſich berahtſchlagt / wie er 
aus dem Gefaͤngniß entrinnen moͤchte. Sie haben vie⸗ 
le und mancherley Mittel miteinander bedacht / wie ſol⸗ 
ches koͤnnte ins Werck gerichtet werden ; aber endlich 


diefes für das beſte gefunden / daß Grotius ſich / in eine 


Truhe oder Kaſten / ſolte laſſen einſperren / darinn ſei⸗ 
ne Frau ihre weiſſe Waare / oder Leinwad / und andre 
Sachen pflegte zu legen. 

Es begab ſich dazumal / daß der Leutenant / wel⸗ 
chem die Bewahrung deß Hauſes / und Der Geſange⸗ 
nen / ſo drinnen lagen / ſonderlich deß Grotii und Hoger⸗ 
betii / anbefohlen geweſen / eine Commiſſion bekam / eine 
neue Compagni Soldaten außurichten / deßwegener / 
auf Heusden zoch / etliche Voͤlcker daſelbſt zu werben. 
Grotius / und ſeine Hausfrau / als ſie deß Leutenants / 
Der bisher Acht auf fie gehabt / Abweſen vernommen / 
haben dafür gehalten / Daß es nunmehr Die rechte Zeit 
waͤre / ihr Vornehmen ins Werck zuftellem Darum 


— 
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1044 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 
Grotii Frau zu deß Leutenants Weib kam / und anzeig⸗ 
te, fie wolte gern / EünfftigenMoutag / eine Kiſte mit 
Arminianifchen Büchern hinweg mie ie ann 
zerriſſe und braͤche ihm ſelber den * fo fehr d 
und ſtudierte ſich fo müdedarinn/daß fie e8 nicht länge 
anfehen möchte. Deß Leutenants Frau gabzur? 
wort ; fie möchte folches wol thun. Aber anstatt der 
Bücher fperrete Grotii Frau ihren Herrn in den Ras 
ſien. Dieweil nun diefeTruhe ſchon offt auf und ab war 

etragen worden / alſo daß die Soldaten / welche da⸗ 

bit in Guarniſon lagen Diefelbe wol Fenneten / ward 
nicht fo genau Darauf gefeben. er. 

Ehe aber Grotius fich hinein befchlieffenließ / leg⸗ 
teer ficheine Weile darein / und verfuchte / mie lange 
er in Derfelben würde ligen koͤnnen. Sie war nur viert⸗ 
balb Schuh lang. _ Seine Hausfrau wandte eine 
Sand⸗Uhr um / und ließ diefelbe zweymal au⸗ 
in welcher Zeit man leichtlich von Leuenſtein nach 
cum den Strom hinab fahren konte. In waͤh 
Probe / ſaß fie auf der Truhen / und fpührete / daß ihr 
Mann fich ſiets vegte/die Fuͤſſe an fich zoch / und wieder 
von ſich ſtreckete. Sie ermahnete ihn / ſolches nicht zu 
thun; denn es koͤnnte geſchehen / Daß einer im Schiff 
ſich auf den Kaſten ſetzte / und dadurch merckte / daß ein 
Menſch drinnen läge. Am Sonntage(war der z. Mertz 
alten Styls) legte ſich Grotius in den Kaſten. Seine 
Hausfrau gab ihrer Magd die Sache zu erkennen / und 
befahl ihr / ſie ſolte mitreiſen / bis gen Gorcum / und die 
Kiſte in das Haus führen laſſen / da ſiepflegte einzufchs 
ren / wenn fie in die Stadt kam. Sie rieff dem Diener⸗ 
der die Kammer der Gefangenen auf-und 












und begehrte von ihm / daß er / mit einem an = 
ls 


Kaſten hinunter tragen wolte. 
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TO ygdienun anfingen/diefelbe zu tragen / ſagte der 
Soldat : Die Rifteift fo ſchwer / als wenn ein 
Arminianer darinnen verfperrerwäre, Grotii 

Hausfrau antwortete bald darauf: Es ſeynd Armi⸗ 
nianiſche Bücher. Als ſie den Kaſten / mit groſſer 
Muͤhe / die Stegen hinunter gebracht hatten / ſprach 
der Soldat: Wir muͤſſen ſehen / was in der Tru⸗ 
hen iſt: ging darauf hin / zu deß Leutenants Haus⸗ 
frau / ſagte zu ihr: Der Kaſten iſt dermaſſen ſchwer / 
daß es wol der Muͤhe werth / denſelben zu beſichtigen. 
deß Leutenants Frau gab zur Antwort: Es hat kei⸗ 
ne Noth: Grotii ehe bar mir geſagt / 
es feyen Arminianiſche Buͤcher darinnen; Tra⸗ 
get den Kaſten nur in das Schiff. Die Soldaten 
thäten ſolches und murreten gleichtwol untereinander/ 
- wiederholten auch zum öfftern Diefe Worte: Es ligt 
Bang ein Arminianer hierinnen. Solches 
oͤrte ein Soldaten Weib / und ſprach: Es iſt vor 
dieſem mehr geſchehen / daß man einen in eine 
Truͤhe geſperret / und alſo hinweg gebracht 
bat : darum koͤnnte auch wol ein Arminianer 
indiefem Kaſten feyn. Gleichwol fhleppten Die 
Soldaten den Kaftenfort / und brachten ihn indas 
Schiff darinn viel Volcks war. 
As diefe Truhe zu Gorcum ankam / wolten die 
Schiffknechte dieſelbe nicht tragen; weil ſie ſo ſchwer 
war; ſondern einen Schlitten holen / und fie hinfuͤh⸗ 
ren laffeny too fie hin gehoͤrte. Die Magd aber wolte 
ſolches nicht geftatten ; ſondern ſagte / es waͤren koſt⸗ 
bare Sachen darinn / die leichtlich brechen koͤnnten: 
bat derhalben den Schiffer / er ſolte fie tragen laſſen / 
wohin fie begehrete / ſie wolte ihm tool lohnen. Det 
Nun ii Schiff⸗ 
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— — — —— 
Schiffmann holte eine Trage / und trug die Trube/mif 
feinem Sohn / bis in das Haus / da fie foltegelieffert 
werden. Als diefelbe hinein gebracht,und der Schiffs 
mann hintoeg — tar / ſchloß die Magd den Ka⸗ 
ſten auf / und Grotius gieng friſch und heraus. 
Er legte eines Maurers oder Stein⸗Metzen Kleider 
an / nahm eine Moͤrterkelle in die Hand / gieng alſo 
hinten aus / über etliche Gaſſen / und über dem Marckt 
und eilete dem Waſſer⸗Thor zu / ließ ſich da überfegen/ 
und kam gen Wahlwyck in Brabant: da er viel Re⸗ 
monſtranten fand / die ſich ſehr verwunderten über feis 
u Erlöfung und Ankunft / und derſelben zum hoͤchſten 
erfreueten. 

Allhie nahm er einen Karren / und fuhrauf Ans 
torff zu. Wenn er von ferne jemand / aufdem Wege 
kommen ſahe / buͤckte er ſich nieder: damit ihn niemand 
kennen ſolte: aber Die es ſahen / mutmaſten / er müfte ibm 
nicht wol bewuſt / und vielleicht ein Armmianer ſeyn. 
Zu Antorff / fand er etliche Arminianiſche Pradican⸗ 
ten / die ſich / zu der Zeit / da aufhielten / und ſehr froh was 
ren / als fie ihn ſahen / auch ſich verwunderten / als ex ih⸗ 
nen erzehlte / wie er davon kommen waͤre. 

Von Antorff / hat er ein Schreiben / an die Her⸗ 
ren General Staten / abgehen laſſen / darinnen vermel⸗ 
dend : Er hätte feine Freyheit geſucht und erlangt: 
daran er aethan, was alle Creaturen zu thun pflegten: 
Haͤtte folche auch dergeftalt zuwegen gebracht + daß er 
ihre Bande und Eiſen nicht gebrochen: und wolte ee 
Ihre H.M. verfihern / daß er nichts thun würdez 
welches den Vereinigten Vriederlanden nachtheilig 
feyn möchte, Wiewol das Widerfpiel ſich hernach 
befunden. = 

un 
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——— —— — — — — — — — —— 


Nun muͤſſen mir ung wieder nach Leuenſtein wen⸗ 
denden. Als Grotius deß Morgens von dannen / aus 
feiner Kammer / getragen worden ; mar es daſelbſt 
ſtill / und meinte man nicht andere / denn daß er noch 
in feiner Kammer waͤre. Die Soldaten brachten 
Des Mittags / Die Speife/ role bräuchlich/ auf feinen 
Tiqch / undob fie ihn zwar nicht fahen ; gedachten fie 
doch nichts Arges. Mittlerweil Fam die Magd tier 
Der von Gorcum / und EI ihrer Frauen / wie daß 
ihr Herz in Brabant waͤre Was für eine froͤliche 
Poſt folches der guten Frauen geweſen / ıftleichtlich zu 
erachten. Als die Soldaten / deß Abends / wieder in 
Srotii Kammer kamen / den Tiſch zu decken / ſahen fie 


- abermal den Grotium nicht : Darum fragten fie nad) 


ihm / und ward ihnen zur Antwort gegeben / et möchte 
wielleicht in feinem Studierfämmerlein ſeyn. Sie 
fchaueten zu : aber er mar da auch nicht vorhanden. 
Hierauf gingen fie alsbald zum Leutenant / welcher 
deffelben Tages zu Haufe Fommen war / und fagten 
ihmfie Rönnten Grotium nirgend finden. Der Leutes 
nant fragte deß Srotii Hausfrau / wo ihe Her: wäre? 
Sie antwortete: Ihr moͤgt ihn fuchen. Als aber 


der Seutenant ſiarck bey ihr anhielt / und kurtzum wiſ⸗ 


uns fo hart bielter? 


fen wolte / wo er wäre; fagtefie : Ich habe ihn / in 
inerTruhen / laſſen hinaus tragen: Ihr koͤnnt 
zu Gorcum in — Zauſe nach ihm fragen 
Laffen. Zab ichs euch nicht offt zuvor geſagt / 
wir wolten einmal unſere ba he erfes 
ben / und es euch wieder einträncken / daß ihr 


Her Leutenant reifte ſtracks auf Gorcum zu / 
Eam / um neun Uhr auf den Abend / vor die Pſorte⸗ 
Uuu iii ie 
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Die auf fein Begehren ihm eröffnet ward ; ging ale» 
bald zum Stadt⸗Vogt / und erzehlte ihm die Sache. 
Der befuchtedas Haus / und fand warben Kalten: 
aber der Vogel / ſo drinn gefeflen/ war davon geflogen. 
Seine Hausfrau ward darauf / in ihres Mannes 
Kammer / eingefchloffen. Aber die Herren Staden 
befahlenbald / man folte fie ledig laffen / famtallem/ 
was ihr zuſtunde. Sie ward von vielen gelobt /nicht 








‚allein wegen ihrer Klugheit ; fondern auch. der ſon⸗ 


Derbaren Treu und Siebe / gegen ihrem Herrn. 
Solcher ABeibsbilder / dies mit ihren Männern 
oder Vaͤttern / die Kleider/ und denſelben zu Liebe / auch 
ihre Freyheit / gegen der Gefaͤngniß / verwechfelt haben/ 
zehlet man noch etliche mehr: aber der Manner/die fols 
ches / um ihre Weiber / gethan haͤtten / laſſen ſich gewiß / 
in den Geſchicht⸗Buͤchern/ wenig blicken. Von wen⸗ 
gen / lieſet man / daß fie ſich ſolten ausebe ihrer verſtor⸗ 
a ie lebendig begraben laſſen; wie vor⸗ 
mals einige Roͤmerinnen ſich lebendig / zu ihren todten 
Ehemaͤnnern / ins Grab gebettet / und / noch heutiges Ta⸗ 
ges die Indianerinnen ſich allerdings ſchmertzuͤch vers 
brennen laffen/ um ihrer Liebes Freu, Durch fo graufaz 
me Flammen / einen hellen Glantz zu geben Was that 
Portia / die edleKomaninn? Schluckte ſie nicht glüs 
hende Kohlen weil fie dasLiebes und Verlangens Feu⸗ 
er zu ihrem todten Brutus / anders nicht / denn durch 
Feuer leſchen Funnte? Stieß Arria ihr felbftennichtein 
Faltes Eiſen ins Hertz Welche Thaten diefer Heidnis 
ſchen ABeiber/in Betrachtung der Eigentoͤdtung zwar 
verdammlich / und allen Menfchen / bey Straffe def 
ewigen Todes / zu meiden find ; immittelft aber doch 
eine fonderbare Liebes: Treu anden Tag geben. —— 
ei 


| 


| 
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Weil denn (alfo ſchloß Berrintho) der Herr 
Gaſton hiedurch genugfam uͤberzeuget worden / daß / 
durch fein Fuͤrgeben / die Ehre deß Frauenzimmers ſehr 
verunglimpfft worden / indem er ihre Treu fuͤr ſo ge⸗ 
ring und beweglich ausgeruffen : als mag er ſich wol 
fchuldig erkennen / ihnen eine demütige Abbitte zu thun / 
und hinfüro/ mit aller Ehrerbietungsdiefen mercklichen 
Fehler zuerfegen- | 

‘ Herr Bafton antwortete. Der Her: gibt einen 
guten Frauen⸗Procuratoren. Ich muß mid) aber vor 
noch ein wenigdarüber befinnen / ob es auch rahtſam / 
Daß ich ihnen fo weit zu Gnaden gehe, | 

Indem er Diefesredete / begabteihn Jungfrau 
Derenice / mit einem Blumen-Strauß oder Schme⸗ 
cken / gleichwie fie auch den andren Herren, / jedwedem 
einenprafentiret / und mit eigener Hand gemunden 
hatte, In deß Baftons Straußlein aber war / durch 
ſhre Anſchaffung / ein wenig Pfeffers geſtreuet / der ihm / 
als er dazu roch / in die Naſen biß ber welchen Poſſen / 
er zwar lachte; aber dabey verfprach / die Bezahlung 
folte nicht in Dergeflung fallen. 


% 

Lreesm / daß Bafton und Berrintho alfo 
gegeneinander ſchertzten und dem Frauenzimmer 
Sefellfchafft leifteten / führte Her: Kronenthal die 
andren Gaͤſte noch auf dein Hofe ein wenig herum / 
und zeigte ihnen / was er / in dieſem Jahre / daran bauen 
laſſen. Worüber fie auf die Bau⸗Art / und auf bie 
FBohnungen mancher fremder Nationen / mit ihrem 
Discurfe / gelangten > als nemlich der Italiaͤner / 
Spannier / Frantzoſen / und Piderländer ; zuletzt aber 
auch die / wiewol ſchlecht gekuͤnſtlete / Hütten der 
Wuu v Ame⸗ 
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Americaner befuchten ; fürnemlih der Wilden in 






Florida / Brafilien und Chili. Von welchen Der2 
Ehrenhold / aus einigen Schifffahrt⸗ und Reiſe⸗Ver⸗ 
zeichniſſen / etwas erzehlete; und zwar amerfiender 
Floridaner / mit folgenden Worten / gedachte. 

Die Floridaner bauen ihre Städte insgemein auf 
dieſe Art. Wenn ſie einen Platz / bey einem fürübeı 
flieſſenden Bach / erwaͤhlet haben / machen ſie 

en / ſo viel es ihnen muͤglich / eben / und eine gar runde 
Focche herum / fihlagen nachmals dicke und runde 
Plaͤler / wey Mann hoch / zuſammen in die Erde: und 
da der Eingang indie Stadt ſeyn ſoll / ziehen fie es 
rund und fehneckenrocife zufammen : Damit der Eins 

angdefloenger erde / und nicht mehr als zwo 
hoc durchpaſſiren Fönnen. Sie leiten auch den 
nach demfelbigen Drte hinzu. Vorn —— 
bauen ſie ein kleines rundes Haͤuslein / und noch ein an⸗ 
ders / am Ende beffelben : dieſe beyde Haͤuslein find 
ringsherum voller Loͤcher und Ritzen / und alſo / nach 
Gelegenheit deß Landes / gar herrlich erbauet. In 
dieſe Haͤuſer werden ſolche Leute zu Fa geſetzt / wel⸗ 
che die Fußſtapfſen der Feinde von fernen riechen Föns 
nen. Denn 6 bald fie diefelben / Durch ihre Maslo⸗ 
cher / vernommen / gehen fie ihnen ein Stuͤck Wegs / 
entgegen / und wenn ſie den Feind angetroffen / ſangen 
ſie ein groß Geſchrey an. Wenn die andre Einwoh⸗ 
ner ſolches hören / kommen fie in Eil mit Boͤgen Pe⸗ 
len und Spieffen gemaffnet / ihre Stadt zu beſchutzen / 
sufammen. Deß Königs Daus ftehet mitten in ber 
Stadt / und iſt wegen der Sonnenhiße / ein wenig in 
Die Erde gebauet : rings um daſſelbe find die Häufer 









Derer pom Adel / mit Palmzweigen dünn überbedtet. 


Denn 
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' Denn fiebedienen fich folder Häufer / nur neun Mo⸗ 

nat / im Jahr: Die übrigen Drey / bringen fie in den 

äldernzu : und wenn fie nachmals wieder / jubes 

ten Haͤuſern / zuruͤck kehren wollen, finden aber/daß 

ie / Durch Die Feinde verbrannt worden; bauen fie ans 
Dredergleihen andie Stelle. (a) 

Die Staͤdte der Landfchafft Virginien vergleis 
chen fich faft / mit Denen, welche in $lorida ligen : find 
aber nit ſo feſt / auch nicht für groffe Servalt verſehen. 
Sind zwar rund herum/und mit einem engen Zugange 
befchloffen ; aber/mit geringeren Pfaͤlen / in die Erde ges 

en. Man findet Dafelbft wenig rechte Gebäue: 
und faft feine / ohn die jenige / fo den Fürften und groß 
fen Herren zuftändig find. Auf einer Seiten ſtehet ein 
Tempel / von den Häufern abgefondert : der iſt rund / 
gleic- vie mit Umhaͤngen behängt und mit gar fubtif 
eingeflochtenen Matten / allenthalben bedeckt. Er hat 
keine Fenſter / und empfähet Fein andersLiecht / als durch 
die Thür. Auf der andern Seiten / ſtehet deß Fuͤrſten 
Haus. DieHäufer beſtehen / aus dünnen Pfaͤlen / fo 
zwerchsweiſe uͤbereinander gebunden / und mit Matten 
bedeckt ſeyn. Solche Matten koͤnnen ſie / ſo offt es ihnen 
beliebt / auſheben / und das Liecht ſamt der Lufft ſoicher 
Geſtalt zu ihnen hinein laſſen. Man findet auch etliche 
Häufer/die mit Baumzweigen bedeckt find ; nachdem 
es einem jeden gefällt. Ihre Fefte und Praffereyen 
halten fieauf einem weiten leeren Platz / mitten inder 
Stadt. Iſt die Stadt etwan weit von der Ser, 
entlegen : fograben fie eine groffe Grube / Daraus fie 
Waſſer nah Norhdurfft ſchoͤpffen können. (6) 


Die 
(4) Le Moyne inder Kupfer: Befchreibung der Sloridaner. 
(5) Idem in Chalcograph. Virgin, 
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Die Tuppin Imbæ / ſo eine Art von Brafilianifehers 


Menſchen⸗Freſſern find/ ſetzen ihre Wohnungen gerne 
auf Oerter / da fie Waſſer und Holtz nicht weit haben/ 
imgleihen auch Wild und Fifche : und wennes ’ an 
einem Ort / verzehret ift;verandern fleihre Wohnungz 
und verfegen fie anandre Derter. Wollen fie denn 
Hütten machen 5 verfamlet ihr Oberfter eine Partheny 
von viertzig Männern und Weibern / ſo vielerbekomz 
men Fann 5; insgemein Freunde und Verwandten. 
Dieſe richten alsdenn eine Hütte auf / welch ohngefähr 
vierzehen Schuch breit/ und hundert und fünfftig lang 
iſt; darnachihrer viel feynd. Solche Hütten/diesmo 
Klafiter hoch / und oben rund find / wie ein Keller⸗Ge⸗ 
welbe / Decken fie /mit Palmen⸗Zweigen / daß es nicht 
Dreintegnen kann, Inwendig iſt alles offen / alſo / daß 
Feiner Fein verfperstes Gemach hat. Ein jedes paar 
Mann und Weib hat feinen abfonderlichen Raum in 
der Huͤtten / ungefaͤhr auf zwoͤlff Schuch breit / wie denn 
auch feinen eigenen Feuerherd; der. Oberſte aber ſein Lo⸗ 
ſament mitten darinnen. Jede Huͤtten hat drey Pfoͤrt⸗ 
lein / die fo gar niedrig / daß fie ſich buͤcken müffen / wenn 
fie aus⸗ und eingehen. Es hat faſt Fein Dorff mehr/ 
als fieben Hütten, Zwiſchen denfelben / laſſen fie eis 
nen Platz / Darauf fie ihre Gefangene todtſchlagen. 
Solche Hütten werden / auffolgend Art / befeſtiget: 
Sie machen ein Staket rings herum / aus geſpaltenen 
Palmbaͤumen / welches anderthalb Klaffter hoch ift/ 
und fo Dick / Daß Fein Pfeil hindurch dringen Fan / auch 
kleine Schießlöchlein hat’ Dadurch fieheraus fchieffen. 
Um folches Stafet / machen fie roch ein anders / von 
grofjen abgehauenen Baum⸗Staͤmmen / die fo hart 
aneinander fiehen / Daß Erin Menſch dadurch — 

ann. 
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ann. Ihrer etliche haben im Gebrauch / Daß fiedie 
öpffe derer / fo fie gefreſſen haben / auf dieſe Staleten 

ſtecken / vor dem Eingang der Hütten. (a) | 

- Die Einwohner in Ehili / ‚welche frey und den 
Spaniern nicht unterworfen ſeynd / wohnen nicht beys 
fammen / in Städten oder Dörfern ; ſondern von eins 
ander zerftreuet / in gar fchlechten und niedrigen / aus 
Stroh / Rohr und Bingen gemachten’ inwendig aber 
mit feinen Kammern / und Gemaͤchern / unterſchiedenen 
langen Behauſungen: Die ein Dach haben von Gras; 
und oben ein weites Loch / Da die Sonne/ oder der Tag 

hinein fcheinet/ und der Rauch hinaus gebet. (6) 
Nachhem er diefer und etlicher anderer Weſt⸗In⸗ 
Dianifcher Voͤlcker Gebäue Fürklic Durchgangen: 
mandte er fih nad) Oſt⸗ Indien / und berührte gleiche 
falls Dafelbft die Bauform einiger Voͤlcker / fürneme 
lich derer in Java und Sumatra, Unterden Javani⸗ 
ſchen Städten (fprach er) wird man eine fchlechte 
Pracht / im Bauen / ſinden. Die Belhreibung J. J. 
Saars meldet / daß die Haͤuſer / in der berühmten Java⸗ 
niſchen Haupt⸗ und Handel⸗Stadt Bantam / mit eis 
nem Dach / von / aus Bambus und Klapper⸗Baum ge⸗ 
flochtenen / Wedeln / abhaͤngig gebauet ſind / und nicht 
auf ebener Erden ſtehen / ſondern auf viel Pfaͤlern ru⸗ 
hen / daß man unten durchkriechen kan / und auf fuͤnff 
oder ſechs Staffeln hinauf ſteigen muß / (ſonderlich bey 
dem gemeinen Volck) durch enge kleine Thuͤren / die faſt 
mehr gemacht / hinein zu kriechen; als aufrecht hinein 
zu tretten. (ce) ben 

(+) 305.Stad/in feiner Brafilianifchen Befchreibung,f.m.6 9% 

(5) Barleus in Defcript. Rerum äPrincipe Naflovio gefta- 
rum p. 741. 

ce Fohann Jacob Saar / in der Befchreibung feiner ſechs xe⸗ 

benjäbrigen Oſt Indiſchen Kriegsdieniten am 9. Blat. 
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Eben dergleichen berichtet eine / vor vielen Kaba 
ven ausgegangene / Niderlaͤndiſch Schifffahrt / dar⸗ 
inndie Stadt Bantam ausführlich befehrieben / undy 
neben andern / vonden Haͤuſern derfelben / folgendes 
gefaget wird : Die Häufer find gebauet auf vier / acht 
oder gehen — Seulen / ſchoͤn geſchnitzt / oben mit 
Palm⸗Blaͤttern bedecket / unten gantz offen: um der 
Kälte zu genieſſen; weil es daſelbſt fehrheißift. Sie 
haben wol Fuͤrhaͤnge / damit ſie es deß Nachts rin 
herum zumachen » aber Feine Kammern / noch B 
Den / etwas Davauf zu legen : ihr Backhaus / wel⸗ 
ches ſteinern iſt eines Gadens hoch / ohne Fenfter/ 
und mit Stroh gedecfet: In diefem Haufe / verwah⸗ 
ven fie alle ihre Guͤter / wenn Brand entftebet : welches 
offtmal geſchicht. Es iſt oben mit dicken Bäumen bes 
deckt / und Darauf viel Sand geftreuet ? damit es nicht 
durchbrenne. Alle Unterfchläge ihrer Behaufung find 
von dicken Bambos / Riethen / und lattenweiſe gefpals 
ten; daher ſie ſehr leichtlich / und / mit geringen Unko⸗ 
ſten / ihre Haͤuſer koͤnnen auſbauen. Rings um ſo wol 
auf dem Lande / als an dem Geſtade / ſtehen viel Haͤu⸗ 
welche mehrentheils den fremden Nationen zu⸗ 

aͤndig. 

Die Haͤuſer der Einwohner in Sumatra ſind 
mehrentheils mit Steinen aufgefuͤhret / und mit groß 
fen Coccer⸗Nuß⸗und Palmblaͤttern / wie auch Schild⸗ 
krotten⸗Schalen /bedecfet : denn ſelbiger gibt es ſhr 
viel / und ſo groſſe dag fie ben hundert Pfund ſchwer 
Viel / die am Strande wohnen / haben Flotten gemas 
chet / auf welche ſie / fuͤr ſich und ihr Beb Hütten 
geſetzet / von groſſem holen Rieth / welches eines Bei⸗ 
nes diek. Sie begeben ſich / gegen die Nacht / ein * 

mg 
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* ig von dem Lande: damit ſie / für Dieben / Raub⸗ 
Wild / und den groſſen Schlange / derer dreyerley 
Angesieffe es allda viel gibt / ficher ſeyn mögen. 
- Huf den Morgen aber / begeben fie ſich wieder gu 
2 Sande. (4) — 
Hiernechſt fing Der? Lilienfeld an / die Bau⸗ 
Manier / und die feinen Städte / ſo man bey den Mes 
xicanern und Peruanern / als den edelſten Nationen / 
in America / gefunden / zu preiſen. Herr Neander 
gedachte deß Bauweſens in Sina / und Japan; (6) 
doch nur mit wenigem. | 
Als / nach Diefem / Der? Ehrenhold zu wiſſen 
wuͤnſchete / was in Aethiopien / und an deß Preto Jo⸗ 
hanns Hofe/ die Gebaͤue für eine Form hätten: berich⸗ 
tete ihn Herr Neander / daß man / auſſerhalb den Kir⸗ 
chen / in deß Preto Johanns Landen / nicht viel ſteiner⸗ 
ye Gebaͤue finde: etliche wenigefefteDerter ausgenom⸗ 
men. Er Koͤnig / Preto Johann ſelber / (fagte ex) hat 
bishero / in keinem Palaſt / oder Schloß / gewohnet. 
Was er / heutiges Tages / nachdeme fo wol Europzis 
ſche Chriſten / als Tuͤrcken / haͤuffiger dahin zu handeln 
‚angefangen / für Manier halte; habe ich noch nicht 
vernommen / noch einige Befchreibung davon geles 
fen. Was aber / vor ungefähr hundert undetlichen 
|; Jahren / Francifeus Alvarez Davon angemercket / ift 
dieſes. Der Prieiter Johann (ſchreibt er) pflegt fein 
;  KDoflager allegeit in ein ebnes Feld aufsufplagen : 
| enn 
- (s) Mandelslo/in Befchreibung diefer Inſel. 
(6) Bonden Peruaniſchen  Mericanifchen / Sinefifchen / und 
I ravanifehen Gebäuen / ift im dritten Theil deß Indianiſchen 
Luſt⸗Gartens / und im vierten dep Eitten-Spiegels / gehandelt 
n —— darum ichs allhie nur benenne / und den Leſer dahin 
N 3 \ 
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denn er würde / in Feiner Stadt / Platzes genugdazu 
finden. Iſt etwa eine Döhenahe dabey / ſo werden 
deß Königs Gezelte allda aufgerichtetfolcher Geſtalt / 
daß fie allezeit den Rucken gegen dem Aufgang wen⸗ 
den / und die Pſorten oder den Eingang gegen dem 
Niedergang. Dieſer Gezelte ſtehen allewege vier oder 
fünffe aneinander / darinnen der König feine Woh⸗ 
nung hat : und find/mit hohen Umhaͤngen / fo in weiß 
und ſchwartzer Schattirung gewircket / rings umberbes 
henget. Will er etliche Tage / an einem ſolchen Orte/ 
verbleiben : pflegen fie denſelben mit einem Zaun oder 
Stacket / auf eine Meil Weges herum zu bewahren. 
Darinn machen fie zwölf Pforten. Worunter die vor⸗ 
nehmfte / gegen dem Niedergange /gerichtetift. Ein 
gut Stück Weges hinter derfelben / finder man noch 
zwo Pfortenveine/ auf der rechten; die andre / auf der 
lincken Seiten. Durch die eine / gehet man / zu unfer 
lieben Frauen zu Sion Kirchen / welche gegen Mitter⸗ 
nacht / und durch die andere / in die Kirche zum heili⸗ 
gen Kreuß / welchegegen Mittag gelegen : von dieſen 
zweyen Kirch: Pforten / zuder Haupt⸗Pforten / hat es 
noch zwo andere Pforten, Durch die’ fo gegen Mit 
tag ſtehet / kommt man zu der Königinnen Gezelt / die 
deß Prieſters Johanns Gemahlin iſt: aber / durch die 
andre / gegen Mitternacht / gehet man zu der Kammer⸗ 
diener Wohnung. Dieſelbe beyde Pforten mwerden/ 
mit Trabanten / bewachet; Die übrigen hat der Author 
nicht fehen Eönnen : denn man geftattet niemanden 
rings herum zugeben. Aber fo viel ift gewiß / daßes 
sroolff Pforten rund herumhat : Darunter eine/ mo» 
Durch Die Kirchendiener aus-und eingehen. Maffen der 
Author von fernegefehen / daß bemeldte Diener Die 
Ä Speifen 
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en daſelbſt aus-und eingetragen. Alngedeutete 
woͤlff Pforten werden in DasStacketoderden Zauny 
jernacht / der. herum geführet wird. So lang aber 
eine Stacket herum gefchloffen ; hengen ſie nue Bor: 
aͤnge Dafelbft für, —— er 

Et was weiter / denn einen Bogenfchuß hititer die: 
en Gezelten / finden ſich Die Kuͤchen und der Köche Ger 
elte welche / in zwey Theile/getheilet · nemlich der 
Röche/ auf der rechten, und Die. Kochen / auf Der linken 
Hand. Wenn die Speifen/ aus gemeldten Kücheny 
etragen werden: geſchicht es / ſolcher Geſtalt / wie der 
Author / in einer Stadt deß Koͤnigreichs Roa Orga⸗ 
eya geſehen / indem er auf einer Hoͤhe nicht weit von 
en Kuͤchen⸗Gejelten geſtanden / denn ſonſten anans 
ern. Orten ward das Lager gewöhnlich inder Ebene 
—I alſo daß man es nicht wol ſehen kunnte. 
Erſtlich kam man / miteinem Gerüfteoder Himmel, 
on rothem und blauem Armoſin / aus fechs langen 
Stücken zuſammen gefeget. Diefen Himmel trugen 
ie /auf Roͤhren fo in dem Sande wachfenvfehr ſtarck/ 
ick lang, und gerade find/alfo daß man aud) Spieffe 
raus mache: Unter dem Himmel / gingen die 
druchſeſſen / fo Die Speifen / in etlichen groffen hölßers 
en Schuffeln / Ganete genannt / trugen. Selbige 
Sebüfleln hatten die Form einer breiten und flachen 
oͤltzernen Platten / mit einem Rande stweener Singer 
och / auf Artder Wannen / darinnmandas Öetreis 
e ſchwinget und veiniget 5 nur daß fie gröffer wa⸗ 
m. 

Hieraus müffen aber Die Herren nicht den Miß⸗ 
erfand fhöpffen / als ob / in Aethiopien / gar keine 
Stadte oder fleinerne Gebäue wären. Denn derer 
| | Xxx finden 
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finden fich unterſchiedliche: wiewol man die Form ſo 
eigentlich bishero noch nicht erfahren Fonnen. 
Won einigen unterirdifden Gebaͤuen aber / gibt 
derſelbige Alvarez dieſe Nachricht. ;4 
Richt weit von der Stadt Charuma / ligt ein 
Fleines Berglein / darauf man viel Landes überfes 
hen kann Ungefähr eine Meil von Diefem Berge 
find zwo Wohnungen / unter der Erden / gebauek: 
Wer da hinein gehen will / muß: ein Sicht haben, 
Diefelben find nicht rund gemölbet: ſondern in Die 
Dierung / mit fhönen Werckitücken / oben ſowol 
‚als auf den Seiten / gebaut / bey zwoͤlff Elen hoc. 
Die Steine fennd fo genau und fubtil zuſammen ges 
füget , daß man die Fugennicht ſehen kann / fondern 
alles feheinet / als wäre es in einen Stein gehauen, 
Dieeine Behaufung ift in viel Gemaͤcher abgetheiler: 
und hat / im Eingange der Pforten / zwey Löcher / Da 
man den Riegel einftöffet + wenn mandiefelbe will be⸗ 
fchlöffen halten. Es find auch / in einer Kammer 
Wo grofle. Kiften / deren eine vier Elen in Die Laͤnge 
und anderthalb indie Breite hat / undeben fo viel in 
die Tieffe : welches alles leer ift 2 und ob fie wol nicht 
bedeckt ſo fihet mandoch / daß fie Decken gehabt/ 
und foll  gemeiner Sagenad) / Der Königinnen von 
Saba Schatz darinn verwahrt worden ſeyn. Die 
andre Behauſung ift noch meiter : hat aber nicht 
mehr / denn eine Kammer / und eine gemwölbte Lau⸗ 
ben : alfo / Daß man, von einer Pforten  Faummit 

einem Bogen / zu der andern ſchieſſen Tann. 
Vber folchen unterirdifchen Wohnungen 7 Tigt 
oben ein breitegebenes Feld. Diefe Gebaͤu find = 
| | maſſen 
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maſſen gewaltig und kuͤnſtlich / daß man ſie nicht wol 
beſchreiben kann. (4) | 


Das Land Pubia / welches / von den Ländern 


de Preto Johanns / allenthalben umgeben wird /und 
‚vormals den Ehriftlichen Glauben gehabt ; jeßo aber 


ſaſt ohne Religion / und meiftentheis dem Heiden⸗ 


hum ergeben iſt / hat / in felnen Städten/unter welchen 
angala die reichſte und ſowol deß Sandels / als Zi⸗ 


bet halben berühmt / lauter Gebaͤu von Kreiten / mit 


ſtrohernen Daͤchern. 9 | 
Herrꝛ Ehrenhold gab nachmals / von den Ge⸗ 
baͤuen der Ruſſen / auf deß Deren Rronenthals 
Frage zur Antwort: daß ſie ſich / in ſchlechten Haͤuſern / 
behuͤlſſen fo gemeiniglich nur von Holtz erbauet: dar⸗ 
um das Feuer auch deſto groͤſſeren Gewalt daran uͤben 
könnte ; mie / faſt alle Jahr / die Erfahrung zeigete. 
Inwenbig / in den Haͤuſern / ſowol reicher / als armer 
Leute / fuͤnde man keinen Zierrat; ſondern nur die 
bloſſen Waͤnde / ſo / bey den Fuͤrnehmen / mit Spuͤn⸗ 
Matten / beſchlagen waͤren / und ein paar gemahlte 
Bin en: Der groflen Herren/und reicher Kaufleute 
| ufer waͤren eben ſowol / vor etliche fechszig Jahren / 
ar fehlecht geweſen; feit der Zeit aber/in Eöftliche Pa⸗ 
aͤſte / verwandelt. (2) 

— Folgends gerieth er inſonderheit / auf die 
got Groß⸗Naugard / welche, feines Berichts / (4) 
Ruſſiſche Meilwegs / oder 4. Niderländifche Sturz 
SE ru den 
(as) Alvarez /in feiner Aethiopiſchen Befchreibung. | 
(5) Steph.in Lex Geograph. fub voce Nubie. 
(ce) Tefte Oleario lib. 3: Itiner. Perfici c. 7; 

(#) Imö verorelatu Batavorum apud Baudartium. 
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den (2) groß / und auf die ſiebentzig / ſtarck und dick ums 
her bemaurte Kloͤſter hat / die mit runden Thürnen ges 
ziert / alle ſchier / auf einerleyArt/gebauet/auch meiſt alle 
mit Blech / etliche aber / mit Kupffer gedeckt. Sonſt 
aber. (alſo fuhr er fort), ſeynd auch da / gleichmoie ir 
gantzen Lande / die Haufer von Balcken gezimmert / 
deren es / in Den Waͤldern 7 daſelbſt eine uͤberfluͤſſige 
Menge gibt. Solche Balcken wiſſen ſie gleichwol 
ſehr bequem⸗und kuͤnſtlich aneinander zu fügen / auch 
ſo feſt und genau / Daß kein Wind durchdringt: und 
folches alles, ohn einiges Eiſenwerck. In den groffen 
Haͤuſern / findet man verfchiedene Semächerydie gleichs 
falls alle von Balcken gar dicht. ineinander gefügt/ 
und gezwungen.  Deßgleichen find.alle Gaſſen / von 
runden / Dick aneinander / über zwerch ligenden Balz 
den’ gemacht ; wie eben fo wol die Fortification/ ringe 
um die Stadt hery inlauter runden Balcken beftehet/ 
fo Kreutzweiſe durcheinander geflochten / mit dem einem 
Ende aber zween oder drey Schuhe tieff in die Erde feſt 
geſetzet / mit dem andren hingegen geſchaͤrfft und zus 
ſpitzig / ungefähr zwoͤlff Meß⸗Schuhe hoch / uͤber der 
Erden / ſich aufrichten: welches man Hakelwerck 
nennet. —J 
In den groſſen Haͤuſern / ſeyn gemeiniglich 
Stuben / gleichwie auch in allen den andren Häufern/ 
die weder auf Teutſche / noch Liefflaͤndiſche Art / ges 
bauet. Aber in den Kammern ftehet ein Öfen / von 
grofien Kiefelsoder Bruch» Steinen’ fo /an Statt def 
Kalchs mit Leimen / welchen man daſelbſt 7 einiger 








r⸗ 

) Wie Baudartius / aus der Hollaͤndiſchen Geſandten Be 
an / feet: Dlearins fagt / fie habe auf 1. Meil im Um⸗ 
reis. 
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Orten / aus der Erden graͤbt / zufammen geklebt und 
verſtrichen werden. In den groſſen Herren⸗Haͤuſern / 
die etwas hoch von Vertieffung ſind / ſtehen dieſe Ofen 
fo hoch von der Erde / wie / in Teutſch⸗ und Niderlan⸗ 
den / die Back⸗Ofen; etliche auch noch ein wenig hoͤher: 
damit man deſto bequemer darinn bleiben möge / und 
von dem Rauche nicht gequalet werde ; wenn Feuer 
eingemachet wird. Die Haufer ſeynd meiftentheils 
öben flach / und mit feſt zufamms-gedrungenen Balcken 
belegt; jedoch etliche auch Dachsweiſe geſpannet / und 
mit Brettern / die Bretter wiederum mit Baſten (oder 
Rinden) von Birckbaͤumen / überzogen / und ſolcher 
Geſtalt übereinander gefügt / wie man fonft Die 
Dächer mit Schiefer- Steinen deckt : derer viele vier; 
eckigt find / etlicheanderthalb Schuhe lang / etliche etz 
mwasfürger : Darüber Dennoch grüne / ausder Erden 
geſtochene / Raſen gelegt werden / fodas Dach gar 
ſehr verdicken / und ihm füreinen daurhafften Schild 
Dienen. Denn folhe Bircken: Rinden halten viel 
Jahre lang/ fonder Faulen/ auch das Dad) fein gantz / 
Daß es Feine Kiffe noch Löcher befommt. 

In den Heinen Häuslein / feynd die Dfen gar nis 
Drig gegen Der Erden gefegt/ineiner Ecken deß Hauſes / 
darinn man / wenn eingefchürt wird / für dem Rauch 
Faum bleiben kann: fondern/ wer den Rauch / der dag 
gantze Gemach füllet / meiden will ; der muß ſich auf 
Die Erde feßen / oder mol gar platt auf die Erdelegen. 
Angemerckt/die Gemaͤcher fo ſchwartz beraͤuchert / wie / 
ben ung / Die Schloͤte / und Schoͤrſteine / und big oben 
zu / mit Ruß / uͤberzogen ſind. Der Rauch hat allein 
feinen Ausgang / durch Thür und Fenſter: weil ihnen 
Die Schoͤrſteine gebrechen: weßwegen er auch / i den 

Xxx iij Ge⸗ 
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Bemache / fo dick herum zeucht / DaB man nicht durchs. 
hinfehen kann. Solche Dfen hitzen ſie / deß Tags überz 
zweymal ordinar ein: nemlich deß Morgens /wennfie 
auf⸗ und Abends / wenn ſie fchlaftengehen. —— 
Ihre Haͤuſer / oder Stuben / haben gemeiniglich 
nut zwey / oder drey / oder / zum hoͤchſten vier Fenfters 
lein / die ungefaͤhr eines Meß⸗Schuhes groß / und vier⸗ 
kanticht ſeyn. Selbige werden/mit 2. Schaub-Senfter 
leingemacht / deren eineg von gedletem Papier / oder 
Glas / und ſich ausnehmen laͤſſt wenn manden Dfen 
Di Das andre / von Holtz welchesmanydeg Nachts, 
zuſchiebt. In ſolchen Stuben / iſt es / bey Winters⸗Zei⸗ 
ten / ſo warm / daß man / ohn einige Decke / darinn ſchiaf⸗ 
fen Fan. Auch ſeynd die Thuͤren fo klein / daß man ich 
im Eintritt / zimlich bucken muß, (2) 

Nach dieſem forfchete Her: Kronenthal na 
den Schwediſchen Gebaͤuen / und vernahm / vom 
Herrn Ehrenhold daß dieſelbe / ſeit dem Teutſchen 
Kriege / in den groͤſſeſten Städten dieſes Königreichs / 
fid) ein Merckliches hätten gebeflert 5: und’ man / vor 
dem / von fo vielen fchönen Paläftenznicht gewuſi. 

Aber Herz Jeander fagte: es hättendennoch 
auch etliche alte Schwedifche Könige / in der Baus 
Pracht / gewaltig und herzlich ſich herfür gethan. Unter 
andren zog er an den maͤchtigen Gothiſchen Koͤnig 
Scarin: welcher / in Weſt⸗Gothland / die Stadt Sca⸗ 
ra / an einem von Natur / mit Waſſer⸗Pfuͤlen und Mo⸗ 
raſt / wolverſichertem Ort / gar kluͤglich erbauet / und nach 
ſeinem Namen genannt: wiewo feine Nachfahren die⸗ 
ſelbe gantz unweislich eingehen und verderben laſſen: da 
es doch ein uralter Sitz der Gothiſchen Koͤnige gene | 

—— er 






(#5 Baudartius lib. g. p. 104. 


A un — — — — DE — — — — 


Dlber (ſagte er) unweit von derſelben / ſoll man noch / 


| 
| 


| wie Dlaus Magnus fehreibet / die Spuhreinesandes 


ven Königlichen Schloſſes  Arane genannt / finden: 
defienGelegenheityüberbliebene Maur⸗Truͤmmer / und 
Baͤu⸗Weiſe den Anſchauern fo verwunderlich fuͤr⸗ 
kommen / daß ſie feſtiglich dafuͤt halten / es ſey / zu den 
Zeiten / Fein trefflichers Gebaͤu / im gantzen Nordiſchen 
Strich / ja! in gantz Europa / nicht gefunden worden. 
Dieſes Koͤnigliche Schloß hat / in ſeinem Begriff / alle 
Die erwuͤnſchte Commoditaͤten gehabte; an der einen 
Seiten / gegen Abend und Mitternacht / den maͤchtig⸗ 
groſſen und Fiſch⸗geſegneten See Venner / welcher die 
Koͤnigliche TaffelAnit allerley Fiſchwerck / reichlich ver⸗ 
forgen können 5. auf der andren / einen Mor oder ſehr 
weiten Moraft/sum ſicheren Ruckhalter:als welcher ga2 
unwegſam; weil denen / fo hindurch zu waten fich uns 
terſtehen / der Grund / unter den Fuͤſſen / einſincket. Dies, 
fen lettichten Moraſt durchlauffen auch hin und wie⸗ 
der manche Eleine / aber tieffe Fließwaſſer / welche den 
Zugang ins Schloß vollends abfchneiden : Darumes 
unmöglich getvefen / anders hinein zu Fommen / Ohm 
Durch einen weit herum ſchweiffenden / gar irrſamen 
und verführlichen Weg / uͤber viersig Brücken. Sol⸗ 
che Unmegfamteit verbleibt eben jo * / den gantzen 
Winter ůber: denn die Ausdaͤmpffungen der haͤuffigen 
Schwefel⸗Adern daſelbſt laſſens ſelten zu / daß ſelbige 
fühle, Suͤmpfſe und Moraͤſte zufrieren. An der 
Morgen⸗Seiten / gegen der erſten Schloß⸗Pforten 
über / hat es einen einigen Landweg / der mit fo wun⸗ 
derluftigen Wieſen und fruchtbaren Seldereyen / gez 
kroͤnet / daß die Burg / vonder Natur / feine ſchoͤnere 
Augen⸗ Luft hätte Fönnen erwuͤnſchen. Man trifft 
Xxx iiij auch 
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auch fette Weide / und Jagt⸗dienliches Puſchwerck/ 
an. Welches zwar nunmehr / mit grauſam 

und Dicken Waͤldern und Wildniſſen / verwachſen; 
nachdem Krieg / Hunger / Peſt / nnd/ was viel 

denn Peſtilentz / einheimifche Zwietracht / ſelbigen aus⸗ 
bůndig⸗ ſchoͤnen Land⸗Strich haben verödet: aber doch 
noch / durch gewiſſe Spuhr⸗Zeichen / als durch die 

chen und Stein⸗Hauffen / fo man mehrer Fruch 

keit willen / von den Aeckern ausgeleſen / und auf einen 
Hauffen geworffen / ſich erweislich macht. 

Dieſes Schloß iſt / ums Fahr Chriſti ass. in 
feinem Flor geftanden / als König Dlaus / zugenannt 
Schotkonung / von dem heiligen Engelländifchen 
Biſchoff Sigfrid/getauffet worden. (4) | 

Ich glaube es/fprach Der: Kronenthal / daß die 
Alten / viel groͤſſere Schlöffer und Palaͤſte aufgerich- 
tet / weder heutiges Tages/in der Welt / mehr zu fehen: 
Aber hingenen find jegiger Zeit die Materialien ins 
gemein Föftlicher/ die Herren-Gebäu mehr zur fuftund 
Beguemlichkeit gerichtet / Dazu beydes / an Kunft und 
ala ſſer. Diefes su bewaͤhren / ftellete er/ber 
ürnehmften Herren in Europa Paläfte für / befchrieb 
unterfchiedlihe Paläfte in Stalien / zu Rom Mens 
land / Florentz / aud) in Franckreich und Spannen 
da er infonderheit deß Königlichen Palatii gedachte/ 
und der Königlichen Galerie ; wie / bey dem Eintritt 
derſelben / ein groffer flähliner Spiegel hinge / darinn 
man die gange Galerje fehen Fünnte ; mie alle Fenfter 
von Kryſtall / alle Ecken  Thürne/ und Fenfterläden/ 
von dem beften Marmol wären ; hernach Die Aus 
dientz⸗ Kammer ganf vergüldet 3 der Camin / vom 


Spam 








(#) Olaus M. lib.2. de Mira Nat. Rer. Sept. 


| 


" 
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- Spannifchen Zafpis : nachmalsfommemanyin eine‘ 


andere Salerie / darinn das Trojanifche Dferd ftehe/ 
auch ein Winckel begriffen / in welchem der König fei> 
ne Mittag: Ruhe halte + von danrien gehe man in 
ein kleines Gemach / darinn der König mehrentheilg 
Zaffelhalte : felbiges folte / vom Carolo V, erbauet/ 
und deſſen Wahl⸗Spruch: PLUS ULTRA, faſt 
in alle Kaminen daſelbſt eingehauet feyn Von hin⸗ 
nen werde man / in eine andre Audientz⸗Kammer / 
geführt / Darinn ein Thron von ſchwartzem Sammit / 
mit einer verguldeten Decke ftehe ; die Waͤnde ſeyn / 


mit koͤſtlich⸗gewirckten Teppichten /behangen : dabey 


| 


fen aud) eine Galerie / in welcher drey und zwantzig 
Könige von Portugal / (7) bisauf Don Sebaltian/ 
nebenft der Schlacht in Africa / darinn er / ſamt 
feinen fürnehmften Herren / geblieben / abgemahlet 5 
item ein blinder Inſtrumentiſt: Uber djeſe Galeria/ 
fteheein Fenſter / von welchem der gefangene König 
aus Franckreich / Franciſcus der Erfte / indie Gale⸗ 
gie hinab fehen Eönnen : mancherley Kunft : © 
mählde / foman hin und wieder / bevorab aufden 
Tank-Saal / finde / zugefchmweigen. ber (fekteer 
hinzu) was es jegiger Zeit Dafelbft für eine Geſtalt has 
be / was für Berändrungen / in einem oder andrem/ 


- feitdem / vorgegangen (miedenn gar nicht zu sweifeln/ 


Die Pracht der Königlichen Gemaͤcher fen nunmehr 


- höher gemwachfen/) davon Fönnte ung vielleicht mein 
- Eydam / der Her Berrintho / Nachricht ertheilens 


wenn er nicht Das Frauenzimmer/ jetzo mit Gefpräche/ 
unterhielte. | 
AÆxxv Bey 


(4) Damals nemlich / als Zellerus ſelbige geſehen: aus deſſen 


Ztinerario Hiſpaniæ dieſe Beſchreibnng entliehen iſt. 


— 
—N 


— 
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Beocey mir / (fing Der Lilienfeld an/) wohnet 
air y ie ‚wohnet 
gar kein Zweiffel / die Wohnburg eines fo mächtigen, 
gervaltigen und reichen Potentaten dem m 
en fo viel Schäße zuführet / muͤſſe feiner Majeftet 

Ehren gemaͤß ſeyn. Mafiendenn auch andre Königli 
che Spanniſche Schloͤſſer Fein ſchlechtes Anfehen bx 
ben. Bon dem zu Segovia / ſchreibt Der felige Her: Zei⸗ 
lev/in feinem Spannifchem Reisbuch (2) Daß man das 

felbit durch 16. Kammern gehe / ſo mit Tapeʒerey behaͤn⸗ 











get / in deren einer ein Kamın/von gutem Porphyrſtein: 
Unter dieſem habe es eine kleine Altan / darauf 
cke ſtehen. Bon derſelben komme man / in eine Eleim 
Kammer mit verguldter Decke / darinnen ein Kamin 
von Marmor/und die Wand / bey halber Manns ⸗ 
he / verglaſirt; dabey deß Koͤnigs / gleichfalls ver 
Kapelle / ſamt ſchoͤnen Gemaͤhlden / zu finden ; ſonder 
aber / auf dem Altar / ein ſchau⸗ wuͤrdiges Kunftftück fies 

he / von den H. Drey Koͤnigen: von dannen gehe mans 
ineinen uͤberaus ſtattlichen Saal / ber aufs fchön 
verguͤldt / in welchem alle Könige / dievom Könige 
—3 — ſo ums Fahr Chriſti 726. zu regieren ange⸗ 

angen / bis auf die Königinn Johanna / Kaͤiſe 

V. und Ferdinandi I. Mutter / alleinmittelmaffigee 
Länge / auf Thronen/figend /zufehen : die. Oberdeck 
über ihnen fen sierlich verguldt/und gebe einen Schein / 
als ob es Agtſteine waren : Andiefen Saalrühre ein 
andrer/gleichmäflig vergüldt/ deſſen Thür: Gheftell von 
Marmel daran drey Kammern grün und blau durch⸗ 
gemahlt / mit guldenen Sternen fliehen : aus Diefem 
ſpatzire man / in der Königinnen Saal; deſſen Wand 
wiederum auf halbe Manns⸗Hoͤhe / verglafirt / die 





Haͤncken von Marmel/die Decke mit lauter Ducatens 
komm: F 202. BGold 
* 1 4 


erste -y+e 


er 


| 
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—* verguldet: an dieſem Ort ſey auch ein anderes 
Gemach / mit einer ſehr zierlichen Decke / in Form einer 
Roſen / mit ſchoͤnem gebrochenen Gipswerck / die Thür \ 
ren alle mit Ducaten⸗Gold verguͤldet: wobey ſonder ⸗ 
lich zu mercken / daß / in einem jeden Saal / eine fonderlis 
he Arbeit / alſo daß Feiner Dem andern gleich ſihet 
Im Herausgehen / finde man noch s.andere Gemäs 
her ; Deren Beſchreibung / bey gemeldtem Authore / 
gleichfalls zu finden. Wie hochanfehnlich nun/ wie wol 
geſtaffirt / und geſchmuͤckt / ſolche Spannifche Königlis 

che Schlöffer mögen fern :foll Dennoch der unvergleſch⸗ 
liche Bau deß Kloſters Efcurial/in Neu⸗Caſtilien/ſoi⸗ 
chen allen weit vorgehen : wird für ein Wunder der 
Belt gehalten und ift/in der gangen Ehriftenheit/bes 
rühmt. Andiefem Kloſter⸗Bau / hat König Philippug 
feine Derzlichkeit/und Königliche Liberalität vechtfchafs 
fenleuchtenlaflen. Denn nachdem er / im Fahr 15 57. 

in ar ae Stadt S. Quentin belaͤgerte / und 
dieſen Ort nicht anders erobern kunnte / eg wuͤrde denn 

Die Kirche S. Laurentii hinweggeſchoſſen: hat er / auf 
Erlaubniß feines Beichtvatters / mit dem Geſchutz Dies 
ſelbe geruinirt / und Dem heiligen Laurentio eine andere 
zubauen/verfprochen. Welchem Berforechen gemaͤß / 

er nachmals / bey dem Neu Caſtilianiſchem Dorffe 
Eſcurial / dieſes / eben alfo genannte Klofter, ſam der 
Kirchen / mit hochverwunderlicher Pracht aufgerichtet / 
auch ſelber Den erſten Stein dazu geleget: und iſt der 
gantze Bau allererſt / infiebenund zwantzig Jahren / 
vollendet / und mehr / als / zweyhundert Tonnen oder 
zwantzig Millionen Goldes (2) daran gewendet. 


| us 
) Tefte P. Matthæo quodam, apud Lanfium in Conful-: 
' tationibus. 
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Aus befagtem Flecken Eſcurial / ſoll man erſtlich / 
in deß Könige Marſtall hmauf / folgends in eine lange 
Bahn / kommen / Die Berg⸗an gehet / zu beyden Sei⸗ 
ten / mit Linden⸗Baͤumen / beſetzet / und in der kaͤr 
1630. Schrittehat : auf deren Seiten einer / ein ho⸗ 
ber Stein, Daraufein feinern Creutz famt dem Roſt/ 
worauf S. Laurentius gebraten worden, 
mannun / zum Klofter hinauf Eommet / fihet man 
gegen über / zwey ſchoͤne groſſe Stöcke = in welcher ei 
nen die Schüler z indenandren / deß Königs / wenn 
er. da zugegen ilt / Dofgefinde logiret werben. Bey 
dem Eingange / in das Kloſter / hat es auf der Seiten’ 
gegen Niedergang / drey ſtattliche Thor: darunter das 
mittlere / als die Haupt⸗Pforte / von gehauenen Stei⸗ 
nen ; Die Naͤgel und Handheben alle vergüldet 5 mit 
ftattlihen Seulen / in deren Mitte S. Laurentius, 
mit einem Roſt / ftebet. In den Ecken dep Vorhofs / 
find vier Thüren / und bey dem Eingange zur Kirchen / 
zwey ander. Sonſt hates eine Höhe von dreyen Bas 
den übereinander / und 17. Hoͤſe / in denen es gemein⸗ 
lich drey Gaͤnge übereinander. In neun Höfen findet 
man allerley ſpringende Brunnen / von dem beſten 


Marmor. 

Es fol diefes Klofter 4000. Thuͤren / und 
Denfelben 7. Centner Schlüjjelhaben. Uber der 
Thür ftehen 6. marmelfteinerne Bilder / mit ge 
Kronen und Sceptern ; jedes acht Schuhe : bes 
Deuten die Könige von frael. Bey dem E 
fihet man die Stiftung und Einmeihung/a wars 
gem rundem Marmor / mit Diefen güldenen Buchſta⸗ 
ben : PHILIPPUS HU. omnium Hiſpaniæ Regno- 
rom,&c, Anno ı593. Die Öattern/ vorber ER 

n / 
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| ben + findvon Mefling. Neben dem Altar /ſtehen 
| 24, filberne Leuchter / jeder. ſaſt zwo Elen hoch: imglei⸗ 
hen etliche groſſe filberne AmpelnSonft ſoll dieſe Kir⸗ 
chedren abſonderliche Altaͤre / mit ſehr ſchoͤnen Figuren/ 
haben / und ſich der S. Peters⸗Kirchen su Rom aller⸗ 
Dingsyergleichen. Die Decke der Kirchen iſt auf das 
herzlichfte vergüldet 5 Der Boden aber von ſchwartz⸗ 
und weiſſem Marmor, Der Haupt⸗Altar ſtehet gang 
frey / daß man herum gehen ann ; Darf} aber Feiner 
nichts anruͤhren; und wo ſolches etliche Fremde thun / 
empfindens die Muͤnchen fehrübel = weil es ein heilig 
Det ſey: ift von dem koͤſtlichſten braunen Marmor / 
mit verguldeten Bildern. Die Staffeln / daran man 
hinauf gehet / ſind gleichfalls von ſolchem Marmorz 
und glaͤntzen dermaſſen / als ob man auf lauter Eis 


traͤte. 

Das obere Theil dep Altars iſt von lauter Por⸗ 
phurfteim Neben dem Altar / hat es zwey Thuͤr von 
Indianiſchem Holtze / ſo dem Golde gleich geachtet 
wird. Hinter dem Altar ſtehet / in der Wand / ein vier⸗ 
eckicht Stuck von Porphyrftein / darinn man / wie in 
einem Spiegel / die gantze Kirche uͤberſehen kann. Auf 
der Seiten de Altars / ſtehen ſechs andere Thüren/ 
gleichfalls von Indianiſchem Holße / und kryſtallinen 
Scheiben: daruͤber / auf der einen Seiten / Kaͤiſers Ca⸗ 
roli V. Begraͤbniß / ſamt feiner Gemahlinn / von ſtatt⸗ 
licher Arbeit / mit der UÜberſchrifft / c. | 
Es hat / in dieſer Kirche / vier Orgeln / allezeit zwo 
gegeneinander uͤber. Die Stüle auf dem Chor find 
von fchönem braunem Holtze. Das Pult / darauf das 
Geſangbuch liget / iſt von Meſſing / und ſoll vierzehen 
Centner wägen : ſo ſoll auch der Geſangbuͤcher eines / 

in 
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ingroß Regal / mit Meffing befchlagen/ undan dem 
Schnitt verguldet/ 400. Kronen often. Es 
auch Darinn eine fehr ſchoͤne groffe filberne 
dem Chor ſtehen zwo Tafeln, darauf alles — 
verzeichnet / fo in dieſer Kirchen liget : alg 
Leiber / 105. gange Köpfe / 177. Arm und 
346. Adern/ 1400. Heine Stücklein/ und noch andere 
157. Kleine Stücklein. | 

Auf der andern Seiten deß Chors / hateseinen 

feinen Brunnen. In der Sacriftey / ftehen / inder 
Wandyetlihe von Marmor fchöne Gießfäffer + alldar 
waschen fich Die Mönche / ehe fie zum Altar gehen. Es 
hängen darinn Caroli V. Philippi deg Andernz und 
deß Dritten’ Bildniß / famtder gangen Genealogie 
oder Stamm-Regifter des Haufes Defterreich, 
findet auch Darinn einen fchönen vergüldeten Altar 
auf die soo. Ducatengefoftet. So hat es auch unters 
ſchiedliche Kaͤſten von Indianiſchem Hols /darinnen 
der Kirchen⸗Ornat liget. Aus diefer Sacriften/fommt 
man in ein Gemach / indem auch ein Altar und auf 
demfelben filberne Leuchter / filberne und vergüldete 
Kreutze: indemfelben ftehet ein Kaſten / darinn 
anfehnliche Geſchirre / das eine von einemgangen 
phir / mit Perlen und Edelfteinen verſetzt und inden 
Mitteein fchöner groffer Rubin ; das andere -vonges 
Sr ter Arbeit / gleichfalls mit Edlenfteinengegiert/ 

Räte Marimilianus / mit eigener Hand / gemachet 
haben foll. Darinn tragen fie das Sacranmnt/bey ber 
Proceſſion / herum. Es iſt auch ein Kreutz darinn von 
loͤtigem Golde / in welches die ſchoͤnſte und 
Perlen verſetzt Darunter fonderlicy r 4. ſo groß n 
alseine Muſcatnuß; defgleichenandere nn F 

it 
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Sosbhir / Rubinen / Tuͤrckiſſen / Deamanten / aufs aller⸗ 
kpoſtbarſte / und eines unglaublichen Schatzes werth. 
Mehr wird ein Buch gewieſen / mit Golde beſchla⸗ 


ee 4000. Eronengefchäget. Darinnen Das 
eben Chriſti / von deß Ordens Mönche einem/gemabs 
let / und die dazu gehörige Pfalmen und Reſponſoria / 
von einem andern Mönchen mit eigener Hand / geſchrie⸗ 
ben. Es werben auch die Kleider geseiget / fo ben der 
Leichbegaͤngniß Kaifers Earoli V. gebrauchet worden / 
und auf die 50000. Eronen werthgefchäßet- Dieſe 
find alle / mit ftattlichen Siguren/durch geſticket / wobey 
en die / ſo man / bey Koͤnigs Philippi deß Andren 

egraͤbniß gebrauchet hat / und auf 15 000. Ducaten 
geſchaͤtzet werden / vorhanden. Neben dieſen finden ſich 


andere Seiftliche Kleider / fo Die vorigen weit uͤbertref⸗ 


fen / und mit lauter Perlen uud Edelgeſteinen verſetzet. 
Darnach hat es 43. andere / auf rotem Atlas geſtickte. 


Wie denn zu einem jeden Altgr / deren 43. find/ ein ſon⸗ 
derlich Stickwerck iſt / mit Perlen und Edelgeſteinen 
geſchmücket. Das Officium S.Laurentii iſt auf lau⸗ 


rer Gulden⸗Stuͤck geſtickt / und der ſchoͤnſten Wercke 


eines / ſo im Kloſter zu ſehen. So gibt es auch beſon⸗ 
dere Calulas, Die aufder Apoſtel Taͤge gebrauchet wer⸗ 


den. Die Kaſten / darinnen fie aufbehalten werden/ 
find von Cedern / Indianiſchem / Eben⸗/ und anderm 
Holtze fodem Golde gleich geachtet wird. Summa: 


Dieſer Schak wird auf funffzehen Tonnen Goldes 


| 
| 
| 


* 
| 


werth zitimiret. 


Mon dannen kommet man in die Capitel⸗Stu⸗ 


- ben. Uber der einen Thuͤr / ſtehet Ehrifti Bildniß; auf 
Der andern Seiten/die Fungfrau Maria. Der Ereußs 


gang iftder vornehmſten Stuck eines im Kloſter / dar⸗ 
—* inn 
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inn umund um die Hiftori von Ehrifto und ters 
then Mutter gemablet zu ſehen. In der igi 
ein Garten; mie auch ſchoͤne Waſſerkuͤnſte mt 4-mars 
morfteinern Nöhren / mit Bildern auswendig / und 
inwendig miteinem£euen. Dernach fommt man 
eine Stege / da ihrer zween miteinander yr 1 
doch Feiner Denandern fehen Fan. choͤne 
Gemaͤhlde / unter denen S. Hieronymi mit dem e 
und ein groſſer Walfiſch zu Valentia gefangen 
48. Spannen lang iſt. Von dannen gehet man in 
Bibliothec / deret Thür ſchoͤn eingelegt / aus Teutſc⸗ 
land / hinein gebracht worden. Der Boden 
—— — sone von rien 
ie den Büchern / foherunten fliehen / a 
fpondiren. Die Repoſitoria / oder Stellen finde 
von Indianiſchem Hols ; die Bücher famtlich mit 


















vergüldetem Schnitt / und ihrer fünff Keihenüben 


einander / jede 1 00. Schritt lang; Darinnen abs 
gemahlet Carolus V. Philippus der andre/derdeittez 
amd vierte : item etliche Globi / Darunter 

ein fchöner / da die Himmels⸗ und irdifche Kugel über» 
einander / undder Planeten-Lauffartlich repraefentirt 
wird, Es darff fein Mönch einiges Bud Daraus nebs 
men : fondern müffen in der Bibliothec ftudiren. Aus 
diefer kommt man in Die andre Bibliothec : Darins 
nen lauter gefchriebene Bücher / gleichfalls im ihre 












Stellen abgetheilet / ſind. Sonderlich ifteines/uonder 
5. Tauff / welches S. Auguftinug/ mit eigener Hand 





fol gefchrieben haben / daß man den 
erbietin zu Füffengibt. Es wird auch berichtet 
dem Käifer Carolo / für folche Bücher/ Fo000, Eros 
nen twärengeborten worden. Vornemlich iſt Dee 


* 
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Papſts Pii V. Schreib⸗Tiſch zu ſehen iſt. Es iſt auch 
* ſchoͤnes Schnitz⸗ Werck von der alten Stadt 
FJeruſalem vorhanden / wie fie zu Chriſti Zeiten geweſt 
ſeyn ſoll. Im uͤbrigen ſchaut man das gantze Gemach 
mit ſtattlichen Bildniſſen umh angen. Darunter deß 
Don Joan von Oeſterreich / ſamt zwo Laternen / die 
er Anno 1571. bey der groſſen Schlacht auf dem 
Meer geführet bat / Deven eine mit einem Stück durchs 
ſchoſſen iſt. Hp BI 

2° Wenn man in das. Nefectörium hinab gehet; 
fihet man ein Semähld vom Füngften Tage / allda 
Carolus V. und Philippus I vonden Engeln inden 


Himmel getragen werden, Zu oberſt deß Refeetorii / 


ſtehet eine Tafſel befonders : auf welcher der König 
pfleget zu eſſen / wenn er allbaif, 
Um dieſes Kloſter Eſcurial / hat es ſehr luſtige 
Spatzier⸗Gaͤnge: als da iſt der Garte / das Waſſer⸗ 
werck / huͤbſche Teiche / tieffe Keller / Spital und Apo⸗ 
thecken / aufs ſtattlichſte ausſtafiret. Dieſen München 
hat Koͤnig Philippus der Andre(wie Neumeyer ſchrei⸗ 
| en Ducaten jährlichen Einkommens vers 
ehret. (2 | 

Naun (ſprach Herr Ehrenhold) das kann / fuͤr 
ein Kloſter / paſſiren! 

Hiernechſt lobte Herꝛr Neander das Rahthaus zu 
Amſterdam / als ein Gebaͤu / das / zu dieſen Zeiten / we⸗ 
nig ſeines Gleichen haͤtte. Folgends redete er auch / von 
einigen andren / wiewol ſchlechtern / doch offentlichen / 

Haͤuſern deß Orts / und gedachte endlich deß Zucht⸗ 
hauſes daſelbſt (welches ſonſt vorhin / bey der dritten 
Verſammlung / der ae auch in — 

y9 b⸗ 


(#) Zeil. Itiner. Hifpan, p.a06. 


| 
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rechten Hand eine Geiſſel; in der linden abe 
eiferne Feſſeln hätte : vor felbiger Seulen / 
die muttoillige und ungerahtene en 
un —* es da ee lan * ſt 
r fo hoch / u 0 bequemt / / nachdem 
Kopff und halbe Leibe eines Zucht--Benöhtigten bins 
durchgeſteckt / man denfelben zufchliefien könne : vorm 
aber / würden dem jenigen / Denmangei 
Die Hände angebunden : Nechſt an 
ſey noch eins / aber kleiner / darinn gleichſals ein ge⸗ 
vierter Platz / und um und um kleine 
Deren jeglichem ein Bett und kleiner Tiſch: an welchen 
Ort fuͤrnehmer Leute Kinder gebracht / und fürfiedie 
Koſt bezahlet würde ; Darum dieſe quch nicht arbeiten 
doͤrfften / wie die andre. | 
Nachdem fie ein wenig fürbaßgefommen / und 
eines Bleinen befondern Gebäues anfichtig worden; 
en - 
en. as für Beque en 
Her: Kronenthal nicht aller Drten. L 
Sihet es (mar jenes Antwort) mein.Derz jeko 
erft ? Ich hab es ſchon / vor etlichen Fahren zmachen 


la 

ſewen Her: (ſprach Her Lilienfeld) babetges 

— — —* —— ünluſi. 
rrn dienet aber (verſetzte jener) das 

den faſt beſſer als einem unter nem 
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ne —“ ein gutes Bad / wol vor lieb; doch 
nd ich(ſagte Herr Ehrenhld) habe / vor dieſem / 
auch viel zu baden pflegen; muß es aber nunmehr / mei⸗ 
nes Alters halben / daß nicht viel Feuchtigkeſten mehr 
Brig zu verſchwitzen hat / faſt einftelen:laffe mich Den« 
noch unterweilen / von meinen Leuten Dazu bereden- 
0. Sch aber (that Der: Neander hinzu) nimmer. 
Wenn ic) gleich eine Babdftube haͤtte / darinn man / wie 
‚in den heralich-prächtigen Bädern etlicher alten ds 
mer / (a) mit den Fuͤſſen / auf edle Steine treten koͤnnte 
Bm Die Zeit meines Lebens / über 1. oder 2. mal / gewiß 
in klein Bad gekommen. Br 
Warum aber nicht ? fragte Herz Rronenthal. 
Meinet mein Her: Schtoageriesfeyungefund? -  - 
Mein / verſetzte jener : fondern vielmehr. / weil es / 
meines Bedunckens / keinem Gefunden fo ſehr / als ei⸗ 
— Ih, nem 
44) TefteSeneca , qui feculi ſui luxuriam & faltum balneo« 
rum, his quaſi puncturis ftyli delineat amul dofodir. Sub hoc 
ille (horror fcilicet Carthaginis Scipio) te&to tam ſordido ſte- 
zit * hoc illum pavimentum ram vile fuftinuit. Ar nunc quis 
eft, qui fit lavari fuftineat ? Pauper ſibĩ videtur ac ſordidus, niſi 
»arietes magnis & pretiofis orbibus refulferunt ,ınifi Alexan- 
drina marmora Numidicis cruftis diftin&ta funt -, niſi illis un» 
diqueoperofa , & in picturæ modum variatacircumlitio præ⸗ 
itur, „ nifi vitro abfconditur camera , nifı Thafius lapis, 
1ondanı rarum in aliquo ap templo, pilcinas Hofes 
Kircumdedit , inquas multa fudatione corpora exinanita de- 
Smirtimus, nifiaquam argenteaepiftomia fuderunt. Eradhuc 
plebejas fiftulas loquor: : quid, cum ad balnca libertinorum 
pervenero ? quantum flatuarum, quantum columnarum eft ai= 
hilfuftinentium , fedin ornamentum pofitarum impenſæ cau- 
4? quantım aquarum per gradus cum fragore labentium? E® 
elitiärumpesvenimus , us nik gemmas calcare nelimus &e. 
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1676 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne. 
nem Patienten/vonnöhtenthut ; gefunde £eutggber 
nur weicher und zarter machet. 
Die Beyſorge( ſprach Her: Ehrenholdjill vers 
gebens. Wer badet Doch mol oͤffter / denn Die 
und Rufen? Noch dennoch fin ———— 
die letzte / zimlich daurhafft / ſtarckes Leibes 
haffter Gefundheit : haben / in allen Städten und 
Dörffern / viel offentliche und geheime 
darinn fie fich fehr offt laffen finden. (4) 2 
Ich bedancke mich aber Cfagte Der: Aronenz 
ER ben Ehen 
a ? fragte tenheld, 
Beil (antwortete jener) fo hefftig eingefehmärs 
met / und danebenſt folche — gehalten 
wird / die mir / und andren Teutfchen / gar nicht ans 
ſtaͤndig. Denn / wie Olearius berichtet/ 10 Fönnen ie 
oſſe Hitze ertragen : ligen auf der Schwitz⸗Banck 
affen ihnen / mit Puͤſchen / von Bircken⸗Laub / oder mit 
Quaͤſten / die Hitze auf den Leib Jagen und ſich derges 
ftalt damit reiben / Daß es einem nicht 
unerträglich fällt. - Und wenn fie alſo von ber Hiees 
gang rot/und matt finds Daß fie / inder Bad«Stubenz 
nicht länger dDauren Eönnen ; lauffen die ABeiber 
wol / als die Männer / bloß heraus und beg 
Haut / 





























mit kaltem Waſſer / ja! welgenfih/zu 
gar im Schnee herum / und reiben damit die 
tie man ſonſt mit der Seifſe thut ; lauffen alabennmones 
der hinein ins heiſſe Bad. Und weil die Badſtuben 
meiniglich / an den Waſſern und Baͤchen/ 


Es fie fich / aus dem warmen ins alte Bad. Tr 

adſtuben find zwar / mit Brettern / u 

—— am 
»Olgarıo. 

3 es 
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Manner und Weiber abſonderlich ſitzen koͤnnen: aber 
doch gehen fie / zu einer Thür/ aus und ein / und ohne 
Schuͤrtz oder Bade⸗Tuͤcher. Etliche halten einen Pufch 
von Bircken⸗Laub für / bis fie fich gefeget < etliche auch 
nicht. Die Weiber treten bisweilen bloß / ohne Scheu⸗ 
en eg mit ihren yo | | 
n Lieff und Ingermannland / hat angesogenev 
Olearlus gleiche Art zu baden gefehen : Da diegemeine 
Leute / ſonderlich die Finnen / im harteften Winter / auf 
die Gaſſe lauffen / ſich mit Schnee reiben / und denn 
wieder zur Hitze hinein lauffen. Welche geſchwinde 
Abwechſelung der Hitze und Kälte ihnen auch nicht 
fchadet : weil fie ſich von Jugend auf / daran geweh⸗ 
nen. Wie denn offtbemeldter Author auch / zur Nar⸗ 
ve / mit Verwunderung / gefehen / Daß Ruſſiſche und 
Finniſche Knaben von 8. 9. und 10. Fahren indüns 
nen / einfachen / leinen Röckeny mit bloffen Füffen/ wie 
Die Gaͤnſe / auf Schnee, bey einer balben Stunde / ges 
sangen undgeflanden / ohneiniggegebenes Zeichen 
Deßunerleidlichen Frofls. Sonſt trifft man, in Mus 
feau (befage defielbigen Authoris) bey den Teutfchen/ 
gleichwie auch bey den Lieffländern / in ihren Häufern/ 
te Badſtuben an/daran gemwelbete Feuer⸗Ofen ſind / 
welchen viel Steine / auf einem erhabenen Ruſte / 
ligen. Aus demfelben gehet ein Loch indie Badſtube / 
welches / mit einem Deckel und Kuͤhmiſt / oder Leis 
- men / gefchlofien wird. Don auffen ift dergleichen, 
‚ aber Kleiner durch welches ber Rauch ziehet. Wenn 
: Denn die Steine zur Gnuͤge heiß gemacht ; wird das 
inmnerliche Loch eröffnet, / und das aͤuſſere zugemacht. 
DNachdem man nun die Dise haben will / wird Waſ⸗ 
fer / in welches bisweilen gute Kräuter geweicht / auf die 
Nyy iij Stei⸗ 








so 2 BDerluftigen Schau: Bühne 
tei den Badftuben find/ auf den 
Be ee ae 

mer als die andre 
Polſtern belegt 










/ und mit Deu a en 
mit Blumen und allerhand wo 
beftreut/und die Fenſter beſteckt. Auf der 
ligen klein⸗gehackte und zerquetſchte Ta 
che: welches einen gar angenehmen Geruch und 
gibt. Alsdenn wird einem ein Weib oder Dime zum 
abzubaden / zugegeben. (4) — 

Die Perſer ſollen / von Badſtuben / gleichfalls 
viel halten; wie uns eben dieſer Peregrinant ) bes 
richtet. Der / zu Schamachie / drey geſehen / und fürs 
abet } ee er —5 ge⸗ 
pflantzet befunden / wegen eines Perſi 
welche darum auch wehrt und hoch en 
Und die Drientatifche Reifebefchreibun Ans 
Dersfohng meldet / ju Hamamiſcha / zwo von 
un / ( = rich y! — Bab / 

uelle König Abas der Groſſe eine gar bequeme 
Baditube von gebrannten Steinen aufbauen 7 und 
felbige in fünft Gewelbe unterfcheiden laffen : im 
chem Gewelbe fey ein Teich / und koͤnne das 
aus einem Teiche / in den andren lauffen 5 damit ei 
ner fich deß Waſſers / zu feinem Belieben / gebrauchen 
möge / fo warm ers begehre. Genannter 
fohn hat / Luſt halben / ein Paar Hüner-Ever / mit ei⸗ 
> — ——— Song eo —* in die 

enne gelegt; welche / in / 
worden ; aber dabey gemerckt — — 
eu 


(#) Olear.lib, 3. Itiner, Perf, c. >. 
» Mb, 4. ©. 20. 
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2 nen bittren Geſchmack / und ſtarcken Schwefel⸗Ge⸗ 
ruch hätte. (2) - , * 
WMan muß ſich aber billig verwundern / daß auch die 
Alerheiſſeſte Morgenlaͤnder / als Indien / und andre / ob 
ſie gleich fo ſchon warm genug / an der Sonnen ſchwi⸗ 
zzen muͤſſen / dennoch gar offt ins Bad gehen / und / in den 
ianiſchen Städten/gewaltigsviel Bäder anzutref⸗ 
Zu Agra / in der Koͤniglichen Haupt⸗ und Anſitz⸗ 
Stadt deß groſſen Mogols / ſollen / wie erſtgedachter 
Andersſohn ſchreibt / vier hundert Hamam oder Bad⸗ 
ſtuben ſeyn: welche taͤglich von unterſchiedlichen / und 
von den meiſten / faſt wochentlich / beſuchet werden: und 
hat man / zu feiner Zeit / fuͤrdas Bad / ſo viel / als viertes 
halb Luͤbeckiſche Schillinge gegeben. Selbige Badſtu⸗ 
ben ſind alle rund gewelbt / gleich den Perſiſchen / und / 
in jeglicher Badftnben / 5. oder 6. mit Quaderſteinen 
aufgemaurte Waſſer⸗Kuffen / (oder Wannen )welche/ 
fuͤr jedwedem / mit reinem warmen Waſſer / gefuͤllet 
werden um ſich darein zu ſetzen / oder zu legen. Steiget 
man aus dem Waſſer; ſo muß man ſich / auf eine ſiei⸗ 
nerne Banck / die bey dem Waſſertroge (oder Wan⸗ 
en) ftehet / legen; denn kommt der Bader / mit einem 
wuͤllen Handſchuh / und einer Butten voll zartes San⸗ 
des / und ſcheurt Damit den gantzen Leib: Welches / auf 
eine zarte Haut / etwas hart ankommt. 

Als dieſer Andersſohn einsmals / in ihrem Bade / 
geweſen; hat ihn zwar der Bader / am Leibe / übers 
all eben alſo / wie andre / gehandelt und gewaſchen; 

die Fuͤſſe aber ihm / als einem Chriſten / nicht reiben 
noch waſchen wollen; fondern ihm den Handſchuh 
SE y y iiij in 
6a) Jürgen Andersſohn / im — Bu der Drientalifchen 
- Meifebefshreibung / Cap. 14, 
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indie Hand gereicht / bittend / daß er es felber thun 
moͤchte; weil ihm / in ihrem Geſetze / verboten einem: 
Chriſten die Fuͤſſe zu renigen. 

Nach dieſem Reiben / kommt ein andrer / tritt ei⸗ 
nem auf den Rucken welches auch nicht gar ſanfft 
thut,; aber (ihrem Fuͤrgeben nach) fürs Fieber und 
Scharbock gut ſeyn ſoll; weildag sche Gebluͤt dadurch 
zertheilet / und wieder in ſeinen Gang gebracht werde 
Will man / ſo muß der Bader / umdaſſelbe Geld / einen 
die Haare putzen / und Naͤgel abſchneiden / auch wol zur 
Ader laſſen: da ſie denn fein viel / nemlich etliche Pfund 
auf einmal weglauffen laſſen. (2) 

Herr Lilienfeld ſagte. Diß beſtetigt auch der 
von Mandelslo / Durch einige Erſahrung; und meldet 
danebenit /:Daß fie folches Ruckenknien fürdag Beſte 
im Bade halten ; fintemal.das Geblüt fid) Dadurch 
gertheile / Damit es nicht faul werde / und Kranckheiten 
verurſache. Dieſem aber (dem von Mandelslo) 
hat man zuletzt ein Gefaͤß voll kaltes Waſſer fuͤrge⸗ 
ſetzt; Daß er Die Fuͤſſe darinn abkuͤhlen ſolte + weil ſol⸗ 
ches / ihrer Meinung nach / ein nohtwendiges Stuck 
deß Badens. Er zehlet aber / zu Agra 7 nicht / wie 
Andersſon / nur 400 · ſondern noch eins ſo viel / nems 
lich doo. Baͤder : Doc) aus gemeinem Bericht, 
auch / in der Indianiſchen Stadt Lahor + eines as 
ges / ins Bad gangen : da Das Bad⸗Paus 7 auf 
Perfiſche Manier / gebauet / undoben 7 mit einem 
flachen Gewelbe / geſchloſſen geweſen. In demfek 
ben waren (laut ſeiner Erzehlung) etliche Badſtuben 
aneinander / in einen halben Circkel gebauet / hinten 
weit / und vorne enge / vor derer Eingang die —— 


(#) Idem lib. 1. c. 25. 
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als ein halber Mon / in welchem / zu jeglicher Stuben / 














eine abſonderliche Thuͤr / und Eingang. Unter denen / 


war auch eine / zum Balbiren und Putzen / bequemet / 
lag voll abgeſchornes und weggeſchnittenes Haars; 
darunter gleichfalls der Weiber ihres begriffen / die ſich 
auch allda putzen laſſen. In der Stuben / da er geba⸗ 
det / find zween / mit Quaderſteinen aufgemaurte / 
Brunnen und Troͤge geftanden / in welche man Das 
Waſſer laſſen und ablaſſen / und ein jeder / auf ſolche 
Art / ſein eigen Bad haben koͤnnen. Neben den Brun⸗ 
nen / fand ſich ein ſteinerner Sitz / ſo lang und breit / wie 
im Teutſchland die Leichen-Steine / eine halbe Ele von 
der Erden aufgemaurt/ alfo/ daß man rings umher ges 
hen kunnte. Und das ift eben Der jenige Stein) ſo / 
vom Andersfon / eine fteinerne Banck benamfet wird / 
Darauf man fichniderlegt / Den Leib veiben / reinigen? 
undmafchenlaflt. (A) | 
In Japan und Sina / (fing Her: Kronen⸗ 
thal an) find / befage der Montanifchen und Anders 
fonifchen Keifebefchreibungen / die Badſtuben gleich 
falls fehr gemein. Wiewol / aufdie warme Baͤder / 
auch viel gehalten wird. Deren eines vielgedachter 
Andersfohn / indem die Sinefer / mit ihm und feinen 
mit⸗ſchifſbruͤchigen Gefährten/ als gefangenen Scla⸗ 
ven / durch einen Wald gekommen / angetroffen : da 
das Waſſer Elen hoch / aus einem Felfen/ fpringt/ und 
durch Rinnen in 4. Tanquen / odergemaurte Teiche 
geleitet wird immer aus einem inden andren : daher 
einer einen Grad der Hike / nach eigener Beliebung / 
erwaͤhlen Fann. Dafelbft hatman diefen gefangenen 


yy v Chri⸗ 
* Mandelslo im erſten Buch des Oſt⸗Indiſchen Reiſe / 
ap- 31, 
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Chriſten vergönnet / nicht allein deß Waſſers / zu trin⸗ 
cken; ſondern auch eine halbe Stunde darinn zu 
Welches ihnen denn ſehr wol belommen / und ihre / 
durch das Saltzwaſſer / verderbte Maͤgen wieder er⸗ 
waͤrmet / und zurecht gebracht. 2 





Was aber (fragte Herr Ehrenhold) ſchreibt 
die berührte Montanifche Reife Werzeichniß / von den 
Japaniſchen Bädern / doch? — 

Jener antwortete. Der Author ſetzt / meines Erin⸗ 
nerns / ſonſt weiter nichts davon / als daß die Badſtu⸗ 
ben in Japan ſehr gemein; wie ehemals / bey den Für 
den / Griechen / Perſen / und Roͤmern. (6) Was aber 
Die Gelegenheit derſelben inſonderheit betrifft: davon 
ſchweiget er gantz ftill; macht hingegen einen Discurs 
daher von den Roͤmiſchen Bädern 5 wie man nemlich 
zu Rom unzehlich viel Badſtuben / nicht allein rn 
ne / fondern aud) abfonderliche / faſt in allen Bürgers 
Däufern/gehabt : wenn folche verfallen/oder baufällig 
worden; habefieder Kichen-Meifter wiederum aus 
beſſern laffen müffen: die Kaͤiſer felbiten haͤtten / auf die 
Bad⸗Stuben / ein groſſes gewandt: voraus / weil die 
Roͤmer / bey denen das leinen Zeug wenig gebraͤuchlich 
wat / ſich nothwendig reinigen müffen : Den Boden 
und die Waͤnde ſolcher Roͤmiſchen Bad⸗Stuben ha⸗ 
be man allezeit mit wolriechenden Salbe geſchmiert; 
das Waſſer fen / aus ſilbernen / bey etlichen auch wol 
ausgüldenen Danen/geloffens Marcus Agrippahas 
be 170. Bad, Stuben gebauet / da man von Nichts 
(umfonft) baden koͤnnen; aber niemanden fey vers 


gönnt 

(4) Andersfohn im 3. Buch Drientalifcher Neifebefchreibung 

fol.r23. (5), Montanus inden Sefandtfchafften an den 
EKr zu Japan / am 268. Blat. 
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gönnt geweſen / nach der Sonnen Untergang / zu bas 
‚den. Käifer Adrian habe verboten Morgens vor acht 








Uhr / ins Bad zu tretten; ausbenommen in Kranckheis 


ten; Alerander Severus aber das Verbot deg nächts 
lichen Badens abgeſchafft / und felber / zu den Bades 
Lampen / das Oel geſpendirt 2c. Item / daß die Kaͤiſer 


ir ſelbſten manchesmal / unter dem gemeinem Volck / ges 


badet; auch daßder Zulauff / zu den gemeinen Bad⸗ 
ſtuben / unterweilen ſo groß geweſen / daß die Auſſeher 
verdroſſen geworden / und etwas ins Feuer geworffen / 
welches Hauptweh erweckte: tem Anton/zubenamt 
der Weiſe⸗Meiſter / habe ſonderliche Badſtuben vor 
die Maͤnner / und ſonderliche vor die Frauen / verord⸗ 
net ec. Fur welche Nachricht ich zwar dem Herrn Mon⸗ 
tano Danck ſage; aber noch hoͤhern Danck wuͤſte / 
wenn er uns / an Statt der Roͤmiſchen / die Japaniſche 
Baͤder / mit mehr denn 3. Worten befchrieben hätte, 
Und ich gleichfalls / (ſprach Her Neander) 
wenn er dieſes / daß Antonius ſonderliche Badſtuben 
vor die Maͤnner / und ſonderbare vor die Weiber / ver⸗ 
ordnet habe / ein wenig erklaͤret haͤtte: damit man nicht 
gedencken moͤchte / als ob vorhm / zu Rom / Maͤnner 
und Weiber untereinander haͤtten gebadet. 

Iſt denn (fragte Herr Lilienfeld) ſolches nicht 
geſchehen? 
Nein(antwortete Neander)das gab die Scham⸗ 
hafftigkeit und Zucht der alten Roͤmer eine Zeitlang 
wicht zu. Es dürfite Fein Juͤngling / mit den El 
teen / Fein Eydam mit dem Schwäher / baden : (#) 





‚Biel weniger hatten die Weibs⸗/ und Mannsbilder ein 


gemeines Bad miteinander : alfo gar/ daß / Krafft der 


| Sa 
(#) Val. Max.lib.2.cap.ı. exempl.4. 
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Sakung hei erften Kömifchen Königs , Komuli/ben 
Männern / beym Halfe / verbotten war von einigen 
eibsbilde fich nacket fehen zu laſſen. Wie Diutars 
chus beseuget. (2) So gebieten auch die Römifchen 
echte / demjenigen eine Schandeund Schimpfi an 
zuhencken / der da Weiber / zu Kleider-Hüterinnenzin 
Den Bädern/beftimmet. (6) Ja! wenn ein Weib fich 
gelüften laͤſſt mit den Männern / ein Luſt⸗Bad ei 
gehen ; erlaubt die 22. Novella (c) den Männernfich 
son fülchen Weibern zu fcheiden / und dennoch Den 
Brautſchatz / ſamt allen Ehe-Pfänden,behalten. 

Aber gleichwie many in Den erſten Zeiten deß Mods 
miſchen Reichs / hierüber ſteiff und feſt gehalten : alfo 
iſt nachmals / ſamt andern Uppigkeitem / auch dieſe 
Unart gemein worden / daß Männer und Weber 
in einer Bad⸗Stuben / beyſammen geſeſſen. Ja die 
alte Zucht iſt ſo gar verſchwunden / daß man ſich nicht 
geſcheuet / nackete Maͤgdlein bey den Gaſtereyen zu has 
ben / die den Gaͤſten zu Tiſche dienen muſten / und ih⸗ 
nen die verbuhlte Augen weiden. Mit welcher Geil⸗ 
heit / unter andern / auch Kaͤiſer Tiberius ſich beflecket 
bat: indem er den Seſtio Gallo / einem alten / geilen 
und ertzverthunlichem Huren⸗Bock / die Erſcheinung 
ben feiner Gaſterey / mit dem Bedinge / verfprochen/ 
Daß er es / bey feiner gewöhnlichen Weiſe / verbleiben 
lieffe / und gar nichts veränderte / und daß / beyder 
Malzeit / nackete Maͤgadlein auftwarten möchten. (2) 
Wiewol diefe unverfchämte Manier auch ſchon * 














(0) In vita Romuli. 

(5) L.Athletas 4. $. ait Prætor. de his, qui not. infam. 

(c) De Nupt.cap, fivero eriam, 16. & Nov. 117. Ütliceat 
mat, & aviz. cap. quia vero plurimas g.infin. 

(2) Suetonius in Tiberio cap. 42. 


J 
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sen Babyloniſchen Weibern / tie Curtius (4) bes 
glaubet / braͤuchlich geweſen: Welche anfangs / bey der 
Gaſtung / gar ehrbarlich auſgezogen kamen: aber all⸗ 
mach Die oberſte Maͤntelein fallen / und zugleich die 
aambhafftigkeit nach und nach fincken Tiefen ; zu⸗ 
letzt auch die unterfte Kleider von ſich warffen/und alles 
bloͤſſeten / was bedeckt bleiben folte. Und ſolche Schans 
de ward ihnen fo gar nicht als leichtfertigen Metzen / 
perübelt/ Daß es auch Matronen und Männerthaten: 
als / bey welchen es / füreine FreundlichFeit / geachtet 
ward / Daß man fich feines Leibes nicht viel achtete / 
fonderndenfelben willig und gern gemein machte. Mit 
welcher Freundlichfeit/noch wol heutiges Tages / man⸗ 
chem von Beilheit ſtinckenden Bock und Huren-Fäger 
trefflich möchte. gedienet feyn. Und befremdet mich ſehr / 
daß auch allerdings der fo ſtrenge Geſetz⸗Steller Ly⸗ 
eurgus / bey den Lacedemoniern / inden offentlichen 
Schaufpielenund Somoedien / nackete Zungfrauen 
fuͤrzuſtellen befohlen. Wiewol er diß Abfehendabey 
gehabt / daß eben Dadurch die Fünglinge/ vonder Hu⸗ 
rerey / und anderer [handlichen Unzucht / zu einer ehrlis 
chen Heirath folten entzündet werden. { 
Machdem nun / angezeigter maffen/die Uppigkeit 
zu Rom / den Unterſcheid der maͤnn⸗ und weiblichen Baͤ⸗ 
der aufgehoben; hat endlich / wie Spartianus geden⸗ 
cket Kaͤiſer Adrianus ihn wieder eingefuͤhrt / und ihre 
Baͤder voneinander geſondert: welches auch Antonius 
Be aethan:melcher nicht Weiſe⸗Meiſter / 
P ndernder VVeife oder Weisheit⸗Liebende beys 
- genamfettworden : denn nicht Philofophus, fondern 
- Magus bedeutet zu Teutſch einen Weiſe⸗ mans 
| oder 














(6) Lib..5. de Rebrgeft. Alex. M. 
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oder Deife-Rünftler. Wie erdenn auhnicht Anton 
(oder Antonius) fondern Antoninushieß. Denn ob⸗ 
—* viel Philoſophi Magi / ſo wol natürliche / und loͤb⸗ 
iche / als auch unterweilen Weiſe⸗Kunſtler 
oder Meiſe⸗Meiſter waren: find Doch darum nicht alle 
Beife- Künftler oder Magi / Philoſopi geweſen / noch 
Philoſophus und Magus einerley. | 
Was aber fonft die Roͤmiſche Baͤder betrifft s 
find derfelben viele uͤberpraͤchtig geweſen: Wie man 
davon / beym Blondo (a) fattfamen Bericht findet; 
als der Die Agrippiniſche / Neronianiſche / deß Ziti 
Veſpaſiani / Domitiani / Alexanders / die Sordiani⸗ 
ſche / Severianiſche / Diocletianiſche / und andre 
mit aller ihrer Zier und Schoͤnheit / um 
ſchrieben; den Gordianiſchen und D 
aber den Preis / vor allen / zueignet. 
x E 


” 
Ol er biefes redete ; Fam ein Diener zund — 

daß es Zeit zum Eſſen waͤre / und man ihrer wars 
tete: darum begaben ſie ſich hinein / zu den andren / und 
festen ſich / mitihnen / zu Tiſche. Weil Herz 
Leander dem Herin Ehrenhold den Borfiß /auß 
Höfligkeit / und in Anfehung feines hohen Alters 7 Ins 
ftändigft aufbringen / Diefer aber Durchaus nicht ans 
nehmen molte : bat Her: Kronenthal / jener folte 
deßwegen Feine Ceremonien weiter machen / fonbern 
feinen Sig einnehmen. Und nachdem ſolches 
hen ; aud das Tiſch⸗Gebet / voneinem Knabenzge 
fprochen ; brachte Her: Bafton die Frage vor 
beſſer / daß der Wirth die Gaͤſte / oder Diefe ich felbi 
in gewiſſe Sitz⸗Ordnung fügten ? Dem a 


(#) Lib. a. Roms Reftautarz, 
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nenthal antwortete :e8 koͤnnte dem Hauswirth nicht 





Abel gefallen / wenn ſich die Säfte ſelbſt untereinander / 


deß Sitzens halben / fein vergliechen; bevorab / daes 


lauter gute vertrauliche Freunde und Bekandte waͤ⸗ 


ren / und die Malzeit nicht / in Gegenwart anderer frem⸗ 
ber Perſonen / noch anoffentlichen Orten / gehalten 
wuͤrde; fondern in abſonderlichen Haͤuſern / unter ih⸗ 
nen allein. Aber bey offentlichen Mahlzeiten und fuͤr⸗ 
nehmen Ehren⸗Gelagen / wobey nicht nur inniglich⸗ 
vertraute / ſondern auch andre gute Freunde / und zwar 


unterſchiedliches Standes / erſchienen; waͤre es / feines 


BL Ze a ten 


Bedunckens / deß Wirths Gebuͤhr / einen jedweden / an 
einen Ort / billich zu noͤhtigen. Was aber hierinn Die 
llten für eine Ordnung gehalten / darinn koͤnnte ung 
niemand beſſer / denn unſer Der: Neander / unterrich⸗ 
ten: wenn es jetzo nicht Eſſens⸗Zeit waͤre. | 
. » Das Effen (ſprach Her? Neander / ) verhindert 
mich zwar nicht / am Reden: denn ich bin gemohnet/übea 
Der Mahlzeit / am meiften zu Discurriven : laffe auch 
mein Gehör nicht gern Dunger leiden ; wenn Mund 
und Sefchmack ihrer Fütterung genieflen : aber die 
| on Herr Schwager/ von mir / begehrt / 
haͤtte ich fuͤglicher / von ihm / zu gewarten. Jedoch / weil 
Der Hauswirth ſeine Augen und Gedancken nicht lang / 
an einer Stelle / hafften laſſen kann; fondern zu allen: 


BGaãͤſten herum ſchicket: millich dieſe Anwaltſchaͤfft / fuͤr 
dißmal / auf mich nehmen / und tragen / fo gut es mein 


Vermoͤgen geſtattet. Erſtlich zwar iſt nicht ohn / daß 


Die Alten/bey den Gaſt⸗Geiagen / im Setzen der Gaſie/ 
eine feine wolſtaͤndige Anordnung von dem Mahlzeit⸗ 
Geber felbften / erfordert haben. Welches + aus 


dem Discurſe / dem hierüber Plutarchus angeſtellet / 
Ah gnug⸗ 


* Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 


— — — ç e — — 


nugfam abzunehmen : da er erftlichde& Shömifchen 
Feidhern Pauli Aemilii Exempel anzgeucht : welcher’ 
nach Überwindung deß Macedonijchen Ki Pers 
feus / viel Bancketen gehalten / und dabey alles auf 
das Hügite angeordnet / fich auch verlauten laſſen / 
ein Feldoberfter müfle nicht allein die Heer» Spisen 








aufs ſchrecklichſte / fondern auch Die Saftereyenaufe 


$uftigfte / zu ordnen wiſſen. Welcher Meinungsmwei 
* ohn auch der ſieghaffte Schwediſche Feldher⸗ 
orſtenſohn geweſen: ſintemal derſelbe eben fo mol 
eine Armee zu regiren / als anſehnliche Bancketen zu 
halten gewuſt. Folgends führet er anden Domerum/ 
der. die fürtrefflichite/ und X — — 
ſonen zorunropus Auar, Das iſt / Ordinirer der 
cker / nennet. Weiter nimt er einen Beweis von dem 
groſſen GOtt / ſelbſten: der / nach der Philoſophorum 
Meinung / die verwirrte Laſt aller Dinge (oder das 
Chaos) in eine Ordnung / und wunderſchoͤne Geſtalt 
gebracht / und alſo die Welt gemacht hat / nicht durch 
einige Zugabe/ oder Abnahm; ſondern dadurch daß 
Er ein jedes / an feinen geziemenden Ort / geſtellet. Wir 
eben/(fpricht er daſelbſt weiter daß die Gaſtun 
oſten / weder Manier noch Gunſt oder 
mut haben; wenn es an — Ordnung 
bricht. Derwegen iſt es laͤcherlich / daß die ⸗ 
che und Taffel⸗Diener beobachten follen /was 
fie zu erft / was hernach / was zuletzt / auftea; 
gen wollen 5; Daß auch allerdings Die 
zeyen und Balfamirungen / die Kränge 
ger,und Sairen;Spielerinnen/ibre Orönung 
und gewiſſen Ort haben hingegen 2. 
nigen / ſo deßwegen eingeladen ſind / * 
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Drönung / und Adfeben Dep Alters / oder 
Standes/oder anderer Umſtaͤnde / an den Tiſch 
jergiefen werden ſolten: zumal / weil ſichs ges. 


Ki Pa! 


see: / Daß der/foehrlicherift/ Inder ®rd; 
ung und Ehren den Fuͤrzug habe; ind der/ 
pelcher geringet ‚fich gemohne dem Wuͤrdi⸗ 
teen 5u weichen ; auch derjenige / welcher. die 

Afte ordinirt / feinen Verſtand fein über / inz 
em er betraͤchtet / was dißfalls der Erbarkeit 
e . 0.00 0 ai ee 
Agamemnon⸗ da er / beym Homero / die fürs 
ehmfte Sriechifche Generals, Perfohen? und Kriegs 
aͤhte / gaſtiret; gibt dem Neſtor den erſten Sik/in Ans 
hung feines Ilters und Eugen Verjtandes: Den {ech 
en / odet legten / dein Ulyſſes/ urn feiner Klugheit mails 
u: die Mittel-Sige dem Fdomeneus/AUjaz / md 


Yiomed 7 zu Ehren ihrer Tapferkeit. .Dadenn zu 


u 


jercken Daß beyde äufferite Stellen / weil ſolche gleich? 
in Die Zielmaͤler find 7 fürehrlicher gehalten worden / 
ls die mittlete ; auch der Klugheit dehwegen der. eriie 
nd letzte Ort anvertrauet wird /weil fiedieTapfferkeit/ 
it den Graͤntzen der Ehrbarkeit und Mälligkeit 7 be⸗ 








rn FR NE. 

Ob wir aud) diefe Exempel gleich nicht vor ung- 
Re : ‚kchtet ung, doch ſchon Fofeph mit, der 
ronung/ füt / Die er / ben Gaſtirung feiner Brüz 
er / in Aegypten / beobachtet hat / imgleichen de 
Fopheten Samuels / da er — amt feinem 
naben / ünter den andern drebſſig Mit-Seladenen/ 
A a 
Wie wird ed aber (ſprach Herz Gaſton) der 
| BE Ga⸗ 


— Plutarch: ib; ı: Sympof. Problem, 2. 
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Saftung-Datter fo eben treffen / daß er nicht einen oder 
andern / durch einen Fürzug /erjörne? 

Herr Neander antwortete : Ein Unerſahrner 
und Bloͤder wird eg ſchwerlich fo leicht treffen. Man 
muß fein erftes Abfehen auf Die Gewonheit richten /fo 
ni hat lich kb N da Her Die Gala ih 

ellet 5 hernach Der geladenen Perſonen 4 
wiſſen / oder erſorſchen: damit den Dakar Aelte⸗ 








ſten / und ſonderlich obrigkeitlichen Perfonen 7 eine 

fürnehmereStelle zugeeignet werde / a s den Bürgern/ 

oder jüngeren und Privat⸗Leuten: Wie folches ſaſt als 

nr — Weiſe / und die Verpunfft ſelbſt / mit ſich 
ringet. 

Es koͤnnten aber viele zugegen ſeyn / (ſagte Ders 
Gafton) die einander / inder Wuͤrde / gleich; was 
denn für Raht? | | 

amußeiner / (verfegte Her: K’Teahder) nah 
Plutarchi Bermahnung / feinen Berftand zu Rah 
ziehen / und fehen / weil es der fürnehmften mehr 
hat / mie er einem ſedweden Ehte erweiſe / und 
thue. Denn / bey ſolcher Gelegenheit / kann er 
vorn an / jenen indie Mitte / ſetzen; einen andrendas 
mit ehren / daß er ihn entweder gleich neben ſch oder 
zu feinem guten vertrauten Freunde /. niede I 
Die übrigen fol er entweder mit Geſchencken 
nach damaliger Roͤmiſcher Gewonheit) ober 
offters / ſreundliches / und ehrerbietiges Zuſpr 
Unterredung / bedienen. Man kann auch (ſelnem d 
Plutarchi / Gutduncken nach) in ſolchem Fall 
viel gleich⸗ ſtaͤndige / aber gegeneinander eifrende 
vorhanden / dieſen Fund practiciren / daß man dem 
Batter / oder Anhoren / oder Schwaͤher / oder einim na⸗ 
hen 
| 
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en Verwandten / oder fonft jemanden, Der dem Saft 
eber mol befohlen / und beh ihm / in gutem Anſehen / den 
rlichiten Sitz zueigne. Bee 
Alſo machte es / bey dem Hömero/ber Griechiſche 
ed Achilles: Weil Derfelbe wuſte / dag Menelaug/ 
nd Antilochug / wegen der Victorizu Dferde/ miteins 
nder ſtrittig und befahrete/es Dörffte folcher ihr Yet s 
ifer / zu einer groſſen und verderblichen Ungelegeiheit / 
naus ſchlagen: erſann er dieſes Mittel / und eignete 
ner dritten Perſon / nemlich dem Eumelo / den Siegs⸗ 
hn zu: mit dieſem Fuͤrwand / er thaͤte folches / aug 
Ritleiden : da es doch / in der That / darum geſchahe/ 
18 er ihren Ehr⸗Eifer dadurch ausleſchen möchte, 
fo hat es noch unlängft das Collegium der Herren 








ardinaͤle / zu Rom / bey Der Paͤpſtlichen Wahl gema⸗ 


et: indem ſie / nach Verſpuͤrung / daß zween mächtige 
otentaten ſolche Hoheit einem ihrer Favoriten gerne 
goͤnnet / einen dritten / nemlich den alten Kardinal 
ſtieri / gewaͤhlet: welcher keinem Theil anhaͤngig / ſon⸗ 
en voñ aller Verbindlichkeit frey war. Und wied ſol⸗ 
er * ſonſt auch / anderer Orten / kluͤglich ge⸗ 
auchet. NEAR Pisa 
- Bag aber groſſe Bancketen belanget achte ich / 
ſolchen Fallen / die runde Taffel für das ſicherſte 
cheidungs⸗Mittel. Uberdas erinnert Plutarchus: 
Jan muͤſſe auch nicht allemal eben / bey Setzung der 
te / auf Die Würde und Glori allein’ fondern auch / 
f die Luft und Annehmlichkeit fehen 3 mie neinlich 
er / gegendem andern / gefinnet ſey / ob fie wol! oder 
elymiteinander ſtehen. Welches er / durch etliche feine 
eichniffe / von dem Bauwerck / und der Mablerey, 
NE 
— 5 N en 


N 
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den allerbeften Künftler genannt/abermalszum Erems 
pei / anfuͤhrt: der nicht überall das “Feuer in Der Höhe) 
die Erde untengefeßt 5 fondern ſolche Elementen alfo 
——— — hat / wie es den Koͤrpern nůtz⸗ 
ich und vonn le . - . 
.  Hiernechft gibt er infonberheit/ unter Der Perfon 
Sampriz ju dernehmen / welche Weiſe er für die beſte 
ſchaͤhe / die Säfte fu fegen: Mich dunckt 7 fprichter/ 
Samprias habe dem Homero dieſes billig berwieſen 
daßer / als ein Menſch / det wenig / von Liebes: Meiguns 
en / gewuſt / Zunfft und Zunfft / Geſchlecht und Ge 
—* / zuſammen gefügt ; da man vielmehr einengus 
ten Freund zum anden gefillen foll :, damit der aanke 
Hauff / durch ein fölches lebendiges Band verfnüpfft/ 
deſto einmütiger und liebkeicher fich ermeife Darum 
(fpticht er ferner) wölte ichdem Pammeni fol⸗ 
en und die Gaͤſte alſo bis Döner ee 
Ünge zu Juͤnglingen / Fuͤrſten zu Sürfteh/noch 
einen Freund zum andern: dein Don ſolcher 
Ordnung ift keine ſonderliche Wuͤrckung zu 
hoffen / und kan weder Gunſt erwerben /noch 
— ſondern was einem jeda den 
mangelt/wölte ich ihm beyfuͤgen nemlich ei⸗ 
nem Menſchen / det gern von Wiſſenſchaſten 
discurrirt einenkehigierigen:demlinliftigen, 
und Unfreundlichen / einen Sanffımürigen? 
dem gefchwäsigen Altenjeinen Junzlingdee 
gern zuhoͤrt: dem ruhmtedigen Auffchmeider/ 
einen hoͤflichen Spoͤrter: Dem Gäbsornigen/ 
einen / der fcbiweigen kann Demmilden und 
utthaͤtigen Reichen/einen frommen Zlemen: 
it / als wie anseinem wollen —— 








f 
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ne ————— 
nen andren ledigen / etwas uͤher⸗ und heraus⸗ 
lieffe. Aber ein Sophiſt / oder ſpigfuͤndiger 
Mort⸗Streiter / muͤſſte mir / bey keinem feines 
gleichen Disputir⸗ſuͤchtigen / auch kein Poet / 
ey einem andrem / ſigen. Zancker / Plauderer / 
ind empfindliche Koͤpffe / ſonderte ich vonein⸗ 
‚ander ab/ und ſtellete einen frommen Friedfer⸗ 
igen zwiſchen ihnen. "Aber Die Ringer und 
Rechter, gute Jaͤger / und Ackersleute / paarte 
ch zuſammen. Denn derer / die einander glei, 
bei ſtreiten etliche gern widereinander /als 
die Hanen; etliche aber Eommen fein zuſam⸗ 
menübrein/alswiedieDolen. ° 
Dieſe Regeln Plutarchi (fprach Der: Rronen⸗ 
hal) find trauen ! nicht zu vertverffen aber laſſen fich 
eichter wuůnſchen / als allezeit ins Werck fegen : haben 
zuch manche Abfälle : und wuͤrden ſich / infonderheit 
en öffentlichen Selagen / unter ſuͤrnehmen Perſonen / 
elten lafien practiſiren. Unter guten Freunden / und, 
en ſolchen abfondertichen Luf- Berfammlungen / wie 
infere gegenwaͤrtige ift Da möchten fie molangehen. 
ber mein / wie hat mans denn doch / mit dem ehrlie⸗ 
enden Frauenzimmer/gehalten % * 

Herꝛ Neanders Antwort lautete alſo. Bey füre 
ehmen und anſehnlichen Gaſtereyen / haben ſie / vor 
Alters / in befondein Zimmern ihre Luſt / und Tracte⸗ 

ent / für ſich allein / gehabt. Wiewol / nach Philo⸗ 
is Anzeigung / unter den, Juͤden / Die alten Matro⸗ 
ten / in luſtigen Gaſt⸗Gelagen / mit den Mannsbil⸗ 
ern / ifpeifet ; und ander lincken Seite dep Tifches 
ejonders / gleichwig die Männer: / an der rechten’ 
eyeinander / geſeſſen. Die Sriechen aber liefen das 
| — 3 üi Frau⸗ 
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Frauenvolck nicht / mit dem Mannsvoick in eineng 
Gemache / mahlzeiten * 
Soanſt gefaͤllt nur der Gebrauch nicht übel 7 Dee 
heut / an theils fürnehmen Orten / ſonderlich an eini⸗ 





gen Fuͤrſtlichen Hoͤfen gehalten wird daß mandie 


Gaͤſte beyderley Geſchlechts / und zwar erſtlich 
Frauen und Jungftauen / hernach die 
einander abliſet / und zum Sitzen auffordert. Weſches 
Doch / bey. den Alten wie Stuckius vermeinek auch 
gebraͤuchli h geweſte: geſtaltſam von den Griechen ein 
ſolcher Gaͤſte⸗Steller irouaronrirup, ein Vamen—⸗ 
Ruffer / (oder Ableſer) imgleichen dr, Serra rafl- 
"x: , der Taffel Meilter/ benamfit worden z wie 
Athenæus meldet. (4) Wir würden ihn lieber Aofs 
meiſter / die Frantzoſen aber den Ceremoni 

ſter nennen wollen, | 

Welches aber (fragte Her Ehrenhold) i bey 
den Alten / die HOber:und Unterſtelle geweſen? 

By den alten Perſern (lautete Deran Neau⸗ 
ders Antwort) ſaß der Koͤnig / in der Mitte: woraus 
Plutarchus ſchleuſſt / der Mittel⸗Sitz ſey / unter ihnen? 
für den oͤberſten / geachtet worden. Bey den S— 
chen / war die vorderſte Stelle, obenan ; bey den 
mern / die letzie / oder aͤuſſerſte / am mittlern Tiſche io 
man die Burgermeiſter⸗Stelle genannt WBirbes 
ſagter Plutarchus ſchreibt. Die alte Teutſche 
Frantzoſen (mie wir allbereit / vor dieſem gehört) ſa⸗ 
fen / wenn ihrer viele bey einander mahlzeiteten 















nem Kreiffe ;der Allertapffurite und Verſuchteſe 


unfer ihnen, recht inder Mitte. Daß die alte Mumi⸗ 
Dier / oder Africaner / gleichfalls dem he <> 


Aa Lib, 2. cap. 5, 





Die | 
Maͤnner / nach⸗ 


\ 
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4 höchfie Ehresugefchrieben serhellet aus der Hiſtori deß 


Roͤmiſchen Sefchichtfehreibers Saluflii / fo er / von 
dem Jugurthiniſchem Kriege / aufgefekt / da er Die 
Zuſammenkunfft Adherbals / Hiempſals / und Ju⸗ 
gurthe / befchreibt. BE | 
Warum aber/ bey den Roͤmern / der letzte Sitz / 
am mittelern Tifche / für den Bürgermeifter geweſen; 
Darüber worden mancherley Urſachen gegeben: unter 
welchen Plutarchus folgende drey fuͤr die wahrſchein⸗ 
lichſte anfihet, Erftlich: daß die Buͤrgermeiſter / nach⸗ 
dem die Königliche Regierung abgeſchafft worden / 
gleichwie ſie ſonſt / in allen andren Stuoͤcken / den Roͤ⸗ 
miſchen Stat / zu einer Democratiſchen und gemein⸗ 
ſamen Form / disponirten / alſo auch dieſe Sitz⸗ Ord⸗ 
nung darnach richteten / und ſich ſelbſt deß mittelern / 
ols deß Königlichen / Sitzes verziehen :_Damit Die 
Bürger ſolches nicht / für eine Reliquie Königlicher 
Herrſchafft und Majeftät anfehen möchten. ‚Zum 
andren » weil zwo Taffeln den Gaͤſten beſtimmet wur⸗ 
den / die dritte aber / und zwar die erſte Stelle derſel⸗ 
ben / dem Gaſtgeber eigentlich gebührte / Die Stelle 
ader unter ihm für die Hauswirthin/ und Kinder /ges 
hörte z als ward billig der. Drt/fo über demſelben war, 
fürden allerführnemften Saft / nemlich dem Bürger 
meifter / aufbehalten ; Damit ernahe bey dem Haus⸗ 
wirth ſaͤſſe. Drittens : weitdiefer Ort fehr bequem und 


Wwolgelegen fiel / zur Audieng / und allerhand angelege⸗ 


nen Geſchaͤfften Denn der Roͤm. Bürgermeifier 
(welche Worte Biutarchibillig ale Dbrigfeitliche und 
Regiments⸗Perſonen wol in acht nehmen) macht es 
nicht/wie Archias/der Theban. Feldherr / daß / 
wenn / uͤber der Taffel / entweder ein Schreiben 

333 ilij gelie⸗ 
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geliefert/oder erwmas gereder wird,foBetradh; 
tens werth/er /gleichhjenem/fpreche / ac io me 
omudaa (Zutlich an die Seiten mit ernſtlichen 
Berhäneen / bismotgen \. es iſt heute nicht 
Zeit! )das Schreiben alſo * ch werffe und 
Dafür nach einem Becher greiffe; [ondern daß 
er vielmebt/aleichin demfelbigen Seie-Bliche/ 
fich deßwegen forafälcig und fürfichtig er; 
weiſe. Denn es macht nicht allein einemmmer; 
ändigen Regenten Kummer und Schmerz 
en / (wie Aeſchylus redet ſondern es gezie, 
mer dem Ma giſtrat / auf.allen und jeden Ga, 
Iteteyert / beyaller Recrearion /und Be 
Ergetzung / ſowol Gehoͤt / als Befehblund Or, 
dre in noͤhtigen Vorfaͤllen / zu ertheilen und 
auch zu unterſchreiben. Damit er ſolches de, 
ſto leichter. und bequemer thun koͤnne hat er 
dieſen abgeſonderten Sitz fuͤr —— — 
Taffel an die andre gefuͤgt/ und der 
gene Winckel einen Raum / und leeren Pla 
eröfprier. : damit der Rabt; Schreiber, einen 
Zutritt und Gehoͤr haben '/ auch Die Stadt⸗ 
Burgermeifter-Dienerbinzu / der Leib»Tra; 
banı aufwarten / und der Lurrier 7 jo, von 
der Armee alleretft ängelange / füribn Bonus 
mentönne ; Er äbet) Dei Burgermeiſter 
terdeſſen keinem — — ich⸗ 
keit mache / noch ſonſt felber irre gemachr/wer; 
wirret und verhindert werde ſondern Die 
rechte „and, ſamt der Stimme / frey habe. 
Wie denn / auch noch heutiges Tages) für 






Herzen gemeiniglicp / die vordere Taffela&puge LED 


N. Bu 


A 


ge 
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elaſſen wird ; auf Daß ihmdie Dand frey bleibe; auch 
olcher Drt ohne das der.öberfte ift. WAR 
Wolte GOtt! (fprach Herz Kilienfeld) dag 
le Chriſtliche Regenten dieſer Zeit ſolchen Gebrauch 
olgeten / mitten über der Taffel / und auf fuͤrneh⸗ 
nen Bancketen / allezeit einen freyen Zutritt Denen, 
ie deſſen benoͤhtigt / fuͤrnemlich aber / in hochwig⸗ 
igen Sachen / verliehen; fo würde eg mancher 
Orten / um die Regierung / vielbeſſer ſtehen. Wo 
han aber ‘7: mit obvermeldtem Thebaniſchein Feld⸗ 
berſten / lieber / nach einem groͤſſen Trinck⸗Geſchirr / we⸗ 
ee nad) einem Schreiben greifft; woman gewohnt 
ſt / vonder Taffel / alle confiderable Sachen / wigtige 
Sedancken Z und Angelegenheiten ganz auszuſchlieſ⸗ 
en : was für Glück / Gedeyen und Sortgang mag 
da su hoffen ſeyn? | Dini‘ , 
Herr Kronent hal verſetzte Wo es ſo zugehet / 
bienen ohne das keine Sachen hin die eines reif⸗ 
nNahte / und bedachtſamen Urtheils bedürfftig. 
Bevigden der. alten Nömifchen / und, ber heutigen 
eife zu gaſteriren / it ein groffer Unnterfcheid. Denn 
jie Nömifihe Herren fegten dem Becher / ben anſehn⸗ 
hin Saft-Malgeiten / felten fo befftigzu / daß fie 
arüber elf ihres Witzes entfeßet würden: fintemal 
oſches ihnen hoch verdacht / und nachmals / von ih⸗ 
en Widerſachern / leichtlich fuͤrgeruckt warde: wie 
icero dem Antonio/ mehr als einmal / gethan. Zu 
inſern verderbten Laͤufften aber / iſt es nicht überall 
Styli / daß ein groſſer Herr / von einer herzlichen Mal: 
eit / ohne ſtarcken Rauſch / aufftehe : ed muß geſof⸗ 
en ſeyn / fo lang und viel / bis die Vernunfft /bey mas 
panben Augen / eingef laffen 7 und soilchen Den 
| * er "1 5 Ze 7708 
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fchen / und einem vierfüfligen Thiere / ſchier kein intens 
fcheid mehr uͤbrig. Bey folcher naffen Selegenbe 
nun / iſt es wol beſſer / daß betrachtfame Gefchäffte fich 
deß Anmeldens enthalten / big auf morgen : Damit 
nicht / an Statt vernünftiger Erklärung und klugen 
Beſcheids / eine unbeſonnene Kefolution erfolgerfomwot 
dem Fürsten / als dem Sande / und Unterthanen zu 
hohem Naditbeil und Schaden. ug 

run (fing Herr Neander wieder anzuwreden) 
ich muß meine Sache gar ausmachen.‘ Der / weh 
her vorn an / und zudem Haupten deß Berts (denn 
daß di. Alten auf Betten am Tifche gefeffen 2 it bes 
Fandt) zu ſitzen kam 7 faß / wie etliche wollen oben 
an / und an der hoͤchſten Stätte / und ward folches 
die höthfte Stelle genannt > welcher aber zu Den 
Fuͤſſen / der war der Unterfte = wer zwiſchen ſol⸗ 
en beyden Stellen / ber Mitteifte - Daß der höchs 
fte Dit / vor Alters / der wuͤrdigſte geweſen / willman? 
unter andren / aus dieſem Virgilianiſchem Werfez 
ſchlieſſen: Es: 

Indetoro pater Æneas ficorfüsabalto, 
An welchem Ort Servius durch altum torum die 
böchtte Stelle verſtehet / welche / wie er fehreibt/ 
den Öroßpriefternzugeftanden. Aber Lipfius (@) bes 
bauptet / es ſey nicht der hoͤchſte / oder vorderfte / ſon⸗ 
dern Der Mittel⸗Sitz für den wuͤrdigſten und ehr⸗ 
lichften geachtet worden ; undzeuchten zum Beweis 
die Worte auseinem Sendbrieffe@iseronig;(b) Ac- 
cubueram horänond, Ubi? apud Eutrapelum: 
& quidem ſupra me Atticus, infra Verrius, mn 

jares 




















(=) "ib. 3. Antiqu. Le&t, 
„ (5) Lib. 9. adPxtum. 
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iarestui, Sihe (fprihtLipfius) Arricusiftem - 
Bee geſeſſen; Ticero / inder Mitte. Was 
ſt klaͤrer als daß Cicero / als ein alter Herr / der 
u Rom Burgermeiſter gewefen/die fuͤrnehm⸗ 
te Stelle amTifche bekleider habe ? Alfo fagt 
Birgiliug/ 
ie -- auleis jam fe Regina füperbis 

Aurea campolhit fponda , mediamgue lo- 
cavit. 

Die Koͤniginn habe ſich / mitten auf das / mit praͤch⸗ 
igen Tapezereyen geſchmuͤckte / Tiſch⸗Bette / geſetzt. 
Wobey wiederum Servius erinnert / Das ſeh / bey 
Jen Alten / deß Herm Stelle geweſen = und behellet 
olches / mit dem Geſchicht⸗Schreiber Salluſtio / wel⸗ 
ber ſchreibt. (a4) Igitur discubu£re, Sertorius in- 
erior : inmedio ſuper eum T. Fabius Hifpanienfis 
jenator ex profcriptis; infummo Antonius: &in. 
na Scriba Sertorii Verfius, & alter Scriba Mecee- 
as in imo : medius inter Tarquinium & Dena- 
ium Perpenna : Als man ſich zur Taffel gefeßt / ſey 
Sertorius unten geſeſſen; der Rathher: T, Fabius / 
iner aus den Aechtern / in der Mitte/über ihm ; ander 
hoͤchſten Stätte, / Antonius: zu unterſt / deß Sertorii 
Beheim⸗Schreiber Verſius; und der andere Secretar 
Meccenas zu allerunterſt Perpenna mitten zwiſchen 
yem Tarquinio / und Denatio. Sihe (ſpricht aber⸗ 
nal Lipſius) eines von zweyen Betten beſitzet 
Sertorius / als Feldmarſchall: das andre Per⸗ 
enng / als Anſteller der Gaſterey eꝛtc. Setzt dem⸗ 
ach Lipſius ſchließlich dieſen Unterſcheid; Wenn 
er Gaͤſte drey auf einem Bette geſeſſen / habe der 
Fuͤr⸗ 








() Lib.3. Hiſtor. 
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Fürnehmfte die mittlere Stelle befleidet 5 und Dee 
Redſie hach Demfelben/diehöchte Coder erfte,) Bas 
ven ihrer pier / auf einem Bette ; fo ward der / welcher 

teich nechft dem vorderſten oder hoͤchſten Sig folgetez ⸗/ 
* mittelſten und allerfürnehmitengefchäßt: zu 
Gall aber der Säfte nur zween; war der vorderſte oder 
gberite Sitz alsdenn derehrlichfte. 

Anden Roͤmern / muß man dieſes infonderheit. 
rühmen / n: fie zwar / wenn esd e Reputation deß 
Reichs betraff / nicht leichtlich fremden Abgeordneten 
einen Du ee wiewol dennoch / um ſolche 
Eitelkeit / nie Fein Blut⸗Bad angefangen; ſondern / 
mit Glimpff und Beſcheidenheit , ihrer hohen Princie 
palen Autorität behauptet ; aber / in Privat⸗ Verſam⸗ 
lungen / einander mit Ehrerbietung zuvo gekommen / 
auch keinen ungebuͤhrlichen Fürzug begehret haben 
vielmehr gegentheils ſich reif gehütet / dag fie feinem, 
Anfehenlicherm / untegden Beladenen 7 feinen Platz 
einnähmen. Daher ihre jungen Nitters-Leute / und, 
andere ehrbare Funglinge/diefer Beſcheidenheit pfleg⸗ 
ten / daß ſie / wenn man ſie zur a en zu⸗ 
forderft fleiſſig geforfchet / was fuͤr Saite ſonſt meh 
gebeten wären : damit ſie nicht etwan einem Aelteren 
und Ehrlicherm feine Stelle berennen möchten. Wie 
oo Kö Ar Balerius Maximus billig zum Lobe ang 
sucht. (2). —* — 
> ofRelche beſcheidene Höflichkeit der Her: Ehris 
ſtus / anden ehrfüchtigen Pharifzern / dieda / oben 
an zu fiken / waͤhleten / nicht gefunden? undihnen Ders 
halben die (ung allen gleichfalls dienliche) Lehre gege⸗ 
ben : daß man fih untenan fegen ſolle / damit / wenn 














(#) Lib. 2. cap. 1. 
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in Ehrlicherer Fomme / man nicht Demfelben 7 mit 
Schande weichen mäffe : und Daß der / fo fich felbft 
—5 erniedriget; wer ſich aber niedrige / erhoͤhet 
a N A Pe 
Wou fich nicht ümeben füget/ was offtangeführz 
er Diutarchus / under der Perſon Thaletis / erinnert/ 
nachdein er juvorderſt Diefe Begebenheit erjehlet. Als 
lexidemus / deß Thrannes Thrafpbuli Baſtard / ſich 
fſendirt befand / und aus dem Salt-Saalivegings 
hete 4. weil er meinete / ber Bat. ABitrh hätte ihm / 
durch Vorziehung einiger anderer Perſonen / ſeine Eh⸗ 
eentjogen / und keine gebührliche Stelle jügeordnet ? 
3a hat Thales die eitle Ehrſucht / undthörihte Ein. 
pfindlichFeit deß Menſchen / mit Dielen Flügen Worten / 
geſtraſſet: Ich alaube/ön beſorgeſt daß / gleich⸗ 
wie die Aegypter ſtatuiren / die Geſtirne neh⸗ 
nen an ihren Kraͤfften zn oder ab/ nach Gele⸗ 
enbeit deß Orts / zu weichem ſie ſtei en / oder 
—* ſincken / alſo auch Die die Stellẽ am Ti⸗ 
che Klarheit oder Tunckelheit Ehre / Oder 
erachtung) bringe. Gewißlich / jener Laco⸗ 
rier wat kluͤger aͤls du : welchet / da ihm / in ei⸗ 
rei Verſamlung / der Platzmeiſter den ünter⸗ 
ten Sig angewieſen / wider ihn ſagte: Es iſt 
vol gethan „daß du ein Mittel erdacht wie 
inch dieſer Ort moͤchte geehret weiden: Sing 
Be iger Laconier recht geurtheiler hat 
jet mMenſch hätte feirie Ehre nicht Don der’ 
Stelle; fondern die Stelle von dem Manne. 
Soll manderhalbeinefchleuft beſagter Plutarchus fich 
icht darum bekuͤmmern / wo / oder hinter wem / einer ger 
ehe werde: ſondern wie fein man mit denen — 
Km 
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einem a Wir follen gleich alfe 
den Anfang und Anlaß zur Sreundfchafft erwei 
indem wir dem Gaſt⸗Setzer nicht verheben / 
vielmehr dancken / und esrühmen / daß er und jufo 
angenehmer Geſellſchafft gebracht / und fo belie 
Beyſitzern andie Seiten gefegt. Denn wer / um deß 
Worſites willen / zoͤrnet; der thut dem Nebenſtze 
groͤſſern Verdruß und Unehre / als dem Setzer und 
Gaſi⸗Meiſter. 

Diefer kluge Heide (ſprach Herr Ehrenhold 
hat hieran gar weislich geurtheilet. Niemand wud 
dadurch groͤſſer / da er groͤſſer ſeyn will / als man 
achtet 3 noch geringer / wenn er, Durd) Ssräthum/ oder 
Neid / verachtet oder hindangeftellet wird. Kleiner aber 
und geringfchägiger kann er werden / durch Diegar 
hisige Dealer groſſes Anfehens > und — 
her/durchhöfliche&rnidrigung. Denn Denien/bie efiwag 
feynd / gibt die liebe Demut einen groſſen Zufa& allge 
meiner Sunft s gleichwie gegenüber Die Brunſt De 
Ehrgeißes und Eigen⸗Ruhms auch Die allerftattlichiie 
Meriten indie Afthen legen Fan, und Feines Menfchen 
Hochſchaͤtzung leichter ſincket / als der ſie Dusch folge 
Einbildungen/trachtet suerheben. 

—— 
SD geredt / wandte er ſich / über Frau Kledıts 
drin / ſprechend: Was hat aber unfer Her Bes 


rintho immittelft/ mit Dem wehrten Frauenzimmer/ 
für Unterredungen geführt ? 




























Mein Here⸗/(antwortete fie) erhaf uns initeifben 
mancherley luftiger Exjehlungen gemürdiget undpiek ’ 
fremde Speiſen / von Indianiſchen Fiſchen Auftermz 
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Mufheln,Papl- Schnecken / und Krebfen / fürgefegt: 
‚Deren etliche ſo groß getvefen / Daß wir lieber von ihnen 
| we als fie lebendig für uns zu ſehen wuͤnſchen aus 
| a / fie Dörfften dergeftalt zwicken / daß uns 





ände und Arme zu kurtz würden. | 
.  Berrincho folgeteihrumitdiefer Rede. Wenn 
fie 7 an meinem ſchlechten Geſchwaͤtz eine Beliebung 
ehabt ; achte ich eg für feinen Verdienſt / fondern 
oh 1 deffen Unterhadtung ohne Zweifel ihre Leutſe⸗ 
iafeit ill: 

Ich foͤrchte aber / wie ungeheurer Groͤſſe auch 
theils ſolche Muſcheln und Krebſe mögen geweſen ſeyn / 
Die ich ihnen ſuͤrgetragen / werden ung dennoch Die / ſo 
in diefer Schüffel / vor uns / ligen / und uns von andren 
Fremden Arten zu fprachen verurfachet haben / beſſer fäts 
tigen/denn alle bie andre: ſintemal der Magen / durch 
das Ohr / nicht erquicket wird. RE 

Man iffet (begegnete ihm Die Frau Kronen⸗ 
ebalinit) die Krebſe auch eben nicht / fürden Hunger; 
ſondern juͤr duſt / und zum Zuſpizen. 

Heir Ehrenhold ſagte. Ich zmeifle nicht / ſie koͤn⸗ 
nen auch ſaͤttigen. Wiewol manchem ſtartken und ge⸗ 
ſunden Dreſcher eine Schuͤſſel voll Fleiſch oder Knoͤdel 
vielleicht wol voͤlligere Genugthuung leiſten möchte. 
Nachdem der Krebs waͤre: (ſprach Der: Lilien⸗ 
felo) Ein paar groffer Seekrebſe folten ihn dennoch 

eichtlich bergnligen, — 8 
Das glaube ich / credete Her? Rronenthal dar⸗ 
ein) und weiß gewiß / es würden nicht allemal ein paar 
Dasu erfordert werden : fondern man folte nach mol 

Seekrebſe finden / deren einer dem Polyphem ſelhſten / 
will geſchweigen einem Bauren / feinen Magen füllen 
Aund ſtopffen Fönnte, Das 





m ae ng SchauBöhne __._ 
denn gleichrool cool audi pad er 

Sa ein Hrn — Rechsleinfe Fr 

Dunckt dem Heran das zu — ————— 
tete Her: KRroͤnenthal /) wie wenn ic) Ihındenn mit 
Alberto Magnd/(#), von den Krebfen def occidenta⸗ 
liſchen —— ? die fo groß / daß *— 
ſchen ins Waſſer zie hen / ünderfäuffen nen? W 
wenn ich Der — J3 der Meer 
gend um Goa / in Indien / gedächte ı * groß und 
ſtarck / daß die Holländer ſich / für 
geworffenen Sthanken ‚/ haben Si fen 
‚ weilalles/ was die (tif Broiere ti She 
ren / erwiſd et / Uruͤck geblieben/ ind vorge 
enn nen — Ballon) 

































Krebſt EA 8folche / Die den —— 
und/an ſta 6 Ana | 
id; mich der Ind aniſchen Ktebfeg | 
ih oil and ſehes —A *— laffen/und 
meinige hicht Davan wagen *, moͤchte überdag 
Krebſe nicht / die beſorglich 
oder andere im Waſſer erſtickte Körper / | 
‚Wenn mein Herr / ſprach( ——— d, 

eckelhaffi fun wil / und ohn fol 
neKrebfe eſſen / muß er fie alle miteinänder 5 

ein ihme dieſe vor uns ſtehende konten — 
en fie vieleicht ich beleñen muͤſſen daß fieje 
Meñnſchen⸗Freſſer geweſen ; finfemalder | 


mein gern/von den ertrunckenen Körpern 

Her: Rronenrhal bekräftigte folhesrund 
Iſt dem Herin nicht Das alte Sprichwort 
afepulchro yellas: Beiß Rrebfe und Rı 
Don Demi Grabe / weg!) bekundet ? Der 


(#) Libre 34. in Cancre, 


— 
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iſche Medicus zu Batavia, Jacobus Bontius / ſchrei⸗ 
et / er habe einsmals / am Ufer deß Meers / eines Java⸗ 
ers todten Leichnam angetroffen / und mit groſſen 
Krabben gantz angefuͤllet befunden: Daraus er jetztge⸗ 
achtes Sprichwort recht verftchen gelernet. Der Her⸗ 
auß auch nicht waͤhnen / Indien ſey ſo arm an gehar⸗ 
iſchten Fiſchen / und Waſſer⸗Kuͤriſſirern / (Krebfen 
neine ich) DaB es nicht auch mit andren Arten geſegnet 
päre/ die ein gutes wolgeſchmacktes und verdauliches 
— hätten. Denn man findet derſelben allda man⸗ 
jerlen Gattungen die Fülle / beydes in ſtillen und fliefe 
enden Waſſern / Strömen, und wilden Seen. Aber 
as iſt wunderlich / daß / bey der Inſel Java / und viele 
eicht auch anderer Oſt-⸗Indianiſcher Gegend mehr / 
ie Krebſe / und alle Sthal-Fifchermit dem abnehmen⸗ 
en Monat / zunehmen; mit Dem zunehmenden / abneh⸗ 
nen; im vollen Mond / leer; im letzten Viertheil / am 
neiften gefüllt find, Wie erſtberuͤhrter Bontius (4) 
At: Welcher / unter andten / eies Javaniſchen 
8 erwehnet / der liechtgruͤn iſt / auf dem Ruͤcken 
inen dünnen runden Schild trägt : und deſſen ziem⸗ 
ich langer Schwantz / am Ende / ſo ſpitzig / wie ein Sta⸗ 
hel; alſo / daß / wenn der Fiſcher unverſehens damit 
erletzt wird / es ihm gleichen Schmertzen macht / wie 
in Scorpion⸗Stich. 
Ach erinnere mich / daß beſagter Bontius etlicher 
vaniſcher groſſer Krabben Meldung thut / derer 
8 auf ein Pfund gehen / und koͤſtliches Geſchmacks / 
uch / unter allen Schal⸗Fiſchen / die geſundeſten ſind / 
önderlich für die Schwindſuͤchtige und Blut⸗Aus⸗ 
verffende Darauf moͤchte ic ein Haft ſeyn: denn meis 
| | aaa ne 


G6) Lib. X Hit, Natur; & Medig &: 3 Is 
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ne Gefundheit brauchte e8 wol: mag gleichwol darum 
nicht nach Oſt⸗Indien reifen. ia | 
Die Fließroaffer felbigesLandes follen auch Kreb⸗ 
fe geben / ſo eines Schuheslang / und / an den Ufern / 
Gruͤblein für ſich aushoͤlern / dariñ fie ſich gern auſhal⸗ 
ten: Die werden gleichfalls ihres Geſchmacks halben⸗ 
allen See⸗ und Meer⸗Krebſen fürgesogen: Damit follt 
einer / der es nicht verſchworen / auch noch. rlieb 
nehmen. Der Braſilianiſchen Krebſe / in Weſt⸗ Indi 
beſchreiben Marchgravius und Piſo unt 
Darunter vielerley See⸗Gattungen finds detren man 
nicht anders fähig wird / als ——— —* 
und zwar wenn Das Waſſer ungewoͤhnli re 
iſt: weil fie ſonſt ſelten ans Ufer herfür Fri 
im Grunde deß Saltzwaſſers bleiben: ohn 
fie Die Begiet / von dem ausgeworffenen eſ⸗ 
ſen / heraus treibt : welches denn / bey einer en Ab⸗ 
flut / geſchicht. Es hat —— daſelbſt eine ArtLandkrebſe⸗ 
die von Leibe gantz rund ſind / und ſo groß wie eine Po⸗ 
ige Fuͤſſe ha⸗ 
























merantze / acht gleich-lange und rauch⸗ 
ben / und mit einem Paar Scheeren beivehrt fi 


eine viel groͤſſer denn die andre / nemlich acht Zwerchfins 
= 






ger lang. Dieſe Krebſe richten ihre Eugelichte 
auf / uñ ziehen diefelbe auch wiederum in ihre 
gen; Hölen fo geſchwinde zuruͤck / als wie ein 
jaſſen gegen Abend ihre Löcher und lauffen / mi groſ⸗ 
fem Seräufche / bey dicken Hauffen / in den mor⸗ 
Waͤldern herum fo ſchnell dag man ſie kaum 

fchen fan. Der Lauff geht überswerch/ (gleichtei 
Tafchen-Srebfe ) die Augen wenden fie / im Lauffenz 
aufdie Seite; halten die gröffefte Scheer allegeit enne 
por / und zum Zwichen offen. Die Wilden / und en 
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andiſche Soldaten ftellen ihnen / deß Abends / nach / und 
koͤnnen ſich / mie Piſo meldet / gantze Squadronen da⸗ 
pon erhalten: weil fie ſehr gutes Fleiſchwerck haben. 
Gaudaia Apara, ein groſſer und ſchoͤn⸗geſpreckelter 
Krebs / ſchwimmet fo ungeſt uͤmlich und hefftig / daß er 
Das Waſſer / durch den Mund / heraus ſpritzt 7 wie es 


— 





aus einem Roͤhr⸗Brunnen fleuu 
Maracoani / ein kleiner Meer⸗Krebs / hat einen 
piereckten Leib / und eine ſehr breite Scheere. 
Aguarauea / ein andrer Seekrebs / gleichfalls vier⸗ 
eckten Leibes / fo groß wie eine grüne Welſche Puß/ 
aufft / wenn das Waſſer feinen Ablauff hat / am Ufer 
herum / und ſtrebt dem Amber⸗Grieß hefftig nach. 
ararag Pinima / ein nicht uͤbrig⸗groſſet Krebs / 
kreucht die Baͤume hinauf; ſonderlich Die Manges⸗ 
Baͤume. Seine Schal iſt ſchwartz / mit vielen gelben 
Puͤnctlein getipffelt und ſihet einem zart⸗gewebten 
iädgleihee shake ee 
Aratu P inima / ein viereckigter Fleiner Erdfrebe/ 
mit braun / blau / weiß / und rot unter einander getipffel⸗ 
ten Schalen / ſteckt / in den Baum⸗ Staͤmmen / verbor⸗ 
zenzund ftellet den Schnecken nach. Iſt fehr gut wider 
den Gifft. Dennfo man einen diefer Krebfe erſtoſſt/ 
und alſobald in Wein einnimmt ; treibt et den Gifft / 
durchs Brechen / heraus / und miderftehet ihm. (7), 
Hingegen (ſagte Der2 LTeander ) meldet bir 
Jeſuit Balthaſar Diaz / der AC.1556.gelebt / man fin⸗ 
de in dem Orientaliſchen Meer / bei) der Inſel del Mo⸗ 
o ſchwartze Krebſe/ daran man / weil fie erkgifftig ſind / 
an ea... einen 
() Marchgravius in Hiftoria Pifeium lib. 4. cap. 19: & 
4 Et Pife lb. 3: Hiſt. Natural. & Med. tol. 74; ſeq· &lib:$: 
01. 300. 
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‚einen fchleunigen Tod freffe ; auch fonft noch eine ans 
dere Art / eben Dafelbft / Die immerzu Ever haben/ und 
mit Beinen Thierlein gefüßet find / welche wie Fleine 
Woͤrmlein fehen und nicht unlieblichzueffen. Der⸗ 
felbige Jeſuit fchreibt im Fahr ı 560. aus Brafiliem? 
von einem feltfamen Krebs / der fo großkoͤpffig / daß der 
Kopff groͤſſer denn Der übrige gantze Leib / auch / neben 
folhem groſſen Kopffe / noch einen andren Meinen 
Kopff habe / der dem Leibe recht proportionirt / und 
ebenmäflig ſey; Daher man ihn billig einen zwey koͤpffig⸗ 
ten Krebs nennen möge : und fol diefer Großkopff io 
wol auf dern Lande in ausgegrabenen Löchern / als 
| in Waſſer Daun, — A — ae 
offt verwechſeln. eicher Art Piſo un archgra⸗ 
vius dennoch / Meines Wiſſens / mit —— 
ben / gedeucken. — 

Wir wollen (ſagte Berrintho) den Braſilia⸗ 
nern ihre Großkoͤpffe gern ſchencken / und mit den hie⸗ 
ſigen uns betragen. 

az; Cerſehte Her: Kronenthal) das thun wie 
billig : denn / nad) dem Sprichwort / ſind die kleinen 
Fische und Krebfe denn am beſten / wenn man Die groß 
jennichthabenfan. 

Hieraufanttivortetedie grau Kronenthalinn 
Wir hätten aber noch) wol gröffere haben Fönnen ; 
wenn unfer Hanns / (fie meinte deß Vogts feinen 
Senecht) der fie heut aus der Stadt / mitgebracht / ſich 
aufdem Marckte / ein wenig beſſer umgeſehen. 

Vielleicht (ſchertzte Gaſton) hat er die groſſen 
wegkriechen laſſen / und iſt ihm etwan gangen 7 wie je⸗ 
nemBoten / bey welchem die Stadt Hall ihrem Sach⸗ 
walter tauſend Krebſe nach Speyer geſchickt. Als 
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Derfelbeuntermegs khlaffen gelegt/unter einen’ Baum; 
find Die Krebfe mittlere Weile ing Grüne fpagiert/ und 
ihrer fo viel irre gegangen / Daß der Bote / nachdem er 
aufgetvacht/ Faum bie Helfite wieder gefunden; doch 
eichwol die übrige nach Speyer gebracht. Wie ihm 
aſelbſt der Halliſche Anwalt / aus dem Schreiben / an⸗ 
gedeutet / es ſollten tauſend Krebſe ſeyn: hat er geant⸗ 
wortet: er haͤtte ihrer auch fo viel gar lang und fleiſſig 
gefucht 5 aber nicht finden Fönnen. | 
Wielleicht(ſprach Berrint ho) hat der guteKerl/ 
auf der Reiſe / etliche davon verſucht / und ihm anrich⸗ 
ten laffen : Damit er / an den ubrigen / deſto leichter zu 
fragen hatte. | | ° 
-  Diefer aber (fagte Herr Kronenthal) thut ſol⸗ 
ches nicht: achtet fich folder Sachen nicht: mag viels 
leicht wol nicht einmal wiſſen / wie man Die Krebſe iffet 
Dörffte wol damit umgehen, wie jener Bauer / welcher / 
ba ihm fein Edelmann etliche fürfegen laffen/ um zu 
probieren/ob er fie wol aͤſſe / dieſelbe am Mücken auf, 
macht / wie man Die Eyer aufpiekt / und Brod hineins 
getauchthat: Wiewol jener folches/ liſtiger weiſe / ge⸗ 
than;diefer aber / ausEinfalt / ſie alfo trenchiren möchte. 
Herr Lilienfeld ſagte. Die Herren haben man⸗ 
cherley Art von Krebſen erzehlet; unter ſolchen kommt 
mir Doch Feine fo verwunderlich fuͤr / als daß etliche ſagẽ / 
man finde auch Stein⸗Krebſe / in den Bergwercken. 
Das faͤllt gar nicht unglaublich; antwortete hier⸗ 
auf Herr Ehrenhold. Wie leicht mag ein Spring» 
eh durch Den Bach lauffen/ und etliche Krebſe mit 
ich führen! 
Vein / Cverfegte Her? Lilienfeld) ich verfiche 
olche Krebfe/die ſteinhart find. 
Aaaa ti Es 














1110 ° Derkinfligen Schau⸗Buͤhne Gera 


Es Fan beydes ſeyn (mit dieſen Worten 
ſcheidete fie Here Neander) denn weil qus nn 
gen’ und Durch dit ſelbe manche Quellen ihren La 
nehmen / oder auch unten am Fuſſe deß Berges nor 
tinnen/ kan ein rechter Fließkrebs fich leicht / in eine 
le deß Gebirges / unfern von Der vorbey rauſchenden 
Quellen / verbergen; daſelbſt auch wol entweder / durch 
Kange der Zeit / oder durch einen verſteinernden Berg⸗ 
Safft / in E tein verwandelt werden aber es kan / durch 
ein drittes Mittel / geſchehen / daß nicht allein Stein⸗ 
krebſe / ſondern auch Stein⸗Schlangen / und Stein 
Schnecken/indenBergroerchen/erzeuget werdenmens 
Lich Durch eine innerliche Dige/in einer fetten umd zaͤhen 
Materi : Daraus fonderlich Die Schnecken-Häuslein 
wachſen. Wiedenn Matthiolus / mit feinen Augen 
folches begeuat ; wenner fchreibt/ er habe geſehen daß 
bey dem Kaftel Duin / welches in Dem Adriatiſchem 
Meer ligt / vonden Meer⸗Felſen / mit eifernen Faͤu 
ſtein / groffe Klumpen gefchlagen worden darinn⸗ 
nach fernerer Zerſchmetterung / gar viel Schnecken⸗ 
in ihren Haͤuslein / gefunden deren er felber etliche 
su Goͤrtz geffen / und zwar mit groſſem Luft:s weil ſie 
fo gut / wie Auſtern / geſchmeckt. 
Ich erinnere mich / daß ein guter Freund / in ſei⸗ 
nem Luſt Garten (a) von den Schnecken die ſich ben 
der Tartariſchen Stadt Tarku / in einem Felſen finden 
einen Discurs gefuͤhrt; aber die rechte Urſach vielleicht 
nicht getrofſen. Denn es haben ſelbige Schnecken ih⸗ 
ten Urfprung eben nicht / von einem vor langen Jah⸗ 
ren gefchehenem Überlauffdeß Saltzwaſſers: fondern 
fennd/ gleichwie dieſe / die Matthiolus geſehen / natürs 
lich / in dem innern Buſem deß Felſens / alſo lebendig 
—— gewach 


(4) Fol. 183. 
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gewachfen ; nachmals aber / mit der Zeit / u Steinen 
geworden: gieichwie vielen Muſchel und Schnecken 
Schalen geſchicht. Angemerckt / (wie auch in beſag⸗ 








tem Garten / gemeldet wird) die Schnecfeneinenahe 


Derwandnig mit dem Stein⸗Felſen haben / und eben 
ſo leicht mitten in dem Stein⸗Felſen / als wie im Meer 
elbſten / generirt werden mögen. Denn weñ ſich / durch 
die Poros;oder Lufft⸗Loͤcher deß Felſens / eine zaͤhe feste 
Materi gezogen hat / und inden Drufen ( daß ich / mi 

den Bergleuien / rede) ingroſſirt: fo wuͤrcket Die Ratur⸗ 
duch die innerliche Dige / und Einflieſſung deß es 


ſtirns / daß etwas Lebendiges draus wird Wie ein 


Berg⸗gelehrter Mann fehreibet. (2) 


 . - Wasnun von den Stein⸗Schnecken gemeldet 
worden; fügt fich gleichfalls auf Die Stein⸗Krebſe / 
Stein Schlangen / Siein⸗Kroͤten / und andres G⸗ ⸗ 
ziefer; fo die Natur / nach Gelegenheit der unterworf⸗ 
fenen Materi / in dem Berge / oder Stein⸗Felſen / ge⸗ 
nerirt, Diefelbe leben fo lang / als ſie Nahrung um ſich 
haben: nach Abgang derſelben / ver dorren ſie / und wer⸗ 


den entweder, gu Staub oder / woſern ein Stein⸗Safft 


WE RE "Wie WE > BE X10⏑0⏑ —— 


dazu kommt / gueinem harten Stein; wiewol ohne 
Verlierung gewöhnlicher Figur. Aber das fünde zu 
verſuchen / was Herr Doctor Becherug / aus dem 
Dygbeo /G) gedenckt: wie man nemlich / durch Kunſt / 
Krebfe zuwegen bringen möchte. Warum ſchuͤttelt 
mein Her: Ehrenhoid den Kopf? Vielleicht argwo⸗ 
net er / es geſchehe / durch Zauber⸗Kunſt. Aber nein: 
ſondern gelobter Dyabe us hat etliche Krebſe vers 
brañt / die Aſchen / mi dem Saft von andrefirebfen/bes 
Aaga lan. MMS 
„(4) Theobaldus de Arcanıs Naturx fol. 176.. 
“(6) In Differtat.de Vegetabilibus., | 
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goſſen; und Daraus einen Haufen Krebfe ergeuget; 
nachdem er folche Aſche vermutlich zuvor eine Zeitlang 
andie Sonne geftellet. (a) Und daß es angehe/glaube 
ich defto williger / weil bekant / daß die Sinefer ihre Pfuͤ⸗ 
le oder ſtille Waſſer ſolchergeſtalt mit Auſtern | 
indem fie diefelbe Elein gerftoffen/und hinein ſtreuen. 
Noch viel andere Geſpraͤch fielen über der Mahl⸗ 
zeit vor: die ſich aber nicht ‚all indie Feder ſchicken. 


* * | 
Yo dem Eſſen / ruckte das Frauenzimmer zuſam⸗ 
men / und beſprach ſich miteinander allein. Die 
Männer aber nahmen ihr Kling⸗Spiel zur Hand / und 
ngen an zu muſiciren. Die Erſtlinge wurden gleichwie 
ey allen vorigen Verſammlungen geſchehen / Sott ges 
opffert: nemlich die ſchoͤne Andacht deß heiligen eg 
hardi über das ee Angefibt unſers Et loͤſers. 
Wobey Her: Ehrenhold ſich gefallen ließ den Baß 
zu ſingen; Herz Lilienfeld den Tenor. Die uͤbrige 
Stimmen wurden / mit zwo Geigen / einer Lauten / und 
Violon gemacht. Der Beſang aber reimte ſich / wie 
nachgeſetzter maſſen zu leſen. 
I, AN Oiſt dein edles Liecht / 
Du wehrtes Angeſicht? 
Wo deiner Farbe Leben? 
Dein ſuͤſſer Mund ſieht bleich / 
Der mir das „immel;Reich 
Verſprochen har zu geben, 
2. Die Wangen ſtehn im Blur.) 
Miefind mein böchites Gut / 
Dein Haar und Haupt zerriffen/ 
Gerauffet / und verhoͤnt / m 
2 


(a) Becheruslib.r. Phyſicæ Subterran. Set. 3. 0.4. p.170. 
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JMmMit rauhem Dorn gekroͤnt / 

Verſpeyt / und wund geſchmiſſen! 

3. Wo bleibt Geſtalt? wo Krafft? 

| Die Zier ift hingeraffe! wa 

O Schönfternnterallen! 

Weie roͤdtlich⸗ſchwach biſt Du! 

Naoch reicht man’ meine Ruh/ 

Dir nur die bittre Gallen. 
4, Dein Antlis / ſeh'ich / ſinckt: 

Mein reuigo Hertz das winckt / 
Undfchreyt: CLaß Dicberbarmen! 
Neig her das Haupt / zu mir / 
Und laß es ruhen bier; 
In meines Glaubens Armen! 

7 9, AchlaßmichdeinerPein/ 
Mein Heiland’ cheilbafft feyn! 

SE moͤcht 'ch / mir Div/leiden 
Den Tod / Du ſanfftes Lamm / 
Dier / unter Deinem Stamm! 

Und/unterm Kreutze / ſcheiden! 

6 Doch ſag' ich tauſendmal / 

Kür deine Todes, Ounal) / 

Immittelſt Danck / mein Leben, 

ðewaͤhr die Bitte mir / 

Daß meine Seel nach Dir 
Mag / bis ans Ende / ſtreben. 
7, Ach! ſey von mir nicht weit / 

Wenn meine Scheidungs⸗Zeit / 

Und Rampff⸗Angſt ſich gefunden? 

Romm eilends denn herbey 

Und ſprich mich IESU frey / 
Durch deine Pein und Wunden. 

Aaaa v 8. Wenn 
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8. Wenn du mir fchickeft Basen. °- 







Und Sarg /foleuchteklar - x 
Mir dein Derdienfidarnebeng -. ı. .. 
Zeig / an dem Rreyge/Dich; : 4.0 4% 
Und laß / auf ſolches / mich EU 
Getroſt den Beift ——— — 
Wie dieſes geendigt; muſicirten ſie die Worle detß 
Hohen⸗Lieds: Vulneralli.cor meum; Soror mea 


Sponſa, in uno oculorum tuorum, &g,. Du 
mit das Hertz genommen / meine. 
liebe Braut / mit deiner Augen einem/ ꝛc) 


* ren a ee 

Kit legte man die geiſtliche Mufic- Bücher 
Mein wenig andie Seite / und ergestefich eine Weil / 
mit dem Frauenzimmer / in Geſpraͤchen. Unter den 
Manns⸗Bildern / ging. das Luſt⸗Truͤncklein au 
terſchiedliche mal herum / bis fie Darüber zuletzt recht lu⸗ 
ſtig wurden / und en Kronenthal die andrevaislaus 
ter gute Freunde / aufmunterte / mit den Frauen⸗Bil⸗ 
dern einen Ehren⸗Tantz zu thun. Nachdem aber etliche 
Reigen vollbracht ward Der: Gaſton / indem er 
durchs Fenſter ſahe / gewahr / daß auf dem Hof⸗Platze 
etliche Dorff⸗Nymphen ſich einander bey der Hand. 
gefaſſet / und luſtig herum fprangen: und jeigte-folches 
den andren. Worauf Her Lilienfeld fagte: Es kom⸗ 
met felten/ daß fie eine Stade, Mufic und einen Fang 
ftreichen höven : Drum tollen fie ihnen unfer Saͤiten⸗ 
werck zu Nutz machen x denn die Sackpfeiffe iſt ihnen 
nichts Neues mehr. Alshieraufaudydie übrige Geſell⸗ 
ſchafft ſich ang Fenſter legte / und hinab ſchaute zwinck⸗ 
te Herr Gaſton den Muſicanten / daß ſie noch ein we⸗ 
nig fortfuͤhren: damit dieſe luſtige ——————— 
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Ges BaurensTänslein nicht gar zu geſchwind einſtel⸗ 
teten. Als fie nun mancherley Frumme Spruͤnge mach⸗ 
ten/unterweilen auch Die Hande gegeneinander empor 
huben / ſich bald darauf in Die Arme gaben/ und einanz 
der tapffer herum dreheten; fragte die Frau Lilien⸗ 
feldinn ihren Herrn / was folches Hand» Aufheben bea 
Deuten möchte ? Der antwortete: Ich weiß nicht; bin / 
zu ihrem Tantzmeiſter / nie in die Schule gangen:; vers 
muthe aber / es bedeute die groſſe Begier und Freude / 
einander zu umſahen / und herum zu ſchwingen. 
Sch weiß es beſſer (redete Gaſton) Es iſt ein Ans 
zeigen ihrer ſuͤſſen Entzuckung, Sie bilden ſich jetzt ein / 
daß ſie im Himmel ſeyn / oder meinen daß ſie gen Him⸗ 
‚mel fahren follen: und gehet ihnen / wie jener Frauen / 
die / als eine Dorff⸗Einwohnerinn / nie Feine Orgel hat⸗ 
te gehoͤrt; derwegen ſie / nachdem ihr einsmals eine / in 
der Stadt / zu Ohren gekommen / von dem anmutigen 
Klange in ſolche Entzuckung gera fſet ward / daß fie ſich 
bedunckfen ließ / fie wuͤrde gleich alſo von Mund auf/ 
mit dem Gethoͤn / gen Himmel fahren / und um nichts 
mehr bekuͤmmert war / denn allein um dag Mäntlein/ 
ſo ſie / von einer Stadt⸗Frauen / entlehnet hatte: wel⸗ 
ches / ihrer Beyſorge nad) / wenn fie jetzt alſo auffuͤhre / 
mit auffahren / oder / ſo ſie es fallen lieſſe / verlohren wer⸗ 
den doͤrſſte und jemanden in die Haͤnde kommen / der 
esnicht wiedergaͤbe. Weßhalben fie von Hertzen ges 
wünfchet/ daß die gute Frau doch / por ihrer Aufnehs 
mung / möchte ihren Mantel wieder befommen / und 
den Himmel gebeten / er wollte doch nur ein halb 
Stuͤndlein warten / big fie vor ben Kock wieder hätte 
an feinen Drtgebracht: alsdenn wollte fiegern Ba) 
iel⸗ 








) Weidnerus in Apophth. 
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Vielleicht (that Herz Lilienfeld hinzu) itdas 
eine Schweſter geweſen jener Bäurinnen,bey Straß⸗ 
burg + welche / vom Dorff / in die Stadt- Kirche ges 
kommen / und/ als man eben die Drgel geſchlagen / vor 
Derfelben aufdie Knye nidergefallen / und mit gefaltes 
ten Händen geſprochen: & du fülfe Zimmelss 
pfeiffe! fey mir armen Miſtmagd gnaͤdig! und 
komm auch einmalzumir/in mein Haus. Ih 
bin von Ingenheim. UndDamisdunnichrire 
werdeſt / weñ du in das Dorffkommſt; ſo viſ⸗ 
ſe / daß ich / gegen der Linden uͤbet / aufder rech⸗ 
ten Seiten/nebendem Schulcheiffen/ wohne: 
Womit fie aufgeftanden / und heimgangen / und der 
Orgel / in ihrem Daufe/ ziemlichzlange gewarterhat. 
Eine Schertz ⸗Rede pflegt die andre erwecken * 
Alfo war aub Her: Gaſton nicht langſam 7 ein 
ſches daran zu knuͤpffen. Wer weiß / (ſprach er) 
Die Orgelpfeifſe gekommen / ob nicht dieſe Einladerin 
zuletzt gleiche Andacht bekommen haͤtte / wie jene ehrli⸗ 
che Frau / Die von ihrem Mann gebeten war / meiler 
eine Gaſterey zu halten gemeinet / fo wollte fie ſich doch 
den Abend dep Truncks enthalten. Welches fiegar 
fleiffig verfprochen : Aber / gegen Abend’ nachbembie 
Gaͤſte zu Tifche gefeffen /_ und fie eine Slafche mie 
Fein angetroffen; bat fie fo tief und lange hinein ges 
guckt/ und Die beyde Regenboͤgen ihrer Augen / in dn 
Sonnen⸗klaren Wein / fo lang gefpiegelt / bis ihr faſt 
ein gantzer Regen von Zehren in die Augen 58* 
und hingegen kein Zehrlein in der Flaſchen übrig ge⸗ 
blieben. Worauf fie bald hernach ineinen Schla 
gefallen. Der gute Mann / hoffend / fie folltedie 
fte tractiren helffen / finde fie alfo / in einen lebendigen 
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Weinderg verwandelt / voll und toll / auf der Erden 
figen: hebt ſie auf / und legt ſie / als feines Handwercks 
ein Beck / in einen Meelkaſten. Ihre Abweſenheit aber 
zuerfeßen/und die Säfte deſto frölicher zu — — 
gretliche Spielleute kommen 7 die ſich luſtig lieſſen h 
zen. Die endlich aufwachende Frau weiß nicht / wie fie 
in den Meelkaftengefommen; ſpricht bey fich felbften : 
Lebe / oder bin ich todt? Bin ich im Himmel / 
oderim Fegfeuer. Indem fie alſo mit ſich ſelbſten 
diſputirt / und deß Zweifſels nicht los werden fan; 
ftreicht ebender Spieimann auf: darum ihre Einbils 
dung fteiff und feft ſchleuſſt / fie ſey im Himmel, und 
Maradeis. Alſo rufft fie ihrem Mann / und F— :& 
Mann ! Mann! wie feynd im Paradeis! 
Reicht mir dochnocheinmal die Ranne: denn 
ichverfebmachre fchier vor Durſt. Auf dieſes 

eher ver Mann hinzu / nimmt Das Paradeis⸗Bluͤm⸗ 
in’ aus der Meelkiſten herfuͤr / und bringt feine hertz⸗ 
liebe Frau / mit Meel mol beſtoben / bey die Geſellſchafft: 
Opgelche dieſer weiſſen Meel⸗Engelin den Durſt / mit 


etlichen Glaͤſern Weins / geleſchet 


———— betrachteten Herr Ehrenhold und 
Herr Neander / an beſagten Menſchern / die Kleider / 
ſonderlich Die Roͤcke: deren oͤberer kuͤrtzer / denn der uns 
tere / beybe aber ziemlich kurtz und geftumpfit / ſonſt im 
übrigen von gutem Zeuge waren: und gedachte jener/ 
daß, vor etlichen Fahren / ein fürnehmer Staliänifcher 
Hertzog / an dem Kleider-Mufter der Baͤurinnen Dies 
fer Derter ſich dermaſſen ergetzet / daß er einem Bau⸗ 
ven: Mägblein ihren gantzen Habit bezahlen laſſen / 


und / aus Curioſttat / min nach Italen genommen · 


ſten Sadyen / Re zu werden. Ich vermeine 
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Als Henn Rronenthal foldeshörte;.fpracher: 
So mögen fich denn unfre Dorff-Funaferny mit ihrer 
Tracht / noch wol etwas einbilden: weil ſie werth geach⸗ 
tet iſt / einen ſo fernen Weg / und zwar unter eines Fürs 


— —— 








aber / die luſtige Schwaͤbinnen / und etliche Nordiſche 
Amaryllides / werden dieſer Ehre auch wol theihat 
ſeyn / daß ihre Kleider⸗Muſter / in einer fo fürnehmen 
Curioſitaͤt⸗ Kammer hangend /. von i 
Schaben und Motten gefreſſen werden IBelhhe 
Tracht hocherwaͤhnten Printzen / unter folchenallen? 
am beſten gefallerabe; moͤchte ich wiſſen. 
Ich bilde mir wol ein (war Herin Neanders 
Siebe) er werde / als ein Herr / der ſchier das guntze Ews 
ropa in Augenſchein genommen / nicht allein die ſchlec 
ten Maͤgdlein; ſondern auch ausmanchen® 
der Bürger» und Adelichen Weibs⸗Perſonen Klek 
dungs⸗Art mol beobachtet haben’ und nicht wenig ders 
felben/durcheinenHof-Mahler/copiren laffen. Welch⸗ 
ihm / unter Den allen / am beften gefallen ; weiß ich zwar 
nicht; vermute doch gleichwol / die FransöfifcheSracht/ 
gleichwie fie vieler Orten / ſowol / in Engelland / als 
Teutſchland / und anderswo / fleiffignachgeafiet toirdy 
habe auch / bey dieſem Herrn die meiſte Gunſt / nach der 
Italiaͤniſchen / genommen. DenndaßeinerdieArtfen 
nes Vatterlandes am meiftenbeliebe/meilerderfelben 
ammeilten gemohnet ; gibt die Vernunfft = 
Diefer Meinung mwiderfeste fib Yen Ehrem 
yold / und faate: Ich zweifle ſehr / mein Herr / ob ein tu⸗ 
gendhaffter Fuͤrſt der unbeſtaͤndigen Frank 
Kleider⸗Form ſeine Gunſt / vor allen andren / zueiane:; 
Moncher laͤſſt ſich auch / durch die a 
J ur “ 
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Geburt⸗Orts / von einem unpartheplichem Urtheil / in 
ſolchen ſchlechten Sachen / nicht abfuͤhren. Zwar ich 
muß bekennen / und thut mir von Hertzen weh / daß 
viel / nicht allein unteutfchesfondern. auch teutſche Ders 





ren / und ſchier ein jeder / der ſich in der Kleidung polit 


halten will⸗/ eine Teutſche Haut mit Frantzoͤſiſcher 
Tracht überziehen: daß ſo brave und fürnehme Ca⸗ 
valliers ſich einem jedtweden Schneider⸗Buͤrſchlein / ſo 
erſt neulichſt von Paris daher gehuͤpfft / in Gehorſam 


begeben/ und / nach ſeiner mitgebrachten Phantaſey / 
reguliren. Das hätte man / ben meiner Treu / noch 


lange nicht gethan / als ich noch ein junger Geſell wars 
Wir verlieren / von unſerer Teutſchen Art und Weiſe / 
je laͤnger je mehr: welches ich / fuͤr eine ͤble Bedeutung / 
und boͤſes Vorzeichen / aufnehme. Olim nonfic. Vor 
Alters war es nicht alſo. Ich lobe den Groſſen Kaͤiſer 
Carl / daß ex / nach altem Teutſchen Gebrauch / einen 
—— Wolffs⸗Peltz getragen / (#) und ein Land⸗Ge⸗ 
ot ausgehen laſſen / die, Frantzoͤſiſche und Welſche 
Kleider / in Teutſchland / nicht mehr zu gedulten. 
Hieraus (antwortete Her: LTeander) fihet eben 
mein Herr / daß die vielfaͤltige Veraͤnderung der Tracht / 
bey uns Teutſchen / ſchon eine alte / und nunmehr incu⸗ 


rable Kranckheit ſey. Derowegẽ auch ein gemiflerScris 


bent / bey Meldung dieſes / nicht unfuͤglich die Worte 
hinzu ſetzet: Narraverunt itaq; Patres; &c.jam ultra 
g00. annos. Die Aenderung deß Muſters ginge end⸗ 
lich noch wol hin; wiewol ſie auch ſchlechten Vortheil 
bringt / vorab denen / die nicht uͤbrig⸗groſſe Mittel / und 


doch groſſe Begier haben / allezeit alamodiſch daher zu 


gehen: weildarüber manches gutes Kleid/bloß um der 
| | nei⸗ 
(#) Referente Avenuno, lib, 4. Chron. gemei⸗ 
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gemeinen und nicht nagelneuen Form willen / ehe vers 
toorffen/als vertragen wird: wenn nur die folge libers 
maß und Pracht in Kleidern zu remediren ſiũ 
che ungleich gröffern Schaden thut. Weßwegen auch 
ſo viel Reichs⸗Satzungen 7 fo viel Rahi 
von fo langen Jahren her / dawider geeifert haben. @ber 
jetztgedachter Käifer hat / mit allem Ernfi/diefelbe ab; 
ſchaffen geſtrebt; aber dennoch dieſes falten nicht übers 
mogt: hat / durch fein fieghafftes 
erlegt manches Land überwunden ; d 
he Unart aber dennoch nicht un 
Auf unterichiedlichen Reichs⸗ Tägen fepnd Damwider 
gereike Drödnungen und Qerbotgeftellet: alsinb 
bfchiede deß Reich8- Tages, Anno ı zoo-unter 
Maximittan / dem Exften /zu en 
Darinn man nebenft Anderen unziem! 
die Überflüffigkeit der Kleider / mit Diefer 
su hemmen / verſuchet hat, | SR. 
Anfänglich (alfo lauten die eigentliche Worte 
fo viel ich mich erinnere ) meinen ordnen? feßen und 
rollen wir / inmaſſen auf dem Reichs⸗Tag / zu Frey⸗ 
burg gehalten/ auch geordnet worden iſt / daß der —* 
meine Baurs⸗Mann / und arbeitende Leute in St 
ten und auf dem Lande / Fein Tuch anmachen obder tras 
gen follen,Da die Ele über einen halben Büldenkofter. 
Auch follen fie keinerley Gold / Silber’ Perlen, Sams 
met/ Seiden noch geftickte Kleider tragen nochibhren 
Weibern / oder Kindern zu tragen geftatten Doch 
fol diefer Artickel F uͤrſten / Prelaten / Grafen Herren 
noch Die vom Adel / mit ihren Amtsoder Dienft-Leus 
gen / nicht binden noch begriffen / diefelbigen jährliche 
nad) ihrer Gewonheit / inmaſſen andere ihre Diener 
may kleiden. Hands 
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Handwercks⸗Leute / und ihre Kne te / auch fonft ler 
| Dige Knechte / füllen Fein Tuch zu ofen oder Kappen - 
tragen / das die Ele über drey Dit eines Gulden Folter. 
Aber zu Roͤcken und Mänteln follen fie ſich inlaͤndi⸗ 
ſcher Tücher / Der die Ele nicht uͤber einen halben Gu⸗ , 
Den koſtet / hegnuͤgen laſſen. Auch fein Gold Silber⸗ 
Perlein / Sammet / Seiden / Schamlot / noch geftickte 
Kleider antragen. Deßgleichen ſoll auch von den Hand: 
wercksleuten / Frauen / Kindern / und Maͤgden verſtan 











den werden / ſich mit hrer Kleidung juhalten. 
Reis⸗Knechte ſollen Fein Bold 7 Silber 9 
Seiden / darzu Feine Bruſtt cher Hod Hauben/ mit 

Gold oder Silber gemacht / tragen / auch hre Kleidung 

nicht mit Seiven verbtemen. * 
„tem / follen ederman gefaltene Hemder und 
Bhuſttucher/mit Gold oder Silber gemacht, auch 

glldene und ſilberne Hauben ju tragen berboten ſon 
ausgeſchieden Fuͤrſten und Fuͤrſtmaͤſſgen auch Gras 
fen Herren/und die vom Adel / ſollen hierinnen nicht bes 
Hriffen ſeyn / ſondern ſich ſonſt jeglicher nach feiner 
Stande / in ſolchem ziemlich halten undträgen/ und 
Ibermaß vermeiden. Und ſonderlich follen die von 
del / die richt Ritter oder Dottores find/Perlein oder 
Gold / in ihren Hemdern und Brufttüchern/zu tragen 
abftellen und vermeiden. Doch moͤgen die vom Adely 
di. Ritter oder Doctores /wo ng Silbers/mdnicht 
rüber/in ihren Hauben tragen: ki BR 
Buͤrger in Städten / die nicht vom Adel, Rittet 
ddr Doctores find / ſollen Fein Gold / Perlein/ Sam⸗ 
met, Scharlach / Seiden / noch Zoͤblin⸗ oder Hemin 
Be tragen. Doc) mögen fie ungefähr Sammet ode) 
eiden / zu Waͤmſern / auch Schamlot zur Kleidung 
— Bbbb tra⸗ 
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tragen / deßgleichen ihren Frauen und Kindern ihre 
Kleider mit Sammet oder Seiden ziemlich verbreimen 
und umlegen / aber nicht mit gtilden oder ſilbern Stüs 
chen. Auch follen ihren Töchtern’ / Jungfrauen / Perle⸗ 
ne Hauptbindlein zu tragen unverboten feon doch 
daß fie ſich darinn auch einer ziemlichen Map befleiſſ⸗ 
gen / und nicht Ubermaß treiben, ap 

Die vom Adel / fo fienoch nicht Nitter oder Dos 
ctores find / follen Fein Gold noch Berlen offentlich tra⸗ 
gen/ und ihre Kleidung mit Farben / befonder auch ger 
ſtickt / ob fiedero machen laſſen wolten/ziemlich machen, 
m / bie vom Adel / fo Ritter oder Doctores ſind / 

oͤllen kein gülden Stück tragen / Doch foll es ihnen zu 
Waͤmſern zu tragen unverbotenfeyn, m... 

Item  foll ein jeder Rock oder Mantel in der 
Laͤnge gemacht werden/ Daßer hinten und vorne wol 
bedecken moͤge· * 

Ale Ertzbiſchoͤffe und Prelaten ſollen ihre Geiſt⸗ 
liche dahin halten / und weiſen / daß ſie ſich mit Klei⸗ 
dungen / erbarlich und geiſtlich / wie ihrem Stande wol 
anſtehet / kleiden und halten / und unziemliche Koſtbar⸗ 
keit abſtellen. | m 

Nachdem auch / in vergangenen Reichstaͤgen / 
wegen Uberfluͤſſigkeit und Koſtbarkeit / ſo die von der 
Ritterſchafft von ihren Frauen und Kindern leiden: 

















deßgleichen der Hochzeit und Braut⸗Laͤufft halben / 


allerley Handlung beſchehen / und doch nichts endlichs 
beſchloſſen iſt: Ordnen / ſetzen / und wollen wir / daß 
wir / oder der / ſo an unſer Statt / in unſerm verordneten 
Reichs Regiment / ſitzen wird / und unſer verordnetes 
Reichs Regiment / der angezeigter zweyer Stück / und 


ſonſt aller und jeder Uberfluͤſſgleit halber / fo bien 


| 
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inct verſehen / noch geordnet find / ziemlicher Maßy 
Ordnung / und Sagung/ fürnehmen follen undınd: 


gen / wie ſich nad) Geſtalt einer jeden Sach zum Bes 


iten änfehen wird: Geben ihnen auch hiemit unfern 
volfommenen Gewalt. EUREN 
Item: Nachdem viel Klagen-find / deß Be⸗ 
trugs halben / fo mit Verkauff deß Tuch⸗Gewands 
allenthalben gebraucht wird / nemlich / daß die an den 
Ramen zu viel geſtreckt werden / und andrem; iſt hie 
angeſehen und beſchloſſen / Daß hinfuͤro fo weit dag 
Hanse Reich ift Teutfcher Nation / kein Tuch / eg ſeh 


zum Ausſchnitt / oder mit gantzen Tüchern feil gehabt/ 


oder verkaufft werden ſoll / es ſey denn zuvor genetzt / und 
eſchoren / bey Verlierung deſſelben Tuche. Nachdem 
bie genetzt / und geſchoren waren / wieder andie Kant 
geſpannet erfunden / dieſelbe Tücher ſollen auch berioh⸗ 
ven / und in beyden Faͤllen / ſoll die Straff der Obrig⸗ 
keit / darinn die Tücher feil gehabt werben / zuſtehem 
Und ſolche Ordnung von der jetzigen Franckfurter 
Herbſt⸗Meß über ein Jahr angehen / und fuͤrter alſo 
gehalten werden 5 run 
So viel gedachter Reichs⸗Abſchied Dar ſun / un⸗ 
ter andren / dieſes mercklich iſt / daß man / zu der Zeit / den 
rechtſchaffenen Adel nicht nur auf das bloſſe Geſchlecht 
vder ringfertige Tapferkeit 3 fondern zugleich auch auf 
Klugheit / Beritand / und Wiſſenſchafft / gegründer/ 
auch den Doctorat fuͤr hochadelich geachtet; indemmari 
Denen von Adeln / die noch nicht Ritter / oder Doctores 
ſind / Gold und Perlen zutragen verboten. 
Unter Kaͤiſer Carln den V. if A. 1530. zu Augs⸗ 
burg / dieſe noch auejpn here Reformation ’ dei 
| 


a in: eh RKlei⸗ 
(4) Aus dem Reichs /Abſchied / Anno 1560. zu Augsburg aufs 


gerichtet/ Ti: XXXII.5. 2,& ſeqq. usque ad Knem Tituli. null 
mmuu 


Zr m ze 
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Kieider halbenvverfafft : und beſtehet (mo mit recht if) 
indiefen Formalien. — — e“ 
Erſtlich ſetzen / ordnen und wollen wir / daß der 





oͤhner / auf dem Lande / Feine andere Tuͤcher denn im 
laͤndiſch / ſo in Teutſcher Nation gemachet / doch Sam⸗ 
met / Luͤndiſch / Mechliſch / Lyriſch / und dergleichen ge⸗ 
meine Tücher ausgeſcheiden / tragen und anmachen 
mögen. Und die Roͤcke nicht anders / denn zum halben 
Waden / auch daran nicht über ſechs Falten machen 
lafſen ſollen. Doch mögen fie Hoſen von einem Lundi⸗ 
ſchen / Lyriſchen / und Mechliſchen Tuch / nachdem daſ 
ſelbig / ſeiner Art nach / zu Hoſen tuͤglich / und ein bar⸗ 





chet Wammes / ohn groſſe weite Ermel / machen laffen/ 


aber in alle Wege unzertheilt / unzerſchnitten und une 
gerftücket. Weiter wollen wir / daß ſie keinerley Gold 
Silber / Perlen oder Seiden / ausgeſtickte Kraͤgen / an 
den Hemdern / ſie ſeynd mit Gold oder Seiden ausge⸗ 
a feides 
ne Hofenbänder/ und ausgefchnittene Schuch / noch 
Bareten / fondern Hut und Kappen / ans iind aufs 
tragen. Dekgleichen ihren Weibern und Kindern dars 





über nicht zu tragen geftatten / welchen auch alle Kraͤ⸗ 


gen’ Ubermuͤder / Schleiser/ mit güldenen Leiſten / gül⸗ 
denen, filbernen und feidenen Guͤrteln / Korallen Das 
ternofter/ alles Gold Silber / Perlen und Seidenges 
wand, anzutragen verbotten ſeyn foll/ allein moͤgen ih⸗ 
re Toͤchter und Fungfrauen ein Harbändlein von Sei 
den tragen. Dergleihen mögen ihre Weiber zum 

ften ein fündifch Koller’ und Fein andre / Denn ſchlechte 
Peltz von Laͤmmern / Geiſſen / und dergleichen ſchlech⸗ 
tem Futter / alles unverbremt / antragen und machen 


Maſſen. Item / 
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tem / nachdem in Städten gemeiniglich Dreyer» 

[ey Bürger und Inwohner find / als gemeine Bürger 
und Handmercker/ Kauff: und Gewerbsleut / und ans 
dere, fo im Raht von Geſchlechten / oder ſonſt eht liches 
Herkommens / und Zins und Renten ſich erñaͤhren. 
Darauf ſo ſetzen / ordnen und wollen wir / daß die ge⸗ 
meine Buͤrger / Handwercker / und gemeine Kraͤmer / 
kein Gold / Silber / Perlein / Sammet oder Seiden / 
noch geſtickte / zerſchnittene / oder verbremte Kleider / 
Deßgleichen Fein Baret / auch Fein Marder / oder der⸗ 
gleichen koͤſtlich Futter tragen / ſondern ſich mit ziem⸗ 
licher gebuͤhrlicher Tracht / auch von rauhen Futtern / 
mit geringen Moͤſchen / Fuͤchſen / Iltes / Lämmern / 
nd dergleichen begnugen laſſen ſollen. Deßgleichen 
ollen ſich ihre Hausfrauen und Kinder in ihrer Klei⸗ 
dung auch halten. Doch moͤgen ihre Hausfrauen einen 
gülden Ring / nicht über fünff oder ſechs Gulden wehrt / 
ohne Edelgeſtein / einen Kragen mit Seiden vernehet / 
einen Schleyer mit einem güldenen Leiſtlein / nicht 
über zween Finger breit / ein Damaſten oder At⸗ 
fas Koller / einen Gürtel nicht über zehen Gulden 
wehrt / den fie mit Silber / doch unverguldt beſchlagen / 
deßgleichen die Jungfrauen ein Sammet Haarbaͤnd⸗ 
lein / mit Silber / unverguldten Beſchlags / tragen 
Item / ſollen die Handwercksknecht und Geſellen kein 
Gold / Silber / Seiden / oder Straußfedern tragen 
auch Fein zerhauen oder zerſchnitten Kleid anmachen 
laſſen / ſich auch ſonſt in ihrer Tracht nicht anders 
halten / denn jetzo von Handwerckern in Städten 
gemeldet iſt. Waͤre es Sache / daß ein ſolcher Hands 
vercker in einer Stadt in Raht wird erwaͤhlet / als⸗ 
ern ſoll derſelbe mit Kleidung ſich nicht anders / denn 
Bobb iij her⸗ 














lıas " Derlufiigen Schau, Bühne" 
hernach von Kauffleuten gemeldet wird / zu halten 
Machthaben. 
Item / follen die Kauff- und Gewerbsleute in 
Städten fein Sammer, Dammaſt / Atlaß oder feides 
ne Röcke / Gold / Silber / Perlen / feiden: gündzund 
filborne Haarbauben tragen. Doch mögen Nedie 
Schamloten Röckerauc feidene AWänfer/ aufferhalb 
Sammer und Carmeſin Atlaß / unverbremt Dekgles 
chen güldene Ringe tragen. Deßaleichen follen fe 
kein Tuch die Ele über ziween Gulden wehrt Zihmen 
anmachen laffen / oder einige Marder / Zobel / gie 
lin / und dergleichen Futtertragen; wol moͤgen 
hoͤchſten Marderkehlen / und ihre Hausfrauen 
Futter gebrauchen. Item / ihre Weiber ſollen 
dergleichen in Kleidung halten / und an keinem 
über zwo Elen Sammet / Seiden/ Atlaß oder Dam 
maft, Doc) oben herum / verbremen.: Item / follihnen 
unverboten feyn zu fragen einen Öurtel / um wan⸗ 
bir Gulden wehrt. Item / eine Leiſte auf ihrem 
Schleyer finff Finger breit. Auch Sammer und 
Seidene Koller / mit güldenen Schloffen oder &u 
ſperr / nicht über gwansig Gulden wehrt. ftemrihre 
Söchter und Sungfrauen mögen ein. Ha i 
von zehen Gulden wehrt tragen. | 
| Aber Bürger in Städten, p vom Raht Ge 
| fehtechten / und fonft ihrer Zins und Renten geleben/ 
die follen fich allermaſſen in ihrer Kleidung ergeigens 
als jetzo von Kauf» ud Gewerbsleuten vermelbet 
worden: Doch ausgenommen / daß fie Schale» 
tene Roͤcke / mit drey Elen Sammet zum höchften nen: | 
bremt / deßaleihen Marder-Futter- und Fein | 
je uch Sammeten und Seidene Waͤmſer / au 17 
sı0 ak den 
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den Carmeſin / und ſeidene Haarhauben / an⸗ und auf⸗ 
tragen mögen. Deßgleichen ſoll ihnen erlaubt werden/ 
güldene Ringe zu tragen / Doch Daß ſolche Ring tiber 
Dreyffig / vierkig / oder fünffsig Gulden nicht wehrt 
feyen. Und follen fich ihre Frauen / inmaffen tie 
der Rauffleute Weiber /mitder Tracht halten / allein 


daß fie zum höchiten an ihrer Kleidung vier Elen 


Sammer oder Seiden / doch aufferhalb Carmeſin / 
verbremen. Deßgleichen/daß fie eine guldene Kette/ 
von dreyſſig / viertzig / bis in funffgig Gulden / auch einem 
Gürtel / doch Daß er nicht über dreyſſig Gulden wehrt 
fey/ antragen mögen. 

Ferner follen die vom Adel Fein Sammet oder 
Atlaß antragen/ und ihnen zum höchiten Dammas 
ften / oder dergleichen Seiden zugelaffen ſeyn / den ſie / 
mit ſechs Elen Sammet / und nicht drüber verbremen 
mögen. Deßgleichen mögen fie güldene Ringe und 
Haarhauben auch eine Kette / Die nicht über zwey⸗ 
hundert Gulden wehrt fen / tragen / die fie Doch mit 
einem Schnürlein umwinden / oder durchziehen follen/ 
wie von Alters herfommen. Und fo einer eines Fürs 
ften Hofmeifter / Cantzler Marfchall oder Raht / und: 
doch nicht som Adel waͤre / Der mag ſich denen vom 
del / wie obgemeldt / nleich tragen. Jedoch follen 


hierinnen Ritter ausgefchieden ſeyn / welche güldene 


Ketten offentlich ohne Schnur antragen mögen:Doch 
daß ſolche Kette über 400. Guͤlden nicht wehrt ſey. Es 
fol ihnen auch Marder⸗Futter und dergleichen zu tras 
gen unverboten feyn. Ye deren vom Adel Haus⸗ 
frauen mögen 4. ſeidene Röcke ihnen anmachen laſſen / 
und dieſelben offentlich antragen und haben: nemlich 
Wobb 8 1 einen 
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einen Sammet / und Die übrigen drey von Damafkz 
oder Deraleichen ſeidene Roͤcke / und nicht Über viere⸗ 
doch ohne Perlen / Silber / oder Gold. Und ob ſie die⸗ 
ſelbigen verbremen laſſen wollten / moͤgen ſie 
thun / von Perlen oder Silber / allein oben herum⸗ 
J nicht — 7—— —— Yin breit. 

ber eines Ritters Weib mag fo 3erbremung 
mit Gold / doch oben herum und nicht höher 7 Denmeis 
neshalben Viertheils einer Elen breit / ihun Dbaud 
etliche waͤren fo mehr Kleider denn jetzt gemeidt 
ten / und dieſelbe für ihre Kinder und Töchter balten 
tollten/foll ihnen unbenommen ſeyn. Auch 
Die Bareten / und güldene Hauben / (Doch da 
band und Geſchmuͤck darauf nicht über viergig Gub 
den wehrt ſeyn) tragen. Item / mag eine an 
Ketten deßgleichen an Hefftlein / Halsbandzundans 
dern Kleinpdien/ aufferhalb der Ringes auf zwey hun⸗ 
dert wehrt/und nit Drüber/an ihr tragen. Stemvan 
er Borten / und Gürtelny nicht über 40. Gülden 
wehrt. 

Dergleichen follen und mögen bie Doctoreszamb 
ihre Weiber / auch Kleider / Geſchmuck / Ketten / gulbue 
38 und anders / ihrem Stande und Freyheit gemäß 
ragen. 

Item / ſollen Graſen und Herren kein 
und filbern Stück antragen / ſondern allein | 
met / Carmeſin / und andre Seiden⸗Gewand / doch mi 
Gold nicht verbremt / es waͤre denn ein Riter. 
mögen fie guldene Ketten / Doc) nicht über 
dert Gulden mehrt/tragen. Deßaleichen Gras 
fen und Herren.alle Futter/zausgenommen 30 
dergleichen hoͤchſte Futter / antragen. Item 
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he Gemahl mögen alle Seiden⸗Gewand / mit gulden 
nd filbern Stücken verbremt/ tragen / Doch Feine Ket⸗ 
en oder Kleinodien über ſechs hundert Bulden wehrt / 
noch gang filbern oder gülden Stück / fondern ſich / zu 
eng deb höheren Standes / Derfelben zu tragen 
nenalten, x N - 
Nachdem auch ein überflüffiger Unkoſten im 
ferdgzeug befunden / fo fol hinfürter Reiner einigen 
eug über zween Gulden wehrt / auch Mefling und 
gelben Zeug führen / er fendenn Ritter oder Doctor/ 
auch Fein Graf Ritter /oder Knecht / kein Zeug von 
ammet / Seiden / Tuͤchern / noch etwas Gold oder 
iiber daran führenvallein Churfuͤrſten / Fuͤrſten / u 
Fuͤrſtwaͤſſigen ausgenommen / welche / ihrem Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichem Stande nach / in ſolchen 











eugen ſich halten moͤgen. Item / ob jemands von 
einem Fuͤrſten / ober ſonſt einem hoͤhern Stande / et⸗ 
was von Kleidung oder Kleinoder geſchenckt / dieſelhe 
ſoll er feinem Fuͤrſten und Herren zu Ehren / anzutra⸗ 
gen Macht haben / und in Dem Fall unverboten ſeyn / 
doch foll keine Sefahrd hierift gebrauchet werden. Diez 
weil auch Diefe Ordnung allein fürgenommen / dag 
die Ubermäffigkeit und Koͤſtlichkeit der Kleider abges 
wandt und perhütet werde :; Ob denn einiger Chur⸗ 
fürft / Fuͤrſt und Stand / in feinen Gebieten und 
Dbrigkeiten / der Kleidung halben / einige Ordnung / 
bie fchärffer und mehr denn dieſe / eingegogen / feiner 
Landſchafft zu Gutem aufrichten wollte / oder aufgerich- 
tet hätte das ſoll demſelben Churfuͤrſten / Fuͤrſien und 
Stande auch zugelaſſen / und Durch dieſe unſre Ord⸗ 
nung und Satzung unbenommen ſeyn. | 
N Dbbb v Es 
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Es follaub Feiner zu Berheprahtung feiner Kine 
der / eben der Drdnung zu geleben fchuldig ſeyn / ſon⸗ 
Dern mag ein jeder/ feiner Gelegenheit und Bermögen 
nad) / dieſelbigen weniger / aber nicht höher z Fleiden 
undausfegen. Wir ſetzen ordnen / und wollen auch 
inſonderheit: daß alle Ertzbiſchoͤffe / Biſchoͤfſfe A— 
laten ihre Geiſtliche dahin halten / dag fie ſich mit hren 
Kleidungen in Kirchen und auf Gaſſen / als ihrem 
Stande nach woh geziemt / wie Denn Die Geiſtliche 
Recht und Erbarkeit das erfordern / erbarlich und 
geiſtlich tragen und halten / und unziemliche 
barkeit abſtellen. Item / ſoll auch Dee unnügen Koſten 
ſo bis anhero mit Verguͤlden an Kupffer/ Holtz und 
Stein gelegt / vermieden werden; und die Goldſchmie⸗ 
de, bey Poͤn und Straff zehen Gulden / nichts Dergleis 
chen vergulden / darüber eine jede Obrigkeit ſtrenglich 
halten ſoll. | — 

Die reiſige Knechte ſollen kein Seiden-Gemwand 
antragen / auch an Kappen / Hauben oder Hemdern 
nichts Guldnes oder Verguldtes anmachen lafien / 
oder tragen / fondern ſich mit Der Kleidung / wie Dies 
felbe ihnen von ihrer Herrſchafft oder Edelmann / nach 
eines jeden Landes Gebrauch gegeben / begnugenlafe 
fen. Wo ſie ficb aber für ſich ſelbſt kleiden wollen / moͤ⸗ 
gen ſie aufs hoͤchſte Luͤndiſch ankleiden / doch unzer⸗ 
ſchnitten / und unzerhackt. 

Die Kriegsleute / ſo einer ein Ritter oder Edel⸗ 
mann waͤre / ſollen und mögen ſich / als oben von Kits 
tern und Edelleuten vermeldt / tragen. Waͤre er aber 
von geringerm Stande / denn vom Adel / herkommen⸗ 
und eine Hauptmannſchafft / Faͤhnrich Mutter Ders 
oder dergleichen hohes Amt haͤtte / wollen wir = —* 


. 
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Jaffen / fich zu tragen / wie ein ehrlicher Burger von 
Geſchlechten / in Staͤdten / wie oben gemeldt iſt. Waͤ⸗ 
fe er aber ein gemeiner Knecht / ſo ſoll er fich / in ſeines 
Herrn Gebieten und Obrigkeiten / diſer Ordnung 7 
und feinem Stande / gemaͤß halten. Aber ein Kriegs⸗ 
mann / fo er einen Dienſt haͤtte oder Hauptmann / 
und im Zug waͤre / und das ein Paßbort oder Urkund 
wird anzeigen / der mag ſich / nach Geſtalt der Laͤufft / 
und wie ihm gelegen / kleiden und tragen. 

Dieie Bergknapen / fo an freyen Beramercken 
find/und eine Ordnung haben’ ſollen ſich der Drt ihrer 
Bergs⸗Ordnung halten/und der geleben. Waͤren fie 
aber aufferhalb Derfelben freyen Bergwerck / oder fonft 





an Bergmwercken/die Stadtrecht hätten /follen fie ſich 


diefer unfer Ordnung nach gemäß halten. 


"Schreiber in Cancelleyen follen Fein Seiden⸗ 
Gewand / Gold oder Silber/ aufferhalb guldene King 
fragen. | 
Der Geiſtlichen Diener mögen fich 7 wie jetzund 
von Schreibern in Cancelleyen gemeldt ift/ gemäß in 
ihrer Kleidung halten und tragen. 

Ein Secretarius/ Kaſtner / Vogt / Schöffer / 
Pfleger / und dergleichen Amtleut / fo nicht vom Adel / 
mögen ein Schamlot / und ihre Kleidung, wie Burz 
ger in Städten von Sefchlechten / antragen/ und mas 
chen laſſen. 


Nachdem auch aus dem viel Aergerniß im H. 


Meich entſianden / daß die gemeine und andre unehrtis 
che Weiber / Seiden / Gold / Silber / und andre zier⸗ 


lihe Kleider antragen / davon manches frommes - 


Weib und Tochter verleitet wird / auch Dabin 
— unter 


Be * Zain date ul su ZU Zu aa dB PORT! 


— > — — —— 


unter ehrbaren und unehrbaren / kein Unter ſcheid zu ers 

kennen: Gebieten wir ernſtlich / und wollen / daß Dieums 

ehrliche Weiber Feine hochzierljiche Kleider oder Ger 

ſchmuck / auch nichts Verbremts dder gu 

rar ein jede deifelben fich nach dei Lande 
rauch tragen fol / Daraufdie Dbrigfeit fonbern Acht 

haben / und dasnichtgedultenfol. 

Es ſoll auch eine jede Obrigkeit ein fleiffiges Eins 
feheng thun / daß fich Die Züchtiger / Pachrichter Jumb 
Feld meiſter / oder Abedecker / mit ihrer Kleidung tragen? 
Damit fie für andren erkennt werden mögen, 

Deßgleichen / Daß die Juͤden einen gelben 
an dem Rock oder Köpften allenthalben u | 
zu ihrer Erkenntniß / offentlich tragen, | 

Und damit diefe unfere Satzung und 
der übermäffigen unordentlichen Kleidung, und 
nodien halben, defto feftiglicher gehalten und vollenzos 
en werde; fo gebieten wir allen und jedenEhurfürftenz 
a kan 7% Freyen / Herren / Ritteru⸗ 

nechten / Schultheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern⸗ 
undRaͤhten / hiemit ernſtlich / und wollen / daß fie fürfich 
ſelber dieſe unſere Ordnung ſtrenglich halten / auch ge⸗ 
gen ihren Unterthanen feſtiglich vollenziehen / alſo / ve 
jemands in der uͤbertreten und überfahren / folfein jede 

brigfeit diefelbe bey Verlierung def Kleibs oder 

leinods / fo wider Diefe unfere Ordnung getragenz 
darzu einer Geld⸗Buß / fo smenfältig fo viel 7 als 
das Kleid oder Kleinod werth / der buͤrgerlihen 
tigkeit deß Orts zu werden / ftrafien. Undobeinige 7 
Hbrigkeit in der Straf und Handhabung umig 7” 
und hinlaͤſſig erfunden 7 und durch unſern Fiſcal 
Abwendung derhalben erſucht / un doch Darauf‘ 
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ten wuͤrde / alsdenn ſoll unfer Fiſcal gegen ſolcher hin⸗ 
aͤſſigen Obrigkeit / und auch den überfahrenden Unter⸗ 
hanen auf obgemeldte Poͤn und Straff procediren 
and vollfuͤhren. (4) | a N 
Saft gleiches Inhalts (that Heri Neandet 
hinzu) findet man noch, in zwey oder dreyen jüngern 
Reichs⸗Abſchieden / Den uͤbermaͤſſigen Kleider Pracht 
perboten, Nachmal iſt einer jedtveden LandesOb⸗ 
igkeit die Aufficht / in ihrem Geblek / dißfalls fleiffig 
ecommendirt/ und anheimgeftellet würden, Gleiche 
wie dieſelbe auch Ihre Unterthanen / für ſolchem Lands 
md Leut⸗verderblichem Pracht, jederzeit treulich gnug 
jervärnerhat. Was ift Damit dusgerichtet ? die Kies 
ers Hoffart gleicht jener Lernifchen Pful· Schlange: 
ei man ihr einen Kopff ab; fo wachſen gleich ein Paar 
ndre in den Platz⸗ verbeut die liebe Obrigkeit den 
Pracht in diefem Stücke; fo verdoppelt ihn die Unart 
er Leute/in jenem: und wird diefes UÜbel ſchwerlich / mit 
er Wurtzel / auszureuten ſeyn; fondern beſorglich / von 
Jahren zu Jahren / wachſen. TR PT 
Es laͤſſt ſich freylich (ſprach Hers Lilienfeld) 
ller Unraht / nah Wunſche / nicht vertilgen: den⸗ 
och muß man darum denſelben nicht uͤberhand neh⸗ 
ren laſſen / ſondern moͤglichſterKrafft im Zaum halten 
nd verkuͤrtzen. Dabey / meines Bedunckens / groſſe 
Jerren / Dutch ihr löbliches Erempel / ſehr viel ja faſt 
jehr / als mit offentlichen Sakungen / twürcken koͤnn⸗ 
m. Ruͤhmlich zwar iſt es / Daß fie / mit dergleichen 
keformation/ anihren Hofſtaͤtten den Anfang mas 
en / ſcharff und fteiff darob Halten; geitaltfam = 
au 


(2) Reformation guter Policev / zu Augsburg / Anno 1530, 
ıfgericht / Tit.X. &fegg. usque ad Tic. XXI. exclufive. 
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Be 
auch bey andren ihren Befehlhabern / Provincial⸗ 
und Stadt: Dbrigfeiten / den Eifer deſto mehr ent 
under und fchärffet. Daher mir trefflich wol gefällt 
Daß / in der Vorrede dep Titels/ von Überflüffigkeit 
der Kleider welchen mein Herr Neander zu erſt aus 
dem Reichs⸗Abſchiede von Anno 500. N 
die Köm- Kaͤiſ Maj: Maximilian der J. die 
fegen laffen : Wir follen auch als der Dorgänger 
ſolche Ordnung / in unſerem Aönitlichenyof/ 
und Erblanden / erſtlich anfahen / und zu 
ten ernſtlich verſchaffen. Aber noch viel ein. hͤher 
Ruhm entftehet ihnen hieraus / wenn fie fich felbfien/ 
zu einem Spiegel der Demuf/fürftellen/ihrenmajelld 
tifchen Leib / mit mittelmäfliger Kleidung / bedecken 
damit ſolche Befhämung ihren Dofdienern/ undans 
deren Unterthanen / eine Nöte austreibe/ und fie zur 
Nachfolge ziehe. Maffen folbesguten —— vor⸗ 
angeregter Kaͤiſer Carl der Groſſe ſich hochlöblich bes 
fliſſen / und wenn er feinen Wolffs⸗Peltz angehabt fer 
ne prächtigsangelegte Hoforener / in wuͤſſemn Wen 
Durch Dicke Staudenund Dörner/ geführt 3: Damit fi? 
nicäg.allein vom Regen verdürben/ fondern auch jeruiß 
fen würden. Und fol diefer gewaltige Monarch infons 
Derheit den neuen Moden fpinnfeind geweſen ſeyn. 
Kaͤiſer Rudolph der Erſte vergnuͤgte ſich / mitlo 
ſchlechten Kleidern, Daß er hierinn / von gemeinen keu⸗ 
ten / kaum zu unterſcheiden war. Daher ihm auch, 
zu Meintz / ein artlicher Poß begegnet iſt. Dennal⸗ 
er eins fruͤh Morgens / da die Lufft ziemlich friſch 
kalt war / allein ausgeſpatziert / und in eines 
cken Haufe / der glübenden Kolen / fo allererſt 
ans Dem Dfen genommen war / anfichtig ur > 
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gehet er fein vertraulich in das Haus hinein / und waͤr⸗ 
met ſich. Deß Becken Weib / ſo/ nach feiner Kleidun 
von ihm urtheilete/ gab ihm einen ſauren Blick / und 
ſagte: Hoͤrt ihrs! Es iſt kein Brauch / daß ihr 
zu den Weibern / und in ein fremdes Haus / nur 
ſo gleich hinein laufft. Kälfer Rudolphus antwor⸗ 
tete: Mutter! ich bin ein guter ehrlicher Sol; 
dat / der das Seinige/in deß Raͤiſers ienſten/ 
und Feldzuͤgen / zerriſſen und zerſchlieſſemaber 
er laſſt michs jego ſchlecht genieſſen / und wer⸗ 
den mir meine treue Ben te viel anders ver⸗ 
— ich gehoffet. Wie die Beckinn den 
aͤiſer nennen hoͤrt; macht ſie ſich alleverft recht uns 
nuͤtz / wuͤnſchet / es muͤſſe dem Kaͤiſer Rudolph diß und 
jenes beſtehen. "ja! (ſpricht fie) das iſt eben der 
rechte Geſell / der uns / um alles das Unſerige 
bringe. Er macht armer Leute die Fuͤlle; vers 
dirbt ſie in Srund und Bodem. Euch geſchicht 
recht: warum ſeyd ihr ſolche Narren / daß ihr 
ihm nachziehet? Ich wollte / es gienge euch 
noch zehenmal uͤbler Der Kaͤiſer hatie ſeinen Spaß 
daran / daß das Weib ihr Maul ſo walten ließ fagte: 
Aber hoͤret Mutter / ich will mein Beſchwer 
ein wenig an DieSeiten ſetzen; was hat er aber 
‚euch zuwidern gethan? Mas? (antwortete die 
Zornige) Er? braucht das noch viel Fragens? 
ZDat er denn nicht alleBecken dieſer Staͤdt / die 
vorhin ſo wol ſtunden / um ihr Haab und Gut 
gebracht / und uns ſo gar zu Grunde gerichtet / 
daß wir ſo leicht nicht wieder aufkoimen wer⸗ 
den? Und hoͤrt ihrs! ich abe eures Schwa⸗ 
gens genug : darum macht mit Ferner = 
| | e⸗ 


— 


* 


4) Lipf. in Moniti- Polit. lib. 2. cap. 15. 
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Beſchwer noch Hinderniß: ſondern gehe eures 
Weges weiter! Mehr als gar zu gerne hätte 
Kaͤiſer hierauf noch etliche Gegen⸗Worte / jur 
ſchuidigung geſetzt: aber Die erboſte Brod 
(und Amagonifche Brod⸗Beckinn) goß gleich nad) 
fölchen Worten / ein Gefäß voll Waſſer / in di⸗ 
de Kohlen / mit ſolchem Ungeſtuͤmm / daß f 
Dampff/ und Alche dem guten Prinzen jugleichumg 
ter das Geſicht flogen / und ihn / im Aügenblich > zum 
Haufe hinaustrieben. A)  — _ . 3, 
Das mag wol (Taste Heri Gaſton) eine recht 
zornige Hummel Und Rantippen⸗Schweſter germer 
ſen ſeyn! Vielleicht iſt aber ſelbiger Kaͤiſer / bey 
licher Erſcheinung / in praͤchtigern Kleidern atı 
gen/ und hat digmal den Glantz feiner Majeftät / mit 
allem Fleiß / unter einer ſolchen TRoölcken germeinet 
Kleidung / verbergen töollens 

















Mas? (verſetzte jener) beh offentlicher? Zelche 
Tag iſt denn wol herrlicher / für ihm / und zu maj 
ſchem Gepraͤnge bequemer geweſen / denn Der jenige/ 


an welchein er / von dem übertotindenen Böhmifchen 







Könige Odacker / die Huldigung angenommen? Gie 
mol, als man ihm damals angekuͤndiget / | 
König kaͤme / mit einem groffen und prächt Su 

folge/ aufgexogen, fo bon Bold / Seiden rund Edeigen 
fteinmerck blinckte; und dabey erinnert / Seinen 
jeſtaͤt wollten fich Doch bereiten / und / zu En | 
eines fo berühmten Koͤnigs / dero Käiferlichen 
anlegen: gab erzur Antwort: Ylein! DEE 
von Böhmer hat meinen grauen Rock 
ausgelacht : jege fol ihn mein grauer Rod 
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wieder verlachen. Steller ihr euch ins Ge; 
wehr/und zu Pferde/und fteber allerdings gez 
ͤſtet / wie zum Treffen, Weiſet dieſen ftölgen 
Ankoͤmmlingen die Zier det Teutſchen Waf⸗ 
en: das ſtehet mir und euch beſſer an. By 
riefen Beſcheide / ließ ers auch bewenden. Denn Koͤnig 
Odacker muſte dieſem grauen Rock ſich / mit aller ſeinet 
Herrlichkeit und Pracht / zu den Knhen werſſen. Und 
ben / indem er ſolches that wurden Die Vorhaͤnge deß 
Sezelts / darunter die Aubigung — geſchwind 
inweg geriflen, daß jedermianden König, auf feinen 
ndenv/könntefehen: . . Lu. 
 Spgehts! ſprach Her! Ehrenhoild: Die Hofe 
act wird gemeiniglich am allerletzten danider gelegt / 
ad hingegen auch aͤm —38 verſpottet. 
AIch muß aber (alſo ſetzte Der Lilienfeld feine 
Rede weiter fort) aud dieſes nöch dem glortwürdigiten 
Kudolff / zu hohem Ruhm vermelden : Daß ei feiner 
Soldateſea / in den Feldjügen/durch ſolche Maͤſſigkeit 
nd Demut Det Kleidung / wie ein heller Leit⸗Siern / 
a fpariäinet Genuͤgſamkeit / fuͤrgeleuchtet: indem er 
ch offt mit Fleiß / in einem alten zerſchliſſenen Wam⸗ 
4 für ihnen ſehen laſſen 7 damit fie ihrer Bloͤſſe / und 
hlechten Mundirung ſich nicht ſchaͤmen möchten. Ha} 
ran hat in acht genommen / Daßer unterweilen auch / 
— —— —— — 
ene zugeſtopfft: Mmit man / von einem jo groſſe 
—A moͤchte / Schaam muͤſſe der Noht wei⸗ 
jet, Geſtaltſam er hiemit fo viel ausgerichtet / Daß die 
driegsleute / in kurtzer Zeit / ſich zur Gedult gewoͤhnet / 
ndy mit ihrem Kaͤiſer / gern allerley Ungemach ausge⸗ 
Anden: Daher etliche re von dieſen 
A137; - Me 
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riſſenen Kleidern fey Die Weiſe entforofien da 
Soldaten Feine andres denn jetfchnittene und bunte 
Kleider / nachmals getragen: 200 einer den andern/ 
Durch Anlegung ganger und einfärbiger Tracht nicht 
gern ſchaamrot machen wollen (2) —* 

Herr Berrintho ließ ſolches nicht unwiderſpro⸗ 
chen vorbey ſtreichen; ſagte: Mein Herz! ich vermeine 
nicht / daß groſſe Herren / mit geringer Kleidung/groß 
fe Ehre / und nicht vielmehr Verachtung / 
Die Würde ſoll auch / durch den Habit / unt 
werden / wird auch / an dem Se u 
fcheinbarlichften erfannt. (5). Und wenn diefer Inter 
fihied aufgehoben / oder verwirret wird ; erfolget dar 
aus die allerungleichite Gleichheit. () Gejtaltfam 
die / von meinem Herrn Bekterh ETeander/bor auge 
zogene Reformation guter Policey / von Annorz3% 
eben dieſes / zu einer Grund⸗Urſache der Kleider: 
nung/gleich voran feßet/mit Diefen Anfan 
Nachdem ebrlich/ ziemlich / und billig / 
fich ein jeder / we Würden oder Zerkömimen 
er fey / nach feinem Stande) Ehren / under 
moͤgen / trage: damit / injeglichem Seo 
unterſchiedliche Erkenntniß ſeyn möge und 
wiedie Wort ferner folgen. | 

Seneca ſchreibt zwar nicht unrecht: (@) Ad’ parata 
natifumus : nos omnianobis difhcilia facilium f- 
ftidio fecimus: Wir feynd/mit folcber & 



























(a) Dilanius inMedull. Hift. Prophaa, Tom, 2, fe. 16, 
tante Speidelio. 

(6b) Menoch.Conl.902.n. 17. 

(c) Wie Plinius redet l.9. Epilt, 5, 

(4) Epiſt. 90. : 
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beit geboren / Daß uns die Nohtdurfft in Be; 
reitſchafft fteber: haben / durch Berſchmaͤhung 
leicht/ erwerblicher Sachen / uns ſelbſt alles 

ſchwer gemacht. Aber ſolche Nohtdurfft und Zu 
behör/ ob fie gleich / auf gewiſſe Art / einem jeden Eönnte 
bereit ſtehen; erheiſchet dennoch mehr / für einen Re⸗ 
genten / weder fuͤr einen Unterthanen; mehrfür den 
König und Herrn / denn für den Diener und Knecht 
Jene muͤſſen in allemihre Majeſtaͤt und Anfehen; Dies 
fe ihren Gehorſam und Dienitfertigkeit / in beſt⸗gezie⸗ 
mender Form / zu erkennen geben. Was zurveilen ein 
oder andrer Potentat / wider den uͤblihhen Brauch groß 
fer Herren / fuͤrnimmt; das fuͤgt ſich zu Feiner Kegel, 
Ein einige Flocke legt keinen Schyee; eine Blume 
macht keinen Garten; ein Paar Steine geben keinen 
Palaſt. Spricht gleich ein Severus / das Regiment 
beſtehe in der Krafft; und nicht in dem Schmuck deß 
Leibes: (#) fo ſtehet dieſer Ausſpruch Doch nicht unbe⸗ 
weglich. Denn die Krafft Fan manchesmal / durch Ver⸗ 
achtung / in Unkräffterund die Macht in Ohnmacht ſin⸗ 
cken: wenn ſie nicht auch / durch einen aͤuſſerlichen gu⸗ 
ten Schein/beftetiget/und bey Anſehen erhalten wird: 
Das Schwerdt ift eben fo ſcharff / mdem es vonder 
Scheiden bekleidet: Doch fchreckt es vielmehr / wenn £8/ 
auſſer der Scheiden/ wincket / und ſtrahlt: alfo fan 
zwar die Majeität auch ihren Gewalt uͤben / unter einer 
IchlehtenKleidungsaber die Ehrfurcht und den willigen 
Gehorſam / durch Den lang eines MajeltätifchenZierz 
rahis / am leichteſten erwecken / und Die Widerſpenſtig⸗ 
keit — treiben. Die Koͤnigl. Authoritaͤt muß ſich 
dem Poͤfel / durch ig N Kennzeichen / erklären 5 
ce. 


* Oder, 
(+) Lamprid, in ejüs vita 





1140  Derluftigen Schau; Bühne 
oder zwiſchen der Treu und Untreusin Sorgen flehen) 
und fobald einem verkleinerlichen / ald geoßherzlichemn 
Gerüchte/auf der Zungen ſitzen. en 
Als die beyde Könige Heinrich von Kaftilien/ 
and Ludwig der Eilffte von Franckreich / eine 
menfunfft an Den Grengen beftimmet / und in 
Schloß Hurtebife miteinander ſich befprachen : wol 
A Frantzoſen König Heinrichs Kieibuon nicht in 
fallen; fondernfie verlachten ihn Damit: und war 
mehr, weiler dabey fatt ungeitalt war, Gegenthen⸗ 
trug der König von Franckreich mehrentheils kurkt 
Sieider von geringem Zeuge: habe auch (wie / meines 
Erinnerns / der Herr Lilienfeld /vordiefemfelber 
gedacht hat (7) ) einen ſchlechten Hut / den andren ums 
leich und dermfelben ein Bild von Bley argebefftek 
—3 ihn die Spannier derachteten/ uUnDbeNe 
de hohe Häupter nicht ohne Spott Boneinandergesor 
gen ; auch da ſie vorhin gute Freunde geweſen / her⸗ 
nach ein fchlechter Will / beh ihnen’ gegeneinander ver 
ſpuͤhret wordhdhe. 
BGleſcher Geſtalt haben die Burgundier / als de 
Hertzog Carl / von dem Pfaltz⸗Grafen bey Rhein / ein 
Viſite bekam / und den Teutſchen Der Burgundier 
Pracht übel gefiel / nicht allein ausgegeben / die Teut⸗ 
fchen waͤren grobe unflätige Leute / die ſich nicht ſcheuten 
ihre garſtige geſchwaͤrtzte Stiefeln / auch in koͤſlich /be⸗ 
deckte Betten zu werſſen; und hielten viel weniger von 
ihnen denn zuvor/da fie diefelbige noch nie gefehen: fons 
dern richteten gleichfalls den Käifer Friedrich / mit feiner 
Hoſſtat / gar uͤbel aus / als er / von gemeldt su 
Trier / einpfangen wurde; redeten von der ge 


(4) A 200- Blatt dieſer weyten Schau⸗Buͤhn 
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ab und ſchlechten Kleidung / feiner Hofleute gar vers 
achtlich. (a) Muß demnach ein ‘Potentat feinen hohen 
‚Stand bedenken / und ſich demfelben gemäß ſchmuͤ⸗ 
cken / in Feiner gemeinen Poͤfelskleidung / fondern ſchoͤ⸗ 
nem Fuͤrſtlichem Ehren Kleide erfcheinen / und gleich 
der Sonnen nicht allein in Krafft und Wuͤrckungen / 
en auch in der Klarheit/ und mit dem Glantze 
einer äufferlichen Strahlen / alle andre Seftirne und 
Sternlein feines Reichs weit übertreffen / denn / an ei⸗ 
nem groſſen Herrn / ſuchet ſowol das Auge feines Uns 
terthans als das Ohr / ein Vergnuͤgung. 
Die Beyſorge / daß hiedurch die Unterſaſſen 
doͤrfften geaͤrget werden / findet bie feine Statt: da nur 
die groſſe Herren es nicht gar aus der Reife machen / 
mit uͤbermaͤſſigem Pracht ſich / und ihre Untergebene / 
verderben. Ein jedweder hat ſich zu meſſen / nach der 
Maſſe ſeines Vermoͤgens / und Standes. Schenckt 
gleich der Koͤnig in Franckreich dieſer oder jener fuͤrneh⸗ 
men Damen (mie er neulich ihrer dreyen gethan) 
einen hochkoſtbaren Rock / mit lauter Deamantenen 
Knoͤpffen befegt 3 weil er Diefelbe eines folchen theuer⸗ 
Ihäsliden Zierrahts würdig geachtet : follte fich deß⸗ 
wegen jedwedes Frauenzimmer einer folchen theuren 
Tracht befugt halten z oder fo unverftändigurtbeileny - 
und ihre Ungebühr/ in ftolgen Kleidern / mit einem ſol⸗ 
chen / von Königlicher Freygebigkeit dergleichen Perfos 
nen verehrtem / Rock / bemaͤnteln wollen * Das waͤre 
faſt eben fo thörlich gehandelt / als wenn meine Liebſte 
ſich untermünde / Der Snioi in Sranckreich ihren 
Staats⸗Rock nachzuaffen. | 
Philiroſe / dieſes hoͤrend fagtes Weiß ich doch / 
Ecee iij mein 


(4) Cominæus lib. 3.c.4. 
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mein Schag/noch nichteinmal/ tag felbige Königin 
füreinen Dock anleget. a 

Erantwortete: Freylich / mein Siecht ! weiß fob 
ches weder ſie / noch ich;fondern inan am änigl 












beiten / und wer fich diefer Zeit ettwan / am Kör 
chen Hofe/raufhält. Denn das Mufter Frantzoſiſch 
Z:rachten wird / von der Unbeftändigfeit / entliehen 
Aber ihren Königlichen Staats-Mantel und Rock 
Fan ich wol beſchreiben: teil Derfelbe gemeiniglich/ bes 
einerley Mode / verharret. Der Manteliftvon 
farbenem Sammet / uͤberall mit Gold⸗geſtickten Lilien 
gezieret / mit Hermelin gantz durchfüttert /auch der 
Rand von dergleichen Fellen / drey Finger breit / beſe⸗ 
tzet. Deßgleichen find auch ihr Unter⸗ und Ober⸗Rock⸗ 
oder Talar / ſamt den Aermeln / von veibblauem Sams 
met / und Durch eine kuͤnſtliche Nadel / mit güldenen Tr 
lien, beblümet mit Hermelin-Sellen beydes gefüttertz 
und an den Raͤnden / aufeine Breite / von dreyen Fin⸗ 
gern / verbremt. Alſo zeucht ein Koͤnigliches Frantzoͤſt⸗ 
ſches Fraͤulein / ebener Geſtalt / in einem veil-fammetes 
nemMantel auf / mit Hermelin⸗Fellẽ beſetzt; der Rand/ 
ſo um den gantzen Mantel gehet / iſt alenthalben mit 
drey gantzen LilienBlumen / am Ende aber nur mit 
halben Lilien / geziert; welche Lilien alle von Gold ges 
ſtickt. Die übrigen Theile deß Mantels glangen von 
gantzen geſtickten Lilien: jedoch alſo Daß der Zeug deß 
Mantels alienthalben mehr herfür fcheinet. hr Unter⸗ 
und Ober⸗Roek / wie auch die Aermel/ haben einen 
Zeug von gleichem Sammet / hier und damit Lilien be⸗ 
fireuet: ausbenommen der obere Theil deß Rocks; ders 
bis qufeinen halben Schub breit/Feine Lilien hat. Die 
_ Kürftinnenvom Gebluͤt / imgleichen andere Princeſſin⸗ 
nen / 


F 


auch Die le d⸗oder Silb 
ne fernern Schmuck / ohne allein daß der Rand deß 
Ober⸗Rocks / und der Aermekz mit Hermlin⸗Fellen 
perbremt, Eshaben zwar die Geblüts-Princeffinnen/ 

zu König Heinrichs deß Vierten Zeiten / fürgegeben/ _ 
ihnen gebührete / auf dem Rande ihres Hersoglihen 


| 5 bi | TE * 
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nen / und Hergoginnen / tragen einen Ders 








— ya, 0 rtzoglichen 
Mantelvon Veil Sammet / mit Hermennen beſetet / 
ſonderuch am Rande / ohne weitere Zuthuung einie 


el/beitehen in®old-oder&ilberftück/ohs . 





Andres —— Rock aber / und Ober⸗Rock 
r 


Mantelg / eine Lilie zuführen : welches ihnen aber ers 


waͤhnter König / bey der Krönung feiner Semahlinn/ 
nicht zugelaflen. (#) | 


Franckreich haben / wie vor gedacht / Feine beftändige 
Form ; fondern verändern fich/ nach ihrem Belieben: 
wiewol fie insgemein herzlich und hochprächtig finds 
Maria von Medices/ berührtes Heinrichs deß Vier⸗ 
ten Gemahl / hatke / bey der Taufte ihres erſtgebohrnen 


Printzens (oder Daufins).einen Rock an / daraufzwey 


und dreyſſig tauſend Perlen / und drey tauſend Dia⸗ 
manten / ſaſſen. (6) | 
Nach der Zeit/hat man noch mot heller funcklens 


de Rocke / in Franckreich/gefehen. Was gehet ſoiches 


aber die Frauen an / ſo geringerer Ankunft find? Der 
Froſch muß ſich nicht blaͤhen / in Hoffnung ſo dick zu 


werden / als ein Rind⸗Vieh: oder es wird ihm der 


Bauch borſten. J * 
Ceccc iiij Herr 
() LeMercure Frangois Tom. ı 1. P. 364. apud Limn. de 
Notit, Franciez, 
(6) Apud d. Limnzum Hilarion. de Cofte Tom.z. deseleges 
part. 7-P:45 2. tel, | 






Die übrigen Kleider aber einer Königinnen von | 


ö 
_ 
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Herr Neander ſetzte dieſe beyde den Heran Ki, 
Lienfeld und Berrintho / durch folgende Rede / von⸗ 
inander. Bey offentlichen Aufzugen / und A 
rtheilungen da viel hundert / und darunter auch frem⸗ 
eAugen / auf den Koͤnig gerichtet ſind / ſtehet einem hos 
n Potentaten kein nidriges und gantz geringes Kleid 
tool an: wiewol man dennoch dar inn eine ſolche Maſſt 
treffen kan / daß ſein Pracht keinen Stolz und Hoc 
mut weiſe. Will er aber / zu taͤglicher Kleidung inge⸗ 
—J— doch ſaubetes Tuch fragen < wird ihmfolches 
04 











ine Verachtung; fondern vielmehr/ben Dem Voick 
ebe und Lob erwecken : vorab / wenn feine Derfon fonft 
anfehnlich it. Denn / in ſolchem Fall / bricht die gemeine 
Kleidung Der Authoritaͤt nicht ab sumal/ weil folde 
parfamsbekleidre Herren / mit tolftaffirter Auf 
ung/dennoch umgeben find. Daß aberein jeder Bring 
Sem Kaͤiſer Rudolph darumnachaffen : undunterteis 
len inalten abgeftoffenen Kleidern ſich feben laffen ſoll⸗ 
te ; wollte ich nicht vahten / ohn bey ebenmalfigem Zus 
ftande,darinn damals höchftgedachter Käifer begriffe 
ar. Denn wennein Fuͤrſt merckt daß er / durch fein 
Exempel/ bey feinen Soldaten / oder Bürgern und Uns 
ferthanen / eiwas bauen / Gedult / Maͤſſigkeit / und Des 
mut einführen Ban : fo verringert er ſeinen Dabit weis 
und loͤblich / ſowol für allem Volck / und bepöffentliz 
chen Handlungen / als daheim in feinem Gemach. Hat 
denn König Alphonſus feine Majeſtaͤt Damit vertun⸗ 
ckelt / daß er nicht viel befler einher gangen/ als Das 
Dolce? Hat er nichtredit daran geredt: Er molle dan 
Seinigen lieber mit gutem Wandel und Authorit 
weder mit Königlichem Schmuck und Purvur / vors 
glaͤntzen ? Und wenn hat König Guſtavus abotpbus 
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yon Schweden beßtegen / ben feinen Armeen / weni⸗ 
edernen Koller / reiten fehen ? Vielmehr wird das 


I Pefpect und Gehorfam verfpühret/daß fie ihn / im 


olck/ durch ſolche Kleider⸗Gemeinſchafft / zur Liebe 
gegen feinem Oberherrn / deſto mehr entzuͤndet. Jedoch 
müffen hiebey allemal die Umſtaͤnde angeſehen werden, 
ſowol der Königlichen Perſon / als der Zeiten / und deß 
Volckẽe / welches fie beherrſchet. * 
Will man aber/ von beyden / das Aeuſſerſte / oder 
bie Extremitaͤt / ohne alle Betrachtung der Umſtaͤnde⸗ 
( welches doch kein Weiſer thut) waͤhlen / und keiner 
Moderirung Statt geben: fo iſts beſſer / immer einen 


ſchlechten grauen Rock / ohne Beſchwer der Unteriha⸗ 
nen; als mit Heinrich dem Dritten / Koͤnige in Frauck⸗ 


reich + Mantel und Kleid tragen / daran vier tauſend 
Elen Spitzen (oder Borten und Gallonen) ſitzen /aber 
darunter eine groſſe Doͤrfftigkeit bedecken, Denn / mit 


ſolchem Kleider⸗Pracht / ſoll befagter König Anno 
1576. zu Bloiserfchienen fenn ; da er dennoch Daheim 
mehrmalseine leere Hof Rüche / fchlechten Herd / kein 
Liecht / noch andre Zubehör/gehabt: alfo gar / daß Anno 
1588. die Hof⸗Muͤſicanten / bey der Tafel / nicht mehr 


- aufwarten wollenzsweil fie ihre Beſoldung nicht befoms 


J 


fuͤhrte / werden die gülbene oder Spldsgejtichte Kleider 
Adız 


men: auch die Proviant ⸗Meiſter ein Körnlein Getreis 
des / für Die Hofhaltung/ mehr herzugeben / fich gemeis 
gert:meilman das vergehrte@etreide nicht bezahlet hat, 
Ic bin(war Herrn Aronenchals Zugabe)deß 
Herrn Schwagers feiner Meinung. Die Umſtaͤnde 
koͤnnens am allerbeften fcheiden : mie ſich ſowol groſſe / 
als mittelmaͤſſige Leute / in Kleidern / zu halten haben. 
In den Reiches Abfchieden / welche ber Her: zuvor. ans 


nun. 
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nur den Fürnehmen zugelaffen; den Gemeinen aber uns 
terfagt. Hingegen haben die alten Syrasufancr eine 
Satzung geftellet / Daß niemand einigen Goldſchmuck 
anlegen / noch unterfchiedtiche Kleider 7 zum Uberflußz 
fragen folte ; Dafern er kein Ehebrecher/ oder IBeichs 
lingfenn wollte. (4) Und Athenzug bezeugt (b) 1 
Dem Phylarcho / bey eben denfelbig&fen Feiner Frauenss 
Perſon verſtattet worden / ſich mit Golde zu zieren? 
noch weiche / gebluͤhmte / bunte / oder mit Purpur ge⸗ 
wirckte Kleider anzulegen; wenn fie nicht eine gemeine 
Hure waͤre. Alſo ruͤhmt Clemens Alexandrinus (9 
die Lacedæmonier; daß ſie allein den offentlichen Mes 
tzen und Schleppen zugegeben in buntem und guͤlde⸗ 
nem Schmuck daher zu ſchwaͤntzen. Mit gleichem Ab⸗ 
ſehen / hat der Loerenſiſche Geſetzgeber Zaleucus bie 
Ohr⸗Ringe / die Ketten / die mit Gold und Edelgeſtei⸗ 
nen verſetzte Baͤnder / Spangen / und allesGeſchmeide ⸗ 
den Huren allein zugelaſſen; und leichte durchſcheinen⸗ 
de Kleidung den Hurenwirthen / und Kupplern. 


Kan aber (ſprach die Frau Neandrinn) Dee 
Herr Schwager ſolches lobem baß man die Zeichen der 
Ehren / und aͤuſſerlichen Zierrahts ehrlichen Weibsbil⸗ 
dern abfpricht ; und den unzuͤchtigẽ ofſentlich verſchrey⸗ 
ten Huren Bälgen zuerfennt. Die manbilliger dem 
Meilter Hanns überantmorten follte / Damit erihnen 
auf den bloffen Ruͤcken / mit der Bircken⸗Nadel / etliche 
Striche von roten und blauen Gallaunen ſetzte? 


Seine Antwort war. Ich lobe und billige es / mit 
Unter⸗ 
(4) Lib. 20. Hif. 


(6) Lib, 12. cap. 6. 
60) Lib, 2. Pædagog. 6. 10, 
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—— — —ñ—r e — — —— — — — — — — 


Unterſcheid der Zeiten / und andrer Umſtaͤnde. Gold/ 
Edelgeſteine / und ſchoͤne Kleider / gebuͤhren / von Rechts⸗ 
vegen / nur dem ehrliebendem und. tugendhafften 
Srauenzimmer. Wenn aber daffelbe damit einen 
[chädlichen Pracht treiben der Sachen zu viel thun/ 
und nicht allein um den edlen Hals / fondern auch zus 
gleich um das Hertz / Ketten und Kieinodien hencken 
will / Dadurch gangen Gemeinen/ in Städten und Läns 
been / groſſe Aergerniß und Verführung zur Hoffart 
und Uppigkeit / gegeben wird: fo treibet e8 geiftliche Hus 
xerey / wider GOtt: iſt Demnach billig / daß folcher/für 
ſich ſelbſt zier⸗ und ehrlicher / Schmuck / demfelben/ auf 
gewiſſe Zeit / alſo verleidet und den Huren erlaubet 
werde. Um der Geſundheit willen / entziehen wir dem 
Patienten Wein / und manche wolſchmeckende 
Speiſen: warum nicht auch / die Gemüter zu Furireny 
Silber / Gold / Perlen / und Edelgeſteine? Waͤre 
bey dieſen ſtoltzen Laͤufften / da faſt alle Tugenden er⸗ 
krancket / und indie Zuge gefallen / gleichmaͤſſiger Ge⸗ 
borfam und Eifer zuhoffen s follten wir ſolche Zaleus 
ciſche Sagungen / auf gemeflene Zeit und Weiſe / 
mwünfhen + wasgilts/ ob es nicht mehr würde verfans 
gen/ als wenn man Pracht und Überfluß mit Gelds - 
Straffen belegt / oder durch den Scharffrichter ver; 
brennen läfft 5 toie/ zu Paris/die filberne Spigen; und 
ob nicht unfer Eapital Dadurch / um ein mercklicheg/ 
Fönntegebeffertfeyn. 

Um Berzeihung! (miderfprach Herr Neander) 
Ich lobe zwar folcher Gefeg-Steller Spntention: Fan 
aber ihr Werckmittel nicht für rahtſam oder billig 
erkennen. Denn / auf ſolche Weiſe / da man den Huren 
nur allein ſolche Zierrahten wollte verſtatten; tr | 

| | Bang. 
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ohne Zweiffel / zu dieſen Zeiten / die Hurerey deſto 
fer werden. Man ſoll die boͤſen Lüfte — 
noch zieren:ſie reitzen / mit ihrem ſchnoͤden 
6 mehr denn zu viel: was geſchaͤhe nicht; wermman 
je Durch einen güldnen Schmuck / noch anfehnlicher 
machte / und ihre Reigungen verdoppelte? 
Mecht! mein Ders Schwager / ( feßte Die Frau 
Rronenthalin dazu ) wirdanden ihm / dbaßersum 
die Ehre de ehrlichen Frauenzimmers / eiſert. 
Huren und Buben erlaubet ſeyn / Gold und 
und zwar nur allein/gu tragen: fo müftet jeihe Derren 
auch eure Ringe vom Finger/und eure güldine 
re / von den Huͤten / reiſſen. Gehet ung feindarinnnor: 
alsdenn wollen wir folgen. ri | 
Nein (verfegte ihr Herr) es heiſt nicht alle, Den 
Frauen kan etwas übel anitehen/ was den 
wol ſtehet: denn fie find unterfchiedliches SGefchlechts. 
Zudem ſeynd wir das Haupt / und Das edelfte Glied; 
ihr die Unedlere. kpl 
Hierauf befchlug ihn die Frau Lilienfeldin 
mit Diefer behenden Antwort. Es ftehet aber 
fehrieben / daß man Die unedle Glieder am 


(müde. J . 

Er antmortete ihr lächlend : Es ift Fein Gebotz 
fondernnur ein Verweis. 

Damider proteftirte fie/fprechend : Nein / nein 
der Herz ift ein Ketzer / deutet die Schrift falfhresieed | 
dafelbft nicht verweislich / fondern weislich gefeßt/ und 
war Diefer eigentlichen Meinung / daß es die Weile 
alfo mit fich bringe. 

Herr Gaſton wollte ihnen auch eing verfehenvins 
dem er alfo anfing: Diß gehet euch hochgeehrte Frauen 
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jar nicht an: fondern es werden / durch die unedle Glie⸗ 
er / insgemein deß Menſchen Fuͤſſe / und andere von 
en nidrigſten Gliedern / verſtanden. Nun macht ihr ie 
mmerzu viel Proteſtirens Dagegen / daß ihr nicht vo 
duß / ſondern aus Der Seiten genommen feyd : ja, 
manche / unter euch/ wollen gar das Haupt ſeyn: ‚alfo 
yabt ihr eich deß angezogenen Tertes wenig zu ers 
freuen. Gellebt euch aber einen Text zuhören; fo merckt 
auf / ich foll einen andren lefen / darinnen der Apostel 
eifet / worinnen eines Chriſtlichen Frauenzimmers 
echter Schmuck beſthe 0... 0000, 
Aber er hatte dieſes Exordium / ſammt der Propo⸗ 
ſition / kaum gemacht: Dafielen fie ihn glle / ſo viel ihre 
waren / in die Rede ſonderiich die Frau&ilienfeldin 
welche das Wort fuͤhrte. Was (fügte fie) Ei ?ein ſoi⸗ 
her Weiber⸗Feind / ſoll ung einen Tyt erflären?Einen 
ſo verdaͤchtigen Propheten / Poſtillen⸗Reuter / Und 
Brillen⸗Reiſſer muß man nicht aufkommen laſſen. Er 
ſt geſchickter / von uns / ein gutes Capitel zu hoͤen Was 
hat er heut dieſer Jungfrauen Berenice fuͤr ein Suͤck⸗ 
lein erwieſen ? Iſt er nicht Der ſaubre Geſell geweſen / 
welcher ihr / unter dem Schein hoͤflicher Aufwartung / 
nach dem Hand⸗Waſſer / ein beſondere Handztvel ges 
reicht / darein er zuvor ein gewiſſes Pulver geſtreuet / wo⸗ 
von ihre daran gewiſchte naſſe Haͤnde aller ſchwartz 
geworden / alſo / daß ſie / dieſelbe wieder fäubern/ 
fehier etliche Pfund Seiffen verſtrichenh t —F 
Cr ſich deſſen gang fremd und unſchuldig ſtel⸗ 
lend / ſagte Es gehet hie zu / wie bey den Gaͤnſen wenn 
einesdiefer Sanct Martins Bögelein anftimmet ; fo 
ſchreyen alle Die andre mit: - Sie wollen. nicht. hören; 
ſondern übertänben/ und zeihen mich eines Dingesr 
| dar⸗ 





= — — 
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darum ich nichts weiß. Weiler aber dennoch ſolches 
gethan / und zwar zur Rache deß gepfefferten Blumen⸗ 
Strauſſes / den man ihm gereicht hatte: als ward ihm 
von den Herren Ehrenhold / Rronenthal / und den 
andren / auferlegt / dem höflichen Frauem immer einen 
Abtrag zu thun / und ein ſolches Lied anzuſtimmen / fo 
demſelben zu Ehren gereichter Wol! ſagte er hierauf: 
dieſes zu leiſten / will ich allen Aufſchub zurück werffen. 
Gleich damit ſuchte er ein / von ihm ſelbſten / für etlichen 
Jahren geſetztes / Lied herfuͤr darinn die Tugenden 
eines keuſchen Frauenbildes befchrieben waren: übers 
reichte es dem Discantiſten zu fingen / und fchlugdasus 
ein Inſtrument. Der Inhalt aber lautete alſo 
F GL cihwie der Sonnen Elarer Glans (2) 
















.N/AmAimmeltriumpbiree/) / 
. Und ibeRubinen,farbner Rrang” 
. Den Bau dep Erren zieret: | 
So kan ein Woeib / das tugendreich/ 
In ihrem Hauſe blincken. 
hrfrommes Weſen funckelt gleich) 
ie helle Lampen wincken / 
Aufeinem heil'gen Leuchter. 
2. Die guͤldne Seulen prangen nicht 
 Sofcbhön/anfilbeen Srüblen: | 
Als wennein Weib/ auf ihre Pflicht / 
Beſtaͤndig weiß zu zielen. 8 
Ihr Schmuck iſt eben nicht / am Gold" 
nd Zoͤpffen / zu vermercken 
Befondern zuͤchtig ſeyn und hold / 
Gottſelig in den Wercken; | 
Sind ihr Befchmeid’ und Rränge, 


\ A | + 
u) Be. (#) Sir. 26, y. 21. 22; 
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3. Sie liebt den Ehwirth: Sie bewahrt / 

Als wie ein Zaun / die Haabe: — 
— — und Bette rein; und ſpahrt / 
Was ihnen GOttes Gabe Ben 
- Und milder Segen zugewandt:; 
Sibt Achr aufdas Geſinde: | 
Begt hurtig felbftdabeydie Hand: 
= Reicht Magden / und dem Rinde, 





Geſunde Speif’und Kehren. 
Ä 4% pflegt auch / mit ihrem’ Brod und. 
Die Duͤrfftigen erfreuen · (Tranch/ 


Lebe felbft fein maͤſſig mag nicht Zanck / 
Noch Hader⸗Saamen / ſtreuen F 
Bey Sreunden: Liebt Verſchwiegenheit; 
Daſſt uͤberfluͤſſtzs Schwaͤtzen. 
Man kan ihr Liecht und Erbarkeit 
Zu einem Spiegel fegen Yo 
Deß eingezognen Wandels. 
5. Sie wird / wie eine Schnecke ſeyn / 
Die gern im Hauſe ſitzet; | 
Und/wieein Demant / deſſen Schein 
Im Binglein ſchoͤnet bliget. 
Ein ſolches Weib iſt Lobens wehtt / 
Iſt ihres Mannes Krone. 
Thu / Jjuͤngling! ir oh GOtt begehtt / 
So wirdfiedir zu Loͤhne/ 
Und ihr und dDirder Himmel, 
Als ſolcher Geſang gefchlofien ; bedanckte fich die 
Frau Kronenthalinn / im Namen aller / daß er ihnen 
die Gebuͤhr und Zier eines loͤblichen Weibsbildes dar⸗ 


ins fein fürgettellet hätte 5 und tranck ihm / von we⸗ 


en deß geſamten Frauenzimmers / ein kleines halb voll: 
| gefchendt 


Ey 


aUTg 
ze er. 


= 
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gefibencktes. 18 ein» Gläglein gu zu / auf einen. neuen 
Vertrag — 
Bald hernach ſtunden fie alle (ämtlich auf, ar 
Singen hinunter in den Garten / darinn vor Mit — * 
nur das Frauenzimmer allein geweſen woſeilbſ 
widerum — luſtige Reden urden 
welche aber der Weſt⸗Wind mir entführt / und ders 
maſſen unter Die Blumen verſtreuet ha N daß Pit 
Feder nichts Davon wieder finden / Noch bei 
Fönnet; Endlich kehrten fie von dannen 9 
dem Hof⸗Platze zu: da man indeſſen / daß, je Pins 
tel ind Degen herunter gebtacht mwurdeı 2° tliche 
Glaͤſer / im Stehen / auf, dieſe oder jene Öefundheit, 
neigete / hernach abet / nach 33 er Danckſe 
gung / zuſammen atflaß 7 Und Die aber nicht fee 
ren ließ». Bis Die Stadt jugegen * 
einen jeden / in ſein — X 
quartierte. ; 3% In 
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27777333 Besssessene 
Der luſtigen | 
Schau⸗Buͤhne 
Andern Theile 
Sehſte 
Pi Ab Verflieſſung etlicher Wochen / ge⸗ 
ſchahe Die Zuſammenkunfft / am Tage 
A nach dem Feſt deß Ertzz Engels Micha⸗ 


u 


FEN Ü eis, (ont der 36, Herbit- Monate: Tag, 
= Y „bei dem Herrn Bertinich® : Det feine 
Bäfte gar höflich emfing/ und / nach einiger fteundlis 
chem Wori⸗Wechſel / ihnen ein muſicaliſches Tracke⸗ 
ment vorſetzte; will ſagen / unterſchiedliche Inſtrumen⸗ 
en ind Saͤiten⸗Spiele / nebenſt den Sing Buͤchern. 
Im erſten ward / nad) Gewonheit / ein Geiſtliches 
Stück zu verfüchen beliebt : welches ein Lob⸗Geſang 

por die Erſchaffung war / Und nach Dei Sing: Künf 
‚geftellet; fonift aber. nach der Reife deß Kirchen⸗Lieds 
Was Lobes ſolln wit die ð Datter ze. ſich ſingen 
laͤſſt finteimales/ infölgenden kurtz⸗ angen Reimen/ 

Derfäflettike,  . :°° 42% 0 Ray zur 
Gorc ! ichdein Werck / und Arbeit deiner 
ERBEN. = ee 
Bin ſchuldig / dich zů lieben /bis ans Ende . 
Vordeineyuld/dientir&uffe/LicheundXebe/ 
Aus groſſer Guͤt und Gnade / hat gegeben. 
Haſt du uns nicht / oAllmacht! ſelbſt gemaͤchet! 
Iſt alles nicht / von deiner Hand / erwachet? 
Dodd Dürch 
















1154Det luſtigen SchawBühne 
Dücch’deine Krafft / ſind wir/in Mutterleibe 
Dereitet / wir die Toͤpffe deiner Scheibe, 
Du haſt mich ja mit Haut un Fleiſch bekleidet 
Das ſich auch ſtets / in deinem Segen/weider, 
Dein Finger hat die Beine mir geſetzet / 
ſo und fo gelencket. Mich ergetzet 
Zu ſehn / wie ſich die Adern kuͤnſtlich zweigen 
Demmittel Meer uñstromen gleich erzeig 
u ſehn das Sehn / das Par der Kichtet blinckẽ 
ie ander Stirn/wie zweyGeſtirne / winck 
Die ſolch ein ſtuͤck der Neiſterſchafft Im Band) 
‚ Daß niemand mE van Wunders⸗ ſatt Fan 
DerSchnecken⸗Bau / wodurch dein Wort wir 
Kuch / und Sefuͤhl / und Schmecken heiſt dich 


ehren. 
Viel mehr iſt noch die Seel / mit ihren Rräffes 
Sie bat Vernunfft / uñ Willen / zu Geſchaͤfften 
Sie iſt der Printz der dieſe Leib⸗Burg zieret 
Und / von dem Thron deß Hauptes / ſie regieren, 
Sie muß fichdir verpflichtet je bekennen / 
GGorttiſie muß dein Wunderweꝛck ſich nenien, 
Dochdanck ich dir viel hoͤher noch daneben / 
Daß du ihr haſt Unſterblichkeit gegeben ⸗/⸗ 
lich dir vermaͤhlt / in deinem Wort und 
| BGlauhen. 
Und mir — die ſuͤſſe Himels⸗Trauben. 
CLobt / Engel / lobt / ihr Flammen ander Veſie 
Deß Ainels! lobrden HErren aufdas 
Und du / ſein Zauch / O Seele! ſollt erheben 
Bein Lob / das Er dir in den N er 
Ich wil mein Hertʒ demSchoͤpffer aller Dinge/ 
Zum Opffer / vor die groſſe weu 


* 


| andern Teils fechfie Derfammlung; tı zz. 
Will meinen — durch Ehrfurcht / hm 
— | ejzeugen: * —— 
Mein Wandel ſolls / im Werck / auch nicht vers 
* chweigen. 

VNad dieſem / machte man mit dem Saͤiten⸗Spiel 
eine Symphoͤnia und Vorſtimmung / Ju einer Com 
kert. Aberdie Nachſtimmung dep Öefinges blieb Di | 
mals aus: Denn e8 waͤhrete nicht übrig langyda Fam e⸗ 
mand / uñ begehrte den Heron Bafton zu ſprechen / ihm 
andeutend / daß man ihn / an einem Orke/ zu Gevattern 
gewonnen / und feiner Perſon mit Derlangerermars 
tete: Damit nun ſolches Ehriftliche Werck nicht vers 
hindert wuͤrde: bater / von der Geſeſchafft aufein 
Stündlein Urlaub / mit Ver ſprechen / ſo bald dieXauft: 
Handlung vorüber / ſich wieder bei ihnen einzufinden. 

Alſo fuhr er heim / und aus ſeinem nach dem Haufezuy 
da das Kind Die heilige Tauffe empfangen ſolte. Zeit ſei⸗ 

nier Abweſenheit nun erhub ſich / unter Des 54 hinter⸗ 
is Sefellichafft / ein ſchoͤner und mo mercklicher 


Discurs / von den Haupt-Urfachender wunderbaren 
Permehrung Def Menfeben : welchen wir jüchtigenn 
Augen nicht mißgoͤnnen w en: Der Hoffnung / es wer⸗ 
De ein jedweder / mit guter Beftbeidenheitz beurtheilen 
Das jenige / was allhie / von einem ſo hohen Wunder der 
Natur / geredt wird: Dermeile —— zu ſa⸗ 
gen / jedtvede Sache hätte zweyerley Angri 9 
36 Veranlaſſungen:eine / bey welcher man fie 
‚recht angt eiffen und haltenfönnte ; und eine/baben fie 
nichtzu halten ſtuͤnde. Worunter et / wi⸗ Sperlins 
gius (4) es ausieget / Diefes veritanden / daß / in jeds 
wedem Dinge’ etwas Bu und etwas Boͤſes zu 


) Cap. 4. de Format. Hom:in utero, 4 






tı36.. Der luüfiigenSchau,Sühne 
finden fen nachdem es nemlich einer / beym rechten oder 
anrechtem Ende / angreifft. Stulcustfehreibt ruhmge 
meldter Author) maliarripit änlain; fapievs alteram, 
Conceptio hominis anfam nobis pr&beat boni: pre- 
hendant alii anam mali. Nos cöntemplabimur, 
ux böna fünt inr&,animo puro & pacato. Das ill: 
Bin YLarzergeeifft den Anlaß zům Böfen; ein 
eifer zum Guten, Die Empfaͤngniß deh 
Mienfchen foll uns zum Guten Anlap geben: 
andre mögen den Anlaß dep Böfenergreiffen: 
wir wollen das / was Gutes daran iſt / mit rei⸗ 
nem und ruhigem eigen beſchauen. 
it dielem Beſcheide /wuͤſte ich war auch man 
chen umeitlgen Richter und Neformirer abjufertigen: 
koͤnnte auch Auf Die Hd. Schrifft / als eine Meifterinn 
und vollkommenſten Spiegel aller Chriſtlichen 38 
und Erdarken / mich begiehen; welche ſelhſt ſich/ im 
chen Faͤllen / der natuͤrlichen Namen nicht entbrechen 
il noch wollen : abe weil dennoch Die Chriſtlich 
iebe will, daß manden Schwachen alle Anſtoͤſſe / aus 
dem Wege träume : und die boͤſe Art unferer Zeit 6 
ätg iit ’ daß fie / auch aus den geſundeſten Blůmen / 
‚mit den Spinnen, Gift / vor Donig / fatiget : fols 
len wir folcher unſerer Freyheit ung billig in etwas vers 
seihen / und fie denen / Die Da ſchwach find / dienftbar 
machen: Dieſem nach werde ich mich befleiffen / etliche 
orte / welche Die Zucht eben ſowol als wie Die Ges 
heininiffen unfers Leibe ſelbſten / mit Kleidern bedecfet 
wiſſen will / durch Zeichen / oder Verblũmungen / anzu 
fügen / und alſo / ehe ſolche natuͤrliche Heiligkeit / am 
Endediefer Schau⸗Buͤhne fürgeftellet werden / einen 
kleinen Fürhang zu machen: damit nicht ein — 











we 











der noch unreiffes Perſtandes oder leihhtes Gemuͤts iſt / 
vorab / weil diefe Unterredungen / in Teutſcher Spra⸗ 


che/gepflogen worden / darauf fo leicht ein ungel hrtes / 


als gelehrtes Auge anlauffen kan) in die Geheim⸗ 


Kammern der wirckenden Natur / gleich unangeſaget 


hinein platze. Die Leibwaͤchter aber uud Trabanten / ſo 


ihn ein wenig zurück halten / big er qualificirt und tuͤh⸗ 


tig genug/ mit züchtiger Ehrerbietung hinein zu treten / 
follen etliche Zeichen und ausgeluhte Woͤrter ſeyn. 
Das Korn ſo in die Furchen faͤllt / wird angedeutet/ 


durch die Peri und Tinctur. — — 


der Wein und Mercur / das Perlen⸗Waſſer die 


erlen⸗Tinctur und die Stralen / haben mit dem⸗ 


elben eine Gleichheit. as die Gold⸗Tinctur (Tin⸗ 
&turaSolis) und die Silber⸗Tinctur (Tinctura Lu- 
nz ) imgleichen der Schweiß der Sonnen und deß 
Monde / reden wollen / wird derjenige leichtlich vers 
nehmen / der da weiß / mag Sol und Luna, im Haufe 
bedeuten, Gemeldte Gold» Tinetur wird unterteilen 
auch / mit dem. Sriechifchen Buchftaben «, und Die 
Silber-Tinetur/ mit Absgeichnet: Jene zu Zeiten das 
Waſſer der rothen Rofen ; diefe / weiß Rofenz 
Waſſer heiſſen. Penn aber / ohne Unterſcheid deß 


Geſchlechts / die Tinctur und Perl insgemein bedeutet 
wird / nennt man es nur den Rofen-Safft / oder die 





Stralen. Hiedurch erhellet auch anugſam was die 


Farbe / die Bald, und Silber, Farbe ſey, Gleich⸗ 
wie ich / mit den Deſtillir Glaͤſern / die jenige Ge⸗ 


ſchirr meine / womit man die Farbe oder Tinctur ſo⸗ 
wol einſchenckt / als einnimmt / nemlich die Retorte / und 
das Balneum Mariæ, zugleich : wiewol ich fie auch jes 
maln die Dergröfferungs ; Gläfer / untermeilen 

Dodd iii aber/ 
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aber / nach Gelegenheit und Fuͤgung der. Saden) 
ſchlechts nur die Glaͤſer werde benamfen. * 
Iſt dir die kund: ſo kan dir auch die 
orte unverborgen bleiben. Beyde aber haben 
noch mehr Namen / alg tie Die lieben Kinder. Denn 
die Piel läfft fiih ud) das Porleg, Glas 7 item 
Die Vorlage / Die Regipientinn / die Finnebs 
merinn / Die Auſter / die Muſchel / die Perlen, 
Schneck / den Patienten / das Netz / den Nord⸗ 
und Angel⸗Stern / tituliren / und jemaln durch die 
Litter anweiſen; gleichwie ſich die Retorte einen 
Agenten, Geheimſchreiber / einen Fiſch defigleis 
chen die Magnet⸗oder SeerudSchifpfTadel/die 
Petarde / den Perlenftickergrüffenlaftt. & 
aber die Fiſche wiederum aus dem Garn gehen 7 ober 
aus dem Netze entfpringen/ hat e8 eine gank andre 
Meinung/ 2c. Der Buchftab wirddie Vaginam der 
Wiol / und die Scheide der Mufchel bemercken. 

Dein ehrliches Liebs⸗Bild magſt du wol/als dag 
ſchwaͤchere Gefaͤß / in gewiſſer Maſſe hren / und fie für 
Deine Juno halten: bleib du aber / ſo du Flug biſt / den⸗ 
noch Jupiter (4.) Bey einer Jungfrauen aber np. 
muß ſich der Mercut hoͤflicher einſtellen / und zu in⸗ 












ſnuiren wiſſen. Ich hebe Dir hiemit zugleich einen 


Winck / daß die Conjunction der Sonnen und 
deß Monds mas ſonders auf fich haben / mit dee 
Beſtralung Tunonis/mitder Zufammenkunffe 
2} und. mitder Converfarion Lunz und Endy 
nions / ſich wol verſtehen / und eines Sinneg find ; 
owol / als die Conjunctur / und Conzjunction. Hnd 


ſollt dich nicht laſſen verdrieſſen / allhie einen neuen 


Lauff der Planeten zu obſerviren. Deũ — np 
2. En | “ at 


n Kuh 


a, 
—— 


ey 
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Bat ihr einen ausden Zwölffern /jum Befellen/ oder 





Manne erwaͤhlt / nemlich den 2 zu ihrem Wapen⸗ 
Bilde führte fie ein gleichtvie die Juno eig" Aber ihre 
Fepn wieeine Lilie _ 


Jungfrauſchafft ſoll ihm fo edel feyn wie 
eine Rofe/und eine gange ungefticktePerl, (Wo⸗ 
bey in acht zunehmen daß es einengank andren Netz 
ſtand habe / wenn man ſchlecht hin eine Perl/oder Pex 


Len verehren / Perlen fireuen/fagt ; als wenn men 
redet voneinerungeftickten Perl: Jenes bedeu⸗ 


tetrobveritandener maſſen die Tinckur / und das Ro⸗ 
ſenwaſſer beyderley Gefchlechts / ſammt deſſen Ge 
brauch; dieſes aber (die ungeſtickte Perl) allein Die 
Schnee⸗weiſſe / reine / und unberuͤhrte Lilie: Den Pr» 
ſidenten oder Fuͤrſteher der alten Griechiſchen Hochzei⸗ 
ten / oder vielmehr Der Hochzeiterinn ſelbſten / (der bey 
Beſchreibung der Roͤmiſchen Hochzeit⸗Braͤuche in der 
erſten Verſammlung dieſes zweyten Theils / namkuͤn⸗ 
dig gemacht iſt und in den Braut⸗Liedern angerufſen 
ward) zeiget man an / mit dem Buchftaben ⸗· Man⸗ 
chesmal wird er auch der guͤrhang / das Kraͤntzlein / 
unmnd dieSee⸗Blume / item der Guͤrtel / das Schloß / 
die Veſtung / das Lilien⸗Blatt / das Roſen⸗ 
Blaͤttlein heiſſen. 
Was durch die Ergieſſung / oder Tinctur⸗ 
Zlut / zu verſtehen fen / lerne / aus der Wein⸗Ver⸗ 
ſchuͤttung / und Perlen⸗Verſtreuung / erkennen: 
Denn das Serenen Fan ordentlicher und geziemen⸗ 
der Weiſe / Das Verſtreuen aber unorbentlich und 


— — gifeh & beruft * 
er Anhang / Fang / Fiſch⸗Fang / der Zuſatz / die 
Auffaffung der Derlidas Recepiffe/ und die Er; 

greiffung / oder Faſſu naygefibeh alle in einer Hütte. 
Dodd ii Der 
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ä 


Der Abfall / iſt ein Fifch / ſo wieder aus dem J— 


5 


faringt.. Was Wachsehum / VDachfen / u 
Blühen / und Dupliren fey / lehrt der — 
Mond / welcher auf ficff-fchmeren Fuß gehet/ werner 
volliſt. Die Seuche und Eomp oiicien Geo 
& Scheitern und der Apffel ift ale ein 
nd ; Das Kind aber ein Ebenbild: meldhes der 
Mahler aufder Taffeldek Monds entwirfft. Aber 
der Schlaf iftein Bild deß Todes /ein Stilftand 
unferer Sinnen, VDürckung. Und der Tod felbft 
ürde unfere Gedächtniß / mit dem Leichnam vers 
yarren./ wenn es nicht Die Generation / oder Der; 
mebrung und FH tiplication verhinderte. 
Marichem dörfite dieſe Verhüllung vielleicht nicht 













gefallen; weil fieden Verſtand untermeilen ein 
verzögert : aber daran ift nicht vielgelegen: bemmi 
fchreibt hie nicht den hitigen und lüfternen 2 | 
den ; fondern der Vernunfft und Mäfligkeit. Cs 
braucht hie mehr Schattireng/ als Flluminigens/ ben 
Biefem Honig der Natur / dem fo vul Schmeiß-Slie 
gen en) für welchen Die Nacht ficherer iz als 
er Tag. 

Die Gelegenheit zu Diefer Ilnterredung gab eril: 
gemeltter Morfall der Kinds⸗Tauffe an die Hand, 
Denn Herr Lilienfeld vermunderte ſich daß Derfel: 

e Garten / darinn dieſes junge Ebe-Pflänglein ent« 
proſſen / annoch blühete/ und die allbereit giemlich-bes 
jahrte Baͤume daſelbſt noch fruchteten: ba Doch anderes 
Die zu ſolchem Alter nicht gelanget / Feine Früchte mehr 
trügen. Als nun Herr Rronensbal fi hieraufpers 
nehmen ließ / folches würde Feine Verwunderung fe 
gen / wenn twir Die vielfältige Urfachen begriffen zdar» 
\ | —— aus 





I 
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ius ein ſolcher Unterſcheid koͤnnte entſtehen ; und uns 
er andren ſagte / daß die Ungleichheit der Naturen / 
ind Temperamenten / auch ungleiche Kraͤffte / früher 
der ſpaͤter zu generiren/mit ſich braͤchten / vielmols 
auch Die —— Jugend Dem Alter eine Muͤdig⸗ 
eit / und zeitigen Feyerabend / hinterlieſſe: fand fich je⸗ 
rer hiemit noch unvergnügt 5 ſondern mancherlen 

inwuͤrffe / und neben andren Diefen  Daßıman mans 
he Perſonen / von fehr guter Complexion und Tem⸗ 








perament kennete / deren etliche ſehr fruchtbar; etliche 


aber / gantz ohne Frucht / verbluͤheten: und bewies ſol⸗ 
hes wit Exempeln. | 
Worauf vom Herrn Rronenthal / dieſe Ant⸗ 
wort erfolgete. Die Fortpflantzung menfchlicheg 
Geſchlechts wird — durch Vatter und Mutter/ 
vollenbracht : geſtaltſam Der Allmaͤchtige deßwegen 


Mann und Weib erfhaffen damit / durch ihre 


ehliche Verbindung und Beywohnung / Kinder würs 
den erzeugt; auch Diefen Beyden ihre gebührendengs 
türliche Vermehrungs⸗Glieder gegeben’ Durch welche 
fie/ in ebelicher Zufammenfegung / ihre Tineturen eins 
ander mittheileten. Aber gleichwol gefchicht fole 
Fortpflangung nicht / nach unferem bloffen Willen 
und Kräften ; fondern zuforderft nad) Dem Willen 
deſſen / der / aus der Höhe / dazu Segen und Gedey'n 
verleyhen muß / und die Leiber auf⸗ und zufchleufft. 
Abraham und Sara waren ohn Zweifel / von ihm / 
mit gefunden Leibs. Kräften / und zwar dieſe überdag 
mit ausbündiger Schönheit begabt : noch dennoch 
mufte ihnen Die Jugend / ohne Frucht / verſchwinden / 

und Der Leib verfchloffen bleiben / bis ins Alter. 
Mit einer folchen hohen und unbegreifflichen 
Ddbd v Urfachy 





— — ee — — — — — 


Urſach / koͤnnte ich den Herrn bald abfertigen und Die 
Unfruchtbarkeit manches ſchoͤnen Bildes dahin vers 
geilen. Aber / in unferer eigenen Natur / ſtecken 
auch verborgene Urſachen / warum ein Paar Eheleute 
yon guter Geſundheit bisweilen feine Erben miteinan- 
Der ergielet : welche ich jego nicht alle ergehlen mag ; fon» 
dern nur dieſe zwo berühre: daß jemaln die Tincturem 
Fein behoͤrliches Geſchick gegeneinander haben ; ob 
gleich jede / für fich felbft / zur Nermehrung / tauglich 

enug waͤre / wenn fie / mit einer andren / telrde copı 

irt: und hernach / daß gleichfalls die Geſtirne / nebenſ 
einigen andren Umſtaͤnden / (der Verhexungen und 
Verknuͤpffungen / als unnatürlicher Hinderniſen / gar 
nicht einmal zu gedencken) viel dabey thue. 

Herr Ehrenhold gab dem Herrn Rronen⸗ 
xhal Urſach / feine Rede zu erweitern; indemerfagte: 
Daß dag Geſtirn / zur Menſchen⸗Erzielung einige 
Wuoͤrckung leiſten ſollte / lautet mir gang fremd: man 
möchte e3 denn / von einer zufälligen Weiſe zu würs 
cken / verſtehen / oder von einer folchen / ohn weſche bie 
Generationnicht geſchehen Ean : tmelches Die Pateiner 
Caufam fine qua.non heiffen. Habe bisher alleseit 
dafür gehalten / daß ich Leib und Leben / von niemanz 
den anders / denn’ haͤchſt GOtt / von Vatter und 
Mutter / haͤtte. 

VWatter und Mutter (verſetzte Herr Ktronen 
thal) find freylich die naͤchſte Haupt Urſachen 
ver Geburt: wodurch aber andre Neben⸗ Urſachenn 
ausgeſchloſſen werden. Maͤnnlichen iſt befanntdaßz 
in dem dreyfachen Reiche deß Wachſsthums + Der 
Sinnlichkeit / und der Berg⸗Arten ( Vegerabilium, 

‚Animalium , und Mineralium ) gleich nach der 
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Schöpffung / einem jeden erfchaffenem Dinge ein 
Daam / zu Vermehrung feiner felbiten / mitgegeben/ 
uch der Segen mit einverleibet ſey: Seyd frucht⸗ 
ar / und mehret euch! Welche Ordnung der Na⸗ 


ur. auch immer alſo fort gehet / bis die endliche Auflös . 


ung erfolgen wird. Was eigentlich ein Saame ſey; 


önnen wir / aug der Befchreibung Epiguri / beym 


Diutarcho / (a) ſehen: nemlich zuxäc 74 swnur& 
mösmasne. Etwas / ſo von der Seelen/undden 
Leibe / abgeriſſen. Sintemaldie lebendige Krea⸗ 
uren / wenn ſie ſich vermehren wollen / von ihrer Materi 
ind Form etwas mittheilen. Iſt demnach die Per⸗ 
en⸗Tinctur(aus dem Sinn⸗belebten Reiche )eine war: 
ne / feuchte / und mit vielen Geiſtern begabte Subſtantz / 


urch die Geburts⸗Gaͤnge in das ordentliche Gefäß der. 


Muſchel getrieben / zu Erzeugung gleichfoͤrmiger Krea⸗ 
ur dienlich und nohtwendig. * 


Dieſelbe wuͤrde Dennoch wenig fruchten / wenn 
br. nicht das Geſtirn / fürnemlich Die Sonne / eben ſo⸗ 


vol / als dem ausgeftreuten Saamen deß Getreideg 


favoriſirte / und mit ihrer Benhülfte erfchien. Was 


jagt der Kur ,füchtigge Griech / Ariftoteleg ? (6) 
 avSpun@- vor dvSpwmor yırva, au Hr. Die Sonne) 
und der Menſch zeugen den Menſchen. 

Iſt derhalben mehr noch / als Mann und Weib / 
nemlich Die Sonne auch / zu deß Menſchen Geburt 
nöhtig. Die Sonne macht alle Dinge lebendig und 
— : alfo auch die Perlen / und deren fürnehms 

esedelftes Theil. Dannenhero eben derfelbige Ari: 
ftoteles fraget : Was die Perlen fruchtbar ınas 
ehe? Welches denn nicht / von den Elementen /oder 
h pom 
(4) de Placitis Philofoph.1.3.c.3. 
(£) Lib. 2. Phyficor. 


N 
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dom elementarifchem Feuer herrühret; fondern/woie 
er redet a &r Minen I ehe —— vo) zur 
asp Sorye , Die natürliche Aehnlichfeit oder Wer 
wandniß deß Geiſtes / mit den Geftirnensmürcket. Die 











Ausleger dolmetſchen es proportione refpondens 





elemento ſtellarum, das iſt / eine alle / Die 
nach dem Element / oder nad) dem IRefen der Ster 
ne/proportioniretfey. Wenn / unter dem JRörtiem 
Stellarum (Sternen) alle &eflirne und Sterne 
ftanden twerden 5 fo mag es gelten ; Gintemal die 
Sonn? auch daben ift / als der Fürft ñ— 
ten / ſo im Mittel derſelben begriffen / alle Geftirne er 
leuchtet ; gleichwie / von der Hoheit ud ei 
nes groſſen Printzens / alle deſſen Bediene 
Authoritaͤt / und Anſehen ziehen; auch den gane 
bodem erwaͤrmet / und Durch folche Erma | 
Stralen alle tebendige&eifter erquicket/ia felbfe lebend, 
machet / und folches fürnemlich / an allen Saamenz 
ausrichtet / daß Diefelbe durch ſie fruchtbaz werden nach 
Art und Weiſe Der allgemeinen Influentien melche 6 
über / als unter ſich würden: Daber biefes hochedke 
Geſtirn billig für eine Krone deß Firmaments / ja der 
gantzen IBelt/zu achten (%) 

(a) Eleganter fimul & vere Joh. Efpagnet fideris hufus au, 
guftiffimi fplendorem & magniftcentiam miratur, in Enchir- 
dio Phylica reftirut. $. 243. ubi ita exclamar : Solem, quali 
lampadem immortalem in medio aule fummi Principis fuspen- 
(am, omnes ejus angulos & receflus irradiantem, autt 
Divine Majefatis vicarıum, omnibus univerfi Creaturis lucem, 
ſpirltum ac vitam infundentern quis non venerabieur? &e, Er 
paulo poft. Æquum erat, Deum à materiä remotifimum ma- 
terialia ſua opera perorganum quafı medium aliquod materiale 
præſtantiſſimum ac fpirieu rivifico refertifimum tradtare & 
regere , (-nhbilibusque Creaturis & populis fenfibilem etiam 
?’mmarchampreticere. Ib. . 
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Die hoͤchſte Nohtwendigkeit ſolcher Einſiüſſe 
vird hiedurch befräfftiget / daß ohn ſolche und ohn ihre 
Beyduͤlfſe keine einige Action / über over unter Der Er⸗ 
en / geſchehen Fan. Können mir gleich die weſent⸗ 
iche Seftalt fothanet Einflieffungen 7 mit den Augen / 
licht ergreiffen machen fie ih uns doch befannt/ Durch 
hre mächtige IBürtkungen/ welche fie/ vermittelſt der 
ufft/beydes dein Waſſer und ber Erden beybringen: 

Her Ehrenhold fragte: Was muß doch über 
olcheg wol immermehr ſeyn / Das fie dem Erdboden 
nd Gewaͤſſer contribuiren ? PIERRE N. 

Herꝛr Kronenthal antwortete? Es iſt die leben⸗ 
dige Krafft / ſo / Durch die Lufft / allen lebendigen Krea⸗ 
uren mitgetheilet wird. Denn die bloſſe Lufft / wel⸗ 
he Menſchen und Vleh an ſich ziehen / wuͤrde ohne ſol⸗ 
ches lebendiges Luͤfftlein / ohne dieſen lebendigen Geiſt 
ſpreche Ich / melden ſonſt die Scheidungs Kuͤnſtler 
( Chymici ) Spiritum mündi den Beiftder Welt 
nennen / für ſich felbft allein nicht lebhafft / noch Den Le⸗ 
bendigen nutzlich en. 
Ich habe vermeinet / (ſprach Herr Berrintho) 
der Menſch lebte / von den Elementen / und haͤtte den⸗ 
ſelben ſeine Erhaltun — — 

Her: Kronenthal verſetzte. Er lebt frehlich / 
von den Elementen: Fan ſich / oͤhne dieſelbe / nicht er⸗ 
halten; ſo wenig / als ein Fiſch / ohne Waſſer. Erſt⸗ 
lich wird von dem Irdiſchen der Hunger geſtillet / und 
die Speiſe hergenommen / welche / durch natürlichen 
Appetit / der Menſch / im Eſſen / an ſich iehet. Das 
reineſte / und was der Natur deß Menſchen gleichar⸗ 
tig (homogeneum) iſt / bleibt: was aber von derſelben 
entfremdet und undienlich / ene— ER —* 

affe 
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ſchaffet die Natur / Durche Gedaͤrme wiederum von 
fih, Der Durftige verlangt einen friichen Srund: 
deffen man minder / ald der Speiſe / entbehren Fan. 
Solchen Durft beftiediget das Waͤſſerige und ale⸗ 
was ſich trincken laͤſſt. Sein der Natur gemaͤſſe 
Weſen / (homogeneum) wird indem Leibe entha 
ten; Dasheterogeneum eldmentare gehet/ mit Demi 
“Srunnen/hintueg. 

Iſt nun übrig Die Lufft deten wir am allernmes 
nigften Fönnen entrahten. Solche wirdvon der 2uns 
gen, unnachläffig / am begierigften/ ind zwar mehr/ 
als Speife und Tranck / angezogen: Und wasdarinn 
unferer Natur am anſtaͤndigſten / was die Geifter naͤh⸗ 
ret / und erquicket; Dasbehält fie: die leere Luft 
hauchet der Menſch wieder von ſich Was nun du 

nfpiration/ oder Einhauchung / aus der Lufft / ge 
höpffet/ und behalten wird; iſt zwar unfichtbat/ und 
ein fehr Geringes; aber doch hoͤchſter Nohtwendiakeit 
Darum ſaget der edle Sendivogius: Die Lufft iſt 
eine verborgeneSpeiſe deß Lebens / ſo wir deß 
Nachts einen Tau; deß Tages aber / ein vers 
ſeltetes Waſſer nennen : deten unſichtbater 
verdickter und beſtandener Geiſt beſſer iſt des 
die gantze Erde; (2) Hierinn ſtecket eben das Edel 
fte verborgen/melches dem Menſchen / ſamint der Lufftz 
mitgetheilet wird: ohn welches er nicht leben fan. 

Solche Aura vitalis oder lebendig⸗ machender 
Hauch / iſt eben der Einfluß deß Geſtirns welcher der 

ge⸗ 

(a) Sendivogius Nov. Lum. Chym. Epilög. Aer Occultud 
vitæ cıbus eft, quem nosrorem de nodtey de die aquam rare- 
factam vocamus : cujus fpifitus invifibilis congelatus meliez 
et, quam terra univerla, 
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gemeiner Lufft am erſten / und durch dieſe / allen an⸗ 

eren Elementen und Kreaturen / inſinuirt und einge⸗ 
hauchet wird. Dannenhero ſetzet es auch / unter ſo 
mancherley Nationen / nicht einerley Complexion / in⸗ 
dem etliche dieſem / etliche enem Planeten / und deſſen 
Wüuͤrckungen / nachahnen: wie ſich / aus gewiſſen / und 
unverwerfflichen Gründen der Geburt⸗Stellungs⸗ 





Kunſt/ laͤſſt erweiſen 5 wein man eineg Menfchen e⸗ 


burts⸗Siunde / auch latitudinem loci oder elevatio⸗ 
nem poli (die Hoͤhe deß Himmels) weiß. Denn ob 
man felbigen gleich nicht Fennet / noch jemaln geſehen 
hat: Fanman doch feine Natur / Humor zund Tems 
perament "aus der Himmel⸗Figur iind Stelle / ſo be 
feiner Geburt erſchienen / aus der Conjunction und 
Oppoſition / Bereinigung und Widerſchein derſelben / 
ſicherlich kennen und erlernen. re 
So hoͤre ich wol/ ſprach Herr Ehrenhold / mein 
Herr Troͤnenthal haͤit gleichwol auch etwas / auf die 
Nativität-Stellung? Ä re 
In gewiſſer Drafle/ (antwortete Diefer ) und 


Sheiftlicher Befcheidenheit Halte ich freylich etwas 


Darauf: fo man nut den Sternen nicht zu viel / nemlich 
einen Zwang und unwiderſtreblichen Gewalt / zumiſ⸗ 
et; nicht Leben und Tod / Glück und Heil / unfehlbar 
araus ergrübeln / fich Dafür fürchten / oder darauf 


> baueny und nicht vielmehi dem HErrn deß Geſtirus 
vertrauen / noch fich eines tugendhafften und fürfichtis 


en Wandels befeifigen will. Derin daß einer Die 
Wurckungen dev Gemüter / imgleichen Die Länge ſei⸗ 
nes Lebens / die —— ſeines Gluͤcks / von den 


Sternen / als gewiſſen Propheten / zu erforſchen begeh⸗ 
vet / lobe ich nicht 5 ſtraffe und verwerffe es hielmehr / als 


einen 
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einen fündlichen Fuͤrwitz: zumal weilman fölches/ 
aus dem Geſiirn / nicht Un ea haben Hoch um 
betrieglich erlernen Far: Undiwery mit folchem 2b 
ſehen / ihm eine Nativitaͤt aufrichten läft; der ⸗ 
oͤhne Zweiffel eine groſſ Suͤnde. Wer aber, Ju bem 
Ende / die Sterne obſervirt / daß er feine/ Oder ein 
andten Menſchen natürliche Neigungen / ſonden 
auch die Kraͤffte deß Geſtiens / in koͤrperlichen Din 
Daraus möge jedoch nur mutmaßlich abnehmen 
deſto fürſichtiger zu wandeln / alich ſich auf oiche — 
chen zu legen / wozu ihm Das Geſtirn eine Gefchicklichz 
keit weiſet; dei ſuͤndiget meines — / gar 
nicht. Denn obgleich das Geſtirn nichkunferes IBik 
lens / noch Gemuͤtes Herz iſt / noch / wie Hör gemelde/ 
die Wuͤrckungen der Gemuͤter ihm zujufchreiben find: 
moͤſſen wir dennoch geſtehen / daß die Inclination Oder 
Neigungen der Gemuͤter / vom Gelttinn hetrühren: 
Dannenhero einer Jovialiſch / der andere Saturn 
niſch iſt. Wovon wir vielleicht / ein andersmal / Ge 
legenheit Haben werden / ein wenig ausſuͤhrlicher mit⸗ 
einander zu reden. Denn jetzo bin ich nür geſonnen / 
Die jenige Krafft zu berühten/ womit Das Geſtirn 
fere und andere elementarifche Körper alterirt / und 
bewuͤrcket / gleichwie Die Elementen ſelbſt: wiewol dies 
ſe / ohn jenẽs / eine ſchlechte Wuͤrckung thun und Diefek 
be mit nichten vollenziehen wuͤrden. 
Mitr iſt unverborgen / daß auch dieſe Würdung 
allerdings / Bon etlicher-/ / widerſprochen werde da 
fagen : das hochentfernte Himmels⸗Zeichen wͤrc 
auf Erden / nichts. Dei Mond Fan denjenigen nicht 
beſcheinen / der ſeines Hauſes huͤtet / und welcher ſ 
unter dem Obdach ſeines Hauſes / bleibt; den Po 
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Sonne nicht ſtechen / noch ihm ein Kopffiveh verurs 
achen. Das Feuer / ob es gleich/ unter allen Eles 
nenten / das ftarckite 5 kan es doch niemanden brens 
jen/der nur allein mit der Hand Dadurch fähret: dem 
ber / welcher feine Hand darinn vermeilen laͤſſt / wird 
s freylich ſchaden. Die Berbündniß der Sterne / mit 
jen ſtdiſchen Sachen / iſt uns bekannt: denn die bewege 
ind — bleiben niemals in gleichem 
Stande. Und mas ſolcher elenden Einwuͤrffe mehr: 
ſaraus doc) Fein anderer noch gewiſſerer Schluß erfols 

jet ; als dag die guten Leute tadeln / Davon ie nichts 
piffen 5 ſchelten / was fie nicht verftehen, 

Herr Neander flimmete ihm bey / indem er 
drach: ir fehens je / an allen Gewaͤchſen / an der Ber 
egung deß Meers/ und vielen irdifchen Dingen/ un, 
siderfprechlich / tag der Planeten Lauff vermoͤge. 

Die gantze Welt gibt ja / bey allen Krancken / Acht 
uf Vollmond / Neumond / oder Diertheil : aufdie 
Sonjundtiones, Oppofitiones, Quadraturas, mel 
ye / weil ſie / bey den meiften / Die gröffefte Veraͤnde⸗ 
ung machen / am hefftigften auch deßwegen befürchtet 
erden. Dannenhero haben auch die Dies Critici odet 
rtheil⸗Taͤge / welche dem Patienten entweber das Le⸗ 
en / oder den Tod anfünden/ ihren Grund und Ur⸗ 


rung. 

Diefe lebendig. machende Krafft nun (fing Her: 
tronenchalmieder an) die in derLufft enthaltẽ / wird 
icht forvol dem Menfchen / nut von auflenzu Durch 
je Schweiß⸗und Lufft⸗Locher / beygebracht ; als viel⸗ 
jehr auch von innenzu ; wenn fienemlich / Durch Die 
ungen dem mit Chylo, oder Speis⸗Safft vermiſch⸗ 
n&eblüt/ welchesdie Medici weiland Sanguinem 

117° arten 
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Ba RETTET RETTEN a a En 
arteriofum , dag ift/ das Herk-Geblüt / welches ih 
den Pulsadern enthalten/genannt haben / und alſo den 
partibus fanguineis ‚ das iſt / muſculoſiſchen Theilen 
die Nahrung mittheilet. Wie nachmaln Sendivogiug 
gar ſchoͤn ſaget: Aer, per magnetem vegetabilem, 
trahitad fe nutrimentum menſtrui Mundi, id 
aquæ.(a) Von dannen empfaͤhet ſolchen / durch die 
Arterias / oder Puls⸗Adern / der gantze Leib / 








bis in den aͤuſſerſten Umfang oder Circumferen 
ben. Was nun etwan zu überflüffigroder der 
unanftändig/ ſolches hauchet oder ſchwitzet endlich role 
der voneinem hinweg; indem / nad) Lehredeg Hi 
kratis / (d) dev ganse Leib durchgängig und fran 
rabel iſt. Von ſolchem Hauch deß — alle 
lebendige Theile deß Koͤrpers / in ihren höchften Kräfe 
ten/ erhalten ; wie auch der in Saameng-Gefäffeen/ 
enthaltene Safft / ſo zur Gebaͤhrung der Menfchen/ 
nohttwendig / melcher Auch / nach der / Durch die Lung 
empfangenen Lufft / fih artetund ahrtet. Denn toas 
vermag nicht Die Luffts⸗Veraͤnderung fo mancherleg 
Länder ? (c) Ob gleich/ in der gangen Welt / ihrer Ma⸗ 
tur nach / nur eineiniger elementifcher Lufft iſt: wird 
doch folcher / nach dem Ilnterfcheide der Geſtirne auf 
fo mancherley Weiſe / imprzanirt oder geſchwaͤ 

dag dannenhero auch fo vielfältige Naturen / als fans 
der / fich befinden/ auch fo mancherley Kranckheiten 
verutfachet werden, Eine andere Natur hat der Teuts 
ſche: eine andere der Italiaͤner / Frantzos / Spannier⸗ 
Indianer / Tarter / Sineſer / ꝛc. welhesdainoch alle 


(2) Tract. de Sulph. $. de Elem. Aeris. 
(5) De morb. vule. I. 6.f. 6. 

(c) Sendivog, tradt. 6. Senien nihil aliud eſt, quäm der com 
= gelatus in aliquo corpore,feu vapor humidus. 
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bernünfftige Menſchen find auf einerley Weiſe er 
ugtundgeboren. Allein die Saamen ſeyn / wegen 
miehung und Einfchöpffung einer fremden Lufft/ un⸗ 
terchiedlich genaturt und wird auch ferner ein ſolcher 
Menſch / nachdem er geboren/ von Demfelbigen Lufft erz 


halten. F | 

Wie aber? (fing Her: Lilienfeld. an) wenn ſol⸗ 
ches nur bloffe Speculationes, und vernünftige Mut⸗ 
mafjungen wären / daß eine folche höhe Kraft / indem 
gemeinennatürlichenn Lufft / verborgen lige? Daß die 
Lufft / fo wir an und in uns ziehen / auf mancherley Art 
getemperirt / dannenhero auch Die Laͤnder / ſo Damit an⸗ 
gehauchet werden / unterſchiedlichen Kranckheiten un⸗ 
ferworſſen ſeynd; begreifſe / erkenne / und bekenne ic) 
eicht und willig: aber welcher Beweis wird mich ver⸗ 

chern / daß ſolche Veraͤnderung eben von dem Ein⸗ 

uß deß Geſtirns / und nicht vielmehr von den unter⸗ 
chiedlichen Daͤmpffen und Duͤnſten der Erden und 
eß Meers / oder auch von unterſchiedlicher Subtili⸗ 
irung/ Verſeltung und Verdickung / Bewegung / 
ind andren Zufaͤllen / oder Eigenſchafften der Lufft / 
auptfächlich entſtehe. 

Mein Her: Kronenthal wird mit vielleicht bes 
jegnen/ undfagen : Daß zwar Die verfchiedene Ark 
ind Eigenichafft deß Erdreichs / ſammt deſſen Dampf 
en / Tugenden und Kraͤfften / freylich auch was dabeh 
hue; aber ſolches alles eben ſowol urfprünglich von 
ben herab / aus dem Geſtirn fliefle/ Den Erdbodem 
enetrire / nachmals von unten aus der Erden wieder⸗ 
m herfuͤr dringe/ und ſowol / aß wie von oben heruns 
er das Seftien/ den Lufft manchfältig afficire /mifche 
nd maͤſſige. Wie wir denn willen / daß die Sonne 

Eee ben 
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den Dunft aus der Erden herfür ziehe / und zur Mittels 
Jufft hinauf beſordere · Aber diß koͤnnte ung eben forol 
in der Ungewißheit ſtecken laſſen. Denn ſo Des 
ftirn auch den Erdbodem / mit unterfchiebichen Kr 
ten/begabt; fo e8 verurſacht / daß die Erde dieſes 
des eine geſunde Krafſt und Dünſtung von ſcht 
jenes aber / eine gifftige und ungeſunde: woher komm 
es denn / daß / in den jenigen Laͤndern / Die unter einem 
Climate / unter einem Geſtirn ligen Dennöch Der Luft 
ſo wenig / als der Erdbodem / allemal gleichwerempe 
rirt? Woher kommts / daß man in einet 
kleinen Landſchafft / hie der Grund ſandicht Ras 
reich trucken / und unfruchtbar; dort Elebrich/melge 
miſcht / und fruchtbar iſt? Daß auf etliche Hundert 
Schritke / der Bodem mineralifch/weiter hin aber nicht 
9 Daß hie ein Bergwerck / dort keines Die de 
dume gern und aufgehen / und ſich 
dern; dort nicht ? Hie ein ſchaͤdliches / dort ein gef: 
des Brunntaffer fliefie ? und folches alles in fo 
Nachbarſchafft / daß ſchwerlich Anders / Denn 
Geſtirn daruͤber regleren kan? 

Der Kronenthals Verantwortung lauten 
alſo. Mein Herr! Die Sache fuſſet nicht aufeiner 
bloſſen Mutmaffung 3 wie ihn feine Gedancken ber® 
den möchten : fondern auf gutem Beweis. 
ſchlieſſe nur einen Menſchen / in ein aroffes Zimmers 
verwahre alle Ritzen und Klumfen fo fleiflig / Daß kein 
einiges frifches Lüfftlein möge zu ihm hinein Dringen. 
Wenn er dafelbft Die Auram viralem oder Die lebend 
ge Lufft / nach und nach / an ſich gezogen: wirdd 
hernacher leer; und muß er endlich aus Mange einer 

impræegnirten oder gebalfamirten Lufft / 
TI obgleich 
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bgleich noch fo viel Eſſens und Trinckens vor ihm 
ner : Da doch der Ort ohn ausgeleerte Lufft nicht 
eyn ran. —— 
NHieran zweifle ich / ( widerſprach Her: Lilien⸗ 
feld) wie mancher muß zwey oder drey Jahr lang / in 
inem tieffen Kercker unter der Erden / ſihen / da gewiß⸗ 
ich wenig frifcher Lufft zu ihm kommt 7 und bleibt den⸗ 
noch am Leben. Pecchio / ein tapfferer/frifcher/und hertz⸗ 
affter Frantzos / iſt einsmals / von ſeinem Feinde / einem 
uͤrnehmen Heran mit Gewalt / auf offentlicher Lands 

‚aflen / angegriffen / gefangen genommen / und in ei⸗ 
nem groffen Sack / folgendg in einen finftern Kercker 
geitoffen 7 Da weder Sonne noch Mond ihn befchies 
nen: in welchem er 1.9. Fahre geſteckt und doch end» 
lich gefund wieder heraus gekommen. 

Dergleichen Erempel koͤnnten / wenn es gefordert 
wuͤrde / noch viele mehr beygebracht werden. Wir has 
ben aber / an dieſem meines Bedunckens / Verhinde⸗ 
rungs genug / unwiderſprechlich zu glauben / daß die 
unerfrifchte/leeresund eingeſperrte Lufft dem Menſchen 
zum Tode gereiche. | 
he denn hierauf Her: Rronenthal antwor⸗ 
tete, fagte Herz LTeander : Mein Der? Lilienfeld 
mußaber bedenden/ daß kein Srfängniß ohne Thür 
und Lufft⸗Loch ſey Dadurch zwar nicht übrig viel / den⸗ 
noch aber etwas frifches Luffts hineinkbleichet. Und 
meldet der Author / Majolus / welcher dieſe deß Pecchio 
Gefangenſchafft beſchrieben / ihn auch hernach ſelbſten 
geſprochen / ausdruͤcklich / daß zwar keine Thuͤr zu dem 
Kercker / in welchem der Gefangene geſeſſen / offen ge⸗ 
blieben / ſondern vermachet wordö;t« cd) aber ein kleines 
Loch geweſen en / dadurch deß Tages/Liecht ein gerin⸗ 

Eeee iij ges 
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— Scheinlein hineingeworffen. hat der 
ie Urſach / warum der Gefangene nicht erfticktfeg- 

Es ſolget daraus nicht/ Daß dieſer ſollte im Den 
cker / aller lebhafften Lufft gaͤntzlich beraubt geweſen 
ſeyn; wie Der Herz meint: ober gleich deß Tages Liecht 
wenig oder nichts geſehen. Denn die Lufft⸗Loͤcher Den 
Geſaͤngniſſen ſeynd gemeiniglich alſo geſtellet / daß der 
eingekerckerte Menſch fie nicht ſehen / und ihrer doch in 
etwas / zu Erhaltung feines Athems / genieſſen Fan. 
Sollten aber alte ſolche Lufft⸗Loͤcher zugeſchloſſen wer⸗ 
den: denn koͤnnte man ſehen / wie lang es der Geſan 
gene wuͤrde machen. 

Greaves / ein gelehrter und wolgereiſter Engelläns 
Der / hat ſich / in der erſten und groͤſſeſten Aegyptiſchen 
Pyramide / nebenſt dem ſinnreichem Benetianer Bur⸗ 
retino und etlichen andren Gefaͤhrten / uber drey gan⸗ 
ger Stunden aufgehalten. Darüber ſich der damals 
fürnehmfte Leib⸗Medicus de Königs in Engelland/ 
Doctor Harvey / zumböchften verwundert hat / und 
Diefer Reden / aegen angezeigtem Greaves / vernehmen 
lafien. Wir Eönen nicht zveymaleinerley Z uffe 
oder Achem fchöpffen daß es uns nicht incom: 
modiren follee : ſondern bedvörffen / zur Ders 
febnauffung/allezeir eines frifchen Zugs oder 
Maul voll Luſſts. Wir faugen was/von der 
Lufſt / jedesmal / wenn wir athemen: welches 
unſere natuͤrliche Eigenſchafft mit ſich bringe. 
Und wären wir in einem verſchloſſenem der; 
würden wir diefen Lufft bald ausgefchöpffe 
baben.Diefem nach ſchloß und urtheilete er/esmüften 
ſich / in ſelbigen Pyramiden / einige Deffnungen findenz 
wodurch die Lufft ſrey hinein paſſiren koͤnnte. 

e0s 
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Greaves (der Profeffor / und nicht von gemeiner 











Wiſſenſchafft war) hat hierauf geantwortet: Daran 


ſey noch zu zweifeln / ob einerley Lufft nicht mehr / als 
einmal zur Nefpiration tauge ; und ob der Safft 
(oder Balfam) und Nahrung, welcher / wie ex-fagte/ 


in der Luft wäre / beyeiner jeglichen Mefpiration ver; 


zehrt würde: weil wir ſehen / daß die Waſſertreter / und 
Taͤucher / ſo aus dem Mittel⸗Meer / Schwaͤmme ho⸗ 
len / oder im Roten Meer / und Perſiſchem Golpho / 
Perlen fiſchen / ſchier eine halbe Stunde unterm Waſ⸗ 
fer bleiben / dennoch vielmals eben denſelbigen Lufft 
holen und wiederholen. Jener referierte: das thaͤten 
fie duch Huͤlfſe der Dekgefüliten Schwaͤmme / wel⸗ 
che ihnen den. Lufft corrigirten / und naͤhreten: und 
wenn folches Del jemaln ausgedaͤmpfft; Eönnten fie 


ſich Drunten nicht lang halten / noch leben ; fondern 


würden genöhtigt/ fich wieder indie Höhe zu retiriren. 
Her: Greaves duplicirte +08 koͤnnte gefchehen/dag die⸗ 
fe Lufft / welche erfüllt mit dem Prudel/ ſo / vermittelft 
der Reſpiration / von unferem Leibe heraus gehet / durch 
die Gallerien verwebte / da ſie / in bemeldter Pyramide / 


waͤren herdurch gekommen / und hernach ſich mit dem 


freyen Lufft vermengete / durch dieſelbe Oeffnung oder 


Eingang / wodurch fie wären hineingegangen : wel⸗ 


chem nach der jenige Lufft / den fie hätten ausgehaucht/ 
nicht waͤre wiedergekommen: Denn man haͤtte / in die⸗ 
fer Pyramide / fonft keine andre Oeffnung mehr ge⸗ 


ſunden. 


Doetor Harvey antwortete / es moͤchte leichtlich 
irgendswo ein kleines Loͤchlein ſeyn / ſo man nicht 
fpühren koͤnnte; welches dennoch gnug waͤre / der 
ſreyen Lufft / als einem gewaltig⸗ſubtilen Koͤrper / einen 

Eeee iiij Durch⸗ 


F 
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Durchgang zu geben. Greaves fehte zur Wieder 
Antwort. Wenn je ein fo geringes Loͤchlein / oder eine 
dergleichen Ritze / vorhanden fepn follte: wuͤrde es doc 
laͤngſt verſtopfft ſeyn / Durch den haͤuffigen Sand 
welchen der Wind / in ſelbiger Gegend / herum wehet 
Geſtaltſam ſolcher Sand offt den ker Des 
Pyramiden fo gar verſtopffte / daß man ihn nicht fehen 
Fönnte : Und möchte man diefen Sand / mit gutem 
Fugeveinen Regen der Wuͤſten nennen. (=) 

Bol, fing Der: Kilienfeld an / da hat ber Henn 
Neander felber ein feines Erempel gegeben / \ unſe⸗ 
rem Herrn Kronenthal entgegen flehet/ und 
man erkennen mag / man doͤrffte nicht eben / aneinem 
ſolchen Ort / erſticken / da kein friſcher Lufft hinfommen 


kan. 

Herr Kleander begegnete ihm / mit dieſen 
Worten. 5a: mofern ed nach Greaves Meinung 
gehen folltes fo Dürffte es etlicher maffen Daraus folgen, 
Aber weil deffelben Beweisthum gar ſchwach: halte 
ichs mehr, mitdem Doctor Harvey : nemlich es müfs 
fe nohtwendig Dafelbft ein unvermerckliches Lufft⸗ Loch 
ſeyn. Zumal weil der Engländer Sandys / in feiner 
Reiſe⸗Beſchreibung / ſetzet / es ſey / Inder Pyramide/ 
ſo warm / als wie in einer Badftuben : weßwegen er / 
und feine Gefaͤhrten unten bey dem Eingange / dag 
meifte von den Kleidern abgelegt. Wenn nunkeine 
Lufft⸗Loͤcher darinnen wären ; tie wollte folche Hise 
hineinfommen / und darinn / eine Zeitlang / befangen 
bleiben? Eine Zeicling/fprech ih. Denn andre Des 
regrinanten / forich gelefen melden / von folcher —* 

nichts: 
() V. la Deſcription des Pyramides d’ Zgypte 2 ean 
Greaves, Profefleur * ——— * Bar d 
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nichtss gleichwie auch Greaves felber nicht. Daraus 
ich ſchlieſſe / Daß fie nicht 7 zu einer Zeitdeß Fahre / ſo 
groß darinn gefpühret werde / wie zur andren. Der 
Sand / ob er gleich noch fo hefftig vom Winde / herum 
getrieben wird / Fan darum nicht alle heimliche Lufft⸗ 
Löcher vermachen : dawider Die Erbauer diefer Königs 
lichen Srabmäler (denn anders find folche Pyramides 
nichts ) ohn Zweifel gnugſame Verſehung gethan. 
Sintemaltheils Relationen fonderlich die Fuͤhreriſche 
bezeugen / daß viel heimliche Gaͤnge Dafelbft ineinander 
gehen / welche / weil etliche derfelben nunmehr vermacht/ 
theils aber verfallen ſind / in vielen hundert Jahren von 
niemanden erforfcht noch beſichtiget werden koͤnnen. 
Unter folcher Berfallung/mögen Dennoch leichtlich et- 
liche Lufft:Löcher unverſtopfft und offen bleiben : wo⸗ 
Durch (ſolltens gleich auch nur kleine Niglein ſeyn) Die 
Lufft alsdenn hineinfchleichen Fan. 

Einige Authores fchlieffen / diefe Pyramiden ges 
hen / durch heichliche Sange/ ineinander : wie ſie denn 
auch unterſchiedliche Eingaͤnge haben / und mehr als 
einen; maſſen / aus beſagter Fuͤhreriſchen Relation / er⸗ 
hellet / und ſolches auch an ihm ſelbſten gar vermutlich 
iſt. Wenn denn nun die erſte Pyramis / ſo annoch ins 
wendig beſichtiget wird / durchaus noch nie recht aus⸗ 
geſpuͤhret worden / und keiner noch die Oerter / oder ge⸗ 
heime Gänge / wodurch die andere Pyrawides ihre 
Communication / mit der erſten haben / durchgekro⸗ 
chen iſt: wer mag uns denn verſichern / daß / in einer 
von den andren Pyramiden / zu welchem man keinen 
Eingang finden kan / nicht Lufft⸗Loöcher ſeyn ſollten; 
oder auch in den nidrigen / unfern davon ftehenden / 
Gebaͤuen / darinn/ wie vermutet wird / die Aegyptiſche 
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Priefter ihre Wohnungen und Daneben verborgene 
Eingänge zuden Pyramiden gehabt? Gewißlich / weil⸗ 
wie gefagt / dieſe Pyramiden dev Koͤnige Grab⸗Ge⸗ 
daͤchtniſſen geweſt / deren erſte vom Koͤnige Cheops 
oder Cheopes / die zweyte von deſſen Bruder Cephren/ 
ſoll erbauet worden feyn: fo iſt zu vermuthen / manha⸗ 
beden Bau derſelben alſo eingerichtet / daß die Königs 
liche Nachfahren die Graͤber ihrer Vorfahren (deren 
noch heutiges Tages eines von Marmel darinn zu ſe⸗ 
hen iſt) ſowol auch alle die vielfältige Gänge und Gal⸗ 
lerien / bequemlich / und ohne Nachtheil der Sefunds 
beit / länger als etliche Stunden / beſchauen und im 
Bau erhalten möchten. 

Dem Einwurff deß Greaves / megen deß Sans 
des / kan auch ſo begegnet werden : daß dawider ſchre⸗ 
ge / von unten auf / in den Felſen / oder Pyramis / ge⸗ 
Hende Lufft⸗Loͤcher / dienen können: und was derglei⸗ 
chen mehr darauf zu antworten ſtuͤnde. Yardurd) 
eben den erften Eingang / wodurch die Deregrinanten 
hinein treten / Ban eine frifche Lufft mit hinein Deins 
gen ; zumal weil er / wegen Vielheit der Beſichtiger⸗ 
offt geöffnet / auch nicht ehe wieder geſperret wirdr als 
big fie wieder heraus gehen 5, teil gemeiniglieh etliche 
EN drunten/vor der Thuͤr / ſo lange Schildwache 
halten. 
Ich will / ſprach Her: Lilienfeld / hieruͤber nicht 
länger ftreiten zumal weil wir beyderſeits / nur mit un⸗ 
gewiſſen Vermutungen ſchargiren / ob die Pyramides 
Lufft⸗Loͤcher haben / oder nicht. Sondern weil mein 
Gegenſaß dieſer war / daß ein Menſch / in einemals 
lenthalben aufs genaueſte verſchloſſenem Ge⸗ 


mache / nicht nohtwendig erſticken muͤſte / und 
| zwar 
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war wegen Abfeyns der aftralift an: 
zen / wovon dereingefangene Lufft feine Erz 
riſchungen empfinge: fo will ich vielmehr nun das 
Segentheilbehaupten : nemlich/ es Fönnekein Ort fo 
jeheb und feftvermacht werben / Daß Feine Lufft hinein 
ringe. Man 2 feinen Koͤrper / er fen ſteinern / oder 
tählern/ ohn ſubtile Lufft⸗Loͤchlein / darinn das unbe⸗ 
zreiffliche fubtile Element der Lufft ſich nicht einſchlei⸗ 
henmöge. Kan nun die Lufft ſich da hinein partiren; 
kieber! warum ſollte fie nicht auch die himmliſchen es 
eng: Kräffte und Tugenden der Geſtirne / ſolche viel 

btilere Sachen fage ichdie ihr fo genau einvermifchet 
eynd / zu allen feiten und verfchloffenen Mauren / mit 
yinein bringen können? Kan fie aber ſolches thun; fo 
ſcchwindet Die vermeinte Urſach / warum ein fo genau 
nd allenthalben ohne Lufftlaffung verfperater Menſch 
müfte erſticken. 

Herr Neander verſetzte. Ich will nicht hart dar⸗ 
auf ſtehen / es koͤnne Fein inwendiger Raum fo ſeſt vers 
nauret werden / daß die Einflieſſung deß Geſtirns / mit 
ſammt der Lufft / nicht Dennoch ſollte eine Paſſage offen 
anden. Allein hierauf Fan / meines Bedunckens / 
auf zweyerley Art geantwortet werden. Erſtlich vers 
mutbe ich  unfer geehrter Der? Aronentbalhabeex 
fuppofito (den Fall gefeget / und bedungener Weiſe) 
geredt: Wenn ein Dre folchergeftalt Fönnte verma⸗ 
‚het werden / daß Eein frifcher Lufft hinein koͤnnte / fo 
würde der Darinn gefangene Menfch erfticken: wieein 
Fiſch / unter dem dick⸗befrornem Waſſer. Dorsans 
ere / verſtehet man nicht ein ſolches augenblickliches 
Erſticken / wie einem Gehenckten wiederfaͤhrt; maſſen 
remfelben alle Lufft⸗Schoͤpffung gleich auf ein 
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mal abgeftricket wird: fondern eine 


fierbung. Denn obgleich einige friſche Lufft / nach 
nach / möchge / u einem fo genau-verbautern 





hineindringen + würde es Doch viel zu langfanız 
nicht in folcher Fülle oder Gnüge gefibeben 7 Daß dee 


Menſch davon genugfame Nahrung hätte: *5 
I 


in Eurer Zeit / müfleverderben. Die 
en ſo gar von feinem Dinge ausfchlieffen 7 

ich nicht allenthalben / nach gewiſſer Maſſe / auch 
ten in den fefteiten Körpern / befinden ſollte 
gtoifchen Der gemeinen Lufft + und dem I ⸗ma⸗ 
chenden Hauch / iſt ein groffer Unterfcheidz; roieauchy 
zwiſchen Der freyen / und eingeſperreten / und 
verkuͤrtzten Lufft. Es hat Das Anſehen bag die Es 
ſtirne alles / was lebet / gleichſam zu ſich ober an 
ziehen wollen / und das Belebte empor halten; 
wie / im Gegentheil / der Körper / je mehrer fichbem 
Tode naͤhert / weil der aſtraliſche Geiſt / mit 
Krafft / länger in ihm zu wuͤrcken verhindert wird 
fto mehr ſich unterwerts neiget. 

Herr Rronenehalfagte. Fa: Der erıkomm 
metauf meine Meinung. Kin folcher / von feifchen 
Luͤfften / gänslich abgefonderter Menſch würde sman 
von dem mit ihm eingefperretem Luft 7 einige ei 
noch zulebenhaben: doch nicht übrig lange umd nicht 
laͤnger / als bis er die indem um fich ha 
vorbandene/Krafft-Speife hätte verzehret: Gleich 
nem Liecht / über welches ein ablangsrundes rind 
glas gedecket wird. Wenn folches langfam gefbicht 
erſtickt es aud) nach und nad) : wenn es aber 
überitürget wird / ſo liſcht es auch gehling aus, 
Man mercket ſolches auch / wenn die 

ol⸗ 
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Wolcken/ auf der Lufft / zu Sommerzeiten / bey Ent⸗ 
Kehung eines harten Donner⸗Wetters / ligen / und Den 
himmliſchen Influentzen ihren Paß / durhzudringen / 
verlegen: wie ſchwer athemet alsdenn der Menſch! 
Und dafern es offt donnert / daß die Wolcken ſich zer⸗ 
reiſſen; ſo wirds ſchon lufftiger. Alfo auch / in grofe 
ſen Verſammlungen / und engen Gemaͤchern / wie 
ſchnappet man nach der lebendigen Lufft! wie machet 
man ſo gar Fenſter und Läden auf / daß die freye Lufft 
zufommen koͤnne J 
err Lilienfeld ſagte. Mein geehrter Herr Kro⸗ 
nent hal werde nicht unmillig/ —J ich ſo unruhig bin / 
und mich hierinn ſo bald nicht finden Fan, | 
duncket / der ſchwere Athem / welchen der Menfch em⸗ 
Pfindet / wenn ein ſtarckes Gewitter obhanden/fep nicht 
fo fehr der Borenthaltung aſtraliſcher Einflüffe bepzue 
meſſen / alsandren Hrfachen : nemlich / enttoederder 
arallen ſchwuͤligen Hitze / fo alsdenn/ Durch folche dicke 
Woicken / in der nidrigften Luft, Gegend / dergeftalt 
- eingefperret wird / Daß fie nicht heraus kan und den 
Menſchen ſo lang ängftiget / bis Blitz und Schlag 
oben / in der mittlern Lufft / mit Gewalt Platz machen / 
auch die Lufft⸗Loͤcher der Erden eroͤffnen / daß die unter⸗ 
ſte Lufft⸗Gegend / beydes von unten und oben / eine lieb⸗ 
liche Abkühlung gewinne. ‘Bevor aber ſolche Oeff⸗ 
nung und Lufftmachung gefchicht / quälen und machen 
uns bange die heiffenDünfte/fo/vonden verſammleten 
Wolcken / eine Weil zuruͤck gehalten / und dermaſſen 
gedruckt werden / daß ſie uns wieder drucken / und wir 
muit darunter leiden muͤſſen. 
Das Widerſpiel(unterredte Herꝛr Rronenthal) 
koͤñten uns die Waſſer⸗Glaͤſer weiſen / wolche die 
edeß 
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ſe der Waͤrme geben. Auf gedachte Erd-Defnunai 
te ih auch nichts: fie Fan nicht fenn. Dbmol die feı 
kuͤhle Daͤmpffe / fo/ vonder Erden, JR 
thun möchten. Dennesmüfle ein agetisex Cente 
terræ ſeyn / und die Wurckung ausden MiitteL Fin 
ſem der Erden / kommen / fo den Fufft über füch treibe 
| 













— 
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Doch keinen lebendigmachenden Lufft Aber mein 
Lilienfeld gehe nur weiter in feiner Kede: 
hernach mich auf einmal wider alle dergleichen 
wuͤrffe / verantworten. | | 2 

Diefem nach, fuhr Her: Lilienfeld 
reden. Die Urſach gedachter BefchtwerlichE | 
bey obhandenem Gewitter / fühlen/ magauch 
gar wol sugefchrieben werde dem Steeit/jo. der 
liche Leib / als eine / nach der geöffern fich 
Eleine Welt / alöbenn eben forwol / 
in * ne R wie ne — — 
gend. en fechten Hitze un te gegeneinander / 
mit ſolchen widtigen Waffen / Davon auch mie Mem 
schen gewiſſe Theilean unshaben : melchedoch umters 
ſchiedlich bey ung gemifchet / und bey einem 
anders getemperirt find/denn bey dem andren. 
her aud) ein Menfch ſolche Bangigkeit/ bey Zuſam⸗ 
menziehungdeß Gewitters / ſchwerer empfindet/ denn 
ber andere. Welches nicht würde gefchehen/mern dies 
fe unfere Bruſt⸗Beaͤngſtigung oder Hauptroehesaiee 
Denn vonder Verhinderung def geftirneten Einfiuß 
fes/entftünde. 

‚Bey groſſen Berfammlungen / und in 
Gemaͤchern / fehnet man fih zwar / nach frifcher - 
aber Zweifels ohn auch nur/von toegen Def Ge 
mes oder Dobels / wie wirs hie zu Sande u 


E00 doodao 


| * — 
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der Hitze / die von ſo vieler Leute Athem entſtehen / und 
den Lufft erhitzen / daß die Lunge ihre gebuͤhrliche Erkuͤh⸗ 
lung nicht haben kan. Fuͤhlet Doch eben ſolche Ban⸗ 
gigkeit ein Menſch/ der unter einer groſſen Menge 
Wolcks ftehet : obihmgleich Die freye Lufft über- den 
Kopffe ſchwebet / und er Diefelbe unverwehrt ſchoͤpfſen 
kan. Warum? Darunm / daß der naͤchſt um und uͤber 
ibn fhmebende Kreis der Luft 7 mit dem warmen 
them und Dampffen einer ſolchen Menge zu fehr ano 
gefüllet / und zuviel gewaͤrmet wird. Welche Bans 
gigkeit / und Erftiefungs Furcht /bey Falter Winters⸗ 
Reit, da die aſtraliſche Influentzen Doc) nohtwendig/ 
wegen der alsdenn rauhen und verdichten Lufft / lang⸗ 
ſamer zuflieffen und penetriren muͤſſen / Dennoch nicht. 
halb fogroß ; mie im Sommer / da Die Lufft heiter/ 
klar / fubtil und /zu befagten Stern-Einflieffungen/. 
‚ der Menfch vielbequemer ift, | — 
Weoaͤre dem nicht alſo: warum wuͤrde der Menſch 
denn / in den allerſubtilſten Luͤfften / die groͤſſeſte Enge 
fuͤhlen / und ſich deß Erſtickens beſorgen? Das gewal⸗ 
tig⸗groſſe / ja faſt groͤſſeſte Welt⸗Gebirge Andes / it 
| 
| 
| 
| 








Ameriea / welches die mächtige Länder Peru und Chili 
fcheidet / findt man etlicher Orten / mit Schnee und 
ſtrenger Kälte, bedeckt ; andrer Gegend aber/ gelinde 
temperirt ; wiederum anderswo / überaug zart und 
ſubtil geluͤfftet: fürnemlich in denen Gegenden, da die 
Hügel Diefes großmaͤchtigen Gebirges ſich ungewoͤn⸗ 
lich hoch auftwerffen / und übers Gewoͤlck empören. 
Wie ſie denn / etlicher Wegen / eine unglaubliche Hoͤ⸗ 
hehaben: fonderlich auf der Reife aus Ehili und Pas 
raqua / da man 40. Meilen Darüber zubringen muß/ 
und auf den hoͤchſten Spitzen dieſes Gebirges ie 


/ 
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fubtile Fufft antrifft / daß man — — 


Erſtickens / allda wandein kan. Weßwegen die Leu 
genoͤhtiget werden / Schwaͤmme voll kalies WBa— 
mit ſich zu fuͤhren / dadurch ſie die Lufft ein we⸗ 
nig verdicken. Welche Lufft daſelbſi / zur 

tion und Entzündung / fo ſehr gedisponirt = 
ſcheinet / ala ob die Wandersleute lauter 
ausathemten/ und es das Anfehen gewinnt 0b 
fie alle feurig / indem fie / durch den un — 
laffenen Schweiß / erhitzet werden. 
ſo heile ungewohnt / * obentheurliches — 


bt. (4) 
Kan Fan je dieſe Enge deß menfchlichen Achen⸗ 
in einer fo Wolcken⸗freyen / ja uber die Woicke 
benen gut! nicht von einigem Mangel der 
ſchen Sinflueng herrühren ; als welche im folcher 
he / ohn Zweifel einen viel frenern Tritt / 
Einfluß / zu den Menfchen hat / weder —* 
derung / die unter den Wolcken ei 
allem Vermuten nach / in felbi — 
ohn Zweifel ein Mangel der zu viel abgehenden 
tigkeit ſolche Erſtickungs⸗Gefahr verurſacht 
ich nicht unbillig daraus / es ſey nicht fo febr Die af 
liſche Influentz (ob fie gleich auch wol fonftetwasrbeg 
dem Menſchen / wircken mag / ) als vielmehr bie A 
tigkeit oder Dürre/ Kühlung oder Hitze 
erdicrung oder Derfeltenung und 
der Lufft / eine lirfach / daß der Menſch / an manchen: 
Dirt / nicht bleiben/ noch Athens gnug fan 
Wiewol ich gerne unterdeffen gelfehe7 da alles 


(4) Narrante P. d’Ovale apud Kircheruss de Mundo SoEEE 
raneo Tom. 1. P. 74. 77. & 84. 
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mal die Subtilitaͤt der Lufft / daran ſchuldig ſey: vor⸗ 
aus in den volckreichen Gelagen: Da vielmehr. Die haͤuſ⸗ 
fige und geſchwuͤlig warme Duͤnſte fooonden Mens 
fchen ausgehenyeine ſolche Beſchwerlichkeit deß Athem⸗ 
holens verurfachen:gleichtoie in Den engen Gemaͤchern / 


Die Entbehrung eines freyn Eühlen Lüfftleins, Das . 


hero diefer Beweis von dem Gewitter / und von der 
Verſammlung vieles Volcks / mir nicht genug thut / 
noch Den Schluß unoiderfprechlich behelliget Daß der 
Menſch/ ohne Einfluß deß Geſtirns / oder eines von 
* Een imprægnitten Luffts / nohtwendig muͤſte 
Herr Kronenthal führte hierauf nachgeſetzten 
Gegenbericht. Mir iſt lieb / (ſprach er) daß der Hera 


Lilienfeld ſelbſt geſtehet / Die geſchwuͤllige Lufft oder 


Hitze werde / in Der niedrigſten Lufft-Gegend / einge⸗ 
ſperret welches auch mir nicht zuwidern Aber wars 
um wird Die Lufft fo geſchwuͤlig Eben darum / dieweil 


ſolche mit neuen Influentien / wegen Dicke der Wol⸗ 


cken / nicht geſchwaͤngert werden kan; bis nicht et⸗ 
wan / fo zugleich Winde entſtehen / eine friſche Lufſt mit 
jugeblafentwerde. Obaber / aus dem Erdbeben ders 
gleichen Hauch / welcher dem Menſchen fo gar noͤhtig / 
als der von dem Geſtirn herabwerts kommt / ſey / daran 
weifle ich : dieweil alle Duſſt und Nebel / ſo von uns 
ten auf ſteigen / mehr dem Menſchen ſeinen Athem neh⸗ 
men / und gleichſam erſticken / wie zu Puzzolo bey Neaͤ⸗ 
oli bey der Solfocata, in dem Sudatorio de Trifo- 
e, und in der Grotta di Cani, zu ſehen / und zu erfah⸗ 
ten; ja auch / ſo dergleichen exhalationes ſich bageben/ 
gemeiniglich vergifftet und toͤdtlich ſeyn; abſonderlich / 
wo die Mineralien und ft fich befinden < denn 
ein 


— 
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ein folcher Dampf zum öfftern den Fundgräbern oder 
Berg-Knappen groftes Unheil zuwegen richtet. 
msaen denn ſoiche / aus der Erden, überfich fkeigemde 
Dame — sur Alteration der geſchwuͤligen 
zu dienen ſcheinen. 
Dieſes fällt wol mehr der Vernu | 
aus — beweislich / daß F — 
friſchem Waſſer / befeuchtet / eine Erfriſchung der 










Bodens Lufftlöcher mas über ſich Dämpffen follte; 
daß folche Feuchte Die umgebende trockeneLufft 

terund dero Hit in etwas maͤſſige. Alſo auch wird / in 
hoher Sommersgeit / den Patienten gleichfalls Die 


zug wenn fie ihnen sin higigen Kr / 
träglich/ bey den Welſchen / getemperiet/ 
firte woltiechende Waſſer / welche in Fleine 


Keſſelein gethan mit fubtil durchlöcherten 
sugemachet/ und ——— Kohlen geſetzet werden. 
renn das erhigte Waſſer / obgleich ferne von 
Francken / zu daͤmpfſen anfaͤhet / ſo durchwanderts 
alterirt Die Lufft / erquicket alſo auch D 
Fühler deſſen erhitzte Lebens⸗Geiſter. 
Daß aber ein und andere Perſon mehr oder min⸗ 
der ſoiche Lufftgeſchwuͤl empfinden / gibt Lilien⸗ 
feld felbft zu erkennen / daß ſolches ef wegen ge ⸗ 
wiſfer Theüe / die ein Menſch an ſich habe / und doch 
gen geänderter Vermiſchung / auch anders 
ſey. hir feße nur darzu daß eine dicke und ſette 
fon mehr ſolche Gefchmüligfeit empfinde / als eime 
are; eine/ Die mittels Alters iſt / mehr / als eine 
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nachdem nemlich einer Perſon Natur mehr Luffis an 
ſich iehet. — ee —— 

NRuͤhret alſo ſolche Geſchwuͤligkeit Dennoch ven 
dem Lebend- Hauch der Lufft her: welcher / wenn er alſo 
eingefpervet und vermindert / ſich ſo uͤberfluͤſſig nicht 
erzeigen kan / wie bey hellem reinem IBeiter: Kommen 
Demnäch auch folgende Einwuͤrffe dem Heren nicht 
zum Behuff / daß der Dobel / in engen Gemaͤchern / von: 
fo vieler Leute Athem / entſprungen / die Lufft erhitze / 
und den umſchwebenden Kreis / mit ſolch em Athem / 
aAlſo anfuͤlle / daß er nicht wol genug Luffts ziehen moͤge. 
Ich bin ſelbſt eben der Meinung und fo gar daß. 
meine Gegen⸗Antwort ſolches deſto mehr beitärtiges 
Denn / wo mehr der lebendige Lufft 7 bey vielen Perſo⸗ 
nen / in eingefchloffenen Sernächern/ hinweg genommen, 
wird / weder Die gemeine Lufftin ſich hat; je mehr entſte⸗ 
het eben der beklagte Mangel deß iebendigen Hauchs⸗ 
Welches / in freyom Felde / in offenbarer ungehinder⸗ 
ter Lufft / nicht zu gefchehen pflege: _ _ — 

Daß aber auch die gemeine dufft je ſuwellen hihl⸗ 
ger / trockener / feuchter und kaͤlter / denn eg der menſch⸗ 
lichen Lungen angenehm und noͤhtig; gebe ich gern u⸗ 
und der Menſch / welcher eine kalte Lufft in ſich gezog n/ 
wenn er dad Lebhaffte / als Dad homogeneum dar⸗ 
aus bey ſich behalten föathemeter die nun ertoätmes 
te Lufft wieder-heraus: Und wenn folches von vielen 

Perſonen gefchicht / fo wird endlich der umgehende 
Lufft aller durchwaͤrmet. Wenn aber folcher Luft 
ſrey iſt / daß er Die himmliche Influentien nah Benus 
gen hat; fo mangelts dennoch den Menſchen an ſei⸗ 
hen Athem nicht. D-flen ein Exempel ſowol der. 
Sommer / als der Winter iſt Jedoch faͤllt die tem⸗ 

St perirte 
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Kohn Luft dem Menfchen am allerbeiten und nüß ie 
ichiten. | | — ; 
Es wird / von den Herten Medicis, nicht | 
bie Luft / üntet ihrer 6. rerum naturalium Dder 
Dieis Ord nung / am erſten gefegt: dieweil / an ſoſche 
nach deto Influentien oder Reinigkeits⸗Beſtelung 
das vornem ſte iv der Dixzta und Gefundheit gelegen 
Und wird / vor allen andern/der Morgen-Zufft fürben 
gefundeften erwaͤhlet. Die Influentien / in der gen 
nen Lufft / haben ſich zwar jederzeit ihrem Anfang und 
Ueſprunge gemäß / inihrem Weſen 7 unveränderlih 
erzelget· aber Die gemeine Lufft nimmt / neben obigen 
selten vier Qualitäten/noch anderegufih. Bey - 
sum 










fumpffichten Waſſern / vermifchet fih z mitihe 7 
angefunde Feuchtigkeit. Wie viel Geſtanck 
Rauchs führet offt die Lufft mit fich / einen ſehr roeiten 
eg / fonderlich / von abgebrannten eingenfcherten 
Dun und Börffern ? Ja /es magein Menſch / oh 
er. ein Zeitlang / mit anſteckender Kranckheit / belegt 
worden / die umgebende Lufft / in einem Gemach / ver⸗ 
unreinigen/umd einen andern damit anſtecken. De 
wegen wolsiechende Rauchwercke erfunden worden/ 
welche folchen üblen Geſtanck mögen vertreiben. Uns 
gehindert num Der gebührenden gewöhnlichen | 
entien/welche das Ihrige/y Erhaltung berfebeng: 
fter / nach und nach verrichten 5 wird offt Damitaudp 
der Menſch / zur Ungefundheit/bisponiek Manfihel 
durch Erfahrung / daß / nach gehaltene groſſen Schlac⸗ 
ten / wo etwan die Leichnam unbegraben gelegeny dw 
durch die Luft entreiniget / und zur Seuche angeftediet 
worden, folcher ihr ungefunder und anſteckender Gb 
ſtanck und boͤſer Brudel fich weit hinaus / big ee 
erlet / 
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Derter / erſtrecke: welches denn ben natürlichen In⸗ 
fluentien nicht mag zugeſchrieben werden. Obwolih⸗ 
ger viel muthmaſſen / wenn ungeheure Cometen ver⸗ 
ſchwinden / daß durch ſolche auch die herabſteigende 
Influentien ſollten inficitet und verunreiniget werden; 
Dannenhero groſſe Seuchen und Kranckheiten / welche 
Darauf folgen-follen / vorgefaget und verFundiget wers 
Den. Geftaltfam auch / vonden vornemften Sterns 
Weiſen geurtheilet wird / daß etlicher böfer Sterne 
Einftüffe auch boͤſe Wuͤrckungen verurſachen. Wie 
Denn die gantze Sternfündigung ſolcher Experimen⸗ 
corum voil ift : die ich dahin laſſe geſtellet ſon. So 
wird indeſſen deß natürlichen Hauchs / in der Lufft / hoe 
hen Nohtwendigkeit hiemit nichts benommen. 
Daß aber / in der Winters⸗Zeit / die Bangigkeit 
nicht fo groß / als Sommers⸗Zeit ſey: Da Die Influen⸗ 
gien auch / wegen Dicke der Lufft / nicht fo ſchnell und 
haͤuffig zuftieſſen / ſtehet annoch zu erweiſen: und doͤrff⸗ 
ke man / in volckreichen Verſammlungen einer Kir⸗ 
chen / bey kaͤlteſter Zeit / fomol Noth leiden / als den 
Sommer uͤber / wenn nicht immerzu / durch Die Agita⸗ 
tion der Lufft / neue Zufluͤſſe herbey Fommen ſollten⸗ 
Sintemal nicht zu glauben / Daß Die leere Lufft alſo gar 
ihres Hauchs koͤnne entbehren oder ledig ſeyn DaB 
nicht immerzu / Durch die Ritzen und Lufftloͤcher neue 
Srnfluentien herzudringenFönnten. Penetrirt folcher 
Hauch / bisin den unterfien Grund eines immerzu be⸗ 
wegten Waffers / denn fonft alle Fiſche in ſolchem ab⸗ 
ftürben / oder das Waſſer faulen ſollte warum wird 
nicht vielmehr auch der Fältefte und dickeſte Lufft/ 
mit ſolchem Hauch / angefüllet ſeyn: ob gleich nicht 
fo haͤuffig als iu Sommers » Zeit / da man deß 
Ffffrin Hauchs / 
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re wegen Der permehrten Transt piration/ micht 
eDar 
»  AUnlangend den Mangel dep Athems / — * 
hoͤchſten Welt⸗Gebuͤrgen / in America / ſtehet 
demdluthori zu vertheidigen. Sintemaln von fo fernen 
Orten / offt die Warheit unter Weges fehr groſſe 
fahr / ja Schifforuch leidet. Und warum wollte fich die 
jüngere Welt / an ihren Privilegien / was laſſen aba 
hen / nachdem vor Alters auch / vondenvornebnuften 
Scribenten / ſolehe Dinge eingeſuͤhret worden⸗ 
auch die Nachwelt daran noch im Glauben / oder 
in Zweiffel iſt / erhalten werde. Wo ſeyn ber Alten 
ihre Centauri / Greiſſen / Pelicanen + Die fich 7 indie 
Bruſt / ihrer Jungen halben / verwunden ? wo die Phos 
nices / die ſich ſelbſt perbrennen/ac hinkommen ? Ja 
finden ſich annoch Leute / welche / Damit ſie vor andern 
mit Raritaͤten prangen koͤnnen wol vorgeben Daß 
eben dergleichen Monſtra ſie / mit Augen / geſehen / und 
wol gar Gold / aus der Greifſen Neſtern / oder doch / an 
dem Ort / wo der Regenbogen ſich angefangen / folde 
guͤldene Schüffelein gefunden / und / unter ihren Schü 
tzen / aufgehebet haben. 
Sonſten / weil die Hiſtoria deß Gebirgs Andes 
angebracht worden / Daß der Lufft fo gar ſubtil daſelb⸗ 
ften ſeyn ſoll / daß es auch Den darüber wandrendengeus 
ten den Athem benehmen koͤñte / ja / die Leute / wegen ber 
fo feurigen Lufft / auch gleichſam Flammen von ſich ge 
vben / wie der Pater de Ovale berichtet 3 laufft meines 
Bedunckens / wider aller anderer Gebirge Natur und 
Beſchaffenheit. Zu wuͤnſchen waͤre / der gute Pater 
hätte dabey vermeldet / ob ſich auch / auf dieſen er 
’ ie 
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Tiere / oder Baͤume und Gras befünden ; ob auch 
ich die Voͤgel / ſo Hoch zu fliegen / geraueten. 

Aus den Hiſtorien⸗Schreibern iſt bekannt und 
zewuſt / daß auch die hoͤchſte Berge mit Regen und 
Thaubeneget werben. Wie der Thau / der von Ders 
mon herab faͤllet / auf die Berge Zion.(a) Johann Eu⸗ 
ebius Nierembergius / der ihme auch / in groſſer Frey⸗ 
heit / zu erjeblen/ / keinen Zaum oder Gebiß einlegen 
jäfft / gedencket (6) von den hohen Bergen deß Gelob⸗ 
ten Landes Feiner ſolchen Dünnen und higigen Luft, 
Und ſo dem alſo waͤre; muͤſte / auf unfern Bergen in 
Europa / welche auch nicht für kleine Huͤgel zu halten / 
die Lufft gleich hitziger ſich erzeigen: die vielmehr in der 
Höhe (Ce) Fühler iſt / als aufder lachen Erden / oder in 
den Gründen, Don den höchften Gebirgen / bleibt 
Der Schne unvertrieben / wie manches Eißsgraues 
Haupt der Schweigerifchen Alpen bezeuget. 

Ich habe / in meiner Reiſe + Anno ı 638. aufden 
Monte Baldo in Italien / zu oberft einegeraume Zeit/ 
ohne Befchwerden / wolbleiben fönnen / mie ich auch 
folgende 4.2. auf dena fo genannten Berge Hortus 
Dei, welcher auf dem Monte Calcaris ftehet/ nahe bey 
Montpelier in Franckreich / wie nicht minder auf dem 
Monte Ventofo , bey Carpentorat / Dafelbft in ber 
Provenze/ und andern mehr hohen Gebuͤrgen / da her⸗ 
um nirgends einige higige Lufft / auch bey hellem Sons 
nenſchein / antreffen Fönnen ja vielmehr fehr Fühles 
Wetter: obs gleich mitten im Junio und Zulio war. 
Halte demnach folch Andes-Gebirge vielmehr vor eine 

Ffffüiij getich⸗ 
(«) Dfalm 133. 
(6) Lib.de miraculofis naturistterrz promiſſæ capı7 5.& feqg. 
(e) Digbzus fi g;5. | 
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getichtete Erzehlung/folang/bis fie/von andern meh) 
möge confirmirt werden. | 
Und wäre auch dem gleich alfo;fo mäfte folche Ge 
gend ein unbersohnter Ort ſeyn / wie die zwey Poli⸗ 
der Mitternaͤchtige und Mitt sine: 
gar zu groffer Hitze / welche gleichſam / mie 
redet / flamet / und zu verwundern iſi / weñ 
me / welche doch einer ſehr mercklichen Gr ſeyn 
ſen wenn fie einen ſolchen weiten Weg nicht 
nen Dürffen / endlich von fo —* Lufft nicht angegüns 
Def oder verzehret werden. (Sbetwanders ausdem 
Leibe / hevausdringende Schweiß folche wieder von 
neuem fülle?) Endlich iſt don zuvor geriefeny die 
Sonnenftvahlen mit welchen ihre uentien 
Weisen, toeit mehrere Wuͤrckung aufdenebenen 
een / und in Thaͤlern / 190 fie fich refringirem / 
als aufden hohen Sebirgen, | 
Eben alfo deß Mondes und anderer fomel 
als Fixſterne Einflüffe thun dergleichen daß je 
inan kommet / je ſchwaͤcher folche angetroffen merben, 
Welche Meinung def Heron Lilienfeldg feinem 
ge dom pt air > an —* 
pffte / oder eingeſchloſſene leere Lufft / zu l 
der lebhafften Geiſter in den lebendigen —— 
gantz untüchtig und unvollkommen erweiſet. 
Her? Lilienfeld ließ ſich / folgendes Lauts in 
Gegen-Antwwortvernehmen. ch bedanke mid) zus 
förderft deß geneigten Unterrichts: und hätte zwar / we⸗ 
gen eins und andern / noch wol fernere Erklärung zu ſu⸗ 
chen / und Unterſchiedliches dagegen einzumenden meıl 
ich aber / mit folcher ——— 
ſelbſten möchte in Liechten ſehen und Hinderniß mas 
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chen / das noch Hinterſtellige gleichfalls zu vernehmen / 
als ſoll nur dieſes allein / von mir / erinnert werden / 
daß die Relation / von der ſubtilen Lufft deß Gebirgs 
Andes / meiner Meinung nach / ſich nicht ſo leicht / von 
den Grentzen einer Hiſtoriſchen Warheit / laſſe ver⸗ 
weiſen. Die Berge — und andre Gebirge deß 
Gelobten Landes / koͤnnen / mit ihrer Höhe / gegern 
den Andibusgar nicht in Yergleichung Fommen ; als 
die nicht einmal / mit den höchften Schweitzeriſchen 
Alpen / zu vergleichen find : welche Alpen doch / wie 
Acoſta / und andere zeugen / gegen dieſem Peruanifchen 
Gebirge / kaum wie klein Haͤuslein / gegen hohen Thuͤn⸗ 
nen/zuachten. Darum auch Fein Wunder iſt / daß ſoß⸗ 
che nur mittelmaͤſſige Hügel, ale wie Hermon / Tha⸗ 
bor / Libanon deßgleichen die Höhen in Teutſchland/ 
Srtalien / und andren Europeifchen Ländern / von 
Feiner fo zarten und durchdringenden Lufft berühret 
werden. Ich glaube gern / mein hochgeehrter Her⸗ 
babe in Stalien / und Franckreich / manchen berühms 
ten ‘Berg befliegen/ und / ohne befchtwerliche Hie-Eis 
pfindungzmit guter Müffe befichtiget 5 gleichroie auch 
Doctor Rauchroolff die Berge deß Heiligen Pandeg, 
aus ruͤhmlicher Curioſitaͤt / ohneGefahr feiner&efund; 
heit / beſchauet hat: Daneben aber Deo ich nicht / wenn 
die Herren beyderſeits auf den hoͤchſten Hügeln dieſes 
Peruaniſchen und Chiliſchen Gebirges ſtuͤnden / fie 
wuͤrden ſich kurtz Drehen / und Flügel wuͤnſchen / aus 
‚der daſelbſt regierenden allzuſubtilenLufft / in eine ſeuch⸗ 
tere / eiligſt zuentrinnen. Denn / wie mein guͤnſtiger 
Her: ſelber weiß / alle Gebirge ſeynd nicht gleicher Art⸗ 
auch allerdings die nicht einmal / welche unter einer 
Himmels⸗Gegend / will geſchweigen unter einer frems 
den / ligen. Ffffſv Mau -. 


. m. 
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"  Mande , auch nur. mittelmäffige Berge (Denn (denn 
Dafür halte ich unſre meiſte Teutſche hohe Berges 
den Caucaſus / Olymp / Athos / und andren, 8 
Welt⸗Beſcheeibungen und Hiſtorien / vor allen ans 
deren / herfuͤrragen) tragen zwar allezeit ein weiſſes 
Schnee⸗Kaͤpplein / auf ihrem Haupte : vielehingegen 
nicht; ob fie gleich noch viel höher ſind / denn jene. Cu⸗ 
caſus und Taurus werden deß Schnees / an theils Or⸗ 
ten / nimmer los; Olympus und Athos / die beyde für 
hoͤher geachtet wurdeo⸗ ehe Der ſtoltze Rerxes dieſen des 
muͤtigte / niemals hingegen + auf ihrer Scheitel naß / 
noch mit einigem Em Flocken beftzeuet = alfogarz 
daß Solinus fhreibt : auf dem Dlympo/feyein Altar 

geftanden Darauf many ums Jahr / alleswieber an 
Derfelben Stelle gefunden / was vorm Jahr dahin ge⸗ 
legt worden / und zwar von aller Lufft⸗-Verſehrung 
frey geblieben. Literz,in.cinerem (criptz,adake- 
ram anni ceremoniam permanent, fagfeer. Die 
Buchſtaben / fo man daſelbſt in Die Afche ſchreibt / bieis 
- ben unverlefeht / bis übers Fahr einneues Dpffer gen 
ſchicht. Von gedachtem Berge Athos / redet er ve 
gleichen / (a) wie gleichfalls Pomponius Mela (A 


thut. 

Herr Berrintho ſprach + Solinus und Mela 
ſeynd Feine canoniſche Bücher der H. Schrifft / die 
nicht irren koͤnnten. 

Darauf antwortete Herr Neander; Das iſt 
wahr ; aber darum Fan man einen heidniſchen Seris 
benten / in dergleichen Sachen nicht gleich deß Itr⸗ 
thums befchuldigen. Zumal weil folcher Ruff / von * 


(s) Lih. 16. 
lb) Lib. 2. cap. r, 
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fen Berge / damals gar ſtarck geweſen / und ſich übers 
all ausgebreitet : alſo gar / daß auch Der H. Auguſti⸗ 
nus davon zu ſagen weiß. Geſtaltſam er (#) dieſe 
orte darüber fuͤhrt. Man ſagt / der Bergin 
Maecedonien / den man Olympus nennet / fey 
fo boch daß auffeiner Spigen kein Wind ge, 
eher, und Eeine Wolcken verſammlet wer; 
en: weil feine Hoͤhe allen den feuchten Lufft / 

in welchem die Vögelleben/überrrifft. Darum 
follen auch dafelbit Feine Dögel fliegen. Wels 
ches (mie man fagt) pon denen ausgegeben wor; 
den / die alle Jahre / weiß nit um was fuͤr Opffer 
willen / den Gipffel dieſes Beraseritiegen ha⸗ 
ben / und etliche Merckzeichen in den Staub 
| re ge die fie, in folgenden Jahre voll⸗ 

ömmlich wieder gefunden, Solches koͤnnte 
nicht gefcbeben/ wenn diefelbe Begend Wind 
oder Regen litte. Weil auch die Subtilisärder 
Lufft allda ihnen keine Anwehung gab; kun⸗ 
ten ſie daſelbſt nicht dauren / wenn ſie nicht an⸗ 
gefeuchtete Schwaͤmme an die Naſe hielren / 
umdaranseine dickere gewöhnliche Lufft zu 
ziehen. Diefe haben demnach berichtet, daß 
fie dafelbft Eein Geflügel gefeben. 

In dem Buche deGeneli ad Literam , wieders 
holt ereben Daffelbige. Iſidorus (2) fteht in derfelbi- 
gen Meinung. 

Es heiſſt aber (ſprach Herr Kronenthal) wie 
man ſagt / und wie man ausgibt. Glbt es alſo 
©. Auguſtinus / fuͤr keine unſehlbare een > 

on⸗ 














G) .Lib. 1. de Geneſi contra Manichæos c. 15. 
(4) Lib. 14. cap. 4. 
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ſondern ſchreibt es / auf deß Solini Glauben / vieleich 

nach, Hingegen widerlegt eg einer/mit Namen Sram 

eifcus Philelphus / der Diefen Auffeher Theffaliengbes 

fuchet/ will ſagen den Olympus hinangeftiegen/ umgu 

—— ſolches wahr waͤre; aber befunden / daß es 
n etid ) » 

Es iſt nicht ohn / (verſetzte Herr Neander) daß 
einige Diefes deßwegen für Fabelnhalten. Wie denn 
auch der hochnelehrte L. Vibes (a) es für ein Mährlein 
aufnimmt. Aber gegentheils wollen andre Gelehriz/ 
Philelphus habe den rechten Fheflalifhen Dismpumz 
von melchem folches gefagt worden / nicht befkiegens 
fondern einen andren. Denn es findder Bergedies 
ſes Namens vier. Welcher Irrthum auch andre? 

und mitihnen den Vives verleitet habe. Sewißiflrpa 
Die Alten folches feft geglaubt ; auch davon en 
ſelbſt Olympus / (quali A& Auume!c) (d) genanye 
worden / weil er feine IBolcken noch Nebel Fermet,fons 
Bern immerdar hellen Sonnenfchein hat, 

Berrinebo ſprach. Nunmehr aber nennet man 
ihn den Berg dep H. Rreuges:(Jiltnit akerhand 
Bäumen befeßt/und mit vielen Yrunnen verfehen, 
ftehen auch / auf demſelben / etliche Klöfter/ / welchen Die 
Griechiſche Muͤnche von S. Baſilii Orden beſitzen. 

Recht! ſagte Herr Kronenthal / da hören wirz 
und erkennen / Solmus ſey betrogen und habe andre 
wieder verführt. Denn ſo man / aufdeem Bargez 
mit Gefahr deß Erſtickens / wandeln / und ſich deßwe⸗ 


(2) In Schol. ad cap. 17. Libri 15. Auguſtini de Civir. Dei, 

(6) V.Lex. Stephani in voce Olympi. 

(ch Wie der Engländer —* am 475. Blatt feiner Reife: 
year: ibung/meldrg. 
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gen mit Schwaͤmmen verforgen müfte ; wie koͤnnten 
denn erflerwehnte Münche Darauf wohnen? Zu dem 
iſt nicht vermutlich / daß Auguftinus oder Franciſcus 
Philelphus / einen andren / alsdiefen Olympum ge 
meiner hätten : ſintemal diefer der allerberuͤhmteſte iſt; 
da Gegentheils die übrigen Drey Olhmpi Ziveifelss 
ohn nach dieſem nur genannt 7 und wenig befannt 


nd. 
\ Her: Neander ließ es Dabey nicht beruhen 5 
fagte: Nein / hiedurch werden mir deß Zweifels noch 
nicht gaͤntzlich befreyet. Ein anders ift/aufdem Pers 
ge; ein anders / auf dem oͤberſten Gipfſel deß Berges / 
wohnen Daß Olympus jetzo etliche Kloͤſter trage; 
geb ich molgu? aber bilde mir nicht ein / daß folche Aid; 
ſter recht auf der Spitze deß Berges ſtehen / und den 
hoͤchſten Hügel zu ihrem Grunde haben ; ſondern vers 
mutlich mittenam Berge ligen: als man vieler andrer 
Orten ſihet. Wiewol ich darum nicht vermeine / Daß 
manche Kloͤſter und Schloͤſſer oben / aufder aͤuſſerſten 
Höhe / gebauet ſeyn wenn nemlich der Berg eine fo 
grauſame Hoͤhe nicht hat / wie der Olhmpus / auch / im 
Begrift/ fo gar weitläufftig nicht / gleichwie dieſer / det / 
nad) etlicher verſtaͤndiger Peregrinanten Bericht/ro. 
Meilen/mit feinem Fundament / bedeckt: Welche ich 
zwar für keine Teutſche annehme; Dennoch aber fuͤr eis 
ven ſo groſſen Platz / der die Anwohner bewegen koͤn⸗ 
ne / vielmehr das Mittel / weder die Spitze deß Berges / 
einzunehmen: Damit fie / im Steigen / die Mühe 
und Befchwerlichfeit nicht verdoppeln. 

Uber das ſtehet noch in der Ungewißheit / ob Phi⸗ 
lelphus eben den höchften Hügel recognofeirt habe ; 
und zu welcher Zeit deß Jahres folches serdehen fen. 

enn 
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Denn man fan leicht erachten / Daß / wenn irgendsrns 
Die Lufft gleich noch fo fubril und trucken; ſie dennoch⸗ 
zu unterfchiedlichen Zeiten deß FahrsveinigeMerändes 
rungen leide. Es ſey aberendlich/ mirdem Dlympoz 
beſchaffen / wie es will t esfin gleich ein Geticht / Daß 
man Sawaͤmme habe mit ſich pflegen hinaufgunche 
men : fo gibt folches Doch ein Nachdencken / dag ein 
ſehr heiſſer Lufft / droben in der Höhe / müffe herzfchen/ 
weil daraus ein ſolches Geticht erwachſen Und bewe⸗ 
ſet / fuͤr erſt / unſer Her? Lilienfeld / mit dem Olympo / 
und andren Bergen fo viel / daß nicht alle gewaltige 
Höhen im Schnee ſtecken. Das übrige laß ich ihn 
ſelbſt verantworten. | 

Gar mol! (fing Herr Kilienfeld wieder an) 
Mein Herr Kronenthal gedachte, er koͤnnte ſolches 
was von der Lufft auf den Andihus geſagt worden / 
ſchwerlich glauben / bis es vor noch andre Scribenten 
mehr bezeugten. Nun weiß ich mich zwar keines Au⸗ 
thoris oder Peregrinanten mehr jetzo zu erinnern / der 
dieſen Strich deß Andiſchen Gebirges beſchrieben / oder 
bewandert hätte: aber mein hochgeehrter Herr betrach⸗ 
te die Wunder / ſo om andre beglaubte Scribenten?. 
vonder mancherlen Lufft dieſes ſeltſamen Peruaniſchen 
und Ehilifchen Gebirges erzehlen / und zwar fürnems 
lich was Acoſta / von dem Gebirge Pariacacca ſchrei⸗ 
bet; fo wird ihme auch dieſes leichter fallen gu glauben 
Jetztbemeldter Jeſuit berichtet / daß Diefes Gebirge 
zwar umher voller Schnee zu ligen ſcheine / aber oben⸗ 
auf den hoͤchſten Hügeln ſo zarte und ſubtile Lufſt ha⸗ 
be / daß man anders nicht / denn mit einer toͤdtlichen 
Angft (die auch offt den Tod ſelbſten mit ſich bringt) 
darüber veifen könne : und folcher Luft feße PO Ei 
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ich dem Eingemweide deß Menfchen hart zus obgleich/ 
mancher Öegend / warmes liebliches Wetter / und Ius 
ſtiger Somen-Schein iſt: Item / es ſey gemeiniglich 

unbewohnt / und fo oͤde / daß der Wandersmann kaum 
ein Huͤttlein antrifft / darunter er möchte uͤbernachten: 
Es gebe auch Feine Thiere daſelbſt / ohn die Vicunnas / 
oder Peruaniſche Hirſche: Gras und Kräuter feyndy 
lange Zeit / ſchwartz / und vonder Lufft verbrannt : wel⸗ 
che / auf dieſer großmaͤchtigen Hoͤhe / ſo rein und ſub⸗ 
til / daß ſie / mit Menſchen und Vieh / keine Propor⸗ 
tion habe: Wenn nun beſagter Acoſta dieſes / mit 
eigener Erfahrung / beſtetiget / und theils andre Rela⸗ 
tiones beftärcken : warum ſollte man denn / dem P. 
d’Ovale in dieſem was ervon Andibus vermeldet / 
den Glauben abſchlagen ? Zumal weil dieſes Gebirge 
das groͤſſeſte in gantz America / mo nicht ſchier im der 
antzen Welt / und kein andres iſt darinn die Philos 
ſophiſche Lehr⸗Saͤtze mehr Abſaͤtze finden / als in dies 
ſem. Von dem Tartariſchem groſſen Gebirge Langur / 
hat Her: Pater Gruberus faſt gleichen Nachricht ge⸗ 
geben: wie nemlich die ſubtile Lufft daſelbſt denen / ſo 
Darüber ziehen / merckliche Gefahr bringe / und zu Som⸗ 

merszeiten keiner ſich doͤrffe hinauf wagen. 
Die Wieder⸗Anſeuchtung der ausgeſogenen 
Schwaͤmme Fan leicht gefchehen : weil man in dem 
And ibus nicht eben immerfort / auffolchen zart⸗beluͤff⸗ 
teten Hügeln wandelt / oder ſtets auf der Höhe deß 
Huͤgels bleibt; fondern / wieinandren hohen Gebirs 
gen / bald auf bald abjteiget/ und alfo/hin und wiedery 
wo nicht Schnee / Doc) gemißlich ungehlich viel Ur⸗ 
quellen groffer Haupt» Ströme antrifft s dabey der 
Abgang deß Naſſes leichtlich / zu gemeſſenen — 
un 
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Fan erfeket werden. Daß alfosan ſolcher Gelegenheit 

und et Heufits allda wenig in zweifeln iſt. 
Nichis deſtoweniger gefaͤllt mir die A 

ſehr wol / die mein hochgeehrter Herr Ze | 

aufden geſetzten Sall/hinanhenckte : daß / je man 

komme / je ſchwaͤcher die Einfluͤſſe deß 


en. | 7 
Herr Neander ſetzte dazu. Ich vermeine ai 











| aber/ 
ſolches ſey / ingewiſſem Verſtande / geredt mir iſt 


„et 
7 ß 


fon 
197 
Twin 








vondis 


(aura 


noch unvergeſſen / was der Her? Aronen 
jemn zu ſagen pflegte : Die Lebens⸗ kraͤfſtige 
Acalis) beſtehe fürnehmften Theils aus dem 
Solis und Humido Lunæ, in der Sonnen 
und Mondes Feuchte 5 von jenem werde Das Cali- 
dunn nativum ergeugt/ und geftiftet 5 von Dieferz Das 
Hunmnidum primigenium ; 
sufalt da ſey das Calidum Solisim Abnehmen 5 108 
er zuh eiß; da mangelte es / an Feuchtigkeit. Weil nun/ 
auf dergleichen Höhe / die gar-fubtile Luft viel Hits 
and keine fonderliche Seuchtigfeiten infihhat 5 wor 
aus bey Tage, und fcheinender Sonnen ; Die aurs 
vitalis aber nicht in dem Calido Solis allein 7 fonbern 
in gebüh rlibem Temperament der TBärmeund Seuche 
tigkeit beftehet / und der. bloffe Einfluß Dep Cdeftir 
für ſich felbft uns nicht erträglich / dafern erniche 
mittelft einer mäffig > verdickten und angefeuchee 
Lufft / zu ung einfehrt:als wollte ich ſchier ſase 
füffe dörffte/in der Hoͤhe / zwar theils ſtarck gem 
und zwar ſtaͤrcker / denn dem Menfchendienlichs Fame 
Demfelben aber / wegen abhengender Feuchtigfeitunneh 
u Schabden / denn zu Nutzen: weil fich beyde s s 
Seefiten einer lebendigmachenden Lufft / nemliche 






























- 


— 
re 


az 


andern Theils fechite Berſammlung. 1261 
und Feuchte / nicht in gleichmälfiger Temperatur das 
ſelbſt beyſammen finden : Daher Demnach ſolche Erſti⸗ 
Funge; Forcht muͤſſe enifteben. Weiter; fo habe ich 
auch in Acht genommen / daß det Herz Lilienfeld die 
Wörter Befchwälligkeit und Hitze für einerley ges 
nemen; Her Kronenthal aber anders nichts / durch 
die Geſchwuͤlligkeit / als eine Bangigkeit verſtan⸗ 
den / die ſowol beh kaltem / als heiſſem Wetter aus ge⸗ 
viſſen Urſachen / entſtehen koͤnne. Wie es ſich denn auch 
wuͤrcklich nicht anders befindet. Denn wir ſpuͤhren 
öfft/in det heiſſeſten Sommer⸗Zeit / feine Bangigkeit 
5 lange die Sotine ſcheinet: Hebt ſich aber der Him⸗ 
nel an / mit Wolcken zu ſchattiren / und gibt Anz igung / 
ak Hitze und Kaͤlte in dem Gefilde der Wolcken / ſich 
um Treffen / Das iſt zum Donner⸗Wetter rülten: 
alsdenn fühlen wir beſagte Bangigkei. 
ch befenne meinen Mißberſtand (antwortete 
hei B.ilienfeld) Was hab ich aber/von dem Herin 
Rrönentbal/ aufmeine letzte Frage, füreinen Be 
cheidjuhoffen?. _ NE ea Sr 
Sie betraf / (wat Herin Kronenthals Ant; 
vort)wo mir echt iſt / die unterfhiedliheTemperirung 
er Lufft und Erden / unter einerley Himmels⸗Gegend. 
Darauf dienet zu Antwort: Daß zwar einerley Fufft/ 
ind einerley Temperirung der Lufft / unter einem Cli- 
nate, dennoch das Erdreich offt klebrig / offters / ſandig / 
a bergicht und ſteinigt fen: Hier werden ſchoͤne Wie⸗ 
en und Aecker / dort fruchtbare Weinberge und herilis 
he Gärten / da iingebaute und veroͤdete Wuͤſteneyen / 
Waͤlder / Seen / Weyer / und Sünipfie gefunden, 
Vielleicht halt mein Der: Lilienfeld davor / der Erd; 
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— m —— 
eben gleich wie am andern fey. Das iftzu weit vonder 
rechten Wege abgemichen ! Sintemal / ob ſchon int 
Anfange der Schöpffung / die Erbfugel Dutch und 
durch möchte einförmig geweſen ſeyn welchesnureine 
Beil alfo gefeget / aber nicht bejahet oder beftetiget 
wird : So hat doch am erften Die heraliche Sonne/ 
duch Wuͤrckung Ihrer Strahlen / denfelben / näher 
bey dem Æquatore, viel trockener und hisigergemas 
chet. Der Mond hat auch/nach feiner Befcheinun 
dieſes oder jenes Drt/über welchen er graben | 
befeuchtet oder erkuͤhlet: (a) der andern Planeten / oder 
auch der Fixſterne Wuͤrckungen / welche durch die 
Influentien / vermittelſt ihrer Stralen / den Erdboden 
communpiciren / gaͤntzlich zu geſchweigen. Aber weil 
ich / nach Art der Philoſophorum Spagiricorum, alle 
hier reden muß: fo iſt zu wiſſen / daß aus dem Centr@ 
terræ, Durch Die darinnen concentrirte und vor i 
fern Augen verborgene Hitze / die da herum / von aͤuſ⸗ 
ferlicher Circumferentz / immerzu hinein dringende ff 
te und ſchweflichte Feuͤchtigkeiten / überfich auf fubli= 
mirt werden / und alsdenn wiederum diefe Derter/ Das 
durch voriger Dunft abgewichen / welche eine zarte und 
teine Erde, durchdringen / fich mit Derfelbigen Erden 
vereinigen / und zu Silber und Gold werden, TWofle 
aber zu unreinen Dertern auffteigen/da wird Bley ode⸗ 
ein ander unvollkommen Metall Daraus. Denn je reis 
ner ſolche Derter ſeyn / Dadurch Diefer fette und ſulphu⸗ 
rifche Dunft überfich/zum äufferften Kreis def Erdbos 
dens / fich erhebet 5 jefchönere Metallen twerden erzeu⸗ 
get. Und dieſes wird / bey dem gebürgigen — 








(a) Vide Digbzum de concentratione radiorum Lunz im 
. pelviftannea. 


ändern Tbeils ſechſte Berſammlung. 1203 
Acht genommen. Wenn folcher Dunst viel Regen 
Dder Anderes Waſſer zu fich befommet / und fich mit 
| Ichem vereiniget / Daß fie nicht leicht voneinander ges 
ieden werden Fönnen: wird / durch Vermittlung der 
Ba / welche foldye digeriät / Leimen oder Sand 
raus. Wo aber/inetlihen Orten / reinet Sand iſt / 
und dieſer Dani feine metalliiche Fette bey fich hat / 
er zu Tage kommet / entiptingen Laub und Gras / ja 
aller Saam laͤſſt ſich daſelbſt aufhringen / wie mit 
imehretn Der edle Colmopolitä, in feinem Novo Lu- 
mine Chymicoddvondiscuirriit. ur 
Iſt Demnach nicht nut der Influentien / öder ber 
aurz vitalis Urfach alleine, daß ſolche Varietäten und 
Aenderungen deß Erdbodens 7 ob gleich unter einer 
Zona, enefpringen: ſondern es muß / bey Dem adtivo, 
guch das paflivum fehn: ünd wird folcher Lebens⸗ 
mil als ein Proteus / na Geſtalt der Materien/ / 
erter ind ®:ilegenheiten / Da er ankommt / ödet fich 
Aufiält/ geregiret und geändert : indem er alles / was 
er Dutchdringet / oder / von welchem er angenommen 
Fbird/ im Leben erhaͤlt ind frichbar machet : da fonit 
Öhne denfelheu alle Elementen todt darnieder lägen / 
Auch Die elemientirte Dinge alle gerfielen. Bon den Ge 
Ichrten wird es genennet Spititus vitälis; oder cali- 
dum nativim & humidum primigenium. Selche/ 
wenn fie von den lebendigen Ereatüren hinweg ſeyn / ſo 
jehen fie wiederum in ihre vorige prinicipia ; Und jer⸗ 
fat nendhch su Staubund Aſchen. 
 Eiredit innihilem, gnod fuit ante mhil: _ 
| Weil deun nichts 7 ohn ſolche / in Der Lufft ver⸗ 
borgene / Krafft leben kan: als folget / auf die allerer⸗ 
ſte Frage / Dis Antwort / daß die Sonne / wie auch ati’ 
Bgso dere 
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dere Geſtirne / vermittelft ihver/in Der Zufftenthaltenen 
Ssnfluentien/ nur mittelbarer Weiſe / nemlid) Durch 
Die ebeliche Vermiſchung / und alfo nür virtualiter 
Staͤrck⸗ und Bekraͤfftigungs ⸗Weiſe) bey Der Gene, 
ae das Ihrige thun / und ihre Wuͤrckung ver 
richten. | | 
Her: Neander ftellete hiernaͤchſt eine andere 

Frage anund fagte: Was find aber meines geehrten 

ern Schwagers Gedancken hievon / ob Die J 

erl / zur Formirung dep Menſchens / noͤhtig feh 
welcher Frage / mich dieſes beweget Daß Der me 
Theil Leute ſolches glaubt. 


Herr RKronenthal antwortete Es get 
freylich der meifte / aber zugleich auch der einfaltiafte 
beſtta⸗ 

erlen⸗F 

























Theil: deß Wahns / wenn Jupiter ſeine | 
let / und ihr den Tribut erlegt hat / fei d⸗e Tinctut 
aber wieder davon flieſſet / ſo habe die P erinn 
keinen Fang noch Anhang bekommen. alefi 
auch manche gelehrte Natur⸗ und Artzney⸗Verſt 
Dige dieſes mit unter Die gewiſſeſte Zeichen der Ergreiß 
fung rechnen / wein Der Mond / nad det Conjun- 
ction / innerhalb fieben Stunden, nidyts wieder ven 
ſich lafle 5 unterdenen atich Laurentius mit begriffen. 
Aflirmative, nemlich zur Dekräfftigung deß Anbangs 
laß ich dieſes zwar mol gelten : dber nicht negative 
oder die Picht; Ergreiffung Daraufzugründen. Und 
ift gewiß Daß manche dadurch betrogen werden 5 fürs 
nemlich leichtfertige Lais⸗Schweſtern / welche / wenn fie 
ſpuͤhren / daß die Furche den gefallenen Regen nicht 
eingettuncken / oder bey fich behalten ; alsdenn in die 
Einbildung nerathenves habe Feine Noht / daß ſie noch 

Bar Zeit / ſollten anheben zu wachſen: bis endlich —— 
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$ürlihe Trummel⸗Sucht / zu ihremgroffen Schrecken 
bey ihnen anhebt/und ihre Schande ang Liecht ſtellet. 


n Beobachtung angeſtellter Frage / iſt zu wiſſen: 
daß / ob gleich der Saamen / daraus ein Gewaͤchs / oder 
Dhier / feinen Urſprung nehmen ſoll / das alleredelſte / 
in der Conception oder Empfaͤngniß / iſt; Dennoch der 
ganke Saame nicht gleich edel ſey. Denn (wie abers 
mal Sendivogius (4) vernuͤnfftig Davon redet/) es 
wird nicht das ange Rörnlein/in einẽ Baum) 
verwandelt ; fondern indem Saamen iftein 
nohtwendiges Süncklein/welches/von feinem 
Rörper, bewahret wird /für alle übermäffige 
Dias und Rälee. (6) it fehr ſchoͤn geredt !denn alle 

ufferliche Luft / fozu kalt / oder zu heiß iſt / wenn fie/ 


(ſonderlich in einem animalifchen / oder belebtem Rei⸗ 


che /) den Saamen ergreift / verdirbt Denfelben alfo- 
bald. Dannenhero es nur/für cin Mährlein/ zu hal 


ten / daß / nach Averrois Bericht sein Mannsbild / in 
einem Bade / den Fra /aufeine Banck / oder in eine 
Ü 


- Wanne mit Wa 


v/feichtfertig verfehüttet x aufder/ 


oder in welche / hernach eine 2. gefeffen / und folchen/ 


vermittelſt hefftig⸗ anziehender Krafft der Recipientinn / 
an fich gezogen / aud) Davon einen Zuſatz bekommen. 
Mag vielmehr, für eine Entfchuldigung der Dirne/ zu 
halten gemefen fenn: Sintemateine auggelafiene Tins 
etur allofort ihre Krafft verliert. 

Man findet (ſprach Herr Kikienfeld.) Dennoch 
auch beym Sanchez und Navarro / mancherley eben 
Po wunderliche Faͤlle: als daß jemanden, im Bilde deß 


Gggg ijij Todes / 
(4) Tract. 3. 
(6) Non totum granum vertitur in arborem: ſed tantum in 
femine eſt fcintilla‘aliqua neceſſaria: quæ & ſuo corpore cufto- 
dıtur ab omni exceflivo calore & frigore. 


no | 
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Todes / unbewuſt etwas entwichen / Davon eine . fall 
aufgleiche Weiſe / einen Fang getban. F 
Sollte/ (ſprach nn 
oder Durchbrechung deß Zauns / das Wild in 
Garten geloffen ſeyn ? Das waͤre molein 
Vielmehr mill ih glauben / es ſey ergangen / wie wi⸗ 
ſchen ak ae fenfe nat So meiatbie.hen, 
err Lilienfeld erwiederte. So 
es fen nicht möglich / daß eine tingirt / oder befärbfiwer« 
de / bevor dieſer Gattern weggebrochen? Avicenna ) 
m 





fagt anders Dazu / und beftetigt / cine verfcbloffene 
Fönne wol ein Recepiſſe empfahen / und Duplirtmerden. 
Laͤſſt nun Avicenna ſolches zu / bey den 
ſenen / oder Atretis, (das iſt / bey ſolchen / da die Paf 
'ge/ Durch eine Hinderniß / gar verlegt und ) 
was hindert3/ daß nicht auch Die jenige 22. welchemit 
einer folchen unnatuͤrlichen Verhinderniß nicht bebaff 
tet ſind / eben fomol nicht leichrlich einen Filbfang thum 
ie gleich «. — er bechenfe 
Peramatus vermirfit folche$ wenig : 
(5) fondern behauptet / es koͤnne fich wol begeben /da& 
ein Tafel bemahlet merde / wenn fich nur ber Agent 
und Patient einander berühren / und eine GoldsFins» 
ctur darauf erfolgt. Erberufftfi er 
empel einer gang Verſchloſſenen welche — 
Ba Bag der Ausfage Avicennz / Die Berlen auf 
gelefen habe 
So mangelts auch nicht / an denen / bie foldi« 
Miöglichkeit/ mit der Erfahrung, zu beglauben wiffen«. 
Aquapendens fagt/(e) er habe/von einem’ Priefterines 
| hörte 
(4) Fen. zt.lib. 3. Trad. 4.c. ı. 


| (#) Inappendice ı.de Coneeptu Fol, 98: 
(%) (e) P. 1. Chirurg. cap. gr. 
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hoͤrt / was demſelben ein ‘Paar geoffenbaret: wie nem⸗ 
lich eine 2. dem Z. verwilliget / Daß er mit ihr / bis an Die 
Schloß⸗Pforten / geſpatzieret / und daſelbſt die Ve⸗ 
ſtung / von auffen zu / mit unbefugten Waffen / bes 
Drauet /berührt /und zur Ubergabe gereißt / ſo lang / 
bis ihm/noch Drauffen vor dem Burg Thor, ein unvers 

ener Brand ing Pulver gekommen / und daſſelbige 
n die Lufft verplaßet: alfo ſey nad) verlorner Munis 
tion’ das Bollwerck ungeruinirt ftehen / und die Bes 
fung / allem Anfehen nad) / noch unerobert geblieben. 
Maffen er denn / mit feiner andren Einbildungs feinen 
Abzug genommen/umd von ihr gefchieden. Aber fihe! 
über kurtze Zeit hernach / befinde ſichs / Daß die np 
waͤchſt / obgleich die See⸗Blume noch nicht aufgegans 
gen war. Beyde bekennen / was fiegethan. Welches 
ſie je nicht hätten noͤhtig gehabt / wenn eine rechte voͤl⸗ 
tige Conjunetur der Waffen waͤre geſchehen: weil kei⸗ 
Keen vorhanden / warumfie folches folltenertichs 
tt haben. * 

Her: Berrintho lachte / und ſprach: An Sei⸗ 
gen Der geweſenen np. koͤnnte ſich heimliche Urſache ges 
nung haben gefunden. Denn es gibt jemaln argliſtige 
Schweſtern / die einen Subſtituten ſuchen / wenn der 
Principal etwan vorwichig worden / oder nicht zu of⸗ 
fenbaren ſtehet; und alsdenn / durch ſolche Griffe / einem 
andren die Frucht anhencken / die Der vorige gepflantzet. 
Welches auch / von einer ſolchen / die ſich ſo weit ein⸗ 
laͤſſt / leichtlich zu vermuten. 

Es iſt nicht ohn / (verſetzte Herr Lilienfeld) daß 
ſolcher Stuͤcklein mol gnug / in Der Welt / practicirt 
werden / daß dieſer ſaͤet / und jener erndten; dieſer die 
Eyer legt / jener ausbrütenmuß. Doch kan man ſol⸗ 

Gggg iiij ches / 
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78 / von Dielen Beyden / fürgemißmicht fagen:: Füs 
mal weildie Erfahrung / auf dıefem einigen Fat als 
lein / nicht beruhet. Was erzehlt Joannes ſus / 
(a) fo zu feiner Zeit geſchehen? Die übel 

ung hat wider den 2 ein Rechts⸗Verfahrung aus 
geſtellet und die Scheidung gefucht: meiler den 
Zins zu rechter Zeit nicht aufbringen koͤnnen da 
noch eben damals / als fie ſolches gerichtlich vp2gebrachtı 
biühete/ und von ihm auf ſchweren Fuß geſetzt / aber 
doch das Näthfelnicht aufgelöfet war. Welcher feltfa- 
mer Handel von den Richtern / vielfältig gedisrutirt⸗ 
dazu Aertzte /und erfahrne FBeibesPerfonen darüber 
pernommen worden / und endlich Der ——— 
daß eine ſolche Vorfaͤlligkeit nicht unmöglich toäre : 
momit auch die Philoſophi 7 Schrifft- und Recht⸗ 
Gelehrte / übereingeflimmet-: Ob hun Diefe beude 
Malcontanten voneinander gefekt worden ſeyn; 

det zwar Fragoſus nicht ; befchleufft Dennuch/ mit 
bannede Avinnon / es fen nicht allein eine ſolche | 
benheit / Die wol möglich / fondern auch offt vorfällig: 
weil / vermittelt der Hitze / leichtlich etwas von Dem 
Sonnen- Schweiß / durch den / obgleich fehr engen, 
Weg / zur Viol gelangen / und magnetiſirt 
Fönne/ und folches nicht über Die Kräffte der Natur 
fchreite: fintemal manches Thier/ audy nur von dem 
bloffen Geruch fexus mafculini ‚einen Jufaß befoms 
me / und die IBind»Eyer der Hännen / durch den Bes 
ruch def Hanens / eine folde Alteration empfabenvbaß 
fie zur Ausbrütung gefchickt werden: daſern es anders 
wahr iſt / was Ariſtoteles gelebret. (2) 


(4) In Lib. Declarationum. 
E) Lib. 1.de Gener. Animal. 
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- Herr Ehrenhold ſagte. Der Herz meinet viel 
leicht / es gehe / wie mit den Köchen / Die vom bloffen 
Geruch fatt werden. Ich will / wegen etlicher Thiere/ 
lches nicht widerfprechen: aber/zu einer menſchlichen 
undte/ oder Ergreiffung / wird e8/ mit Jovis bloſſem 
Geruch fhmerlich ausgerichtet feun. Und obgleich fol, 
cher Beweis von den Thieren fich/ wie ich mercke / wei⸗ 
ter nicht erſtrecket / denn nur zur Facilitirung deß Glau⸗ 
bens / daß / durch das bloſſe Durchſchweiſſen der Gold⸗ 
Tinctur / vermittelſt deß magnetiſchen Muſchel⸗Zugs / 
die Diana / wenn fie ihr gleich den Gürtel nicht abloͤſen 
täfit/ dennoch in dem Gepüfche/ wol einen Fang thun/ 
und ein Wildprett fahen koͤnne; wermeine ich. Doc) 
piber daß es / zu einer völligen Erndte / erfprieffes ſon⸗ 
ern allein / zu einem unzeitigem / und überläftigem Ge⸗ 
waͤchſe x wegen Ermangelung genugſamer Farbe / ſo 
zur Konterfeitung eines Ebenbildes vonnoͤhten. 
Das laͤſt ſich zwar(verſetzte Her? Lilienfeld)eini⸗ 
ger maſſen hören;doch nicht mit unſehlbarer Gewißheit. 
Denn ob gleich jemals ſolche unnüge Gewaͤchſe / und 
Korn⸗leere Haͤlmen davon kommen moͤchten: hat man 
doch die Gewißheit / daß auch gantz gefüllte Gathen / 
und vollkommene Erndten daraus erfolget find, 








neben andren / die Geſchicht erweiſet / ſo ſich mit einem 


Goldſchmiede / zu Paris / gefuͤget: welcher zwar eine 


ehrliche zur Schatz⸗Truhen / fuͤr feine beſte Kleinodien / 
erkoren / aber dieſelbe mit dem Schluͤſſel nicht auffperz 


ren koͤnnen / wie fehr.er fich auch Darum bemühete : weß⸗ 


wegen er / nach etlihen Monaten’ dag Gericht um. 


Vergunſt erfuchte / Diefes unauffchließlihe Truͤhlein 
aus dem Haufe zu thun / und ein andres zu beftellen:und 
zwar eben zu ſolcher Zeit / Da Zeinen Argmohn befam/ 

| Gggag v daß 


1210 Det lufligen Scham, Bühne 


Le — — — — — — — — — — — — 


Ringlein beſchenckt. Jedoch damit er nichts ohne 
reiffe Bedachtſamkeit / vornaͤhme; berufft er feinesund 
ihre Eltern / zu ſich / und eroͤffnet ihnen dieſen 
— erholet man ſich Rahts bey den i 
und-%erkten : welchefür nohtwendig | 
man der Junonen Netze beſichtige. Da fihbennbes 
funden/daß eine harte Haut / gwifchen dem Halſe der 
9. 0Dder ⸗ Überswwerchs gefpannet / de 24 Verlangen 
den Paß verleget / und die Zufammenkunfft 21. und 2, 
deß Fiſches und Angels bishero verhindert hätte: das 
hero auch der geoffe Schmertz waͤre verurfacht. Runt: 
Die ». muß einen Viol⸗Schnitt ausſtehen / und ihe, 
durchden Wund ⸗Artzt / befagte harte Haut laſſen er⸗ 
ſchneiden: iſt auch / behoͤriger maſſen / wiederum ge⸗ 
heilet worden. Von der Zeit an / hat 4. ſeines 
lens pflegen / und Juno ohne fernere Schmerz⸗E⸗ 
pfindung feines TBunfches ihn: gewehren Fönnen. 
Nach folder Section / iſt es kaum ſechs Wochen ans 
geſtanden / da fieden molaufgehebten Eden Rings 
aber in ein fchönes holdfeliges Knäblein verwandelt, 
(wie denn diefe Goͤttinn vielerley Wandlungen anſtel⸗ 
let) wieder geſchenckt / und ang Liecht geſetzt. (=) 
Hat nun dieſe harte dicke zwerchs⸗a 
te Haut dem Sturm zwar Widerſtand thun / und 
die Eroberung deß Paſſes zurück halten / hat ſie fas 
ge ich / Die Veſtung dermaſſen vermachen / verries 
geln und verbollwercken Fünnen / daß die Petarde 
gar nicht fprengen wollen / noch fönnen ; und aber 
dennoch nicht verhindern mögen, daß die Gold» Sins 
ctur / 























(4) Fabricius Hildanus Cent. 3. Obſ. 60. ex Luderico Hü« 
berto. 
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etur / oder zum menigiten eingeringer Theil Derfelben/ 
entweder hinauf gefliegeny oder Ducchdie heftige Mus 
‚(bel Begierde eingefogen/ und zu einem Anhang ges 
rahten ift: wieviel leichter wird es / bey folcher Gelegen⸗ 
heit / geſchehen / da keine ſolche ſtarcke Verbollwerckung 
anzutreffen! Wieviel füglicher wird die Schnecke 
nicht nur eines und andres Troͤpfflein deß len⸗ 
Waſſers / ſondern ſo gar einen guten Theil deß Son⸗ 
nen⸗Schweiſſes alsdenn einſaugen koͤnnen; wenn fie 
denſelben / gleich nur auswendig hast für dem Vorhan⸗ 
ge m an den Pforten deß Junoniſchen Palaſts / 

ndet? 


Hat mein a. an biefem einigem Fall noch 
Fein Senügen : koͤnnte ich aus Riolano dem Fünges 
ren / (a) noch drey andre beybringen / von Dreyen vers 
ſchloſſenen 222. fo dennoch alle in den Wachsthum 
gefeßt worden. Aber wir haben / meines Erachtens der 
Exempel genug. 

Berrintho ſagte. Aber ich muß noch eine Fra⸗ 
ge thun / und zwar durch Veranlaſſung einer ſeltſamen 
Geſchicht in Franckreich: Ob nemlich ein Weibs⸗ 
Bild nicht / durch bloſſe ſtarcke Einbildung / ſollte koͤn⸗ 
nen ſchwanger werden? 

Durch Einbildung ? ſprach Her: Lilienfeld? 
Das märe was Neues. Daß die Einbildung der 
Frucht offt munderfeltfame Mäler und Beftalten an⸗ 
hencke / gibt die Erfahrung. Und weiß ich nicht’ ob 
jemalsein feltfamer Fall deßfalls fich zugetragen / denn 

nno 16 16. in Peru: da / in dem Dorffe Buatayeine 
Meil vonder Stadt Ehuquiafaca / eine Tochter gebo⸗ 
ren worden? die überall mit einer Baͤren ⸗ Haut übers 
zogen 








6 Lib: 2. Anthroppgr. cap. 31. 
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jogen war / ausbenommen an Händen und Ffuͤſ 
aher ihre Mutter / eine geborne Fudianerinn/in Werz 
dacht gefallen / als ob fie/ auf — — 
mit der Beſtien / waͤre in Kundſchafft getreten. F 
Magiſtrat hat verboten / dieſe kleine Peruaniſche U 
ſininn zu tauffen / bevor er genaue Nachſorſchung an⸗ 
eſtellet haͤtte / ob nicht ein Baͤr der Vatter darzu ware, 
die. Kindbetterinn ſolchen erſchrecklichen Argwon 
erfährtswendet fie dieſe Urſach für:da ſie ͤber Feid gan⸗ 
gen / hab ihr eine begegnender Baͤr / mit Gewalt / twas 
zumuten wollen; dem ſie zwar tapffren Wider 
gethan / und ſich Der Nohtzuͤchtigung erwehrt hättes 
Als aber hernach / nach ihrer Wiederleimkunfft seine 
eheliche Handlung vorgegangen / habe ihr die Erinnes 
rung deß Baͤrens Geſtalt / und mie fie/ mit demſelben / 
gerungen / gar lebhafft fürgebildet : welche ſtarcke Eins 
bildung ohne Zweiffel ihrer Leibes⸗Frucht eine folche 
Haut angeklettet hätte. Auf diefe Entfchuldgiungz 
hatman ale erlediget / und dem Mägds 
lein die heilige Tauffe zugelaſſen · zumal weil es / auſſer 
der Haut / ſonſt gantz menfchlich gebildet. () 

Einem folhen Fürwand molite ich + gewiſſer 
ſcheinbarer Urſachen halber/noch wol trauen: aber daß 
die Einbildung eines Ehemanns Stelle vertreten/und 
den Baum fruchtbar machen ſollte / Dazu gehört ein 
ſtaͤrckerer Glauhe / weder fih/bey meina&Schwachheit/ 
findet. Jedoch / die Einbildung koͤnnte darnach ſeyn. 
Denn die Impreſſionen fallen unterſchiedlich. 

Mein Her: (mardeß Berrintho IBiederrede) 
mag fchergen / wie er will: ich fchergenicht ; fondern 
frage eine Sache die / vor einigen Jahren / . ge⸗ 

achtet / 


(#) Brulius part. ı. Hiſtor. Peruanæ lib. 9. cap. 6. 


| 
| 
| 
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achtet / Daß ein gantzes Koͤnigliches Gericht Diefelbe in 
Betrachtung gehommen / undeinen Ausfpruchdarüs 
ber gegeben. Es hat ſich zugetragen / Daß ein Frans 
hoͤſiſcher von Adel / Namens Hieronymus Auguſtus 
von Montleon / mit dem Tardinal Valette in Elſas 
verreiſet / und daſelbſt das Sterbliche verlaſſen. Ob er 
nun zwar / vier gantzer Jahre / vor ſeinem Tode / ſeine 
Frau nicht geſehen: hat fich Diefe dennoch / nach Abſter⸗ 
ben ihres Ehherin/ gtoſſes deibes befutiden und einen 
Sohn jur Welt getragen : welchem fie nicht allein 
ihres verftörbenen Manns Stamm: Namen / ſondern 
auch deſſen adliche Lehen⸗Guͤter / jugeelgnet. Adrian 
und Carl von Montleon / ihres Manns Brüder / wi⸗ 
derſprechen ſolches / bringen es gerichtlich bey / und ini 
der erſten Gerichts⸗Stelle fo weit / Daß Dem vermein⸗ 
tenchelichen Erben / rechter zu fagen/ Dem augenfcheins 
lichen Baſtard / als einem nebenhetserjeugtem üncher 
lichem Kinde / die erbliche £ehn-SFolge/ ſammt der gan⸗ 
ben Erbſchafſt / abgeſprochen wird : und zwar / alem 
Anſehen nach /billig : man wollte denn fürgeben / der 
Schatten def Ehemaring hätte, von fernen, dutch Die 
leere Lufft / fich zu der fo fruchtbaren Frauen genahet/ 
und ihr ein Kindleinausgebrütet; 

Ja / fagte Heri Lilienfeld: folher Schatten, 
gibt es / im Schätten, oft viel / die eine Arbeit wuͤtcken / 
welche hernach Das Liecht ſcheuet; nemlich die Kinder 
der Finſterniß / die den Glantz der Sonnen ja fo übel/ 
als wie ein Baſtard⸗Adler / ertragen koͤnnen. 

„Wie iſt es aber weiter ergangen? hatdie Sach⸗ 
fällige Frau ſolchen gerichtlichen Abſpruch für bekannt 
Angenommen ? | Ä 

Mit nichten | (antwortete Berrintho) er 

ı 
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ſich aͤuſſerſt widerfegt / mit ſolchem Muth / alsdie ehrs - 
lichſte / reinſte / keuſcheſte und unſchuldigſte Mattonvon - 
derWelt / hat wider Ay schen ee | undden 
Rechten geſchoͤpfftes / Urtheil Die Appellation an Das 
Ober⸗Gericht ju Grenoblt und daſelbſt ihre 
Sache fo weit gebracht / Daß die erſte Senteng Dei 
Nidergerichts dürchflrichen worden: Sintemal 
ohne Scheu / ſich vernehmen laſſen / iht feliger Ders 
h ihr einsmals früh / im Traum / erfchienen / iind has 
e ſich ihr ehelich zu erfennen gegeben. elches 
auch alfobald etlichen / namkuͤndig gemachten / 
erzehlet / und mit höchiter Verwunderung hernach pers 
fpühren muͤſſen / daß ihr Leib iürdklich zugenommen? 
und eine warhafſte Geburt Darauf gefolget : tnäne 
auch / ini ihrem unbeflecktem Sewifkn ı berfichert / 
daß keine andre Manns; Perfon ihrer theilhafft moots 
den / oder an ihr Polfter ſich unvekſehens geftoffen 7 
(wie mancher Atgtööhnifchet roolmeinenidärffte) und 
wollte hieraufleben tmd fterben, | 
Das Parlement nimmt erftlich die Künheit dieree 
fchönen Magdalerien / ( 16 hieß die Mutter) twelche 
gleichwol einen ſolchen Fall rider den derieinen fauff 
Der Natur / ftandhafftig bekraͤfftigen und fichrnider 
einen tichterlichen Ausſpruch deßfalls fö behetst fßene 
boͤrffen / für ein fcheinbares Zeichen ihrer Unfchu 
auf: Und weil fie ſich auf Zeugen /berworffen = a 
ind'hierüber gerichtlich verhort Elifabeth Delberiche/ 
udwiginn Nacard / Matiavon Salles: nöeldie aller 
aus einem Munde / geredt / die Frau Magdalena 
Hätte / zu der Zeit / da ſie dieſe Leibs⸗Befruchtung ges 
mercket / ihnen ſolches vertrauet / verficherend - Daß fie? 
mit keinem Mannes die geringfte Gemeinſchafft oe 
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be; und nichts defto weniger / inihrem Leibe / ale An⸗ 
zeigungen einer ftäulichen Buͤrde enpfünde : weßwe⸗ 
en fir anders nicht gedencken noch ſchlieſſen Fönne/ 
ern es ſey / aus der ſtarcken Traum Bildung / er⸗ 
wachfen Weiter ind hierüber vernommen worden 
Die Heb⸗ Ammen / Wilhelminn Garnier / Ludwiginn 
von Airant, Perrette Chauffage, und Maria Lau- 
mond. Welche ausgefagt: Solches waͤre nicht uns 
moͤglich / auch ihnen ſelbſten begegnettäls die gleichfallg/ 
in Abfepn ihrer Männer, in dem Schlaffe / Dutch eine 
ſtarcke Einbildüng beftuchtet worden / und Darauf 
Kinder geboren/ Deren etliche noch am Leben wären, 
Liber dag hat man etliche fürnehme Artzney⸗Lehrer zu 
Montpellier , Namens Fudwig Sardine Peter 
Meraude, Jacob Gräflis ‚und Elendr von Belleval; 
darüber ju Raht geftellet/ und von ihnen (deren etli⸗ 
che vielleicht / rote ein gemiffer Siribent vermutet / zu 
olcher Einbildung wuͤrcklich geholffen) die einhällige 
elehrung eingetogen / Daß fülche Begebenheit / nas 
türficher Weiſe / wol geſchehen Fönne / auch bey den 
Taͤrckinnen / ſo indem Ottomaniſchem Srauenjimmer 
verſperret ſind / nichts Seltſames ſey: teil ſich daſelbſt 
Weiber fünden / Die rotes Roſenwaſſer / oder die 
Sonnen ⸗Tinctur ⸗ verkaufften / und andren a: [ol 
che beyzubringen wũſten. | 
——— Herr Neander)dieſem waͤre 
alſo: ſo koͤnnte es doch einer ſo bloſſen Einbildung nicht 
zu ſtatten kommen. Aber weiter / mein Her: Better! 
Dieſem nach / (fuhr jener fort) iſt / von beſagtem 
Pen el vöriges Urtheil gereformint/die Mutter/ 
ur eine ehrliche ro der Sohn fir Stamm Vs 
mend » Erb und Lehen» fähig erklaͤrt und dr 
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theil / im Jahr ı5 37. eröffuet worden; Was dunc 
die Herren / ſollte es nun nicht glaublich genug ſeh 
9 ae * 
ar und Mutter werden moͤge? Hat es doch ein g 
Parlement / nebenſt fo vielen gelehrten und hochber; 
—58 sen Aertzten / wie auch unterſchiedlichen Zeugen 
eſtaͤttiget. Le = 
Se! das kommet mir gas nicht ſchwer an/ 
Gaſton / der nunmehr von der Kinds Deburig fd 
wiederkommen var) juglauben. Wer weiß / ob 
die gute fromme Frau / von irgend einem Nacht⸗ 
oder von einer Truden / gedrucket motden ? Zu Dem/ 
wenn gleich kein bloſſer Traum⸗ oder Schätten-Bild/ 
ſondern vielleicht ein vetirreter Cavallier oder Haus 
vogt / oder auch ein Nahe Wanderer / einen folchen 
Traum ind Bildung ihr geimprimirt; hat fie doch 
nicht wider die Warheit geredt Daß fie Ihe ſoiches eins 
ebildet habe. Denn was wuͤrcklich geſchicht das 
an man ihm am allererſten und leichteiten einbilden. - 
Henn Ehrenhold ſagte: In der Erden waͤchſ 
ein gewiſſes Kraut / das thut groffe Mitaiul: verwan⸗ 
delt die Einbildungen / in würcklihe Erfüllüngen; mas 
chet manche & cztera zu einer ehrlichen Matron z hin⸗ 
gegen manche ehrliche Männer zu Gottes⸗vergeſſenen 
und Gewiſſen loſen Rechts⸗Schaͤndern / daß ſie recht 
krumm / und ungerade gerade ſprechen? Doch zu hren 
ſelbſt eigenem Schaden / und ewigem Merberben, 
Denn fie müffen einmal einem höhern Richter Re 
chenſchafft thun: bey welchen keine fölhbe Zauber 
Salbe’ wodurch Gericht und gerichtliche Amts 
bühr untermeilen verheret werden / was gelten wird: 
da follen fölche Gefellen zu Spott und zu — 
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fortden und noch üblekn Lohn empfahen/ als vie Mife 
ethäter ſelbſt / denen fie Haupt und Mücken gehalten 
Es iſt(antwortete Bertincho)b.fagtes Parle⸗ 
ment deßwegen auch offentlich zu Schanden gemacht⸗ 
don der gewiſſenhafften Sorbona Paris. Auer 
in retffer Ermeſſung / wie durch ein folches lügenhaffte 
Fuͤrgeben / die Geburt dep Allerheiligften geſchimp 

nd Der hochgelbbten Jungfrauen Maris eben Dergleis 
ben Einbildungen verleumdetifch angetichet werden 
ötfften ; wie nicht weniger allen Ehr⸗verluſtigen Div 
nen hieducch ein Schand⸗Deckel / und Anlaßgereichet 
werden dem Traum ind der Einbildung züzueignehz 
was fie/ von einem wachenden Huren Dengfte/ cms 
fangen; diefes Ober⸗Uürtheil / eiliche Fahre hernach 
geſcholten vernichtet / den Emanuel / twelhenbisherd 
jeder für ehelich hatte müffen laſſen Haffiten / für ei⸗ 
nen Baſtard erklaͤret / auch dem Parlement zu Greno= 
— einen wackern Ausputzer zugefchriebem 
Wie num wol mehrmalen geſchicht / daß Alddenn ein 
edweder ſich weiß brennen / oder der Sachen gank uns 
viſſend ſtellen will: alſo fanden ſich auch hie ſoſch e Roh⸗ 
er / die aus Kohlen Eine Krelden su brennen / ſich gang 
infchuldig zu achen/bemüheten : fürgebend/diß wäre 
fin Maͤhrlein/ und wuͤrde ihreii&etichte fälfhlich auf 

ebuͤrdet. Allein / da man in den Gerichts. Büchern? 

achgeſchlagen / hat fih das Urthei / vorbeſagter Maß 

n / eingetragen befunden / unter den Sachen deß 13: 
Hornungs / vorbenannten 1637. Jahrs. Maſſen 
auch der gedruckte Verlauff / durch einen geſchwornen 

echts⸗Sacher / deß Orts dem Gerichts Buch aller⸗ 
"Er uhr gelauitet. a * u er 

ichter beſtanden / wie Butter ander Sontten: 

* 11] DW. 


* ut 
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Her: Saſion lachte / und fprad) * Ce bez 
ſolcher Einbilderinnen/ inder Zelt, viel 
sollte dieſe Frantzoͤſiſche Dame fait das al | 
glaublicd machen / Daß Die Sp 
Dder Pferde Mütter / vom Winde / ne Zuthun deß 
ShellsHengites / befüllet werben. man dem 
allen trauen ſollte was manche Welber unterweilen ibs 
con Männerneinzubilden trachten: wurde 
oder Ratur · Lehr / einer wunderlichen Reformation be⸗ 
dorffen. Dieſe doͤrffte ihrem betrogenem Mann eindil⸗ 
den / daß er taub; jene dem ihrigem er blind gewe⸗ 
fenund einen hoͤltzernen Klotz für einen Menſchen / den 
Bock für ein Mannsbild angefehen habe. 
junge und ſchoͤne Preuffinn gethan:_twelche/ wie 
Abele / in gen —* —— et, 
mit einem alten verlegenem :KRopffe / weiber 
ren Gefallen, ehelich verfnüpffet — ch — 
angefangen / mit einem friſchen —— 
ſchaft zu ſtifften / als dergleichen bel⸗ und 
gebeitete Weibs⸗Perſonen unterweilen ıpflegen- 
eifrende Mann hat ſolches / an feinem Fräulein bad 
ermittert/und allen Fußſtapffen fleiſſig —— — 
daß er die Fuͤſſe der Ehebrecher ſelbſten einma i 
amd betreten möchte. Geſtaltſam er auch / eines T 
bende / in ſeiner Schlafffammer/ ertappet / und 
unzeitigen Bett-Bermalter dermaſſen geänf 
derfelbe/ in einen allda offensftehenden Kaſten / Ich men 
Friechenyundymit Zuſchlagung deß — ae 
müffen: in Hoffnung / die verjährte Augen⸗Glaͤſer ok 
ten diefen geſchwinden Fund nicht ſehen. 

Aber der Alte nimmt geſchwind ein Schloß /umb 




























vxenckt es für den. Kalien: gehst hernach zu der F 
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eit/und ſeines Weibs Defreundten; um ihnen dur) 
Vorweiſung deß gefangenen Wildprets / ſei er graue 
Antreu klar und offenbar unter Augen zu stellen. Im⸗ 
nittelft daß er Ausbleibt/tichtet das Angſt⸗ volle Weib/ 
auf Rencke / Dadurch fie ſich de Schande moͤge ent⸗ 
eiſſen / und den offentlichen Spott verhüten. Dazu 


ihren fein anderes Mittelbeguemer und nöhriger/denn 


ieſes / daß der Fünglıng / ausder Truhen / eñtlediget 
vũrde:darum lie ſie / zu ihrer vertrauten Yrachbarinn/ 
Ne einen Schloſſer zum Mann hatte/ und klagte ders 
elben die vorfichende Gefahr. Worauf diefe unvers 
glich. einen Dietrich» Schlüffel zu fich genommen / 
nit ihr in das Daus gangen/ den Faſten Aufgefperret? 
en eingeſchloſſenen Juͤngling erlöfet/ und/ an ſtatt 
eſſen / einen Bock dDahinein geguarkirt hat/ ber vorhin / 
en den —9 Stalle/geitanben war. Alfo wird 
er Verſperete o8/und flüchtig: feine Eriöferinn macht 
ich auch toieder davon ? und mußderarme unfchuldis 
eRocd/in dem hoͤltzernen Kercker /hinterbleibe Dag 
hebrecheriſche Weib aber Hält Stand /vermundert 
ich deß artlichen Funds/undermwarter unerſchrock nes 
Bemuͤts deß Manns / deß Kichters/ undihrer Freun⸗ 
de Ankunfſft. Diefe bleiben nicht lang aus /Eommen/ 
mit voller Macht / und Hevlichkeit/an gezogen. Wor⸗ 
auf der alte Greis / in Gegenwart der andern ſein 
Weib fuͤrfordert / und ihr die groffe Umren und Mein⸗ 
id vorwifft. | | | 
„Sie 7 dieihrdiefes wol eingeblldet ind) gegen 
nem ſolchen Strauß / ſich gewaffnet hatte/icuanet ak 
esab; ſprechend / ihr geſchhe / vor GO2/ 
md Er Ba A ie — —* Einbildung/ 
vomit der eiferfüchtige Phantaſt wanger gehe Der 
———— 
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Mrannrepliciit : Ihn wundere/moher fie foviel Küm 
heit nehme / ihre handliche Ungebühr / Die er z mit fels 
nen Augen/gefehen/zu verneinen/und auf Das! 
ufeen : aberer wolle bald ihre Schaam⸗loſe 
Koran genug machen / und Den.augenid 
Weis / aus jener Truhen herfür lange / Im 
der ehrbare Mauskopff gefangen füflesmit welchem 
ihre leichtfertige Huren:Händel getrieben, Sie / die 
Irgwisige / beſtehet auf ihrem be arrlichem Leugnen; 
eruket und pochet / aufihre Unſchuld⸗ und daß 


er 
folche verteumderifche Nachrede / in ve Dane nit 















mähr machen fole. Darum eilet Der gufe 
ter; mit dem Schlüflel / zum Kaften/ willens/ ® 
Ehren, Dieb / wie eine gefangene Spismaus/ anDas 
Siecht zu reiſſen / und baypit feiner Klage Bewe iſes 
nugsugeben. Aber / ſihe kaum hat er — 
ringe fein ehrbater, und lang⸗b —* 


er Bock / herein. pr Ihtiges 
ger / Pwol deB Richters / als Der Fin en 
ft FR elche dennoch den © we Ernſt 


Re hret / Tich ihrer Gefreundtinn / deß / ange⸗ 
nommen / ihm ſcharff *2 un ihn genöthisen 
feiner frommen und ehrlichen Chefrauen fcilicet!) 
eins Cheifliche Abbitte zu thun / und / in 
ihrer.allet/ fich zu erklären’ e BO ge / abs 
—— es = Die n it abet 
at ibm auch über das / als einemn offents 
lichem Ehren⸗Laſterer / eine gute Selb rraffe aufen 
leget. ch meines das find je fonderbate Einbilduns 
gen / die diefe Verſchlagene ihrem alten halb verwelck⸗ 
reis / bern Richter / und der 
im Inden Kopfir hingegen Dir BR WEIN DE 


FIIE 
Ze1153 ZRdia, 
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ern Sinne gefpielet!Eine ſolche ſollte vieleicht gemeld⸗ 
er Frauen Magdalenen am alerfüglichften haben 
eugen koͤnnen / Daß man von Einbildung / auch too 
nöge ſchwanger ſeyn | 
Mit Einbildung ( anttwortete Herz Aronens 
hal) mögen wol ihrer gnug / beydes Manns und 
Weibs⸗Perſonen / ſchwanger gehen: aber / durch Eins 
ildung / ſchwanger werden / ſteht allein ſolchen Wei⸗ 
ern zu / die ſich mehr / als eines Mannes Liebe sent 
en. Was ſonſt den vorigen Discurs deß Herrn Li⸗ 
ienfelds angehet 3 wird es vielleicht / bald hernach / 
Anlaß ſetzen / davon ein mehrers zu reden. Man 
chreibt freplich / von manchen ſeltſamen Faͤllen der Er⸗ 
rreiffung: ob ſie alle fo richtig und warhafft beſchrie⸗ 
en werden / wie Die rechten Umftändegeloffen / ſtehet 
dahin. Doch geſetzte ſo iſt / unter allen denen Vor⸗ 
ehungen / welche mein Herz Lilienfeld angezogen / 
ennoch keine einige maͤchtig genug / Die ungereimte 
en Averrois zu fhügen und Vernu 
u machen. | 
Zu Erläuterung aber vorgelegter Frage dient zu 
viſſen / wie Dex felige. Ders — em 
em Ariſtotele / die Perl in zwey Theikabtheilet/ indie 
Form und Materi. Jene nenneteradyez Diefe dyxar, 
der die Korporatur der Perl. As, oder die Form 
er Tinctur / mag dieſes Fuͤncklein ſeyn / deſſen wir zu⸗ 
sr’ aus dem Sendivogio / gedacht / oder / in vegeta⸗ 
ilifhen Saamen das Spitzlein / welches / im Erd⸗ 
eich / am erſten herfuͤr kleymet wie in Kaſtaneen / Me⸗ 
onen / Kuͤrbis⸗Kernen / offentlich zu ſehen: dergleichen 
Keym oder Spitzlein die Omeiſſen / wenn ſie bie kleine 
Betreid, Koͤrner zuſammen tragen / pfle⸗ 
Vbhb ih Be. 
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gen:Damit das gefammlere Getreide Eeymen und auße 
twachfen möge. | vs 

Mi hat unlängft meiner gewogenen Elönne 
einer / ein tieffaslehrter und hoderfahrnee Mann ze 
ben andren ſchoͤnen Diacurfen / ſo von Diefer Mater⸗ 
unter ung damals vorfielen / berichte : Alser / Anno 
3541. mit Recommendation⸗Schreiben von Prem 

polis aus/nacher Eaftelnaudasibey Tolofa in Franck⸗ 
reich / gereifet / zu Dem fürtrefflichen Chymies Pete 
ohanne Fabro; ſey er / mit Demfelben z wegen Dee 
rien fruchtbariten Urfprung / zu veden Fommen 
welche jener Denn auch / im Eentroder Saamen 
fucht/ und fie in einer ſaliniſchen Natur gehalten: mit 
Bericht / wer Da wollte einiges Getreide fruchtbarmas 
chen / daß ſichs / im Wachsthum / ſollte multipliciren⸗ 
der koͤnnte Durch Ubergieſſung eines ziemlich „he 
Waſſers / folche concentrirte falinifche Krafft a 
und ausziehen ; hernach aber/in ebendemfelben TRaf 
fir / linde warm gemacht / dergleichen Saamen ein⸗ 
quellen : da würde die / in folchen Spißlein verborgent/ 
magnetifche Kraft Die vordere Am Waſſer enthaltene 
falinifese feuchtbare Krafft an ſich ziehen / und / nad 
dem esin die Erde geworffen Den Saͤemann mienies 
kon Aehren erfreuen. * 

Dieſes Fuͤnckleins Groͤſſe determinirt Sendibo⸗ 
gius / daß es der zweytauſend achthundertſte Theil der 
a ſey / welches / von der Rorporatur/ oder andren 
Zugabe der übrigen Farbe / vor alte aͤuſſerliche Zufälle 
der Hike und Kälte / bewahret wird 3 gleichwie ein 
Weiſel / von den Bienen. Harmwejushältdafürmeil 
er einen Hanen / von den Haͤnnen / im Treten / gleich 


fangen laſſen / und gar keine Spuhr deß — 
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—— mm ki — — m 


ey ihm gefunden / Der Tritt ſey nur eine pur lautere 
Beftralung oder Irradiatio ; indem das Ey zuvor / 
Be Hännen gang formirt / undgebildet ift: und 

ve derer benden Mermehrungs + Ölieder Zufams 
nenkunfft nur gleichfam eine Oſculation oder Küß 


ung. — 
Her: Lilienfeld ſagte. Jetzt erinnert mich mein 
Herr Aronenthal eines merkwürdigen Vorſalls / 
welchen ich unlängft/beym Sinibaldo/gelefen. Dies 
er Author fehreibt / in feiner Geneanthropeia, (#) 
r fen einsmals / mitdem Marino Zeopardo / einen 
laubwuͤrdigſten Manne / wackerem Philoſopho / 
md erfahrnem Medico/ bey einem edlen Patienten / 
Raht⸗Pflegungs halber / zufammen / und auf mans 
herley Discurfegefommen. Dadenn felbiger haupts 
erftändiger Mann / unter andren /erzehlet hat: Es 
yätteein Mannsbild / in feinem Vatterlande / deffen 
Angeſicht und Sitten ihm fehr mol befannt / unters 
veilen / wenn ihndiefaft unfinnige Brunft getvieben/ 
sen Begier erfüllet / und dabey fo unmaͤſ⸗ 
ige Süffigkeit empfunden / daß er ſchier gantz Sinn⸗ 
os zur Erden nidergefallen/dennoch aber / welches mol 
u verwundern / kein Tröpfflein Weins (oder Roſen⸗ 
Waſſers) aus dem Glaſe kommen laſſen: wiewol 
x einsmals einen gantzen Monat ſolchergeſtalt Dem 
Priapo geopffert. Von dieſer ſeiner wilden Glut / hat 
uch eine andre leicht anbrennende Waar / verſtehe 
in Rock der 2 Feuer gefaſſt / und ſich in ein Hemd der 
verwandeln laſſen. Er hatte / bey ſich / eine verwaud⸗ 
e np. die ihm haushielt: und vertraute derſelben fein 
Beheimmß fo offt / bis es —* einen ra 
| | j * 


(4) Lib. 1. Trad. 3. e.6. 
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efehwulft voffenbar ward und das Gerücht überal 
— ie einem St 
ie ev Richter erfahrt/läffter 
emäß/den Kerls in Kercker und Eiſen werffe 
eher dennoch die That Fühnlich verneint / uns 
verſchaͤmt ausgibt / er fey zur 3 558 
zeſchickt: dem es an Kraut und Lot mangen / 
“ nicht Feuer geben : derhalben habe die —— 
Ehe feine Beylage empfangen ; fondern 
Sn wo Diefen —* ernaſchet haben 
ber / in feinem Hauſe / Wem / Roſen Be 
fer gebrechen ; Darüber ftellet er glaub 
efpeicht es dancbeny mit ber Experientz / 
5. r Nichter geucht dev Medicorum deß RO 
Eoll-gii Raht und Meinung hierüber ein —* wie ur 
weniger deß zu Bononien und Mepland- 
einftimmig / gleich als ob folches ein Dracul 
antwortet / es Fünne garnicht ſeyn / daß der $ 
Bon der Sonnen / mit einem sunehmenben | 
gabt wuͤrde oder Juno vom Jove einen lau 
nahme / dafern er ihr nicht / Durch den Mercur/ Alafek 
nen Boten und geheimen Secretar / ſolchen zufertinter 
und ihr zuforderft aus feiner Kron aufs wenigfleeine 
rl in ihren Krautz fchenckte : ſo wenig als dt 
— Saamen und Regen / Frucht braͤchte 
ie nun beſagter Seopardus den Sin 
um fein Beduncken / gefragt: hatbiefer alfobald 
gar anders erklärt : nemlic man koͤnne foldhes mucht 
gleich vereinen. Maflen er denndiefe U wars 
— geſchehen koͤnne / hinzu get 
un ram (ſprach er ) wire, in feinen 
ben er lematibus) und quderswo / hin und wi 
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ie Urſach der Ergetzlichkeit / auf Die Spiritus: mit 
Bericht / daß quch aller dings die Knaben ( aber uns 
eufche und htene) folche empfinden koͤnnen / 
ung erfolgende Anctur: weil fie nicht ohne Geiſtet 


Dieſem nach (alſo fuhr Sinibaldus fort) iſt es 
ein Wunder / wenn der Kerl / da er im übrigen ſehr ges 
under Complexion / gewaltig⸗hitziger Natur und der⸗ 
alben mit vielen Spiritibus erfüllet war / ſolche ſoſſe 
Reitzungen und Ergetzlichkeit gehabt: Denn die Men⸗ 
je der kitzlenden Geiſterlein war uͤbergroß / und ward 
ie Schaͤrffe und ſeurige Hitze von der Materi deß 
Roſen ſaffts nicht gebrochen. 

Leopardus ſagte: Das iſt zwar wol geredt; aber 
vie hat dennoch ſelbige 2 yon ihm können einen An⸗ 
ang erarnen ? Worauf jener wiederum geantwor⸗ 
et / wie folge; 








Die wirckende Krafft der Perlen beſtehet / ohne 


Zweifel / in den Spiritibus: deren ſich Die Natur / als 
ar kraͤfſtiger Werckmitteln / zu ihren Gefchäfften / 
yedieng: weil alle Wercke der Natur / vermittelſt des 
Hitze / verrichtet werden; wie alle Philoſophi ingefamt 
seiennen. Dannenhero muß man / an der Perl zwey 
Stücke hetrachten / nemlich die Materi und Form 
der den Zeug und die Krafft. Die Krafft oder Ders 
noͤgenheit ſitzet in den Geiſtern / ſo mit einer himmli⸗ 
chen oder lebendigen Wärme begabt find. Die Mas 
eri oder der Stoffift die zaͤhe Feuchtigkeit / und der 
tüffige Auswurff / fo die Natur / gleichfam für einen 
Wagen / gebraucht / Die Spiritus Darauf in dag 
Schweiß⸗Bad einzuführen, iefe Geiſterlein 


chwei | Denn diefe Geifterkeir 
nd fo gebrechlich / ſo garter Subſtantz / daß he/ durch 
rund fg el 


— — — 


— —— 
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fi nurabten/ Di Pur e/ mit emgfanden —— | 
zu rahten / die Natur ſie / mi 
hen Decke oder Windeln / verſe ſie 

(et / für aͤuſſerlichen Gewalt und Werfehrung ſo lange 
beſchirmet würden / bis fie zu der Hoͤlen der A 

gefallen. Nicht umſonſt aber habe ichs eine zaͤhe Des 
cke genannt. Denn ſo offt die Materi der Tincturalb 
au waͤſſerich und fluͤſſig iſt: mögen die Spiritus dar⸗ 
inn wicht erhalttn / fondern vielmehr verlegt werben: 
aber wenn fie mit einem dicken Überzuge beFleidet finds 
bleiben ſie lange. 

Nun aber wird dieſer materiatifcheTheikunsiikes 
gen die Farbe / nicht eben nohtwendig/zur Generationg 
erfordert: ſondern (wie ihrer viele / fonderlich Airiiios 
teles (2) beweislich urtheilen) fälltwenndis Spiritus 
zudem Werck def Anſtrichs und ber Ergre die 
trahict find / zur Biol heraus; oder befinde ſich 
Gaienl Meinung / wie eine bloſſe Materi/ fo 
dern Geblüte der „. nur die Wuͤrckungen leidet / 
weiter nichts thut / denn Das Blut felbft. 
derhalben ſolche Spiritus ficherlihuohndiefe Mater 
eingepflanget werden; ſo wuͤrde / ohn allen Zrveiffelse 
ne vollfommene Zeugung und Erndte daraus ermad» 
ken: Wofern fonft nur die Spiritus / bey einem fehe 
higigund häuffig wären. 

Diefe Meinung ließ ihm Leopardus molgefallen: 
verfichrend / ex wäre nleichfalls Derfelben ſchon nor 
längit gervefen 5 und Pönnte man den Erfolg nicht 
feichtlich verwerffen. Hiernaͤchſt befeftigt Sin 
folches fein Beduncken weiter aus Dem di 

nem Diss 
curfe 












































Ariſtotele / und infonderheit miteinem 


6) De Generar, Animal. 
() 
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urfe Fernelii: den ich aber / wegen feiner Weitlaͤufftig⸗ 
eit / jetzo vorbey gehe. Schließlich fragte er / an Stelle 
5 Schluſſes; wenn dieſem allen alfa; warum denn 
ie Natur fich nicht follte / mit der bloffen Krafft deß 
Roſen⸗Saffts / bebelffen / zur Faſſung und Anhang 
hn einige Materi ? Da er auch Das Erempel dee 
Rebhuͤner und bald hernach gemeldte Dbfervation 
in der Hännen / ausdem Hieronymo Fabricio Aquas 
yendente /befchreibt : Wiewol ein wenig anders / ale 
vie vor unfer Herz Rronenthal. Denn er ftellet 
mar auch Die "Beflralung zuder Formal⸗Urſach der 
Haͤnnen⸗Befruchtung: fehleufft aber die Farbe deß 
Krehenden darum nicht gar aus. ch will feine eigene 
Worte ohngefähr geben. In dem Huͤner⸗Ge⸗ 
cbleche / fpriche ee / fcbeiner Die beftralende 
Rraffeder Farbe noch heller herfür. Sintemal 
jieRraffeund Dermögenbeit das Haͤnnen / Ey 
ruchtbar zn machen/weder in dem Ey felbften 
roch in der Chalaza (die Weiber nennens den 
Dogel) figer ; wie ihrer viele irrig waͤhnen: 
ſondern in dem Schweiß deß Hanen befteber. 
Welcher Schweiß/nabe bey dem Eyerſtock / in 
inem beſonderen Meatu oder Gange / verwah⸗ 
ret wird: von dannen er alſofort beſa gten Ey⸗ 
rſtock anſtralet / und das Ey foͤcundirt. Sol⸗ 
be Rrafft beſtehet auch / und waͤhrer allda / ein 
gantzes Jahr lang. 

Folgends zeucht er Aquapendentis eigene Wor⸗ 
e an: der das Gefaͤß / darinn der Hanen⸗Schweiß 
vird aufbehalten / Veſicam die Blaſe nennet: durch 
velchen / daſelbſt verwahrten / Schweiß / alle Eyer defs 
elbigen gantzen Jahrs uͤber Frucht⸗gedeylich —— 
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—* —— ——* —— dab 2 
m Danen kein we en/ ſo gar 

an dem Hanen felbfien / —S— Können: | 
. ſeyn / hab er — men ken, 55 
wie ich vermute / zu ſpat / habe abreiſſen 

er vielmehr die Haͤnne gleich erforſchet; — 
anders haben befunden; 

Her Neander antwortete. "Wenn Sinibah 
dus / zum Recepiſſe / nebenft dem Spiritu auch mie 
nimm * ſubtilſten * —* Ben * 
ein Fuͤncklein genannt; f ie 
eigen : till er aber allen Perlen Safft 
ausſchlieſſen; fo bin ich andrer Meinung 
die bloſſe Kraft / oder der Spiritus / Fan 
generiven/aus ihm ſelbſtenz ſondern bedanff einer 
reri / wie fubtit die auch ſeyn möchte daraus er 
ze. Selbige Materi aber iſt nicht allein von der 
nis / fondern auch von deß Jovis Geblüte 
Und fehlen ohne Zroeiffel alle Diejenigenz welche 
nen / Die Silber⸗Farbe / oder Lunarifche Tinctur thus 
hiebey nichts / ſondern leide nur fomol als Die So 
riſche / wie eine bloffe Materi. Wovon uns aber ver⸗ 
mutlich unſer Here Reonenthal Ammann 
gern Anlaßreichen wird / etwas zu discurriren; 
ich ihn jetzo nicht will auſhalten. Dieſes aber 
doc) noch erinnern / Daß / aus den Obſervation 
man / an den Atretis „genommen / kein 
Seweig erfolge / als ob durch ſolche für 
gern und Schleufen Die Fiſcherin > garnichts 
sind an fich ziehen follten / (andern der Fang 
eine Tranfpivation gefchehen müfte. Denn eb 
dem Agenten der Dabmöchte verfverues ſerue iſ u 
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Arausnicht unfehlbar zu fehlieffen / Daß Diemembra- 
a rar contextur& nicht follte gewiſſe fubtile Durchs 
änge und —— das Sub⸗ 
ſie von der Gold⸗ Tinctur fönnte hinein dringen. es 
hweige der Fleinen Eröffnung / welche bey dem Roſen⸗ 
rantzlein +. zu finden/ und von vier zarten Myrten-förs 
nigen — zuſammen geſetzet / In der Mitte einen 
feinen Durchgang haben / Durch welchen die monatli⸗ 
be Blume fich abfondert., Zr 

Den Fall, föder Her: Lilienfeld / aysder Er⸗ 
ehlung Leopardi beym Sinibaldo / hat angejogen) 
aß ich war unwiderſprochen / und will einen fo gelehr⸗ 
en Meditum Feiner Unwarheit / oder Getichtes / vers 
jächtig halten. Es nmag ſeyn / daß ſelbiger Kerl, den 
x / zum Beweis /.anführet / ein und anderes mal kein 
niges Troͤpfflein Perlen⸗Waſſers gegebeit: wer leiſtet 
‚ber Baͤrgchafſt dafür / daß es hhm Dartim allzeit eben 
dergangen ? und zwar inſonderheit damals / als et ſei⸗ 
er Haus Jungfer die Lilien aus dem Krantze getiffen? 
Jal id ſage / auf eines ſolchen leichtfertigen Umuͤch⸗ 
ers Fuͤrgeben / ſey gar nicht zu gehen / ſondern ſehr zu 
weiffein ob das Geringſte wahr / von dem allen / was 
r / von ſeiner unbefeuchteten a zu feiner Ent⸗ 
chuldigung / eingewandt / und ob feine Zeugen nicht 
ben der Haar / nemlich unzüchtige Und geile Buben 
eweſen / gleichwie er ſelbſt * 

Eben ſo —— kommt mir vor / dag von 
er Ratur die Sonnen⸗Farbe nur / zu einem vebi- 
ulo,oder Fahrzeuge Der Beifterlein werde gebraucht / 
vo mir nicht zugegeben wird / Daß. folche Geiſter / ald 
tinerliche Formen twelche ohne einige Diateri nicht 
con noch eiwas verrichten Können / darzu * > 


1239 Dert luſtigen Schau⸗Buͤhne 
auemen Orten / da ſie ihre Verrichtungen ver | 
enthalten’ etwas / als etwan das Edelfte und Zärtefie 
aus der Tinctur mit und ben fich haben 5 ob gleichin 
ehr. geringer und faſt unglaublich⸗kleine Iuantitan 

enn Fein Geiſt / welcher das Leben infich hat oder 
das Leben gibt / wird fih/ohneEnthaltung eines feläfte 
— Weſens / erhalten / oder in dieſer elene 













chen Welt aufhalten koͤnnen: er gehet ftracks unfichte 

ar wiederum / durch Die Lufft /überfich/ in ſein 
Chaos. Uber das / was thut die Silber-Finctur dar 
zu? welche aus Denen / vonder Natur gemidmeren/ 
Werckzeugen / die zur Vermehrung vonnöhten/ ik 
gleicher innerlichen Wolluſt der Empfindung mitben 
gebracht wird, Sollte wol zu glauben feyn/daßfolcher 
Lunariſcher Zufluß Das innerliche Liechtlein Der Sons 
nen-Tincturempfahe ; undan Stelle der vorigen 
hen Materireine andere/sur Gebahrung tuͤchtige 
teri herhey trage ? Der Werckzeug folcheg — 
wie. auch bey viele die zuflieſſende Materi ſolcher Monde 
Tinctur ſelbſt / iſt ie larund offenbar. Nun ntachet 
die Natur nichts umfonft :Derotvegen muß die Monds 
Tinctur ihren en Nutzen ſchaffen. Schafft 
fie nun ſolchen; warum ſollte denn die Materi derGolds 
Tinctur / gantz muͤſſig und unnüglich ſeyn / und ſon 
nirgende zu dienen / ohne daß fie nut die Spiritus ein⸗ 
uartire? 
Daß nun die Bildungs⸗Krafft oder Spititu 
oder dag Formale der Tinckur /oder wie mang endlich 
nerinen will / zu Formirung menfchliches Seibes / mit 
dem zweytauſend achthundertftern Theil dep =. fich bes 
heiffen Fönne / und dieſer ſubtiler Extract etwan Daß 
Fuͤncklein ſey / wovon mein Der: Rronenthal BR 
; 
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— — — — 


—J ; Damider will ich Fein Wort reden: aber / daß 
er Spiritus allein / ohn einige Materi Der Perlen/ 
die Erzeugung felbft auswuͤrcken ſollte im Fall er nur/ 
ohne die Perl / der Schnecken follte ficher genug können 
eingepflanget werden ; beredet mid) weder Sinibak 
dus,noc) Ariſtoteles / noch ſonſt einiger Menfch, Ver⸗ 
ſtehen fie aber / durch den Spiritum / und Adzor , und 
Das Formale der Perl / eben dieſen zweytauſend acht⸗ 
bundertften Theily oder Diefen Funcken Der Sol» Tins 
etur : fo ift der Handel fchon verglichen/ und würde 
auch Sinibaldus das feltfame Exempel deß Kerls / Der 
ohne Tinctur eine 2. in Das Zunehmen gebracht / deſto 
beffer beglauben : angemercket ein ſolches Tinctur⸗ 
Fuͤncklein / von menſchlichen Sinnen / ſchwerlich wird 
zu ſpühren / aber ng bie fubtiler und gleichſam va⸗ 
— leibichter Koͤrper ſeyn. 

as late ich woi geiten / orach Herr Reonenz 
rhal Es dienet aber hieben zu wiſſen / daß bie Silber⸗ 
Finctur ja ſowol ihre gleihfürmige Abtheilung habe/ 
als mie die Hold Tinitur. Denn ob derfelbe / in ſei⸗ 
nen Qualitäten und Temperament / dem Son 
Schweiß nicht ju vergleichen / indeme er viel waͤſſeri⸗ 
ger und Falter ift: ſo hat er doch auch fein gebührendeg 
Im welches in der andern Subſtantz das Edel⸗ 














e/ und die innerliche Form deß Lunarifchen Schweiß 

sift. Neun iſt gewiß / daB offtermals zwo Formen / 
mit etwas ihrer Materi vermilcht / zufammen Fon 
men’ und einander begegnen / welche nicht ſowol einz 
ander verderben / undeine Dieandere in Grunde leget 
oder auslefcht / ale vielmehr/ aus inhefficher Liebe und 
magnetifcher Krafft/einander empfahen. Das eblere 
Wuaͤrckende überwindet Das Mindere / mit deſſen * 






















1333 BDerluftigen Shaun, Bine 
haltung und das Feidende efhält Das Sernaltigere? 
Mit inbrünftiger Verbindung und Zefammenkal 
tung alſo gar daß / wo einem was Ubels zuftehe/dns 
Andre gleich Darüber in groſſes Mitleiden geſete * | | 
aud deßwegen / wenn in Empfahung oder Erhalten 
dieſer vermiſchten Fuͤntklein / einiget © rien 
öder dem andern begegnet / groffe Fehler Der rat 
entſtehen / entweder —— unreiffen Apffe 
Bde durch Mißgehurten / und dergleichen, Bent 
die Fuͤncklein der Jovis⸗ und Junonis⸗Stra 
der Sonnen⸗ und Mond⸗Tinttur / fih/inden 
Fe geſetzet / und von den beyden 

erb Schnecken eingeſogen find : ſo flieſſet 
Bigdasübrige Unnutze / welches bis dahin 
begleitet / wiederum hintveg / und laͤſſet die 
ar deti HintexblieBenen/nadh ihret freyen 


orauf dieſe endlich mit — — 
lariſche ift eine Idı 
—— 











Wwerrſchtungen üben Die 
oder Bildniß det fo — Sem 
Lunarſſche aber eine Idea der blutteichen oder 
niſchen Theilen: Die Solariſche Form arbeit 
Erhaltung nohtwendigen Zuſſuſſes und ſormi 
tnachet zunehmen alle ſpermaticas pattes F 
find Die Gebeine / Kroſpeln / Pulsadern/ 
Nerven / Haut / Haarwachs / ja / ales ve⸗ 
und andere Theile umgibt oder in ſich halt : Die 
nifche oder Lunariſche Fotm abet. gibt die 
ind weiche Theile; als das Fleiſch und die 
oder Mäusleimic, J— 
Diefe Antwort (ſagte Her RNeande 


ir ſehr wol geſallen: zweifle aber / ob Shin 
amit völlig befriediget finde: ſintemal er u 
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ie Natur nicht ie nicht allein Das das Edelite und gleichfain Die. 
el oder Extrattion von der Tinctur; ſondern auch 
ie ͤbrige Materi zu Nutzen bringe / und alſo Be 
van ſeh 7 welches ihr nicht / Ju ihrem Brauch un 
hit, gereichen Fünne: (4) Wiewol eines edler/ 
indnöhtigers als dad andere. Aber ich mag Meinl | 
icht länger verweilen ; twünfche vielmehr’ von 
Bern Schwager / zu enehmen weil die Fru 
it deß Mondes / in einem fo fubtilem Puͤnct⸗ em 
Füncklein / ſowol der Sonnen: als felbfteigener Luna⸗ 
iſchen Stralen/ beftehet; ob denn nicht 
u Formirung zweyer Ebenbilder zugleich / mehr a 
in — und Mond⸗Fuͤncklein / erfordert 


verde 

33 allen Zweiffet / lantwortete Her! Kroͤnen⸗ 
bal:) Denn es koͤnnen je zuweilen in einem heftigen 
ee oder drey dergleichen Fuͤncklein / in einem 
Stral / verborgen ligen: davon auch fo viel Aepffel auf 
ſnmal koͤnnen äh et und geerndtet werden. 

Dieſem alleri nach mag / zu Beantwortürg dei 
Baupt, rage / genug ſeyn / Daß / beh der Faſſung oder 
Ergreiffung / wenn gedachte beyder ned 
ammen kommen / und fich in die Hole der St 
jegeben / weiter nichts 8.Defideric, iu Pak völliger da Te 
ind nach dem Recepifle ‚ hernach ſoich ei Tinctur e 
ter Theil zugleich mit indie Viol⸗Trompeten (wie es 
ie Zergliederungs⸗Kuͤnſtler zum Theil nennen) ange⸗ 
ogen werde aus welchen a eben bey Zutvachfung 
jer Monats Kofen / der. Apffel feinen erften Anfang 
berkommt. Hierauf ſchlieſt ſi der Biol Mund ſo 


Fiii eng 
(9 Vide 75 lib: g:c; 29: ubi de Cöunivenca Ukeri dis- 
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ena u daßer auch Feine Padel-Spi —* :damif 
hrs weiter hernach / in fol —* —— 





entweder zugebracht werden moͤge / oder Dag 
ſich wieder abſentire. Es kommt wol 
wiederholten Beſtralungen / der Anfang einer neuen 
Compoſition noch einmal gefchebe : — 
foetatid, (oder Afftee,Lompofition) 
je zuweilen einunvölltommener Apffel vorherö/uondre 
RPatur / in der Erndte / ausgetrieben wird / und 
eine vollkommene Kreatur zur Welt eilet. 
Aber / (redete Herr Neander en 
err lehre mich doch twie es möglich / be. 
ompofition gefchehen könne ; wenn / nad) dem erfien 
Fang, die >. fich alfo ſchlieſſen follte / Daß feine Nadel⸗ 
Spike durchkoͤnnte? Die Affter⸗ 
{oil ich zwar mol gelten laſſen: ſintemal mie 
bewuf / daß Hippocrates / Ariftoteles/ / Salenus und 
‚ändere / mancherley Erempel D 
Belagter Hipporrates jeuget (4) von einer 
rinn / daß ſie / am viertzigſten Tage / nad) Dem 
Bruch ( oder Erndte /) einen ungeitigen von 
fid) getoorffen : Ariftoteles erzehlet glei etliche 
Erempel:(b) als / daß eine Ehebrecherinn ivep Rinder’ 
deren eines ihrem Manne/das andere feinem Vicar 
gleich gefehen / zur Welt getragen : und eine ander 
telche vorhin allbereit Zwillinge trug/das dritte Rind 
noch Dazuempfangen : auch noch eine andeternachbem 
fie, im fiebenden Mond / ihrer fräulichen Bürdemerle 
Diget —* und das er —* alſobald hernach / 
in zwey Monaten / noch zwey Kinder habe / 
welche ihr lebend geblieben. — 

































— («) Lib. 5. Bpid. 
ul 46) Lib. ++ de Generat, Animal. €. 7 
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- - Daran ( tedete Heir Lilienfeld dazu ) dauf 
ont gar nicht zweiffein/ noch deßwegen fo weit in die 
Antiäuität zuruͤck lauffen; weil man esnäher haben 
an. Als man ſchrieb 1584 hat in denn Städtleir 
Hirſchhorn / unmeit von Deidelbirg / ein Edelmanı 





ind Her: deß Dris/ Mit Namen Philipp Ludri 

von Hirſchhorn / dieſe Welt geſegnet / und cine/ au 
ſchwerem Fuß gehende / Wittib/ —32 einigem le⸗ 
endigen Leibs⸗Erben / hinterlaſſen. Nichts deſtowe⸗ 
Niger muftediefe Wittfrau / bon denen / fo ſich / aufbe⸗ 
gebenden Fall / daß eg ihr mißlingen 7 oder ihre Leibes 
Frucht bald fterben follte/für naͤchſte Erben ausgaben? 
piel leiden: fie fielen ihr alſo fort befehtverlich/riflen ale 
Schluͤſſel zu Kaſten / Lammern / Kellern und Söllern/ 
mit Gewalt zu ſich: Welchex Unglimpff ihr fo zu Ders 
zen ging / dab ſie die Hände uber den Köpft zuſammen 
55 — uͤberlaut ſchrye. Uber etliche Tage hernach/ 
ommt ſie / mit einem jungen Sohn / nieder der zwar) 
onſt fein gebildet / aber todt / und ohne Kopff war Dar⸗ 
aufplatzten die Erbnehmen gleich zu / und ergriffen bie 

Naͤchſolge deß Verſtorbenen. 
Aber es war eine April⸗Freude. Denn die Witi⸗ 
we / nachdem fie kaum ihre Kinds. Schmerken übers 
fteebt / und wieder genefen / ward noch tveiter Feibr 
Pötott 0 Wiewol fie anders nicht aedachte/ 
enn es hätte fich vielleicht / von den Feuch ligkeiten / ſ 
ſich / in ihrem fo vielfaͤſtig geängftetem Leibe ; durch 
Melancholeh und Fraurigkeit/ Hefammiet / nur eine 
Geſchwulſt geſetzt: Welcher Meinung gleichfällsets 
liche Raht⸗befragte Medici behfielen / nichts —8 
gedenckende / als mas bald hernach fülgete: - Wehwe⸗ 
den fie ihr riethen/ ein ee zu ade 
* ze‘ 





04 
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1236 _  Deriufiigen Scham Bühne , 
Worauf fie ſich / mit einem Diener / in Deumonaty 
dahin auf die Neife / nach dem Rheinſtrom ju7 

Die Anweſenheit vieler fürnehmer Perfönen? ß | 










um diefelbige Zeit/ eben Dafelbft befanden 7 und 
Sabe⸗Kuhr gebrauchten’ unter Denen info 
der Churfürit von Sachſen / mit feiner ıhlin 
erfür leuchtete ‚hat den Dit/mit Volck / ſo ſehr ͤber⸗ 
üllet / daß die arme Wittfrau keine De 
önnen/und deßwegen benöhtiget worden dem Schu⸗ 
theiffen dafelbft ihien elenden Zuftand zu klagen von 
dem fie/mit flehentlicher Bitte / Endlich fo dielerhalten/ 
dab er ihr/in feinem Haufe / ein Eckelein 
darinn fie ſich die folgende Nacht durd) / möchte bes 
heiten. _Aber/ in derfelbigen Nacht / gebahr fie einen 
andren Sohn / jeher Wochen nach dem erſten 
den Hochfuͤrſtlichen Perfönen dieſe gantze Begebenheit 
interbracht worden : hat der Churfärkt von Main 
ihr ein herzliches Gaftmahl / Landes; Brauch nach 
ausgerichtet 5 auch der von Sachen taufend 


geihenddel. — * 
Di war eine ſchlechte neue Maͤhr Für die/ web 
che ſich det Succeffion hatten unterfangen ? denn ſe 
turden gejtwungen/biefem neugebohrnen Erben alles 
wieder abautretten. R. 20 
In Franctreich / jeugtg Maria von Neuf-Cha- 
ftel, eine fürnehme Matron / erſtlich neun — 
dem Baron de Sremailie: ward / nach deſſen Ab: 
feiben ‚dem Herrn von Malortievermählet/ und /mit 
drenen Söhnen / zugleich ſchwanger. Mit t 
Hürde fierals eine Furge und Kleine Perſon / derma 
beladenmwar / daß fie / indem fünften Monat einen 
















| 


F allein gebahr. Weil nun beydes ſie / und ihr u 


“il 
= 


| 
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der: Thibaut, in dem Wahn ftunden das übrige 
pürde nur eine ——— ſeyn; gebrauchte ſie / auf 
eine Verordnung / zu Ausführung derſelben / eine ſtar⸗ 
Pe Purgation. Dieſe trieb die andere zwey Kinder von 
hr 5 und zwar fo lebhafft/ fo vollfommen, daß den 
rtzt folches feines Rahts gereuete / und er befennen 
auſte / fie wären ohne Zmeiffel/ zu ihrem de 
em Ziel/ gelafiget / wenn die Purgatiowihnen Beit 

















Zewalt getkan hätte, | * 
Welcher Geſtalt ſie / nach der Zeit / vielmals wie⸗ 
erum mit Zwillingen befruchtet wordenfey ; davon 
jag Francifcus Rouffet weiter nelefen werben. (⸗ 
Biel andere dergleichen Falle laß ich unerzehlet we 
B/andiefen genug. —— 
Wol / fing Herr Neander wiederum an) fo ha⸗ 
en wir nun alte und jüngere beyſammen. Daher db 
en Feine Ausflucht mehr offen ſtehet / welche / weil ihnen 
ie Weiſe / wie ſolches zugehe/ unbekannt iſt / vne 
en doͤrffen /daß es gar nicht gefchehe. Maftenfierfob 
en ihren Wahn zu beſchleunigen / eben dieſes wars 
m ic dieſen Zwiſchen⸗Discurs ins Mittel lege / fürs 
ingen / daß der Viol⸗ Mund / nach der Ergreiffung/ 
ch gleich feſt fehlieffe / und Feiner Nade,-Spige eine 
efinung gebe: Woher (ſprechen fie) mürte denn der 


J 


eue Anhang kommen? Woher die Na — 


— 












enn die Tinetur ſelbſt durch Die innere Thuͤr weit 
inen Zutritt oder Eingang findet 7° Doch gefeßt , 
nde eine Definung: wie kommts / daß das vorig 
piſſe nicht wieder heraus gehet? Zumal / wenndreys 
er oder fuͤnff Tage nach dem erſten Fang / der zweyte 
iii iij ‚gutes 


«4) En fon Comment. de‘! enfantement Cefar. P- 7- 
—D 
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— — — — — — — — — — PL — — 


aß geſchicht? Hippocrates wil / ein n, folle 
eripübrung / daß etwas gehafftet / — 
oder zwoͤlff Tage der Conjunction 
der erſte Anhang nicht wieder weiche. 
—— 
92 Vielleicht gehet es mit Demjenigen/ wasınam 
füreine ——— * / alfo zu / wie mit 
Weitzen: wenn nemlich / 
viel —— Ara Ar — 
re ſpaͤter reiffe nn ng 


andere leer —* —582 bleibe 
Alber alle dieſe Einwuͤrffe end viel — 
ſie die Experientz ere Id namen, | 




























u 
1 


Plinii / Fernelii / und faſt all 
xum / ſollten dbberwaͤgen. s iſt nichts neues 
Natur / daß ein Ding g 
iſſe / wie es damit zugehe. Die Kraft 

Reigen hoͤher / als daß ſie ſich / von den 
turkündiger / ſollten einſchraͤncken —— 
So iſt auch ſolches / was gegentheils 
maſſen / eingeſtreuet wird / nicht — | 
es befindet ſich / nach Spigelii Bericht, (a nicht 
daß a dem Recepiſſe / | 

ten und genauen Berfchlieffung/ Feine 
—5 mehr durchlaſſen ſollte. Und 






mier Spigelius dafuͤr / daß Gegentheil die 
ippoeratig mihverſtaͤndlich auſfgenommen 
—D D » »—»——— nicht / wie fi fie eg auslegen / eine fo 

und gängliche : —ã bedeute / daß ar 
del. Spiglein hindurch gehe; ſondern eine ſolche 


BR Lib. g..c, 19, citante Sperlingio «4. de Formar, 
8: 4 — 
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ventz oder Schlummerung/ wie man anden Augens 
Liedern eines ſchlaffenden Menſchen / ſihet. Derfelbige 
Spigelius bezeuget anderswo / mit ſeiner Erfahrung / 
daß die denen Bluhenden nicht allerdings verſperret / 
ſondern ein wenig offen ſey / und zwar deſto weiter / je 
näher die Erndte vorhanden iſt: ſpricht / er habe ſolches 
ſelber mehr / denn hundert mal / verſuchet / und andren 
Unterricht davon gegeben: Jedoch damit Die noch zar⸗ 
te Compoſition / von der Lufſt⸗Kaͤlte / nicht verſehret 
werde / fen ſie mit einiger Dicken und zaͤhen Materi / ein 
wenig verftopffet: welche Materier, Spigelius / alle 
zeit fuͤr tincturaliſch gehalten: Die auch / ſeines Bedun⸗ 
ckens / nicht allein dazu dienet / daß fie der auswendi⸗ 
gen Lufft widerſtehe; ſondern auch dem Ausbruch ſelb⸗ 
ſten einige Beſoͤrderung thue. ( ) 

Dieſem nach ſchleuſſt Sperlingius / die alſo 
ſchlummerende oder oͤlitzende Auſter koͤnne leichtlich / in 
der Conjunctur⸗Hitze / ſich aufthun / und abermal eine 
Perl aufſaſſen. Und bedoͤrffe es / zu der neuen Auffaſ⸗ 
ſung / nur ein geringes Raͤumlein: weil bemeldte Auſter 
ſo beſchaffen / daß ſie ſich dehnen / und zuſammen ziehen 
könne. Warum auch die erſten Fiſche nicht wieder aus 
dem Nede ſpringen / erklaͤrt erſtgerͤhmter Sperlingius/ 
mit mehrern: Daſelbſt er auch anzeigt / daß nicht alles 
ſondern nur mehrentheils hitzige / und ſtarcke . Der 
Affter⸗Beperlung fähig ſeyen / und gleichwol die Perlen 
fiſchende Muſchel darum nicht ſtets offen bleibe / ſon⸗ 
dern / gleich nach dem Perlen⸗Thau / ſich wieder ver⸗ 
ſchlieſſe; auch Hippoerates nicht unrecht rahte / Daß 
man / nach verſpuͤhrtem Fang / deß Fiſchens muͤſſig ge⸗ 
hen ſolle: damit nicht beydes der erſte und andre Fang 
verlohren gehe. Jiii iij us 


(#) Idem kb. eodem.c. 2 2. 


1240.._ Deplufigen Sha® Bühne 
= Was ſonſt —— — 
a einem Saam⸗ Koͤ ——— 
* zur Sache nichts. ne 
nichts; ſondern dienet —* zur 
1178 ———— em a 
u — 
—— Denn diefe / wenn fienicht hie | 
lderwaͤrmet / erweck —— —* 1g gebr 
wird / bleibt unfruchtbar : yehält 
Screen Mi / —— alt 
eſſe 


6 er a N —* wur 
connivire / und zum Nachfang ſich 
auch ſolcher Nachſang nicht — 


vierten ‚Tag nach der eriten Erfaflung 
a , im.andren oder Dritten Ar han ” 
oͤnne. 

Ider / ſagte Here Ehrenhold / mein Hera 
nenthal bat fi) ung noch / mit einer | 
rung / durch feine vorige Zuſage / verbindli 

Mit welcher fragteer 

Jener anıtortete: Er hat —— 
er der 5 Bonn“ en = en 
21. als 2.einen nohtwenbigen verleyhe 

Ach erinnere mich deſſen wol fprach Sera 
nenthai. ¶ Diß ift gewißlich eine von den 
Fragen / darinn die meiſten Philoſophi / bis auf 
Schmeih/ miteinander gerungen/und doch mochh mich 
recht allerdings vertragenfind. Die Peripatetieizumd 
Derfelben Fürſt / Ariftoteles/haltenbafürsdaßdieme 
ui Seflalten (Species rerum) nicht fönnen'ven 
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| — werden. Nun hat eine jedwede Form ihre 


1 
jateri : Dannenhero zwo Formen / und zwo Mates 
rien ſich nicht / ad minutiflima , oder aufs genaueſte / 


untereinander vermiſchen. Zum Erempel: Man jers 


| 


lafe Silber und&old untereinander; fo wird ein jedes / 


wegen feiner eigenen Form und Weſens / wiederum 


ohn einigen Abgang / feparirt werben / und alſo / aus 
Silber und Gold, als zwen felbititändigen er 
(entibus per fe)nichteines. SScaliger fügt: | * 
—93548 einigen Dinges nur eine einige Form iſt: al 

iſt auch deſſelbigen Dinges Anfangs: Form nicht viel⸗ 
faͤltigz ſondern nur einfach: weil dig Formen / oder ins 
nerliche Geſtalten aller Dinge einig und untheilbar 
find, Dieweil denn nun die Stralen FovisdagPrin- 
eipium actiyum find +fofan Die 2- Feige Stralen ge⸗ 
ben ; es wären denn zwey Principia adtiva, ober Urs 
yelyehungen Welches nicht Vernunft maͤſſig ſchei⸗ 


net. | | 
Hieraus ſchlieſſen fie : Ob gleich die 22. oder 
Junones / heyder Conjunctur / etwas von —— 
fen es doch Feine ausgekochte Tinctur; fondern nur eis 
ne waͤſſerige Serofität: Die meiften ſtraleten gar 
nichts von fi : ihr Nord⸗Stern wäregang von feis 
ner Krafft / Wuͤrckung oder Nutzen; ſondern nur ein 
cadaver genitalium; wie die Wartzeln bey dem 


one 
„.. Diefen Einwürffen zu begegnen 7 iſt gu wiſſen 
Daß / obgleich der Menſch ein einiger Menſch ift 5 er 
doch nicht nur eine einige Form habe. Denn’ als ein 
Menſch / hat er die vernänfitige Seele: als ein animal 
vivum, oder lebendiges Thier / den Spiritum vitalem 
& animalem,, dag iſt / den lebendigen und empfindli⸗ 
nn Hi den 
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hen Seil, Fa! fov fo viel Facultates oder 
> — * viel Seelen manche str 
ihm * welche Doch lauter — 


drep animas, oder Seelen, indem Menfchens 
nemlich vegetabilem, fenfibilem & moventem ‚und 
endlich rationalem : Das ift / die / die 
finn, und bewegliche / und denn * die ver⸗ 
nuͤnfftige Seele. Ariſtoteles Kb meldet / der 
Menſch ſebe erſtlich ein Pflan 
Thier⸗Leben; drittens / ein —— oder 
tiges Leben. Daß wie alſo viererley M 
m“ Dem Menſchen waͤren / ſo viel Seelenfenn 
en Maiden nahme 
e Seelen im Menfchen n: 
dem fel. Der fparo Hofmanno : (=) weldhesfols 
Ser Seelen Band waͤre / das ſie nd hielte? » 
% vermeine / ( prach Neander) 
Her chwager hätte fih nicht bemühen 
wegen fo weit heraus zugehen ;fondern den 
daß die Special, Sormen nicht 
fern, kuͤrtzet abfertigen 8 und das falſche Pre⸗ 
uppoſitum verwerfſen / daß Mann und Weib unten 
ſchiedliche In ya a wire re ngeſehen / weder 
* ** — das * * ——— 
ca oder ogica n; ſondern der 
Darum Die jenige irren / / welche Mann und — 
nad) einer weſentlichen Geſtalt / unterſche den und 
daraus ſolgern / oder vielmehr erſoltern / weil 
men und zwo Materien ſich untereinander 
mil@en (dadoch auch die ſes noch ziemlich 





























(4) Exercitat, Juvenil, p. 93. 
—2 — Vide Sperling. de Format. Hom. cap, i.p. 
LE} 


andern Theils fechite Derfammlung. 1243 
Teidet ) fo könne die Farbe beyderley Geſchlechts nicht 
fruchtbarlich vermifchet werden, | 
Weil aber demfelben beliebet hat / den edlen Diss 
curs / vonder Seelen Vielheit oder Einfältigkeit / gu 
mehrerm Beweis feines Schlufles / mith erben zu zie⸗ 
ben; bitteich/folchen weiter hinaus zu führen. | 
Gern ; (antwortete Herr Rronenthal) und 
Ban es auch nicht wol anders feyn ; wenn ich ſonſt 
meinen Zwegk erzielen fol. Ich weiß wol / daß andre 
in der Meinung ſtehen / Die einige vernünfftige Seel / 
in dem menſchlichem Leibe / fen die einige Form das 
Durch alle Facultaͤten / gleich einem vielfärbigem Glafes 
illuminirt würden : Waͤren alſo die mancherley Fa⸗ 
cultaͤten / oder Kraͤffte / nur Dienerinnen / deren fich Die 
vernuͤnfftige Seele 7 zu ihrem Dienfte + gebrauchte. 
Das läfftfich zwar hören ; gibt aber Eeinen unfehlbas 
ren Lehr⸗Satz: und hab ich unlangft einen hochgelehr⸗ 
ten Naturkuͤndiger gang anders davon urtheilenhös 
zen; nemlich alfo. Nachdem der Garten Junonis bes 
fianhet worden / fo erlangt das empfangene Köche 
ein erſtlich wie ein andres vegetabile, feine gebuͤh⸗ 
sende Seftaltzals ein zufünfftiger Sitz der Wohnun⸗ 
* welche hernach Der bewegende Lebens; Geiſt ein, 
jiehet. rar — 
Herꝛ Neander fhüttelte den Kopff / und ſagte 
Ich bin zwar andrer Meinung / nemlich daß die See⸗ 
ſe gleich Augenblieks wuͤrcklich (actu primo) in der er⸗ 
griffenen Tinetur ſey / und Der lebendige Geiſt nicht al⸗ 
ſererſt hernach einziehe; Jedoch geluͤſtet mich / den. wei⸗ 
tern Erfolg zu hören. | | 
Diefer Seilt/Cfing Der: Rronent hal wiederum 
an durch welchen ich nicht Die vernünftige Se Ri 
| ehe/ 
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fiche / vertritt hernach / ben dern vollkommenen Mens 
ſchen / die Stelle eines getreuen Haushalters 
der hernach zukommenden vernünfftigen Seele 
wartet; bey Bernunfft-begabten Menſchen aut 
— jederzeit unterthan verbleibt / und su Gebe 
> demnach zu ſchlieſſen / und zu prechen 
—5*— Menſchen / mehr / san got zu 
enn eine andre Form bleibet / ben 
wenn er geflorben / nemlich indem chen: 
ſtehet alfo lang, als lang er ein Cadaver, oder 
Körper ift: Eine andre Form hat der Körpersr 
lebendig / wie alles Vieh / und alle —— | 
eine — DasAnirsal oder 
ts mn Sen alfo —* ur R 
oder dreyerlen wuͤrcklich⸗ unterſchiedene orment/ 
nem Subject/wol benfammen wohnen $ und inbeier 
dern Gemaͤchern. Die narhrlidegormiiä t 
terſten; Die Lebens⸗Form (vitalis) in der Mitte⸗ 
enlinfftige/ ben der Animali, oder Sinnlid 
Bherften Gegend/anzutreffen. 

Iſt demnach der Menfch nicht ein 
fen / a Suptanns ; fondern mol 
nen : angefeben / indemeinigen Menſchen / 
terfchiedliche Formen fich beyfammen finden 
rationalis oder vermünfftige / mit der nat 
türlihen/) eine Verwandniß hat. Denn ih 
oder trincke / oder feparive Die here 


rogenea von 
homogeneis (gleich: geartete von a 
er er thut —— 
ni je vernuͤn eele gibt 
u — 


ben nicht : ſonſt wurden Die Vernun 
welche Dei sernünfttigen Seele mangeln / — 


lc 
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Snnen. Wie auch Die Bewegum und Empfindniß/ 
der vernünfftigen Seele nicht dependiren: weil 





leichfalls die undernünfftigen Thiere / in dieſem Paß / 
it dem Menfcben/übereinfommen. Ja! wenn die eds 
€ Vernunfft⸗Seele / mit ſolchen Facultaͤten / begabt 
waͤre; ſollte es wol eine ſchwere Dienſtbarkeit ſeyn / mit 
elcher ſie / bey fo vielen Actionen / in dem menſchlichem 
gt ir © jan ee und muͤſte fie dem Menſchen 
alfo mehr aufwarten/als regieren: . 
— Del minder mifchen ſich folche Facültäten und 
Actionen dergeftält untereinatider / Daß der Menſch 
chlechter dings möchte oder müfte ein Einfaches Ding 
ehn. Hat doch der allweife GOtt den Menſchen nicht 
geſchaffen / oder gemacht; ſondern / wie / 
Am erſten Buch der Schöpffung / zu finden ihn erſtlich 
Aus En formirt > verftehe zu einem lebendigen Thier. 
ernach bließ Er ihm lebendigen Athem ein 
Weiches die fuͤrnehmſte Theologi glſo erklaͤren Gott 
habe dem Menſchen eine vernuͤnfftige / mit den mini⸗ 
ſtrirenden Kraͤfften begabte / Seele eingeblaſen Wenn 
aber ſolche dienſibare Qualitaͤten die edle Seele nicht 
nobilitiren / ſondern vielmehr derurpiren; über das 
dieſe Unter⸗ Kraͤffte oder unedlere Vermoͤgenheiten bon 
GOtt / oder deſſen göftlichen Weſen / nicht unmittel⸗ 
bar / wie die vernunfftige Seele / jhren Urſprung her⸗ 
nehmen koͤnnen: fcheinet dieſe Erklaͤrung der Vernunſſt 
gemaͤſſer: Und Er bließ dem / vor ſich ſtehenden / 
Aus Leimen gemachten / lebhafften menſchli⸗ 
chen Bildeeinen vernuͤnfftigen Athem / oder 
Seele ein / welche den gantzen Menſchen regier⸗ 
te Sollte alſo / bey ſolcher Auslegung / nichts Ungete im⸗ 
tes / wider GOtt / oder deſſen von Ihm eingeſetzte Na⸗ 
dur⸗geredet ſeyn. Di 
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Der: Lilienfeld redete hie eiiche Wor⸗ 
ſprechend: Ich ſehe nicht/mie die Seele/duech die 
wartende und dienfthaffte Facultäten füllte } 
werden, Ein Edelmann wird dadurch nicht die 

tirt / daß man ihm Bauren und Unteren Jg 





noch ein Fuͤrſt / daß er viel Diener umfich hat: 
gereicht ihm folcheg zu Ehren. Und unftem Leibe 
reicht es zu Feiner Schändesdaßer von edlen unbn 
lern Sliedern zuſammen —J. iſt. Alfofanaı 
edle Seele / an ihrem Adel / hieburch nichts v 
daß ihr mancherley Kraͤffte zu Dienern ind di 
berordnet find. Denn alle folche Di fl-gewidrt 
Srohn- Kräfte eynd Anfangs/inrechter Nolifom 
heit / und ohn enge ZBiderfpenftigkeitz baf 


ben Suͤnden Fall aber allererft mic fruht 
feit / und andren unziemlichen Neig / 






/ 

Wenn run die vernünftige Seelefolchen H | 
gungen einen Zaum änlegt ; hat ſe vv 
meht Chredavon. Lat ſie ſich aber/non ihren tebe 
chen Unterthanen/übertoinden ; fü haftet die Schu 
bey ihr: ſintemal ſie / an ihrer Vernim dei ille 
durch eben denfelbigen Sünden; Fallyeine 

» Finfterniß erlitten) und mit groffen Shiva he 
ehafftet worden: welche Finfterniß/ und Biödigke 
bet Vernunft die Urſach iſt Daß der end einfa 
ſches Gut / für das warhafftige unterteilen 
bie Füfte mehr lieht / denn die Tugend; odiet/ob fie aleic 
Das Böfe mol erkennet / dennoch die Ibadliche Conk 
quentz deffelbigen nicht gnugfart ausrechnt 
trachtet 5 ſondern / wie eine träge nachläffige Megen 


tinn / von ihren mutwilligen Schlagen fich verachten 


Dr 






„ ‚And unter bie Füffe treten laͤſſt. 
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. , Herr Kronenthal antwortete: Deß Herrn 
ilienfelds angeführte Meinung/ wegen der Regie⸗ 
ung der vernünfftigen Seelen über die finnliche und 
ebendige Geiſter / iſt mir in feinem Weg zumider/ und 
alte ih auch gar nicht Davor / Daß in deme Die Detur⸗ 
ion dee vernuͤnfftigẽ Seele begaiffen/roeil fie wie eine 
Princeffin über ihre Diener herrſche; Denn vorhin vers 
meldet worden/der lebendige Geiſt fen in Dem Koͤrper / 
als in einem JausoderPalaft einem Dofmeifter gleich / 
Den die vernünfftige Seele mit ihrem freyen Willen 
Beherzfche und beswinge. Daß aber Seele und Geiſt 
eines ſey / und folche deß Geiſtes Handlungen von dem 
Weſen der vernünfftigen Seele herrührenvift fo wenig 
zuzulaſſen / ſo wenig ein Fürft und Her: aus feinen eis 
genen Kräflten / und durch fein felbfhändig Weſen 
alles verrichte / und thun muͤſſe / was ſeinen Unterthas 
nen zu verrichten obliget. Denn weit iſt ein anders/ei⸗ 
was wollen und gebieten / ein anders / daffelbe voibrin⸗ 
gen. Dannenhero vorhin erinnert worden/ daß weder 
Die Sinne / noch die Bewegung / von dem Weſen der 
vernuͤnfftigen Seele / fondern vielmehr von dem We⸗ 
| ken deß lebendigen Geiftesherrühten. Und gleichwoie 
der höchfte Schöpffer in Erhaltung der Ereaturen 
nicht unmittelbar Diefelben tegiert ; fondern vermittelft 
ber Natur oder der@eftien/teldhe durch ihre Einflüffe 
‚allen Sefchöpffen zu Hülffe fommen : Alſo ift es mit 
der vernünfftigen&eele beivandt:welche nicht / nach ih⸗ 
rem Weſen / den menſchlichen Koͤrper / ohn einiges Mit⸗ 
tel / regiert: fondern / durch den lebendigen Gieift / ais 
durch einen Werckzeug alles behandelt. Diefer lebens 
dige Seift iſt viel geringeres Wefens / als die vernünffs 
tige Seele / welche auch die Natur deß Korven 
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1248 . .. Derluftigen Schau-Bühike- 
nennt werden mag / und die Glieder Dep Leibs zu feine 
Werckzeugen gebrauchte. > 
Herr Kilienifeld verſettte Ich habe fölches ni 
eigentlich widerfprochen ; föndernnur Das Hermaein 
abfurdum, daß / wenn es anders waͤre Die Seelede 
wegen / an ihrem Adel / verklelnert wuͤrde nicht begee 


— 
J— 
r+ Pr 


fen können : Will auch / in * Stütke 7, Feiner 

















Streit erregen / als der lieber ſorſchet und lernet 
widerſtrebet; ſondern vielneht den Hern 
khal gebeten haben / mit hierinn feine Gebanc anal 
ntdecken : Sb den Eltern von GOtt verliehen 
be das Vorrecht und Privilegium / Die vernünf 
Seele den Kindern / durch Die Geburtsmitzutheiler 
Her) Kronenthal ſprach. Ob ſie von den 
tern / dem menſchlichen Körper itgetheilt/ ODerbon 
Gott verliehen werde / daran zweiflen / mit i 
wenige. Ob gleich auch noch dieſes im Zwei ſtehet 
daß / unſerer Einbildung nach / der If GOtta 
noch taͤglich neue Seelen 5 Wei /be dern 
ben / feine Zeit iſt und in ſeiner hohen Mach 
eine ſolche Berordnung gethan ju haben / daß OHR 
bernuͤnfftige Seelen gegenwaͤrtig erſchaffen we 
feyn / als ſeinem heiligen Willen gefallen hat und ber 
had / wie / zu rechter Zeit / Der Lebens⸗Geiſt den 
neu angehenden Menſchen / fein Liecht / on dey 
terlichen Lebens⸗ Liecht anzuͤndet al auh SOH 
gu wolgefaͤlliger / ob gleich uns unwiſſender it/ d | 
Sernünftige Seele Dem Kinde / nad) einer unaund: 
Fannten Maſſe und Weiſe / beyfomimt neulich Dutg 
das Wort / welches aus dem Munde Fehr 
ja von Gott / auſſerhalb der Zeit und Ort 
halb ber Zeit und Ort / mitgetheilet wird; ſche 
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oo es anders herginge 7 daß EDEL 7 nit feiner 
Bewalt und Macht / die Er auch / in Ausbildung deß 
— ‚ dutch die Ratur erweiſet an den Aillen 
je Menfchen dermaffen gebunden waͤre daß Et mis 
Br: Zeit nach / die Seele herzu ſenden / wenn / hach 
iſerem Willen⸗ ne gejeiget Würde : Da 
ingegen det höhe Schöpffet /_mäc) Erfchaffüiig der 
Belt 7 nichts mehr föatfet ; fondehn all’ 8 7 in feine 
rdnung / alſo geſtellet / daß fo bald die Empfaͤngniß 

7 die innerliche natuͤtliche Bon dein Seftien 













erab empfangene / Wätttte Anfähet Zuivürcfen /und 
införtmiren / bis der Körper bollendet yoab er / durch 
ile feine Theile / das Gebluͤt / um und Um lauffend/ 
ju feiner lebhaften Wohnung dienlich. / fie la 
Und ſolches geſchicht / um Die Mitte Zeit det waͤn⸗ 
erung / wenn man Die Berveguing erſten Mals em⸗ 
findet: Ferner iſt und unwiſſend / und unſerm Ver⸗ 
ande biel zu hoch / zu ekfahren / wenn die dernünfftige 
eel ihren Einzug nehme / ob eg noch ifi-ödet auſſerhalb 
xMutter Leibe geſchehe· Wir můuͤſſen / bon einem (6 
oͤttlichem Pfande / womit der. hoͤchſte Schoͤpfſer 
Unſere Stamm⸗Aeltern / in dem Paradeys / geadelt / 
Bear nut / im Dundkeln /lallen : als die wir zwar 
ie Gegenwart der Seelen / durch hhre Wuͤrckungen 
gr Kräfftererkennen; aber die unbegteiffliche Aeife 
es ſolchen Stuͤckleins der Göttliche Lüfft nicht faſ⸗ 
fennöch verftebenimögen: . 00 
Her Ehrenhoͤld fing an; Ich habe dem 
Herr Kronenthal / mit duf jugehört : ſchaͤme mich 
ober / daß ich / bis in dieſes mein hohes Alter / noch 
ungewiß ſeyn muß / ob eine oder mehr Formen in held 
Her Natur ſeyn Denn — habe ich nicht —* 





Tr — —— — — 


- 3320... Dertuftigen Shaw Bühne 
aubt/ als mein Leib würde allein’ von einer ei 
Haupt-undUniverfalgorm/nemlic vonder 
eigen Seelen / bewohnet: aber aus meines geehrten 
Herrn Reden / ſeynd Pe wo nicht gar Diererley 
Drincipab Formen zu ſchlieſſen. — 
Rein / (antwortete Her: Kronenthal) 

Formen wird man / aus meinen Worten / nicht ät 
gen; man wollte denn die Formen und Kraͤffte 
Facultaͤten) miteinander vermiſchen. Ich wilis den 
Sperren eiwas klaͤrer geben. Bey dem Den | 
den fich / meinen Gedancken nach / dreyerl⸗ * 
liche Haupt-Formen: Erſtlich die natuͤrliche Ser 
deß Leibs; welches die Forma wixti iſt · 
die Form / fo. allen Thieren gemein 5 genna 
febendigsmachende Geiſt. Welcher re 
























Facultäten unterfchieden wird: nemlich in Die an 
malem oder finnliche / die im Haupte und — 
wohnet / als eine Urwirckerinn ſinnlicher Empfin⸗ 
dungen und Bewegungen; vitalem (die Leben⸗⸗ 
Kraffe ) welche in der Bruſt / den Puls und chem 
treibt: naturalem , Die natuͤrliche /fo im Leibe ihren 
Sitz hat algeine Urheberinn der Nahrung / Zune» 
mung/ und Öeneration. Drittens/die vern 

ge Form; die gleichſam gan Söttlich / und un 
pernünfftige Seele ill. Welche /weil ihre fürnehmmfk 
Waͤtckung / mit der Sinnen⸗Beherrſchung 
Rahet / vermutlich im Haupte ihren Sitz und 


hat. 

Jetzt (ſprach Herr Berrintho) habe ich def 
Herrn Schwaͤhers Meinung deutlicher vernommen? 
bin fonft halb und halb in den Gedancken geftanden/ 
ob fie nicht / aufdeß Averrois / und andrer MER 

. 
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Vernunfft⸗Weiſen Säge / hinaus lauffen würde / 
welche zwo ru / — und eine ver⸗ 
ſtaͤndliche oder vernuͤnfftige / geſtatuirt: aber nun 
verſpühre ih ein anders. 
Der Kilienfeld antwortete hierauf Dahin 
hab ich es nie gedeutet: in Betrachtung/daß Averroes 

ie ſinnliche Seele / aus einer Kraft Der Materi/hers 
aus ziehen / und ſterblich Machen will; Die vernuͤnfftige 
aber für ein Stuͤcklein der Univerſal⸗Seelen oder deß 
Geiſtes hält/fo.allen gemein feyrauch don allen fich wie⸗ 
Berum abſondere / und Die Seele deß Menfchen ſoicher⸗ 
geſtalt anſtrale / wie die Sonne ein durchſcheiniches 
Poing erleuchtet. (2) Aber dein Platoniſchem Fürger 
ben/von det allgemeinen Welt⸗Seele / kommt es naͤher. 
Denn wiewol dieſe zwar ſoſche Seele der Belt/ ohn 
einige Vielfaͤltigung oder Theilung / allen und jeden 
Menſchen gemein iu ſeyn / glaubten: gaben fie Doch bey⸗ 
nebſt zu / Daß jeder Menſch noch Dennoch feine eigene 
nd ſonderhare Seele hätteydie kein Theil oder Stud 
bei allgemeinen waͤre; fondernihre felbfleigene Kraͤff⸗ 
ie / im Leibe exercirtee... 

Gieichwol aber etzte Herr Neander dazu) ſta⸗ 
kuirten ſie / Die ſelbſteigene und ſonderbar⸗ Seelen des 
pendirken von der algemeinen Welt⸗Se le / und em⸗ 





= 


pfingen/von ihr/die £ebeng-Kräffte.(d) Darum ſtim⸗ 
men fo wenig die Platonici / als Araber / mit unſers 
Heim Kronenthals Gedancken / uͤberin. 
DR ————— Ich finde Jar [OR 
Rn. | J AU ec 

(a) Referente Alberto M. 1. de Natur. & Orig..An. A 25 
&. 4. ubi pluribus het Arabum Sententia explicatur. PEN 
(6) V.Marſil. Ficin: in Plot. Ena.2ch 2ic; 2: & Enns 2: 1. 9: 
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beym Marfilio Ficino / mol eines und andres /aus 
Platonicis / das fich hieher fhirfte 5 hab aber di 
Meinung vonder Seelen / ausden Diecurſe 
vorhin erwehnten guten Goͤnners gefchöpfft 7 ums 
vieldaben verftahden 7 daß er ausfemem einigen 
thore / ſondern aus eigenen Einfällen/ und 
gen Mutmaffüngen/ elbige hätte: wiewol er nm 
Hand / gefehen / Daß eben dieles fein Bedundken 7 
einigen alten Philoſophis / guten Botfchub fünde, 
.. „Der Neander fügte hlerauf diſee 
Es find freilich ſchon / vor diefem / ihrek mehr dufh 
Spuhr gekommen. Der Spänniihe Philofe 
Srancifeus Valleſius / (a) geftehetiwar / der Die 
habe der einigen Seelen / als feiner Form / die inak 
Empfindung) und den Verſtand / msn 5 abe 
—— 




























die Seele ſey nicht Die vegetabil 
oder das principium vegerandi } ige 
Form gleich-artigerTheilen deß Leibs/aladeB@sebe 
der Nerven ꝛc. Tondern e8 befinden ſich vhn Se 
Hoch ſondekbare leibliche Formen jedtveden —— 
Theild / wodurch dag Gebein / Fleiſch / und 

mht weniger / als Gold / Silbet / und Bley / 
metalliſchem Gemiſche / unterſchieden bleiben : 

fen wol getemperirten / komme nöchein Vollforimenene 
zurin Aus der materialiſchen Krafft i 

es er lieber eine Eörperliche und Degera 

Form / als die Seele tauffen will * hernach funi | 
endlich / von auffen / Die Seeledasu / ung 











Krafft der Sinnen und deß Verftandesverleibe Dia 
Beweis führt er / eben wie unfer Herr Ars 
zum Theilausdem 2. Capitel def Buchs der 
ü 2 UN? Sacra Philolöphia cap. 4 | 
nSmynn! j 
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ng und gibt für / der jehige Koͤrper welhem SOtt 
inen lebendigen Athemeingeblafen / fey kein Leimen» 
dlotz oder Bild gemefen / ſo nach Empfahung felbiges 
Heiftes allererſt Fleifch und Bein ware worden : fon, 
ern vielmehr ein folcher Körper Der in Beinen / Sen⸗ 
en / Adern / Fleiſch zund Haut beftanden 3 nicht nur 
ürren/ fondern frifchen und gleichfam grünenden oder 
lühenden (vegetabilifchen) Gliedern begabt ; jedoch 
och ohne Sinne und Regung; bisder eingehauchte 
Seit er getommen. Solches nen er /mit jes 
em Geſichte deß Ezechiels / dem die Auferitehung/oder 
ielmehr Die Wiederkehr deß Iſraelitiſchen Volcks / 
inter ſolchem Fuͤrbilde beſchrieben / daß erſtlich Die Ge⸗ 
eine zuſammen gekommen / ein jegliches zu feinem 
Bebein ; folgendes Adern und Fleiſch Darüber gewach⸗ 
und zulegt / nachdem fie mit einer Haut übersogen/ 
—* der Wind einen lebendigen Athem ihnen ein⸗ 
eblaſen. 

Derſelbige Spannier bedient ſich —* der 
friftotelifchen Definition / welcher ſchreibt / Die Seele 
eh irlereyera ein, Actus, und Perfectionirung deßLeibes / 
otentiä vitam habentis , das iſt / nicht nach ſolcher 
drafft / nach welcher. er er ei ; fondern nad) 
elcher er lebhaffte IBürckungenleiftenkann. 

a hat nun der Her: Ruomenehak / ſo viel die 
egetabiliſche Form berührt + fehon einen Zeugen / auf 
iner Seiten : welcher auch / wider Die natürliche Fort 
flangung der Seelen (traducem, animarum) mit 
ym vor einen Mann ſtehet. Wiewol Doctor Mis 
relius / ein Mann von groſſer Erudition / in feinem 
thnophronio , ihm folches alles widerſpricht. 

Cornelius Gemma / —* rechter edler Stein — 
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Pratursund Chymie-Kündiger / wird — se 
ihm feine Stimme auch ſehr gerne geben, Die-Her 
— nennen ausdrücklich — 
indem Menſchen wohnen; wenn fie fprechen = 
dem die Frucht im Mutterleibe gebildet wird / * 
wie Ariſtoteles (2. de Generat. Animal. ca 
ret / erſtlich ein PflangensSeben; hernach ein Sie 
ben; enpdlichein Menfibengeben. Darum wenn de 
finnliche Seele kommt / fo ſitzt vorhin (han Inder Mi 
teridie vegetabilifche Seele: und wenn die 
ge Seele.erichaffen wird ; ſo iſt die Sinn⸗Seele 
geſchaͤfftig. Aber weder die erſi⸗ gehet / — 
Br zweyten / noch Die zweyte / ben. Zukunfft Der Dritten? 
unter, Bleiben alſo / bey dem Menfchen 7 
ken. Welche drey Seelen Sperlingius / in feine 
Anthropologia, (#) ſehr übel beneventirt / undihre 
zwo gleichfam, mit Pruͤgeln wieder heraus treiben 
wills wenn er fchreibet / es Fönne nichts Ungereimtens 
noch Hngefchickterg erdacht werden. Geftaltfamer 
fie mit unterfchiedlichen Argumenten beſtuͤrmet: deren 
etliche Doch / meines einfältigen Begriffs / (wenn die 
Eonimbricenfeg / für Seelen / nur Formen hättenge 
feßt ) leichtlich abzutreiben, ſtuͤnden; etliche aber bat 
— A 
| omenius aber. bommt dem Herrn Schwager 
in dieſem Stücke / faſt am allernächfien. Dennalle 
fchreibter: (H Wir haben einen £eib/der aus'Elemen 
ten sufammen gefeßt / ſowol / ald. die Thiere.: Den 
Seit haben wir/ von dem Spiritu Mundi, oder. Geil 
der Welt: aber die Seele / ober Bernunfft / iſt von 






















(#) Pag. 66. feaq 
(8) Cap. ıı. Phyfica p 194 
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Ott. Der elememariſche Leib iſt ſterblich; der Geiſt 
rſtreulich: Die Seele aber beſtehet auch auſſer dem Lei⸗ 
e; mie und/ ausdem Glauben’ bekannt/zc. It⸗ 
er a iſt Königs der Geift fein Kleidz der Leib. 
in ton. | T 
Mic) betreffend ; fo muß ich bekennen / daß ich ſol⸗ 
jer Meinung nicht ungezweiffelt beypflichte ; fondetn 
8 moc) zur Zeit/ mit diefer gemeinften halte sesfey nur 
ine Seele imMenfchenC wie zwar der Herr Schwaͤher 
uch nur eine Seele / jedoch drey weſentliche Formen / 
tatuirt ) welche den Leib C daß ich mit Auguſtino 
ede) Durch ihre Geſellſchafft / belebe / ſich ſelbſten nach 
hrer Weiſe und Bernunfft Disponite / und eine will⸗ 
ührliche Freyheit habe / in ihren Gedancken zu waͤh⸗ 
en / was ſie wolle. Gleichwie mir auch die Meinung / 
on der Seelen Fortpflantzung / bishero faſt williger 
ingangen / weder die andre, Wiewol ich bekennen 
nuß / die Einſchaffung oder Eingieſſung der Seelen 
abe viel hochanſehnliche / und ſehr gelehrte Männers 
arunter auch manche berühmte Kirchenvaͤtter / als 
Hieronymus / Ambroſius / Damaſus / Nazianzenus / 
ind andre / deßgleichen Thomas Aquinas / und alle ſo⸗ 
vol Roͤmiſche / als Reſormirte Theologi / und unter 
en Unſrigen Zeiſoldus / D. Dreyerus / nebenſt etlichen 
andren / begriffen find / Vorfechtern: Weßwegen 
ch auch fo gar hart / aufdem Gegenſatze / nicht beſtehe⸗ 
ondern/ wie mir der Her Kronenthal / mit feiner 
öblichen Moderation vorleuchtet/alfo die Grund-ges 
wiſſe und unfehlbare Entſchuldigung diefer ſowol / als 
der vorberührten Frage / von der Einsoder Drey⸗Foͤr⸗ 
migkeit deß Menfchen / faft über menſchliche Vers 
nunfitgefeßt zu ſeyn / erachte. Wuͤrde es demnach wi⸗ 
SEE ii der 
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er alle Befcheidenheit Lauffen / und 
Enhibung gleich ſehen / —— Die 

n gemeldfen Drenen Formen / ie 
werffen /michunterfinge, Sie laͤſſt ſich nicht fo 


— Dig Spreuer ; wenn ſie gleich/ du 
Di eine —5 —88 / (ans 

zolfunditte Leute prüfen um ———— 

eaufsbelte ſuchen / durch fernere 


und dreh —— die Tieffe ud 
rund eines Dinges 5; ehe fie / zueinem runden” 
oder Kein fich erklären. Denen willichfolche Fin 


ablernen z milldiefe Meinung/als eine Se 
neren Nachfinneng und Bedenckend fehr mol | 
und gewißlich Feine fchlechte z noch feichtsgel 
hänger hat / auch zum oe bonden ur 
bis / Die nichs mit bloffen äufferlichen 
chalen vorlieb genommen / fondern nach 
der Wiſſenſchafft gegriffen/herfleufft bis au 
Betrachtung / ausftellen/ und. die Ehre 


| 
mit deß Herrn Schwaͤhers feinem gewogenem 
hieruͤber einer abſanderlichen Unterredung gemi 
are 



















Wol ! (fprab Der: Aronentba 
ſchon einmal Gelegenheit fügen. Unſerer 
ein Sinügen zu thun ı Gleichroie zur Y;r ade 
Sonnen und Def Monds Aupiter und uno 7 natün 
licher Nohtwendigkeit nach / zufammengebörem. 
geichen/ Die Natur / in ihren zeichen Sabenynicht üben 
fluͤſſig oder / in den nohtwendigen / nicht mar 
it : alfo werden die Deſtillier⸗ und Berg 
Glaͤſer benderley Gefchlechts / zur Dermebrung 
wendig erfordert»: eines Theils / in Mittbeilungder 
Silber⸗Tinctur von ihren Crzeugungs / Gefaͤſſen am 
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en Theils/megen der mütterlichen Ergreiffung. Ob 
N ei dieſe Mond⸗Tinctur etwas unvolllommes 
ger / weder die folarifche : fo mag es doch ſeyn / Daß jene/ 
Statt der Materi ; dieſe / an Stelle der Formiftes 

; und beyderfeits /von eingm fonderlichem öpyas ug 
ingebildete — — ſich / magnetiſcher Weiſe / 
ſammen ziehen / und miſchen. Denn gleichwie der 
das Eiſen ziehet ; alſo zeucht hinwiederum das 
iſen den M — | 
aß Zünglein/ zu ſehen / welche die eiferne Meſſer / oder 
andre Inſtrumenta / —— dem eiſern Werck⸗ 
eug / welches ihn fuͤhret. Werden demnach / aus den 
weyen Perl⸗Saͤfften / eines / und concurriren gleicher 
Maſſen / wie Sonne und Mond zur Fruchtbarkeit der 
om: da weder die Sonne alleinzmit ihrer Hitze und 
rockne; nochder Mondallein / mit feiner Feuchte 
and Kühle ; vn 0 10 geiche mn Maſſen ‚das 
hrige verrichten. Daß alfo Jupiter oderder 2. dag 
Calidumnativum (dienatürliche Wärme)nebenden 
yartibusfpermaticis , oder TinctupTheilenz uno 
aber und». humidum primigenium, oder die natürli- 
he Feuchte / ſamt den partibus (anguineis (blutigen 
Theilen) mittheile, Jenes Theils / nimt die natürliche 
oder eingeborne Waͤrme das Hertz ein; dieſes Theilg 








aber / die natürliche Feuchte / das im Hertzens⸗Haͤutlein 


nthaltene Waſſer. 

Her: Lilienfeld fagte: Mit der Weiſe / miſchet 
aber mein Her: Rronenthal Die Formen unterein⸗ 
ander : wodurch alle der Philoſophen Fundamente 
rfchürtert werden. ; 

Herꝛ Rronenthal antwortete: Der Herr mu 
jetrachten/daßdas Miſcibile Dermifchliche 
| v mit 


gnet / und richtet fich (mie /anden Com⸗ 
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mit feiner Bedeutung / weit umfich greiffe. 
che Sachen werden / ihrem innerſten Weſen nach 
einander vermiſchet / und aufs genaueſte verbundens 
als wenn eine Form die andere deſtruiet / oder | 
und die ftärekere Oberhand gewinnet / nach 
denn hernad) Das Miftum (oder Bemifchee) feine 
Geftalt und Weſen behalt. Zu einem wiewolnue 
groben / Exempel / dienen dißfalls Waſſer und Bein 
wenn beydes untereinander gegoſſen wird. Wode⸗ 
Weins mehr iſt; da erlanget auch ſelbiger den Ob» 
fieg: wofern aber deß Waſſers Quantitsrüberkeiffts 
ſo wird es ein Waſſer bleiben. we. 
Andere Sachenmwerden zwar untereinander vers 
mifcht ; bleiben aber/in ihrer Form / unveraͤndert: und 
wird / zum Unterfchied voriger Miftionz Diefesieine 
Eonfufio / oder Mengung / genennet. Als wenn 
man mancherley Getreide untereinander vermenget; 
wird Doch ſolches / ohne Abgaug voriger Form / wie⸗ 
derum voneinander geſchieden. Oder wenn man / aus 
etlichen Metallen / ein Electrum formirt = Deremjebes/ 
durch die Scheide⸗Kunſt / wiederum in ſeinen vorigen 
Stand gebracht werden kan. Alſo auch Gold und 
Silber. Ja! die Natur menget offt vielund manche⸗ 
fen Formen untereinander / und bringet ſie / unter einer 
gemeinen Form/herfür. Mitten in der Bintzgau ig 
ein ſchoͤnes Bergwerck / fo / Durch die STännlichnpn 
Augsburg / erbauet : deſſen Minera einem. fchönen 
länsenden Schtwefel-Er& gleichet / oder den Büdy 
fen⸗Steinen ähnlich fihet / welche man auf Die Danen 
ſchraubet. Wenn man folches/in feinem dazu erbau⸗ 
tem Hüttlein/ roͤſtet; gibt es eine groſſe Quantität 
Schwefels. Der allergröfte Stein bernach c 
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fen fünffernen Keſſeln gefotten / machet einen ſchoͤnen 


* Aus den hinterbliebenen Schlacken / wird 
— — ein gutes Kupffer geſchmeltzet. Seynd alſo / 

inter einer einigen Form deß Steins / drey ziemliche 
difſerente Formen und Subſtantzen begriſſen / welcher 
jede ihr abſonderliches Weſen und Geſtalt unverlegt 
er 


t. | 
Uber dieſes / ifinicht das Calidum nativum ‚von: 


dem Humido primigenio, Die angebohrne Waͤrme / 
vonder angebohrnen Feuchten / weit unterfchieden/alfo 
gar / daß Diefes jenem; zu einer Zehrung und Speife/ 
ienen Muß; und dennoch weder dieſes ohn jenes / noch 
jenes ohn dieſes / beſtehen oder etwas verrichten an ? 
Auſſerhalb der Vermiſchung und Eonfufion / ift 
auch eine ordentliche Dispofition etlicher Formen, mie 
auch vielerley Aemter / Verwaltungen / Kräfften und 
Geſchaͤfften / ( fundtionum, facultatum & exadtio- 
num ) Da eines immer dem andren Die Dand reichet; 
Feines das andere hindert ; Das Öeringere Dem Vor⸗ 
trefflichern dienet » und Das Edleve den Vorzug hat / 
(tie fchon oben gedacht worden) dag Unedlere aber jes 
nem / gleichwie der Knecht feinem Heran das Vieh 
dem Menfchen/ der Klog einem Bildhauer / gehorchen 
und folgenmuß, Der Himmel vermifchet fihnichtz 
mit der Erden; indem er Diefelbe allenthalben umgibt / 
und ihr / durch feinen Einfluß, viel communicirt ; auch 
der Erdbodem / ohn deflen hohen Wuͤrckung / nichts 
Fruchtbares hervor gibt. Die Elementen felbft / als 
der Lufft / miſchet fich nicht mit Waſſer; Waſſer nicht 
mit Erden; Erde nicht mit Feuer : obgleich —* 





ches Element / von dem andren / etwas innerhalb ſich 
behält / ohn Deftruction feiner Form. Dahero ka 


,. 
000 


—— 
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das Erdreich / durch groffe Hitze / zerſchmeltzet 

eine Waſſer⸗Form gebracht; Das Waſſer zu 
und Lufft gemacht ; Die Zufft in Feuer reducttt 
—* .. alles / Durch fpagirifhe Kunſt / zuwegen 
ger ra mit ” . 
Der Menfch felbft (ft ein Microcofmus 7 
Fleine Welt /der geoffen su vergleichen. Sein = 
geib / ſamt den Fuͤſſen / ftellet den Erbbodenny 
Deffen beugefügten Elementen /für. In Deramittlem 
Gegend de Leibes / wohnet dag Leben; 
die Influentien / von dem Geſtirn / erhalten : Du 
mit Deß Lebens Lämplein nicht erfticke. 
heil menſchlichen Körpers / nemlich der Kopffz 
fentirt den / über dem geftirnten — 
Himmel : in welchem Die vernünfftige | 
den fünff Sinnen / undallen ſinnlichen B 
ihren Sig haben fol: Solcher Maffen 
herzliche Aemter / welche indem menfchlichen 
in fo unterfchiedenen Gegenden und 
fich befinden / nicht confundirt » verwieret / oder umten 
—— a ne dem andern bi 

and bietet/und Hulffe letitet.  Bernunfft-Si 

wird dem öberften Theil deß Leibs / alg dem | 
ugeeignet ; Darinn auch die fünff Sinne ihre 
ſtaͤtte haben. So wenig nun ein Sinn / als zum En 
empel / das Seben oder hören / ausder obern 
gend deß Leibeg/ in den mittlern/ und noch vielmwenigee 
in den unterften Theil / verſetzet oder gebracht werden 
kann: fo wenig hat die vernünfftige Seele hee 
ckung / in dergleichen Regionen, Wenn eine 
jſſet / oder trincket / oder ſich / mit Weneriſchen 

oaln / zu ſehr ſchwaͤchet; geſchicht ſolches nicht von —* 
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dern wider Die Vernunfft. Daß einer zaghafft iſt / fehr 
eeſchrickt / und fich fürchtet 5 oder / im Gegentheil / fich 
= zu hitzig und tolfühn erweiſet / feinen Afferten und 
egierden zu viel nachgibt } Fommt hicht von der Ver⸗ 
nunfft Her : fondern det Menſch machts / in ſolchen Faͤl⸗ 
en / den unvernuͤnfftigen Thieren nach / Die eben glei⸗ 
eher Art und Natur ſehnd als der Haſe voller Furchtz 
Der Leu voll Grimm die Maͤuſe voll Schrecken 
Alſo ferner wohnen beyſammen / wie gemeldei / 
die natürliche Waͤrme / und natürliche Feuchte: Die 
Feuchte wird ſonſt / vonder Hitze überwinden / und 
qusgetrucknet: aber hie hat es eine andere Beſchaffen⸗ 
eit. Sn allen lebendigen Kreaturen / pflegt war Die 
atut⸗Waͤrme der di —— ſehr nahe 
anhangen / ſich ſolcher Bedienen / und immer derſelbi⸗ 
en tag hinweg nehinien * aber / gleichwie die ugum⸗ 
rin role Sonne dem weiten breiten Meer 
einen ſo groſſen Abbruch thun kann / Daß felbiges nicht 
bis anherd / in feinem weiten Umfang / ware verblie⸗ 
ben : alſo verzehrer zwar auch Die natürliche Hiß öder 
Waͤrme immerzu etwas / vonder Sraätür: Feuchte; 
welche / Yon ihreitierften Beginnan / allgemach ein 
wenig abnimt 5 Doch immerzu wiederum in etwas etz 
ſetzet / und zu um Erhaltung / von der genoſſenen Spei⸗ 
fe und Tranck / wie auch / von dem in der Lufft beſtehen⸗ 
dem Hauch / ein Gewiſſes erſtattet wird: wie gar ſchoͤn 
Verulamius / (in ſeinem Tractat / de Vita & Morte) 
discurriret. Pe — "Ar 
Es gefhicht zuweilen / Daß die natürliche Waͤr⸗ 
me tugrob wird ‚Durch Zusiehung elementagifcher His 
ke / welche fich / in geoffer Unordnung 7 zu Permehren 
pflegt / ſo wol durch Higige Speiſe und a - ir; 
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unmaͤſſige Bewegung beydes deß Leibs und Sem 
Da entſtehet denn / wie die beyde Augen und Geftiene 
Der Artzney / Dippotrates und Galenus / bezeugenveis 
ne Entzündung der Natur⸗Waͤrme / die man fonft 
icber ju heiffen pflegt. _Gleichergeftalt mag au 
urch zu groſſen Uberfluß im Eſſen und Trinken’ die 
angebohrne Feuchtigkeit einen allzu — 
winnen. Deſſen Anzeigung iſt / das D 
Bruſt / offt⸗ wiederholtes Jaͤhnen: kernnemlich 
Hertz⸗Waſſer / in dem Pericardio, alfo überha 
nimmt / daß hiedurch gedachted Pericardium (Bl 
rtz⸗Saͤcklein) beſchwert / und Dannenherösdurh 2 
ammen⸗Preſſen deſſelbigen / nad) eingeſogene 
Hberflüfliges Waſſer Über ſich gedruckt wird Deif 
Theil bey manchem / durch den oͤſenen Mund / 
mit einem kleinen Spritzlein / offt vird heraus 
Meils aber / in die Augen hinauf ſteigt und folche, 
—— ——— Pi de Tropf 
en von felbigen herunter fallen, g Der pa 
"= 
























einen ? da / ſonderlich bey den kleinen 
ein folches Stoffen an das Hertz / mit Schlu 
aͤhret wird / und se öffter ſolches Hertz⸗ 
mehr Thraͤnen / von den Augen’ ihnen 
auffen? Was die Melanchollei / traut⸗ und 
tige Menſchen für Beſchwerniß haben indem fie 
wider ihren Willen / weinen muͤſen; kan man 
leicht erachten. * 2 
Demnach ſo mag man wol / mit a 
wunderung / betrachten / wie/ gleich in Der 
Menſchen / Die natürlihe Waͤrme und 
euchtigkeit ihren Sitz / und eines / als die 
mandren / als in der Feuchte / beyſam 
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leichwie auch / inder mittelern Gegend der Geſtirne / 
ie edle Sonne Durch den Mond / ihre Frucht-brin« 
ende Form dem gantzen Erdreich) mittheilet ; und den⸗ 
och Hitze / und Feuchte / ihre beyde Gentra / eines im 
Jergen/das andre im Hertz⸗ Waſſer / haben: Welches / 
yenn es won gar zu groſſer Hitze deß Hertzens / übertös 
ert und ausgetruͤcknet wird / ein hectiſches Fieber / 
nd endlich den Tod verurſachet. Sofern aber 
endenebeneinander haufen ; regieren fie zugleich Den 
anken Leib + geben nicht nur Demfelben feinen Ur⸗ 
rung und Herfommen ; —— erhalten ihn auch / 
nd zieren ihn / mit ſonderlichen Gaben der Sinnen 
nd Stärde/ aus: denn je mehr einer derer beyden 
enieſſet; je fürkcefflicher er fich / in feinen Handlun⸗ 
en und Gefchäfften / beweiſet. Dienen alfo beyde 
titlich Der Anfahenden und wachſenden Krafft deß Leis, 
es / Daß folder Anfähet / und täglich zunimme : dies 
en beyde ihnen jelbften ; indem fie ihre lebendigemas 
hende Krafft dem gantzen Leibe mittheilen : dienen 
leichfals den Finn» und empfindlichen Kräfften deß 
teibes 7 daß derfelbe fich / nach Luft und Belieben / als 
er Sachen unterfangen / und / toohiner toill / bewe⸗ 
en fan. Ob gleich Die wachſende Krafftder lebendig⸗ 
nachenden Macht fich unterwuͤrfflich machet; wie - 
olche) der ſinn⸗ und beweglichen Facultaͤt untekligt 
Jiefe alle aber / mit ihren Dienften / der vernünftigen 
Seele aufwarten: welche / durch ſonderliche Aufmer⸗ 
kung /alles / nach ihrer Beſcheidenheit / regiret / und ge; 
ud Achtung gibt / wie eines und Das andre verrichtet 

orden. 20 RO 
Spjernand einefcharfie Rede zu thun hat; wie 
nercket die vernünfftige Seele auf! Alſo and ten 
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einer recht beten will / und feine ne aufmerckend 
‚nicht dabey 5 wie mag er/von eitem’Dapa 
ſchwaͤtzigen Hetzen unterſchieden ſeyn welche 
innere Achthabung / auch viel daher plaudern 
NHaben demnach älle und F 
—— in dem menſchlichen —* 
ſonderbare Gewult und Regirung / wie auch 
gewiſſe e vorgeſchriebene Denk und Weiſe / Die 
überfchreiten. Reine hindert / ſondern 
ineht Die andere: und Die vernunfftige Seele ba 
fie alle / zu disponiren und zu gebieten 7 
Menſch nicht /Als ein einfa Rune 
trachten 3 ſondern — ala 
def Höchfkeir/ ei Ihigemächt 

Dah alfo Fupitet und * als zweh 
ve aßentia; oder wuͤrekende Urſachen —8 

deß Menſchen / Mit ihrer fruchtbaren 

einigen indem beyde Agentia —— n&lich 
























ben / hoch ju einem Agente melden ; ſondern u 
ihren Kräfften und Deimögen / nur ubordinae 
(untegebener und behgeordneter Weiſe) neben u 
det ficb befinden und A 

Herz Hilienfeld fpradh : Die nude 
viel andre Stage n mit anzubringen : 
Söhn oder T wg gebören —5* 
ein Kind mehr dem Watter / de 
Ahnherrn / oder dei Ahnftduen / A = 
ftürimelte / oder inden fünff ——— 
wahrte Eltern duch ſolche Kinder —— S 
Stuͤmme / wieder Stumme / Blinde, / 
Plinde? Warum ſo unge / ſo in Sitten und 
berdervalsandrer Leibo⸗Siatur / Kinder 
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„andern Theile fechite Detfammlüng, 1264 
Dan? Ohnänge hen manches mal die übleZust auch 
viel dabey thut, Aber hiemit will ich jego meinen Herrn 
Arönentbal nicht befehrveren : tuil auch / meines 
Theils/ ohn meitered Diffitultiren / gerne jugeben / 
Daß nicht allein die N el welche aine ele⸗ 
mentariſche Zzuſammen⸗Setzung fluſſiger Subſtant / 
von warmer und feuchter Complerion /_in ſich Das 
gleihfam unfichtbare Füncklein der, Fruchtbark it ber 
grei /ſo 7 von Den Äufferlichen ſichtbaren Tpeilen/ 
für ſchaͤdlicher His ind Kälte) vermähret wird / zu Er⸗ 
Jeugung/ und Fortpflantzung menjcliches Geſchlechts 

ein whiwendiges Stück fen ; ſondern auch / zu eben 
‚derfelbigen Generation/die Tinctura Lüne, erfordert . 

erde. Aber Theophraſius mel et gleichwol /d :£ die 
Farbe Jovis in ge De Wärme / und indarzu 
Wige Viol / gewiſſe Maͤnnlein Faunen/ Sathros / 
‚Wald und Ziegen Männer) ja gar ſonderliche Pros 
pheten / machen Eönne- |. | 

... Meiner wenigen Meinung nach / Cantivörtete 
Herr Kronenthal) redet daſelbſt Theophraſtus / als 
ein Philoſophus / und verſteckt darunter die geheime 

Philoſophiſche Arbeiten in der Al. hymia: wie / vor 
Inga. andre meh geh n / welche Phöniceg,Pelitanen/ 
Salamandern/ eiflen/etticher/und Damit role Dh 
Dins/in feiner Metamorphofi,oder@ipmifbenTrangs 

imlitationyund Wandlung / ihr Spielgebhabt. 
Herꝛ Neander ſprach: Ich lobe es / daß mein 
HerrSchwager gelehrterLeute fremd. und wunderbar 
ve Disturſen / ſo viel moͤchlich Zum beten deutet. Weiß 
auch wol / daß die Chymici ihre Geheimniſſen / unter 
allerhand abentheurlichen Namen / verbergen: aber / 
die Warheit zu bekennen / ie auf 


„ andern Eberle ſechſte Beefähnnling, 1265 
&n?. Ohnangefehen manthesmaldie übleZustaud 
viel dabey thut. Aber hiemit will ich jego meinen Derin 


Kronenthal nicht beſchweren? tuill auch / meines 


Theils / ohn weiteres Diffitultiren / gerne zugeben / 
Daß nicht allein die Sonnen⸗ Tinctur / welche ine ele⸗ 
mentariſche Zuſammen⸗Setzung fluſſiget Suͤbſtantz / 
von warmer und feuchter Complexion / in ſich Das 
gleihfam unfichtbare Fuͤncklein der. Fruchtbark it be⸗ 
giei —80 von den aͤuſſerlichen ſichtbaren Theılen/ 
für ſchaͤdlicher His und Kälte) vermähret wird / zu Er⸗ 
deugung / und Fortpflankung menſa liches Geſchlechts 
ein wohtwendiges Stück ſey; ſondern auch / zu ben 
derſelbigen Generation / die Tinetura Lünz, erfordert 


erde. Aber Theophraſtus mel et gleichwol/d die 


Farbe Fovis 7 in gebuhrlicher Waͤrme / und in darzu 
i tiger a anlein Faunen / Sathros / 
Wald und Ziegen Maͤnner) ja gar ſonderſiche Pros 
pheten / machen koͤnne. 

NMeiner wenigen Meinung nach / Cantivörtete 
Herr Kronenthal) redet daſelbſt Theophraſtus / als 
ein Philoſophus / und verſteckt Darunter Die geheime 
Philoſophiſche Arbeiten in der Al.hymia: wie / Hot 
abge andre eben n / welche Phoͤnices /Pelicanen / 
Salamandern/ eifien/etticherrund Damit toie Dak 
dius / in ſeiner Metamorphoſnoder Chymiſchen Trans⸗ 
mutatlon / und Wandlung / ihr Spiel gehabt. 

Herr Neander ſprach: Ich lobe es / daß mein 
HerrSchwager gelehrterLeute fremd» und wunderba⸗ 
re Disturſen / ſo viel moͤchlich / um beiten deutet. Weiß 
auch wol / daß die Chymici ihre Geheimniſſen / unter 
allerhand abentheutlichen Namen / verberaen; aber/ 
Die Warheit zu bekennen / De * 


za. we 
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* —5 IT —5 Auge : 8 
mwmit allerha m, ee 
bie nicht verblühmt rede, Die Herren ſch 
das H 85- a —J— —9 
ten⸗Spiegels; vielmehr Theophra 

(4) da werden fie gleichſam mit Haͤnden zreiffen 
Theophraftus/ in ne Stuͤcke / nicht ſherhe. 
laſſe Theophraſtum / fuͤr einen ſtattlichen Ch 
und Artzt / paſſiren; aber nicht an allen Orten füremen 
Ehritten. Dat erfich nicht gefcheuet/ von 
der Geiſter / und magifchen Eharacteren/gu 
welches ihm warlich Fein guter Beifte 
mir denn folche feine Sa nungeähe/ Dep — 
ten Freunde / beydes in Lateiniſchundẽ 
che / 9 ei / ‚er‘ —— — nd 
men : foifts ihm auch mol nicht zu vie f 
—— vonder Chymiſchen MenſchenGeneratien⸗ 
zu ſchreiben. 

Her: Kronenthal verſetzte. ——— — 
auch Theophraſtus alles geſcht ieben / was under 
nem Namen / ausgegeben worden 
mich dieſes Streits eben nicht — — 
habs geſchrieben / oder nicht; habs dem 
Buchſtabe nach / oder in berdectter Bedeu 
meinet: fo antworte ih dem Herrn Lilien ie 
mals / es ſey unmöglich / daß / — 
Menſch / ohn Vatter und Muttet / geb 
koͤnne jo werig die Recipientinn / ne 
fetbft eigenen Tinckur / als wenig das Erdreich urn 
Sonnen Hige allein / und nicht auch zugleich won Dei 
Mondes Strahlensfeine Fruchtbarkeit erlangen. 


(#) Lib, 1.de Natur. rerum, 
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andern Theils ſechſte Berſammlung 13567 . 
Iſt äber nun eines oder. deß andern Geſchlechts 
arbe nit richtig: To muß nohtwendig bie traurige 
nfruchtbarkeit dafelbft au) ihren Sitz machen und 
fo. lang verbleibeni/bis/Dutc) gebührende Argncy: Mits 
tel, ſolchem Mangel geholfien werde: nethlich / in Bes 
rachtung der Mäteri und Körperlichkeit der Tinctur3 
nicht. Der Forin: als welche incurabel ift. 
Als dieſe Frage / von den Tincturen / folder Ges . 
ſtalt abgehändelt; ſetzte Herz Rronenthal ferner hin⸗ 
Bericht / welcher Geſtalt gemeldte Gold⸗ und . 








ilber⸗ Tinctur / nachdem det Angel⸗Stern bon der 

chifſ⸗Radel einen verliebten Gruß empfangen / und 
der Geheimſchreiber den Mund der Fiſcherinn freund⸗ 
ich) geküfkt / in dein. ihre Zufammenfunfft hielten 3-. 
wie Die Fuͤncklein behder ( Sonn und Mond⸗Stra⸗ 
en) — Weiſe zuſammen führen / und das 
pom Ariſtotele fo genannte xivaa prefentitten: welches 
ie Fiſcherinn / Deren Netz ſonſt kaum eine Pini⸗Noͤß⸗ 
einhalten koͤnnte / in hoͤchſter Begierde recipirte Wie 
die Viol⸗Trompeten / aus behderſeits Farben / en 
Kern an ſich zöben. . Er verglich die Streuung und 
Bene in beyderley (Morgens: und Abend») 

erien einem Biene Schwarm: da der Heine Wei⸗ 
— jungen Bleniein / ausgeſtoſſen /ihmeine 
neue Wohnung ſuchet / ſich anhengt; die Bienlein 
aber denſelben theils bedecken / thells anfahen zu arbei⸗ 
ten / Honig herbey zu tragen / und ſich allgemaͤhlich iu 
deſeſtigen: denn / in ſolchem deſtro und Schwarm / 
hinge ſich gleichfalls det klein wenigſte Theil der Perlen 
an; Dasandte / ſo viel die Trompeten fallen Fönhten/ / 
oleibe / zu nohtwendiger Yerforg- und Dermahrung, 
daͤbey; und formirtelich u heue Einwohner a 

} —* 


1268 _ BDerlufligen Schaut, Bühne 
cher Funonifchen Burg / nad) der innerlichen 
und Waͤrckung / fo ihm gegeben waͤre 








ſem Bergnägen der Aufmetckenden / bis an 








Dieſes / und viel andres mehr/ führte er / mit 
ie 
Bude 


te/hindus. Welches aber / weil es mit 
ee 
Natur / beſſer in vertraulichen 
weder auf offendaren Schaubuͤhnen / () fich wieder 
len laͤſſt / auch nicht Io Hai als wie Das vorige 
it Blumenrohe&rfticlung dep vechten 
beftreuerund ſchattiret werben —* in 
cren meiner bleffen Erinnerung beſchlieſſe und Desge 
der davon / noch zur Zeit/nichtsanbertraue,_ _ _ 
 Mirwenigem aber dep Ausgangs Diefer 
Converfation und Luſt⸗Verſammlung zu s 
— 18/ die Muſic wieder a 
oe ſo KB un — — 
als hren guͤldenen Lufft⸗Augen / winckte au 
und die Ruhe zu ſuchen. Hepım Aufbruch 
Fer Bafton / dem Hetin Berrintho / einen 
Staumrsonfeimer Allerlichften ; welchet / aufd 
führte Digcurfe vermutlich erfölgen würde. | 
bedandktefich/und fügte, Ich Hoffe vielmehr einem Ihe 
nen Philoſophiſchen raum / von der Seelen. 
Herr Ehrenhold antwortetehierauf: 
ge / was unfere Vernunfft / von der Natur 
nicht wachend betrifft / daß werde iht fein Tramum(et 
möchte denn ein Göttlicher ſeyn) fürbilden. | 
Sörinen wir doch (that Her: Arörienchal in 
su) im Aachen das Weſen der Seelen nicht a > 
- 


(4) Meliora fsilicet ad velumi, quim ad Cachrdram, a8 
ei) y Axrum⸗ 
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andern Theils fechfte Derfammlung. 1249 
1: 108 reirdyunter Dem VRebel de Traums/ geldher 
ben ? Ja! aller unfer Discurs / von ſolchem hohen 
Sauna? a nur ein Traum⸗Bild / gleichwie 
nfer gantzes Leben. 
Der Herr Schwager /ſprach Neander) redet 
wol ı Dnfere Rernunft iſt feeylich nur /indergleichen 
Stůcken / eintuncker Traum-Spiegel, Dierechte 
Geſtalt unferer Seelen wird uns das alfehende Aus 
e / in jenem Leben / erſt recht weiſen. Unterdeffen fpielet 
ennoch und ergetzet ſich unſer Verſtand / mit ſolchen 
—* und ſinnreichen Traͤumen / nicht ohne gewiſſen 
ugen: ohnangeſehen wir nicht gewiß find / ob ſolche 
unſere Vernunſſt⸗Traͤume / durch die corneam ode 
eburneam Portam, hornerne oder elſſenbeine 
——— zu uns gelangen / das iſt / ob ſie 
8 einen betrieglichen Schein / oder Das rechte Eben⸗ 








bild / den Schatten / oder das Flare Liecht be r⸗ 


heitzeigen. Sch ſorchte / die meiſten kommen / zu ung, 
durch die elffenbeinerne: womit / wie Servlus will / die 
Zaͤhne bedeutet werden / durch welche viel wahrſchein⸗ 
liche / und doch nicht unbetriegliche / Discurſe / heraus 
gehen. Gleichwie / durch die corneam, unfere Augen 
verſtanden werden / als mit welchen wir die unſehlbare 
Gewißheit am ſicherſten / erreichen. Gleichwol from⸗ 
men ung dieſe und dergleichen Discurſe fo viel/ dag 
wir / in Betrachtung / welch ein edles unbegreiffliches 
Weſen Die Seele ſey / hiedurch veranlaffet werben, Die 
Allwiſſenheit und Weisheit GOttes Demütig su vers 
wundern / und ung möglichft zu hüten + daß wir ein fo 
unfchägliches Kleinod / mitdem Kot der after / nicht 
beſudeln / noch wie das Vieh inden Tag hinein leben; 
ſondern einen folchen Köninlihen Gafty (die Seele 
gi iij meine 


‚ 1270 Derlufl. Schaub. 2. Cheils fechfle Derf 
| — meine ih) von den Sinnen und 


‚Jampter Aufwartung bedienen ; nr} 
Ditß geredt / ſchieden fie / ne | | 
tigen Dienit: Erbietungen / und 

Aicher Freundſchaffts s Pflicht -/ 


bar 
ame al auch die fe und —* Re nnd 
d weyten 
lungdiz6 


hat ihr * . 
EUNE, 
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Adonitus a typographo , finem libri ferè confd- 
cuto, vacwas:aliquos paginas fore, Piri cujus- 
dam Exsellentisfims epifbolam , [upplementi 
© coronidis loco, in. gratiam Leitorw adjicio: 
zanto quidem lubentius , quo majorem ülla, 
qua ultimo hoc colloquio de influxußdereo, 
auravitali,differuimus, poterunt ındelucem 


accipere. 7 
8. Pl. (8.Tit.) > 


RatulorTibi,de felici conatuum tuorum fue- 
ceffu, hujusquog; ad umbilicum ex voto per- 
ducti operis Omnemihi tulife pundtum videris,qui 
in perquirendis,. quæ ad generationem pertinent, 
centris, virtutibusäue centralibus occuparis, Quis- 
quisenim &profundoeruere ‚quodante latebat, & 
ad intimam penetrare ſcientiam ſatagit, eicircaeX- 
ternam rerum füperficiem,aut eirca Infipidum mo- 
raricorticem ‚non fatiseft » necetiam, de inteprä 
obje&tinatura, rir&judicare poteſt. Adeò abovo 
uaſi hominem, ejusguein Feminibus primordialia 
crutari principia, quæ feintillarum initar formam 
fubfecuturo foetui fübminiftrant, ejusgue deinde 
ſtructuram irradiant & perficiunr, Tibi Jubuir, & 
in re , quamvis tenuiflim& non tenuem probalti 
conatum. 
DEUS& Natura nihilfec&re fruftra: quamris 
ea, quæ remotiora funt à fenfibus,, aut lisdem pror- 
Lillg füs 











| — * 
ſus non pervia, apud plexosque = vecordiä veni« 
ant in eontemptum. — Maximum- 
‚que omnis Univerfi Motorem, Principigm & 
torem quis pr&terees, qui facris dediti 
feliciüs & re&tils mentibus infillabir humanis, 
Quos cum venerandä tali [cientiä ſuo colimus me 
ritifimo ? In Naturz veröllibra curios& paflim di. 
fpicientibus,quid eveniat Ne ks,quivallis. 
mum ingrefluri pelagus cymbulä ingenii fi fatis 
ardäciera indubium eogniti: ınisdilpendiumiemer- 
gere vixaueunt ? Idem certe, quod Lövimm ex 
guis Arftatum pellibss intuenti , quems nen 

















totum biblotheca tulit , contigit, evenifleibire- 


apleintelligent. “ Librum,dico, Naturz ? imdin- 
tegram potilis, eamque inftrudtifimam tog 
Klkimorum voluminumBibliethecam : — 
nitüs perluſtrando, tot egregiis abundare 
operibus, tot ſplendidis coruſcare facibus cumflu- 
pore advertes. 

Evolve, ex tanto tot fiellarum nocte diegue 
orbem circumeuntium ordine , guamcunque wel 
minutiffimam, noftris licet oculisnon obvi 
lium infinitä gaudere ferie viam Cœli La&team,aui 
ope opticorum tuborum eas perfequuntur ‚afleve- 
rare non dubitant : illämne otiofam, ſaoque 
bus licet imperceptibili, efe&tu carereau i 
Annon fingulorum, credis, fiderum variasin 
lis deprehendi plantis autarboribus virtutes, exori- 
entibus iisdem verno , zftivali , aut autumnitem- 
pore, ortu Veteribusdidto Chronico , Colmicoaut 
Heliaco ? Hinc fals adnatare menfibus pesuliares 
piſcium fpecies ; hinc determinatis annj or | 
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“hus varios avium diverfarum ordines transvolare 
Cernimus,hifce; aut illis horizontem occupantibus 
Aris. Colonus agros aratro vertere,terram ſemi⸗ 
ne onerare, juſtâ cceli conſtitutione, novit. Et, 
“in arboribus cædendis, Lunæ faciem zdificaturi 
obſervant. Quid? quod discrepantes animalium 
ſortes Planetis pecultaribus ſuos pr&cipug& debere 
"natales, noninficiamur. Suum habent Urſe Pia- 
'netam, fuum Leones ; alium Tigrides, Panther, 
& aliumaliagenera ferarum. Quzx miti afuefadtz 
manu vivunt , necabsque iisin orbem prodire cre- 
dendum eft. Ade& vitam eaomnia impetrant ab 
aftris, per cœleſtes quippe influentias ; aurdque 
witali, quæ cöntinußadris circulatione eadem fub- 
inde ambiente foventur & confervantur. Quz.por- 
rd in terr& abftrufioribus delitelcunt latebris, mi- 
'nerz atquemetalla, cuitandem [uum vendicabunt 
ortum , quàm fulphureo mercurialigue glebam 
terreftrem coagulänti fumo fyccoäue, Afıderum 
impreflione delapfo ? Novit Aurum genitorem 
fuum Solem , cujusfapit profpiam. Lunam prz 
cateris matrisloco veneratur Argentum. Sic Cu- 
zo Veneris, Ferrumäue Martis creduntur ſobo- 
jes, tanguam id, quod eflet fuperius , idem eier 
cuminferiore, _ 

Summum univerfi Orbis miraculum, bomo, 
eodem ex aftris halitu cum c&teris irrationalibus 
fruitur vitali, eminente in eo præ illis divinz parti= 
culäaurz. Adedbenefica parens rerum Natura, 
tot thefauris in fpatiofiffimo fuo ambitu luxurians, 
nil, quod in vegetabili, minerali,aut animaliregn@ 
eommoditaticujuslibet creatiinferyiret,aut ER 

tat 
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fitatl fübveniret, omifit, neglexit, autfruftra 
duxit, quin mediantibus amplifimo & lucidi 
inter Planetas , omnia vivificante,illuftrante & a. 
lore ſuo nativo creaturas fibi fübjeltas reficiente 
aureo Sole, ut & de nocte (plendente Lunz lu 
humidum iisdem largiendo primigenium, u 
me obtulit,quibus fine omnia,qgu&cungue velere- 
ta jam funt, veladhuc creanda,, vitalifuo privaren- 
tur lumine, lucisäuecarerent ufürd ‚adedäuecus. | 
cta illain roinamirent,imd penitusinterirene. 
Tanta benign& Matris Naturz bonitatis ind | 
cia,tot ineffabilis füi innos affectũs veftigia & zei, 
monia innumerabilis hominum feries guotidie&- 
peritur: & qui ea curiofiös rimantur, habene guod 
magis fubinde mirentur. Hæac immeanfa füperiorum 
vis, inferioribus communicata „in adtum dedacz, 
quæ ante in profundiore materiz faulatebantex- 
citatgue eaalto fopita [omno, Inde illa, quz fpon. 
taneo fortaflis ortu, velper femina, in terrisvire. 
fcunt, qu@zveambulant ‚aut aquisinnatant, &eir- 
cum nos volitant ‚quin ipfi homines, habent, quad 
vivant,crefcant & augeantur, moveant [efe auzfen. 
eiant » hincomnia ſua murant ortös priacipia,ie 
erementa, fuasäue ducunt in infinitum 
cum confervatione ſui atque perpetuatione, 
Hoc coli terræque conjugium Peripatetice: 

rum Principem non latuit, qui,gquz vitam dent 
mantibus, quæque proficere faciant femina, elc- 
mentis diviniora, ftellarumdjue naturam prorfus 
wmulantia credidit. Unde, qui aftrorum i 
tioni fedulam dant operam, non inept&de ingenüs | 

uwhgaminum, obiervatoaccuratecceli, dumnalcun. 
































3:(0)158- 
‘tur, pofitu, thematisgueexinde eredtirationejudi- 
„cant, ut exa&tam inde hominis certo temporis Ipre- 
o nati notitiam & temperiei morumgue ideam 
‚venentur atque profiteantur.Hec vaſta caelitotius, 
tot ftellis exornatl, area ipfam univerfi Naturam, 
quæ in motu.& quiete confiftit , reprefentat , & _ 
‚omnia fuo inclufa gyro informat, ut deinceps fin- 
gula cunetarum rerum centra fingularum earun- 
. u naturz fint, formzQue easdem informantes.. 
NHAMHomo, omnium animalium quàm ornatifli- 
mum, ‚ab univerfi impetravir Naturd cum ceteris 
‚animalibus ſuam peculiarem naturam, ſpiritu vi- 
‚talicontentam, Hæc refpiratione ex ade, influen- 
„tiis aftrorumimprzgnato,häurit per pulmonesau- 
„ram iftam vitalem, eamgue fpiritui in fanguine de- 
‚genti fubinde per crebros circuitus fatifcenti in 
virium refe&tionem fubminiftrat ;inde per vimcor- 
dis pulfificam cum chyloexramis venarum axilla- 
laribus delabente corpori in fanguine fe per orbem 
circumgyrante largitur. Focum calidi nativi cor 
refert , unde vitaliscorpori univerſo communicatg 
flamma , cum eircumrotatione cum latice purpu- 
reo , & humido per vala ex pericardio Iymphatica 
facta ed, qud digreffa, revertitur. Hic calido-humi. 
dus & pe&tore furfum delatus Spiritus ſenſuum mo» 
tüsque Organis adjutus animalem efhcit faculta- 
tem ; in inferiore tandem eorporis regione & nu- 
tritionis, & generationisauthorelft, 

Tribus hifce funetionibus à bruto.nil differe 
homo: fed eädem generationis ſemitâ ambo ut in- 
grederentur, habufre opus, edque viciflim egredi. 
unfun,  Rationalis, gpzhominem exornat, ** 

lic@ 


283: (ER * 
hifce fe operationi ibus non immifcet s fublim 
fiquidem fui non immemor — 
optimð novit, atque abfente licetedir 
‚busomnia —* ad en facultatis ı 

ueabsque ullo fiunt & dirigunturim 
? Hanc, ab univerfä ortam Natard, v 
-& quis naturam fingulorum eadem f 
un Inte en BE. Jahr 
tz fibi vegetabilem,cum — 
vitalem, cum motride, ee 
maliaobtinu@re. Rationalish 
largitafacultas, quã fapiens illede 
adeögue vitam primð viveret — 
malis, tandemque an 


i 
rotemporis, quä ufus ſum, —* 4 
* verò te amantem mutuo pr e = 
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are Weiſer 
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A | 
Aran⸗ ent Weiland erkluftiged Shih J h 
—A— Koͤniges Hoflager / Gejelte —* 


ſeq 
———— Unterfhieblichet — 
Exempelderfelb 4 leggs 
glaublich. 1239 
Yyamemnon/tie er feine Gaͤſte geordnet. . 
2 —5 iſſt / in Orient / hoch geachtet: 
— ckiſche Fute rache 739 — * 
min be Datter unſer 2c. und Sprache. 
Ambra/ob — Den ZBalfikhenytomme EI ſeq. 
Sber bem Nenſchen ſchade / odet nutze. ibid.6 18 
Ob es ein Vogel⸗Miſt ſeh. 619.625. feag- 
Dreyerled Sorten deffelbigen: 
ae Ä ed am man zu finden. 626, et 
Waos es eigentli 
il —— ewiſſer Maſſe / dienlich ibid«- 
BL von den Indlanern / in Speiſen / gebrans 
629 


chet. * 
Ambra Vogel. Sihe Bosch Aoc · 




















| Blart/Öleifet, 
Amortilatio , was «8 für ein 

Franckreich 
Anden, Das grof — 7 
— ———— 
— * 


Art. 
— OScafika —— 
wider Gifft zu brauchen. 
Arca Noæe: Dbdarinnen) an inf und Di 
Raums genug 
Bi —* Ban fe umdben 













361. 
8 ab ab Dat fü Bern grfen OB6/ babe 
ä:mem — Holland / loͤblich 
* on Schweitzeri 


ET ne 


3 Ce; De alten GRömieit = 
net e 
en. | . 
Bi er inden Judianiſchen / —D 5* 


9: 
Menge derfelben/in dem alten * 1082 
Bäder: warme ‘Bäder ber r. a 
u Agra in Indien. 
n Sina; 


* 
—— RE | 


geweſen. 108 ſeq. 
ir J Ban 





— — — — — — — — 





Ban sie Ya 


| —— gelten? Aufzug Kön Antiochi .· 
58 —* Gaſtungen und Zeche. 
2 job * in der Agelt —* {oder jemals 9% 
465. ſeqq. 
Pr —* Geſtalt. * 6: en 
ihre Eyer 
Amine 6 —* eines een ER 


s.fegg. 

* deſſen Zweigen man Si * 977. 
Bun in Peru / von ———6 tt undGeſtalt i7 
Daran —— te Fruͤchte zu ſehen. ibid.feg. 
Deren abgehauene Aeſte / wie ein Liecht/glänke,21g 
Bauren/ wie ſie of die Kirchen⸗Lie der fo liederlich / 









ohne Verſtand /ſi 2.feqı 
BergKundikulli in e Gothland. ag ver 
n fürtr 213° 
Monte Baldo, a Del. Mons Calcarhe 
rn veritofo, 1192 
‚Olympus. Ye | 
Berg, Arten ſo a 435% * 
een mit IB 


etteln wird / in a Apichieben und ik 
Drdnungenverboten: 
Placat der Stadt YAmfterdam rider das Datteln 


6 } 

Bertlet find von ktveperley Gattung. —* 

—J———— werden / in Holland / wol — 
Arm 

Wie man die Nuthroiige/unb Schelm-Krandter 

u Amſterdam / kurire. 60, ſeqq. 

Beriler, die ſich lahm / bruͤchig / 26 und * —S 

ge im Leibe zu haben / ſtellen. 663, leqg: 

7 


Blatt⸗Weiſer 
Bienen / ob ſie / wegen Ausfaugung der 
Krafft/umzubringen. | 260.legy 
jrezuconfervirenydaßesnichtfauer werde  ı 
a Taritus unſer Teutſches Bier befchreibe 


Iſt ein uraltes Getraͤnck. 
Blinde ſtudiren / und promobiren 
Haben ein treffliches Gehaͤchig. 
Blinderfchreinertein Paar De 
San kön eg: 











— 
+ 
D2 









24 






5 


sSa8 








BE HE 


Kar ſchoͤne Leuteerkennen, 
Spielt meifterlih Schach und Karten 
—* SR Untergang Der Sonnen 
er FIR u 7 | | 
Entdecket einen Mörder, 





PYR 


ne — fie zu — 

Blumen un antzen wieder ernen 302. Ä 

er MO gar theuer bezahlet. &3 2.ſeq. Siam 
ipan. . 


Blut⸗ſchandliche Heirat etlicher alten Araber ge 
Bocal/ Urſprung diefes Worts | 20 
Bock * an Statt eines Buhlers / in eine Tuben 
geſpe ret. J #1 2 

Brand⸗Ordnung ju Amfterdam 235. 
Braſilien⸗Holt wird beſchrieben Be 
Wie muhfam es zu Schiffe gebracht iherbEL IB. fen. 
Und im AmfterdammerXafphaufeverarbeite & Sf) | 

| 





Braut / Roͤmiſche / wie fie angel 
Zu Bette geführt, ſe anse var worden 


Warum 






8 
* 
— 


—X — — 


| ci m 
Blatt⸗Wetſer. 











Barum fieyben der Heimführung/dieHausfepneb 
len ihres Vatters nicht beruͤhren wollen 54 | 
Ihre Heimführung ju Wagen. 1.78 
ie man ihr die Haus⸗Schluͤſſel überantröbrtet 4 
a gr 101 . en 
Braut⸗Lied der alten Roͤmer und Griechen, 78.fega 
Srods aſſen die alten Teutſchen wenig. 47 


Brhderfchaffe,Trinckender Perfiant, 889 
Brunn /fo gereiniget worden / vergifftst etliche Leute 

zum Tode. Taten 4 
Erörterung der Urſachen diefer Faͤlle. 460. leag: 


Einanderer Brunn fo gleiches Unglück geihiffe, 
| 42.2 As: > 490. cQ. 
Buͤrgerliche Une inigkeit ſoll kein Pring hegen.s69 


| — ſeq. 
Welches durchrin Beyſpiel / in der Perſon Taciti / 
erleuchtet wird; szı,leg. 
Bur germeiſter zu Rom / warum er / am mitteleren 
ifche/den legten Sik m ‚. 1095.leg. 
Burgundier veripotten Raifer Friedrichs Dofitaat. 
| —* 1140,leg. 
Butter ob ſie der Tentfhen Erfindung? 149 





EC— 

> far Borgia / ein Ertz Machiavelliſt. +87 
Richtet andren Gifft zu; trifſt aber ſeinen eigenen 
Wuatter / und ſich ſelbſten damit. 7588 
Sein ſchlechtes Enddhe. 5789 
Exfar Julius, Sihe Julius Cæſar. 

Caroli Magni Erfahrenheit in Sprachen. 741 
Tarolus Magnus macht / aus einem Prieſter / einen 

Cavalller. | 614 
me ZUR 
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Blatt⸗Weiſer. 
— er die Sabre, Monaten geteutfchet- 


k a ——— m 


”  Earolideß Fuͤnfften kluge — 2* eit. 
Chryſolit mie er nachgekunſtelt werde. 
Eomplimentiter ob es rechte Politici fenen ? * 
Crucifix / der Laurentzer Kirchen zu Neoveuc 8:8 
—* der Wunder⸗Bewegungen * —* 
—2* bald — das Kloſter in die Aldo 


Eoneubinen werden’ su Neu⸗Batavia / —— 


| Corte eine Stadt/in Irrland. 
| Wird vom Wetter angesundfs | 


D. | 
Cache von Bircken⸗Rinden. 
Dansgighält der Kron Polenden Racn 


Demant / unſchaͤtzbarer / wird / von einem Scheiße! 
mie ein gemeiner Stein / verworffen. 717 
erden um Brod verfaufft. * 
Demant;Pulver/mofür es dienlich. 
Dieb wird / uͤber ſeiner Dieberey / vom Tode ge 


Dint/⸗Fiſche im Brafilianifhen Meer. 
Donner;Aeil ſo / bey Tregnie / aus der —E 


a Yen zu Stralfund a 
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Bliatt⸗Weiſern u 








25:77) Moictietsi in Srandreih. | — fec; 
An einem erſchlagenem Spanier, 70% 


% der Stadt Meiffen. 
n einem Piderländifhen Schiffe. _ 707 
Doppelss&be eines Niderlaͤndiſchen Kauffmanns. 


[ 

. Eines Färberszu Nürnberg. = 
——* — ſo den Meuſchen 67 | 
. vengeiya 47ER 

En lange Zeit bey einem Menſchen / in einer 


jo2. [egq 
Db Drachen feyn? | 
Dupletten toie fi ie gemacht werden 768 


SE, er 
Delgeii gefteiie find unterirdifche um m 


*( 


— Eytuch von dem ——— 
Die Begier derſelben ſchadet mehr / denn ſie —*— 


73 J 

Edelgeſteine allerhand Art; zuimitiven. 73. 

Edelgeſtein⸗Betrieger / wie er / vom Si — 
ciſco / geſtraffet worden. 

Edler Stein / im eine Million Ducaten ——— 


— 
Hat manden ui ums Leben / oder in bbensgan ge⸗ 


eqq⸗ 
eh: eines Welbes/ mit ihren fuͤnffzehen —S— 87 
Zwiefache Ehe eines / in der Tartareh gefängene 
(Eder be 
kDoppeh,&be 
* Mmmmm ii Ebhe⸗ 


Blatt⸗Weiſer. 
ecAæccebruch von GOtt geſtrafft. 109.437. legt 
Zu Neu Batavien/inder Inſel Java / beym 
feverboten. on BEE — 
Ehebrecherin überliftet ihren eivrenden Mann.ızig 

Einbildung eines ſchwangern Weibs / verurſacht 
der Frudet eine Baͤrenhau 
Edelfraugibt für ‚fie fey ‚von Einbildung / fchrvans 


ger worden. h 1213 
Und behauptet folches für Gericht. 
Welches aber / von ber Gorbong 7 1 


wird⸗ 
Einfalt der Schweißer / Die deß Hertzogs von Bur⸗ 
gund Kleinodien gefunden. 718. leq. 
Einfuß deß Geſtirns. Sihe Geſtirn. 
Einkommen der Koͤni ein Feanckreich- 
Einfiedler/fodem Niclas von Unterwalden 


 fenwollen/wirdzu Schänden. = 9 
ei der) blut» und rachgieriger Elver eine Polnifde 


























‚Ehefrauen: / Ä 123 
Ried durch gleiche Mache geröchen- ibid 
Ele&trum was ed geweſen. Fr 
Btbeyeri Sattunge defielben. ibid. feq. 
Elen⸗SGroͤſſe der Arca Nox. 360 


Empfaͤngniß. Gihe Fortpflantzung. 
Enheu,Schalen warum ſie / von den Alten/gebran 
chet worden. —— n 
Epicharides / wie er den Martis Richtern zu 
fuͤr hoͤniſche Antwort gegeben. 
Erafini Koterodami Gutächten / von Leſung De 


si 
| rBiſchoͤffe und Prelaten einmal 
— en um? — 





* Bihbel. 
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Blar Blatt⸗Weiſer. 


dob ſo er den m ſchen Kirchen gegeben 869 F 
Eraſmi Ehren, Bild zu foterdam. 876° 
ORTEN fo deßwegen / nach feinem Be Et S 
eug. N 

raus warnet die Potentaten / für unnöhtige‘ a 
Kriege. 860 - 
Was fuͤr einer Keligioner gewefen. 867: — * 


a einige Roͤmiſche Drdens-Leute von ihm se 
871 
Seine Gedaͤchtniß iſt ruhmwuͤrdig. 875 
——— nicht verſchencken. * 
Erd⸗Xrebſe in Braſilien. 11607 
Erdreich / woran deſſen Guͤte zu erkennen. 348 
Warumes / unter einem Climate / offt unterſchied⸗ 
lich getemperirt. 1201. ſeqq. 
Errettung / wunderbare Goͤttliche Errettung vom 
NE Verderben. f02.530 
Eſcurial in Spanien / wird befchrieben. rosg.fegg. 

Eſelskopffwarum er / im Garten / zu vergraben. 348 

* Koͤnig Ludwigs in alt⸗ fraͤnckiſcher Sprache, 743 
Eyer / ſo Stein⸗hart geftoren. 333 


F. Ackeln / Braut / Fackein der alten Romer. 80 
Was man / bey Ausleſchung derſelben / in acht 
genommen. * 

Faſten / * Faſten der Tuͤrcken. 
Käifer — uͤber den Tod ins Sohn 


Philippi. o.feq. 
Denckioürdige Faſten unterfchiedlicher Berfonen | 
912. fegg. 
wimmm ii Seuerz 
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| Blatt⸗Weiſer. 

Renerbeunftszugonden/inEngelland, en 
Zu Jedo / der Kälferlihen Reſidentz Stadt / 

Jaͤpan. | 222. | 








„Japan. > 
Zu Demmin und Barthrin Pommern. 
Bon den Wetter: Strahlen. Sihe 11717) 


rahlen. | 
Wird einem fterbenden Briefter / im Geſichte 






EZ 














vor gewieſen. | 7% 
Sinnen ausdem Gefichte wegzuleſchen. 315. 
ifchb, Baum in Gujana. | | 
Fiſche wie man fie möge ins Netz locken 
Haben einen ſtarcken Gerunh. 
Fiſchfang unterfchiedliher Indianiſcher Bälde, 
— Kin 979leqg-984 
= Sina, 9 
Japan⸗ * | 983 
> Sifcbwerck in Brafilien: 9er 
lecken / wie fie aus den Kleidern zu bringen-3 ro. ea. 
Aus dem Gefichte, Tr 
Fleiſch / rohes / mard von den alten Teutfchen geilen, 
| 150 
Iſt auch der Abyſſiner Leckerbißlein ibid 
Formen ob ſie vermiſchlich. 1241. 22758 
Ob derſelben mehr / denn eine / imeinem — 
koͤnnen beyſammen wohnen. 124 


Wie viel derſelben / im menfchlichen Leibe / fenen, 
21270 

Fortpflantzung menſchliches Geſchlechts mas ir 

. fur wuͤrckende Urſachen erſordere. 16 

| geagen weymal iſt beſſer / denn einmal irren, 

Erangos a übeler Ausſprache 









% 


Worte / in Gefahr, 7466 
RR un 
TAsDpraantg 





iattaVeſer 


ai übel ausgebadet. 227. ſeq. 
rauenzimmers Lob. 1025 
* traͤgt ihren Mann hundert zwo und ſiebentzig 
| Meilen aufdem Rücken: 1041 
Fremde Leute / ſo — ihre ein Printz wehrt ba 

s fepieffen me nüglihe @ade 
reyſchieſſen eine nügliche F 
Ausſchreibung⸗Formular zum Freyſchieſſen. id 
feq. 


88 che ſchweigen machen. 469 
ch⸗Regen. 598 
Froſt / a man ihn / aus den erfrornen —2 
Sirfichrigei follen groſſe Herren im Neben das 
939 

©. 


Gasrungn in Japan. 214, ſeq. 
Gaͤſte / wie ſie von den Alten / geſetzt — 
087 


Plutarchi Discurs / und Meinung / von geſan 
der Sitz⸗Ordnung der Gaͤſte. i088. ſeqq. 





835 der. alten Teutfchen. - 156. legg: 
Der Sretenfer. 162. ſeq. 
Der Athenienfer. | 164,leq. 
Der Spartaner. 175. leq. 
Wie mans / mit dem Frauenzimmer / vor Alters / 
dabey gehalten. 1093 
Gebaͤue / in Aethiopia/unter der Erben. 1058 
- Der Ruflen. 1059 


Anderer Möleker. Sihe Zaͤuſer. 
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Geburts⸗Stellungl / was darauf zu halten. ' * Pr 


mimmm iii 


—— + 


Vi, Es — 
—— Blatt⸗Weiſer. 
Gefangene/durch Merloſet Egg. —— 
Sehne J Chriſt / wird / von einer Tarta 
rahtet. 
‚Die auch fein rechtes Cheweibrangionirt, zo: 
Welches aber/ zum andren mal / wieder indie Qarı 
tarey geführt wird. Zi 
Darauf die Tartarinden Mann behält. - 
Geiſtlichen gebühreneine weltliche IBaffen. 16: 


Geld ob man der J— ugend ſchencken ſolle. * * 












Semaͤhlte zu erfrifchen. 3 
Geſchencke für gute Zeitungen. 189 
Lubwigs deß XI. A 190 
Geſtirne contribuiven der Lufft / und dem Menſchen 
eine lebendige Krafft / Durchihren Einfluß. 1166 


Ob man / durch Die Geburts⸗Stellung / was dara⸗ 
koͤnne erſorſchen? ı168,feg, 
Gezelte deß Preto Johanns. t056. ſeq 
Glas / wird geruͤhmt. 26. ſeqq. 43-fegg. 

Gegrabenes Glas der Americaner. | 
Dreveckiges erwirbt den Jeſuiten / in Sina/ 
Gunſt und Beforderung. | 
Glaͤſer mit mancherley Farben und Figuren gesiert, 


















e 5 .om.. 26. ſeq. 
Glaskuͤnſtler / zu Tiberii Zeiten, 29 
Ob es ehrſcheinlich / was von ihm 
worden. 


are 
Grab / geöffnetes bringt einen Todten Gräber vi 
lich um, 9 
Grab, Schrift Sardicz und Lueii / zweyer ungihe 
lihengiebhaber, * feq. 
* PP ranz 


u Ze ©; ”- 7 





22 
Blatt⸗Weiſer. 
GranadillzBlumeinPern. 216. ſeq. 
Groß⸗Naugard wie es gehauet. 1060 

Grotii heit rau läfft ihren Heran/ ineiner Truhen / 
aus der Gefaͤngniß / tragen. 1043. ſeqq. 
Guͤrtel der Roͤmiſchen Braut. 74 
Ghyos / wie Marmel / glaͤntzend machen. 338 


8 wie mans den Zomiſhen Braͤuten aufge 


Gamiım au es in Tuͤrckiſcher Sprache /fünein & E 


Hartzwald wie weiter vormals gangen / une er 
jetzt anzutreffen. q. 
Haus wird / von einem Hollaͤnder / im Mewgebau 


2.fegq. 
Haufer- Ban etlicher barbarifcher Bölder. 160 N I 


fegq 
Heiraht deß Türckifchen Käifers durch einen Sram 
vorgemiefen. 


637 

Zeitabt,Sireen der alten Roͤmer. 68. ſeqq. 

Der Letten / in Lieffland und Ehſten. 122 

Der Schweden. 124. leg. 
Der Lappen. 


Hercynia Sylva was es für ein Wald. se s 
Aoflager dep Preto Johanns. 

| —— waren vor Alters / der Koͤnige Pokaͤle. wi 

Zut König Ludwigs dep Eilfftenin Franckreich. 200 








—— Elpis / Englifher Ober⸗ Burggraf / ste | 


Tafpis ide einen Achat / verwandelt. or 


Yilmmm o» Fur —* 
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Blatt⸗Weiſet. 
Juͤde / üde/ob es es wahr) daßeru umgehe / mgebe/auf der 
an den —J Tag? 401. 
Mt Cxfar weichen Feuten er am Dienli 


ae Dep Caballers Strossi angenue Bu 
Juwelirer wird / im Haag / ernordet. 775. 4 





R. 
EHER ungeroöhnlich groffe Rälterinunterfbiehh 
n fahren. 
6 die Schweißer, für Falten Winden/w 


Ba * Sammer ſie / in Sußland/unter denke 
ten / offt anrichte, .feg. 329. 
Sr daß das Fleiſch Han nicht 


mird. 

| und die — Hechte / an den Srätenmochge | 
froren bleiben. 
Arme / von Kälte geftorbene/Leute werden / in * 

land / wie die Hunde / hegraben. 
— Refer / iſt ein Bildzeichen der ſchnoͤden Wolufe. ia 
Kirch⸗Thuͤrne warum fie am meiften vom — 

getroffen werden. 

Rircbweiben woher fie ihren Urſprung haben, * 


Wie ſie / von der erſten Kirchen / gchalten werde 
a der Kirchweihen A. C. cigentliher 3 

Löo Nider / Gold⸗gebremte oder geſtickte fi nd/son tbeils 
gen Sa. / allein den Huremerlaubt 


1146 
> IN 2,2 SICH Aleidrr. - 








7 a te). 


Blart⸗Weiſer. 


re ar TE 


| m 1, Moden: neuenmwarKäifer Carl d — 
Kleider, Ordnungen /fo / auf unten 
RMeichstaͤgen / geſtellet. 120. leg. 
Rleidung / ſchiechte Kleidung Käifers — 


Koͤnig Heinrichs von Kaſtilien / und audwibe Dh 





XI in Franckreich. 
Dobe Potentaten muß ihrem Stande ein 
| 1141 
Der Rönigini in Franckreich. 114 


Der Königlichen Frangöfifchen Fräulein, ibid. | 
Warum die fchlechte Kleidung an manchem * 
tentaten / zu ruͤhmen. 
Heinrichs deß Dritten in Franckreich / mit vier Tau 
ſend Elen güldner Spitzen. 
Robaldmas er / in den Bergmercken für böfe Rürz 
| ckungenthue 497.egg. 
Erftickt einen Dieb. 458 
Krabben / in der Inſel Java / von ſechs punte 


05 

Krebſe / von Hall nach Speyer beſtimmt / vericten 
ſich unterwegs, 1109 
Durch —* — zuwegen bringen. 1111.ſeq.. 

| Groß maͤcht 1104 
—* der —2 Ins der Dnkel gaba. 1105 


Schuh⸗lange Krebfedafelbfl. 1106 
Seaeceekrebſe in Brafilien —* / über dem Ambra⸗ 
Eſſen / gefangen. ibid. 
llerley andre Sraftianifche Krebſe. 1107 
rn Koh m Krebfe. i ı708 
Großkoͤpfſige Krebfe in Brafilien, jbid, 


| 
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t eaap Ma· 
| un 


en inne allerfubtilfte bringt dem Menfchen vorn 


ul i 





— — 
Stan-Krebfe. BETT 
Und derfelben Urſprung. 

Arieg zu führen follen ſich Potentaten la 
laflen bereben. 1 
Aürbis and der Fichten Unterredung. 


(regen lauffen feht fehnel rn. 
Ihre Zechenund Taͤntze. Sihe | 
sjhre Hochzeiten. Sihe Heiraht 

Lebens ⸗/Hauch iſt der Einfluß deß — ie 


Wie er ſich den lebendigen Reagan 


Leiche⸗Ste uer der Rönigein Fran 13 
Liberalitaͤt und Verſchwendung —* Königs 
fig unterſcheiden. 
S.iebhaber/unglückfelige. . ut 
P.ieder der alten Griechen und Roͤmer. 
Saft: und Zech⸗Lieder derſelbigen. * 
Geſetz⸗Lieder bey Gaſtereyen. 
Schlangen: Lieder. | 393-124 
Lob⸗Lieder der Helden. 397 
Der glaubigen Süden und eriten aldi > und 
Lilien in Peru. 
— XI, wie er eine unfürfichtige 
ühret. 
Lufft: Lebendiger Lufft was er fep/und — 


Eingefperiter Lufft ob er den Menfchen k * 







* » 
- % 
2120 
% 
- 


Br 













1167. 8 














‚ Yund Erſtickungs Angſt. 118 3.fe0. 


Blatt⸗Weiſer. 


sage Bücher ob fie zu lefen / oder. nicht ? 


* leqq⸗ 
Boccalini Discurs daruͤber. 92. leq̃q̃. 


Miachiavellifche Pringen nehmen en (dichtes 


Ende. ‚feggs 
eriiölein in Peru / mit einer Hären-Haut überine 
1211 

mage werden / in Rußland / gekaufſet. 317 
Mahler mahlet Chriſtum / in der Geſtalt Jovis. 341 
ee —— von GOtt / auf der tele / ges 


ftraffet. 
gift demSchneider einen Bock in ſeinen Schild. 


Maritacaea / ein Americaniſches Thier / ſo —* din 
brafehr nachtrachtet. 
 Unteiblicher Geſtanck / welchen dieſes 6 von fi I * 


wehet. 

— sierlich su ſchmincken. 44 

Meer: Auf —* Meer wohnet ein Solände ein 
gankes Fahr 2.legg, 

A ie Bergivereh der Männlicben von 


Aug 258 
—— De Beiligen Raſpini / zu Ymferdam. 59 


Monſtrum. Sihe Wunder⸗Geburt. - 
Mord⸗Geſchicht vom Robert Car / und * * 


ery. 7. ſeqq 
Moͤrder wird / durch einen Biinden / utde hi 634 
Eines Juwelirers im Hang: 776. ſeqq. 
Eines ergmeiſters, a 


Blatt⸗Weiſer. 
Stan Krebſe. 
Und derfelben Urſprung. 

Arieg zu ‚führen follen fi Potentaten 

laflen bereden. 860. ſe 

Kuͤrbis und der Fichten Unterredbung, 967 
Appen lauffen ſehr ſcaeu 

S — Sihe Koh Rn 


ghre Hochzeiten. Sihe YHeirabt,Sirren, 
Lebens⸗Hauch ift der Einfluß deß Geſtirus. J a 


ie er fich ben lebendigen Kreaturen in —— 
II 7 I 

Leiche⸗Steuer der Koͤnige in Franckreich. 

Liberalitaͤt und“ Verſchwenduũg ſoll ein Ne 

fig unterfcheiden. | 

Liebhaber / ungluͤckſelige. 

Lieder Der alten Griechen und Roͤmer. Ber) 
Gaſt⸗ und Zech⸗Lieder Derfelbigen. | 2 
Geſetz⸗Lieder bey Gaſtereyen. ibi 
Schlangen:Lieder. | 393-feg, 
Lob⸗Lieder der Helden. 397 
Der glaubigen Juͤden und erſten ak — 

Lilien in Peru. 

te: der XI, wie er eine unfürfichtige Redege 


führet. 540 
Lufft: Lebendiger Lufft was er fen/und wircke. Se 
— a Lufft ob er den Menfchen — 
Dee alerfubtitfte bringt dem Menfchen groffe ch 


— Erſtickungs Angſi. 1183. 0. 
Ma⸗ 
















Blatt⸗Weiſer. 
ern mm —ñ— — — —— 





m. 
oA Bücher ob fie zu lefen / oder nicht ? 





* ſeqq⸗ 
Boccalini Discurs daruͤber. 92. leq̃q. 
— — Printzen nehmen en (dit 
83. ſeqq. 

| in Peru / mit einer Bären Haut uͤberzo⸗ 
1211 


rligde werden / in Rußland / gekaufſet. 317 
Mahler mahlet Chriſtum / in der Geſtalt Jovis.341 
—* — von GOtt / auf der Stelle 190 ge 


"inf ein&cnehereinen ort; in feinen Seo 


—J Sineskanikhes Thier / ſo er im 
| bra ſehr nachtrach 62 


Unleidlicher Seffanee Fmelchen dieſes Thier son j s 


wehet. 
Wlarmel ierlich zu ſchmincken. 244 
leer: Bi dem Meer wohnet ein —— ein 
gantzes eg9: 
Minera / — der mannlichen von 


Augsbur 258 
grlitaen! * eillgen Raſpini / zu Ymferdam. 59 


eqq. 
Monſtrum. Sihe Wunder⸗Geburt. 
Mord⸗Geſchicht vom Robert Car / und Ben Over⸗ 


© 


bery. 7.fegq 
Moͤrder wird / durch einen Blindenymtdedt. 634 


Eis 5 ang 776, feng- 
nes Bergmeiſters, 7942 leqq. 
Wird/ 
BR] 


BERN 


F Blatt⸗Weiſer. ER 
" Bird um Beinen / durch eine einen —— 
Mile Stau Mufie det alten Eomöni 
piele 


m ne / monſtroͤſi ſcher m dee — —— 
— — Hof⸗Kapell. 








— 


LI; 
— N verzehret immer aiwas vonder | 
Natur⸗Feuch | 
Niclas von lintertvaldeh heiliges Leben. * 
—— Geſandten / was fie für a 


Rußland erlitten. —* 
Nebenſt Hungers⸗Noth. 5 | 


ie ER: er im Kaſten / feine Bet gene 
l 
YıumzPompilii angeorbnete Toͤpffer⸗Zunfft. 


Nuͤſſe / warum ſie / von den Roͤmſſchen — 
ausgeſtreuet worden. 


©; 


2 yınp ympus. IE 
Ob die Rufft/ auf dieſem Berger ſo ſehr fübtil, 
—* Runlem noch Regen⸗Troͤpfflein * — 


Pair Pam und Befchaffenheit ef Berge 
Orgel⸗Schall entzuckt eine Baͤurinn / daß 


einbildet / im Himmel zu ſeyn. — 


D, J | 
—— Peru. sid | 
Perlen / wie fie wachſen. 
—— 


— 


ET Fo Mortben Merfiichen @öniag Tea 


Pfau umder — willen / gelobt 139- * 
Geta 
Sie und Sinnbilder / fo er an Die Hand 


ibid. fegq: 

ar zu Nachte mehr ſchreyen / denn OR Tage. 

203. leq. 

Sihe Schildwacht. 

Pfauen / in Sina. 208 

Pfauen⸗Fleiſch auf Gaſterehen. 199 

Verfaulet nicht leichtlich» 306. leg. 
Gibt ein geſundes Eſſen. 207 

Pfeiffen der Sineſer. 426. — 


Pferd / gegoſſenes zu EN 
Dferds,Gebein wird / von einem Siniſchem Könte 
ge / theur bezahlt. fe 
Pferd,Zeug. Sihe Roß-Zeug: 
‚Dhitfich,Apffel was er fürbilde, 384. 509. leq. 


Poculum Grammaticum was eg bedeute. 32 
— beſteht nicht / in ati Dar 515 
olitici falſche. 3. ſeqq. ss$ 
Eines rechten Politiei Befhrelbung, jso. ads 
555 

Fruͤhſeitige Politlci 557 Em 


Müffen nicht müffige Speculirer ſeyn 
Priefter kommt / um fein erlangtes Biſtum / durch 
fein eittermäfliges Volteſiren. si 
Lehret einen ſtummen Edelmann reden. 671 
Pulver / verwahrloſetes ſtifftet ein groſſes Ungluͤck / zu 
Jetſchin in Boͤhmen. 1000. Je | 


Mr Blatt⸗Weiſer. Ze. 72 
“ Hat bisher der Ehriftenheit mehr Spaden 106 
ee ER 








Vortheil / zugefuͤgt. 


R————— Eheweib bekommt ihren Lohr 
* PR! deß Königs / UngefchicklichEeik/ im | 
iten. — te > 
Rauch/ in den Reuſſiſchen Stube. ie 
ARaupen/mie ſie / aus dem Garten / zu dertreib n. 
Vegen / gewaltig ſtarcker / zu Avigaann.. 55% 
Zu Conſtantinopel / bey Käffer Leonie Regierun | 






In Italien / unterm Papft Adeodato. RE 
n Italien / unterm‘ eo ibie 
Froͤten⸗ und Froͤſch Regee. 
Bein; (Rhein: oder Ran⸗) Chiere in 


2** 427.1 * 
Zweyerley Gattungen berfelben. 130 
Sind / inder Haushaltung / gar nuͤtzlich. 

KReiten / Ungeſchicklichkeit zum Reiten, 8o 

Riebe / daraus Eva gebauet / ob ſie dem Adamındı 

thig geweſen / oder überflüflig ? 374: 

Riet in den Ppilippinifchen Snfeln. A 

Ring: Braut⸗Ring der alten Roͤmer. &9.7I 

Aömifcher Kirchen Lob / bey dem Hieronymo umd 

& —— — a SE 4 
oſen koͤnnen ekliche Leute nicht riechen. 25 7.K 

— ———— Tariern / Reuter ve 

bereitet wird. BE Ed 

Roß⸗Zeug / ſehr prächtiger/ bey den alten 


Verordnungen im Reichs / Abſchlede dat a 
Rubin / gemachter. 760 























* 


* 


* Blatt⸗Weiſer. 
Kor Iphue/ bise, Römifiher. Käiferläfft fich unbekannt 


in Gefpräch ein / mit einer Beckinn. 135 
Wird / vonder zornigen Hummel / sum Dam — 
aus getrieben. 


Nimmt im grauen Dotnom tigen ng 
Die Yuldigungan. 


Traͤgt im Lager ein altes er flfenes AB ame 
nen Soldatenzum&rempeh 


138 
Ruſſen feynd harte und unbarınherkige Leute. 36 
gheninfir für Dögel Imeifen, und Fedmduſen 


Saiten von eine Wolffs⸗ und Score. Dam * 
ſie nicht Ton⸗richtig zu machen. 


Mancherley Art Saiten. “ni 
Son unterfchiedlicher Gröffe, 268 | 

elche am beften ſeynd. | 269 
Metalline und feidene Säiten. 370. —* 
Don Cocos⸗Blaͤttern. 


278 
Salg⸗Zoll deß Königs in Frändreih, 652. * 
Saphir / ſalſcher / wie er gemachet werde. 714. 749 
760.754 
Sardica und Lucius / zween Verliebte / verlieren und 
treffen einander wunderlich wieder an. 92. feqq. 
Saͤttel der Drientalifchen Voͤlcker fallen den Pfer⸗ 
Den erträglicher/denn die Teutſche. 5606 
ZtoeperieyMufter ber Perſianiſchẽ Saͤttel 07 ſeq. 
b die alte Roͤmer auch) Saͤttel gefuͤhrt. 608. ſeq. 
Zu welcher Zeit ſie aufgefomihen. Sro.feq. 
Schildkroͤten⸗Eyer in Brafilien, ‘982 
Schilöwacht/mit — beftelt, : ae 


PT FF 


Be 


Blatt⸗Weiſet. 


— — — — — — — 

Schlaff/ obs wahr, daß etliche Ruffen/ fen, von Poven 
ber/bisin den April / ſchlaffen. 935: m 

Schlirtender Löppländer, _ 

— —* weiland uſige Schloß Aaranc * in 


——— Schloͤſſer deß Könige —— 





Schmatag, falſcher Schmaragd — 
werde. 750. — * 


en umartoöhnlichet Groͤſſe. 
Schreib⸗Art ſoll nicht / mit fremden Woͤrtern Fer 
vermengt röerden: 29 


} 72 
Schwangere drau/ durch Einbildung. 1213. — 


Saufune wird / von feinen Diſcipeln a 


—— Prano ſchuͤſſein der alten Rone vr 
ungeheurer Gr 





| fie. 
Scoäfelwektricbener Died, beyden Sparte, 


‚go 

Schweiget haben Anfangs nicht gewuſt / was ſie / mit 
Edelgeſteinen und Perlen machenmüften. 719 
Waren / vor Alters / ſehr arm. 720 
Schwerdt⸗Roſen Tantz / in Schweben. 135 
Seele und Geiſt deß Menſchen / ſind nicht einerley 
Od ſie / von den Eltern fortgepflantzet / oder von Sou⸗ 
unmittelbar eingeſchaffen werde? 248.leg.&rrarr 

Wie viel Seelen im Menſchen Averroes — 


habe. 
Pitonifge Meinung / von der Seelen deß Dre 
Ob die vegetabilif Form / von der Seien mas 





beſonders ſey. 1252. ſeq. 
Dr 


— * 


Blatt⸗Weiſer. 


"Se "Der Conimbricenfer Meinung be pon Dreyer dreyerle WS 
len; 254 
Eomenii Gedancken / von der Seele. ibid. feq. 
Selim / Tuͤrckiſcher Kaͤſſer / lieſet die dacnn * 
ſtoricos fleiſſig. 
Sfornn ſtirbt mit aller feiner mad 
velliſterey / im Gefaͤngniß. 
Siawagi , deß Groſſen Mogols Unter Marke / | 





denchwürdi ige Mebellion. 
Pt Y AL ch z mit fonderbarer Liſt / aug der & 
137 
sie — Roͤmer. ce. 
Die Kunft und Arbeit daran. 16. ſeq. 


Simulation obs zulaͤſſig _ s2o.fegg- 537. ſeq. 
Argliſtiges Simuliven deß Englaͤnders Robert 
| Cecil. Sal. er 

Eines Spannifhen Geſandten. 
Sineſiſches Lehr-Mährlein von Erfauffung eines 
Pferd⸗Geripps. 605. ſeq. 
Sinne / welche / unter den fuͤnff nn bie meifte 
Ergeslichfeit bringt. s-fegg. 
Sitz⸗Ordnuug auf dem Roͤmiſchen * Bett, 


098. 
Sommerflecken aus demingefichtvertveiben: gi 
Sonne und Menfch zeugen den Menichen. 1163 Ei 

Iſt u Krone deß Firmaments / und Sanfte & 
eftirne 
— — erh mancher Drten/ zu Saufen 
gem 
Spatfamteit etlicher groffer Herren. 846. * | 
 Speifeder alten Teutſchen. —* eq. 
Wie ſie dem Preto Fehann wird zur Tafe > 


| gell. | 
| Unnn ij Spies 


Blaet⸗Weiſer. 
Spiele weiche ih auf Gaftereyengegiemen. — 8 
Strickſpiel der alten heidniſchen Raͤtzen. —— 
Spinnen in America. 
Sprache / Unverſtand der Sprache singt manden | 
in Ungelegenheit. 
Teutſche follman mit Dem Latein / — — | 


ungemifcht laffen. a | 


Woher: Die „Derinberung der alten Es 

Sprache Fomme. 1 

Sihe Teutfche Sprache und Hlefräncbefch. | 
Steine anden Römifchen Straffen / sum Auffigen 
if 

Stein;Ktebfe inden Bergwercken. z10 
Stein;Schlangen. | EEı9 


Stein, Schnecken/undderfelben Urſprung. — 
Sterb;millig find manche/ mitdem blofien Munde. 


nt 
Suftige Erzehlung Davon. 
Sternen: IBürckung / bey menfehlicher Fortpflan 
tzung und Erhaltung. Sihe Geſtirn. 
Stimme der Knaben / warum fie ſo hell und rein. 290 


feq. 
Stoͤrche / ſchwartze Störhen-Eyer warum ſte / 
den Aegyptern / aufgeſchlagen. 474 
Straffe der Meyländer/vor Die en = 
fers Barbaroffe Gemahlinn. | 











Stuben zu Groß⸗Naugard. 
Emma Taub; — ——— 
reden. 
Scumme Muſic der Alten. 2 


Supplicatrion / im Namen Erafmi Koterodamı 
77.fegg. 
Taback 





Blatt⸗Weiſer. 


ee tie ihn die Aerfe trincken. 
Eines Roͤmiſchen Wund⸗Artztes fonbelice 


Manier Taback zu trincken. 
Taback / Pfeiffen der Perſer. * 
Der Indianer. 602 


Tacitus / ob er / von Geiſtlichen mit gutem Gewiſſen 
und Nutzen / kan geleſen werden? 580. 591 
Taͤntze etlicher mitternaͤchtigen Voͤlcker. 132. l6qq. 
Die Schwert⸗Roſe und der Bogen⸗Tantz 135. * 
Der Feuer⸗Tantz in Schweden. 
Tauben be, warum fie den Hochzeitern zum Sirsibe 
gegede 63.160. 
Wie man dieſelben leichtlich ſahen moͤge. 65. leq. 
Taub⸗ und Seumm;Geborne reden / leſen / und 
ſchreiben. 66.ſeq. 673 
Hörer der Predigt zu. 
Teut ſche Sprache iſt vormals / in den Königlichen 
Cantzeleyen / nicht gebraucht worden. 45 
Teutſche alte Brieſe werden / vom Kaͤiſer Marimis 
lian / begierlich geſuchet. ibid. 
Theophraſtus wird entſchuldiget / und —3 
1256. leq 
Theriak—⸗ ‚Kräme: ſtreiten um den ſtaͤrckſten Gifft. 492 
Darüber einer feines Lebens verkuͤrtzt wird. ibid. 
Thuli pan / von tauſend Guͤlden. 641 
Die ſchoͤnſte der gantzen Welt. ibid. 
Thuͤr⸗ Pfoſte⸗ wie ſie / bey atennns der — 
ſchen Braͤute / geſchmuͤckt 
Tiberii/depRäiferd/RuhmybeymBoccalini. 516, PR 
Tod: wird / von vielen / gewuͤnſchet; von ne jr 


ehret 
x gar Pnnn ii —* = 
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 pird/aus unterfehiedlichen n Urfachen gemün Disc 
Gaͤher Tod etlicher Leute in einem Brunnen: 457 


4 57 
efach deſſelben. — 
* Shen in einem Grabe. * 
Todten⸗Roͤpffe / zu Trinck⸗Bechern grau. 5 
Tranck der alten Teutfchen. 46 
Tams Kaifer ee — | | 
rde heirathe ec 
Teaumpforten/wagfi fi ebenun Homer bb 
Teen etliher Weibet / gegen ihren Mäftern.1o29.leg.q 





Trinckgeſchirr / ſo übergüldt/ / warum fieg 9 
Hoͤltzerne / bey den Alten. 10. leq̃ 
Don kon und Hafner⸗Erde. 11. leg, 
Der alten Römer. 12. leg. 
Don Edelgefteinen bey den Römern. 2% 
Anderer groſſer BER 24 
Don Glas, 26.fegg. 
Ron Horn. | 49 ſeq. 


Kon Todten⸗Koͤpffen 
— —— wer ſie aufgebracht. grQ 
Tribulirung der Stadt Meyland /von — 
X —* ee ö i 

eunckener Diener wird / an. eineg gefangen 

Herin Stelle / ins Bette gelegt. 
Trunck: Freundsund Hrüderkhafft-Trincten der 
ten riechen. 387. Der Perfer. 389 
der Trunckenheit Sefeße- 26. ſeq. 
Trunckenes Weib meinet/fi e ſey im Hirn, 111% 





| V. 
| Piez unfee 2c. inaltfränckifcher Sprache. 743 
Dergüldere Trinckgeſchie find am geindein 2 
n⸗ 


Blatt⸗Weiſer. 


Deftungenbau bauen/obs nügeoder febade. ro 1004. 54. egg. | 
Vo gel/ Weiden etliche den Auswurffdeß Ambra zus 








ichreibe 619. ſeq. 
Digelmr fonderbater Schönheit in Sina. 208 
In Braſilien. 305; ſeqq. 
Wie man ſie häufig koͤrnen möges 366,feq. 
Bon Irrland. 691. RT 


Zu Sonden ın Eügelland; 695 
Voiteſtren dei alten Söune 514. Hindert einen 

Prieſter / in Erlangung deß Biſthums. 614 
Pre wird / vom Thalete / geſtrafft. 101 


W. 
alder: Die furnehmſte in Teutſchland 0.55.legq 
ng zerſchliſſene Waͤmſer — fe 1 


TE in den Philippiniſchen Sufelnez 7 


Waſſer⸗Orgel Ptolomæi / retsetis. 386: Andre 
Erfinder. 387. In Italien, ie 
Waſſer und Wein aus einem Geſchirr / —— gi 


ww 
WeflerErincket/ die unterſchiedliche gatbenan 
Blumen ausgefprißt: 287. ſeq. Durch was für 
, ‚em Geheimniß / ſie ſolches geleiſtet. 288. leq. 
Weib F von ihrem Manne / in eine = j —9 
7. ſe 
Und bleibt darinn viel Tage ohne Speife 20 
eiber: Europäifche werdenvin Indien wehrt und 
wol gehalten. 634, Die ihre Maͤnner / auf dem 
Ruͤcken / getragen. 1630, ſeqq. 
Wein haben die alte Teutſchen nicht viel getrunckẽ 136 
Wein⸗Enthaltung der Tuͤrcken. 3 2. — 


ri 


meins Wifchung ber Alten / und was ſie daben in Acht geriortir 
200.lec 

















men: 5 
einz3ölle in Frandreid)- EM. 957 
Ki Schlas uͤndet die Stadt Corke / in Sriland/ah-696.leu: 

Einen Marc Flecken bey Poictiers. 700.ler 
ge en. t einen Flucher k in —— veen jr 
‚Meß-Priefter. 709. zween Baur umt ihren 

Barum es die Kirch⸗Spitzen am — na 2 
Wetter⸗ Stral brennet einem Bauten dreh Tageim Leibe. 75; 
sooinde/mie fie son Käfer Car! dem Sroflen/getentfcher worde 


wWind⸗ Kuͤſſen wie ſie gemacht werden. 307- 
Minter /ſo grimmig Falt getvefen- 319. 





iq 
— 


Worte / der Roͤnige ſollen bedachtſam ſehn. 
under⸗Faſten etlicher Perſonen 926. ſeqq. Sb ſolche nat 3 
geweſen / wie einige wollen? — 
Wunder⸗Geburt in Schottland / mit zween Koͤpffen / fo tref | 
4 


muſiciren gelernt. | 
Andre zweykoͤpffige Wurider: Geburten. * 
Wuͤrſte von unglaublicher Länge: 
F z, 
3 AN eseigentlihlen ——,, zig. 
Sean‘ eis Zaun / wie er zuzurichten ſeh. 345. les 
Zechen der Lapponier. 132% 
” Hndrer mitternächtigen Völker: äbid. 6 


5 Slle/ deß Königs von Srandreid). 256. * 

Zuchthaufes / zu Amſterdam / Gelegenheit. 67 1ſ874 8 

Arbeit / ſo mutwillige Bettlor / und ungeralene Buben / dat 
thun muſſen.· 

— ift ein alter Gebrauch. z35. Bey den DHebräem. s 
Reife der Sricchenim Zutrincken | N 
Stardes Zutrincken / auf dem Reichstage verboten. J 
Dergleichen zu Straßburs. | j 

Sweydeutige Wörter machen oft groſſe Ungelegenbeit.7. 14.7! 


eg 
Zwietracht ob ein Potentat unter andren Häupterm 7 


moͤge. 567. ſeqq. Der Burger und lintertbanen/ ob fic N 
Fuͤrſten zu rahten. 567. 
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